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Vorwort  zum  zweiten  Bande. 


Wir  sind  es  den  höchst  geehrten  Herren  Subscribenten, 
dem  Herrn  Verleger  und  uns  selbst  schuldig,  einige  Blicke  auf 
den  ersten  Band  eines  Werkes  zu  werfen,  welches  jetzt  unter 
dem  Titel:  „Stammbuch  des  blühenden  und  abgestorbenen  Adel8 
in  Deutschland  etc.  Regensburg,  1860.  Verlag  von  Georg  Jo- 
seph Manz,'*  zu  erscheinen  begonnen  hat 

Wir  haben  im  Vorworte  zu  dem  ersten  Bande  unseres 
Werkes,  S.  IV,  gesagt:  ,4)a  schon  eine  nur  einigermassen  voll- 
stiuidige  Nomeuclatur  von  vielseitigem  Nutzen  sein  dürfte,  so 
haben  wir  einige  Rubriken  aufgeführt,  welche  immerhin,  als  nur 
im  Interesse  der  Nomenclatur  gegeben,  betrachtet  werden  mö* 
^vn.  die  Zahl  derselben  aber  mehr  zu  häufen,  nalmien  wir  An- 
htand  etc." 

Diese  Angabe,  zu  welcher  wir  uns  auch  noch  heute  sehr 
gern  bekennen,  sagt  mit  den  klarsten  Worten,  dass  für  uns 
die  Nomenclatur  nur  Nebensache  war  und  ist  —  wir  hatten 
uml  haben  den  von  uns  genau  erwähnten  Hauptsachen  nach- 
zukommen, sind  diesen  redlich  nachgekommen  und  werden  den- 
selb«>n,auch  ferner  nachkommen. 

Wir  schlagen  die  erste  beste  Seite  des  neuen  Werkes  — 
eA  i^t  zufällig  S.  225  —  auf  und  finden  auf  derselben  nach- 
^teheudtr  Artikel: 

„C«f «lu,  wahrscheinlich  italieoischor  Abstammung ;  der  Name 
kommt  1B35  in  Wien  in  Adele  v.  C,  AushOlfskammerm&dcheo 
bei  der  t^zhcrzoinn  Anna  Ton  Oesttrrreich  vor." 

„Caiais«  Mlä  fitmt|IU,  ein  griifliches  Geschlecht  in  Italien.  Carl 
Cunte  C  della  S.  war  1835  Deputirter  des  Adels  bei  der  IVovinzial- 
kongrefcation  lu  Mailand.*' 

„Celrlta.  Graf  Anton  C  v.  C.  befand  sich  1835  unter  den  kaii. 
öfterr    KAromerem  " 

„Cerct^lerl.  Graf  Bemard  ▼.  C.  war  1835  k  österr  Hofratb  io 
Verona;  Conte  Ferdinand  von  C.  k.  k.  Klmmerer  u.  Generalfeldwachl* 
metster.** 


—     II     — 

„Celekrinl,  wahrscheinlich  illyrisch.  1835  war  Joh.  Anton  y.  C.  Kanz- 
ler bei  dem  Bisthum  Veglia.^' 

„Cerda.    Eugen  Ganchez  de  la  C.  commandirte  1835  das  zweite  österr. 
Jägerbataillon.    Die  Familie  scheint  span.  Abkunft  zu  sein/* 

„Cerlneo,  Italien.  Adel.  Johann  v.  C.  war  1857  Cadet  im  22.  kais.  österr. 

Inf.  Reg." 
„CerUea,  wahrscheinlich  croatiscb  oder  dalmatisch.  Stefan  v.  C. 

stand  1857  als  Lieut.  im  8.  österr.  Grcnz-Inf.Reg." 

Doch  genug!  Wird  nach  Durchlesung  dieser  Artikel  wohl 
irgend  ein  Leser  sagen,  dass  in  dem  „Staunnbuche"  die  Nonien- 
clatur  Nebensache  und  nach  der  grossen  Menge  ähnlicher  Ar- 
tikel nicht  die  Hauptsache  sei. 

Sonach  hat  denn  unser  Werk  eine  ganz  andere  Tendenz, 
als  das  neuerschienene  Werk,  dessen  Titel:  „Stammbuch",  wie 
wir  billig  anerkennen  und  gegen  dessen  Tendenz  nach  unseren 
oben  angeführten  Worten  wir  nichts  einwenden,  sehr  richtig 
und  ungemein  bezeichnet  gewählt  worden  ist:  man  hat  nach 
demselben  nicht  ganze  oder  halbe  Columnen  zu  erwarten,  son- 
dern neben  dem  Namen  nur  wenige  Zeilen,  und  Beides  findet 
sich,  wie  wir  gern  zugestehen,  in  dem  neuen  Werke  auch  wirk- 
lich vor. 

Bei  80  ganz  verschiedener  Tendenz  könnten  beide  Werke, 
ohne  dass  das  eine  das  andere  —  was  wir  nie  thun  werden 
—  anzufeiiidon  braucht,  neben  einander,  da  es  ja  derartiger 
Werke  eben  nicht  viele  giebt,  recht  gut  bestehen,  wenn  ihnen 
die  Theilnahinc  derer  geschenkt  wird,  für  welche  solche  Werke 
unternommen  werden.  Nur  sehr  nach  und  nach  haben  wir,  wie 
wir,  sollen  wir  offen  sein,  kaum  fürchten  konnten,  einige  Theil- 
nahme  gefunden  und  keinen  anderen  Erfolg  hat  auch,  bei  red- 
lichen Mitteln,  und  zu  anderen  geben  wir  uns  nicht  her,  das 
„Stammbuch"  zu  hoffen! 

Der  Herr  Herausgeber  des  Letzteren,  Herr  v.  Hefner, 
gewiss  nicht  der  uns  sehr  wohl  bekannte  ursprüngliche  Ver- 
fasser des  neuen  Werkes,  s.  die  „wissenschaftlicher  Vorbericht" 
betitelte  Vorrede  zu  demselben,  hat  sich  die  grosse  Mühe 
gegeben,  welche  wir  uns  nicht  geben,  die  Artikel  in  unserem 
Adelslexicon  und  dem  „Stammbuche"  ängstlich  zusammen- 
zuzählen und  giebt  nun,  sehr  in  die  Augen  fallend  gedruckt, 
diese  Zahlen  an,  welche  bei  ganz  verschiedener  Tendenz  beider 
Arbeiten  freilich  verschieden  sein  müssen,  doch  hat  er,  wie  er 
wohl  nicht  sollte  und  wie  wir,  s.  weiter  unten,  nicht  erwarten 
konnten,  ganz  unterlassen,  auf  die  Qualität  der  Artikel  zu 
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sehen  und  nur  auf  die  Quantität,  von  welcher  wir  oben  Pro- 
ben gegeben  haben,  geblickt:  was  an  Letzterer  uns  abgeht,  sind 
einzig   Artikel  obiger  Art,   welche  wir  nicht  haben  mochten, 
da  dieselben  unserer  Tendenz  nicht  entsprachen,  die  wir  aber 
sehr  leicht  haben  konnten.   Es  sind  uns  nämlich  nicht  nur  die 
von  Mehreren  nach  der  A.  A.  Zeitung  zusammengestellten  neue- 
ren Standeserhebungen  des  österr.  Kaiserthums  in  verschiedenen 
Exemplaren  freundlichst  mitgetheilt  worden,  wir  können  nicht 
nur  durch  hiesigejund  auswärtige,  uns  gütigst  aushelfende  Biblio- 
theken, so  wie  hier  am  Hauptsitze  des  deutschen  Buchhandels 
zu    allen  uns  beliebigen  Staatshandbüchern,  Armeelisten  etc., 
sondern  es  hat  auch  —  was  wir  vor  Allem  zu  berücksichtigen 
bitten  —  der  ursprüngliche  Herr  Verfasser  des  „Stammbuches", 
welchem   wir   aus  früheren  Jaliren,    wie  wir  nicht  verhehlen, 
mehrfachen  Dank  schuldig  sind,  die  ganz   besondere  Güte  ge- 
habt, sobald  derselbe  Kenntniss  von  unserem  Werke  erhalten 
hatte,  in  seinem  Edelsinne  ( —  in  Folge  dessen,  im  Interesse  un- 
serer eigenen  Beurtheilung,  wir  angeben  müssen,  dass  wir  nicht 
die  geringste  Schuld  hatten,  dass  sein  Werk,  welches  unbegreif- 
licher Weise  nicht  uns,  sondern  einem  jetzt  bereits  verstorbenen 
Gelehrten  zur  Begutachtung  vorgelegt  wurde,  nicht  schon  1854 
in  Leipzig  erschien      )  noch  im  Alter  mit  hocheigener  Hand  aus 
>4-int' r  Arbeit  für  die  Hucluitaben  A  und  B  Alles  uns  auszuziehen 
uinI  zu  übersenden,  was,  wie  er  glaubte,  vielleicht  nicht  in  unserer 
Hand  wäre.  Audi  hat  nächstdem  ein  hiesiger,  höchst  gefalliger 
Buchhändler,  Herr  Hermann  Härtung,  in  dessen  ausgezeich- 
netem Antiquariate  sicli  ein  Material  zu  einem  Adolslexicon  vor- 
findet, wie  ein  solches  ein  zweites  Mal  wohl  nicht  vorkommen 
dürfte,  s.   Desselben   Verzeicliniss   des   antiquarischen   Lagers, 
Nr.  XXX VUL  S.  1 — 8,  uns  bei  seiner  grossen  Güte  dasselbe, 
welche:}  aber  zur  literarischen  Bearbeitung,  da*  es  hunderte  von 
Bänden  liefern  könnte,  viel  zu  gross  ist,  zur  Benutzung  freund- 
lichst angeboten.    Somit  konnten  wir  nicht  nur  Alles,  was  Hr. 
V.  Hefner  in  unserem  Werke  vermisst  und  uns  als  fehlend  an- 
zurtthuen  beliebt,  sondern  viel,  sehr  viel,   über  welches  der- 
M*lbe ,  er  sehe  nur  die  angeführten  Seiten  des  erwähnten  38. 
ViTZrirhni>ses,  erstaunen  würde,  geben,  wenn  es  irgend  in  un- 
MTfin  l'liine  gelegen  hätte,  die  Xonienclatur  in  den  Vordergrund 
zu  >t(*lli*u  und  niclit  bei  den  Sachen  zu  bleiben,  welche  fllr  uns 
die  Hauptaachen  waren. 

Wir  sind  übrigens  fest  überzeugt,  dass  der  „wisscnschaft- 
lidie  Vorbcricht"  zu  dem  „Stannnbuche'*,  m)  weit  derselbe  uns 
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betrifft,  gewiss  nicht  in  dem  Sinne  des  so  edlen,  ursprünglichen 
Verfassers  desselben  geschrieben  worden  ist  und  gestehen  offen, 
dass  wir  geglaubt  hätten,  dass  der  Herr  Herausgeber,  wenn 
er  uns  nun  einmal,  wie  eigentlich  wohl  gar  nicht  nöthig  war, 
nennen  musste,  &o  zart  behandeln  würde,   wie  wir  in  unse- 
rem Vorworte,  s.  S.  III,  v.  Hellbach  durch  die  Worte:  „Doch 
ehren  wir  guton  Willen  und.Fleiss  und  nehmen  wir  die  Gren- 
zen, wie  dieselben  abgesteckt  worden  sind,*^  behandelt  haben. 
£s  sind  dies  Worte  der  Humanität  und  diese  hätten  auch  wir 
verdient:  wir  haben  nicht  nur  in  unseren  früheren  heraldischen 
Werken  mit  grösster  Zartheit  vermieden,  Herrn  v.  Hefner  ir- 
gend zu  nahezutreten,  und  daher  seine  mehrfachen  Abweichungen 
von  den  Annahmen  Anderer  —  artiger  kann  man  doch  wahr- 
lich nicht  sein  —  stets  nur  als  Varianten  gegeben,  sondern  wir 
haben  auch,  wie  derselbe  von  dem  Verleger  seiner  Wappen- 
werke, dem  von  uns  sehr  hochgeschätzten  Herrn  Julius  Merz, 
Firma  Bauer  und  Raspe  in  Nürnberg,  gehört  haben  dürfte,  bei 
auftauchenden  Bedeuklichkeiten  des  Letzteren,  Herrn  v.  Hefner 
stets  in  billigen  Schutz  genommen,  sind  auch,  was  derselbe  wohl 
wissen  wird,  oder  nun  wissen  mag,  diejenigen  gewesen,  welche 
einzig  und  allein  durch  freundliche  Worte,  die  bei  damals  nahen 
Beziehungen  geneigtes  Gehör  fanden,  den  wenn  auch  sehr  ge- 
rechten,  doch  allerdings    sehr  strengen  Kritiken  der  v.   Hef- 
ner'schen  heraldischen  Arbeiten  im  Leipziger  Reperterium  der 
deutschen  und  ausländischen  Literatur,  welche  ihm  eben  nicht 
angenehm  sein  konnten,  ein  Ziel  setzten,  weil  uns  hinlänglich 
bekannt  ist,  wie  leicht  man  auf  heraldischem  Gebiete  irren  kann. 
Somit  hätte  Herr  v.  Hefner,  im  etwaigen  Interesse  einer 
so  ehrenwerthen  Firma,  wie  die   von  Georg  Joseph  Manz  in 
Regensburg  ist,  welche  für  ihre  Verlagsartikel  gewiss  nur  ganz 
begründete  Empfehlungen  wünscht,  einer  anderen  ebenso  ehren- 
weithen  Firma  und  Männern,  welche  gelernt  haben,  einem  sich 
vorgesetzten,  vorher  reiflich  überlegten  Plane  gebührend  nach- 
zukommen, durch  leidige,  auf  dieselben  bezogene,  doch  nicht 
auf  das  von  denselben  Versprochene  und  Geleistete  Bezug  ha- 
bende Zahlen,  auf  eine  Weise,  wie  geschehen,  nicht  entgegen- 
treten sollen! 

Leipzig,  im  Juli  1860. 

Die  RedactioB. 


M^MfMkl,  M9ttflAt,  Mwtfhke  mui  M9Ttfhkl,  eines  Stammes 
mit  denen  v.  Doch,  Bochen,  s.  Bd.  I.  S.  490. 

Frk.  r.  Ltd^bur,  11 1.  8.  213. 

••niguj  f.  Ig-Siekelj.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Stephan  Bozugany,  k.  k.  Rittmeister  bei  Kalnoky-Ho- 
taren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ug-Szekely. 

iUy^rU  9,  Mmki/fhi,  Ergänt.-  Bd.  8.  'ifiO. 

■•ijf  f.  ■•senfeldi  l^iherrfB.  Krbländ.-österr.  Freiherrustand. 
Diplom  ?on  1707  für  Johann  Peter  v.  Bozy,  k.  k.  Oberstlieutenant, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Kosenfeld. 

M*9rrU  r.  Mühl/fhl,  Kr|(äiix.-Bd.  8.  47. 

iraiU.  Preussischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Juni  1798  für 
den  preoss.  Artillerichauptmann  Brantz.  Derselbe  trat  1809  aus  dem 
ictiven  Dienste. 

^    RtUt^ek,  I.  8.  17fi.  —  N.   Pr.  A.-L.  !.  ».  2^5  u.  III.  8.  4.  --  Frk.  r.  Udehnr.  1.8.95. 
-    W.B.   d.    I»T.   Moll.   II.   •*♦.». 

trebaitihy.  Kin  dem  Schilde  nach  (in  Gold  ein  gehender, 
Kiiwarzer  B&r,  auf  welchem  nach  vorn  gekehrt  eine  blau  gekleidete, 
K^krOnte  Jungfrau  sitzt,  welche  die  Hunde  in  die  Höhe  gehoben  und 
tiicgeade,  blonde  Haare  hat)  zum  Stamme  Hawicz  gehörendes,  pol- 
nisches Adelsgeschlecht,  welches  ursprünglich  Chobran  hiess,  sich 
1516  tos  Polen  nach  Schlcbien  wendete,  das  Gut  Brabantsky  im 
Troppaoischen  kaufte  und  nach  dieser  Besitzung  sich  nannte. 

^•«■^•c,    I.  8.  T.*\  n.  'i^^i    u.    II.    8.  543  narh  raiirorii  8p4*f*ulum  Mora«.  —  v.   il^ding, 
II    %.  T5  «.  T«. 

Bftfcedk ,  «■rh  irafei«  Preussischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
10.  Juli  1803  für  Friedrich  Moritz  Freih.  V.  Brabeck,  Herrn  auf  Söder  etc. 
Jklie«,  westphalisches  Adel^geschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stamm- 
kacse  bei  Dorsten  im  jetzigen  Kr.  Kecklingshausen ,  welches  der  Fa- 
■ilie  schon  125G  zustand.  Im  14.  und  15.  Jahrh.  wurde  dieselbe 
auch  in  den  Kheinlanden  und  spflter  in  den  Niederlanden  begtitert. 
!■  17. Jahrh.  waren  mehrere  Sprossen  derFamilie  Domherrn  zu  Uil- 
4e%heim.  Jodocus  Edmund,  gest.  1702,  ein  Sohn  des  Westhoflf  Frei- 
h^rm  V.  Brabeck,  Herrn  auf  Hemmern  und  I.ethmatc,  wurde  16H8 
Bif>«hof  %on  Hildetiheim  und  durch  denselben  kam  die  Familie  zu  an- 
•cbnlichen  Besitzungen  im  Hildesheimsehen,  /u  seiner  Zeit  waren 
^OQ  der  FaroiliA  Domherrn  zu  Hildesheiin  die  Freiherren:  Lndolph 
Waltber,  Jodocus  Edmund  Herr  v.  und  zu  Brabeck,  licnaz  Walther 

äm»9ckk4,  I>««tM>li.  Ad«U-Lrv    11.  X 
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und  Joseph  Edmund.  In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  kam  die 
Familie  namentlich  durch  Theodor  Freih.  v.  Brabeck  a.  d.  Hanse 
Lohaus  zu  Ansehen.  Derselbe,  geb.  1735,  gest.  1794,  war  1776 
zum  Abte  von  Corvej  erwählt  worden  und  fungirte,  nachdem  das 
Stift  Corvej  in  ein  reichsfürstliches  Bisthum  verwandelt  worden,  war, 
als  Fürst-Bischof  und  Abt.  So  viel  bekannt  ist,  war  ein  Neffe  des- 
selben der  obengenannte,  in  den  Grafenstand  erhobene  Freih.  Fried-, 
rieh  Moritz.  Letzterer,  Herr  auf. Liderode,  Nienhagen,  Söder  etc. 
im  Hildesheimschen,  Gründer  der  bekannten  Gemäldegalerie  auf  dem 
Schlosse  zu  Söder,  welche  erst  in  neuester  Zeit  unter  den  Hammer 
gekommen  ist,  starb  1814  und  mit  ihm  ging  der  Mannsstamm  aus, 
da  er  nur  eine  Tochter,  Grf.  Philippine,  geb.  1796,  hinterliess,  welche 
sich  1817  mit  Andreas  Grafen  zu  Stolberg-Stolberg,  k.  hannov.  Geb. 
Rathe,  vermählte  und  mit  welcher  21.  Dec.  1821  der  Name  des  Ge- 
schlechts erlosch. 

Oaufte,  I.  S.  225  u.  226  nach  Imhoff  Notit.  Fror.  Imper.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  295.  — 
Frh.  V.  Udehur ,  I.  8.  95  u.  HI.  S.  213.  —  Siehmachtr ,  I.  187.  —  9.  Steinen,  I.  K.  IISS  u. 
Tab.  6.  —  MünstcMcher  .Stilt«kali>nder  von  1781.  —  r.  Meding  ,  II.  8.  76.  —  W.-B.  d.  Pr. 
Mon.  I.  25  :  (>r.  v.  B. 

Bnibender.  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  die  Güter 
Lengniethen  im  Kr.  Fischhausen  und  Scharken  im  Kr.  Ragnit  erwarb 
und  aus  welchem  der  k.  preuss.  Hauptmann  v.  B.  1851  Artillerieoffi- 
cier  vom  Platze  in  Pillau  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  95  u.  III.  8.  213. 

BrabieMh«f|  s.  Angelini  v.  Brabienhof  und  Massonen- 
dorff,  S.  83. 

Irachfeldi  s.  Wanczura  v.  Rzehnitz,  Ritter  v.  Brachfeld, 
Freiherren. 

Brachfeidi  s.  Zebo  v.  Brachfeld,  Ritter. 

Brarkel,  Brachel|  rreilierrfi  (Schild  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
blauer  Turnierkragen  mit  drei  Lätzen  und  unten  Gold,  ohne  Bild). 
Im  Kgr.  Preussen  anerkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdiplom 
vom  18.  Nov.  1845  für  Franz  Ferdinand  Freih.  v.  Brackel.  Altes, 
jülichsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Brackein  bei  Jülich. 
Edmund  v.  Brackein,  Ritter,  kommt  1218  und  Theodor  v.  Brackeln, 
Ritter,  von  1255  — 1264  in  Cleveschen,  Sachsenburger  and  Cölner 
Urkunden  oft  vor.  Da  die  Familie  mit  dem  Gescblechte  v.  Harf,  bis 
auf  die  Farben,  ein  Wappen  führt,  so  scheint  sie  mit  demselben  eines 
Ursprungs  zu  sein.  —  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  schied  sich  das 
Geschlecht  durch  die  beiden  Söhne  des  Philipp  v.  B.  atfB  der  Ehe 
mit  Isabella  C'rümmel  v.  Eynatten,  Franz  Wilhelm  und  Johann  Lam- 
bert, in  zwei  Linien:  Franz  Wilhelm,  welcher  1736  wegen  Tetz  auf- 
schwor, stiftete  die  Linie  zu  Tetz,  und  Johann  Lambert,  verm.  mit 
Maria  Cathurina  v.  der  Protzen,  Erbin  zu  Breidmar,  die  Linie  zu 
Breidmar,  später  zu  Welda.  —  Stammreihen  der  Familie,  die,  ausser 
den  Häusern  Tetz  und  Breidmar,  auch  in  den  Häusern  zu  llebscheid, 
Angelsdorf  und  Ober-Emt  vorkam,  hat  neben  anderen  genealogischen 
Nachweisen  Fahne  (a.  a.  0.)  gegeben.  —  In  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Fheinprovinz  wurde  das  Geschlecht,  laut  Eingabe  d.  d.  Hat- 
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tarf,Tetz,HansnndBn8cb,  1.  Aug.  1829,  von  Carl  Siegbert  v.  Brachel  und 
Franz,  Carl,  Gertmd,  Maria  Anna,  Cordula  und  Josephine  v.  Bracke], 
in  die  Classe  der  Edelleatc  unter  Nr.  10  und  24  eingetragen,  doch 
iMite  die  Familie  angegeben ,  dass  ihr  eigentlich  der  Freiberrntitel 
nach  amtlichen  Schreiben  der  vormaligen  kurfUrstl.  Regierung  zu 
DOsseldorf  und  anderer  Behörden,  nach  Officierspatenten  etc.  zu- 
stehe. —  Der  n&here  Stammvater  der  im  Kgr.  Preussen  durch  Diplom 
von  1845  anerkannten  freih.  Linie  war  der  Sohn  des  obengenannten 
Johann  l^mbert:  Carl  Hugo,  wegen  Breidmar  1737  auf  dem  jülich- 
scheu  Landtage  aufgeschworen,  kurfürstl.  trier.  Generallieutenant, 
(>eh.  Rath  und  Gouverneur  von  Ehrenbreitenstein ,  welcher  bei  der 
Krönung  des  Kaisers  Carl  VII.  1742  zum  Reichsritter  geschlagen 
wnrde  und  1768  starb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Sibylla  Catharina 
V.  Berg,  gen.  Durffeuthal  entspross  unter  anderen  Kindern:  Franz 
Georg  Ignaz  v.  Brackel,  kurbayer.  Kämmerer  und  Uofrath,  welcher 
1781  wegen  Breidmar  aufschwor  und  sich  1787  mit  Wilhelmine 
Freiin  t.  Haxthausen,  Erbin  zu  Welda,  vermählte.  Aus  dieser  Ehe 
stammt  Freih.  Franz  Ferdinand,  s.  oben,  geb.  1790,  verm.  1827  mit 
Charlotte  Freiin  v.  Asbeck,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Ferdinande,  geb.  1835,  fünf  Söhne  leben,  die  Frei- 
herren: Georg,  geb.  1828,  Besitzer  des  Ritterguts  Welda  und  k. 
preuss.  Kammerjunker;  Engelbert,  geb.  1830,  Hauptmann  und  Com- 
pagniecummandant  im  1.  Fremdenregiment  S.  H.  des  Papstes;  Hugo, 
geb.  1834,  k.  preuss.  Appellations-Gcrichts-Auscultator,  Arnold,  geb. 
11^43,  k.  preuss.  Cadet  und  Hermann,  geb.  1845. 

timmkf,  II.  9.  t3   u.  9S.  -^  N.  Pr.   A.-L.    I.    S.    2^   u.    V.  N.    H5    (Antzabr    d««    Wapp^t 
l«Uri.).   _    raJkme,    I.  H.  57.  —   AVA.  e.   Lrdehur  ,    I.  S.  y.S  u.  III.  S.  -.»«a.  —    Tymg ,    \.  2?««». 
M'.v««.  KleiarBUrwcrk,  1.  14.  —  W.-B.  d.  Pr.  Khiiiiprov.  I.  14  u.  H.  17.  —  knetehk^,  IL 
«    *a  m.  «4. 

Brackdi  freiherrea  (im  mit  goldenen  Kreuzen  bestreuten  Roth 
imti  mit  dem  KOcken  einander  zugekehrte  Salme).  Ein  ursprüng- 
lich niederländisches,  freiherrlichch  (ioschlecht  aus  dem  Stainmhause 
lirackel  in  der  Betuwe  im  Geldernschen,  welches  zu  den  niederlän- 
dischen Besitzungen,  wie  angegeben  wird,  auch  Güter  in  den  Uhein- 
landen  erwarb,  doch  sind  letztere  von  denen  der  im  vorigen  Artikel 
abgehandelten  Familie  noch  nicht  genau  geschieden ,  und  beide  Ge- 
schlechter sind  mehrfach  unter  einander  gemischt  wurden. 

fVA.  «.   Uni^hmr,  I.  M.  9.%.    -   »*0hmach*r.  V.  Zu«alt  .14. 

Irarhdj  aarh  freihrrrei  (in  (iold  ein  gekrönter  IlirschkopO-  Im 
Kgr.  Bajem  anerkannter  Freiherrnstand.  Immatriculirt  29.  Dec.  1 839. 
I'r«prQnglich  westphftlisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
Bracke^  bei  Dortmund,  welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Kur- 
land kam  und  die  (tüter  Krüokschen,  Modder»,  Nigrande  und  Pickeln 
erwarb.  Zu  demselben  gehörte  Casimir  Chrij^toph  v.  B.,  welcher  als 
k.  mss.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe  1742  zu  Berlin  starb. 

«.   Tr.   A  -L.  I.  M.  t^.  -    Frk.  e    UHrhmr.  I.  8.  \*U  u.  III.  ».  Jtl3.   ~   Sttmbt .  KurUiid. 
W.a^  T«k    i.    -  W.  B.  d.  Kur.   Bmj.-ru.  Xll.   li. 

Bracfcenkr,  Irarkenlaer.  Altes,  erloschenes  Adelsgeschlecht, 
«flehet  dorch  seine  Besitzungen  dem  fränkischen  Hittercanton  Steiger- 
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wald  einverleibt  war  und  aus  Sachsen  gestammt  haben  soll,  von  wo 
eine  Linie  sich  nach  Franken  und  eine  andere  ins  Cobnrgsche  wen- 
dete. Die  fränkische  Linie  besass  die  Güter  Geubach  und  Retzstadt 
und  die  Coburgische  Bockstadt.  Nach  den  Besitzungen  schied  die 
fränkische  Linie  sich  in  zwei  Speciallinien.  Die  Linie  zu  Geubach 
stiftete  Albrecht  v.  B.,  welcher  um  1300  lebte  und  dieselbe  durch- 
lief die  Glieder:  Berthold  sen.,  Berthold  jun.  und  Berthold  III.  Mit 
des  Letzteren  Sohne,  Conrad,  ging  1370  die  Linie  aus  und  Bischof 
Albrecht  zu  Würzburg  verlieh  die  Güter  denen  v.  Meisenbach.  Die 
Linie  zu  Retzstadt  wurde  von  Uartraud  oder  Uartmann,  welcher  um 
1310  lebte,  gegründet.  Vom  Sohne  de^elben,  Lutz,  stammte  An- 
dreas, und  von  diesem  Hans,  welcher  1405  die  Linie  schloss.  —  Die 
Coburgsche  Linie  zu  Bockstadt,  ohne  bekannte  Jahreszahlen,  ging 
von  Hans  v.  B.  aus.  Demselben  folgte  im  Besitze  sein  Sohn  Fried- 
rich und  diesem  der  von  ihm  stammende  Hans,  welcher,  da  er  keinen 
Sohn  hatte,  Bockstadt  auch  zum  Töchterlehn  erhielt.  Die  Erbtoch- 
ter, Anna  v.  B.,  war  42  Jahre  mit  Andreas  v.  Heldritt  vermählt,  an 
welchen,  den  Vater  von  11  Kindern,  Bockstadt  kam. 

Biederrnani\,  Cantoii  iSteigerwald,  Tab.  192,  —  Siebmacher,  V.  88. 

tradtke.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Wilhelm  v.  B.  als  k.  preuss.  Hauptmann  imRegimente  Prinz 
Heinrich  in  der  Schlacht  bei  Torgau  blieb. 

Pauli.  Leben  gr.  Helden ,  IX.  8.  146.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  296.  —  Frh.  r.  Ledtbur ,    I. 
8.  95  u.  96. 

Brady  (Brady  ? .  Uaghtee)^  Ritter  iBd  Preiherren.  £rbländ.-österr. 
Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstandsdiplom  von  1758  fürTeren- 
tius  Brady,  k.  k.  Feldprotomedicus,  wegen  30jähriger  Dienstleistung, 
so  wie  für  die  Neffen  und  Anverwandten  desselben :  Joseph  Brady,  k. 
k.  Oberstwachtmeister,  Cornelius  B.,  k.  k.  Pionnierhauptmann,  Johann 
B.,  k.  k.  Hauptmann,  Bernard  B.,  k.  k.  Oberlieutenant,  und  Patrizius B.,  k. 
k.  Oberlieutenant  und  Freiherrndiplom  von  1763  für  den  genannten 
Bernard  Ritter  v.  B.  als  k.  k.  Hauptmann.  —  Leupold  nennt  in  dem  die 
Familie  betreffenden  Artikel  den  Jacob  Mac  Brady  v.  Loughtee,  wel- 
cher aus  einem  der  Grafschaft  Cavan  im  Kgr.  Irland  angehörenden 
Geschlechte  stammte  und  dessen  richtige,  altadelige  Abkunft  durch 
einen  autorisirten  Stammbaum  1768  in  Oesterreich  höheren  Orts 
nachgewiesen  wurde.  Derselbe  war  1749  nach  Oesterreich  gekom- 
men, hatte  Kriegsdienste  genommen,  wurde  1768  k.  k.  Kämmerer 
und  1778 Oberst.  Aus  seiner  Ehe  mit  Sophie  Antonie  Freiin  v.  Zobel, 
Wittwe  des  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherrn  Freih.  v.  Stöcken, 
entspross  eine  Tochter,  Freiin  Maria  Josepha,  geb.  1776. 

LfupoUi,  I.  8.   158.  —  Megerler.  Mühl/eld,  8.  40  u.  8.  101  u.   102.  —  Tyrof,  JI.  t«3.  — 
W.-B.  .1.  Oe^t^rr.   M*.n.  IX.  75.  -    Kneschke,  III.  S.  56—58. 

BraegfBt.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1733  fOrDonat 
Braegcnt,  Primator  zu  Böhmisch-Budweis. 

Mf<jfrU  r.   Mühlfeld,  RrKäni.-Bd.  8.  250. 

Braeske.  Westpreussisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Chri- 
stian Gottlieb  V.  B.  Rittergutsbesitzer  war  und  der  Bruder  desselben, 
Carl  Heinrich  v.  B.  1770  k.  preuss.  Major  wurde. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  96. 
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Irabc  (in  Schwarz  ein  silberner  Pfahl).  Altes,  dänisches  Adels- 
geschlecbt,  ans  welchem  Robert  Brahe  schon  1226  und  Niels  Brahe 
1375  orkandlich  vorkommen.  Der  Stamm  blühte  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  fort,  erlosch  aber  18.  Aug.  1786.  Namen  nnd 
Wappen  erbte,  mit  der  Majoratsbesitzung  Hvedholm,  der  älteste  Zweig 
der  alten  dänischen  Familie  ¥.  Bille,  nnd  Heinrich  v.  ßille,  k.  dän. 
Geh.  Kath,  vermählt  mit  Agnes  v.  Raben,  nahm  den  Namen :  v.  Bille- 
Brthe  an.    Weiteres  s.  Bd.  1.  S.  428  u.  429. 

L^xicoa  om  adciige  Farailier  i  Danmark  ,    I.  8.  75  u.  Tab.  U.  —  Dcut^rho  Grafenh.  d. 
G^^firnw.  I.  8.  2S  n.  TJ.  —  Uistor.   Haiidb.  zum  goni*al.  Taschuuh.  d.  Krätl.  Häutcr,  8.  (H). 

Brake j  Crafei  (Schild  geviert  mit  Mittelschildc.  Im  goldenen 
Mtttelschilde  zwei  nebeneinander  stehende  schwarze  Adlersflügel. 
1  und  4  in  Blao  fünf,  2,  1  nnd  2,  goldene  Lilien  und  2  und  3  in  Rotli 
eio  Ritter  zu  Pferde).  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
29.  Jon!  1561  f&r  Per  (Peter)  v.  Brahe.  Derselbe  stammte  aus  einem 
alten ,  schwedischen  Adelsgeschlechte ,  welches  seinen  Ursprung  von 
Mohammer,  einem  Anverwandten  des  Königs  Suergers  des  Aelteren, 
der  am  1138  lebte,  herleitete  und  welches  Schweden  viele  grosse 
Staatsmänner  und  Feldherrn  geliefert  hat.  Dass,  wie  Einige  an- 
genommen haben,  die  im  vorstehenden  Artikel  erwähnte  dänische 
Adebfamilie  dieses  Namens,  zu  welcher  nach  Allem  der  als  Astronom 
10  bekannte  Tycho  de  Brahe,  geb.  1546,  gest.  1601,  gehörte,  eines 
Stammes  mit  der  hier  besprochenen  schwedischen  Familie  sei,  wird 
«eoigstens  nicht  durch  die  Heraldik  bestätigt,  da  die  Wappen  bei- 
der Geschlechter  ganz  verschieden  sind.  —  Zu  den  berühmtesten  Nach- 
kommen des  obengenannten  Per  Grafen  B.  gehörte  der  gleichnamige 
Per  Graf  Brahe,  geb.  1602,  gest.  1680,  welcher  den  König  GusUv 
Adolph  auf  seinen  Feldzügen  begleitete  und  unter  der  Königin  Chri- 
stine von  Schweden  Reichscanzler  war.  —  Der  Stamm  hat  in  das 
18.  ond  19.  Jahrb.  fortgeblflht.  Magnus  Graf  B.  war  im  Anfange 
dieses  Jahrb.  schwedischer  Reichsherr  und  Ritter  des  Seraphinen- 
ordens  and  in  neuerer  Zeit  (1840)  war  Magnus  Graf  B.  k.  schwed. 
Gtnerallieutenant,  Reichsmarschali  des  Königreichs  Schweden  etc. 
Die  Familie  gehört  in  dieses  Werk  dadurch,  dass  mehrere  Sprossen 
des  GetM:hlecht8  auf  Rügen  mit  der  Herrschaft  Spyker  etc.  begütert 
waren. 

Handtrhr.  IfAtU.  —  Frk.    t.  Ltdebur,    I.    H.   IH;    ii.  III.  8.    213.  -   Srh«»>d.  W.B.  (tra- 
frm     t     I. 

traya  ?•  Eaaseff«  aml  f^mii^llaii«,  irafea.  In  den  k.  k.  Staaten 
anerkannter  (rrafenstand.  Anerkennungsdiplom  des  von  der  Familie 
«cbon  in  alter  Zeit  geführten  Grafenstandes  vom  K.  Leopold  I.  — 
Altef,  Qrsprflnglich  aus  Turin  stammendes  Adelsgeschlocht  des  FOr- 
Mfiithoms  Piemont,  aus  welchem  Sprossen  seit  dem  17.  Jahrh.  in 
Mahren  begtttert  wurden.  Die  Aufnahme  in  den  mährischen  Herren- 
»taod  erfolgte  1670  und  1809  erhielt  die  Familie  auch  das  Incolat 
io  l'ni^rn.  Die  die  jetzigen  (trafen  v.  Braida  betreffende  Stamm- 
reihf?  i%t  nachstehende:  Besso  v.  Braida,  Herr  von  (  ornigliaiio,  (iraf 
v.  Ronsecco:  Lucretia  deBondonis;  —  Giovanni  Anton  (ir.v.  Braida: 
Martka  Orf.  8anÜ  del  Castello;  —  Anton  Paol:   Mana  Catbarina 
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Freiin  v.  Ostichau;  —  Carl  Anton:  Maria  Anna  Freiin  v.  Ortigosa 
V.  Ciufentes ;  —  Anton  und  Ludwig,  Brüder,  welche  die  Stifter  zweier 
Linien  wurden.  Der  Stifter  der  ersten  Linie,  Gr.  Anton,  gest.  1825, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  war  verm.  mit  Antonia  Grf.  Bel- 
credi,  gest.  1852,  und  aus  dieser  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Caroline,  geb.  1800,  verm.  1836  mit  Ernst  Freih.  Forgätsch 
V.  Forgdtsch,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  ein  Sohn: 
Gr.  Moritz,  geb.  1802,  Besitzer  der  Lehengttter  Schlappanitz  und 
Girzikowitz  in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Generalmajor 
und  Obersthofmeister  S.  K.  H.  des  Erzherzogs  Albrecht,  verm.  1835 
mit  Emma  Grf.  Mitrowsky  v.  Nemischl.  Der  Gründer  der  zweiten 
Linie,  Gr.  Ludwig,  gest.  1827,  hatte  sich  in  zweiter  Ehe  mit  Clemen- 
tine Grf.  V.  Szluha  und  Iklad  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross, 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Stephanie,  Stiftsdame  in  Brunn,  ein  Sohn, 
Grf.  Eugen,  geb.  1813,  Besitzer  des  Lehensgutes  Traubeck  in  Mäh- 
ren, Indigena  des  Kgr.  Ungarn,  k.  k.  Kämmerer  und  Kreishauptmann 
zu  Brunn,  verm.  1838  mit  Anna  Grf.  v.  Wagensperg,  geb.  1816,  aus 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  leben,  die  Grafen:  Sigmund,  geb.  1839,  k. 
k.  Dragonerlieutenant  und  Anton,  geb.  1841,  Zögling  der  k.  k.  Mi- 
litairacademie  in  Wiener-Neustadt. 

5ifia/>it/.t ,    ir.   8.   50.  —    Pent«cho    Orafonh.    d.    Gcgenw.    ITT.    8.    40  u.    41.   —   C«cne«l. 
Tascheub.  d.  »cräll.  Häuser,  1351),  S.   121  u.  122  u.  Histor.  Tascheub.  xu  deroselboii,  8.  86. 

Braidenbachi  s.  Putz  v.  Braidenbach,  Ritter. 

Braidenstein.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  mit  denen 
V.  Stauflf  und  v.  Schmiechen  nach  Wig.  Hundt  eines  Stammes  und 
Wappens  im  Schilde  (s.  Siebmacher  I.  77:  von  Silber  und  Blau  quer- 
getheilt,  ohne  Bild),  doch  nicht  im  Helme.  Die  v.  Braidenstein  waren 
vorzugsweise  im  Fflrstenthume  Sulzbach  mit  Braidenstein  und  König- 
stein begütert,  wollten  aber  keine  Landsassen  sein  und  hatten  deshalb 
viel  Irrung.  Ueberhaupt  war  das  Geschlecht  ein  mächtiges ,  streit- 
bares, auf  den  meisten  Turnieren,  und  auch  in  Regensburg  schon 
1102  als  Domherrn  aufgeschworen.  Nach  Absterben  der  Herren 
V.  Hilpotsstein ,  nahmen  sie  deren  Wappen,  einen  schwarzen  Adler 
in  Gold,  anstatt  des  ihrigen,  an  und  behaupteten  dieses  Geschlechtes 
und  nicht  derer  v.  Stauff,  sondern  freie  Dynasten  zu  sein.  Sie  be- 
kannten sich  frühzeitig  zur  neuen  Lehre,  doch  starb  der  Letzte  die- 
ses Hauses,  Heinrich  Hermann,  1666  wieder  als  Katholik.  In  alten 
Zeiten  sollen  sie  mit  den  Königen  Böhmens  vielfach  in  dienstlicher 
Verbindung  und  Erbjägermeister  derselben  gewesen  sein.  Merkwür- 
dig ist  auch,  dass  die  Reichsstadt  Nürnberg  von  ihnen  das  lus  gladii, 
und  zwar  gegen  Erlegung  eines  Lorenzguldens,  empfangen  musste. 

Handmehr.  Noti»  de«  Herrn   Carl  Frh.  9.  Ltoprechting. 

Braisachi  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Johann  Wil- 
helm Ritter  v.  B.  stand  1856  als  Major  im  k.  k.  49.  Infanterie- 
regimente. 

Handschr.  Notix. 

Braiteiaa,  s.  Zebo  v.  Braitenau. 

Braitenberg  Mid  Icueiberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
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Yoo  1736  fQr  Johann  Baptist  Braitenberg,  oberösterreichischen  Regi- 
mentsadvocaten  und  Pfleger  der  Herrschaft  Hertenberg,  nnd  seine 
beiden  Vettern ,  Zacharias  Anton  B.,  Pfarrer  zu  Sendungen  und  Jo- 
hann Anton  B.,  mit  dem  Namen :  v.  Braitenberg  und  Zennenberg. 

Mf^trtä  9.  Mükl/Hd,  Krgins.-Bd.  S.  250. 

tnilMitetai  8.  Cresseri  v.  Braitenstein,  Freiherren. 

iraittwiMB.  Erbländ.-österr  Adelsstand.  Diplom  24.  April  1630 
Ult  Hans  Braittwisser  mit  dem  Namen:  v.  ßraittwisen.  Nach  v.  Me- 
ding,  welcher  eine  Copie  des  Diploms  vor  sich  hatte,  war  der  Stamm 
fortgesetzt  worden.  Das  Original  befand  sich  1654  in  der  Hand  des 
Johann  Franz  y.  B.  in  Wien,  wohl  des  Sohnes  des  Diplomsempfängers, 
und  nach  1692  wurde  eine  von  der  Abschrift  von  1654  genommene 
zweite  Copie  von'  1659  in  München  gebraucht  und  notariell  be- 
glaobigt 

r.   Me^im^,  L  8.  75—77.  —  Siebmachfr  ^  IV.  83. 

trmbach.  Altes,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
z«en»t  Bernhard  v.  Prampach,  gest.  1314  als  Fflrstbischof  zu  Passan 
Torkommt,  v.  Hnmbracbt  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe  mit 
einem  Anonymus  um  1390.  Von  den  Nachkommen  desselben  war 
Kberhard  v.  B.  1537  kurtrierscher  Kammerrath  und  von  seinen  Brü- 
dern wurde  Manfried  Amtmann  zu  Siegen  und  Wilhelm  Amtmann  zu 
Wiedt.  Der  gleichnamige  Sohn  des  Letzteren  war  Amtmann  zu 
Dieti  nnd  Hadamar  und  von  den  Enkeln  desselben  sind  Heinrich 
Wilhelm,  Kittmeister ,  und  Georg  Ludwig  bekannt.  Von  den  Enkeln 
des  Letzteren  pflanzte  Johann  Philipp  v.  B.,  zu  Ende  des  17.  Jahrb. 
kormainzischer  Oberstwachtmeister,  den  Stamm  nebst  Anderen  fort. 
—  In  neuerer  Zeit  ist  die  Familie  als  ein  im  Nassauschen  und  Trier- 
sehen  angesessenes,  altritterliches  Geschlecht  aufgeführt  worden. 

r  Hmmhraekt ,  T«b.  137.  —  r.  HatUtein  ,  II.  8.  44.  —  Qauh« ,  I.  8.  226.  —  Fahn^ ,  II. 
•.  U  «.  3If.  —  Frk.  r.  Ud^hur^  I.  8.  96.  —  SifKmachtr,  III.  131.  —  Sckanmxt,  8.  4i.  — 
9.   M04>mg.  III.  8.  75.  -  8uppl.  lu  8iebm.  W.  R.   IV.  R:  Frfih.  v.  B. 

iraMiilllai  tittcr.  Erbländ.-östcrr.  Kitterstand.  Diplom  vom 
12.  Aog.  1784  für  Johann  Alexander  Brambilla,  k.  k.  Leibwundarzt 
■nd  Director  der  Josephinschen  medicinisch-chirurgischcn  Academie, 
.«in  Rücksicht  seiner  so  erspriesslichen  Verdienste^*  und  unter  He- 
lebnang  mit  der  Herrschaft  Carbiano  in  der  Lombanlei.  Derselbe, 
ffcb.  1728,  gest.  1800,  durch  sein  Werk  über  Phlegmone  und  die 
Aa«|[ftnge  derselben  nnd  namentlich  durch  sein  Instrumentarium  chi- 
mrtricum,  Wien,  1781,  als  Schriftsteller  bekannt,  hat  für  eine  bessere 
GtMjiltQng  der  Chirurgie  zu  seinerzeit  und  die  Verbindung  derselben 
»it  der  Medicin  möglichst  gewirkt  und  bei  dem  Kaiser  Joseph  IL  die 
(ffUndong  der  obengenannten  Academie,  welche  so  viel  geleistet  hat, 
angeregt.  Aus  seiner  F3he  mit  Therese  Hann  stammte,  neben  zwei 
16chtern,  ein  Sohn,  Joseph  Ritter  v.  Brambilla,  geb.  1774. 

L^^M.  I.  8.  l&A  u.   1&9.  —  Megtrit  r.    MmkiMH,  8.  VU.  —  Kme9ckkr,  \\,  h.  fi4. 

Inacn  ? .  lildeiberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Peter  Bramerz,  pens.  k.  k.  Rittmeister,  mit  dem  PrAdicate: 
v.  Hildenberg. 

Meftrit  f.  Mtmkl/9U,  Br|iM.-B<l.  8.  2M. 
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IraMstHej  lamirsteilej  umA  frtiktntm.  Bremisches  Adels* 
geschlecht,  aus  welchem,  laut  eines  ausgefertigten  Diploms  von  Hein- 
rich Bischof  zu  Münster  und  Administrator  der  Kirchen  zu  Bremen, 
Johann,  Abt  zu  U.  L.  F.  zu  Stade,  Lüder,  Propst  zu  Verden  und 
Zevens,  Otto,  Domherr  zu  Bremen,  Diedrich,  Clawes  und  Gebhard 
Brambsteden  Gebrüder,  alle  als  seine  Dienstleute  und  rittermftssige 
Männer  empfangen  und  ihnen  Schild  und  Helm  gegeben  worden  sind. 
Nach  Mushard,  welcher  dem  Geschlechte  den  freiherrlichen  Titel  bei- 
legt, lebte  vom  ganzen  Stamme  1614  nur  noch  Einer,  Diedericb,  der 
zu  Stade  wohnte. 

MtMhard,  8.  67  u.  68.  —  r.   Meding,  HI.  75  u.  76. 

Branca^  Edle,  aMch  l^eikerreB.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsbestätigunsdiplom  vom  29.  März  1775  für  die  Gebrüder  Johann 
Georg  Branca,  Geh.Rath  und  Cabinetssecretair  des  Cardinais  Theodor 
von  Bayern,  später  kurbayer.  Geh.  Oberlandesrath,  und  D.  Johann 
Sebastian  Conrad  Carl  B.,  früher  k.  franz.  Rath  und  Arzt  zu  Mont- 
pellier, später  kurbayer.  Leibarzt,  mit  dem  Prädicate:  Edle  v.,  und 
kurpfälzisches  Reichsvicariatsfreiherrndiplom  vom  12.  Mai  1790  für 
die  Söhne  des  Johann  Georg  Edlen  v.  Branca,  die  Gebrüder  Carl 
Ludwig  Edlen  v.  B.,  später  k.  kurbayer.  Appellationsgerichts- Vice- 
präsidenten  in  Ansbach  und  grossherzogl.  bad.  Kämmerer,  Clemens 
Wenzeslaus,  Domherr  zu  Regensburg  Max  Anton  Joseph,  Maltheser- 
Comthur  und  Pfarrer  zu  Passau  und  Johann  Sebastian  Edlen  v.  B. 
Dieselben  gehörten  zu  einem  alten,  aus  Cannobio  im  Mailändischen 
stammenden  Adelsgeschlechte,  und  wurden  später  in  die  Freiherrn- 
classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Der  Classe 
der  Edelleute  wurde  einverleibt  der  Sohn  des  obengenannten  Johann 
Sebastian  Edlen  v.  B.:  Carl  Ferdinand  Anton  Edler  v.  B.,  geb.  1768, 
k.  bayer.  Appellationsgerichtsrath  in  München  mit  den  beiden  Söhnen 
seines  verstorbenen  Bruders:  Max  Ernst  Wilhelm,  geb.  1807  und 
Wilhelm  Ernst,  geb.  1809. 

•.  Lang,  8.  104  u.  800.  -  W.  B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  72:  .Fr«ih.  v.  B.  u.  IV.  87:  F.dlc 
▼.  B.  o.  ••  Wölckern,  2.  Abth.  8.  147  ii.  4.  Abth.  8.  182  n.  18,1.  —  •.  Hffntr,  II.  25  u. 
8.  28  :  Freih.  v.  B.  u.  II.  77  u.  8.  7U  :  Kdle  v.  B.  —  Kneschke.  I.  8.  57. 

traBckfi  Branke.  Kursächsischer  Reichsvicariatsadelsstand. 
Diplom  vom  14.  Aug.  1790  für  Wilhelm  Gottlieb  Brancke,  kursächs. 
Premierlieutenant.  Derselbe  trat  als  Hauptmann  aus  der  Armee  und 
wurde  Postmeister  in  Cöthen.  Ein  Sohn  desselben ,  der  k.  preuss. 
Hauptmann  v.  B.,  stand  1852  bei  der  Gendarmerie  in  Danzig. 

Handschr.  Notiien.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  98  u,   III.  8.  214.  —     Tyrof,  I.  194. 

tranc«ni.  Altes,  früher  in  Oberitalieu  mit  ansehnlichen  Be- 
sitzungen begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Franz  Anton  Sal- 
vator  V,  B.  stammt«,  welcher  1827  als  k.  preuss.  Kammerherr  und 
Landrath,  herzogl.  dessauscher  Reisemarschall  und  Herr  auf  Langen- 
stein  im  Halberstädtschen  starb.  Derselbe  hinterliess  aus  der  Ehe 
mit  einer  v.  Roessing  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.  Letztere  war 
(1836)  mit  dem  k.  preuss.  Major  Bonaventura  v.  Brederlow  ver- 
mählt. Von  den  Söhnen  war  Franz  Anton  Salvator  (II.)  v.  B.  k. 
preuss.  Oberlandesgerichtsassessor  zu  Schiensingen  und  Gustav  Rn- 


—  Ä  - 

iblph  Eduard  y.  B.  stand  als  Lieutenant  im  k.  preuss.  1.  Gardeland- 
wehrregimente. 

■.  Pr.   A.-L.  I-  8.  tW.  —  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  8.  96. 

inHHly  BnuHlt  (in  Silber  der  Kopf  and  Hals  eines  rothen  Hirsches, 
Rrandbirsch  nach  Siebmachers  Declaration).     Altes,  brandenbur- 
gitches  Adelsgeschlecht,  welches  seit  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  näher 
bekannt  ist  und  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  genannten  Jahrhun- 
derts die  Güter  Hennsdorf  und  Blumenfelde  im  jetzigen  Kreise  Friede- 
berg besass  und  in  dessen  Hand  noch  im  19.  Jahrh.  Lauchstädt  und 
Wulxig  in  demselben  Kreise  waren.     Im  18.  Jahrh.  hatte  die  Familie 
lach  in  Westphalen  im  Kr.  Bochum,  so  wie  in  Pommern  mehre  Güter 
iniie,  sass  noch  1804  zuJatzel  und  besass  um  diese  Zeit  auch  Prittschc 
im  Grossherzogth.  Posen.  —  Friedrich  v.  B.,  auf  Hermsdorf  und  Blu- 
meafelde  war  zu  Ausgange  des  16.  Jahrh.  seiner  Gelehrsamkeit  wegen 
berflhmt,  schlug  aber  in  seiner  Bescheidenheit  alle  vom  Kurhause 
Brandenburg  ihm  angebotenen  Aemter  aus.     Der  Sohn  desselben, 
Christian',  kurbrandenb.  Geh.  Rath,  neumärk.  Canzler  und  Director 
der  neamärk.  Amtskammer,  hatte  sieben  Söhne,  welche  fast  alle  zu 
hoben  Ehrenstellen  kamen.    Zu  denselben  gehörten  Wilhelm,  kur- 
brandenb.  Generallieutenant;  Christoph,  gest.  1691,  Geh.  Staatsrath, 
Deamirk.  Canzler  etc.;  Ludwig,  Geh.  Rath  und  Canzler  zu  Cüstrin; 
Friedrich,  Geh.  Rath  und  Abgesandter  an  mehreren  Höfen,  und  Eu- 
sebius,  gest.  1706,  k.  preuss.  Geh.  Staatsrath,  Präsident  des  Ober- 
appellationsgerichts.   Der  sechste  Sohn  starb  frühzeitig  und  der  sie- 
bente  war  als  Lieutenant   aus  der  kurbrandenb.  Armee  getreten. 
Letzterer  hinterliess  drei  Söhne,  von  denen  der  eine  1708  kurpfäl- 
ziscber  Oberstlieutenant  war,  der  andere  diente   in  der  k.  preuss. 
Armee  als  Hauptmann  und  der  dritte  wurde  1709  k.  preuss.  Hof- 
janker.    Von  Eusebius  v.  B.  stammte  aus  der  Ehe  mit  einer  Freiin 
▼.  Canitz  Christoph  v.  B.,  welcher,  zuerst  Amtshauptmann  zu  Drie- 
len,  dann,  1724,  Gesandter  am  k.  k.  Hofe,  1733  k.  preuss.  (ieh. 
Staatsrath  wurde.    Eine  Tochter  des  oben  unter  den  sieben  Söhnen 
des  Christian  v.  B.  genannten  Oenerallieutenants  Wilhelm  v.  B.  war 
Sophie  Y.  B.,  Wittwe  des  1741  verstorbenen,  vom  Könige  Friedrich  II. 
von  Prenssen   so  hochgeschätzten   Obersten  Paul    Heinrich   Thilio 
de  Camas,  welche  am  königlichen  Hofe  im  grössten  Ansehen  stand, 
dvrcb  Diplom  vom  11.  Aug.  1742  den  preuss.  Grafenstand  erhielt 
(bei  welcher  Erhebung  in  das  Wappen  auch  das  Brandtsche  Stamm- 
wappen kam)  und  als  Oberhofmeisterin  der  Königin  Elisabeth  Chri- 
*tiae  V.  Preussen   1766  starb.  —  Was  die  neueren  Sprossen   des 
Stammes  anlangt,  so  sind  die  Glieder  der  vielen  gleichlautenden  Fa- 
milien von  den  Schriftstellern  so  untereinander  gemischt  worden,  dass 
eine  Sichtung  derselben  nur  möglich  wäre,  wenn  man  zu  jedem  Na- 
men das  betreffende  Wappen  oder  wenn  man,  wo  bei  dem  Namen  ein 
^»ot  irenannt  ist,  ein  pinz  vollständiges  Gfiterverzeichniss  der  ein- 
K'lnen  I  aroilien  zur  Hand  h.ltttv 

ai%*.*4    f.   «    ?to     ?u«  s     I  r.   A    I.      I.    H     Tß^  «.    y*»  I.    341    im  Ari-k   I  :    r»ro«« 

^1^*    »     /^«'^«^.   I.   h     ...  II.   III.  H    VIJ.   —    St*hmack4r,   I.    i;»i.  tuemeiHant.  H    "i^X    Nr.  t;. 

—  •     th^tmf,  III    8    Tk.   —   P..m».  W.-B.  IV.   |«. 
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Brand  (in  Gold  ein  schräglinks  liegender,  an  beiden  Seiten  ver* 
hauener,  an  der  oberwärts  liegenden  Seite  zwei-,  an  der  nach  nnten 
gekehrten  einmal  geasteter,  schwarzer,  dicker  ßanmzweig,  aus  dem 
oben  und  wo  er  geastet  ist,  Flammen  herausschlagen,  also  ein  Feuer- 
brand). Altes,  seit  Anfange  des  16.  Jahrh.  näher  bekanntes,  säch- 
sisches Adelsgeschlecht,  dessen  frühere  Besitzungen  im  Egr.  Sach- 
sen, den  sächsischen  Herzogthümern  und  in  der  Provinz  Sachsen 
liegen.  Rudolph  und  Agnes  v.  B.  kommen  schon  in  einem  Diplome 
von  1244,  welches  die  Einkünfte  der  Collegiatkirchen  zu  Altenburg 
betrifft,  s.  Gotha  diplom.  V.  S.  196,  vor;  Heinrich  v.  B.  übergab  1333 
sein  Recht  auf  den  Goldberg  bei  Neustadt  dem  Landgrafen  Friedrich 
in  Thüringen;  Debitzsch  v.  B.  zu  Schreckenstein  in  Böhmen  lebte 
um  1406  und  Wolf  v.  B.  besass  1560  das  Rittergut  Löhmichen.  — 
Vom  15.  Jahrh.  an  breitete  sich  das  Geschlecht  aus  dem  Hause  Bo- 
denstein im  jetzigen  Kreise  Worbis,  Regierungsbezirk  Erfurt,  und 
später  namentlich  aus  dem  Hause  Haardorff  im  Kr.  Weissenfeis  aus, 
und  Knauth  führt  die  Familie  nach  letzterem  Gute  als  die  „Brände 
von  Haardorfi^^  auf.  Ein  Gut  Brand,  welches  unter  den  Besitzungen 
des  Geschlechts  genannt  wird,  hält  Gauhe  für  das  Stammgut,  doch 
ist  nicht  angegeben,  wo  dasselbe  liegt  und  der  Güter  dieses  Namens 
giebt  es  mehrere.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt Yal.  König  mit  Friedrich  v.  B.  zu  Bodenstein,  im  15.  Jahrh., 
welcher,  verm.  mit  Susanna  v.Wechmar,  durch  seinen  Sohn  Stephan  I., 
verm.  mit  Felicitas  v.  und  zu  Neuhauss,  den  Stamm  fortpflanzte, 
welcher  dauernd  in  folgenden  Gliedern  blühte ;  Nicol ,  auf  Haardorff 
und  Stackeiberg,  —  Stephan  II.  auf  Haardorff,  —  Erasmus  L  auf 
Haardorff  und  Johann  Friedrich  I.  auf  Haardorff,  Klein-Helmsdorf, 
Langenleuba,  Goltzsche,  Gleina  und  Zinna,  kursächs.  Geh.  Rath,  Hof- 
richter etc.  Mit  den  Söhnen  des  Letzteren,  Erasmus  II.  auf  Gleina, 
Zinna  und  Lucka  und  Friedrich  Wilhelm  auf  Haardorff  und  Klein- 
Helmsdorff  schied  sich  der  Stamm  in  zwei  weiter  fortblühende  Linien. 
Von  Erasmus  II.  stammte  Johann  Friedrich  IL  auf  Gleina,  Dracken- 
dorff,  Zinna  und  Lucka,  sachs.  merseburg.  Geh.  Rath,  gest  1709  und 
von  diesem  Christian  Friedrich  und  Christoph  Friedrich,  von  Fried- 
rich Wilhelm  aber  Bernhard  Ernst  und  von  Letzterem  Georg  Eras- 
mus. Mit  diesen  Angaben ,  welche  nach  Yal.  König  auch  Gauhe  ge« 
macht,  hören  die  genauen  Nachrichten  über  die  Familie  auf.  Haardorff 
war  noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  der  Hand  derselben 
und  der  Stamm  hat  in  Sachsen  bis  in  das  2.  Jahrzehnt  dieses  Jahrh. 
geblüht.  Handschriftliche,  neuerlich  bekannt  gewordene  Collecta- 
neen  reichen  bis  1814.  Nach  dieser  Zeit  ist  im  Kgr.  Sachsen  der 
Stamm  ausgegangen. 

Val.  König,  II.  S.  17.")— 183.  —  Gauhe,  I.  8.  22«— 22«.  —  Ettor,  Ahnenprobe.  S.  SS5.  — 
N.  I*r.  A.-L.  I.  8,  297—299  (hier  raehrcr*'  glfirbnamiKc  F«mili«n  uiit«r«»in«nder  gemischt).  — 
Frh.  e.  Ledehur,  I.  8.  96.  —  8i«bmacher,  I.  159 :  v.  Rrandt;  Meis.Hnlsch.  —  e.  M^ding,  III. 
8.  76  u.  77.  —  W.-B.  d.  Rfirh-i.  Staaten,  I.  «2. 

trand.  Altes,  erloschenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches im  16.  und  17.  Jahrh.  mit  Pirschen  im  Trebnitzschen  and  im 
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IT.Jahrfa.  auch  mit  Korzwitz  and  Schickerwitz  imOelsnischen  begütert 
war.    Das  Wappen  ist  nicht  bekannt. 

Frk.  9.  L^debur,  I.  8.  96  u.  97. 

inuHl  ?•  Aibiiai;  (Stammwappen:  in  Gold  zwei  gekreuzte,  oben 
brennende,  mit  rothen  Binden  umwundene,  schwarze  Brände).  Alt- 
adeliges,  bayerisches  Geschlecht,  aus  welchem  Berchtold  Prant  schon 
1247  in  Briefen  des  Klosters  Seeon  vorkommt  und  Gottfried  Prant 
1268  Propst  des  Klosters  Beiharting  war.  Die  Sprossen  desselben 
wurden  von  ihren  zwei  gefreiten  Sitzen  Brandseck  und  Brandhausen 
Dächst  Aibling  in  Oberbayern  die  Brande  von  Aibling  genannt.  Die- 
selben wendeten  sich  Ende  des  16.  Jahrb.  nach  Oesterreich  und  ver- 
schwanden nm  diese  Zeit  aus  Bayern. 

ünidtrhr.  NotiB  dct  Herrn  i'art  Frh.  v-  Ltoprechting.  —  Rithmaehtr^  I.  94:  Die  Pr«nd- 
•rr.  Baveriftch;  11.68:  Brand,  Raycri!«ch,  u.  V.  30:  Prandt  v.  Prand-terk.  ontorr.  Ritterntaiid. 
(TH^  b^en  lecsteren  Wappen  sind  geriert  und  daa  Stammwappen  iteht  im  erttteii  der<i>lheu 
\m  I.  iib4  4.  and  Im  Irttten  im  2.  und  3.  Felde.  In  Jenem  ist  Feld  2  und  3  blau  mit  ein«T 
aa  d^n  ltt«*em  Rand  anKc^chlit^^enen  Adlerklaue  und  in  dienern  Kold<>n  mit  dn>i  [2  und  1] 
Umk%  Kekehrtm  Löwen.) 

traid  f.  Uadaa  (Schild  silbern  und  quergetheilt:  oben  ein  auf- 
wachsender, inender  Lindenbaum  und  unten  drei  schräglinke, 
schwarze  Balken).  Altes,  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  Pec- 
censtein  zu  den  ältesten  Familien  im  ehemaligen  Kurkreise  zählt  und 
welches  später  nach  Anhalt,  Schlesien  etc.  gekommen  ist.  Beck- 
mann leitet  die  Familie  aus  der  Schweiz  her  und  giebt  an,  dass  eine 
Linie  sich  nach  der  Stadt  Lindau-am  Bodensee  gewendet,  von  dieser 
Stadt  den  Beinamen  angenommen,  in  das  Wappen  zur  Unterscheidung 
von  anderen  Linien,  das  Stadtwappen  von  Lindau:  einen  Lindenbaum 
gesetzt,  im  13.  Jahrb.  aber  sich  nach  Deutschland  beKcbeu,  und  den 
Stamm  fortgepflanzt  habe.  —  Urkundlich  kommt  zuerst  Henning,  gest. 
1399,  in  einem  Lehnsbriefe  als  <les  Kurfürsten  Rudolph  III.  zu  Sach- 
ten Rath  vor.  Die  beiden  Söhne  desselben,  Thilo  und  Hans,  mit  dem 
Beinamen:  die  Ttlchtigen,  erhielten  1420  vom  Kurfürsten  Albrecht  III. 
im  korsächsischen  Amte  Beltzig  Lehen  und  der  Sohn  des  Krsteren, 
Friedrich,  kaufte  1456  Schloss  und  Rittergut Wieseuburg  bei  Beltzig, 
welches  von  da  als  dus  Stammhaus  genannt  wurde.  Der  gleichnamige 
^hn  des  Letzteren,  bei  drei  Kurfürsten  zu  Sachsen  Rath,  starb  1548 
«ad  ein  Sohn  desselben,  ebenfalls  Friedrich ,  welcher  als  Rittmeister 
bei  Sievershausen  gefochten,  wurde  später  Amtshauptroann  zu  Beltzig 
ood  ist  durch  seinen  einzip:en  Sohn,  Benno  Friedrich,  gest.  \^y2'y^ 
Afts^ssor  de5  kursächs.  Hofir<Tichts  zu  Wittenberg,  der  allgemeine 
Stammvater  aller  späteren  Glieder  der  Familie  geworden.  Hin  Fr- 
Ur-Knkel  desselben  war  Adam  Friedrich,  welcher  1700  kursäch>. 
<»enera]major  wurde.  Die  gesammte  Nachkommenschaft  des  Benno 
Friedrich  giebt  übrigens  Val.  König  bis  zu  Anfange  des  18.  Jahrb. 
möglichst  genau  an.  —  In  das  Anhaltsche  kam  die  Familie  durch  den 
ältesten  Sohn  des  Benno  Friedrich  aus  zweiter  Khe,  Joachim  Fried- 
rich, iwst.  1677,  Herrn  auf  Hohen-Ziass  und  Medewitz,  kursächs. 
Kammerherr  und  Rath.  Assossur  des  llofirerichts  zu  Wittenberg, 
fÄr^tl.  anhält. -zcrbst.  (ieh.  Kath,  Ilüfmar>ohalI  und  Lainldro»'t  der 
Uemchaft  Jever.     Von   den  Söhnen   des  Letzteren   war  Johann 
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Friedrich  fürstl.  anhalt.-zerbst.  Hofmarschall  etc.,  welcher  den  Stamm 
fortpflanzte  und  August  Friedrich  k.  preuss.  Oberst  und  Herr  an£ 
Briesen  und  Schlammau.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  von  der 
von  1416  bis  1750  besessenen  Herrschaft  Wiesenburg  in  derZauche 
bis  auf  die  neueste  Zeit  viele  Güter  behalten,  welche  Freih.  v.  Le- 
debur  sehr  genau  angegeben  hat.  —  In  Anhalt  war  das  Geschlecht 
besonders  im  17.  Jahrb.  begütert,  doch  stand  ihm  schon  daselbst  im 
14.  Jahrb.  das  Gut  Lindau  bei  Zerbst  zu,  und  es  ist  nach  Allem  wahr- 
scheinlich, dass  von  diesem  Gute,  was  auch  Beckmann ,  wie  oben  an- 
gegeben, von  der  Stadt  Lindau  in  der  Schweiz  gesagt  hat,  der  Bei- 
name des  Geschlechts  entstanden  sei.  Im  18.  Jahrh.  ging  die  Fa- 
milie in  Anhalt  aus.  Später  erwarb  dieselbe  im  Egr.  Sachsen  das 
Gut  Mölbis,  und  Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  sächs. 
Armee,  aus  deren  activem  Dienste  1853  Benno  Friedrich  Hilmar  B. 
v.  L.  als  Rittmeister  schied.  In  neuerer  Zeit  ist  der  Name  der  Fa- 
milie auch  mehrfach  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor- 
gekommen. 

Knauth  ,  S.  487.  —  Eilfr ,  Beltr-iger  Chronik ,  Cap.  VI.  8.  242—249  n.  neueste  Angabe, 
S.  461 — 471.  —  Bfckmann,  Access.  hi«tor.  Anhalt.  8. 585— 58S  u.  Anhalt,  histor.  VII.  Tab.  A. 
Nr.  7.  —  Sinapius,  I.  8.  292.  —  Val.  Konig,  I.  8.  102 — 111.  —  Lohrmann,  geneal.  histor. 
Nachr.  von  der  Familie  der  Brande  v.  Lindau  auf  Wiesenburg.  Zerbst,  1733.  —  Gauhe,  I. 
8.  232-2.^,4.  —  K»for,  Ahnt-nprobe,  8.  335.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  298  u.  299,  —  Frh,  9.  L*- 
dehur,  I.  8.  96  u.  III.  8.  213.  —  r.  Meding ,  III.  8  77  u.  78.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B. 
VIII.  10.  —  W.-B.  d.   Sächi.  Staaten,  I.  81.  —  Kne$chke,  I.  8.  58. 

Rrandaij  Freiherren.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1704 
für  Peter  Anton  Hillebrand  v.  Brattdau,  k.  k.  Hofkammerrath. 

Mfgerle  v.  itühl/fld,  8.  40. 

Brandeek-Nadrense.  Preussischer  Adelesstand.  Diplom  vom 
11.  Sept.  1845  für  Hermann  Friedrich  Emil  Brandt,  Herrn  auf  Nad- 
rense,  mit  dem  Namen  v.  Brandeck-Nadrense.  Nächst  Nadrense  im 
Kr.  Randow,  Prov.  Pommern,  stand  demselben  auch  Daher  im  ge- 
nannten Kreise  zu.  Bei  Letzterem  Gute  hat  Freih.  v.  Ledebur  die 
Jahre  1846  und  1856,  bei  Ersterem  1845  und  1853  angegeben. 
Nach  neueren  Zeitungsnachrichten  ist  der  reiche  Besitzer  dieser 
Güter  verstorben,  ohne  dass  in  nächster  Zeit  nach  seinem  Tode  le- 
gale Erben  ermittelt  werden  konnten. 

Frh.  r.  ledebur,  IH.  8.  213. 

trandeis.  Den  Namen  v.  Brandeis  führten  zwei  hohe  Officiere 
der  k.  preuss.  Armee.  Johann  Christian  v.  Brandeis,  aus  einer  bürger- 
lichen Familie  in  Hannover  stammend,  diente  seit  1702  unter  drei 
Königen.  Nach  55  jähriger  Dienstzeit  wurde  derselbe  1757  General- 
lieutenant und  starb  1759  zu  Liegnitz.  Nach  König,  Biograph. 
Lexicon,  I.  S.  199,  ist  er  in  den  preuss.  Adelsstand  erhoben  worden, 
doch  ist  Näheres  über  diese  Erhebung  nicht  bekannt.  Der  Zweite 
dieses  Namens,  Ernst  Conrad  v.  Brandeis,  war  aus  Geldern  gebürtig 
und  stieg  vom  gemeinen  Soldaten  bis  zum  Generalmajor,  Chef  eines 
Infanterieregiments  und  Commandanten  der  Festung  Pillau  (von 
1754  — 1757)  empor.  König  erwähnt  denselben  im  angeführten 
Werke,  I.  S.  200.     Nachkommen  Beider  sind  nicht  bekannt. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  296.  -  Frh.  9.  Ledebur,  I.  8.  97.' 

Irtidei,  8.  Kohlberger  v.  Branden. 
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Mf  liUk^fen^  Eitter.  £rbländ.-Ö8terr.  Ritterstand. 
Joseph  Ritter  v.  Brandenau  auf  Mühlhofen^^war  1856  Hauptmann  im 
k.  k.  17.  Infanterieregimente. 

Haadseiur.  NoUa. 

Braiidieaberg,  iraHdertnrg.  Alte  thttringische  Grafen  aas  dem 
Staamschlosse  und  der  Grafschaft  Brandenberg,  Brandenbarg,  bei 
Laochr6den  an  der  AnsmUndung  der  Elte  in  die  Werra  im  jetzigen 
Jnstizamte  Gerstangen,  Grossherzbgth.  Sachsen -Weimar- Eisenach. 
Das  bereits  1227  orkandlich  vorkommende  alte  Stammschloss  wurde 
1290  xerstörts.  In  späterer  Zeit  kam  die  Besitzung  an  die  v.  Hörda, 
welche  sich  davon  Hörda  zu  Brandenburg  schrieben.  —  Graf  Bur- 
chard  sog  1227  mit  dem  Landgrafen  Ludwig  in  das  gelobte  Land, 
erscheint  dann,  1230,  als  Zeuge  und  lebte  noch  1258,  in  welchem 
Jahre  er  dem  Cistercienserkloster  vor  Gotha  eine  Schenkung  machte. 
Von  seinen  Söhnen  kommt  Albert  urkundlich  1283  vor  undBurchard 
war  noch  1327  Domherr  zu  Erfurt. 

Tromadorg,  Otographiei  8.  536.  —  r.  FalktnMtein,  Thüring.  Chronik,  II.  8.  780—783.  — 
VmA«.  II.  8  M. 

inutdeihwg^  irafea  (Schild  geviert:  1  in  Silber  der  preussische, 
schwarze  Adler,  2  und  3  in  Blau  eine  goldene  Königskrone  und  4  in 
Silber  der  brandenburgische  rothe  Adler).  Preussischer  Grafen- 
stand« Diplom  vom  28.  Apr.  1794  für  die  vom  Könige  Friedrich 
Wilhelm  H.  von  Preussen  mit  Sophie  Juliane  Friederike  Gräfin 
T.  Dönhofl  erzeugten  Kinder:  Friedrich  Wilhelm  und  Julie,  mit  dem 
Namen:  Graf  und  Gräfin  v.  Brandenburg.  Letztere,  geb.  4.  Jan. 
1793,  starb  28.  Jan.  1848  als  verwittwete  Herzogin  zu  Anhalt-Cöthen, 
Enterer  aber,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  24.  Jan.  1792,  k.  preuss. 
General  der  Cavallerie,  und  seit  Nov.  1848  k.  preuss  Ministerpräsi- 
dent, starb  6.  Nov.  1850.  Aus  seiner  Ehe  mit  Mathilde  v.  Massen- 
hach,  welche  später  Oberhofmeisterin  1.  M.  der  Königin  von  Preussen 
war,  stammen  nachstehende  drei  Söhne  und  fünf  Töchter:  Graf 
Friedrich,  geb.  1819,  k.  preuss.  Major  und  etatsm.  Stabsofücicr  im 
Regimente  Garde  du  Corps;  Graf  Wilhelm,  geb.  1819  (Zwilliiigsbru- 
der,  k.  preuss.  Major  im  2.  Gardeuhlanenregimente;  (traf  Gustav, 
geb.  1820,  k.  preuss.  Lieutenant  im  10.  Landwehrregiment  und  erster 
Legationsrath  bei  der  k.  preuss.  Gesandtschaft  zu  London;  Grätin 
Cbaiiotte,  geb.  1821  und  Grf.  Julie,  Heide  Khrenstiftsdamen  zu 
Heiligrabe  in  der  Pricgnitz;  Grf.  Mathilde,  geb.  1825,  verm.  1847 
mit  Erdmann  Grafen  lackier  v.  Gruditz,  k.  preuss.  Rittmeister  und 
die  Gräfinnen  Klisabetb  und  Alexandra.  —  Der  Familie  stehen  in  Schle- 
sien die  RittergOter  Domanze,  Puschmühle  und  lloch-Poseritz  im  Kr. 
Sehweidnitz  und  in  der  Provinz  Brandenburg  Beerbaum  und  Gratz 
Kreise  Ober-Barnim  zu. 


%.  Vt.  A..L.  I.  8.  r«  u.  T*l .  III.  r^.  4  II.  VI.  M.  19.  —  IX^uUrhr  (;r*f«-iih.  •!  (ir4«*n«. 
I.  t.  112.  >-  »A.  9.  U,t*>>Hr,  \.  H.  V»7  u.  111.  M.  VI3.  ~  (iriir»l.  T*»rh^nb.  d.  rfr«(l.  Iiau*rr. 
ItS^.  ».  \Ti  tu  Hlitor.  lUndb.  lu  •lfni4<>lb<>n  .  »,  «^.  —  W.  B.  li.  Vr.  U'M\.  t.  1&.  —  Hc^^W^. 
W,-B.  Hr.   73. 

Imdeikirg  (in  Roth  ein  dreieckiger  Schild).    Hin  zur  Ritter- 
schaft der  Eifel  gehörendes  Rittergeschlecht,  welches  von  Gottfried, 
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dem  jüngsten  Sohn  des  Grafen  v.  Yiaoden  abstammte.  Dasselbe  blühte 
in  zwei  Linien,  von  welchen  die  ältere  mit  Gebhard  im  15.  Jahrb. 
und  die  jüngere  mit  dem  Vicomte  v.  Elclay  zu  Ende  des  17.  Jahrb. 
erlosch.  —  Johann  v.  B.  war  zu  Ende  des  14.  Jahrb.  Herr  zu  Meise- 
burg und  Friedrich  v.  B.  erhielt  1471  das  Erbtrnchsess^namt  im 
Erzstifte  Trier.  Letzterer  war  mit  der  Erbtochter  des  Dietrich 
V.  Clerve  vermählt,  mit  welcher  er  die  Herrschaft  Clervaox  erhal- 
ten hatte. 

KiMtia  illustr.  I.  1.  S.  958  u.  II.  1.  S.  67.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  297. 

Brandenbnrg.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1758 
für  Johann  Michael  Brandenburg,  Administrationsrath  in  dem  Temes- 
warer  Banate,  wegen  mehr  als  30 jähriger  Dienstleistung,  ans  Aller- 
höchst eigenem  Autriebe. 

Meyerle  r.  Mühl/eld,  8.  164. 

irandeHstein,  aach  Freiherren  and  CIrafen.  Reichsfreiherrn-  und 
Panner-  und  Grafenstand.  Freiherrudiplom  vom  24.  Febr.  1486  für 
Heinrich  v.  Brandenstein,  Ranisser  Linie;  Bestätigungsdiplom  des 
Freiherrnstandes  für  die  Söhne  desselben,  Eberhard,  Haubold,  Felix 
und  Ewald,  mit  Wappenvermehrung,  vom  18.  Juli  1495  and  Grafen- 
diplom aus  dem  dritten  Jahrzehnt  des  17.  Jahrb.  für  Christoph  Carl 
V.  B.,  Oppurger  Linie,  kursächs.  Oberkammerrath,  mit  dem  Zusätze: 
Freiherr  v.  Oppurg.  —  Altes  Adelsgeschlecht,  dessen  Ursprung  im 
Dunkel  der  Vorzeit  liegt.  Als  erstes  Stammschloss  der  Familie  wird 
das  in  der  Grafschaft  Hanau-Münzenberg  gelegene  Schloss  und  Amt 
Brandenstein  angenommen.  Im  11.  Jahrb.  kam  Moritz  v.  B.  in  die 
Gegend  an  der  Orla  (im  jetzigen  Grossherzogth.  Sachsen-Weimar), 
wo  er  in  die  Kriegsdienst«  des  Wilhelm  Grafen  v.  Arenshaug  trat, 
der  ihn  zum  Burgvoigte  an  der  Orla  ernannte  und  ihm  das  Schloss 
Opimrg  zum  Lehn  gab.  —  Im  Mittelalter  machte  sich  das  Geschlecht 
in  Franken,  Thüringen  und  Sachsen  ansässig.  1295  lebten  nach  den 
Urkunden  der  Familie  drei  zu  derselben  gehörende  Ritter :  Albrecht 
V.  Brandenstein,  Heinrich  v.  Hain  und  Friedrich  v.  Obernitz,  welche 
zweifelsohne  nach  ihren  Sitzen  so  genannt  waren.  Die  beiden  Letz- 
teren wurden  die  Stammväter  eigener  Familien,  Ersterer  aber  wurde 
der  Stammvater  der  Familie  v.  Brandenstein  und  mit  ihm  hat  auch 
Val.  König  die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  begonnen.  Der 
Sohn  desselben,  Heinrich,  war  Landvoigt  in  Thüringen  undAdvocatus 
der  Abtei  Saalfeld,  deren  Abt  1400  Wittich  v.  B.  war.  —  In  der 
Mitte  des  15.  Jahrb.  entstanden  zwei  Hauptlinien,  die  Oppurgische 
und  die  Ranisser.  Letztere  Linie  erhielt  den  Namen  von  der  Burg, 
Stadt  und  Herrschaft  Ranis,  einer  Schenkung,  welche  Herzog  Wil- 
helm III.  von  Sachsen,  Landgraf  in  Thüringen,  nachdem  sich  derselbe 
mit  Catharina  v.  Brandenstein,  verw.  v.  Hessberg,  welche  in  den 
Fürstenstand  erhoben  worden  war,  1463  in  zweiter  Ehe  vermählt 
hatte,  seinem  Schwager,  dem  obengenannten  Heinrich  v.  Brandeu- 
stein,  gemacht  hatte.  Seit  1495,  s.  oben,  führen  alle  Glieder  der 
Ranisser  Linie  das  vermehrte  Wappen:  (Schild  geviert:  1  und  4  in 
Gold  ein  einwärtsspringeuder  Wolf,  welcher  eine  silberne  Gans  an 
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ibrem  Halse  im  Maule  hält,  so  dass  sie  hinter  seinem  Kopfe  quer- 
liegend  die  Fflsse  in  die  ilöbe  kehrt,  [Stammwappen]  und  2  und  3  in 
Silber  eineinw&rtsspringender,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe, 
welcher  mit  dem  Rachen  das  abgerissene,  einwärts  sehende  liaupt 
eines  Hirsches  von  hinten  zwischen  dessen  Geweih  erfasst  hält,  Herr- 
schaft Ranis),  während  die  Sprossen  der  Oppurger  Linie  das  beschrie- 
bene, einfache  Stammwappen  unverändert  beibehalten  haben.  —  In 
der  ersten  Hälfte  des  1  ü.  Jahrh.  theilten  die  Söhne  des  Felix  v.  B., 
Ranisser  Linie ,  die  GQter  des  Vaters  und  durch  diese  Theilung  ent- 
standen zwei  Häuser:  das  Ranis- Wölsdorfer,  s.  unten,  und  das  Grae- 
fendorfer  Haas.  —  Die  von  Christian  Carl  v.  B.,  einem  Sohn  des 
£saias  v.  B.,  Herrn  auf  Oppurg,  Grünau  und  Kröbitz,  kursächs.  Geh. 
Ratbs  aus  der  £be  mit  Catharina  Susanna  v.  Schlegel  gestiftete  gräf- 
liche Linie  ging  mit  dem  einzigen  Sohne  aus  der  Ehe  mit  Helena 
T.  Bodenhausen,  dem  Grafen  Christian,  1640  wieder  aus.  Der  Stifter 
dieser  Linie  war  aus  sächsischen  Diensten  in  schwedische  als  Kron- 
scbatzmeister  getreten,  nahnl  1637  ein  Friedensgeschäft  der  Schwe- 
den mit  dem  Kaiser  auf  sich,  wurde  aber  auf  der  Reise  nach  Wien, 
„weil  er  kurfürstl.  Advocatoria  nicht  respectiret  etc.'*  in  Dresden  ge- 
fangen genommen  und  starb  nach  einigen  Jahren  in  der  Gefangen- 
ftcbaft.  —  Ueber  die  österreichische  Familie  v.  Braudenstein  zu 
OrKbweyer,  Oschweyer,  welche  1774  den  Reichsfreiherrnstand  er- 
hielt and  Ton  den  Schriftstellern  mehrfach  als  catholische  Linie  des 
hier  in  Rede  stehenden  Geschlechts  gegeben  wird,  s.  Näheres  in  dem 
Artikel:  Schmid  v.  Brandenstein  zu  Orschweyer. —  Was  den  Güter- 
besitz der  Familie,  welche  sich  weit  verbreitet  hat,  anlangt,  so  wech- 
selte derselbe,  wie  gewöhnlich,  im  Laufe  der  Zeit  mehrfach.  Die  Be- 
sitiongen  lagen  und  liegen  im  jetzigen  Kgr.  Sachsen,  in  der  Provinz 
Sachsen,  den  sächs.  Herzogthümern,  den  schwarzburgischen  und  reus- 
iischen  Landen,  auch  wurde  das  (Geschlecht  in  Franken  und  spiiter 
in  Meklenbnrg  begütert,  kam  auch  nach  Anhalt  etc.  Das  für  die  Ge- 
schichte der  Familie  durch  die  eine  Linie  so  wichtige,  schon  1417  von 
dem  Geschlechte  besessene  Gut  Ranis  liegt  im  /eitzer  Kreise  der  Pro- 
vias  Sachsen,  in  welcher  Braudenstein  im  Kreise  Ziegenrück  bereits  1  itfil 
in  der  Hand  der  Familie  war,  und  das  Stammhaus  der  anderiMi  Linie, 
schon  1347  ihr  zustehende  Gut  Oppurg,  ist  im  jetzigen  Justizamte 
a.  d.  Orla  im  Grossherzogth.  Sachsen-Weimar  gelegen.  — 
Kach  Mekleuburg  kam  die  Familie  zu  Ende  des  18.  Jalirh.  und  erhielt 
ta  der  Person  des  Regierungsrathes  August  Georg  v.  B.,  Herrn  auf 
Ganjow  and  Frauenmark,  7.  Mai  IMOO  durch  Keception  die  Hechte 
des  eingeborenen  Adels.  Derselbe,  gest.  1h3(),  stieg  spater  /um 
grosaberzogl.  meklenb.-schwer.  Minister  und  (ieh.  Kaths-Präsidenten 
mod  erlangte  vom  Grossherz.  Friedrich  Franz  L  die  Bestätigung  des 
ihm  sostehenden  Freiherrnstandes.  —  Von  den  zahlreicben  Sprossen 
des  Geschlechts,  welches,  wie  Knauth  sagte:  „am  kursächs.  Hofe 
woU  bekannt  war'\  haben  Mehrere  in  sächs.  Kriegs-  und  Staats- 
diensten, so  wie  später  in  k.  Osterr.,  k.  preuss.,  grossherzogl.  mek- 
Itab.  elCi  Diensten  sich  so  ausgezeichnet,  dabs  dieselben  zu  den  hoch- 
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sten  Würden  nnd  Ehrenstellen  gelangt  sind.    Die  Zahl  derselben  ist 
zu  gross,  als  dass  nur  ein  Theil  hier  genannt  werden  könnte,  and  so 
ist  denn  in  dieser  Beziehung  auf  die  untengenannten  Schriftsteller  zu 
verweisen.    Bis  nach  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  geben  namentlich 
Val.  König,   Freih  v.  Krohne,  Biedermann  und  v.  Uechtritz  viele 
genealogische  Nachweise.   Aus  neuester  Zeit  liegen  nur  genaue  Nach- 
richten tlber  die  Meklenburgische  Linie  und  über  den  Ast  in  Hessen- 
Homburg  vor.     Die  Meklenburgische  Linie  stammt  aus  der  oben- 
genannten Kanisser  Linie  und  zwar  aus  dem  Ranis-Wölsdorfer  Hanse, 
und  der  Stifter  derselben,  welcher  das  Familienfideicommiss  Nien- 
dorf  zusteht,  ist  der  oben  angeführte  Freih.  August  Georg,  aus  dessen 
Ehe  mit  Caroline  v.  'Bassewitz  a.  d.  Hause  Hohen-Lukow ,  neben  drei 
Töchtern,  vier  Söhne  entsprossten,  die  Freiherren  Joachim,  Werner, 
Friedrich  und  Otto.    Freih.  Joachim,  geb.  1790,  gest.  1857,  Herr  auf 
Niendorf ,  k.  preuss.  Oberstallmeisier  und  Generalmajor  a.  D.,  verm. 
mit  Luise  Grf.  v.  Bernstorff,  geb.  1802,  bestimmte,  ohne  Nachkom- 
menschaft, Niendorf  zum  Familienfideicommiss.    Der  jetzige  Besitzer 
desselben  ist  Freih.  Werner,  geb.  1792,  grossherzogl.  meklenb.  Kam- 
merherr und  erster  Beamter  zu  Stavenhagen,  verm.  mit  Charlotte 
V.  Rieben,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne  stam- 
men: Freih.  Werner,  geb.  1826,  k.  k.  Rittmeister,  Freih.  Georg,  geb. 
1827,  grossherzogl.  meklenb.  Rittmeister  nnd  Freih.  Otto,  geb.  1830, 
grossherzogl.  meklenb.  Kammerherr,  Hofstallmeister  und  Chef  des 
Marstalls,  verm.  1858  mit  Hedwig  v.  Flotow,  geb.  1839.    Von  den 
Brüdern  der  Freiherren  Joachim  und  Werner  ist  Freih.  Friedrich, 
geb.  1794,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Major  ä  la  suite,  seit  1833  ver- 
mählt mit  Charlotte  Freiin  v.  Wambold  zu  Umstadt,   verw.  Gräfin 
V.  Waldbott-Bassenheim,  geb.  1793  und  Freih.  Otto,  geb.  1806,  ist 
grossherzogl.  meklenb.  Kammerherr,  Hofmarschall  und  Chef  der  Hof- 
haltung der  verw.  Erbgrossherzogin  von  Meklenburg-Schwerin.  —  Das 
jetzige  Haupt  des  Asts  in  Hessen-Homburg  ist  Freih.  Friedrich,  geb. 
1827  — Sohn  des  1843  verstorbenen  Freih.  ('arl,  landgräfl.  hess.  Kam- 
merherrn und  Hofjägermeisters,  aus  der  Ehe  mit  Antonie  v.  Jockisch- 
Scheuereck  —  landgräfl.  hess.  Revierförster  und  Wildmeister  zu  Hom- 
burg V.  d.  H.,  verm.  1853  mit  Luise  Caroline  Brückner,  aus  welcher 
Ehe  zwei  Söhne,  Otto,  geb.  1854  und  Moritz,  geb.  1856,  leben.    Von 
den  Vettern  des  Freih.  Friedrich  ist  Freih.  Carl,  landgräfl.  hess. 
Geh.  llofrath,  1855  gestorben;   Freih.  Casimir  aber  lebt  als  pens. 
k.  preuss.  Hauptmann  in  Berlin  und  hat  den  Stamm  fortgesetzt. 

M.  PharetratUM,  Rtemma  iiohiliuin  a  Brandensteiii  etc.  im  Tract»t.  de  nobilitate  in  honorr 
et  pn-tio  hahciida.  läpü,  1H22.  —  J.  II.  Meinnermamn  Aiior.  Qleriam  illaatr.  familiae  a  Bran- 
denHtt'iii.  Pra^ae.  loTtl.  —  A'ikxm/A,  8.  4S8.  —  Alhimu*.  Werlh.  Hiotor.,  S.  6|  ii.  62.  —  r.  Gleichen- 
stein.  Nr.  10.  —  V(U.  Künig,  I.  8.  6.\— 101.  —  Oauhe ,  I.  «.  S.V»— 240.  —  fr*.  ••  Kruhne ,  I. 
8.  102— lOii.  —  Riedennann,  vointlindinrhpr  Ad»-!.  Tab.  214-22.1.  —  N.  geiu-al.  Handb.  1178, 
Nacbtr.  1.  H.  19—21.  —  r.  tWhtrUs.  Gesrhl.  KrxShl.  I.Tab.  94—97  u.  De^^i-Ibcii  dipl.  Narh- 
riPhtiii,  III.  S.  1— y  u.  IV.  S.  l-.{.  —  r.  Ilellbach,  I.  8.  179.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  «6—70. 
—  Fih.  V.  L^debur,  I.  S.  97.  u.  III.  8.  21.1.  —  (j.»noal.  Ta.«rbenb.  d.  firih.  Iläu!i«*r .  1M5. 
8.  69,  1H56,  8.  82  u.  1859,  K.  92  u.  93.  —  Riebmacker ,  I.  159,  V.  13«  v.  B.  u.  8nppl.  VI. 
21:  Fn'ih.  v.  B.  —  v.  Meding  ,  \.  S.  77-80.  —  Tymf ,  I.  211  u.  II.  126  u.  üiebenket» ,  i. 
S.  273  u.  274.  -  Moltirnb.  W.-B.  Tab.  9.  Nr.  30  u.  8.  18.  —  W.-B.  d.  Sächi.  Staaten,  I.  49: 
Freih.  v.  B.  u.  I.  83:  v.  B. 

iraideMteiij  s.  Schmid  v.  Brandenstein  sa  Orschweyer. 


—     17     — 

iradl«ili«ge«,  irandsht^^fn.  Ein  in  der  Obcriansitz  in  der  ersten 
llilfte  des  lö.Jahrh.  vorj^ekommcncs  Adelsgesclileciit,  welches  (1717) 
mit  Maltitz  bei  Weissenberg  begütert  war. 

Frk.  r.    Iftirhmr.   III.  S.  '»U. 

tnuHlk«ffH,  FffifraH  Hnd  Freiherr^  s.  v.  Mcran,  Gräfin  und 
Gräfe  II. 

iraadbabfr  t.  RtHfhfeld.  Krbländ.-östorr.  Adelsstand.  Diplom 
von  IH20  für  Johann  Hrandhuber,  Oborstliouteniiiit  und  Coniman- 
djnten  des  4.  ungarischen  Bataillons,  mit  dem  Prädicate:  v.  Etsclifeld. 

inuidby  CiniffH  (Schild  goviert:  1  und  4  in  Silber  ein  einwärts 
gekehrter,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe;  2  der  Lani^'e  nach  ge- 
tbeilt:  rechts  in  Siil»er  ein  rother  Löwe,  wie  im  1  und  4  Felde,  links 
blau  ohne  Itild  und  '^  der  liänge  nach  gethrilt:  rechts  blau  (dine  l»ild 
Qud  links  in  Silber  ein  rother  Löwe,  wie  die  beschriebenen).  Keichs- 
srAfenstand.  Krneuerungs-  und  l>estätigun^'sdiplom  des  alten  (trafen- 
sUuide^  vom  IG.  Febr.,  nach  Anderen  vom  24.  März  KJöt,  für  die 
hrfider  Andreas  Wilhelm  und  Veit  Henno  Freih.  v.  Hrandis,  s.  unten.  - 
Iiictirafen  v.  Hrandis stammen  aus  einem  nr^prün;:lich  sehweizei  Ischen 
•  ieschlechte,  dessen  gleichnamiges  Stamnischloss  im  Knnnenthale 
gelegen  war.  Johann  v.  IJ.  kämpfte,  <Ier  Sage  nach,  IK;r)  unter  K. 
Heinrich  I. —  Thüring  v.  B.  stiftete  1 127  die  Abtei  Trüb  im  Knnnen- 
thale and  drei  Jahrhunderte  lang  hatten  die  Nachkommen  bedeutende 
l»e!>itznngen  im  Kmmenthale  und  im  Berner  oberlande  und  Sprossen 
de*  Ciescblechts  waren  Bischöfe  zu  Coiistanz  und  Chnr,  und  Achte  zu 
Itoichenao  und  Kinsiedeln.  l>urch  Kauf  und  Krbschaft  von  iWw 
Strafen  ?.  Werdenberg  und  Tojrgenburg  erliiilt  das  (ieschlecht  die 
reichbfreicn  Herrschaften  Blumeneck,  Vaduz,  Sclieilenberg  und  Mayen- 
feld,  verkaufte  aber  die  Stammburi:  Brandis  an  Bern.  Mit  .Inhanii 
f.  B.,  Oompropst  zuChur,  erlosch  um  ir)()!»  die  schweizeri^dn»  Linie, 
die  in  Silber  einen  schwarzen,  oben  feurigen  Brand  führte  und  (iüier 
■nd  Wappen  gelangten  durch  Johanns  Sehwevtfr,  Veronica,  an  A'w 
Strafen  v.  Sulz.  —  Schon  im  12.  Jahrli.  war  ein  Zweig  des  (ifsi-hliM-bts 
narh  Tirol  gekommen  und  hatte  di<*  Vcstc  l.anabiirg  iM'srsmii.  Aus 
di«**^em  Zweige  kommen  urkundlich  /inr^t  Iliiniicii  und  llildebraiül 
1171»  aN  Schirmvoiirte  des  Kh»^ters  Wiltaii  vnr.  Sit»  nannten  sieh 
nach  ihrt-m  Schlos'^e  Lanaburj:  o<hr  LeonlmrL'  inul  hatcen  da^  Wap- 
p<'0  vträndtTt.  l>i«*  Söhne  llildebiand^,  Braiidoch,  Berthold,  lieiiiiieii 
■fid  Tonrad,  thcilten  12.'J<»  die  (inttr:  di»-  Junutren,  d«  ren  Narh- 
kummen«>chaft  1401  erlo*«ch .  bekaniin  l.anabui::.  P>ran<loeh  aber 
erbi^'lt  ein  neugebautes  Schloss.  Von  ilic^rm  >ehh»'»sf ,  welches 
Ilrarid-K'h,  oder  der  \ater  desnelbei:,  llibb-braud,  n.u  h  dem  alten 
Cvf^chlechtsnamen  BrandiN  geiiunnt  hatte,  luliii«*  Brandoih  und  seine 
NirbftomiDenschaft  diesen  .Namen  fott.  iMe  tiitihr  Linie  unrde 
iJfil  Und*»tandi^ch ,  erlunute  1570  oder  nach  Anderen  l.'i7.i  die  Be- 
itltitrniig  ibre^  alten  lreiherrn«'taiHles,  erhielt  liill  da- ober-Frb- 
laDd-'^ilbt'r-K.inimenT-.Vmt  in  Tind  niid  die  >nhni*  de^  |  reih.  Jac<d» 
Aiidrras  Andreas  Wilhelm  und  \  eit  Benno,  s.  oben,  br.iehteii«  wie  aii^e- 
A«#tcAi#,  i>'iitM-ii.  \a-u  \.'  \.   11.  2 
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geben,  denrirafenstaiid  in  die  Familie.  Durch  diese  beiden  Brüder  ent- 
standen zwei  Linien:  Andreas  Wilhelm  wendete  sich  nach  Gestenreich, 
erhielt  durch  Erbschaft  von  den  Freih.  v.  Khünburg  und  den  Grafen 
V.  Khist  Güter  in  Niederösterreich  und  Steiermark  und  setzte  die  ältere, 
oder  niederösterreichische  Linie  fort,  welche  1 790  mitdera  Enkel,  Hein- 
rich Franz  Adolph,  ausstarb,  worauf  der  IJesitz  an  die  von  Veit  Benno 
gestiftete  jüngere  oder  tirolsche  Linie  kam,  die  noch  blüht  und  deren 
Sprossen  sich  Grafen  v.  Brandis,  Freiherren  zuLconburg,  Forst-  und 
Fohlburg  schreiben.  —  Veit  Bennos  Sohn  war  der  bekannte  tirolische 
Historiograph  Franz  Adam,  gest.  1695.  Der  Sohn  desselben,  Franz 
Adam  Wilhelm,  gest.  1737,  hinterliess  aus  «rster  Ehe  mit  Maria  Ca- 
tharina  Grf.  v.  Spaur  zu  Burgstall,  gest.  1721,  den  (Jrafen  Joseph 
Innocenz,  gest.  1780.  Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Grf.  v.  Trapp 
zu  Matsch  stammte  Johann  Baptist,  geb.  1751 ,  k.  k.  Geh.  Kath  etc., 
welcher  sich  178G  mit  Maria  Josepha  Grf.  v.  Trautmannsdorf  za 
Trautenfels  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  stammen  die  jetzigen  Grafen 
Heinrich  und  Clemens,  (iraf  Heinrich,  geb.  20.  Oct.  1787,  Herr  der 
Herrschaften  Burg  und  Ober-Marburg  in  Steiermark,  Oberst-Erb- 
land-Silberkämmerer in  'J'irol,  k.  k.  Kämmerer  und  Landrath,  ver- 
mählte sich  1814  mit  Josej)ha  (iif.  Welfershcim,  geb.  1791.  Aus 
dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  Töchtern:  (Jrf.  Maria,  geb.  1815, 
im  Orden  der  barmherzigen  Schwestern  zu  (Jratz,  (irf.  Maria,  geb. 
1817,  verw.  Grf.  Desenffans  d'Avernas  und  Grf.  Anna,  geb.  1818, 
verm.  mit  Franz  Freih.  v.  Lazarini,  k.  k.  Kämmerer,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Ferdinand  und  Heinrich.  Graf  Ferdinand,  geb.  1819,  k.  k. 
Kümmerer,  vermählte  sich  1846  mit  Sophie  (irf.  v.  Fünfkirchen,  geb. 
1829,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Josepha,  geb.  1853, 
vier  Söhne  leben:  Ferdinand,  geb.  1848,  Clemens,  geb.  1850  und 
Carl,  geb.  1856.  —  Vom  Grafen  Heinrich  aber,  geb.  1821,  k.  k. 
Kämmerer,  sind  aus  der  Ehe  mit  Barbara  Grf.  v.  Kinsky,  geb.  1826, 
zwei  Töchter,  Elisabeth,  geb.  1850,  und  Maria  Theresia,  geb.  1851 
und  ein  Sohn,  Leopold,  geb.  1854,  entsprossen.  —  Graf  Clemens, 
geb.  4.  Febr.  1798,  Herr  der  Herrschaften  Windenau,  Grünberg  und 
Freistein,  Erbland-Silberkämmerer  in  Tirol,  k.  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rath,  oberster  Vorstand  des  Ferdinandeums  in  Tirol  und  früher 
Obersthofmeister  S.  M.  des  Kaisers  Ferdinand,  vermählte  sich  1831 
mit  Adrienne  Grf.  Desenffans  d'Avernas,  gest.  1834,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Graf  Anton,  geb.  1832,  k.  k.  Conceptspracti- 
cant  bei  dem  Bezirksamte  zu  Bruneck  in  Tirol  und  Graf  Erich,  geb. 
1834. 

BuceUni ,  II.  2.  8.  Sft.  —  r.  Hirl^n  ,  Vwi^i-r^  KhrrnsjiiogH,  S.  7o6.  ~  Or.  v.  Brandt», 
8.  43  u.  Nr.  20  ii.  d<><Holb<*ii  Laii(i<'riliniiptlfut«-  von  Tirol.  S.  84.  —  9.  Tmhnf,  S.  6^>.  — 
Hühner,  III.  K.  3S^  u.  ff.  —  SiijritUM  ,  Crafnchnft  Tirol.  .S.  4.^4.  -  (inuhe  ,  I.  N.  2.14—2»«. 
Vrh.  V.  KrohHf,  I.  8.  101»  u.  \\{\.  —  \Vi»^,jriU,  I.  8.  .V.i— :i70.  —  Schmutz,  I.  8.  1.17  u.  13^*. 
—  r.  Sc/tÖn/rtti,  I.  8.  UV2.  -  Alk.  in.  ««lual.  Handb.  1S24.  II.  8.  471.  —  Bfda  Wrhrr  ,  <1«^ 
Land  Tirol.  II.  8.  414  u.  dcNsHbvn  Moraii  ii.  »«-iiu'  ütngohuii^.  S.  21«*.  —  Stajflfr,  Tirol  u. 
Vorarlberg,  II.  8.  758.  —  Douttrhc  Uraf-nh.  d.  (it-Kfii^.  I.  8.  IIH— 115.  —  Gcneal.  Tanchcnb. 
d.  urifl.  HäuHer,  lvH.'i9,  8.123  ii.  124,  u.  Hhtor.  TaHchcnb.  xu  doins»lb«»n.  8.90.  —  Siehwacher. 
I.  42  a.  Suppl.  II.  5.  —  Tyrof.  I.  77  u.  Siehenkee*,  1.8.  274—277.  —  r.  Maurhofen,  TiruUr 
Wappen,  Nr.  .M.  —  r.  lUfnrr,  IV.  2.  Tab.  4. 

irandis^  aicb  Vreiherrei  (Schild  quergctheilt :  oben  in  Gold  ein 
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Mfwachsender  Hirsch  von  natürlicher  Farbe  und  unten  in  Silber  drei 
«chrägrecbte ,  schwarze  Balken).  Keichsadelsstand.  Erneuerungs- 
diplom vom  2.  März  1769  für  Friedrich  Christian  Brandis,  kur- 
bnuiDschw.  Hauptmann,  für  sich  und  seine  Nachkommenschaft,  mit 
der  B^'fugniss,  sich  von  den  Gütern  zu  nennen  und  zu  schreiben. 
Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  angesehenen  Geschlechte,  wel- 
ches nach  Einigen  seit  Anfange  des  IG.  Jahrh.  im  Hildesheimschcn, 
nach  Anderen  aber  schon  weit  früher  vorgekommen  ist.  Nach  An- 
gabe letzterer  stammte  die  Familie  aus  der  Stadt  Brandts  unweit 
l>eipzig,  und  SigfriedU.,  Graf  zu  Querfurt  und  Bischof  zu  Ilildesheim, 
nahm  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  Cordten  v.  B.  zu  sich  nach  llildesheim 
und  gab  ihm  ansehnliche  Lehen.  Tilo  v.  B.  wurde  1472  Canonicus 
Kccies.  Cathcdr.  llildesiensis,  IVaepositus  Eccles.  collegiut.  St.  Ou- 
iis  u.  w.  bischöfl.  Geh.  Rath.  Friedrich  v.  B.,  Doctor  der  Hechte 
and  k.  Kammergerichtsassessor  zu  S))cier,  lebte  zu  Anfang  des 
15.  Jahrb.  und  Peter  v.  B.  war  später  k.  diln.  Staatsrath  und  Resident 
in  Labcck.  —  Der  Vater  des  oben  genannten  kurbraunscliw?  Haupt- 
nanns  v.  B.,  welcher  das  Bestatigungsdiplom  des  alten  Adelsstandes 
der  Familie  erhielt,  war  Oberstwachlnieistor  in  saclisen-gothaischen 
Diensten  und  der  Grossvater  Canonicns  im  Stifte  St.  Blasii  zu  Braun- 
schweig. Der  Stamm  hat  fortgeblüht  und  zu  demselben  gehörte: 
Eberhard  Freih.  v.  B.,  k.  hannov.  (ienerallieutenant  und  Kriej^smini- 
stcr,  A.  v.  B.,  k.  hannov.  Generalpostdirector  und  mehrere  Ofticiere 
io  der  k.  hannov.  Armee.  —  Carl  v.  B.,  Hauptmann  im  k.  k.  Infan- 
terieregimente König  V.  Hannover,  42,  erhielt  1856  die  kaisrrlicbe 
Bewilligung  zur  Führung  des  k.  hannov.  Freiherrnstandes.  Ausser 
denselben  standen  (1856)  in  der  k.  k.  Armee:  Adolph  v.  B.,  Lieute- 
nant and  Franz  v.  Brandis,  Oberlieutenant. 

Frk.  r.  ÄroA«^.  I.».  ||0  u.  111.  —   AVA.  p.  '/.   A «/•«</»»•(•*.  H.'Jh.  —  Nuppl.  luSirUiu.  W.!». 
II.  II    —  W.-B.  d    Kur.  IUnM.i»«r.  D.   |o  ii.  s    ■».    -   hft^Mehkr,  f.  «.  S*f. 

irandib  (in  Roth  eine  goldene  Krone,  aus  welcher  ein  gebogener, 
gehanitschter  Arm  hervorgeht,  welcher  in  der  Faust  ein  schn'lglinks 
Bach  unten  gekehrtes  Sehwert  liiilt).  Ein  in  Westpreussen  vorge- 
kommenes Adelsgeschlecht,  welches  (17:{0)  die  Güter  Bartliu,  Jetau 
«od  Wojanow  im  Kr.  Danzig  inne  hatte. 

Ffi    9    Le.Uhnr,  III.  R.  214. 

BrasdUi  (in  Silber  ein  schriigrechts  gelegter,  oben  und  unten  ab- 
gehanener,  rechts  zwei-,  links  einmal  geüsteter,  blauer  Baumzweig, 
an^  welchem  oben  eine  Flamme  hervorlodert).  Bayerisches  Adels- 
geschlecht, dessen  Adelsstand  bis  1687  zurückerwieseii  ist.  Aus 
demselben  waren  (1815)  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einver- 
leibt: Christian  Heinrich  v.  B.,  geh.  17^^1),  Herr  auf  Untererlbach, 
Recht<»practicant  beim  fOrstl.  Wallerstein^chen  Mediatuntergericht 
Wallerhtein  und  Gottfried  Ludwig  v.  B.,  ireb.  1791,  AcccsMNt  bei  dem 
finlL  Wallerstcinschen  Forstamte  zu  NVallerstein. 

».   i,ff.  «.  »I,  —  w.u.  d.   Ktfr    na)<m.  IV.  *v 

Bnurifcheh,  iraidseheidt«  Triersches  Adelsgeschlecht  ans  dem 
gleichnamigen  Staiumhau^c  im  jetzigen  Kreise  Trum,   welches  auch 
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die  Güter  Bittburg  und  Rodendorf  besuss  und   im  17.  Jahrb.  noch 
vorkam. 

Frh.  V.  Lfilebur,  I.  S.  97.  —  Siehmacher,  11.114:  v.  Braiid^cheidt,  Niederrheiuländisch. 

Branfllinski^  aHch  drafen.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht, 
welches  die  Güter  Brandlin  und  Wiukowitz  besessen  hatte.  Georg 
Walram  v.  B.  war  1676  Vicelandschreiber  und  Hoflehn-  und  Kammer- 
rechtsbeisitzer im  Kgr.  Böhmen.  Von  ihm  stammte  Johann  Rudolph 
V.  B.,  welcher  den  Grafenstand  erlangte  und  noch  1705  k.  k.  Käm- 
merer war. 

(iauhf,  I.  S.  2.3fi  iinili  Pnpro/.ki  in   Diadocho  u.  Weiiigartoii,   Für.steiispiegel,  8.  291. 

Braiidner  t.  doldensteiii.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1770  für  Friedrich  Adam  Brandner,  k.  k.  Oberstwachtmeister 
bei  Prinz  Carl  von  Lothringen  Infanterie,  mit  den»  Prädicate:  v.  Gol- 
denstein. 

M^tjfrle  t.   Mählfeld.  Krpiiix.-Hd.  8.  'JAl. 

Braiidstettfr  ».  Ehrbvrg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  für  den  Adjutanten  und  Oberlieutenant  bei  der  k.  k.  gali- 
zischen  adeligen  Arcierengarde  Brandstetter,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Ehrburg. 

Mfgfile  t.    MühlffUI,  S.   IG»  u.    16.'). 

Brandt,  avch  Freiherren  (in  Gold  ein  schwarzer  Dreiberg,  auf 
welchem  aufrecht  drei  starke,  schwarze  Baumzweige,  auf  jedem  Berge 
einer,  stehen,  welche  rechts  dreimal  geastet  sind,  aus  welchen 
Aesten,  so  wie  auch  oben.  Flammen  hcrvorschlagen).  Uraltes,  ober- 
pfälzisches  Freiherrngeschlecht,  dessen  Anfang  sich  im  Dunkel  der 
Vorzeit  verliert.  Wahrscheinlich  sind  die  ältesten  Stammsitze  des- 
selben die  im  Decanat  Wunsiedel  liegenden  zwei  Schlösser  und  Güter 
Brandt,  welche  noch  jetzt  bestehen,  obwohl  Schloss  und  Herrschaft 
Neidstein  im  Fürstenthme  Sulzbach,  nach  welchem  die  Familie  vor- 
zugsweise den  Beinamen  führte,  schon  in  sehr  alter  Zeit  ebenfalls  in 
ihrem  Besitze  war  und  noch  ist.  Angeblich  haben  die  zwei  Bi*üder 
Stephau  und  Berchtold  v.  B.  erst  1267  von  Dietrich  Pfreimdtner  alle 
Güter  in  Ober-  und  Xiederbrandt  erkauft  und  das  wirkliche  Stamm- 
haus, Brandt  bei  Nürnberg,  soll  nach  Rüdigers  v.  B.  Tode  in  fremde 
Hände  gekommen  sein.  Letzterer  lebte  um  1226  als  Landrichter 
und  Waldliauptmann  in  Nürnberg.  —  Der  älteste  gemeinschaftliche 
Ahnherr  des  ganzen  zahlreichen  und  über  die  meisten  Gaue  Mittel- 
deutschlands verbreiteten  Geschlechts  war  Khrhard  v.  B.,  dessen  drei 
Söhne:  Hans  die  noch  blühende  Linie  zu  Neidstein,  Stephan  die  an 
Nachkommen,  wie  an  Gütern  so  mannigfaltige  Hauptlinie  von  Plei- 
stein  und  Thomas  die  ebenfalls  noch  blühende  Hauptlinie  von  Flos- 
senberg gegründet  haben.  Die  erste  Hauptlinie  von  Neidstein  mit 
den  Seitenästen  zu  Ktzelwang,  Kürinrcuth,  Burggrub,  Nasslitz  und 
Freiung,  sämmtlich  in  der  obern  Pfalz,  wird  jetzt  vertreten  durch 
den  k.  bayer.  General  der  Artillerie  Philipp  Freih.  v.  Brandt  auf 
Neidstein  und  die  Familie  desselben,  s.  unten.  —  Die  zweite  Haupt- 
linie zu  Pleistein  mit  den  Seitenästen  zu  Leutzcnhof,  Bodenstein, 
Biebersreuth,  Woppenhof,  Stein  etc.,  sämmtlich  in  der  obern  PfalX} 
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crhxch  gegen  Ende  dos  17.  Jahrh.:  eine  Linie  derselben,  welche  zu 
Blä^feld,  in  Holland  und  Brabant  ausäsbig  war,  hatte  Jubst,  der  Sohn 
des  obengenannten  Stephan,  Oberstallnicibter  des  Erzherzogs  Max, 
am  1480  gestiftet.  —  Die  dritte  auptlinie  zu  Fiossenberg  war  auch 
bedeutend  begütert  in  Franken,  namentlich  im  Canton  Geburg,  mit 
Bühl,  (lereuth,  Christanz,  etc.,  gehörte  deshalb  zur  freien  fränkischen 
Reichsritter?»chaft  und  blüht  zwar  noch,  ist  aber  im  Erlöschen  be- 
griffen. —  Theils  catholisch,  theils  protestantisch  hat  diese  grosse 
Familie  nicht  nur,  selbst  seit  den  ältesten  Zeiten,  in  llochstiftcn  und 
Ritterorden  zahlreich  aufgeschworen,  sondern  sie  wurde  auch  in  sehr 
vielen  Ahnentafeln  alter  hochstiflsmässiger  (Jeschleciiter  in  Nord- 
aad  Süddeutbchland  probirt.  —  Das  uralte,  oben  beschriebene  Wap- 
|>en  der  Familie  \^i  immer  unverändert  geblieben.  Siebmacher,  s. 
anteu,  hafda^selbe  unter  dem  bayerischen  Adel  aufgeführt,  doch  ist 
anter  dieser  IJenenuiing  zu  verstehen,  dass  alle  IT)  (ieschlechter  des 
Stammes  Oberpfälzer  waren,  Wenn  auch  durch  baireuthsche  Be- 
dienntungen  manches  (ilied  der  Familie  nach  Preussen  etc.  gekommen 
ist,  so  sind  doch  die  hamburger,  brandenburgischen,  schlesischen  und 
ponmerschen  Familien  Brandt  mit  dem  ober])fälzischen  Stamme  die- 
les  Namens  weder  in  Abstammung,  noch  im  Wap|)en  zu  verwechseln, 
wie  sichtlich  v.  Ilellbach  gethan  hat.  —  Was  den  neueren  Bestand 
der  Familie  anlangt,  so  ist  derselbe  in  letzter  Zeit,  wie  folgt,  ange- 
geben worden:  Erste  Linie,  zu  Neidstein:  Freih.  I'hilijjp,  geb.  1796. 
—  Sohn  des  1819  verstorbenen  Freih.  Friedrich  —  Herr  auf  Neid- 
*tein,  k.  bayer.  (Jeneralmajor  und  (ieiicralquartiermeister,  verm. 
l?*26jnit  (*8n)line  Freiin  v.  BeitzensteJM  zu  Kegnitzlosau  auf  Nemers- 
dorf,  geb.  iJ^OH,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern:  Freiin  The- 
resia, geb.  1831,  verm.  1858  mit  Maximilian  Freih.  v.  (iumpj>enberg- 
Oher-Prennbcrg,  k.  bayer.  Oberlieutenant  und  Freiin  Luise,  geb. 
1837,  zwei  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  rhilii>p,  geb.  1841,  k. 
kayer.  Edelknabe  und  Carl,  geb.  1843,  k.  bayer.  Cadet.  —  Zweite 
Linie,  zu  Bühl:  Freih.  Carl,  geh.  1774  —  ><ohn  de<  1799  verstor- 
lieneo  Freih.  Christian  Ludwig  Wilhelm,  fürstl.  brandenb.-culmbach. 
KamnicTh<*rrn  und  Be^'ierungsrathes,  Herr  zu  Bühl,  Brünnberg, 
rhri'^tan/  und  (iereuth,  grossherzogl.  bad.  Cieneralmajor,  verm.  mit 
There*«*  Freiin  v.  Thüngen  a.  d.  Ilau>e  llurgsinn,  ge>t.  1840.  Aus 
der  dritten  Ehe  des  Vater>,  mit  Christine  Au^uste  Ernestine  v.  Ilü- 
aaa.  ge^t.  1H()9,  entspross  Freih.  Ern^t,  «eh.  1792,  grossherzogl. 
bad.  iCittmeister  a  la  *^uite,  verm.  1^43  mit  Maria  Magdalena  Uiffel, 
\trK.  nö*»cher  aus  Ettlingen. 

H»M4*rhr.   Snltt     ür%    lirrri»     r.irl     AVA.     r.    l.^-jrr",nt.    -      ti.inf.^  .     I.    8.    '-'."»    u.   *."."» 
th*4fr m^nm  .    Cant<^a  <irl»uri{.    T«f».  .11"    u.   311     —   r     /..ii/.    S.   .lo|       Ht.iimI   \.   Nt-liNt- in  m. 
lii^^*«    f*.  lA     bramt  «u  Buhl,  (itT'ulh  «tr.   Fr- il««  rrf«.   —    '  .nf .    \il.l«»inrli  <lfii  <«r<i«<*lM  ra. 
a***^.   t     4Mb»it.   —   T««rh»  II».     \\rr    fr<ili.    Il.-»ii>»   r  ,     l--".     **      •••.  Si. '•nt  h^r .    I.    ••'•      «lif 

%r%»i%    Ha<i«-ri<»rh  u.  .Huppl,   IV.   y.  —    r>ir<f.   I.    I     ••■».  W     l;    <|     K>r.    It.iytt»  .    IV.   •»•.».    X. 

«*     •     XII     I*'      B.    \.   X«-iiI*lrin.   IX.  y|   H    '»u  llu'.l.  «t.-r.Mitii  .  t.  .  r.     Wt'i^iH,   1.  \I.4»m  il. 

•    t«l  «•     IM. 

tnuHlt  (in  Gold  ein  schiäglinks  gestellt!  r.  sch\>ar/er  Stamm  mit 
drei  Klammen,  zwei  an  der  rechten  und  eii  e  an  der  linktii  S«  ite). 
Uttj»reoftfcii>cbes  Adel>gcschlecht,  dem  Wappen  nach  eines  Stamme> 
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mit  der  sächsisclicn  Familie  v.  Brand  (s.  S.  10).  Dasselbe  ist  seit 
der  Mitte  des  16.  Jahrb.  dureb  seine  ßesitzungen  näher  bekannt. 
Die  Güter  Komten,  Rosenbayn  und  Seubersdorf  waren  schon  1552 
im  Besitze  der  Familie  und  vom  17.  Jahrb.  an  befanden  sieb  wech- 
selnd mehrere  Güter  in  der  Hand  derselben.  Zu  den  Besitzungen 
in  neuester  Zeit  gehören  Pellen  und  Rossen  im  Kr.  Heiligenbeil  etc. 
Krsteres  Gut  stand  1836  dem  Director  der  Landschaft  zu  Königs- 
berg Ernst  Carl  Albrecht  v.  B.,  Letzteres  dem  GenernMirector  der 
ostpreuss.  Landschaft  Friedrich  Wilhelm  Ludwig  v.  B.  zu. 

N.  I»r.  A.-L.   I.  8.  29«  in  d-m  ColIoctivartikH :    v.  Brandt    —  Frh.  r.    t.fdebur ,    I.  8.  97 
n.  98  u.  III.  8.  'iI4. 

Brandt  (in  Blau  zwei  querübereinander  gelegte,  runde  Holz- 
scheite, aus  deren  oberem  drei  Flammen  hervorbrechen).  Ein  in 
Westpreussen  (1730)  mit  Kontken  im  Kr.  Sühn  angesessönes  Adels- 
geschlecht. 

Frh.  V.  Ledehur,  \\\.  S.  214. 

irandt  (in  Silber  ein  blauer  Sparren ,  unter  welchem  ein  bren- 
nendes Stück  Holz  liegt,  an  dessen  Seite,  rechts  wie  links,  eine  grüne 
Eichel  aufgerichtet  ist).  Schwedischer  Adelsstand.  Di))lom  von  der 
Königin  Christine  von  Schweden  für  Peter  Brandt,  k.  schwed.  Gene- 
raikriegscommissarius.  Dei  selbe  war  1609  zu  Nieköping  in  Schwe- 
den geboren  und  im  Altenlande  im  Bremischen  mit  (iütern  angesessen. 
Der  Stamm  ist  bald  ausgegangen. 

Pratjf ,    Mti'r*    und    N«'uc«t    «.    d.  Ihrjt«uth.   Bfinon    u    Vordt- n ,    Vif,   8.  222    n.    228.  — 
/VA.  r.  '/.    KHf.%fhfck,  S.  i*5.  —   r.    Mediny,  III.  8.  78  u    79. 

Irandt  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Roth  ein  von  oben  schräg- 
links  sich  herabschlängender  Blitz  und  2  und  3  in  Blau  drei  schräg 
über  einander  gelegte,  links  gekehrte  Bayonette).  Preussischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  23.  Apr.  1819  für  Heinrich  Brandt,  k.  prenss. 
Capitain.  Derselbe,  gebürtig  aus  dem  Grossherzogth.  Posen,  hatte 
früher  in  k.  fraiizös.  Diensten  gestanden,  war  Chevalier  de  l'Empirc 
gewesen,  stieg  in  der  k.  preuss.  Armee  von  Stufe  zu  Stufe,  wurde 
1848  Generalmajor  und  später  Generallieutenant. 

N.  l»r.    A.-L.    I.    S.  299    u.   III.    8.  7.    —    Frh.    r.    Ledrhur ,    l.    8.    98.    —    W.-B.    d.    l»r. 
Mon.  II.  S9. 

Brandt  zu  Bühl,  Gereuth,  Brünberg  und  Christanz  und 
Brandt  zu  Neidstein,  s.  Brandt,  Freiherren,  S.  20  u.  21. 

Brandts«  Erbländ.-ö.sterr.  .\delsstand.  Diplom  vom  24.  Mai 
1814  für  Adalbert  Brandys,  (iutsbesit/.er  in  Galizien.  Derselbe  ge- 
hurt zu  dem  polnischen  Stamme  Radwan. 

ll:iii(lsi-iir.   Notix. 

Branecki.  Polnisches,  zum  Stamme  Radwan  gehörendes  Adels- 
geschlecht,  welchem  1830  das  Gut  Malachowo-Kempc  im  Kr.  Guesen, 
Grossheizogtii.  Posen,  zustand. 

Frh.  r.    Uilrf.itr,   l    S.  'M\. 

Bmiigel  T.  Clrandberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1796  für  Ferdinand  Biangel,  Bittmeister  bei  dem  k.  k.  Stabsdr agoner- 
regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grundberg. 

JJfgrrU  r.   Mühlfrld,  8.  ir.5. 


—     23     — 

irasf.  Adelsstand  des  Kpr.  Sachsen.  Diplom  vom  8.  Nov.  1820 
ftir  Heinrich  Wilhelm  Brase,  Gutsbesitzer  zu  Niedersohiand  am  Koth- 
stein.  Die  Familie  wurde  später  in  Schlesien  mit  Bilschowitz  im  Kr. 
Reathen  begatert. 

Iiatid«chr.  Nf»ll».   -    F,h.  r.    lt,l''hur.  \\\.  S.  JU.  —   W.-H.  <l.  SäriM    SUmton,  V.  41.  — 
•rlilr%.  W.-B.   Nr.  MS. 

inM»«f ,  h'fikerrfB.  Preussischer  Kreilierrnstnud,  doch  fehlen 
alle  nähere  Angaben  über  die  Familie  und  das  Freiherrndiplom,  und 
CS  ist  nur  das  Wappen  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
Silber  ein  halber,  an  die  'i'heilungslinie  angeschlossener,  preussischer 
Adler,  und  links  in  Roth  zwei  gekreuzte  Säbel)  bekannt. 

/•  A     r     l.^^^t.Hr.   1.  S.   ys.    _    W.-B.  cl.   |»r.  Mm.   II.  2(5. 

iraikuvla  v.  lassa.  Krbländ.-österr.  Adebstand.  Diplom  von 
1727  für  Johann  Baptist  Hrassäola  aus  Tirol,  mit  dem  Trädicate: 
V.  Massa. 

V^'^^.ir  r     Mmhlf.t,!.  F.r.:riiix.-B«|.  S.  -J.M. 

iriMicar.  Hoichsritterstand.  Diplom  vom  ol.  Mai  1  7-12  für Aduin 
Franz  v.  Brasse ur. 

ll«M(l*rhr.  Noiir. 

iraiiacar  v.liekld«rf,  Ritter.  Krbländ.-österr.  Hittcrstand.  Diplom 
Tum  Nov.  1813  für  Alexander  Brasseur,  k.  k.  Generalmajor,  mit  dem 
I^ridicate:  v.  Kehldorf.  Der  Stamm  '\>sl  fortgesetzt  worden.  Carl 
B.  T.  K.  war  (1856)  Rittmeister  1.  Cl.  im  k.  k.  G.  Uhlaiien-  und  Mi- 
chail B.  V.  K.,  Rittmeister  1.  Cl.  im  k.  k.  8.  Dragonerregimente. 

Il*n<l*<lir.    No|i(. 

Bmairaiy  IraiLHicaHi  t.  and  la  Enerberi;.  Altes,  österreichisches 
AdcUgeschlecht,  welches,  wie  Buoelini  angiebt,  früher  Kohlbürger 
liie^s,  spAter  aber  diesen  Namen  mit  dem  lateinischen  Brassican  ver- 
taa.schtc.  Die  ordentliche  Stammreilie  der  Familie  beginnt  der  ge- 
nannte Schriftsteller  mit  Heinrich  v.  Kolilbnrg,  welcher  mit  einer 
Fobrerin  v.  Michaelfeld  (welches  Schloss  nahe  bei  Hall  in  Schwaben 
liegt  an<i  von  dieser  Familie  noch  lange  Zeit  danach  besessen  wurde) 
i^rmiihJt  war.  Der  Bruder  desselben,  Ludwig,  war  Domherr  zu  Cost- 
niti,  sein  Sohn,  Johann,  aber,  welcher  zu  Au-gange  des  15.  Jahrh. 
Übte,  nannte  sich  zuer.Nt  v.  Brassican.  Die  Knkel  des  Letzteren, 
Johann  Alexander  und  Johann  Ludwig,  liessen  sich  in  Oesterreich 
ntt-der;  Jener  wurde  des  Königs  Ludwig  II.  in  L'ngarn,  Dieser  der 
K«'initfiii  Maria  in  Fugarn  und  später  des  K.  Ferdinand  I.  (teh.  Rath. 
letzterer  hinterliess  1549  bei  seinem  Tode  zwei  Söhne,  Jidiann  Am- 
Woi^ias,  niederösterr.  Kammerrath  und  Johann  l*hilipp,  gest.  1590, 
Burggrafen  zu  Neuntadt  und  Hauptmann  der  (Grafschaft  Forchtenstein. 
l>er  Sohn  des  Letzteren,  Johann  Alexander,  gest.  Hi.Sl,  nannte  sich 
«aerst,  da  die  Familie  1593  \om  K.  Rudolph  mit  der  Herrschft  Kmer- 
berg  Indiehen  worden  war,  einen  Herrn  v.  und  zu  Fmerberg  und  von 
ihm  stammten  drei  Sohne:  Jidiann  Bernhard,  k.  k.  Oberstlieute» 
aant,  ireh.  U>32,  Johann  Ludwig,  k.  k.  (ieneralmajor,  weicherden 
Stamm  durch  zwei  Söhne,  Johann  Franz  Norbert,  geb.  1G(>3  und  Jo- 
baoQ  Beruhard,  geb.  lü6G,  fortsetzte,  und  Johann  Ambrosius,  nieder- 
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österr.  Regierungsratli.    Später  ist  28.  Mürz  1728  mit  Johann  Joseph, 
dem  Sohne  des  Johann  Franz  Norbert,  der  Stamm  ausgegangen. 

Itacflini,  III.   Fol.  12.  —   Oauhe,  S.  iMO  u.  241.  —    \ViHi<jriü,  I.  8.  371—377.  —  Sc/itttut:, 
L  S.   I.V.».  —  Siehiiuii:l,ei  ,  III.  4tJ. 

Brai»sier  de  St.  Simon ^  auch  CIrafeii.  Altes,  französisches  Adels- 
f^'eschlccht,  zu  welchen  Ludwig  B.  de  St.  S.  gehört.  Derselbe  war 
185G  k.  k.  Oberst  und  Commandant  des  57.  Infanterieregiments.  In 
Preussen  wurde  der  früher  bei  der  Gesandtschaft  am  k.  französ.  Hofe 
angestellte  Legationsrath  B.  St.  S.  1833  königl.  Kammerherr  und  1839 
Ministerresident  am  k.  griech.  Hofe  und  ist  jetzt  Gesandter  am  k.  sard. 
Hofe.  Der  Vater  desselben  war  Beamter  der  Herzogin  v.  Kurland  in 
Sagan  gewesen. 

II.iiMN.Lr.   .N.  ti/.    -    N.   l'r.  A.-L.   V.  S.  70. 

Bratkowski.  Polnisches,  zum  Stamme  Przegonia  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  welches  1781)  mit  Truszezyzna  im  jetzigen  Kreise 
Inowradaw,  (ir()^sherzogth.  Tosen,  begütert  war. 

Fih.   r.    L'ilffur.   I.   S.  ;»>». 

Bral«-loii;;o^  s.  Pimarta  a  Brato- longo,  Freiherren. 

Brauchitsrh.  Altes,  urkundlich  seit  Anfange  des  15.  Jahrh.  vor- 
kommendes Adelsgeschlecht,  welches  aus  Tolen  nach  Schlesien  ge- 
kommen sein  soll.  Wie  Sinapius  anführt,  hatte  der  Ahnherr  der  Fa- 
milie eine  solche  Leibesstärke,  dass  er  einen  springenden  Hirsch  bei 
dem  (ieweihe  ergriff  und  die  eine  Stange  desselben  abbrach,  woher 
auch  «las  WappenbiM:  in  Silber  ein  rechts  sj)ringender,  schwarzer 
Hirsch  mit  rotheni  (Jeweihe,  an  welchem  die  linke  Stange  abgebro- 
chen i^t,  wahrend  die  rechte  vier  Enden  zeigt,  entstanden  ist.  Das 
Stammhaus  des  (Jeschlechts  in  Schlesien  war  Brauchitschdorf  im 
Liegnit zischen.  Im  15.  Jahrh.  schied  bich  dasselbe  in  die  Häuser 
Oberau,  Pohldorf,  Kleinkrieclien,  Bielwiese,  Küstern,  Rostersdorf  etc., 
säinmtlich  im  Wohlaiiscln  n  und  Liegnitzischen.  Später  breitete  sich 
das  (Jeschlecht  auch  im  IJriegschen  aus,  wo  es  namentlich  in  die  Li- 
nien Schreibeiidort  im  Strelili>chen  und  Pangel  im  Nimptscher  Kreise 
zertiel.  Im  1."^.  Jahrh.  erwarb  die  Familie  auch  in  Preussen  und  der 
Provinz  I>randenbur^  (Jrundbesitz,  über  welchen,  so  wie  über  die 
(iüter,  die  in  Schlesien,  in  Pommern  und  in  der  Oberlausitz  zeit- 
weise in  dl  r  Hand  der  Familie  wann ,  Freih.  v.  Lcdebur  a.  u.  a.  0. 
sehr  genaue  Au.^kunft  giebt.  —  Was  ältere  Familienglieder  anlangt^  so 
wird  iler  in  einem  Liegnit zischen  Briefe  des  Herzogs  Ilenricus  V. 
Cra^sus  von  \2^s  schon  vorkommende  Dominicus  Petrus  de  Brunsich 
zu  diesem  Geschleihte  gerechnet.  N'icidaus,  Petrus,  Barko,  Tharome, 
dicli  Branchitsch  treten  110)5  auf;  Hans  v.  B.  war  1550  Hofrichter 
zu  Liegt! itz  und  Jacob  sen.  um  dieselbe  Zeit  LandeshauptnfaDn  da- 
selbst ;  Jarob  war  15(53  Hauptmann  zu  Parchwitz  und  später  Landes- 
ältester des  llerzogth.  iiiegnitz  ;  Bartholomaeus  157G  Hauptmann  zu 
Hernistadt  etc.  Naclidcfn  Schlesien  in  den  Theilen,  in  welchen  die 
Familie  betiütert  war,  an  Preus>en  gekommen,  sind  mehrere  Sprossen 
des  (ieschlechts  in  Militair-  und  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen 
gelangt.  Ludwig  Matthias  Nathaniel  Gottlieb  v.  B.  staib  lb27  als  k. 
preuss.  Generallieutenant,  Conmandanl  von  Berlin  und  Chef  der  Gens* 


jM 
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/ 
dtrinerie.    Die  Gemahlin  desselhon  war  die  Schwester  des  k.  preuss. 

Frfdaiarschalls  (-rafen  Kleist  v.  Nollcndüif.  Später  stiej,'  der  ältere 
Sohn  des  Präsidenten  a.  D.  v.  B.  in  der  k.  preuss.  Armee  zum  Gene- 
rallientenant  und  k.  Generaladjutanten.  —  In  Sachsen  erhielt  eine 
Linie  des  Geschlechts,  welche  früher  den  Adel  abgelegt  hatte,  den- 
selben von  Neuem.  Es  wurde  nämlich  der  k.  sächs.  Major  und 
Strassen-  und  Uferbauconimissar  H.  10.  Febr.  1812  mit  zwei  Söhnen 
und  drei  Töchtern,  unter  Bestätigung  des  v.  Hrauchitschen  Familien- 
wappens, in  den  Adelsstand  des  Kgr.  Sachsen  erhoben.  Der  Kine 
dieser  Sohne,  Carl  Heinrich  August  v.  B.,  Major  im  k.  sächs.  Inge- 
nieurcorps, trat  1847  aus  dem  activen  Dienste. 

HAiiiUz-hr.  NotiJtcn.  —  Sinafnut,  l.  8.  '/yM.  —  GuHhf,  I.  S.  241.  -  N.  Vi.  A.-L.  I.S.  29'J 
B  3«»i.  —  Ar*,  r.  Lr>lthur ,  I.  S  IH  ii.  IM.  S.  '.'M.  —  Sirhmacher,  \  h^^  —  r.  Mftlhi'i,  I!. 
j»   77    -    W.-B.  d.  «ärhH.  St««t.Mi,   I.  «*4.  —  Sthl«s.  W.-H.  Nr.    141.   -      Kne^rhkr,   I.  S.   .V.)m.  ft<». 

Braallrk.  Erbiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1817  für 
Tarl  Braulick,  k.  k.  Ilofrath  der  Polizeihofstelle  aus  Allerhöchst 
eigenem  Antriebe. 

iraiauiiii.  Ueichsadelsstand.  Dii)lom  vom  23.  Aug.  17H0. — 
Peter  Joseph  v.  B.,  Herr  auf  Weiden  im  Kr.  Aachen,  legirte  1828 
M?in  (iut  zur  einen  Hälfte  dem  Armenh.iuse  in  Aachen  und  zur  an- 
deren dem  Waisenhause,  doch  trugen  die  Intestaterben  desselben, 
Franz  Joseph  v.  Bianco  und  ein  Fräulein  v.  Buscjuer  auf  Nullität  des 
Testaments  an  und  erhielten  1880  und  IS.'U  ein  ihnen  günstiges  ge- 
richtliches rrtheil.  1889  lebten  aus  der  Familie  in  der  Hheinpro- 
*ini  noch  mehrere  weibliche  Sprossen,  n«1mlich  Maria  Anna  Majrda- 
lena  V.  B.,  verm.  v.  Schlemacher  in  Cöln,  Maria  Katharina  J<»sepha 
f.  B.  in  Bonn,  so  wie  Anna  Dor<»thea  Antoine  verm.  v.  Las^aulx  zu 
Alensberg  in  Belgien,  Anna  Maria  Dorothea  v.  Bicgeleben  in  Darni- 
%Udt,  und  Anna  Maria  Dorothea  Walburga  verw.  v.  B.,  geb.  Freiin 
T.  Hylios  in  Bonn.  Letztere  wurde  laut  Eingabe  d.  d.  Bonn,  20.  Juni 
lf«29  der  Adelsmatrikel  der  preuss.  Bheinprovinz  in  der  ('lasse  der 
Kdelleute  unter  Nr.  56  einverleibt. 

Ä     Pr.   A  -L     I.   8.  ItM»  II.  V.   ^».    T».  t',f,.   r.    r.>;t<f>ui,   l.  S.  '.H.         W.W.  .1.   I*r.    UIpIm- 

fr   «tMf.   I     r»l..    H.   Nr    •."<  11,  .H.    17 

irsM,  aarh  f^rriherrrn  (Stammwappen:  in  Silber  drei  in  der 
Mitte  de»  Schildes  mit  den  Spitzen  sich  berührende,  rothe  Wecken, 
wirf  lingiichte  Kauten.  Freiherrliciies  Wappen:  Schild  geviert:  1 
•nd  4  die  drei  Kauten  des  Staniniwa])pens  und  2  und  8  von  Schwarz 
8bd  Gold  shräglinks  getheilt  mit  einem  doppelt  geschweiften  Löwen 
\Qn  gemecbhi'lten  Farben).  Böhmischer  FreiherrnNtand.  Diplom  von 
1573  für  Hans  v.  B.,  kaiserl.  Obersten  und  si)äter  (ieneral  und  (leorg 
«.  B.,  Herrn  auf  Ottendorf,  kaiserl.  Hofkammerpräsidenten  in  Schie- 
rn-n ,  Herren  der  Standesherrsehafl  \Varteril»erg  und  Krnenerungs- 
diplom  des  alten  Freiherrnstande**  dt  r  Nachkouimen  derseÜKii  vom 
3L  Dec.  16HU  für  die  (iebrüder  ('hri>toph  Friedrich,  Krn>t  Conrad 
•ae  Carl  Ferdinand  v.  ]\.,  mit  Verinehrnng  des  Wappens  dureli  einen 
xveitenHelm.  —  Altes,  schlesisches  A<lel>gevehlieht,  \mM.(s  sieh  >on 
der  zweiten  Uülfte  des  IG.  Jahrb.  in  andere  Lande  \erbreitetc  und  iu 
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die  Marken  nach  Anhalt,  Sachsen,  die  Oberlausitz,  Ostpreusscn  ^i 
kommen  ist.  Der  Güterbesitz  der  Familie  wurde  namentlich  sehr  be- 
deutend in  Schlesien,  wo  mehrere  Häuser  enstanden,  aus  welchen  sich 
der  Stamm  weiter  ausbreitete.  Lucae  theilte  das  Geschlecht  in  die 
Häuser  Ottendorf,  Nennersdorf,  Tscheplau,  sämmtlich  im  Glogauischen 
und  Zobten  im  Jauerschen.  Zu  diesen  Häusern  kamen  bald  Mehrere : 
Wallwitz  im  Glogauschen,  Kammelwitz  im  Wohlauschen,  Wohlstadt 
im  Liegnitzschen  etc.  —  Vom  Anfange  des  16.  Jahrb.  an  wurde  die 
Familie  bekannter.  Balthasar  v.  B.  auf  Ottendorf  war  1501  Landes- 
iiltester  des  Glogauschen  Fürstenthums  und  wurde  in  vielen  wichtigen 
Geschäften  am  königl.  Hofe  gebraucht.  Von  seinen  Nachkommen 
wurden,  wie  angegeben,  Hans  und  Georg  in  den  Freiherrnstand  ver- 
setzt und  Letzterer  fand  1575  Aufnahme  in  die  Böhmischen  Hcrren- 
stände.  Der  freiherrliche  Stamm  blühte  in  vielen  Gliedern  fort, 
erwarb  in  Schlesien  sehr  bedeutende  Besitzungen,  breitete  sich  nament- 
lich aus  den  Häusern  Zölling  und  Zobten,  so  wie  aus  dem  Hause 
Doeringen  aus,  ist  aber  in  diesem  Jahrb.  ausgegangen,  später  lebte 
nur  noch  aus  dem  weiblichen  Stamme  die  Wittwe  des  1836  verstor- 
benen k.  preuss.  Generals  der  Cavallerie  v.  Dobschütz.  —  Ein  nach  ' 
Anhalt  gekommener  Zweig,  die  v.  Braun  zu  Schönau,  schloss,  wie 
Beckmann  sehr  genau  angiebt,  1694  mit  der  Familie  in  Schlesien  ein 
Pactum  gentilicium  und  führte,  wie  beschrieben,  das  Braunsche  Wap- 
pen und  so  irrt  Gauhe  wohl,  wenn  er,  Beckmann  entgegen,  eine 
Gleichheit  des  Stammes  nicht  annimmt.  Die  Anhaltsche  Linie  hat 
übrigens  der  k.  preuss.  Armee  sehr  verdienstvolle  Officiere  geliefert^ 
von  welchen  hier  nur  August  Wilhelm  v.  B.,  gest.  1770,  k.  preuss. 
Generallicutenant  und  Chef  eines  Füsiiierregiments  und  Heinrich 
Gottlob  V.  B.,  gest.  1791),  k.  preuss.  Generallieutenant  der  Infanterie» 
Chef  eines  Infanterieregiments  und  Commandant  der  Residenz  Berlin, 
genannt  sein  mögen.  —  Zu  den  Besitzungen,  welche  in  diesem  Jahrb. 
die  Familie  in  Schlesien  besass,  gehört  Zölling,  Klein-Kaulwitz,  Wang- 
lewe  etc.  und  in  den  letzten  Jahrzehnten  standen  dem  adeligen 
Stamme  in  Ostprcussen  die  Güter  Ncucken  mit  Eilermühle,  Palpasch, 
Perschein,  Rappeln  und  Rohrkrug  zu. 

lifCkmnnH,  VII.  S.  2<>«  u.  1'07  u.  Tab.  A.  Nr.  ><.  —  Sinapiun.  I.  S.  174-17?*  u.  II.  8.  320 
— 3ii.  —  <f,tuh^.  I.  S.  241—243.  -  N.  Pr.  A.L.  I.  8.  .^K)  u.  301.  —  Frh.  r.  Ud^-hur,  1.8.  SW 
II.  Mi»  u.  III.  .S.  214.  —  Sirhmacher.  I.  2i»:  Fn'ih.  v.  B.  u.  52  v.  B.  —  r.  Meding.  II.  8.  77— 
80:  V.  li.  u.  Fn-ih.  v.  B. 

BraHn^  Freikerren  (Schild  ge viert  mit  goldenem  Mittelschilde,  in- 
welchem  ein  schwarzer  Löwe  nach  der  rechten  Seite  streitet.  1  und 
4  in  Blau  drei  über  einander  stehende,  goldene  Sterne  und  2  und  3 
in  Roth  drei  schrÄglinke,  silberne  Balken).  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  von  17G4  für  Carl  Adolph  v.  Braun,  k.  k.  Reich shofrath. 
Derselbe,  gest.  1795,  war  der  Sohn  des  aus  einem  ursprünglich  ade- 
ligen, zu  f  Jispersleben  bei  Erfurt  sesshaften  Geschlechte  stammenden 
Matthias  Braun,  welcher  den  Adel  und  das  Familienwappen  wieder 
aufnahm,  1718  mansfeldischcrHofconsistorialrath  und  Bergrath  wurde, 
und  als  Canzleidirector  zu  Einleben  starb. 

Frh.   r.    LaUhui  ,    I.   8.    in*.   —    Siippl.    «u    Siibm.   W.-B.   IX.    lu:    ▼.  Braun    a.  ZI.  t.: 
Frclh.  T.  B. 
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irami^  Frelbfiren  (Schild  ^er  Lüngc  iiacli  petheilt,  rorlits  in 
Silber  ein  an  die  Theilungslinic  angeschlossener,  gekrönter  schwarzer 
Adler  und  links  von  Gold  und  Roth  sechsmal  pfahlweise  gestreift). 
Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1795  für  Peter  v.  Braun, 
k.  k.  Trac^isess  und  Vicedirector  der  k.  k.  Iloftheater.  Derselbe  er- 
hielt aocb  als  k.  k.  Uath,  Hofbanquicr  und  Truchsess  und  Herr  auf 
Jaxlowitz  15.  Apr.  L802  das  Incolat. 

Ilandtrlir.   Notix.   —    M^fj^tt^  v     Mühlfrl.l,  S.  -10.  Siifpl.  xii  SmImii.  W.-H.  XII.    10. 

iraui,  Ritter  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringen- 
de», braunes  Hoss).  Keichsritterstand.  Diplom  von  1801  für  Johann 
Baptist  Braun,  von  Freiburg. 

iraai  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 
bcbräglinkc  blaue  Balken  und  links  in  Blau  zwei  über  einander  ge- 
stellte goldene  Sterne).  Ein  ursprünglich  stralsundisches  Patricier- 
gescblecht,  dessen  Adel  durch  Diplom  von  1588  erneuert  wurde. 
Die  Familie  war  schon  14(i2  mit  (iross-Warksow  auf  Hülfen  und  in 
NcB- Vorpommern  vor  1547  mit  Bömitz  und  Pinnow  im  Kr.  (ireifs- 
malde  begütert  und  ist  jetzt  noch  in  Pommern  angesessen.  Zu  dem- 
selben geborte  Carl  Magnus  v.  ß, ,  gest.  1802,  k.  preuss.  Haupt- 
mann. 

Frk.  w.   Lfftrhur.  I.  «.  »9  ii.   IM.  S.  'iXh.  —  Siehinachrr  ,  IV.  2*.».  —  ».  Medin.j,  II.  S.  9i». 
-    r..nini     W  -n     IV     10. 

iraai  (in  Roth  ein  aus  Wolken  hervorwachsender,  goldener 
I/»we).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1507  vom  Könige  Lud- 
wig in  Böhmen  für  llieronymus  Braun  aus  Breslau  und  den  Neffen 
desselben,  Johann  Braun. 

fr*,  r     I^H^^'Hr.   I.  H.  IW. 

iraii  (i»n  Schilde  ein  von  einem  Pfeile  durchschossener  Bükmi- 
kopf,  ober  welchem  drei  ins  Kreuz  gelegte  F*feile  schweben).  Pol- 
ni'icb-schwedi'ichcr  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  lOJO  für  Georg 
Braun,  Proconsul  der  Stadt  Klhini:. 

/V4     ».    r^ff^f.ttf  .  III.  H.  S14. 

innii  (im  Schilde  ein  von  einem  schrÄgrechten  mit  drei  Tulpen- 
kolchen  belegten  Schrfigbalken  überdeckter  (ireif).  Beichsadelsstand. 
Diplitna  vom  15.  Febr.  1G52  für  CJeorg  Christoph,  Johann  Theodor 
and  Jobann  Christoph  Braun.  Die  beiden  Letzteren  schlössen  9.  Aug. 
1694  mit  Christoph  Friedrich  und  Ernst  Sigmund  v.  B.  aus  dem 
^fblesi^chcn  (Jeschlechte  als  Vettern  gleiches  Namens  und  Wappens 
etoen  Vertrag,  und  den  1.  März  1097  wurde  ihnen  das  angegebene 
fermehrtc  Wappen  gewilhrt.  Aus  diesem  (ieschlechle  stammte  der 
am  4.  Aog.  1794  zu  Gusten  verstorbene  Heinrich  Budolph  v.  B.,  k. 
pre«Ji$.  Hauptmann.  —  Die  Familie  war  17:t7  in  Kursachsen,  mit 
De«ticn,  Kainsdorf  und  Schönau  bei  Borna  begütert,  und  hatte  auch 
Oier»lebon  im  Aubaltschen  erworben. 

iraiB«  Böhmischer  .Vdelsstand.  Di)>lom  17.17  für  Johann  .\dam 
Brann,  Conbul  zu  Liegnitz. 

ihf^rl«  9,  Mmkl/tl4,  Krgioa.-Ba.  8.  2&1.  —  Frk.  r.  Udt^>ur .  I    H.  ^)i 
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die  Marken  nach  Anhalt,  Sachsen,  die  Oberlausitz,  Ostpreussen  m 
kommen  ist.  Der  Güterbesitz  der  Familie  wurde  namentlich  sehr  be- 
deutend in  Schlesien,  wo  mehrere  Häuser  enstanden,  aus  welchen  sich 
der  Stamm  weiter  ausbreitete.  Lucae  theilte  das  Geschlecht  in  die 
Häuser  Ottendorf,  Nennersdorf,  Tscheplau,  sämmtlich  im  Glogauischen 
und  Zobten  im  Jauerschen.  Zu  diesen  Häusern  kamen  bald  Mehrere : 
Wallwitz  im  Glogauschen,  Kammelwitz  im  Wohlauschen,  Wohlstadt 
im  Liegnitzschen  etc.  —  Vom  Anfange  des  16.  Jahrh.  an  wurde  die 
Familie  bekannter.  Balthasar  v.  B.  auf  Ottendorf  war  1501  Landes- 
ü'ltester  des  Glogauschen  Ftlrstenthums  und  wurde  in  vielen  wichtigen 
Geschäften  am  königl.  Hofe  gebraucht.  Von  seinen  Nachkommen 
wurden ,  wie  angegeben,  Hans  und  Georg  in  den  Freiherrnstand  ver- 
setzt und  Letzterer  fand  1575  Aufnahme  in  die  Böhmischen  Herren- 
stände. Der  freiherrliche  Stamm  blühte  in  vielen  Gliedern  fort, 
erwarb  in  Schlesien  sehr  bedeutende  Besitzungen,  breitete  sich  nament- 
lich aus  den  Häusern  Zölling  und  Zobten,  so  wie  aus  dem  Hause 
Doeringen  aus,  ist  aber  in  diesem  Jahrb.  ausgegangen,  später  lebte 
nur  noch  aus  dem  weiblichen  8tamme  die  Wittwe  des  1836  verstor- 
benen k.  preuss.  Generals  der  Cavallerie  v.  Dobschütz.  —  Ein  nach 
Anhalt  gekommener  Zweig,  die  v.  Braun  zu  Schönau,  schloss,  wie 
Beckmann  sehr  genau  angiebt,  1694  mit  der  Familie  in  Schlesien  ein 
Pactum  gentilicium  und  führte,  wie  beschrieben,  das  Braunsche  Wap- 
pen und  so  irrt  (iauhe  wohl,  wenn  er,  Beckmann  entgegen,  eine 
Gleichheit  des  Stammes  nicht  annimmt.  Die  Anhaltsche  Linie  hat 
übrigens  der  k.  preuss.  Armee  sehr  verdienstvolle  Ofticiere  geliefert, 
von  welchen  hier  nur  August  Wilhelm  v.  B.,  gest.  1770,  k.  preuss. 
Generallieutenant  und  Chef  eines  Füsilierregimonts  und  Heinrich 
Gottlob  V.  B.,  gest.  1799,  k.  preuss.  Generallieutenant  der  Infanterie, 
(.'hef  eines  Infanterieregiments  und  Commandant  der  Ilesidenz  Berlin, 
genannt  sein  mögen.  —  Zu  den  Besitzungen,  welche  in  diesem  Jalirh. 
die  Familie  in  Schlesien  besass,  gehört  Zölling,  Klein-Kauhvitz,  Wang- 
lewe  etc.  und  in  den  letzten  Jahrzehnten  standen  dem  adeligen 
Stamme  in  Ostpreussen  die  Güter  Ncucken  mit  Eilermühle,  Palpasch, 
Perschein,  Rappeln  und  Rohrkrug  zu. 

It^rliii,tnn,  VII.  S.  'i'»»^  u.  '-'07  ii.  Tnl).  A.   Nr.  '^.  —  Sin'ijfiu*.  I.  S.   |74-17>4  ii.  II.   8.  32« 
—:»•->•-♦.  -    (ifi,i/.^,  1.  S.  •J4l— 1*43.  -  N.  Pr.   A.-L.   I.  S.  3(K)  ii.  MH.  —   Frfi.  r.   U^ifhitr,  1.8.  W 
•I.  *»y  u.   III.  S.  -.'14.   -   Sit-hmach^r.  I.  2'.»:  Fn-ili.  v.  H.  ii.  .Vi  >.  B.  —  r.    MtdiH'j.  II.  8.  77- 
Ku:  V.  B.  u.  Fnih.  v.  \\. 

Braiin^  Freiherren  (Schild  geviert  mit  goldenem  Mittclschilde,  in 
welchem  ein  schwarzer  Löwe  nach  der  rechten  Seite  streitet.  1  und 
4  in  Blau  drei  über  einander  stehende,  goldene  Sterne  und  2  and  3 
in  Roth  drei  schräglinke,  silberne  Balken).  Reichsfreiherrnstand. 
Diplom  von  17G4  für  Carl  Adolph  v.  Braun,  k.  k.  Reichshofrath. 
Derselbe,  gest.  1795,  war  der  Sohn  des  aus  einein  ursprünglich  ade- 
ligen, zu  (iispersleben  bei  Erfurt  sesshaften  Geschlechte  stammenden 
Matthias  Braun,  welcher  den  Adel  und  das  P'amilienwappen  wieder 
aufnahm,  1718  mansfeldischerllofconsistorialrath  und  Bergrath  wurde, 
and  als  Canzlcidircctor  zu  Einleben  starb. 

Frk.   r.    Lfdthur ,    I.   8.    W.   —   Suppl.    »u   »uhm.   W.-B.   IX.    lu:    v.  Braun    u.  XI.  8.: 
Frelh.  t.  B. 
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Brara,  hrdherren  (Schild  ^Icr  Länge  nach  getlicilt,  rechts  in 
Silber  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  gekrönter  schwarzer 
Adler  and  links  von  Gold  und  Roth  sechsmal  pfähl  weise  gestreift). 
Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1795  für  Peter  v.  Hraun, 
k.  k.  Tracfisess  und  Vicedirector  der  k.  k.  Hoftheater.  Derselbe  er- 
hielt auch  als  k.  k.  Rath,  Hofbanquier  und  Truchsess  und  Herr  auf 
Jaxlowitz  15.  Apr.  1802  das  Incolat. 

Ilantiarhr.  N«'t!«.   —    Me>j7ilt  r     MühlfrUi,  S.  40.  Sin-pl.  xii  Sirl.in.  W'.IK.  XII.   10. 

Brau,  Bitter  (in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringen- 
def,  braunes  Hess).  Reichsritterstaiid.  Diplom  von  1801  für  Johann 
Baptist  Braun,  von  Freiburg. 

M*-9*rl*  r.   MmUfeht,  Kr^Riix.-Uü.  S.   126. 

Brau  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 
bchraglinke  blaue  Balken  uud  links  in  Blau  zwei  über  einander  ge- 
btclltc  goldene  Sterne).  Ein  ursprünglich  stralsundisches  Patricier- 
gt»schlecht,  dessen  Adel  durch  Diplom  von  1588  erneuert  wurde. 
Die  Faniilie  war  schon  14(>2  mit  (iross-Warksow  auf  Ruinen  und  in 
Neu- Vorpommern  vor  1547  mit  Bömitz  und  Piunow  im  Kr.  (Jreifs- 
malde  begütert  und  ist  jetzt  noch  in  Pommern  angesessen.  Zu  dem- 
^Iben  gehörte  Carl  Magnus  v.  B. ,  gest.  1802,  k.  preuss.  Haupt- 
mann. 

Frk.  r.    U^tthnr.  I.  S.  \yi  ii.  III.  S.  21.*).  —  Siet^nacher  ,  IV.  in».  —  r.   Medin^j,  II.  8.  80. 
-    r..ifini    W.II     IV     in. 

Braaa  (in  Roth  ein  aus  Wolken  hervorwachsender,  goldener 
biwc).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1507  vom  Könige  Lud- 
mij?  in  Böhmen  für  Hieronymus  Braun  aus  Breslau  und  den  Neffen 
desselben,  Johann  Braun. 

Brava  (iin  Schilde  ein  von  einem  Pfeile  durchschossener  BiWen- 
kopf,  über  welchem  drei  ins  Kreuz  gelegte  Pfeile  schweben).  Pol- 
Di*cb-sohwedi«icher  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  IG.M)  für  (ieorg 
Braun,  Proconsul  der  Stadt  Klbimr. 

Ffk    r     t^'i^hmi  .  III.  8.  214. 

Braaa  (im  Schilde  ein  von  einem  schrÄgrechten  mit  drei  Tulpen- 
kelrhen  belegteu  Schrftgbalken  überdeckter  (Ireif).  Reichsadelsstand. 
DipIfPiD  vom  15.  Febr.  1652  für  Georg  Christoph,  Johann  Theodor 
and  Johann  Christoph  Braun.  Die  beiden  Letzteren  schlössen  9.  Aug. 
1694  mit  Christoph  Friedrich  und  Ernst  Sigmund  v.  B.  aus  dem 
>cbleM<«chen  (Jeschlechte  als  Vettern  gleiches  Namens  und  Wappens 
eioen  Vertrag,  und  den  I.  März  1697  wurde  ihnen  das  angegebene 
vemehrtc  Wappen  gewfthrt.  Aus  diesem  (ieschlechte  stammte  der 
iia  4.  Aoic-  1794  zu  Gusten  verstorbene  Heinrich  Rutlolph  v.  B.,  k. 
pre««s.  Hauptmann.  —  I>ie  Familie  war  17;{7  in  Kursachsen,  mit 
iMratzen,  Kamsdorf  und  Schönau  bei  Borna  begütert,  und  hatte  auch 
(«ierUeben  im  Anhaltschen  erworben. 

#VI.   9     L^**>ur  ,    I.   H.  W. 

BrasB.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  17:^7  für  J(»hann  .\dam 
Itraao,  Cons^nl  zu  Liegnitz. 

Jffy«rftf  r.   Mmkl/Hd,  Krg&iu.Bd.  8.  151.  —  Frh.  r.  Ltät^'ur.  I    H.  ^% 
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■raimeck  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  cinwärtssehen- 
dcr,  knieender,  gcliarnischtcrMann ;  2  in  Blau  eine  goldene  Lilie  and 
3  ebeijfalls  in  Hlau  ein  schräglinksliegender  Ast,  auf  beiden  Seiten 
mit  zwi'i  Blättern).  Ein  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in 
Kursaclisen  und  Ilcssen-Ilomburf,'  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  Peinige  von  den  alten  fränkischen  Grafen  v.  Braaneck  ablei- 
ten wollten,  doch  ist  diese  Abstammung  nicht  erwiesen.  Eine  Stamni- 
reihe  der  Familie  hat  Frcih.  v.  Krohne  gegeben  und  diese  ist  fol- 
gende:  Bernhard  Thomas  v.  B.,  herzogl.  braunscbw.  Rittmeister;  — 
Hans  Wilhelm  v.  B.,  kurbrand.  Lieutenant  bei  dem  adel.  Cadetten- 
corps;  —  Hans  Christoph  v.  B.,  kursächs.  Capitain  und  später  her- 
zogl. württemb.  Kriegsrath  und  Major,  gest.  1689  —  Hans  Heinrich 
v.  B.,  k.  j)oln.  und  kursächs.  Kammerjunker,  auch  Oberforstmeister 
in  Torgau  und  Wildmeister  in  Sellingen,  vcrm.  mit  Sophia  Elisabeth 
v.  Giünewald  a.  d.  Hause  Bärenclau,  deren  Abstammung  Freih. 
V.  Krohne  genau  nachgewiesen  hat.  Aus  dieser  Ehe  stammten  Georg 
Heinrich  v.  B.,  kursächs.  Kammerjuiiker  und  Oberforst-  und  Wild- 
mcistcr  des  Erzgebirgischen  Kreises,  vcrm.  mit  Magdalena  Sophia 
v.  Hessler  a.  d.  Hause  Vitzenburg  und  Hans  Christoph  v.  B.,  land- 
gräfl.  hessen-reinfels-rolhenburg.  Oberforstmeister.  Beide  Brüder 
hatten  mehrere  Schwestern.  Da  von  den  Söhnen  des  Hans  Hein- 
rich v.  B.  nur  Georg  Heinrich  v.  B.  und  Hans  Christoph  v.  B.  zu 
späteren  Jahren  gelangten,  Ersterer  aber  9.  März  1782,  Letzterer 
27.  Jan.  1784  starb,  und  weitere  Nachrichten  über  die  Familie  nicht 
vorkommen,  so  ist  wohl  am  letztgenannten  Tage  der  Mannstarom 
erloschen.  * 

Frlt.  r.   Kiohne ,    I.  8.  113  ii.  114.  —  r.    l'echtritz  ^  Dipl.  Nachr.  VI.  16.:  Nnchr.    aus    den 
Kirrli«*iibürlii'rii  xii  Tor)(mii.  —  N.  l*r.  A.-L.  V.  8.  71. 

BraiiBeck  (Schild  geviert:  1  in  Roth  drei  [2  und  1]  silberne  Ro- 
sen; 2  und  3  in  Gold  zwei  schrägliuke,  schwarze  Balken  und  4  in 
Blau  ein  aufwärts  gekehrter ,  goldener  Halbmond  und  zwei  über  dem- 
selben schwebende  Sterne).  Altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches 
ursprünglich  Bronki,  auch  Broncke,  Broqck,  Brunke,  Brnncken  und 
Brünneken  hiess.  Dasselbe  war  vom  Anfange  des  16.  Jahrh.  bis  in 
das  19.  in  Pommern  begütert,  und  wurde  auch  in  Westprenssen  an- 
sässig, wo  es  sich  nach  dem  (Jute  Nicpoczolowice,  im  Kr.  Neustadt 
auch  B.-Niepoczolowski  nannte,  und  neben  diesem  Gute  in  demselben 
Kreise  auch  Sullitz  bcsass.  Letzteres  Gut  war  1839  in  der  Hand  des 
Landschaftsrath  v.  B.  und  stand  noch  1850  der  Familie  zu.  Dass 
dieselbe  nicht  mit  der  im  vorigen  Artikel  besprochenen  Familie  eines 
Stammes  ist,  geht  deutlich  aus  dem  Wappen  hervor. 

N.  I»r.  A.-L.  V.  8.  71.   -   Frh.  p.   Ledfbur ,    I.  8.  99  u.   lU.  8.  21.^.  —   Siehmacker ,    III. 
165.  —  Porom.  W.  B.   V.  56. 

Braaneck^  Bnineck;  s.  Segiser  v.  Brauneck. 

Braanecker^  FreHierrcn.  Reichsfrei-  und  Pannicrherrenstand. 
Diplom  vom  28.  Juni  1802  für  Anton  Jacob  v.  Braunecker,  k.  k.  Rath, 
Militair-Verpflegnngs-Districtsdircctor  zuPressburg  und  Gerichtstafel- 
Beisitzer  der  Tressburger,  Trentschiner  und  Neutraer-Comitate.   Der- 
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selbi.,  geb.  1755,  war  27.  Jan.  1791  in  den  ungarischen  Adelsstand 
erhoben  worden  und  hinterlicss  aus  der  Ehe  mit  Theresia  v.  Beridez, 
geb.  1776,  einen  Sohn,  den  Kreihprrn  Otto,  geb.  Iöl8,  vermählt 
mit  Theresc  S^jhaefer,  geb.  182;"),  aus  welcher  VAic  eine  Tochter, 
Beatrix,  geb.  1846,  lebt.  Ein  Sohn,  Dagobert,  geb.  1845,  starb 
I8r>3. 

M*g*^rie  r.   Müklftld^    8.  40.  —  C.iual.  Tastrh*  iili.  rt.  frcili.  Ilfuiüer.   \f.hf>,  8.  ü7  u.  Ss  u. 
IKSS  H.  fA.  —   Knfckkt,  III.  M.  5y  ii.  «M). 

IraiBfr  ?•  Valtelin.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1758  fQr  Paullgnaz Brauner,  Hathmann  zu  Ollniütz,  wegen  42jAhri'j:er 
Dienstleistung,  mit  dem  Prädicate:  v.  Valtelin. 

BfMifflil  (Schild  geviert:  1  in  U(»th  ein  eiuwürtssehender,  zum 
Fluge  sich  anschickender,  gekrönter,  schwarzer  Habe.  2  und  H  in, 
an  beiden  innern  Seiten  mit  gezahntem,  goldenem  Stabborde  ver- 
sehenem Blau  eine  goldene  Krone  und  4  von  Blau  und  Silber  in  fünf 
Reihen  zu  vier,  oben  und  unten  halb,  gerautet).  Ein  in  die  AdeU- 
matrikel  der  Treuss.  IHieinprovinz,  laut  Eingabe  der  Frau  Wilhelmine 
V.  Braunfeld,  geb.  Freiin  de  Cler  für  ihre  Kinder:  Franz,  Josephine 
und  Walburga  v.  Brannfeld  d.  d.  Haus  Neuhof,  24.  J'ini  1829,  in  die 
<  la>>e  der  Edelleute  unter  Nr.  74  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

A>4    r     l^,UhHr,   I.  S.  IT.».         W    H.  «I.   I*r.   Khrinprov.   I.  T«l..   15  Sr.  2'.»  M.  8.   IS. 

Braanfelil,  s.  Festi  Edle  v.  Ebenber}.  und  Braunfeld, 
Uitter. 

Braaih«ffr  ?.  BraiahtlT.  Böhmischer  AdcNstand.  Diplom  von 
17:il  für  Martin  Thomas  Braunhoffer,  BostnHi>ter  zu  Badonitz  in 
l'»ohmen,  mit  dem  rnidicate:  v.  Braunhoff. 

Braaiitser  r.  BrtiiBtIial.  Erbland.  -  öster. .  Adelsstand.  Diplom 
ron  17«i6  für  die  Brüder  Johann  Andreas,  Matthias  und  Franz  Brau- 
Dit/er,  mit  dem  Prädicate:  v.  Braunthal. 

BraMMÜler  r.  BraiiBMuliI,  Kilif.  Erbhind.-ö.sterr.  Adelsstand. 
Diplom  von  175'.)  iür  Johann  (ieorg  Ignaz  Braunmüller,  k.  k.  liaili 
Qnd  Oberamtmann  des  Beiehs-(Jottebhauses  Wettenhausen,  mit  dem 
Triidicate:  Edler  v.  Braunmühl.  —  Von  demselben  stammten  drei 
Sohne,  die  (iebrüder:  Johann  Baptist  (Jeorg  B.  Edler  v.  B.,  geb. 
1747,  fürstl.  Fngger.  Director  der  Domainencanzlei  zu  Boos,  Franz. 
JuiMph  B.  Edler  v.  B.,  geb.  17r)l  und  Franz  Xaver  B.,  Edler  v.  B., 
•rieb«  r,  als  Festere  <ier  AdeNmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einverl-ibl 
«orden,  bereits  gestorben  \^ar.  Der  Scdm  des  Letzteren,  Joseph  Jo- 
hakUD  Nepomuk  B.  Edler  v.  B.,  geb.  1771»,  >iurde  aU  Hentamlsober- 
*<hreiber  zu  Boggenburg  in  die  genannte  AdeNmatrikel  eingetragen. 

r     Lt%t      H.     3iii  itr.rsU   r.    »/•.////./.    ^.    l»i  W'     II    .1     K^r     r..i\.rii.    1\     ^*»  ii. 

9     ■-'f*'»«.  4     \lilJi     S     l"«.   II     J-7  r.    Iff/mr, .   II.    I-»  n.   H.   7o      -     Aw/-*i«-.   I.  S.  m». 

Bruinurk,  Bitter  hbiI  Kilie.  Beichsritter»tand.  Diplom  von 
1793  für  Franz  de  Paula  Braunrasch,  k.  k.  Hofagenten,  mit  dem  Brii- 
dicate:   Edler  von. 
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■iUHnsber^^  Iriinsber^  (Schild  gevicrt :  1  und  4  in  Roth  drei  ueb 
einander  stehende,  an  einander  geschobene,  silberne  Wecken  and 
und  3  in  Gold  vierzehn,  4,  4,  3,  2  und  1,  rothe  Kugeln).  Altes,  u 
mittelbar  rcichsfreies,  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  aus  welche 
V.  Iluinbracht  zuerst  1248  Küttgern  v.  IJraunsberg,  Kitter,  nennt,  c 
ordentliche  Stanmireihe  aber  mit  Johann  v.  IJ.,  IJitter,  beginnt,  vn 
eher  1339  lobte.  Von  den  Nachkommen  dcisselben  war  Conr 
V.U.  von  1377 — 1394  Ordensmeister  des  Johanniterordens  in  Deutsc 
land  und  von  des  Bruders  Seyfried  Enkeln  Gerhard  1466  kurcc 
nischer  Ilofmarschall,  Johann  aber  wurde  der  Grossvater  des  Augusti 
Kriegsobersten,  dessen  Sohn,  Philipp  Dietrich,  Herr  zu  Broelbui 
1547  als  kuroöln.  Marschall  im  Khein  bei  St.  Goar  ertrank.  I> 
Sohn  des  Letzteren  Wilhelm,  Herr  zuAlcken,  setzte  zwar  den  Stani 
mit  seciis  Söhnen  fort,  doch  starb  Wilhelm  der  Jüngere  unvermäb 
riiilipj)  wurde  Johanniterordensrittor  und  Comthur  zu  Schwäbisc 
Hall,  Angustin  Domherr  zu  Lüttich  und  Trier,  Wilhelm  Domherr 
Worms  und  Chorherr  des  Kitterstifts  St.  Alban  zu  Mainz,  Johai 
starb  jung  und  Dietrich  hinterliess  nur  einen  gleichnamige  Soh 
welcher  13.  Dec.  Iü25  jung  verstarb  und  den  Mannsstamm  schloss 

r.    Iliiiuhinrht,    S.  'iT2.  —  r.   JlatM»-in,    II.  S.  47.   —    (iaithr ,    I.  S.  3041   u.  3042.   —    A' 
r.    I.etlfhiir,  I.  S.  '.♦♦»  ii.   100.  —   Sifhmachtr,  I.  l.'U.  —  r.   Mrdin>j,  II.    8.  80  u.  81. 

BraHnsberg,  s.  rhilij)pi  v.  Hraunsberg. 

Bravnstorlf,  s.  Braun  v.  Braun  stör  ff. 

BmHnthal^  s.  Braunitzer  v.  Braun  thaL 

Braus»  T.  BraHüenslein.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  v< 
1774  für  Johann  Braus,  k.  k.  Hauptmann  bei  Koch-Infanterie,  n; 
dem  Prädicate:  v.  Brausenstein. 

M'-'j^rlr  r.    Mühlfeld,  Krgänj'..-Hd.  S.  251.  —  8n|>|»l.  xu  Siebm.  W.-B.  XII.  10. 

Brauüenstda^  s,  den  vorstehenden  ArtikeL 

BraHtschner  ?.  Lilienberg,  Ritter.  P>bländ.-österr.  Kitterstan 
Diplom  vom  8.  März  1056  für  P^zechiel  Brautschner,  mit  dem  Pr 
dicate:  v.  Lilienberg. 

r.    llrllhach,  I.  S.    ls*J. 

Braiinschweig  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Koth  ein  recht 
gehender,  die  rechte  Vorderpranke  in  die  Höhe  werfender,  silbern« 
Löwe  und  unten  in  Silber  drei  |2  und  1]  sechsstrahlige,  golder 
Sterne).  Altes,  pommersehes  Adelsgeschlecht,  welches *wahrscheii 
lieh  aus  der  Stadt  Braunschweig  sehr  früh  nach  Pommern  kam.  L 
borius  und  Johannes  de  Brunswik  erscheinen  schon  1260  und  Johai 
nes  Braunschweig  1309  urkundlich.  Im  und  nach  dem  14.  Jahr! 
bekleideten  Sprossen  des  Geschlechts  vornehme  Stadtämter  zu  Co 
berg  und  vom  16.  Jahrb.  auch  in  Stettin.  Simon  B.,  l^ath  des  Könif 
Sigismund  H.  August  in  Polen,  erlangte  nach  Bango,  Origin.  Pome: 
S.  291  ,  1.  Juli  1570  auf  dem  Keichstage  das  polnische  Indigens 
nebst  einen  Adelserneuerungs-  und  Bestätigungsdiplome  für  sei 
ganzes  Geschlecht.  In  diesem  Diplome  ist  das  Wappen,  wie  obe 
erwähnt  und  wie  dasselbe  noch  geführt  wird,  angegeben,  währen 
das  Siegel  des  Matthäus  v.  B.  von  1560  im  ungetheilten  Schilde  eine 
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rechtsgekehrten  Löwen  zeigt  Pomm.  W.-B.  I.  12.  4.  Ein  nochmaliges 
kaiserliches  Erneuernngsdiplom  des  der  Familie  zustehenden  alten 
Adels  erlangte  das  Geschlecht  12.  Oct.  1()48  und  dieses  Diplom 
wurde  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Brandenburg, 
20.  Apr.  1668,  anerkannt.  Von  Mitte  des  17.  Jahrh.  erwarb  die 
Familie  in  Pommern  und  derXeumark  mehrere  Güter.  Jetzt  ist  die- 
selbe, aas  der  mehrere  Sprossen  in  k.  preuss.  Staats-  und  Militair- 
dtensten  hohe  Ehrenstellen  bekleideten,  im  Schievelbciner- ,  Stolper- 
■nd  Caminhchen  Kreise  Pommerns  begütert. 

Hriff^imamm,  I.  S.  14«.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S,  .101  u.  SOi.  -  F,h.  r.  Ifdtbur  .  1.  8.  100 
«.  III.  M.  tiy  —  Eltow  ,  Porom.  AdeUnpUKel .  I.  8.  W73.  —  Siebnuichfr  ,  III.  166  u.  Suppl. 
I.  »    -     Pumm.  W.-B.  I.  8.  u.  8.   iy--2l.  —  Knftrhkr  ,  11.  S.  66  n.  67. 

BrMBtckwflg  (in  Blau  ein  schrägrechts  liegender,  silberner 
Baomast,  welcher  an  der  linken  oder  oberen  Seite  zwei  Blätter,  an 
der  rechten  oder  unterwÄrtsgckehrten  Seite  ein  Blatt  hat).  Altes, 
erloschenes  iQneburg.  adel.  Patriciergeschlecht.  Der  Name  des  Ge- 
schlechts ging  mit  Frau  Tibbecke  v.  Braunschweig,  welche  zu  Aus- 
gange des  15.  Jahrh.  an  Ditmar  v.  Sanckensted,  Bürgermeister  zu 
Lo nebarg,  vermählt  war,  aus. 

f.  Mtdimjf ,  II.  8.  81  II.  yi  narh  /tüttHfr  ,  (i«ii«Hl<igu-  dvr  liiii<*burr:.  N»i<.l.  Patrlci«»r- 
CMeftii«cbtrr. 

irMUMchweig  (in  Roth  ein  grüner  Dreihügel,  auf  welchem  ein 
goldener  Löwe  in  gewöhnlicher  Stellung  mit  ausgeschlagener,  rother 
ZiDge  and  getheiltem  Schweife  steht).  Altes,  im  16.  Jahrh.  aas 
Fommem  nach  Lüneburg  gekommenes  Adelsgeschiecht,  welches  in 
der  iweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  im  Mannsstamme  erloschen  war 
lad  aas  welchem  nur  noch  1788  Frau  Mar^aretha  Elisabeth  v.  B., 
AbiMtissin  des  adeligen  Klosters  zu  Medingen  im  Lüneburgischen, 
lebte. 

r.   Metltn§,  II.  8.  pS  uarh  Biittner,  (ivuotlffnie  «Irr  lünclturg    ii<l<<l.  Patiicier. 

Brauet  Altes,  ans  dem  Posenschen  stammendes  Adelsgeschlecht, 
welches  früher  den  Namen  Brudzewski  führte  und  dessen  Stammhaus 
Brodiewski  oder  Braosendorf  im  Kr.  Meseritz  liegt.  Ein  Zweig  des- 
lelbeo  kam  in  der  zweiten  Hälfte  des  1h.  Jahrh.  nach  Sachsen  und 
fpAter  nach  Preussen  und  wie  im  vorigen  Jahrb.,  so  war  auch  im 
jetxigen  die  Familie  im  (frossherzogth.  I*osen  begütert.  —  Zahlreiche 
Sprossen  derselben  haben  in  preass.  and  särhs.  Militairdiensten  ge- 
lUadeD.  Hans  Carl  v.  B.  wurde  1792  kursächs.  Oberst  der  Infan- 
terie, 1794  Commandeur  des  Infanterieregiments  Prinz  Maximilian, 
iii4  * fpftter  Generalmajor.  Hin  Sohn  desselben,  Friedrich  August 
Wilheim  v.  B.,  geb.  1709,  diente  in  der  k.  sächs.  Armee  mit  grosser 
AaaieicbDong  bis  zum  Obersten,  trat  dann  in  diu  k.  preuss.  .Armee, 
»tieg  lamGeuerallieutenant  und  Divisiouscommandeur  und  htarb  a.  1>. 
1H36  10  Frankfurt  a.  d.  oder,  mit  Ilinterhiäsung  mehrerer  in  k. 
presaa.  Kriegsdiensten  stehenden  Söhne.  Wenige  Monate  vor  dem- 
telben  ttArb  za  Berlin  der  k.  preuss.  Generalmajor  v.  B.,  IHrector  der 
Kricfftscbaie ,  früher  Commandeur  der  Cadettenanstalten,  dessen 
Toclrter  aas  der  Kbc  mit  einer  ▼.  Schlegel,  Bertha,  geb.  1807,  gest. 
1S46,  die  erste  Gemahlin  des  Majoratsherrn  der  Herrschaft  Klein- 
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Oela,  Ludwig  GraTon  York  v.  Wartenberg  war. 
ren  (1854)  sland  ein  Major  v.  It.  im  24.,  so  uk 
6.  k.  preass.  Infanterieregimente. 
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InwMlaw,  s.  Brozowskj  t.  ßrawoslaw. 

Bnieiu.  Altes,  in  Preussen  schon  vor  Ankauft  des  deof  _ 
Ordens  vorgekommenes,  also  eingeborenes  Adelsgeschlecbt,  welel 
nach  einigen  Angaben  aus  Oesteneich  slamniun  and  eines  Stamv 
mit  der  russischen  Familie  Ajimxein  sein  soll.  Als  Stammvater  < 
Geschlechts  wird  Constaiilin  B.,  gest.  um  13m,  genannt,  üeree 
soll  bei  dem  Einbrache  der  dentsi'hen  Ordensritter  in  das  beiduist 
Preussen  eine  Veste  verlheidi^t  haben,  und  vor  einem  n&chtlicl 
UeberfaUe  der  Deutschen  durch  <iaa  Gerünscb  eines  vorbeifliegen! 
Haufens  Birkhühner  gewarnt  worden  sein,  woher  man  das  Wappi 
in  Silber  auf  grOnem  Boden  ein  schwarzer  Birkhahn,  ableitet.  D 
ser  Braxotn  nun  soll  der  Soge  nneh  mit  dem  Vornamen  Constan 
getauft  nnd  in  die  Gemeinschaft  der  deutschen  Hiiter  anfgeuomn 
worden  sein.  Joncbim  v.  B-,  gesi,  1395 ;  war  Comtbur  des  deutsc) 
Ordens  zu  Balga.  —  Im  Laufe  der  Zeil  kam  die  Familie  xn  bed 
tenden  Besitzungen  in  Preussen.  Von  den  späteren  Sprossen  taOf 
hier  nur  folgende  aufgeführt  sein:  Fabian  Abraham  v.  B.,  k.  prei 
w.  6eh.  Etats-  und  Kriegt^minister,  geb.  1722;  Sebastian  Friedr 
V.  B.,  welcher  sich  IT5'J  bei  der  Belagerung  von  üusel  durch  tapf< 
Vertheidigung  des  Brlickenkopfs  auszeichnele,  und  (iottfricd  Lüdi 
V.  B.,  k.  preuss.  Geb.  Rath  und  Kamraerdirector  zu  Glogau,  welcl 
1772  das  Incolat  in  Schlesien  erhielt.  Der  zuerst  genannte  Fab 
Abraham  v.  B.,  wur  Herr  der  Tharaaschen  Güter  bei  KOnigabe 
trat  von  seinen  hoben  Posten  17K8  wieder  ab,  und  schloss  später, 
viel  bekannt  ist,  den  Mannsslamm  der  preussiscben  Liuie  des  ( 
schlechts.  Von  seinen  Kindern  aus  der  Khe  mit  Albertine  l,u 
V.  Kreytzen  Überlebte  ihn  nur  eine  Tochter,  Catbnrina  Alb«rli 
Charlotte  v.  R.,  geb.  17ü7,  welche  dk'  bedenlendün  liraxciDBd 
Gfiter  erbte  und  sich  mit  dem  k.  preuss.  Generallienteuant  Er 
Siegmnud  v.  SchCning  vermählte,  duch  blieb  die&c  Khe  kinderlos  n 
d«  der  General  vor  seiner  Gemahlin,  IH2:-1,  starb,  lielen  die  GB 
nach  dem  Tode  der  Letzteren  au  ihre  Verwandten  zurück.  —  At 
die  scblesische  Linie  ,  welche  uoch  l77t<Bansau  bei  Glogau  besa 
ging  Ep&ter  ans  nnd  der  Name  des  Geschlechts  ist  nicht  mobi'  vi 
gekommen. 

Mrmt/tia,  nn  \ilrl  rlrr  Utra  PnaiHn.  na.  3.  und  blilnntcb-oritl^-lii-  Bfkubtanc 


lillDI.  puLII.   Btllr. 


■.  III.  8.  Jll.  —  t.  Mmimg.  11.  «.  M  u.  8i. 

Intf,  Srafei.  Altes  Uittergeschlecht  von  normannisctier  A 
kunfl.  welches  in  der  Normandie  scbou  vor  dem  11.  Juhrh.  uuet 
liehe  Besitzungen  besass,    Baudry  v.  Brajr  war  lOßti  ein  Begle]' 
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Wilhelms  des  Eroberers  auf  seinem  Zuge  nach  England.  —  Das  Ge- 
seblecbt  ist  seit  dem  11.  Jahrh.  urkundlich  bekannt  und  die  Adels- 
recbte  desselben  wurden  1442,  1535,  1542,  1555  und  1697  bestä- 
tigt. —  Franz  Gabriel  v.  B.,  geb.  1765,  gest.  1832,  k.bayer.  Kämmerer, 
Geh.  Rath  und  Staatsratb,  kam  1789  nach  Deutschland  und  war  zu- 
erst in  k.  franz.  diplomat.  Diensten  und  später,  nach  Ausbruch  der 
ReTolotion,  Geschäftsträger  des  Malthescr  Ordens.  1799  kaufte 
sich  derselbe  in  Bayern  an  und  trat  in  kurbayer.  Dienste.  Durch 
Patent  des  K.  Ludwigs  XVIII.  von  Frankreich  wurde  1819.seine  Ab- 
kanft  im  directen  Mannsstamme  von  dem  alten  Hause  v.  Bray  von 
Neaem  anerkannt  Ans  der  Ehe  desselben  mit  Sophie  Catharina 
Maria  Freiin  v.  Löwenstern  entspross  Graf  Otto,  geb.  1807,  k. 
hayer.  Kämmerer,  Staatsratb  im  a.  o.  Dienste  und  Staatsminister 
a.  D^  a.  o.  Gesandter  nnd  bevollm.  Gesandter  am  k.  preuss.  Hofe, 
verm.  mit  Hippolyta  Fürstin  v.  San  Giacoroo  Dentice,  aus  welcher 
Ehe,  neben  drei  Töchtern :  Maria  Anna,  geb.  1839,  Gabriele,  geh' 
1841,  ond  Clara,  geb.  1848,  ein  Sohn,  Graf  Hippolyt,  geh,  1842, 
leben.  Von  den  Schwestern  des  Grafen  Otto  war  Grf.  Caro- 
line, geb.  1809,  in  erster  Ehe  vermählt  mit  dom  k.  prenss.  Ge- 
sandten am  k.  k.  Hofe  Hogislav  Freih.  v.  Maltzahn,  gest.  1833  und 
in  zweiter  Ehe  1843  mit  Alfons  Freih.  v.  Mirbach,  k.  bayer.  Käm- 
merer etc.  und  Grf.  Gabriele,  geb.  1818,  verm.  sich  1839  mit  Ludwig 
Grafen  v.  Rechberg  und  Kothenlöwen.  —  Was  das  Wappen  der  Fa- 
milie anlangt,  so  ist  der  Schild  von  Roth  und  Silber  quer  getheilt  nnd 
oben  im  Roth  schreitet  ein  rechtsgekchrter,  goldener  Leopard.  Das 
im  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  IX.  78  ist  das  Wappen  der  Familie  Taillet 
io  der  Stadt  Ronen.  Mit  des  Andrien  de  Bray,  Echevin  dWmiens, 
zwei  Söhnen,  Frau^ois  und  Pierre,  theilte  sich  die  Familie  in  zwei 
Linien,  von  denen  die  erstere  noch  in  Frankreich  blttht.  Pierre  de 
Bray,  verm.  in  Ronen  mit  F.lisabeth,  Tochter  des  Pierre  Taillet^ 
Echevin  de  Ronen,  war  der  Grossvater  des  nach  Bayern  cmigrirtcn 
Krani  Gabriel  de  Bray,  welcher  1765  in  Ronen  geboren  wurde,  wo 
letn  Vater  Parlamentsrat h  war. 

HMi4«ri»r.  N<»«it.  —  La  (?hi*<iiiaj(>  «U«  Roi«.  p.  Ut«.  —  I)oiit«rh«  (trnfonli.  d.  (intfim. 
I  n.  tn  ■  116.  ~  (irn««l.  Ta-€  iifiil..  d.  tfriifl.  lUiitvr.  l^yj ,  S.  ITJ  u.  lli«tor.  lUmlb.  tu 
4*»»»l»«'ti.  0.  9t    W.B.  d.  Kicr.  IU)rm.  XIII.  7. 

trraiiliL  Polnisches ,  zum  Stamme  Sass  zahlendes  .\dels- 
fetchlecht,  ans  welchem  Theodor  v.  B.  1834  Oeconoraiecommissarius 
n  Gnesen  war. 

Irtckaat.  Ein  nach  Westpreussen  gekommenes  Atlelsgeschlocht, 
a««  welchem  Joseph  v.  B.  1850  Herr  auf  Maucrsin  im  Kr.  Schhichan 
nnd  der  Bruder  desselben,  Richard  v.  B.,  Herr  auf  (icrsdorf  im  Kr. 
Cofiiti  war. 

Frk.  9.   U4**mr,  f.  S.   100. 

iffcfcebcn  v.  Eltenkelk  Erbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom 
fOB  1783  für  Carl  Brecheisen,  k.  k.  Hauptmann. 

jmrf«rl#  V.  üuktfHd.  Rn(&nt..Hd.  8.  2&1. 

v.  Treekewiti,     Erblind. -österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
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Adeladiplom  vom  13.  März  1813  fQr  Joseph  Brecbler, 
Gates  Litten  in  Bülimen,  mit  dem  Träilicate:  v.  Trnskowitz.  HiUei 
standsdiploiQ  vom  16. Mai  (18. Juli)  Itilü  für  deuiitilben.  —Joseph! 
Ritter  t.  T.  war  oeueriich  k.  k.  Oberüt. 

Hlndtelli.  Kotii.  -   U-grrU  t.  Mi,l.t/.lä .  ».   IUI  l.   lU. 

IrcckerftU  lui  \mftVk%t,  titter.  Erblfknd.-äslcrr.  Bitterstaii 
vom  3.  Aug.  1661  fflr  Conrad  v.  Breckerrdd  mit  dem  l'rfldiuatt 
zum  Impolbuf.  Derselbe,  ein  Sulia  des  Puter  v.  Ü.  aus  einer  Adel 
familte  des  Fur&tenthuras  (irubenlia^en  tti  Hannover,  war  nach  Kr&i 
gekommen,  erliielt  durch  Vermübluug  Auliieil  im  einer  lltfrachit 
und  baute  das  Schloss  Inipelhuf.  Der  buiiii,  Wulf  Conrad,  «ea 
1716,  Landstaud  in  Krain,  vertausubte  Inipelhof  gegen  Alloaburi 
Von  den  Sobncu  des  Letzteren  seilte  Johann  Siginnriü,  gest.  176 
als  verordneter  Anitsprasident  in  Kraiu,  den  Stamm  fort.  Von  Ibi 
eotspross  Frauz  Antou,  geb.  1739,  Herr  auf  Altenburg,  Vfelclwr  sio 
1774  mit  Marianne  Antonie  v.  Festeuberg,  Pauki^ub  genannt,  T6i 
mahlte,  aus  welulier  Elie  I.eupold  zwei  Töt-Lter  und  einen  ^olia 
tharina  Henriette,  geb.  177G,  Antonie  Ku^ebia,  geb,  17~~ 
Florentin  Spiridiou,  geb.  17»^,  genannt  bat. 

Ircdi,  liraf»,  s.  Bredow. 

lrc4«L  Ein  nach  Holstein  in  der  Person  liiies  Sohnes  c 
russ.  Admirals  v.  Breda!  gekommenes  AdeUgescblecbt,  welcher  I  (S 
faerzogi.  bolsteinischer  nberj&gerineisler  wurde  und  dm  Stamm  fori 
setzte.  Von  den  Nacbkomnien  war  der  Eine  in  der  zweiten  lldlft 
des  18.  Jahrh.  k.  dän.  Ueb.  Conferonzrath. 

Ircdericw.  Altes,  pommerscbes  und  markisi-heg  Adelsgcschlecb 
welches  nach  Einigen  aus  Sachsen  und  Hannover  noch  Pommern  g* 
kommen  sein  soll.  Das  gleichnamige  Stammhaus  im  jetzigen  Kreis 
Fyritz  war  schon  1337  mit  anderen  Gütern  in  dir  Hand  der  Kumitii 
Gandolf  V.  R.  war  1313  Comthur  des  deutschen  Urdi'us  za  Christ 
memel;  Ludecke  v.  B.  trat  1345  als  Zeuge  auf;  (joswiii  v.  B.  vei 
theidigte  1414  ritterlich  das  Schloss  llenten  und  Hichard  v.  B.  wa 
um  IßOO  bekannt.  —  Der  bedeutende  GUierbositz  der  Familiv  i 
Pommern  nnd  in  der  Heumark  wechselte  im  l,uure  der  Zeil  vielfac 
und  im  1^.  und  16.  Jahrb.  wurde  das  Geschlecht  auch  iu  der  Mlttu 
mark  und  in  Sachsen  ange.sessen.  Joachim  Liidolph  v.  B.,  k.  preu» 
Oberstlieutenant,  verkaufte  I74it  die  allen  jiommersuhen  Famillct 
guter  Garz,  Itosenfelde  und  PlOuzig  and  erwarb  fUr  dicsellwa  bedet 
tende  Besitzungen  in  Ustpreuosen,  wo  die  Familie  schon  vorher  GUl 
besessen  hatte.  Zu  den  1749  erkauften  gehOrto  MaldeatoD  eti 
Von  den  sechs  Söhnen  des  Joachim  Liiiloliili  v.  B.  biiiterliess  nur  de 
jüngste,  Adam  Carl  Wilhelm  v.  lt.,  Sühne  und  zwar  nachstulieode 
Hans  V.  B.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  It..  welcher  die  Guter  «ciue 
Mutter  Caroline  v.  Pogwiscb:  Gr.  und  Klein-Salau  etc.  geerbt  bttt 
Bndsich  mit  einer  Freiin  V.  Zedlitz-Neukirch  vermtihlte;  GohwJdt.B 
k.  preuss.  Landrath  des  Eylauer  Kreises:  Bonaventura,  k.  preuai 
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Migor,  verm.  mit  einer  v.  BraDConi  und  Ernst  v.  B.,  k.  prenss.  Hanpt- 
numn,  rerm.  mit  einer  v.  Holtzendorff.  Die  gesammten  vier  Brflder 
haben  den  Mannsstamm  fortgesetzt.  —  Die  frühere  Linie  zn  Warsin 
IIB  Kr.  Pyritz  ist  mit  Friedrich  Christian  v.  B.,  k.  preass.  Major,  zq 
Anfange  dieses  Jahrh.  aasgegangen. 

ArnyMu»,  M&rk.  Chronik,  8.  1<»3.  »  Micrael,  8.  469.  —  Gauhe,  I.  8.  74€.  —  B.  L.  Btch. 
i»tf«i«.  I>i|>loroat.  Rraudoiib.  Vol.  I.  nortiura  Joachim  p.  112.  —  Brüggemann  ^  I.  11.  HpUt. 
»  117  «.  II.  8.  wr  —  9.  HellhacM.  f.  S.  IW.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  803  n.  V.  8.  72.  —  Fi-k. 
r.  Udehur,  1.  8.  100  u.  101  u.  III.  8.  21A.  —  Siebmacher.  I.  171 :  y  B.,  8lehsitch  n.  IIL 
Ifii.  T.  lt..  PommtMch.  —  r.  i/edinff,  III.  8.  71»  u.  80.  —  Pomm.  W.-B.  I.  T«b.  $$  a.  Tab.  S€ 
(CrkModraairffrl)  u.  8.  90  u.  91.  —  'Kme$chk« ,  I.  8.  61—63. 

■redfr«dle,  aick  hrfikcrren  ud  Crafei.  Altes,  niederrheinisches 
lud  niederländisches  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleichnamigen,  längst 
io  Ruinen  liegenden  Stammschlosse  bei  Harlem,  welches  mehrfach 
da^  edelste  Geschlecht  in  Holland  genannt  wurde.  Das  Stammschloss 
soll  Siegfried,  auch  Sieghard  oder  Sicco,  ein  Sohn  Arnolds,  Grafen 
T.  Holland  um  1000  erbaut  haben.  Zu  den  am  meisten  bekannt  ge- 
«ordenen  Sprossen  des  Stammes  gehörte  Heinrich  Graf  v.  Brederode, 
niederUndischer  General,  gest.  1567,  dessen  merkwürdiges  Leben 
itauhe,  Bd.  II.,  beschrieben  hat.  Der  Stamm  ist  später,  1679,  mit 
Jubann  WolfTliard,  Krbburggrafen  zu  Utrecht  und  der  General  Staaten 
tieDeralfrldmarschall,  wie  auch  Gouverneur  zu  Herzogenbusch,  er- 
lüH'hen.  —  Der  1737  zu  Lissabon  verstorbene  k.  portug.  Kriegs- 
«ichiiTscapitain  Ludwig  Frcih.  v.  Brederode  war  wahrscheinlich  ein 
Nachkömmling  des  zn  seiner  Zeit  berühmten  Juristen  Peter  Comel 
\.  Brederode  aus  dem  Haag,  welcher  zu  hlnde  des  16.  Jahrh.  von  den 
«leneralstaaten  an  mehrere  deutsche  F'Ursten  als  Abgesandter  ge- 
Mrhickt  wurde. 

inM-^',  I.  8.  .1IM3 — 14  narh  Ntrada«  i\e  Rrlln  BolKiro,  Ritttrmhtt«.  8pener,  tmholl  ttc  a.  II. 
•  |V«»V  r.*  —  r.  Stram^.ertj.  in  Kr-rli  u  «triih- r.  Krirvklop..  XI l.  S.  329—333.  ~  Hiehmaek^r, 
It    91  «.   112. 

BrHcwitB,  BretwflM,  Braittwits.  Meissnisches  :idelsge8chlecht, 
«elchcH  auf  Mittel-Saida  im  Amte  Lauterstein  sass  und  aus  welchem 
bocb.  laut  HandfkChrift  vom  1.  Sept.  1693,  Johann  Krnst  v.  Braittwiti, 
Herr  aaf  Mittel-Siida,  vorkam. 

Bredleiy  Bredln.  Ostpreussischos  Adelsgeschlecht,  dessen  Be- 
Mtzuncen  seit  der  zweiten  lltllfte  des  17.  Jahrh.  näher  bekannt  sind. 
l»ie  Nachrichten  Ober  den  Güterbesitz  der  Familie  reichen  bis  gegen 
da«  Knde  des  1h.  Jahrh.  Kin(iut  Bredienen  liegt  im  Kreise  Sensberg 
Qod  war  17H6  im  Besitze  der  Familie. 

^rk.   r     t.f*i***mr.  l.  H.   Ml  u.   II|.   H.  2t.V 

Brf4«ri  h.  Budissavliewich  ▼.  Bredor. 

Brt4*w,  Breda,  aarli  l^eiherrea  and  Umtem  (Stammwappen:  in 
>ilber  eine  rothe,  aufrecht  stehende  Sturmleiter  mit  drei  goldenen 
>pro«»M»n  auf  jeder  Seite.  Heichsgräfliches  Wappen  der  Grafen 
I.  Breda  ond  Bredow  von  1674  und  1744:  Schild  gegiert  mit  Mittel- 
•ciiilde.  Im  schwarzen  Mittelschilde  eine  Kaiserkrone  auf  einem 
roibru.  an  den  Kckeu  mit  goldenen  Quasten  verzierten  Kissen,  welche 
obri  mit  den  goldenen  Buchstaben  C,  M.  begleitet  ist  1  ond  4  das 
Staaimwappen  und  2  und  3  in  Blao  auf  einer  rothen  Zinnenmaaer 
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ciQ  einw&rta  spriogeniler,  silberner,  gekrönter  Steinbock  »H  goldean 
llArneni  nnil  Klanen  uiiil  [jreus&i»chestiraf('iistaitdKWB)ii>en  von  1798 
Suliild  gevitTt:  1  und  4  das  Ktammwapiicii  und  2  und  6  in  Silber  ein' 
vom  äuastjrn  Scliildesrando  ausgehende,  einwäru  gekehrte  und  etwa 
verkürzte,  goldene  SjiitKe.  Das  freilierri.Wapiien  nach  dem  Diplom 
IH.  l)ct.  174Ö  zeigt  eiuen  gevicrlen  Si'liild,  welcher  ganz  mit  der 
reichsgrUflicheu  Wappen  tlbercinkomrat ,  nur  dass  LetsEteres  eine 
Htttelschild  liat,  welcher  sich  im  frcilifrrlichen  nicht  ßndet).  — 
Heichsgraffü-,  preussiscber  (Irafen-  und  Keichs-  und  preussische 
Freiberrn stand.  Reicbsgrafetidiplome  vom  18.  Febr.  1634  fttr  de 
k.  h.  Ceneralfeldmarschall  Johann  Itadulph  v.  Itredow  aus  der  Lini 
Bredow - Brednw ;  vom  i.  März  lfi74  fflr  den  Sohn  des  genannte 
ürafcD,  Christoph  Rudolph  v.  Dri-dow,  k.  k.  Obersten,  in  Folge  wel 
elies  Diplomes  der  Name  Dredow  in  Dreda  umgeändert  wurde  un 
vom  la.  Jali  1744  für  »nst  Wilhelm  v,  Dredow,  kaiscrl,  Beichshol 
rftlh,  welches  Diplom,  nachdem  der  Empfänger  k.  preuss.  Staati 
ininistei-  und  (irand  Maitrc  de  Garderobe  geworden,  in  Prenssc 
22.  Jan.  174t>  anerkannt  wurde.  —  Diplom  des  prenssischen  Grafen 
Standes  vom  6.  Juli  1798  für  Friedrich  Ludwig  Wilhelm  v.  Hredo« 
Fric  sack  scher  Linie  und  preussisches  JlestAligungsdiploro  des  de 
einen  Linie  der  Familie  18.  f3ct.  1746  verliehenen  Reich&frcihern 
Standes  vom  7.  Jan.  1^40  für  Carl  Ludwig  v.  llrodow,  Herrn  zu  We 
genitz.  —  Die  Faraitio  v.  Dredow  ist  ein  sehr  altes,  weit  verzweigtci 
reichbegütertes,  durch  viele  Sprossen  berühmt  gewordenes,  m&rkischc 
Ade tsge schlecht,  welches  aus  der  uiederlitndi sehen  Stadt  Breda  stan 
meii  soll,  welche  Stadt  das  Geschlecht  als  Baiinerherren  besass.  At 
den  Niederlanden  kam  daf^^elbe  in  frUher  Zeit  in  die  Marken,  nau 
Einigen  zur  Zeit  des  K.  Heinrich  L,  der  die  Familie  zur  Ilezwingun 
der  Wenden  um  929  in  die  Marken  zog.  nach  Angelas  aber  erst  Hat 
wo  es  sich  Bredaii,  auch  Bredow  schrieb.  Markpraf  Albert  der  Bl 
gab,  als  er  die  Wenden  nm  die  Elbe  vertrieben,  das  St&dtchen  Fri< 
sack  in  der  Mitlelmark  der  Familie,  und  dieselbe  erbaute  sich  dt 
Scbluss  liredau,  Hredow,  welches  schon  1208  in  der  Hand  derselbe 
sich  befand.  Wilhelm  v,  B.  war  124<>  Bischof  zu  Lebns;  Peter  komn 
eUs  des  Mark^rnfen  Otto  zu  Brandenburg  Hofmeister  vor;  Lippni 
V.  n.  erhielt  ISSS  vtm  dem  Markgrafen  Jodocus  die  St attb altera c ha 
iu  der  Mark  Bi-andenburg:  Bertram  eroberte  die  Stadt  Rathenai 
Henning,  Bertrams  Bruder,  und  Joachim,  gest.  1&06,  waren  B 
scbüfe  KU  Brandenburg;  Liborins  15(i3  Uum  pro  pst  daselbst  etc. - 
Im  Laufe  der  Zeit  Mchied  sich  die  Familie  in  zwei  Hauptlinien:  Bn 
döw-I-Yiesack  und  Bredow- Bredow.  Die  erstere  beginnl  mit  Hasi 
um  13t>9  und  zweigte  sich  in  mehrere  Nebenlinien  ab:  jetzt  bestol 
dieselbe  aus  der  grfifüchon  Linie  in  Preussen  und  den  llflUBern  Wi 
genttz  nnd  Laudin.  Die  Hauptlinie  Bredow-Brodnw  fing  mit  Jitacbi 
zn  Ende  des  16.  Jahrh.  an  und  aus  derselben  wcndetfiii  sich  Gliedi 
nach  Böhmen,  von  welchen  die  Grafen  von  Breda  entstanden.  Diei 
Linie  schied  sieh  in  diu  lllkuser  Bredow,  Seutxke  mit  dem  Ncbei 
iweige  Hage  und  in  die  ausgegangenen  liftuser  Cremmen  undHhew 
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berjt.  —  Ueber  den  bedeutenden  Güterbesitz  der  Familie  in  der  Pro- 
nnz  Brandenbarg,  namentlich  im  Havellande,  in  der  Mittel-  and  Neu- 
mark, in  den  Provinzen  Sachsen  und  Prcussen,  so  wie  über  die  Güter, 
welche  in  Meklenburg,  Anhalt,  Hraunschweig  etc.  das  Geschlecht  er- 
warb, hat  besonders  Freih.  v.  Ledebur  genaue  und  vollständige  An- 
gaben mitgethcilt  und  das  Andenken  an  mehrere  berühmt  gewordene 
Sprossen  der  Familie,  so  wie  an  neuere  Glieder  der  einzelnen  Linien 
hat  namentlich  das  N.  Pr.  A.-L.  erhalten.  —  Was  die  neueste  Zeit 
anlangt,  so  ist  das  Haupt  der  gräflichen  Familie  v.  Breda:  Graf  Jo- 
hann, k.  k.  Oberstlieutenant,  welcher  mit  einer  Freiin  v.  Audritzky 
rermählt  war,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den  Gräfinuen 
■ad  Stiftsdamen  Philippine,  Emilie  und  Auguste,  zwei  Söhne  stam- 
men: Graf  Ludwig,  vormaliger  Senatspräsident  des  k.  k.  Landes- 
gerichts zu  Wien  und  Graf  Gustav,  Bitter  des  deutschen  Ordens,  k. 
k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.  (iraf  Ludwig  vermählte  sich  1844 
mit  Maria  v.  Walter  und  aus  dieser  Ehe  leben,  neben  drei  Töchtern, 
drei  Söhne:  August,  geb.  1847,  Ludwig,  geb.  1848  und  Victor,  geb. 
\f<b6.  —  Der  F.mpfänger  des  preuss.  Grafendiplom  von  1798,  Graf 
Friedrich  Wilhelm  Ludwig,  gest.  1821,  hinterliess,  neben  zwei  Töch- 
tern: Grätin  Amalia,  geb.  1797,  Herrin  auf  Klessen  und  Grf.  Char- 
lotte, geb.  1802,  verm.  1830  mit  dem  k.  preuss.  Oberförster  Louis 
f.  Le  Blanc-Souville,  gesch.,  fünf  Söhne:  die  Grafen  Friedrich,  Lud- 
wig, Carl,  Ferdinand  und  August.  Graf  Friedrich,  geb.  1789,  Herr 
tof  Görne,  und  Dickte,  Rittmeister  a.  D.,  verm.  sich  1823  mit  Louise 
Krug  V.  Nidda  a.  d.  Hause  Parci,  gest.  1827,  und  aus  dieser  Ehe 
leben  zwei  Söhne:  Graf  Otto,  geb.  1824,  Herr  auf  Görne,  k.  preuss. 
Kamroergerichtsassessor  zu  Potsdam,  verm.  1852  mit  Adele  v.  Gans- 
tiigt\  aus  welcher  F3he  eine  Tochter,  Adele  und  zwei  Söhne:  Wilkin 
«nd  Otto,  beide  geb.  1855,  stamnion  —  und  Graf  Oscar,  geb.  1826, 
Mitbesitzer  von  Görne;  —  vom  (irafen  Ludwig,  geb.  1790,  gest  1852, 
lU'vm  auf  Liepe,  k.  preus<.  Oborbergrath  und  Hergamtsdirector  zu 
Wetttn,  sind  aus  der  Ehe  mit  Luise  Krdmann  zwei  Töchter,  die  GHT. 
Laise,  geb.  IH27  und  Clara,  geb.  1835,  und  zwei  Söhne  entsprossen: 
<traf  Friedrich,  geb.  1829,  Herr  auf  Liepe  und  Graf  Ludwig,  geb. 
lJ*'25,  k.  preuss. (Bericht >asses8or  zu  Berlin;  —  Graf  Carl,  geb.  1791, 
Herr  auf  Friesack ,  Hraedikow,  Antheil  Zotzen  und  Viegnitz,  verm. 
\f*'2\  mit  Kmilie  v.  Kaphengst,  gest.  1856,  aus  welcher  Fihe,  neben 
einer  Tochter,  Grf.  Emilie,  geb.  1824,  verm.  mit  Hasso  Grafen 
V.  liredow,  ein  Sohn  stammt;  (iraf  Carl,  geb.  1822,  Herr  auf  Frie- 
*a<rk,  verm.  1845  mit  CartJÜne  (irf.  v.  Hredow  a.  d.  Hause  Klessen, 
feftt-  1856,  aas  wolch^T  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Elsbeth,  geb. 
l^VJ,  drei  Söhne  leben:  Hasso,  geb.  1840,  Carl,  gib.  1850  und  Sieg- 
fried, geb.  IH5.3;  --  Graf  Ferdinand,  geb.  1795,  gest.  1857,  Herrauf 
Klessen,  Neu-Werder,  Möglin  und  Antheil  Zotzen,  war  in  erster  Ehe 
verm.  mit  Caroline  Freiin  v.  Bredow  a.  d.  Hause  Wagenitz,  gest. 
1^'44,  und  in  zweiter  L'^4()  mit  Mathilde  v.  Wenckstern,  geb.  1809. 
Abb  erster  Ehe  stammen  vier  Söhne,  die  Grafen  Ha<i<o,  geb.  1824, 
Herr  auf  Klessen,  k.  preuss.  Rittmeister  a.  D.,  verm.  1848  mit  Emilie 
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Grf.  V.  Bredow,  ^eb.  1824,  aus  weKlier  Ehe  eine  Toohler,  J'auny,, 
geb.  1849,  lebt,  —  Ferdinand,  geb.  1830,  Herr  auf  Klessen,  — 
Friedrich,  geb.  1834,  Herr  auf  fKlessen,  k.  preuss.  Lieuteoaut  uq4, 
Alfred,  geb,  1637,  Herr  auf  Klessen.  Aus  zweiter  Ehe  stammt  Grf. 
Olga,  guli.  1847;  —  und  Graf  August,  geb.  1798,  Herr  auf  Luckow, 
Damme  und  Wulzetz.  —  Die  frcilierrlichc  Linie  in  Preussen  bestand^ 
nach  den  neuesten  Nachrichten  aus  den  Ürüdern  Georg,  geb.  It^lO, 
neim  auf  Wagenitz  im  Weslhaveüande  und  Carl  Ladwit;,  geb.  ItiBJ» 
Hctm  auf  Viegnitz  und  Alanckmus.  k.  preuss.  Uhlaneniieutenanl.. 
Freib.  Georg  vermählte  sich  1836  mit  Hertha  v.  Bredon  a.  d.  Ilausa. 
Landin,  nnd  aus  dieser  Ehe  ist,  neben  drei  Töchtern,  Helena,  geb. 
1840,  Edltha,  geb.  1841  und  Berlba,  gebi  1848,  ein  Sühn,  Georg« 
geb.  1847,  entsprossen. 

Xu«.«t«o.  Vinir.-Id.  Chnuik.  S.  i9i.  -  Kiiuuiiut.  II.  S.  MJ.  —  Oauh'.  I.  8.  XU— l 

1.  —   raull.  L<hMi  RT.  H>M(in.  IV.  K.  IM-Mi  u.  V.  S.  119.  —    Koii' 

—    -    -■-  ,,  Httttae»  ,   I.  S.  in.  —  N.  Pc.  *.-!..  ~' 

-  S,  II«— II».  -  ft-A.  >.  LfJeiur,   I.  8.  I 

in.  a.  119.  —  OfüHJ.  Tu«krab.  4.  KCl«.  Btttit.  ISU.  ■.  Btai«.  H>B<tt>.  h  d* 
ttlBEII,  D.  M.  —  Gfucnl,  Tuibnill.  il.  hvita.  HiHxri,    liM.   ■.  M-«,    lUG     8.  W  B.  »»  __ 
im.  a.  n  ■.  n.  —  StrlmMMir.   I.  ir«,  t.  nndn»,  VlrliltFli.  -  tmtmar.   Hju>hr.  t.  ifr 
liuo.  Orü.,  e.  M.  -  Lciicua  uta  t6U[tt  Fanlltn  i  Uniimirk.  I.  TD).  I).  Hr.  Kl  a.  B.W 
—  JV'"/'  "-  *'■'■'   "■  ""ITl    ">  8"l»a-  *'-l».  VI.   i:   Gr.  t.  ncrrl*.  —  W.-B.  rl.  P(,  r 
9«:  Ol.  *.  B.  -  »(klfiib   W.O.  T>b.  9.  tti.  II  y.  H.  I«. 


Iredter  v,  lakriflclik  Altes,  rbeintllndischcs  AdelscrscblecfalJ 
dnssen  Stammreihe  v.  Humhrachl  mit  einem  Anonymus  Bredt«r 
V.  Hohonstein  zu  Ende  des  13.  Jnhrh.  beginnt,  von  dessen  Nachkoni* 
men  Werner  1531  als  Abt  zu  Limburg!  starb.  Von  den  ÜrQdern  dej 
Letzteren  wsr  Philipp  Stalthalter  der  Uallei  l.ainparlen  und  Homthn 
des  denischen  Drdcns  zn  Wilrzburg,  Conrad  aber,  wcIcherlSSH  starl 
führte  die  Prinzessin  .^nna  Mariu  von  der  Pfalz  1579  ihrem  Gt 
mahle,  dem  Hemoge  Carl  IV.  in  SOdernianland,  nachmaligem  Kfti 
nige  in  Schweden,  zu.  Mit  Peter  B.  »,  H.  erlosch  1605  der 
Stamm. 


Ine,  KiUcrindMIelcrret.  —  Reichsritlerstand  vom  7.  Apr.  1784 
fUr  die  GobrUder  Johann  Gerhard  v.  liree,  Reichstaxalor,  und  B« 
nard  Antun  F.inanuc),  k.  k.  Ifufralh  und  Landschreiber  der  Reich» 
grafschaft  Fdlkeiist£in,  mit  dem  PrAdicate:  Edle  Herren.  —  D< 
i^Umm  ist  fortgesetzt  worden  und  ein  Knkel  des  Bernhard  Anto 
t'.uinnuel  Ditter  v.  B.,  Johann  Joseph  Igoaz  Kitler  t.  B.,  geb.  1771^ 
wurde  als  Acccssisl  bei  der  k.  Landesregierung  und  Actuar  des  Oberi 
Zollgerichts  in  WDrxburg  iu  die  Adehniatrikel  das  Kgr.  Bayeri 
getragen. 

Irchaer,  Ritter.    Krblftnd.-Oslcrr.  Kitterstand.   Diplom  von  170] 
mr  die  Gebrüder  Gustav  Ludwig  T).  und  Johnnn  Khrenreicb  lt., 
Lieutenant. 

Mrv'ti'  r.  UiH/M.  Kiei II >.'»-<.  S.  II«. 

Brddbarh  n  Ifirresbelai,  aicli  PrriherrcH  (Schild  geviert:  1  uud^ 
in  Silber  ein  recht^gckebrter,  zum  Flug  geschickter,  stehender,  roUi« 
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Drache  mit  abwärts  gekrümmtem  Stacbelschweife  [Stammwappeu] 
nod  2  and  3  im  mit  einem  schmalen  Scbräggitter  von  Roth  über- 
lugeoen  Silber  ein  rother  Querbalkon  [Ried)).  Altes,  stiftsfähi- 
ges, zu  den  früheren  reichsfroien  ritterschaftlichen  Cautonen  am 
Rhein  gehörendes  Adelsgeschlecht,  von  dessen  gleichnamiger  Stamm- 
burg noch  jetzt  im  iJorfe  Rreidbach  im  Cölnischen,  zwei  Meilen  von 
Bonn,  die  Ruinen  zu  sehen  sind.  Der  Beiname:  Rürresheim  wurde 
TOD  dem  Dor(e  dieses  Namens  im  Trierschen,  im  jetzigen  Kreise 
Majen,  welches  Gerlach  v.  B.  1473  erkaufte,  doch  in  neuerer  Zeit 
ans  der  Hand  der  Familie  kam,  an<^enommcn.  Die  fortlaufende 
St^mmreihe  beginnt  um  1209  mit  Johann  v.  Breidbach,  Ritter,  und 
liaft  durch  zwölf  Generationen  bis  zu  dem  kurmainzischen  Geh.Rathe 
and  Vicedom  im  Rheingau  Wolf  Heinrich  Freih.  Breidbach  v.  Bürres- 
heim  fort.  Derselbe 'vermählte  sich  in  erster  Ehe  mit  Maria  Magda- 
lene  v.  F^ltz  und  in  zweiter  mit  Anna  Magdalene  v.  Mcts^enhauseli. 
Die  beiden  Söhne  zweiter  Ehe,  Georg  Reinhard  und  Anselm  Franz 
Freih.  v.  B.  zu  B.,  stifteten  zwei  Linien.  Von  diesen  beiden  Linien 
i^t  die  ältere,  die  Nluhkommcnschaft  des  Georg  Reinhards  und  sei- 
ner Gemahlin,  Maria  Margaretha  Freiin  v.  Leyen,  aus  welcher  der 
Flnkel  Emmerich  Joseph,  geb.  1707  und  gest.  1774,  Sohn  des  Fer- 
dinand Damian  aus  der  Ehe  mit  So])hia  Helena  Freiin  v.  Warsperg, 
1763  zam  Erzbischof  und  Kurfürsten  von  Mainz  und  17()8  zum  Fürst- 
Uiscbuf  zu  Worms  erwählt  wurde,  mit  seines  Bruders,  Franz  Ludwig, 
kortrierschen  Geh.  Rathes  und  Oberkämmerers  und  dessen  Gemahlin, 
Maria  Anna  Freiin  v.  Walderdorff ,  hinterlassenen  Kindern  und  En- 
keln wieder  ausgegangen  und  sowohl  das  Stammhaus,  als  auch  der 
Name  an  die  Grafen  v.  Renesse  übergegangen.  Die  jüngere  Linie 
oder  die  Nachkommenschaft  von  Anselm  Freih.  B.  v.  B.  blüht  noch. 
Der>e]be  war  karmainz.  Geh.  Rath,  Oberamtmann  zu  Ulm  und  .\lges- 
bcim,  &u  wie  Regimentsburgmann  zu  Friedberg  und  mit  Sophia  Elisa- 
beth Freiin  v.  Frankenstein  vermählt.  Sein  Enkel,  Carl  Franz,  ein 
Suho  des  Anselm  Franz  F<Tdinand,  verni.  mit  Sophia  Amalie  Freiin 
T.  Roten ban ,  kurroainz.  (ich.  Rath  und  Obei Stallmeister,  Oberamt- 
naoD  20  Nieder-Chur,  verm.  mit  rhilipjiine  Lui^e  Freiin  v.  Riedt, 
«Der  Tochter  des  k.  k.  (iiniTal-Feld-Zengmeisters  und  Inhaber  eines 
lalaaterierei/iments  Philipp  Wilhelm  Freih.  v.  Riedt,  des  Letzten 
meines  allen  reichsritterschaftlichen  (ieschlechts,  erlangte  durch 
[»iplom  vom  17.  Nov.  17()'l  dir  B(*willigung  zur  Annahme  des  Namens 
tad  Wappens  der  freiherrl.  Familie  v.  Riedt.  Aus  seiner  Ehe  stammte 
Friedrich  Philipp  Carl  Freih.  v.  B.  v.  B.,  ^en.  v.  Biedt,  kurmainz. 
(ieh.  Itath ,  (ieneralfeldmarschalllieutenaut  und  llofkriegsrathspräM- 
deai,  verm.  mit  Philippine  Grf.  v.  und  zu  Eltz,  gest.  1797.  Aus  die- 
ler  Ehe  eotsprossten  die  Freiherren  Anton  Philipp  und  Philipp  Jacob, 
aebeo  zwei  Schwestern.  Freiin  Caroline,  geb.  17hü,  k.  bayer.  Stifls- 
da»€  za  Manchen  und  .Anna  Walpurga,  geb.  17>^1),  verm.  mit  Carl 
Freili.  v.  Bismark,  herzo^l.  na>sau.  Oberhofmarschall.  Frtih.  Aiit(»n 
Pkilipp,  geb.  17*J2,  k.  k.  Kämmerer,  herzogl.  nassau.  <)ber^t>tall- 
aeiiter,  Oberst  und  Flügeiadjutaut,  vermählte  sich  1h17  mit  Amalie 
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FreÜD  V.  Gagem,  geb.  I7E>H.  Aus  dieser  Elie  Btamnen,  n 
'löchtem,  Freiiu  Luise,  gob.  1821  und  FreÜn  Henriette,  geb.  182 
verm.  mit  Josepli  Grafen  lious  v.  Waldeck,  gewes.  berzogl.  nassa 
Oberatalüneistep,  vierSöbne:  l'reih.  Wilbelm,  geb.  1818,  herzug 
uassau.  Knmnicrhcrr  und  Kegierungsrath  zu  Wiesbaden,  verm.  m 
ÄDguste  Freiiii  v.  Dalberg,  geb.  1?3G;  Freih.  Friedrich,  geb.  182 
ticnogl.  nassau.  Kammerlierr  und  Hofstallmeister ,  verm.  1855  m 
Sj-Ivine  Gräfin  Vetter  v.  l.ilienberg,  vcrw.  Grf.  v.  Castril,  geb.  18l( 
Freili.  l'arl,  geb.  1H26,  k.  k.  Hauptmatni  und  Freib.  FrauK,  ge 
1Ö38.  —  Vom  Freih,  Philipp  Jacob,  gest.  1845,  herzogl.  uassa 
Kamnierherr  und  Ceremonienmeister,  leben  aus  der  Ebe  mit  C&n 
line  Freiin  V.  GrcilfcnklauVullraths,  geb.  1803.  drei  Töchter.  <1 
Freiineu  Pauline,  geb.  1837,  Charlotte,  ijeb.  18^8  und  Therese,  go 
ltt43. 

f.  niimhratl.1.  Tob.  ».  —  OhhÄi,  I.  ».  M.  -  Sel-aiKal.  S,  SS.  -  (.  fioNiMn,  I.  B. 
II.  *a  (lilui  ORtd.  —  Sloffmau,  CmKaa  HliSn-W«n,  Ttb.  11-t«.  —  H.  Ruwri.  Uud 
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a.l«-M  a.  IKiu,  B.  M 

I.  [mit  HloJi  vrnnthrll. 


.(.■K,  II.  8.  Kl— .IS.  —   Tur-f.   t.    im  u.  Hi,!.!- 

■reldcnkieli  ii  BreldeMlein  anil  Ireldnbaek,  »iubI  BreMeutcl 
hriherrei  (Wappen  der  älteren  Ilauptliiiie :  Schild  golden  und  g 
viert:  l  und  4  zwei  senkrecht  neben  einander  gestellte,  die  rie 
eckigen  {Ringe  sieb  zukehrende,  schwarze  Wulfsaiigeln  mit  lang« 
schneckenförmig  gewundenen  Spitzen.  Beide  liingc  sind  in  der  Hit 
durch  eine  breite,  kurze  Spange  verbunden  [Stammwappen]  and  2  und 
ein  blauer,  einem  lateinischen  Z  ganz  ähultchcr,  spitzer  Kesselhake 
ilcssen  MittelstDck  schrflgtinks,  die  beiden  langen  Zinken  aber  qu 
stehen,  die  obere  nach  rechts,  die  untere  nnch  links  gekehrt.  l3e 
»Hbe  ist  mit  drei  übereinander  gestellten  silhcrneu  Kleeblflttern  b 
ley;t  f  zu  Ende  des  15.  Jahrb.,  a.  unten,  dem  Wappen  beigefügt].  W* 
pen  der  jüngeren  Uauptlinie:  in  Gold  das  alte  Stammwappen,  d 
obeu  bescbriehenen  zwei  Wolfsangeln,  doch  nicht  schwarz,  sond«! 
roth).  Ueicliäfreiherrnsland.  Diplom  vom  II.  Nov,  16S9  für  Gco 
Friedrich  v.  llreldenbaob  na  Breidenstcin,  kurbraanscbw.  IBnebni 
Obersten,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Ludwig  und  d 
Vettern,  Johann  Conrad  und  Johann  Philipp,  und  zwar  unter  Vereit 
gung  des  Staromwappens  mit  dem  Wappen  der  alten  oberfacssischi 
Funilio  v.FleckcnbQhl,  genannt  Bor gel  (in'Guld  das  schrftgrecfats  g 
legte  schwarze  Gestell  eines  Vorderwagens),  welches  letzlere  Wa 
pen  aber  von  der  Itreidenbacber  Familie  nicht  geführt  worden  i 
—  Alles  fitiftsfahiges ,  zu  den  früheren  rittersc haftlichen  Canton 
am  lihcin  und  in  Franken,  so  wie  zur  Keichsburg  Friedberg  in  d 
Wetteraa  und  zur  hessischen  Kitterschaft  gehöriges  Adelsge schied 
Über  welches,  wie  der  Redaction  dieses  Werkes  bekannt  ist,  das  G 
neal.  Taschenb.  der  freih.  Uüuser  aus  sehr  kundiger,  der  FaraÜ 
ganz  naherHaud  die  sorgf Alt  igst  en  Nachrichten  giebt  und  ans  wctebi 
Gcrlach  V-  Brcfdenbacb  schon  1213  in  einer  Mainzisrhen  Urknn 
vom  Kurfürsten  ."i^lgfricd  genannt  wird,  wie  auch  in  Urkunden  T 
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1232 — 1300  mehrere  Sprossen  des  Geschlechts  im  männlichen 
ODd  weiblichen  Stamme  vorkommen^  Conrad  v.  B.  war  1319  des 
deotschen  Ordens  Ritter  und  Comthur  zu  Sachsenhausen.  —  Die 
fortlaufende  Stammreihe  fängt  mit  Ludwig  v.  B.,  dem  Aelteren,  Rit- 
ter, au,  welcher- um  1332  starb  und  dessen  Sohn,  Johann  v.  B.,  Rit- 
ter, mit  Margaretha  v.  Diedenhausen  vermählt  war.  Aus  dieser  Ehe 
stammteu  die  Brttder  Gerlach  der  Aeltere  und  Johann  der  Aeltere, 
Ritter  and  forstlich  hessische  Räthe,  welche  ihren  Burgsitz  von 
Breidonbach  nach  dem  nahen  Hubenbcrge,  auf  welchem  sie  eine  neue 
Barg  bauten  und  dieselbe  mit  dem  dazu  gehörenden  Gerichte  Mels- 
bacb  8.  Joli  1395  dem  Landgrafen  Ludwig  v.  Hessen  zu  Lehen  auf- 
trogen. Beide  erlangten  vom  K.  Wenzel  1398  das  Recht,  um  ihre 
Barg  ein  St&dtchen,  Breidenstein,  zu  bauen.  Dieselben  waren  also, 
ihrt's  Lehensverbandes  ungeachtet ,  Reichsritter.  Gerlachs  des  Ael- 
teren Nachkommenschaft  führte,  ohne  dass  man  genau  weiss,  wes- 
halb, den  Geschlechtsnameu  v.  Breidenbach  mit  dem  Zusätze:  zu 
Breitenstein,  die  des  Johann  des  Aelteren  aber  schrieb  sich :  v.  Brei- 
denbach ,  genannt  Breiteustein  und  so  schied  sich  seit  1457  der 
Stamm  in  zwei  Hauptlinien,  in  die  ältere,  welche  gewöhnlich  nur 
f.  Breidenbach  und  in  die  jüngere,  welche  v.  Breidenstein  genannt 
wurde.  Der  Stammsitz  beider  Linien  war  bis  1395  die  Burg  zu 
Breidenbach  und  ist  seit  dieser  Zeit  Stadt  und  ^chloss  Breidenstein 
tu  Brei  enbacher  Grunde  des  s.  g.  Hinterlandes  im  jetzigen  Gross- 
berzogth.  Hessen,  mit  einer  Stadt,  20  Ortschaften  und  mehreren 
adeligen  Höfen,  welche  beide  Linien  früher  allein,  seit  dem  17.  Jahrb. 
aber  mit  Hessen,  welches  von  mehreren  ausgestorbenen  Linien  drei 
Achttbeile  erwarb,  gemeinschaftlich  besitzen.  Die  ältere  llauptlinie 
lafaaftt,  wie  angegeben,  die  Nachkommen  des  oben  erwähnten  Ger- 
Uch  des  Aelteren ,  welcher  mit  Lucia  v.  Krfortshausen  vermählt  war 
ud  gegen  Ende  des  zweiten  Jahrzehnts  des  15.  Jahrb.  starb.  Von 
leioen  Söhnen  pflanzte  der  Eine,  (verlach  der  Jüngere,  um  1459  ge- 
ftorben  and  in  erster  Khe  mit  Lysa  Grf.  zu  N«  uwied,  in  zweiter  aber 
■H  Lockel  V.  Löwenstein  vermählt,  den  Stamm  durch  mehrere  Söhne 
fort,  von  welchen  Bernhard  Domherr  zu  Mainz  wurde.  Letzterer, 
fett.  1497,  war  später  Domdechant  geworden  und  hatte  1483  eine 
Keue  nach  Palästina  unternommen ,  in  Folge  welcher  er  zum  Ritter 
öet  beiligen  (rrabes  zu  Jerusalem  und  der  heiligen  Katharina  vom 
Berge  Sinai  ernannt  wurde,  worauf  er  die  Wappen  beider  Ritterorden 
m  »einen  Siegel  dem  Karoilienwappen  beifü^'te.  Kin  anderer  Sohn 
<ierUcha  des  Jüngeren  war  Johann,  welcher  urkundlich  von  IHM  — 
1490  oft  vorkommt  und  mit  Margaretha  v.  Fleckrnhülii,  genannt 
Btnrel,  vermAblt  war.  Seine  Nachkommenschaft  blühte  durch  sieben 
irefterationen,  bis  zu  dem  obengenannten  (ieorg  Heinrich,  welcher 
ttit  teinem  Bmder,  wie  oben  erwähnt,  den  Reichäfreiherrnstaud  in 
die  Familie  brachte.  Dieselben  waren  Sohue  des  Georg  Ludwiir, 
«c«t.  1693,  ans  der  Khe  mit  Anna  Dorothea  v.  Fleckenbuhl,  genannt 
Birfel,  and  Enkel  des  Georg  Friedrich,  grst.  1(>5I  und  der  Mar- 
iVetJui  FreÜB  Schütz  v.  Holzhausen.  —  Freih.  Georg  Heinrich  ver- 
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Freiin  v.  Oogeru,  geb.  1798.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  ii 
Titchtern,  Fi-eiin  Luise,  geb.  1821  nnil  Kreün  Ilenrietle,  geb.  183 
vcrm.  mit  Joseph  Grafen  Quos  v.  Waldcck,  yewes.  herzogl.  nftssi 
Uberstallnieister,  vier  Sfthne:  I''rcih.  Wilbelm,  geb.  1818,  herzo| 
nassau.  Kammerht-rr  und  Regie rungsrath  zu  Wieabadea,  veno,  ii 
AngDste  Freiin  v.  Ualberg,  gob.  1836;  Freib.  Friedrich,  geb.  182 
herEogl.  imssau.  Kammerberr  niid  Hof  Stallmeister,  verm.  18Ö5  n 
Sylvine  GrÄfin  Veiter  v.  I.ilionberg,  verw.  Urf.  v.  Castell,  geb.  181 
Freili.  t'arl ,  geb.  1k26,  k.  k.  Hauptmann  uud  Freib.  Franz,  g( 
18.38.  —  Vom  Freib.  Phili)ip  Jacob,  gest.  1845,  herzogl.  aasst 
Kammerherr  und  Ccremonieumeister ,  leben  aus  der  Ebe  mit  Cat 
iiiic  Freiin  v.  UreiSenklau  Vollratlis,  geb.  180»,  dreiTöehter,  c 
Freiinen  IViline,  geb.  1837,  Charlotte,  geb.  I858  und  Therese,  g( 
1H43. 


3«}.  tu.  B.  |SV.  W8  a.  f».  —  t.  ffcUAdcl .   1    s.  IM  u.  m.  —  Fr>.  r.  I^itmr.   I.  e. 
IX.  IIL  «.  tu.  —  au,iul.  Tiidiiak.  d.  Inlli.  Hiui«.  IS4I,  S.M-SI  u.  IMU,  fl.  M  u.  M, 

.««D,   lt.  e.'»i'~Ki.'—T!,ru/.   1.   ui  !■'.  SiiUxitu.  I.  sl  ih   11.  a7B. 

BrH4cib«ch  ■■  BreideBBtcin  ■nd  Rri4it»birb,  i;caaiKt  BreMeutc 
helherrea  (Wappen  der  filteren  llaupiliuie:  SchiM  golden  und  e 
viert:  1  uud  4  zwei  seiikreubl  neben  einander  {gestellte,  die  vi« 
eckigen  jltinge  sieb  zukehrende,  schwarsio  Wolfsangeln  mit  lang 
schnockeufiVmig  gewundenen  Spitzen.  Beide  Itiuge  sind  in  der  Mil 
durch  eine  breite,  kurze  Spange  verbunden  [Stummwappen]  und  2  unt 
ein  blauer,  einem  lateinisehen  Z  ganz  ähnlicher,  spitzer  Kessclhaki 
dessen  MittelstDck  schraglinks,  die  beiden  langen  Zinken  aber  qu 
stehen,  die  obere  nach  rechts,  die  untere  nach  links  gekehrt.  Ü< 
selbe  ist  mit  drei  flbereiuander  gestellten  silbernen  Kleeblättern  l 
legt  [zuh^nde  des  15,  Jahrb.,  s.  nnten,  dem  Wappen  beigefngl].  Wi 
jien  der  jüngeren  llauptliuie:  in  Gold  das  alte  Stammwappen,  t 
üben  beschriebenen  zwei  Wolfsangeln,  doch  nicht  schwarz,  sondt 
roth).  Ileichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  11. Nov.  l6!l9ftlrGM 
Friedrieb  v.  Breidenbaeh  zu  Breidenstein,  knrbraanschw.  Itloebtt 
Obersten,  so  wie  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Ludwig  und  i 
Vettern,  Johann  Conrad  und  Johann  Philipp,  und  zwar  unter  Verei 
gnng  des  Htammwappens  mil  dem  Wappen  der  alten  oberheasisch 
Familie  V.  FleckenhUhl,  genannt  Bargcl  (iu'tiold  das  schragrechts  | 
legte  schwarze  Gestell  eines  Vorderwagens),  welches  letztere  Wn 
pen  ab*r  von  der  Breidcnbacher  Familie  nicht  geführt  worden  i 
—  Alles  stiftsfltbiges ,  zu  den  frOheren  ritterschaftlichen  Canton 
am  Rhein  und  in  Franken ,  so  wie  zur  Rcichsbnrg  Friedberg  in  i 
Wettcraa  und  zur  hessischen  Kitterschaft  gehöriges  AdoUgeschlec 
Ober  weli'lies,  wie  der  lirrtudion  dieses  Werkes  bekannt  ist,  das  ( 
neal.  Taschenb.  der  fri-ih.  Hfiuser  au»  sehr  kundiger,  der  Fami 
ganz  naherUand  die  sorgfültigsten  Nachrichten  giebt  und  ans  welch 
ßerlueh  V.  Breydenbach  wchou  1213  in  einer  Mafnzischen  Urkui 
vom  KurfOrxten  Sigfriod  genannt  wird,  wie  auch  in  Urkonden  i 
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mit  Charlotte  v.  Hein,  gest.  1 792,  —  Erb-  und  Mitgerichtsherr  desBrei- 
dcnbacher  (tnindes,  Studirender  der  Cainerai-  und  Forstwissenschaft 
zu  (iies^en.  —  l>ie  drei  Schwestern  des  Freiherru  Ernst  sind  die 
Kreiinnen  Clara,  geb.  1837,  Mathilde,  geb.  1842  und  Caroline,  geb. 
IH44  und  aus  der  ersten  Ehe  des  Frei!».  Carl  Friedrich  Ludwig 
Chri^'tian  mit  Anuilia  Hlecken  v.  Schmeling,  gest.  1835,  stammen 
drt'i  T<k*hter:  Freiin  Luise,  geb.  1817,  Freiin  Maria,  geb.  1827  und 
Freiin  Araalia,  geb.  1821»,  verm.  1855  mit  Bernhard  v.  Schkopp,  k. 
prenss.  Major.  —  Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Carl  Philipp  Chri- 
stian mit  Charlotte  v.  Hein,  s.  oben,  stammte  noch,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Mariane,  geb.  1787,  ein  Sohn,  Freih.  Ernst  Carl  Friedrich, 
ee«.t.  1H22,  grossherzogl.  hess.  Rittmeister,  aus  dessen  Ehe  mit 
Sophia  (irf.  v.  Rohde,  gest.  1817,  eine  Tochter,  Freiin  Elisabeth, 
ith.  I^lM,  lebt,  welche  sich  1841  mit  Wilhelm  Freih.  Schenck  zu 
Srhwfinsberg,  grosvherzogl.  hess.  Kammerherrn  etc.  vermählte  — 
10*  der  zwtiten  Ehe  aber  mit  Albertine  Freiin  v.  Schaumberg  zu 
StrM-kicht  und  Nicdermodlau,  gest..  1823,  entspross  Freiin  Auguste, 
j^rb.  isno,  welche  sich  1827  mit  dem  1856  verstorbenen  grossherz. 
hes-i.  Ifof-  und  Cniversitiitsbuchhändler  zu  Giessen  Friedrich  lleyer 
tfrniÄhlte. 


.  f      .  1-  -*.j»  li   u.   Nr.    U»  :    \     ilr<  iit<Mil»ac-li  .    >;•  u.    Hrviil'-iMt«*!!! ,    HrnsiscU.  —   r.   M«tltH>j  ,    IL 
»    .\_,^    _  w.  II.  <|.  Kur.   H«)^^!!.  \.  tM  II    XI.  54.  — 

irddrabacli  gcBtaut  le^btch,  »der  lerKbarli^  Itsbarh,  ficaaint 
IrfMeabarli  (in  >ilbt'r  eine  schwarze  Bärentatze,  blutig  abgerissen 
au-i  abwarte  gerade  ge>tellt).  Altes,  rhoinibches  Adelsgeschlecht, 
4U«  dein  .StauHnhau>e  Briideiibach  im  bergischen  Amte  Steiubach 
pM/Lud  V.  B.  war  ir>r>l,  Roland,  Engelbert  uud  Wilhelm  v.  B.  15G2 
Biid  Roland  und  Wilhelm  v.  B.  lö^'S  auf  den  bergischen  Land- 
tA^vu.  Eine  Stanimrt-ihe,  uud  zwar  folgende,  tindet  sich  im  N.  Br. 
A-L-:  iMetrich  v.  .Mo^;bach,  gen.  Breidenbach  zu  Vorstbach,  kaufte 
Imij  «iaü  Hans  Svek'n>cheid:  Judith  v.  Kalterbach  zur  Graul;  — 
'•••irfrird  \.  B. :  Clara  Amalia  v.  Bronsfeld  zu  Berenhausen;  —  Jo- 
i'Aiiii  I  ricdrirh  v.  B. ;  Judith  v.  Belliughauseu  zu  Leidenhausen;  — 
''vrhard  Wnuar  \.  B. :  Anna  Eleonora  v.  Geverzbagen  zu  Altenbach; 
-  Iraiiz  B«  itram  \.  B.:  Luis<;  v.  Iloltrop,  Erbin  zu  Sinzenich,  wel- 
•v*  Kr?»lertr  17^4  erbte.  —  Eine  Linie  desCieschlechts  blühte  auch 
'Ut  Luxemburgischen. 

%    I"     A    L     V.  ü.   7.1.         F,k.  f.   U.tttur,  I.  H.   i(»3  u.   III.  H.  VU. 

Uniiwur.  Alteü,  Julich^chcs  Adelsgeschlecht,  welchem  das 
'»l-rrjaicrrmeLsttTamt  im  Julichschen  zustand  und  welches  schon  1400 
Builf'^hrini  im  Kr.  Rheinbach  besass.  —  Der  gleichnamige  btamm- 
*«i  laic  im  jetiigen  Kr.  Bergheim  und  der  Stamm  erlosch  lt)r»5  mit 
foorad  \.  Ü. 

Prk    9     IMr^-m*.  f.  fl.   ins. 
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tnülilt«  sich  1693  mit  Ücrtrade  Sophia  v.  Adelepsen  ludk 
Ijfi'  seiuoni  Tode  IT2«  nnter  mehrtircn  KOhiieD  den  Freiherrn  Eri 
Ludwig,  welclier  Reiclisburg^^ruf  zu  Friedbürg,  k.  grossbrit.  uuci  ki 
brauiigchw.  (ieiieral major  und  oberster  lubaber  eines  Keiterregimei 
wurde.  Porsclbc,  gest.  ITGft,  war  dreimal  vtTmahlt,  und  zwar 
erster  Ehe  173ä  mit  Dorothea  Fretiii  v.  Tastungen,  gest.  1733, 
zweiter  1750  mit  Henriette  Freiiii  v.  Thüiigen,  gest.  17S1  und 
dritter  1762  mit  Friederike  P'rdin  v.  Malier  zu  Lt^ng^rpld,  itt 
Freifrau  t.  Hundchhansen ,  gest.  1781.  Iturch  seine  Söhne,  6«o 
au»  erster  und  Carl  aus  zweiter  Ehe  entstanden,  s.  unten,  zu 
S|iecitL]liiiieu,  die  ältere  und  di?  Jnn^ere.  Die  Torhter  dds  dritt 
Ehe,  Freiin  Christine,  vermahlte  sieb  1771  mit  Adalbert  Freih. 
und  zu  Tann  vom  rothen  Schlosse.  —  Die  jQngere  Hauptlinie,  c 
V.  lireidenbacb,  genannt  Breiten  stein,  umfasst  die  Nachkommenschi 
Jubann  des  Aelieren,  dessen  Sohn,  Johann  der  JDngere,  sich  u 
1420  zuerst  v.  B.,  genannt  Breidenslein,  schrieb.  Letzterer  war  n 
Jutta,  Tochter  des  Ritlers  Arnold  v.  ßreidenbach  vermählt  ui 
hintcriiess  mehrere  Sühne,  von  welchen  Sittich  um  1500  Dentsc 
Ordensritter  and  Comthur  zu  Finrsheini  war.  Ein  anderer  Soh 
Arnold,  gest.  1470,  hatte  sich  mit  Margaretba  v.  Erfortshaasen  v« 
mlihlt  und  setzte  den  Stamm  weiter  fort.  An»  demselben  gingi 
t^liater  zwei  SeitenlinTcn  hervor,  die  zu  I)e]liug»hausen  und  eq  Su 
mDnst«r.  Die  erslere  derselben  erlosch  im  Mannsatamme  1776  n 
ilemFreib.  Georg  Adolph  Cari,  die  letztere  aher  schon  um  1700  n 
dein  Freiberm  Philipp.  Die  gerade  Abstammnngslinie  ist  mit  B'He 
rieh  Freih.  v.  B.,  gen.  B.,  Erb-  und  Milgerichtsherrn  des  lireide 
bacher  Grundes  und  zu  Bellingsbausen,  grossbcrzogl.  hess.  w.  (le 
Itath  etc.,  verm.  1^10  mit  Betty  Freiin  v.  Autenried,  geb.  179 
li).  Juni  iHfiß  im  Maiiusstamme  ausgegangen.  —  Die  Familie  besil 
die  Studt  Breidenslein  mit  20  Ortschaften  und  3  adeligen  Höfen  i 
Itreidenbacber  liruude  des  tirossherzugth.  flessen.  —  Was  den  jeti 
geu  Personalbestand  der  noch  blQbeudeu  älteren  Hauptlinio  nulani 
welche  in  der  Person  des  Eberhard  Freih.  v.  B.  zu  B.,  2.  Sept.  18! 
auch  das  h.  bayerische  Adelsiudigenat  erhielt,  so  ist  das  Haupt  d 
alteren  Speciallinie  Freih.  Theodor,  geb.  1810  —  Sohn  des  18 
verstorbenen  Freih.  Georg  Ludwig  Hans  Friedrich,  kurhcss.  Maja 
—  Krb-  und  Mitgerichtsherr  des  Breidenbacher  ISrundes,  Herr 
Bdlingshansen,  grossherzogl,  bess.  Hauptmann,  vermählt  in  erst 
Ehe  1345  mit  Pauline  Baiser,  gest.  1851  und  in  zweiter  1858  o 
N.  N.  V.  Schick.  Aus  erster  Ehe  stammt,  neben  drei  Töchtern,  V 
talie,  geb.  1847,  Emilic,  geb.  1648  und  Julia,  geb.  18Ö0,  ein  Sot 
Friedrich,  geb.  1846.  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Friedrich  ain 
Freih.  Eberhard,  geb.  1801  und  Freih.  Albert,  geb.  1807,  kurh* 
Lieutenant  a.  D.  —  Das  Haupt  der  jüngeren  Speciallinie  ist  Fre 
Ernst,  geb.  I  ti3!l  —  Sohn  des  Freih.  Cari  Friedrich  Ludwig  Cbristii 
gest.  Ift47,  grossh.  bess.  (ieneralmajors  etc.,  aus  zweiter  Ehe  i 
Clara  Eberhard,  geb.  1816  nnd  Enkel  des  Freih.  Carl  Philipi)  Ch 
Btian,  gest.  1S13,  grossherzogl.  hess.  Obersten  etc.,  aus  erster  K 
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mit  Charlotte  v.  Hein,  gest.  1 792,  —  Erb-  und  Mitgerichtsherr  desBrei- 
doiibacher  (irundes,  Studirender  der  Camerai-  und  Forstwissenschaft 
zu  <iies!>en.  —  Die  drei  Schwestern  des  Freiherrn  Ernst  sind  die 
Freiinnen  Clara,  geb.  1837,  Matiiilde,  geb.  1842  und  Caroline,  geb. 
IM-l  und  aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Carl  Friedrich  Ludwig 
Chrivtian  mit  Anialia  Blecken  v.  Schmeling,  gest.  1835,  stammen 
drt'i  Töchter:  Freiin  Luise,  geb.  1817,  Freiin  Maria,  geb.  1827  und 
Freiin  Araalia,  geb.  1821>,  verm.  1855  mit  Bernhard  v.  Schkopp,  k. 
prenss.  Major.  —  Aus  der  ersten  Ehe  des  Freih.  Carl  Philipp  Chri- 
stian mit  Charlotte  v.  Hein,  s.  oben,  stammte  noch,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  Mariane,  geb.  1787,  ein  Sohn,  Freih.  Ernst  Carl  Friedrich, 
eest  1H22,  grossherzogl.  hess.  Kittmeister,  aus  dessen  Ehe  mit 
Siiphia  (»rf.  v.  Hohde,  gest.  1847,  eine  Tochter,  Freiin  Elisabeth, 
geb.  1^21,  lebt,  welche  sich  1841  mit  Wilhelm  Freih.  Schenck  zu 
Schweinsberg,  grossiierzogi.  hess.  Kammerherrn  etc.  vermählte  — 
10*  der  zweiten  Ehe  aber  mit  Albertine  Freiin  v.  Schaumberg  zu 
StrM'kicht  und  Niedermodlau,  gest..  1823,  entspross  Freiin  Auguste, 
fffb.  IHM),  welche  sich  1827  mit  dem  1856  verstorbenen  grossherz. 
hf^s-i.  H(»f-  und  Cniversitätsbuchhändler  zu  Giessen  Friedrich  lleyer 
ifrmahlte. 

r.  HuH,*i4t  i'.t ,  T»U.  In».  -  r.  HufttO-in.  III.  S.  .'••».  l»i  ii.  Iu3.  —  K9t'>r ,  Ahuciiprobtf. 
«  4S«  -441  u.  l«».  4.  •■..  !*.  i«  o.  10.  —  hi^.l^rmnnH.  Cnnton  Rhön-W^rr«,  Tab.  17— 2f>.  ~ 
^  .- .  «l  Hjttill.  i;;;.  .»*.  |m-^4h  u.  i;;»,  I.  S.  4.«  — 47.  -  Huiumel,  11»**.  Cle-««  li.,  II.  8. -.'.S^, 
."T  w    1*i  «i»-»-*!.    Ti--'i-iil..   <l.    fi'ih.   HAu^-r,    \<>\  ,  .<.  •'.•.»  — 7«».    I8r.5  ,   NÄchlräi««'  u.  B<'- 

r««*tj4fc..ii-f,.  Jt.  XMIi-  XMI:  1h*i7,  S.  7>  u.  l-^.M*  .S.  '.»i  -  H8  —  Siehmachfr,  1.  114.  Nr.  .'.  : 
«  (..i.iMt'a  h  u.  Ni.  !«• :  \  ltr<  n|riil>.i<  Ji  .  ^;«n.  Mrvi«l<ii<(t4'iii .  llc^Msch.  —  r.  Hftim-j  ,  15. 
«    .\_,'>    —  w.n.  .1.   KtT.   IUy.Tn.  X.  «',7  n    XI.  S4.  — 

irddrabacli  gcMBut  Itsbach,  »iler  ler^barh^  Itsbarli,  f;cBaBBt 
IrfMeabarli  (iu  >ilber  eine  schwarze  Bärentatze,  blutig  abgerissen 
uimI  abwarte  gerade  ge>tellt).  Alte.^,  rheini>ches  AdeLsgeschlecht, 
aa^  dem  Stammiiau^e  Brcidenbach  im  bergi>chen  Amte  Steiubach 
Holaud  Y.  B.  war  l.");')!,  Koland,  Engelbert  und  Wilhelm  v.  B.  15G2 
Biid  Uulaud  und  Wiihclni  v.  B.  Ij83  auf  den  bergischen  Land- 
tiijt'U.  Eine  Stammrtihe,  und  zwar  folgende,  findet  sich  im  N.  I*r. 
A-L. :  Dietrich  v.  Mo>bach,  gen.  Breidenbach  zu  Vorstbach,  kaufte 
iM.»2  das  Haus  Si'fKn>chcid :  Judith  v.  Kaltcrbach  zur  Graul;  — 
'••/trfrird  V.  B. :  Clara  Amalia  v.  Broubfeld  zu  Berenhauseu;  —  Jo- 
«iiiü  Friedrich  v.  B. ;  Judith  v.  Bellinghausen  zu  Leidenhauseu;  — 
'•rrhard  Wiiuar  \.  B. :  .Vnna  Eleunora  v.  Geverzhagen  zu  Altenbarh; 
-  Krauz  B»  rtram  \.  B. :  Luis«*  v.  Holtrop,  Erbin  zu  Sinzenich,  wel- 
i' -  Kr»lerfr  17*<l  erbte.  —  Eine  Linie  des  Geschlechts  blühte  auch 
>a  Luxemburgischen. 

^    I*'    A    L.   V.  .'<.   7.1.         y,K.  r.   Lfiffii,.  I.  S.   M3  u.   III.  S.  'Jll*. 

BtMwur.  Altes,  Jülich^ches  AdeNgeschlecht,  welehem  das 
'*Orr)ä|rl'^mei^teramt  im  Juiichschen  zustand  und  welche>  schon  14(K» 
B«ile<)faeiiu  im  Kr.  Uheinbach  besass.  -~  Der  gleichnamige  Stamm- 
4U  Iftfr  im  jetzigen  Kr.  Bergheiro  und  der  Stamm  erloHch  H>.^5  nni 
Toorad  \.  Ü. 

ßrh    9     /.«.r^Atfr.   f.   n.    109. 


■mM.    ErbIilnd.-&stciT.  AdelssUnd.    Diplom  von  1784  fl 
lianii  Michael  Breijil,  innerüstarr.  Gubernialralh. 

Irchtelt.HallentM'i,  KIttrr.  Erbmnd.-ilst«.'rr.RiUersLand.  Diploi 
vom  Jaiii  \SAi  für  Carl  ilr.'incl  v.  Waltcrstem .  k.  h.  Gubernialra 
bei  (1cm  iiönigl.  böhmiächen  Uuberniuni. 

lUnrt.flir.  NoUt. 

IrHtfnbuh  (iu  Silber  ein  schwarzer  Adlersflügc],  belegt 
einem  rotln-n  doppelten  WiderliakcD  von  Gestull  eines  lateiniscben 
Altes,  meiäsnisclies  Ade l&gc schlecht,  dessen  Stammsitz  «obl  das 
Breitenbach  im  jetzigen  Kr.  Zeitz  der  i'rovinz  Sachsen  war.  Jolu 
V.  H-,  mit  welchem  nm  1474  Val.  König  die  Stammreihe  beginnt,  Ui 
auf  Nickern  bei  Dresden,  Dr.  juris,  erst  Consistorialralh  zn  Meisi 
sp&ter  Ordinarius  der  Jnrtstcnfacaltilt  und  Bürgermeister  zu  Leipzig 
wurde  nach  Frankfurt  a.  d.  Oder  berufen,  wo  er  auch  starb.  Der 
Urenkel  desselben,  Georg  v.  B.,  Dr.  juris,  war  1530  Prof.  juris 
Leipzig  und  kurbrandeub.  Canzler  und  Conrad  v.  B.  kommt  15 
als  Ductor  nnd  Decanus  zu  Zeitz  vor.  Von  Hans  Jordan 
zogt,  wflrttemb.  Oberlandjägermei&ter,  btammle  Ireürg  v.  B.,  Herr 
Crostewitz,  kursächs.  Geh.  Ruth,  dessen  Sohn,  Caesar  v.  B.,  Herr 
Sccgeritz  und  l'lausig,  15öO  als  kursächs.  Koih  und  Oberbofgerichl 
Assessor  zn  Leipzig  vorkommt.  Des  Letzteren  Urenkel,  Jobst  Hau»! 
hold  V.  1).,  Herr  auf  ScbOuaicb  und  Berg  vor  Eilenburg,  wurde  bi 
sftchs.  Major  uiid  Vater  von  sechs  Söhnen,  von  welchen  Johann  Ki 
V.  It.  1 724  als  kursächs.  Landkammerrat h  und  Kriegs commissar  starKJ 
7m  Anfange  des  18.  Jahrh.  bcsass  die  Familie  noch  mehrere  GOI 
in  Sachsen,  welche  noch  I7U9  in  der  Hand  derselben  waren  und 
Stamm  hat  in  das  19.  Jahrh.  hiueingeblDht,  da  neuerlich  bekannt 
wordene  genealog.  Mnnnsrripte  Nachrichten  über  die  Familie  von 
1500 — I.S04  ergeben.  SpÄtir  ist  nach  Allem  der  Stamm  ausgegangen. 
Ein  gleichnamiges,  bayerisches  Adclsgeschlccht,  dessen  Stammhaas 
nach  Wign]  Hund  im  Sulzlmchscheu  lag,  war  dem  Wappen  nach 
(Siehm.  1.  S.  HO:  v.  Braidenpach,  Bayerisch)  eines  Stammes 
der  hier  besprochenen  säch»^.  Familie,  die,  will  man  aof  den, 
Wappenbild  belegenden  Widerhaken  Racksicht  nehmen,  nicht  unwi 
scheinlieh  mit  der  hesaisehen  Familie  v.  Breidenbach  in  einem  Znsun- 
menhange  gestanden  haben  kann. 

Kmailli,  H.  4KV.  —  t.  faUtiui-iii.  Tbürliii;.  Chnin.  It,  S.  I3N.  -  Url/trl ,  OnnJ,  ad*!. 
Kl(*rn  v.  KIndn,   T»!..  Is.  —   IV.  K-'-t-f.   Il[,  S,   IH-18S.  -  Ga-A>.   I.  i.  M—Mit.  — 

Sitbnuukt,.  I.  M-M  ,.  BnldtiibHli.  S4Ft.>l*Fl>.  -.  ..  M-Ilif.  II.  S.  w  >   M. 

Irrilcihacli  (im  Schilde  eine  von  Silber  und  Blau  der  Länge  nach 
gi-theiltc  Itaute).  Ein  vom  Freib.  v,  Ledcbar  aufgeführtes,  pommcr- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Lauenburg-BUtuw  diu  Guter 
Violcreso  1774,  Uhotxlow  I7S2  und  iSüd  und  in  letiterem  Jahre 
anch  Enznw  und  i'araschin  besass. 


nach  _ 


Potz  < 


■rdleibadi,    Prelberrei 

herren. 

Iivhcabairb.  Altes,  thOringischcsAdelsgeschlccht, 


bach,    Frei-«  — 
it,  welebes  >i^H 
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bis  in  das  1 6.  Jahrh.  ßreitenbuch  schrieb  und  aus  welchem  1 175  Con- 
rad de  Hrethenbuc,  1190  und  1271  aber  Tidericus  etHeinricus  fratres 
de  ßreitenbuch  und  üeydenricus  de  Breyteiibuch  vorkommen.  Yal. 
KOnig  nimmt  an,  dass  das, Geschlecht  aus  Bayern  nach  Thüriugen 
gekommen  sei  und  zuerst  Oechlitz  im  Kr.  Querfurt  an  sich  gebracht 
habe,  doch  ist  von  dem  Ursprünge  aus  Bayern  der  Familie  nichts 
bekannt.  Später  sass  dieselbe  namentlich  auf  Brandenstein  und  Burg- 
rahnis  im  Kr.  Ziegenrück,  Gross-Petzkendorf,  St.  Ulrich  und  Stöb- 
nits  im  Kr.  Querfurt,  Bucha  im  Schwarzburgischen  etc.  Im  Stamm- 
btnme  des  Wolf  v.  B.  auf  Burgrahnis,  Brandenstein  und  Bucha,  gest. 
1616,  wird  als  Stammvater  Beruhard  v.  B.  genannt.  Derselbe,  ver- 
mählt mit  einer  v.  Thüna,  lebte,  nach  dem  Lehnbuch  des  Bischofs 
Johann  zu  Merseburg,  1401,  besass  Oechlitz  und  kaufte  Stöbnitz. 
Der  Enkel  desselben,  Wolf,  Domherr  zu  Naumburg,  gest.  1564,  erbte 
nm  1535  Petzkendorf  von  seinem  Vetter,  kaufte  St.  Ulrich  und  löste 
Baumerode  ein.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Melchior,  gest.  151)3, 
kaufte  1572  Burgrahnis  und  Brandenstein  und  hinterliess  diese  Güter 
seinem  Sohne  Wolf,  der  dieselben  mit  Bucha  vermehrte  und  1610 
starb.  Wolfs  Söhne  stifteten  zwei  Linien:  Melchior  11.  die  oster- 
ländiscbe,  welche  Burgrahnis,  Brandenstein,  Grcst,  Petzkeudorf  und 
ßaomerode  besass,  und  Hans  Georg  die  thüringische  auf  St.  Ulrich, 
Stöbnitz,  Oechlitz  und  Bucha.  Yal.  König  beginnt  die  ordentliche 
Stammreihe  mit  Wolff  Melchior  v.  B.,  Herrn  auf  Oechlitz,  dessen  Ur- 
Ur-Enkel,  Melchior  v.  B.  auf  Burgrahnis,  Brandeustein  etc.,  mit  dem 
Karfürsten  Moritz  zu  Sachsen  in  14  Feldzttgen  war.  Der  gleicii- 
namige  Knkel  starb  1681  als  kur-  und  fürstl.  sächs.  Obcrstouer- 
IHrector  des  Neustädtschen  Kreises  und  von  ihm  stammte  Wolf  Chri- 
»toph  v.  ß.,  kursächs.  Kammerjunker,  dessen  Sohn,  Christoph  Adain, 
flrÜL  zeitzischer  Landrath  und  Kriegscommissar  war.  Von  Letz- 
terem eotspross  Carl  Christian,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammerherr, 
weicher  noch  1736  lebte.  Der  Stamm,  aus  welchem  Sprossen  in 
lichs.  Hof-,  Civil-  und  Militairdicnsten  hohe  Ehrenstellen  beklei- 
deteo,  hat  fortgebiQht  und  zu  demselben  gehörte  gegen  Ende  des 
18.  Jahrh.  Melchior  Heinrich  v.  B.  Thüringischer  Linie,  Herr  auf 
Taabenbeim,  kursächs.  erster  Hofmarschall,  so  wie  der  \7\H\  zu 
Minden  verstorbene  k.  preuss.  Kammerpräsident  v.  B.,  auch  haben 
ipäter  noch  mehrere  Glieder  des  (leschlechts  in  der  k.  preuss.  Armee 
fefttanden.  Der  neueste  Lehnsfall  mit  Burgrahnis  ist  1H55  ein- 
getreten. 

Mmamtk,  «.  ««9.  —    lal.   K-'mi'j  .    II.  8.   IM— r.»3    —   fiauhr  ,    I.    S.   241».  Sc'  ''t'jtit  u. 

I>«fM^ .  Diplftoiat.  II.  M.  4'.t*i ,  437  u.  446.  —  f/nr^rk^lmamm ,  Naminluni;  von  Stumm-  iiiiU 
khm^wtmL  *.  !3  ■  14.  —  r.  lWh*rtf:,  iir%chl.  Krcähl.  I.  Tal».  4  '..  .1.'.  XI  ii.  7«*  u.  ij. -.*.  li.rii 
4i»4*««i  Hfkr  II.  n  *i— *i4.  —  Haurr  in  Kr«rii  q.  (inil^^ri  Kn<  >  kl  \ll  S.  147.  w.  f/HI- 
\,  I.  M.  IM.  —  M.  Pr.  A.-L.  V.  H.  73.  -  Frk.  ».  UH^hur  ,  I.  M.  I»tl  u.  III.  M.  ai.'i.  - 
r^«MeA#r.  I.  ♦4.  —  ••  Mf.timy,  II.  8.  «Hl  u.  '.M.  —  Tyr'/ ,  I.  21*7  ii.  Sie^rml^^*,  I.  S.  '2^1 
K«  Hi*ba    W.  B.  XII.  y. 


Brtilcavalrfe.  Ein  in  der  Königschen  Sammlung,  HL  8.  251 
atfgefabrtes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Kunschio  v.  ß.  lt>70 
4tt  KarfBrtt€n  Friedrich  Wilhelm  zu  Brandenburg  Hofprediger  in 
Btrlln  war. 

B.  rr.  4«>L.  V.  ft.  7». 
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Breitenbrrg.    Erloschenes,  westpreuss.  Adelsgeschlecht,  welc 
die  Güter  Korblack  und  Pohibels  im  Kr.  Friedland  besass. 

Fih.  r.   L^,hh,ir,   \.  S.  215. 

Brfitene^g,  s.  Neuner  v.  Breiten  egg. 

Breiten-Landenberg;  anch  Freiherren.    Altes,  ursprünglich  aus 

Sclnvoiz  stammendes,  iJi)ätor  schwabisches  und  rheinländisches  Ad 

geschlccht,    welches  früher  Landenberg  hiess    und   dessen   glei 

namiges  Stammhaus  im  Canton  Zürich  liegt,  in  welchem  es  reich 

gtttert  war.    Cast,  s.  unten,  giebt  an,  dass  dasselbe  in  frühster  5 

unter  dem  Namen:  Landpart  vorgekommen  und  dass  wohl  Thur-  i 

Toesgau  die  Wiege  desselben  gewesen  sei.     Conrad,  Wolf  und  W 

liardt,  die  Landenberger,  lebten  um  940  und  Hermann  v.  L.  war 

1466 — 1477  Bischof  zu  Coustanz.  —  Nachdem  der  mächtigste  A 

aus  der  Schweiz  vertrieben  worden  war,  Hess  sich  das  Geschlecht 

Sundgau,  Breisgau,  am  Bodensee  und  am  Niederrhein  nieder,  erw 

mehrere  Besitzungen  und  wurde  den  schwäbischen,  reichsonmiti 

baren  Cantonen,  Neckar,  Schwarzwald  und  Ortcnau,  so  wie  am  ] 

eher  etc.  einverleibt.  —  v.  Ilumbracht  schied  den  ganzen  Stamm 

die  Hauptlinien  Hohenlandenberg  und  Breiten-Landenberg,   And 

aber  nehmen  drei  Linien:  Alten-,  Hohen-  und  Breiten-Landenb 

an,  von  welchen  nur  Breitenberg  noch  blüht.  —  Nach  dem  Gen< 

Taschenb.  der  freiherrl.  Häuser  liess  sich  Hans  v.  L.,  vermählt 

Maria  v.  Hagenbach,  um  1632  im  Elsass  nieder.     Von  dem  jflnge 

Sohne  desselben,  Ulrich  v.  L.,  verm.  mit  Anna  v.  Waidenstein,  e 

spross  die  s.  g.  niederrheinische  Linie.    In  der  6.  Generation  tritt 

dieser  Linie  Ernst  Carl,  gest.  1751,  Herr  zu  Arras  und  Bonley,  i 

aus  dessen  Ehe  mit  Maria  Magdalena  Truchscss  v.  Rheinfeiden 

Sohne  Friedrich  Ferdinand  und  Heinrich  Carl  stammten,  deren 

waige  Nachkommenschaft  unbekannt  geblieben  ist.  —  Ulrichs  ftlte 

Bru<ler,  Matthias  Jacob,  verm.  mit  Anastasia  v.  PfQrdt,  hinterliess 

Sohne  Johann  Christian,  welcher  die  allein  noch  bestehende  Linie 

Sulzmatten  gründete  und  Wilhelm  Peter,  welcher  die  in  der  5.  ( 

neration   mit  Ludwig  Franz  Anton   Sebastian  wieder  ausgegang< 

Linie  zu  llzach  stiftete.  —  Von  Johann  Christoph,  verm.  mit  Urs 

V.  Beinach,  lief  die  Linie  zu  Sulzmatten,  wie  folgt,  fort:  Melcfa 

Anton:    Ursula  v.   Wangen    zu    Geroldseck;    —   Friedrich  (Fra 

AdoI])h:    Maria   Beatrix   Freiin   v.   Schönau;    —   Joseph  Eusebi 

ISIaria  Ursula  Jacobea  v.  Boggenbach ;  —  Johann  Baptist  Eusebi 

gest.  17^:s,  für>tl.  murbaclischer  Oberjägermeister:  Maria  Franzi 

Fidelia  v.  Andlau-Birseck;  —  Hermann  Eusebius,  gest.  1821:  W 

pnrga  v.  Syruenstein.    Das  jetzige  Haupt  des  freiherrlichen  Stami! 

ist  des  Letzteren  Sohn:  Freih.  Maximilian,  geb.  1805,  grossherzc 

bad.  Kammerherr,  verm.  1sl>()  mit  Beatrix  Freiin  v.  Andlan-Birse 

geb.  iHor),  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  dieFreiinen:  Lu( 

vica,  geb.  1S27,  Maria,  geb.  1833,  verm.  L^oG  mit  Leopold  Freih.  v.R 

herg  und  Sophie,  geb.  lH3s,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Hermann«  g 

1S21»,  grossherzogl.  bad.  Hragonerlieutenant,  verm.  1855  mit  Fn 

zisca  Freiin  v.  Boggenbach,  geb.  1833,  aus  welcher  Ehe  eine  Tocbt 
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Charlotte,  geb.  1856,  lebt.  Die  Scbwestcr  des  Froili.  Maximilian, 
Freiin  Walbtirga,  geb.  1812,  hat  sich  lb3G  mit  Maximilian  Freih. 
T.  Reinach- Werth  vermählt.  —  Noch  sei  hier  erwähnt,  dass  laut  Kin- 
f!tbe  d.  d.  Haus  Lissiugen  (im  Kr.  Dann)  13.  Apr.  182U  die  Familie 
V.  Breiten -Landenberg  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Kheinpro- 
vim  unter  Nr.  122  der  Classe  der  Kdelleute  eingetragen  wor- 
den hi. 

f.  Hmm'racht ,  Tiil>.  1*78— 'JsT.  —  Si'hC>f>flin.  Alsalia  illii^trnta.  II.  8.  r.'.M).  -  r.  Ilaltntfin, 
in  ».  I««  Q  T«h.  •».  -  .l/«./-r,  R^irlMritl.rirh.  M:u'.»/iii.  VIII  S.  •;:,.:  u.  Xlf  S.  478.  -  .\ll«»*m. 
%4^Uli.  «1  («roswliftr.  Baden,  '-».  Abth.  —  Fih.  r.  L^'ih'httr ,  III.  8.  'ilT..  --  (i«Mu>Nl.  Ta.<«rli««iilt . 
4  fr.  ih.  HäM4-r.  \t<tS,  S.  :n'»-:t|7.  ls:,7,  S.  UKI  u.  IUI.  -  Sirf.itutcf.f,,  I.  VM  ii.  Siippj.  VII. 
4.  —  r.  JÜeJimit,  II.  »*.  IM  u.  \vj.  —  Pttn  f .  I.  !♦»!.»  li.  Sl>-h,-Hkf^n  ,  I.  S  JH.«  ii.  •><  (mit  An 
C»l>-  4rr  i»«*i  t.  Ilatttt^iii  II.  lUfiltTinniiii,  Caiiton  Ott'Miv^uld,  \orkiMiiiii<-ii«tfu  Ahncii).  —  W.  II. 
d.  Pr»«*«     Kli'iiipp'v.  I.  Tah.   l.'i.   Nr.  ^M^  u.  S.   |s. 

BrHtfttstfitt,  Ritter^  s.  Cresseri  v.  Breitenstein,  Kitter. 
BrfitfBfttdB,  s.  TreidfoIIner  v.   Hreitenstein. 
BreitfBthvrn,  s.  Oreskovicli  v.  Breitenthurn. 
BrritfuifüC,  s.  Fabian  v.  Breite  wiese. 
Breithardt^  Bitter^  s.  (iross  v.  Breithardt,  Ritter. 

Brfhlias|it,  gfMHBt  itt^^cniliafli.  Altes,  zum  fuldaischen  Lehns- 
bofe  gehörendes  Adelsgeschlecht,  au^  welchem  die  liebiüder  Johann 
ind  Nicolaus  lireithaupt  1446  ihr  altväterliches  Leim  (mptingen. 
Kine  weitere  Belehnung  der  Familie  ist  nicht  bekannt,  und  so  mag 
dtrr  Mamm  Ungst  erloschen  sein. 

Sfk^nmat,  S.   I-».     -    r.   M-iitnn  ,  III.  S.  -m). 

BrriUrliwfrdty  Freihrrm.  Freiherrnstand  des  Königreichs  NVürt- 
tt-mberg.  l>iploni  vom  29.  Nov.  1^24  für  Christian  Johann  Ludwig 
T.  BreitM'hwerdt ,  k.  württemb.  Staatsrath.  i)er>elbe  stammte  an^ 
einem  alten,  aus  Oesterreich  nach  Sch\^aben  gekommenen,  zur  ehe- 
Baligeu  schwabi>chen  Reichsritterschuft  gehörenden,  württember- 
|iM:heii  AdeKgeschlechte,  welches  früher  namentlich  durch  Luca^ 
T.  B.  zu  Ansehen  gekommen  war.  Letzterer  begleitete  den  K.  iSigis- 
feond  auf  das  Constanzer  Concil  und  wurde  von  demselben,  nachdem 
er- uch  auch  im  kaiserlichen  Heen^  gegen  die  liussiten  ausgezeichnet, 
30.  Mai  1434  zum  Ritter  geschlagen  und  zum  Obersten  ernannt. 
Üer  Adelsstaud  der  Familie  wurde  LL^G  (i)iplom  für  den  gleich- 
aani^reo  ."^ohn  des  Lucas,  kaiserl.  (ieheimsecretair),  4.  l>ec.  1578  und 
iT.  Juli  L'>94  erneuert  und  das  l>iplom  vum  letzteren  Jahre  war  für 
dir  %ier  l'rcnkel  des  erstj:enaiinten  Lucas,  Veit  Leonhard,  Veit  der 
JlD;r#T#*,  Hans  und  \Vt*rnir  v.  B.  ausgesttllt.  Vt  it  der  Jüngere,  auch 
Viia^  V.  B.»  war  zu  seiner  Zeit  als  Schriftsteller  im  1  ache  des  Staats- 
rwht*  bekannt,  wurde  zuerst  der  Stadt  Augsburg,  dann  der  schwä- 
bischen Keichsritterschaft  fonsulent,  und  dann  her/ogl.  wnrttemb.(*eh. 
lUth  and  Mitglied  des  VormniMNchaftsculb*;!ium  wahrend  der  Minder- 
>ibri);krst  de»  Herzogs  Kberhard  111.  ]>ie  Nackoninienschaft  Veit 
blabt  noch  jetict  in  Württemberg,  bedient  sich  aber  des  adeliuen  TrU- 
dicaU  nicht  aiehr.  Von  einem  Bruder  Veits,  welchen  Familiennach- 
ridüm  Johann  Wilhelm  nenneu ,  stammt  die  hier  in  Rede  stehende 
freibrrrlicbe  Linie  ab.  l)er  S^din  des  Letzteren,  Johann  Leonhard, 
fcftL  1<>20,  liereogl.  wartterob.  Oberrath,  hatte  sieh  mit  einer  KnkeL 

hm   0"if.    l*  «»Itrh.    AUl«     1*^%      II.  i 


tocM»ri)mwflrttctnb,KanzlersBeiistbprgfh  welchem  R«ivti|rt>&Ml| 
Wnrttcmbcr^,  zur  lleluLtinng  sriiier  Verdienste,  15H0  das  Knohellel 
Aus  übereti  äulilosses  zu  Kliiiingeti,  Ulieramls  BOblingcii,  verliehen  Ik 
vermählt.  Aus  dieser  li^hc  enUpross  Felix  Wilhelm  v.  {(..  gCil.  16 
lierKogl.  wilruemb.  Oberntrh,  welcher  als  l'rt-nliel  des  l'anxlers  Bei 
ber(;er  164'^  das  adeli)tc  Freigut  desscibeji  erlAn>;k',  welches  seit  i 
aer  Zeit  in  ilcr  UaiiJ  der  Familie  verblieben  ist.  Kiii  nnderer  Job. 
LeoDliard,  Brudersobu  des  Uciiannten,  kaufte  lO.'iä  das  Ritter 
lluclieiibach  bei  Wiiiriendeu  und  grQiidetc  eine  nach  demselben 
nannte  Linie,  die  aber  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  wieder  au'^yegin 
ist.  Die  ällfre  Linie  scbrieb  sich  bis  dahin:  Üreitsrhwerdt  v.  Ebi 
gen.  —  Das  Geschlecht  v.  Drcitschwerdt  zi'tlilt  zu  <I>'n  wi-ui^en  la 
£A§sigi>n  Familien  des  alten  Uerzoglliunis  Wfirltembcr^  und  ist  ji 
der  Bill  erschuft  des  Ncckairkrciscs  einvci  Icilit  —  Kin  Nächkon 
des  obenerwähnten  Felix  Wilhelm  v.  tl.  und  der  Sohn  dos  fi.  sai 
nUcbfin  lUuplmanns  Fberbard  Felix  v.  fl,  ans  der  Khe  mit  Joliai 
Ueiucrike  v.  Schlepiir^rell  war  der  ebengcnnunte  Freih.  Johann  L 
wig  Christian,  ge&t.  1841 ,  verm.  mit  Luise  Henriette  V.  Kessel,  g 
1830.  Von  den  rier  Söhnen  desselben  lebt  Freili.  Wilhelm,  i 
1797,  V.  wUrttemb.  Ksmmerherr,  Pril>.id.iit  des  Staat »Kertehts! 
und  Direetor  des  Gerielitshufes  fllr  den  Suhwarxwalllkreis  la  TOl 
gen,  verm.  1^22  mit  Luise  Frcün  v.  ThQngen,  geb.  I TUS.  Atn  AU 
Khe  sind,  neben  fünf  Tüchti-rn,  vier  SOhne  entsp rossen,  die  P: 
herreu:  Adolph,  geb.  1^(24,  k.  würllemb.  OheramtsgertchUatttc 
Wilbolm,  geb.  1828,  k.  wflrltcmh.  Uberamt.<gcHchtsacinar.  CaH,  | 
1834,'  Guuinspcctor  zu  Zeitlors  etc.  und  Ollo,  geb.  183)!,  k.  k, 
det.  —  Von  den  Geschwistern  des  Freih.  Wilhelm  leben  xwe\  Seh 
Stern:  Freiin  ('harlotte,  Wittv^e  des  k.  wUrilemb.  Oberconaistor 
rnlb»  und  Trülaten  Dr.  \.  Klaiber  und  FrL-iiii  Theresf^,  venn.  mit  i 
Stadtpfarrcr  M.  Franz  Steck  zu  Hurhard:  die  drei  Brnder_siud 
storben  und  zwar  Fruih  Hnstav,  k.  wttrltcmb.  Kegieruiigsrat'h,  18 
Freih.  Kduard,  k,  warttemb.  Regiernnga&ssessor,  1^30  und  Fr 
Franz,  l'farrer  xn  Mnblhan^en  am  Neckar,  ISRH.  Freih.  (iuslav 
aus  der  Khe  mit  Maria  v.  Kielmeyer,  geb.  1810,  drei  Tochter, 
Frelinncn  Luise,  geb.  1833.  Maria,  geb.  1H34  und  (thnrlotte,  | 
iS^a,  Freih.  Eduard  aber  aus  der  Khe  mit  Caroline  v.  Knapp  ei 
Sohn,  Freih.  Otto,  geh.  1829,  k.  wlirltcmb.  Uberoinlsgoricbtsacti 
hinterlassen. 

tut.  *<l<ij>t.»cb  <1.  K|[r.  Wnnbinlfrt  x.  IM.  -  (Unril.  Turfiiili  J.  rirlK.  UtaMf, 


IrI«.    Altes  PatriciergeBcblecfat  der  Stadt  Thorn. 

/V-t,  >.    I...UI,.r.   III.  B.  11«. 

IreUaK,  t.  4.  Bretlag,  Irebllag.  t^inc  liutlAndivche  Familie, 
welchi-r  ein  Sprosse  im  Anfange  dieses  Jahrh.  als  Itani]nlcr  in  Mm 
lebte,  in  der  (lIiL-rjiiusitz  das  Cut  lleidersdorf  im  Kr.  Lnnban  er« 
und  wohl  wegen  des  damals  in  der  Lausitz  mich  In  Kraft  stehen 
Vorkaufsrechts  dex  Adels  den  Iteichsadel  erwarb.  Das  Stamttiiiiap 
war  in  (iold  auf  grflnem  Itoden  ein  l'nlmbnum.    Bei  Frhebong  in 


—     51      — 

lUichsadelsstand  warde  der  Schild  geviert:  1  uml  4  in  Silber  zwei  ein- 
ander zugekehrte,  schwarze  Adlersflügel  nnd  2  und  o  der  Palmbaum 
des  Stammwappens.    Der  Stamm  ist  später  in  Sachsen  ausgegangen. 

il«ii4%rhr.    Noti«.  —   Frk.  r.    UHehur,  TU.  S.  2Iß.  —  Siippl.  xii  Hu'hm.  W.-B.  XII.  9. 

Irf»m  (im  Schilde  ein  mit  drei  Schlüsseln  belegter  Qi*crbalken). 
Altes,  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht,  wohl  aus  dem 
Stammsitze  Bremen  im  jetzigen  Kreise  Soest.  Dasselbe  kam  im 
15.  Jahrb.  nach  Lief-  und  Esthland  und  erwarb  im  16.  und  17.  Jahrh. 
daselbst  mehrere  Güter,  gelangte  später  auch  nach  Schweden  und  aus 
.Schweden  nach  Pommern.  F.  C.  v.  B.  lebte  1845  als  k.  preuss.  Kitt- 
meister in  Bahn,  Kr.  (ireifenhagen  und  ein  v.  B.  war  noch  1852 
Oberlandesgerichtsassessor  zu  Ber^'cn  auf  Bügen.  —  Nach  Freih. 
f.  Ledebur  ist  das  (ieschlccht  in  Pommern  mit  anderem  Wappen  vor- 
(TPkommen;  Schild  mit  Mittelschilde,  welches  zwei  gekreuzte  Schlüssel 
zeigt  und  der  I.ftnge  nach  gctheilt:  rechts  in  Blau  zwei  mit  BUittern 
belegte  Schrägbalken  und  links  quer  getlieilt:  oben  ein  Adler,  unten 
^«^chacht. 

AV*.   r.    Udfhyr,   I.   «.    lOlJ   u.   III   S.  1M<*.. 

BrrMe««  VAw  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  früher  auf 
drm  EichsfcMe  begütert  war. 

W'-l/.    Kfli^rH«!.   rrkuiMitiil.iirli.  S.    II.      -  r.    llrUhach.  I.  S.    ISC». 

BrfBirry  aarh  irafei  (Schild  geviert:  1  und  4  der  Länge  nach 
l^theilt:  rechts  rotli,  ohne  Bild,  links  in  Silber  die  an  die  Theilungs- 
liiiie  angeschlossene  IBUfte  einrs  rotlien  Kammrades  mit  4  Speichen 
ind  iwOlf  Zacken  |StamniwappenJ  und  2  und  3  in  Silber  ein  rother, 
aa  der  inneni  und  äussern  Seite  drei  mal  beschnittener  Ast  [nach 
Anderen  ein  schwarzes  Hirschhorn]).  Hannoverischer  (irafenstand  nach 
dem  Rechte  der  F.rstgeburt.  Diplom  vom  IG.  Aug.  18^>0  für  Friedrich 
Franz  Dietrich  v.  Bremer,  k.  hannov.  Staats-  und  Cabinetsniinistcr, 
in  .Anerkennung  50  jähriger  geleisteter  ausgezeichneter  Dienste.  Der- 
«4-lbc  stammte  aus  einem  alten  niedcrsiichsischen  Adelsgesclilechte, 
«rlcheH  nach  Musliard  zu  den  angesehensten  alten  Adelsfamilien  des 
Herxogthums  Bremen  zahlt.  Der  Familienname  soll  dadurch  ent- 
standen sein,  dass  das  (ieschlecht  sonst  im  Wettering  vor  Bremen 
«ohnte.  Kugelbert  B.  kommt  urkundlich  als  Zeuge  1159  in  einem 
^rzbii^€hö^ichen  Briefe  vor,  auch  tindet  sich  der  Name  in  l-rknudeu 
«OD  1162,  1201  etc.  Zu  Anfange  des  Ki.  Jahrh.  stand  Adolph  B., 
Ilerr  auf  (*adenberg  und  Dobroock  im  grossem  Ansehen  und  \un  dem 
F.nk«  1  desselben,  (ieorg  B.,  stammten  die  (iebiüder  Benedict,  Kegie- 
nini;<»rath  in  Bremen  und  Friedrich  B.,  deren  Nachktunmen  im  18. 
«nd  U*.  Jabrhr.  denStamm,  dessen  Sprossen  von  .Vlters  her  sich  des: 
\*>n  Mit  dem  Geschlechtsnamen  nicht  bedient  hatten,  fortpflanzten. 
I^r<»elb€>  gehört  im  Kgr.  Hannover  durch  die  (iüter  Bentwisch,  Bas- 
beck« (*adcnberg,  Dobroock  etc.  im  Bremischen,  die  (iüttu*  Kimbeck- 
buM^n,  Wanstorf  nnd  Stöcken  im  Calenbergischen  und  Stedebergen 
Ol  llovaiiicben  zum  ritterschaftlichen  Adel  der  Bremischen,  Calen- 
hrriritcben  nnd  Iloyaischen  Ritterschaft.  —  Der  obengenannte  erste 
Graf  Friedrich  Franz  Dietrich,  ge^t.  IfiSO,   war  mit  Lui^e  F.leonorc 

4* 
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ZwieHein  vennlÜiU  und  hiolerlicss  zwei  Söfane:  des  fi 
Call,  gvb.  17Ü1  wid  gest,  18^3,  k.  baiinov.  Krir-gsrnth  &.  D.,  welch« 
flieh  ]t<2'i  mit  äo]iliie  Freiin  v.  Slufflior.a,  neb.  IHO.t,  vermShltv  on|l 
den  ['i'vilierni  (ieorg.  geb.  IK02,  (;t;sl.  It^.'i?.  Aus  der  Ehe  dtts  Uni 
fen  Cari  lebl  ein  Soba:  Orsf  George,  grb.  1(^23  uud  ein«  XMht« 
Amulia,  t^eb.  IS:i9- 


T.    L  Oclfb.  ll 


des  17.  Julifli. 
(Iliersten  ein 
cinxigtir  ^ubn, 


i<l<  1>-Mi.<l.  l>ij>loui  aus  der  Eweitcii  1 
.  fUr  Xiculauä  Urtniti-,  liiizogl.  bruurisuliw.  Idnebu 
i  Kegiinonls  zu  Kuss.  Dirsolbe  starb  )ti94  und  t  ' 
,  Niculous  V.  iL,  ^e^t.  1744,  wurde  1728  b.  gros&bi^ 
OhcrstliiMiluiDtut  und  17il9  Oberst  eines  englisriien  ItegirocnU  i 
Pferde,  Wcnu  beide  drei  über  einander  iiegciide  FUclie  im  Wapp« 
fnbrU-n,  Sil  hat  ikr  Stamm  in  Bjigjniid  fort^^eblülit. 

IrtMfr.  Keich&adelsstaiid.  Diplum  nus  der  ersten  Hälfte  dn 
18.  Jalii'h.  fflr  N.  ßrenier,  k.  grostibril.  rajiilain.  Derselbe,  ein  Sobo 
des  Anits\oiKis  Bremer  zu  I)relibtr  im  Amte  Dieplioh,  war  mit  Im- 
belle  Grutj;uie  Luisv  v-  MandrUlnh,  welcbe  17C5  htarb,  vcmtthlt. 
I>ieSi;bwekter  war  dicGemahliii  lU-s  grossbrit.GenerallieutenaiitsCtrl 
V,  Mouii^Di. 

F.l.  r.  J.   A«irt«t.  M.  BT. 

Rrempt,  IreMbI,  Ireni,  aRrli  frelhcrrfB.  Zwei  alte  rlieinl&udiscbe 
AdcK).'L's[-liK'cliter,  das  eine  aus  dem  gleicbnami),'en  Siammbilze  im 
jetzigen  Kreide  Erkelenz,  das  aii'lere  aus  ileni  SlaujmsiUG  dieses  Nt- 
mens  im  Kr.  Geldern,  wekhc-,  wie  iiaeli  ihrem  !>iize,  bii  noch  doa  j 
Wappen  von  einander  verschieden  waren,  sieh  aber  zu  Kiide  dq 
Id.Jnlivli.  mit  cinaiiiler  vereinigten  nnil  im  gcnicinsebaftlicben StamiB 
foilblUhtvn,  bis  derselbe  zu  Anfange  des  19.  Julirb.  erlosch. 
erste  dieser  (iescblcchter  fDbrte  tu  Blau  drei  silberne  Querbalkei 
odtT  in  Silber  vier  auch  fünf  blaue  (jm'rharkeu.  das  andere  eisH 
iiuergelbeilleu  Schild:  üben  grUn,  ubne  Uild,  unl(?n  rotb  mit  zwei  goE 
üeuen  l'ftlikn.  I!ei  der  Vereinigung  beider  Geschlecbler  wurde  erf" 
der  Lfiiiye  niieh  cetlieillfr  Schild  angenommen  und  das  Wappen  des 
erslei-eu  Genehleebtti  hiim  in  die  rerhle,  das  des  [elxteren  in  d)a 
linke  llulfle  des  Schildes,  doch  sebeinl  spAter  wieder  nor  der  blaue 
Schild  mit  den  GJlbernen  Balken  geführt  worden  üu  sein.  Die  Ft- 
milien  wuren  vimi  H.  Jabrh.  an  iu  der  jetzigen  Rheinprovinz,  vuu 
15.  im  HerzoHtb.  IJmpurg,  Tom  IG.  aber  in  Westphalen  bogOlert 
Dan  Gut  Gross-Büllesheim  im  Kr.  Uheiubach  war  noch  IttOt  in  d*^ 
Hand  de»  Geschlechts. 

Feim.  t.  r.  SU.  —  /VB,  w.  t.t.tHi,r,    I.  B-  IM.   -   !l.'<:,.arttr .   i.  IM   {il 
WanwBl.  —  1.  WMm.  Till.  U  Kr  ».  —  Hotm,  Eliaml,  Wfili.  11.  )".  —  Wr 

UliFl,ipT~>.  IL.  Tib.  lo,  tli.  I'J  u.  K.  \i1. 

%n*Vn,  tittfVn,  FtrilitiTc«  (Schild  von  Gold  and  Silber  qtrf 
l^elhiilt:  i>biti  mit  drei  binnen  rrdhlen,  uulen  mit  ^eelis,  3,  3  ■    ' 
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rothen  Rosen.  Die  obere  Schildeshülfte  kommt,  neben  anderen  Varian- 
ten, aach  silbern  mit  drei  rothen  Pfählen,  oder  siebenmal  von  Silber 
und  Roth  pfahlweise  getheilt  vor).  In  Preussen  anerkannter  Frei- 
berrnstand.  Anerkennung^diplom  vom  9.  Apr.  1815.  —  Altes,  frei- 
herrliches  Geschlecht,  welches  zu  den  vier  edlen  Mayern  oder  Sünlen 
des  Domstifts  Paderborn  und  den  Burgmannen  zu  Lichtenau  gehört 
und  bei  den  Hochstiften  Paderborn,  Osnabrück,  Ilildesheim  und 
Mttnster,  sowie  bei  dem  deutschen  und  Johannitororden  und  der  pa- 
derbomschen  und  westphälischen  Ritterschaft  seit  alter  Zeit  vielfältig 
lafgeschworen  ist.  Das  gleichnamige  Stammhaus  im  Paderburnschen, 
welches  noch  jetzt  der  Familie  gehört,  stand  derselben  schon  im 
11.  Jahrb.  zu.  Dasselbe  liegt  im  alten  Almagaue  des  Herzogthums 
Enf^crn,  wurde  yon  1009  — 1030  von  ('unigund,  dem  Ausdrucke  der 
Urkunde  nach:  nobili  matrona,  der  Kirche  zu  Paderborn  zu  Lehen 
lafgetragen  und  von  dieser  au  zwei  IJrüder  aus  edlem,  freien,  säch- 
Mscben  Stamme,  die  Ritter  Florad  und  Rabod  v.  Hrenken,  wieder  zu 
Lehn  vergeben.  FViedrich  v.  H.,  Ritter,  lag  im  13.  Jahrb.  in  offener 
Fehde  mit  Wonnemar  v.  Fürstenberg,  Vollmar  v.  B.  aber,  Streit- 
ßfnt»<i«e  seines  nahen  Verwandten,  des  IHschofs  zu  Paderborn,  Otto 
(trafen  v.  Rietberg,  mit  dem  Krzbischofe  zu  (-öln,  und  dem  Bisch(»fe 
Z1I  Münster.  Im  14.  Jahrb.  lehnte  sich  der  Stamm  mit  d<Mi  v.  Can- 
•tein,  Padberg  und  Anderen  des  westphiilischen  .Vdels,  doch  ver- 
ffbens  gegen  die  wachsende  Territorialgewalt  der  Biscliöfe  zu  Pader- 
born auf,  in  deren  (iebiete  derselbe  mehrere  Burglehen  und  Aeniter 
b<p^ÄS.  —  Von  den  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  schwor  Arnold 
I>ominik  t.  H.  auf  Brenken,  Frpernburg,  Alffen  und  Verneburg,  verm. 
■it  Anna  Barbara  y.  und  zu  Niehau<en,  15.  Oct.  \iMV2  mit  seinen 
16  Ahnen  bei  der  Ritterschaft  zu  Paderborn  auf  und  von  ihm  lief  die 
Stammreihe ,  wie  folgt,  fort:  Dietrich  Dominik :  Cathari'ia  Gertrud 
f.  Korff  zu  Hnrkotten;  —  Ferdinand:  Juliana  Barbara  v.  Westphalen 
21  Ffirfteuberg;  —  F'riedrich  Wilhelm  Dominik,  gest.  1791:  Fran- 
li^a  Wilbelmine  Freiin  v.  Schorlemer;  —  Franz  Joseph  D(»minik, 
fwt  1^32:  Maria  Sophia  Kleonore  Freiin  Wolf  v.  Mcttcriiich.  Von 
!>etztert*m  stammt  das  jetzige  Familienhaupt:  Friedrich  Carl  Dominik 
Freiherr  V.  nnd  zu  Brenken,  geb.  1790,  Herr  zu  Breiiki*n,  Krpern- 
b«rg,  Weimer,  Vernaburg,  Alffen,  Holdhausen  etc.,  vermählt  in  erster 
Khe  l'*17  mit  Theresia  Freiin  v.  Schade  zu  .\hausen,  «est.  1830  und 
in  /weiter  1H39  mit  Maria  Freiin  v.  naxthau>en,  geb.  ISO«».  .\.us 
der  ersten  Khe  stammen,  neben  fünf  Söhnen:  Freih.  Reinhard,  geb. 
l**!**,  k.  preuss.  Lieutenant  im  H.  Landwehrhusarenregiment,  Land- 
rath  <\e<  Kreises  Büren  und  .Mitglifd  des  k.  preu'-s.  Herrenhauses 
aaf  Leihen szeit ;  Freih.  Hermann,  geb.  1^20,  k.  preu>s.  Lieutenant  im 
H.  Landwebrhusarenregiment,  venu.  ls|7  mit  M.iria  Grf.  v.  Ha\t- 
kaa^en-Neohaus,  geb.  1^^2*),  au*»  welcher  VAw  <  nie  Tochter,  KÜNubeth, 
(gth.  1^56  und  drei  Söhne:  Dietrich,  geb.  Ls:»o,  Otto,  m*b.  l^s.'iL»  und 
Ileiobard.  geb.  l>*r)7,  ent^^prossen  sind;  Freih.  Otto,  geb.  1S21,  k. 
^re«s».  Lieutenant  im  8.  LandwehrhuNarenre^unent  nnd  Freih.  Ma\t- 
^taa,  geb.  lt^2G,  k.  preuss.  Lieutenant  im  (iarde-Schützunbataillon 


und  Kreitj.  I-Vkdiidi,  gcL.  IHÜH,  k.  jircriä^.  LienlenaNl  im 
sareuregimuut.  fOuE Töchter:  L'rcüa  So{iLia,  geb.  Iä2:i,  vcrni.  Idij 
mit  Carl  Grafvii  v.  Uouiisbroeeli  auf  TOruich;  Freiiii  Clotildc, 
1824,  venu.  I»44  mit  Friedricli  Frrib.  v.  Vittingboff,  gciiaanl  Scbtf 
BU  Schelle II borg,  Wittivi;  seit  1852  ;  Freiiii  Maria,  geb.  X829;  Frei" 
Uorotbea,  gcb  IS32  und  Freiia  Jubauna,  geb.  I83ä,  venn.  1855  I 
Oscar  Urafeii  zu  Wcbterbolt  und  Gyi^cuberg  auf  Scblosa  8t£iu  i 
Urosslierzugtb,  Baden.    ^\xs  der  zweiten  Kbc  lebeu ;  Freiin  AdIoi;^ 
geb.  1840  utiil  die  Freilierreo  Carl,  geb  1842  und  Rudoipbi 
1848. 
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IreikcalwIT,  Breaekenkaff,  Schänberg  (.  KmikeiÜMff  (das  Wappiff 
gicicbt  ganz  dem  im  vorstehenden  Artikel  bescbmbeueu  Wappen  d 
Freibi'rreii  vun  Itreuliun).    Ein  seit  .\ufaiige  des  18.  Jahrb.  im  AlW  I 
haltsckeu  und  in  Sachsen  vorgelKirauienca  AdeUgesclilocbl,  welches 
sp&tcr  in  Pummcru  in  den  Kreisen  Stulpe  oud  Lauenburg-Bütow,  so 
wie  iu  der  Ncuniark,  begütert  wurde.     Dasselbe  miiss  dem  ( 
Wappen  nach  mit  dem  Stamme  der  Freiborren  v.  Drenken  in  v 
wandtschsftiichem  Zusammenhange  stebcu,  doch  ist  dieser  nicht  geni 
bekunnt.    Liie  Familie  kam  im  vurigen  Jahrb.  nameoüich  duruh  Fri 
Kaltbasar  Scböuberg  v.  D.  zu  grossem  Ansehen.    Derselbe,  geb.  172Ä  I 
zu  Beideburg  hei  Halle,  kam  aU  Fage  zn  dem  Fürsten  Leopold  xfl 
Anhalt- Dessau  and  begleitete    denselben  dann  als  Adjutant  in  den 
fichlesischen  Krieg.    Nach  dem  Frieden  wurde   er  UberstallmelatAr 
und  »pütcr  Kamiuerdirector  des  Fürsten  Maximilian.    Seine  Verwa^  | 
Luug  war  ausge/eiehnet  und  Küiiig  Friedrich  II.  vun  Preusscu  blicl^ 
mit  grossem  Wohlgefallen  auf  dieselbe  und  zog  ihn  als  w.  Geh.  Obe^ 
Fi uanx- Kriegs-  und  llomainenratli  in  seine  Dienste,   in  welcher  i 
18  Jahre  rastlos  :cur  Cultur  des  Landes,  besonders  der  AUrken  und 
i'ommerns  durch  Urbarmachung  von  Urtkchen,  Wäldern  und  SUaffcu 
wirkte.     Viele  Colouieu  und  llüfe  wurden  nach  ihm  genannt  und  er 
selbst  besass  zwei   von  ihm  angelegte  neue  t'olonien  im  Kr.  Stolpe, 
Urenkenhuffsthal  und  rupsteinlhal.    Letztere  Culouie  hatte  er  nach 
seiuer  Gemahlin,  Kli^abeth  v.  Fnpstein,  genannt.    Bei  seincui  1780 
erfolgten  Todo  hinlerlieas  er,  dem  König  Friedrich  II.  zur  Cultur  d 
Landes  Millionen  anvertraut  halte,  nichts  weniger  als  reich, 
Sohn,  Leojiold  SchOuherg  v.  B.  und  zwei  Tächler,  Franzisca  and  L« 
poldine,  welche  spater  die  obeugcnannlen  Culouien  au  den  lüllmei&t 
V.  JaniU  auf  Storchow  verkauften. 

Mfi.,..r.  U<>t"M.  ¥,.  a   HclLe.ibcn  i.  H.,  I^piix,  ITM.  -  Bri^^mat 
-  K.  I'i.  *,.l.,  I.  n.  :inj  ».  im    _  Jv-t.  ,,  i,j,*„, .  |.  s.  IM  a.  IU.  B. 

%ttmAt,  RrtK^t.     Altes,  frftnkisebes  Adelsgcschiccbt,  welcM 
durch  seine  ßcsllznngen  dem  reicbsfreien  Kittercaulon  Rhiln-WorTl  ' 
einverleibt  war,     ,\rnold  v.  Irrende  starb   1483  als  Senior  zu  Wttra- 
bürg  und  mit  Martin  v.  ßrende,  gleichfalls  Senior  des  Capituh  la 
WOriburg,  erlosch  IS.  Febr.  iri2.T  der  Stamm. 
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IrcMlcl  f.  ■•■targ.  Altes,  rheiiiländiscbes  Adelsgosclilecht,  aus 
welchem  zuerst  Margarotlia  Brendel  v.  Homburg  vor^onnnt,  die,  ver- 
mftlilt  mit  Johann  v.  KQdicklieim,  IIGO  starb.  Die  ordentliclie  Stamm- 
reihe beginnt  v.  llumbracbt  um  I3ü0  mit  Johann  ß*  v.  U.,  zu  dessen 
Urenkeln  Jörge  und  Friedrich  B.  v.  H.  gehörten.  Jorges  Linie,  von 
dessen  Söhnen  Johann  1504  als  Domherr  zu  Mainz  und  Chorherr  des 
Ritterstifts  zu  St.  Alban  starb,  ging  mit  Johann  Öyger  B.  v.  IL,  wel- 
cher zuletzt  1570  Burggraf  zu. Friedberg  geworden,  1577  aus,  wüh- 
rend  Friedrichs  Linie  noch  fortbiQhte.  Aus  derselben  wurc^e  ein 
rr-Frenkel  des  Stifters  Daniel  B.  v.  H.,  wegen  seiner  Gelehrsamkeit 
155G  zum  Krzbischofc  und  Kurfürsten  von  Mainz  gewühlt,  als  welcher 
er  \W2  starb.  Von  den  Brüdern  desselben  hinterliess  Eberhard, 
karmainz.  Amtmann  zu  Lohnstein  und  Vitzdum  zu  Mainz,  welcher 
\h\v2  s»tarb,  keine  männliche  Frbon,  der  andere  Bruder  aber,  Conrad, 
bet2te  den  Stamm  in  der  Person  Daniels  fort,  welcher  Letztere  drei 
Sühne,  Danit'l,  Johann  Conrad  und  Julius,  hatte,  doch  starben  diese 
vor  ihrem  Vater  und  so  erlosch  denn  mit  Daniel  B.  v.  H.  domAelteren 
IÜ30  der  alte  Stamm.  —  Ob  die  Schlesischen  v.  Brendel,  welchen 
Siebmacher,  I.  66  und  nach  ihm  Sinupius  I.  S.  295  das  Wappen  des 
hier  erwähnten  rheinländischcn  Geschlechts,  ohne  den  Beinamen: 
V.  Homburg  hinzuzusetzen  (:  in  Guld  ein  s])itzgezogener,  rother  Bal- 
ken, welcher  oben  drei  ganze,  unten  aber  zwei  ganze  und  zwei  halbe 
Spitzen  hat),  beilegen,  wirklich  zu  diesem  Geschlechte  gehörten,  muss 
noch  dahingestellt  bleiben. 

r.    Hmm''t'U-U,    Tal».    157.   —   Slannaf.    S.  42.   -     iinuhr  ,  \.  S.  30U4.  —  9.    llottnUin,  \. 

«    iT  —    BtefUrnMum,  (^aiiton  l)tt<-ii«al(l.   Tiih,   I.H»;.  —  >V  A.  r.  Ledehur  ,    I.  ».   U>4.  —  Si«h- 

wmck^r  .  1.  (i6 :  l>i<*  Hreiid«'!.  Schli"»i%rh  ii.  121:  Du*  Brru<i*>l  v.  nohiutmr^,  KbeiiiUiiüi'Kh.  — 
lknt*f,  S.  51.1.  <.Irt  n.  »».ri.   -   r.    »/»-./ii»:/,  III.  S.   sj  ».  K\. 

ImM  Y.  Stfriliirg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vou 
1790  für  Franz  Anton  Brendel,  k.  k.  Stabschirurg,  mit  dem  Pradi- 
cate:  v.  Sternburg. 

Mt^*fl€  9.    ViAl/^ttl.  Kr^nttt.  \U\.  S.  '.'.'>./. 

Irmi,  frrihcrrfi«  Ueichsfreiherrnstand.  Diplom  vom  26.  Febr. 
1H4M  für  Kmsi  Friedrich  v.  Breun,  kursächs.  OberappeBations- 
irericbtHrath.  Derselbe,  ein  Sohn  des  bei  dem  k.  preuss.  Uegimentc 
Ftrst  zu  Anhalt- Bernburg,  spater  v.  Heuouart,  zu  Halle  siebenden 
Major«  V.  H.,  wurde  1792  ItatU  bei  der  kursUcbs.  Uegierung  zu  Zeitz, 
dann  Mitglied  des  Appellationsgerichts  zu  Drei^den  und  1808  vor- 
tratfendir  Itath  in  k.  Kächs.  Ministerium  des  Innern,  1813  erhielt  er 
itt  tfleicheu  Hange  eine  Anstellung  beider  Kriegsverwaltunghkammcr, 
itillt  abc«r  wurde  er  1  hcf  der  4.  Abtheilung  des  k.  preuss  (leneral- 
foaveruements,  und  als  dieses  aufgelöst  wurde,  ernannte  ihn  König 
Fnedhck  Wilhelm  HL  von  Preussen  zum  Director  der  Regierung  in 
pMUdam,  1«25  zum  PriUidenten  der  Hegieruug  in  Merseburg,  l^<3ü 
(ieh.  Staatisminihter  des  Inuern  und  der  Polizei  nndls34  auch 
ioibter  des  Innern  für  das  Gewerbswe.sen,  als  welcher  er  spater 
a.  D.  Kestorben  ist.  In  Sachsen  standen  ihm  die  (tüter  Nehmitz  und 
Z^hmga^l  zu. 


IrfiH'C  •.  IrrnucrWei^  KrblArifl.-0«lvrr.  Ailclsslnnd.  Uijiluai^ 
villi  im5  rar  Micbui'l  rtrtiiJiier,  Seiiati>r  zu  KrüitaUidt  in  Sk-beiiburgei^' 
wcgcii  AiiMfeicIiiiuNv  Uti  der  i'isUouclic,  , 

Breinrr,  Erilc  >.  PeUsrli,  ■■ch  rreihnrek  (Wappen  nach  dcni 
Diplome  von  181»:  Scliild  qucrgetht-ill :  oben  in  Silber  eine  grUnC 
Spitze,  in  wclulier  üiii  giilili-ii  bekleideter,  mit  rotlicm  GDrtel  ge^ 
sclimtlcktcr  Mann,  in  der  Heehlen  mit  pircr  Fackel,  aufwftcb^t  unj 
rechts,  wie  links,  ein  an  den  Aussenrand  des  Feldes  ant'eschlossener, 
halber.  gekriJnler,  scliwar/er  Ailler;  unten  in  Blau  auf  grlinem  Boden 
ein  hoher  Fels,  über  dessen  Mitte  schrüHrechts  ein  FIuss  strömt), 
KrMiiud.-nstprr.  lütter-  und  Freihcrrnsland,  DJ]iIoni  von  1819  Kt 
i^uat  V.  Itreirner,  Kediiinngüntth  der  munUiiiislischen  k.  k.  Ilorbuch* 
baltuug,  wegen  »ßjährigcr  Uieusileistung,  mit  dem  Prftdicate:  Kdlac 
V.  Fcloach  und  Kreiberrndiplom  von  184G  fQr  Ignaz  Ritter  und  EdleS' 
ß.  V.  F.,  k.  k.  Hufratb  und  (ieb.  Siaats-Canzlei-Offieialen.  —  l.elti 
Ifrcr,  gest.  ]8H!),  hatte  sieh  ISIO  mit  Wisabeth  Freün  Münch  v.BoH 
liugliausen,  geb.  1782,  vermUblt,  und  uns  dieser  I'llic  stnmmen  zwei* 
SOltne:  Freili.  Adolph,  geb.  Iäl4,  k.  k.  Kämmerer  und  a.  o.  Gesand'- 
ter  und  bevollm.  Minister  am  k.  [jrieeh.  Hofe  zu  Athen,  vcrm.  185Ö_^^ 
mit  Luise  Urf.  v.  Seilern  und  Aepang,  geb.  1833  und  Freih.  EmsC 
geb.  1823,  k.  k.  Legatioiiäseerelitir  hei  der  Gesandtschaft  am  k.  rugi^ 
Hofe,  »0  wie  drei  Töchter:  Freiin  Maria,  geh.  1812,  verm.  1835  n 
Morils  v.  UUrfeld  lu  Vets  und  Lunoubnrg,  Kinreichnngsdirectiimsad^' 
juucten  beim  k.  k.  Ilandelsministerinm ,  Freiin  .losepbinc,  geb.  IKlTf 
verm.  1841  mit  llugu  (jraf /u  KhevenbUllcr-Fraiikenberg  und  Freite 
Wilhelinlne,  geb.  1818,  verm.  1854  mit  Alexander  finiT  v.  Mottet 
Diu  »ierlc  Toeliler,  Kreiin  Klisabelb,  geb.  1820,  verm.  1842  u 
Ludwig  Freih.  v,  l'Urkbeiwtieishlorn,  ist  l*tri2  gestorben. 

Il»id»lii.   »..Ii.-.,.   -     H,^,L  ,,    iliklirt^l.  R.  IUI.  -  «rilrll.  Ta.tI,*i.I..  .\.  fnlll.  Illu 

Inner  n  «erribldi,  iktrtHMtX»,  Hckrrcikcrr»  (Schild  geviertf' 
1  und  4  In  Silber  elu  kleiner,  rother  !:Jekild,  s.  g.  deutscher  SchiMl 
[erloschene  Familie  v.  Geroltstcinl  und  2  und  3  ein  einwärts  gekokw 
tor,  gekn'inler,  doppelt  gescliweiftnr,  »ilberner  Li'iwc.  welclier  mit 
der  Vnrderpranke  ein  vim  Silher  und  Koth  siebenmal  vch  rag  rechts 
gewundenes,  oben  brennendeKFtlllhoru  h&U  (Stammwuppenl).  Iloieha- 
adelsstand,  Diplom  vom  21.  I'ehr.  171.**  flir  Franz  Muses  Brenner, 
k.  k.  Kath  und  landgräfL  he»!),  (ich.  Kalb,  mit  der  tletuguis»,  sick 
V.  Brenner  £U  Ueroltstein  xu  ftchroibun  und  mit  seinem  Wappen  i 
(lerollsteinsche  zu  verbinden.  Da»  erwähnte  Diplom  wird  auub  » 
Einigen  als  AdeUerneuerungsdiplom  mit  Wappeuvermebruug  auf»* 
gcfflhrt.  D«r  Diplomsompfiinger  hatte  18.0ct.  171»  vom  Landgrafen  ' 
Krnsl  Leopold  von  Hesson-Kbeinfels-Kuthenburg  alle  Lehen  erhultev, 
wrlibe  die  1.^73  aUHge«torhenen  Herren  v.  (ieroltstein  beseHsen  bal- 
leu,  nünilieb  das  Huriiliiiu,^  lioroltstein  mit  ZnhiliOr  im  TrierHcbca, 
die  Krbamtftniannäcliaft  tu  Kciclunberg  ete.  —  Leben,  welche  jetstJ 


sick    . 
nda%J 
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dif  Familie  vom  Ilerzogthume  Nassau  trägt.  —  Die  Söhne  des  Franz 
M<»^es  V.  H.  zu  (i.  hind  schon  im  Kalender  dos  k.  und  Reichskammer- 
gerichts  zu  Wetzlar  vom  Jahre  1776  als  Freiherren  aufgeführt. 
Später  erwarb  die  Familie  im  Rheinlande  das  Sehloss  Sehönbcrg  bei 
(»her- Wesel  und  Carl  Friedrich  v.  B.  zu  G.  wurde  laut  Hingabe  d. 
d.  Schloss  Schrmberg,  20.  Juni  1.S29  in  die  Adelsmatrikel  der  preus- 
«ischen  Rheinprovinz  unter  Nr.  y8  der  Classe  der  Edelleute  ein- 
getragen. Der  Mannsstamm  des  (ieschlechts  steht  noch  auf  zweiAugen, 
da  Freih.  Johann  Reinhold,  geb.  1814,  Besitzer  des  geroldsteinschen 
Leheus,  k.  preuss.  Cavallerielicutenant  a.  D.  nicht  verheirathet  ist. 

Frä.  9.  l^ä^hitr,  1.  8.  MW.  —  (it-n*'»!.  Tüschrnli.  <l.  fnih.  Hrnisrr  .  IH5S,  S.  78.  —  W.-B. 
A  Prr«««.  KhviiiproT.  I.  T«»>.  l«'..  Nr.  31  ii.  S.  |S  u.  X^i.  —  r.  Ih/ntr^  II.  Hfl.  8.  Adol  ü«8 
H'Tä**:ilh.  ?Ca%<iau.  T»h    f,  n.  S.  .%.  —   Knf^chkf.  IV.  S.  .M-:i3., 

Imaer  y.  LiiilfilifiT;  (Schild  golden  mit  einer  aufsteigenden, 
Mlhcnien  Spitze,  in  welcher  ein,  in  der  Rechten  eine  Fackel  schwin- 
dender, vorwürtsgekehrter  Mann  aufwächst  und  rechts,  wie  links  ein 
halber  schwarzer,  an  den  Sjjitzenrand  angeschlossener  Adler).  Frän- 
kisches Adelsgeschlecht,  welches,  dem  Wappen  nach,  eines  Stammes 
mit  dem  (leschlechte  war,  ausweichen  die  Freiherren  Brenner  v. Fel- 
*ach,  s.  den  betreffenden  Artikel,  hervorgegangen  sind. 

Strhmitekfr.  III.   I?A.  Nr.   11». 

Irmaer»  frfMfr,  y.  Löweistfii  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau 
fin  nach  der  rechten  Seite  streitender,  doppeltgeschweifter  I.öwc  und 
onten  golden  ohne  Bild).  Reichsfreies,  adeliges,  rheinläudisches  (le- 
fcchlechl,  welches  ein  Zweig  der  v.  Löwenstein,  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel, war  und  von  welchem  eine  Linie  sich  zugleich:  v.  Randeck  nannte, 
die  mit  Hans  Wolf  v.  Lowenstein,  einem  Sohne  des  Hans  Bernhard 
10  Kandeck,  1(504  erlosch.  Die  Brenner  v.  Löwenstein  tingen  ihren 
/«eiu  uiitt^r  diesem  Namen  mit  einem  Sohne  des  Hennings  v.  Lftwen- 
*tirio,  genannt  v.  Randeck,  an,  welchrr  1431  starb.  Von  den  Söhnen 
dr«^M*llK*n  hatte  der  zweite  auch  den  Vornamen:  Brenner,  welchen  diu 
Nucbkommen  als  (ieschlechtsnamen  fortsetzten,  bis  der  Stamm  mit 
Wilhelm  Brenner>  v.  Löwenstein,  Faiithens  zu  Bruchsal  und  Amt- 
mjiün^  zu  Deudesheim,  einzigem  Sohne,  Friedrich,  nach  Anfange  des 
17.  Jahrb.  ausstarb. 

r     Htmhf,fkt.  Tat.     >»7.    -    fi,tnKf.   I.   S    .Tl»i:i.    -     S„f,o,ft,^t  ,  II.    103. 

BmiBfr  Y.  m4  ni  lair.  Frbländ.-österr.  Adelsstand.  Best&ti- 
mofp^diplom  von  1748  ftir  Roman  Brenner  mit  dem  ihm  zustehenden 
lYidicate:  v.  und  zu  Maiir. 

Bresaief k  V.  Ihöibir;;.  Krblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
l?»16  fQr Simon  Brenntleck,  k.  k.  pens.  Hauj^tmann,  wegen  42jÄhriger 
lHeti%tlei«tung,  mit  dem  Brädicate:   v.  Brennersberg. 

IrtataM  A\  flMai^lli  miI  BmtaM  r.  Bmlhfia,  Preihcrm  (Wap- 
pen nach  dem  Diplome  von  17S5:  Schild  geviert  mit  blauem,  gekrön- 
te« Mtttelschilde ,  in  welchem  ein  Kimer  (Brente,  Butte)  steht.  1  in 
Ifold  Act  schnarze  Reichsdoppeladler;  2  von  Roth  und  Silber  zehn- 
qaergest reift ;   3  in  Roth  eine  aufrecht  gestellte,  einwftrts  ge- 
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ki'lirte,  gekrüiile  Fichlajigo  und  4  in  Scliwarit  eiii  einwärts  gekehrtq 
lifi'kröiiUT,  doppelt  jjeschwt'ifUT,  goldener  Löwe.  Wappen  nach  i' 
Üiploitiu  vuu  17tj7:  ^cbild  qaurgGtlieilt  und  durch  eiuen  darüber 
legten  Pfahl  ge viert.  Im  ruilieii  l'fulilo  ein  goldener  Aoker,  an  wa 
ibcm  c-in  (joldcner,  mit  zwei  schwarzin,  cist^ruea  Querrtifeu  bescblj 
tjcuer  Eimer  bangt-  1  iu  Uuld  ein  aas  dem  Pfable  halb  nacb  rucbi 
hervortretender,  schwarzer  Greif;  2  ebenfulls  in  Guld,  zwischen  zm 
die -.Sachsen  sieb  zukcLrcndeu,  schwamen  AdlerstlUgelii  eine  6chw| 
bende,  bluuü  Uauic;  3  in  Schwärz  eine  aiifreciit  gestellte,  cinnärt| 
icekehrte,  gekrüiite,  silberne  SL-blauge  und  4  auch  in  Schwari  ein  eil 
warts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Lüwe 
Kr  bland. -i'isterr.-  and  Reichsfreiberrnstand.  Erbländ.-Österr.  Fr 
lierrndiplom  von  1 785  für  Alois  and  Frftnz  Drcntano  di  Cimarolü  U 
die  Brüder  derselben,  nud  Heiclisfreihcrnidiptom  von  17Ö7  für  Fr« 
liottliub  li.  tti  C,  kurpfälz.  Unuptpfleger  zu  Laber  und  Luppurg  ni 
für  Georg  Anton  11.  di  C,  k.  frnnz.  Obersleu  und  Aide  de  Üareck 
du  logis,  mit  dem  l'rädicate:  v.  oder  auf  Ürentheim.  —  Dieselben  g 
hörten  zu  einem  weitverzweigten,  ursprünglich  itulienischcn 
seidechte,  welches  sich  sptuer  in  Ucsterreieh  und  in  Bayern,  s.  di 
beiden  nachstehenden  Artikel,  mit  mehreren  Dcinamen  ausgebreit« 
hat  und  in  welches  mehrftuhe  Siandeserbebungen  Kekummeu  sin& 
So  erhielt  in  Oesterreicb  Franz  Brentano- <>riunla  1703  und  Cl^etl 
Brentano  IT>iä  den  erbländ.-ö^tcrr.  Adelsstand,  s.  unten  die  betrc 
fendc'U  Artikel.  —  Frcib.  Franz  Gotllitb.  geh-  17.~i5,  Berr  auf  lllfl 
zenstein,  ist  als  k.  bayer.  Kammerer  und  ehemaliger  Laudiichter  ) 
Laber  und  Luppurg  mit  seinem  Bruder,  FiTdinaud,  geb.  1748, 
herrn  des  ehemaltgcullucbstiftsAagsburg,  später  in  die  A<Ielsipfttrik| 
des  Kgr.  ttuyern  eingetragen  wurden. 


■  ah>i«.  w.i).  XII. 


iHM.I.  ».  I"  u.  «I  -  W.  B,  J.  Kgr.  B»,.«.  IL 
,  lf./.,r.  n.  «  B.  ».  !■>.  -  r^r-f.  I.  k  a.  Siq 
ilKk  it'm  UliiliuiH  lun  lt»J.  dsrti  Hift  IwvlW  ' 
IM.  Im  ■'[■Ul"  •rbacbl  ilrt  lirKbrlilmH  Aotal  I 
ir,   Hill»   dir  ArtinY*il«'l   n>»1   <ilr   Mh>  WfAi).' 


KreitaD«,  Pretherm  (Schild  der  Lange  Mach  und  zweimal  qu 
getbeilt:  sechsfeldrig ,  mit  silbernem  Mittelscbilde .  worin  eine  uff« 
hölzerne  Drcntc  oder  Putte,  an  welcher  sieb  rechts  ein  LOye  r 
uatürliubcr  Farbe  aufrichtet,  und  nclehe  links  von  einer  aufrecht  i 
btelllen,  fünfmal  gekrUmmlen,  grünen  Viper  beseitet  ist  LStaajmwi^ 
peil).     1  und  4  in  Giild  ein  gekrönter,  bbiuer  I)u])j)cladler;  2  und 
von  Koth  und  itlau  iiuergetbcilt,  mit  zwei  UhereiiiandorschreiUnr 
Leoparden  und  zwischen  denselben  vier  abwarttigokehrte,  frei  nehü] 
einanrlerstehendc,  silberne  Zinnen,  iu  der  rechten  Oberecke  des  F^ 
des«  nber  eine  silberne  Vierung  mit  einer  blauen  Lilie  und  'S  und  6 
Silber  drei  scbrägUnke,  rotbe  Balken).    Erbland.-OsU;rr.  Freibei 
stand.     Diplom  vom  3.  Juli  1957  für  Antun  Jidianu  Breutani 
steriulrulh  im  k.  k.  Finanzministerium  und  k.  k.  lievuUmächtijjtea 
der  MUnzeonfcrenz,    fUr  seine  Verdienste  und  slels  bewiesene  Tr 
und   Auhilii):lirhkeil    un    dus    Kuiiserhiius.      Derselbe,   geb.    1803 
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Frankfurt  a.  M.  —  Sohn  des  Anton  Maria  lirentano  aus  der  Ehe  mit 
Anna(tcrtrude  Berna  —  i>tammt  aus  einer  ursprünglich  lonibardischen 
Familie,  aas  welcher  ein  Zweig  schon  seit  zweihundert  Jahren  in 
Frankfurt  a.  M.  ansässig  ist.  Er  stand  von  1827  — 1851  eiiieniGross- 
handlungshause  in  Triest  vor,  fungirte  1850  als  Referent  bei  der  in 
Wien  versammelten  Commission  zur  Ikrathung  der  Geldverhältnisso 
des  österreichischen  Kaiserthums  und  trat  1851  als  Ministerialrath 
im  k.  k.  Finanzministerium  in  Staatsdienste.  1856  wurde  er  zum 
fkfvollmftchti'^ten  bei  der  Münzconferenz  ernannt  und  unterzeichnete 
24.  Jan.  1S57  als  solcher  den  Münzvertrag  zwischen  Oesterreich  und 
den  Zollvereinsstaaten.  Aus  der  Ehe  mit  Charlotte,  des  k.  grossbrit. 
(leneralconsuls  und  Obcrstlieutenants  Sir  Thomas  Steven  Sorell  Toch- 
ter, geb.  1814,  verm.  183Ü,  entsprossten  zwei  Söhne  und  zwei  Töch- 
ter: Freib.  Georg,  geb.  1838,  gest.  1850,  Freih.  Hermann,  geb. 
1840  und  die  Freinnen:  Gertrude,  geb.  1842  und  Maria,  geb. 
184  ii. 

(ton#>al.  Tasrhcn»..  d.  fnih.   Ilüii-cr,   IS.'iy.  8.  101      l":i. 

BrmtaM-liriMÜ.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1703 
fSr  Franz  lirentano-(-rianti. 

ImUio.  Erblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  für 
Cajetao  Brentano,  Seidenfabricanten. 

M^yrtU  9.   StiAl/rM.  KrKäiu.-H<l.  8.  2.V.'. 

ireiUM-lfiiagra^  Edle  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein 
rerhtssehender,  gekrönter,  schwarzer  Adler,  und  2  und  3  in  Silber 
ein  blauer  (Querbalken).  In  Bayern  erneuerter  Adels-  und  Edlen- 
»tand  und  Adelsstand  des  Kj^r.  Bayern.  Adelserneuerungs-  und  F.dlen- 
diplom  vom  7.  Mftrz  1803  für  Joseph  Anton  Brentano-Mezzagra,  Buch- 
halter der  v.  (iilarschen  Drahtfabrik  /u  Allersberg,  und  k.  bayer. 
.\<lt'Ndiplom  vom  7.  Nov.  l><46  für  Carl  Brentano-Mezzagra,  mit  dem 
Wappen  der  Edlen  v.  Brentano -Mezza^'ra  von  1803.  —  Der  Em- 
pfaugtT  des  Diplom  von  IH03,  geb.  17<U),  stammte  aus  einem  Adels- 
gei»chlechte  aus  der  (Jegend  am  ('omersee  und  der  Vater  desselben, 
Antoo  B.-M.,  hatte  sich  zuerst  nach  B.iyern  gewendet.  Soviel  be- 
kannt, hi  seine  Linie  wieder  ausgegangen.  Der  Empfänger  des 
IHplonos  von  1846  ist  aus  einer  andern  Linie  deV  Familie  B.-M.  cnt- 
»prosscn. 

»     /a»^.    H.  >n.   -     W    I».  il.  Kur.   n:iy.rii    IV.  '.»I    u.    r.    WÜirktrn.    4.    AMh    S.   |V.».  — 
r     H^fi^r.  II,    lt«y»n<M>hrr  A«l«-I.     -    httrtchk^,   ||.   S.  ftn. 

BmiUiM  il  larHIo,  Miter  mmi  MIe  (Schild  geviert:  l  in  (lold 
eioe  Srhlange :  2  in  Bolh  i*in  silberner  Lö\^e ;  3  in  Silber  ein  gtddener 
Mörser  mit  in  demselben  liegender  Pistille  und  4  die  mit  Laub  nin- 
krtnzte  fUlstc  eines  .Mannes).  ~  Kurpfalz.  Ueichvicariatsritter-  und 
i:4U;B»Ufid.  Diplom  \om  17.  Sept.  1790  für  Balthasar  Brentano, 
Mrdicinalrath  und  Apotheker  in  Slünchen.  Drei  Sohne  desnelben: 
Joseph  Ludwig,  t?eb.  1773,  k.  bayer.  Hof-  und  Leihapotheker  und  ' 
llr4ikiiiaU«»<»essor  in  München;  Johann  Nepomuk,  geb.  1774,  (*oope- 
fitor  in  Aibliog  aüdErnst^  geb.  1782,  k.  bayer.  Strassen-  und  Ürttcken* 


1 

laycrn  ein-   ■ 


bmtnqMehMT,  «nrden   in  die  Ailel^niHlrikcI  des  Kgr.  Bayci 
getragen,  dovfa  Ut  wüIiI  der  Suniin  spater  ausgcguDgen. 


ImciaKi,  Prcihrrrea.  Erbütnd.-Aslerr.  Freiberrnstaud.  I)i)ilüui 
von  17IU  fitr  die  Ut'brQder  Juliauii  Dumiuik ,  JubouD  Baplist,  Johunn 
Peter  und  Jobatin  Anton  Itresciani. 

IreiiriaH  (im  silbernen  Schilde  mit  rothem  Schildesbaupte,  ia 
welches  aus  dem  Schilde  drei  Spitzeu  aufsteigen,  auf  grauem  Itudcn 
ein  Tannenbauin)-  —  Reichs  ade  Issland.  lJi})lora  vod  1TU4  für  Wil- 
helm Uuttfried  ßrescius,  Bürger  in  cister  za  Caraenz,  mit  dem  Privile- 
gium des  unschädlichen  Nichtgebrauches.  —  Der  den  Eukelu  des- 
selben, Carl  Heinrich  v.  It.,  Herrn  auf  Säriuheu  im  Kr.  ttotheiiburg 
und  Moritz  v.  D.,  Herrn  auf  Jahnien,  Klein-Seitzcbou  etc,  in  dersflcbs. 
Oborlausitz  zustehende  Adel  ist  durch  k.  sflchs,  Diplom  vom  17.  Aug. 
1^131  anerkannt  norden,  doch  wurde  erbett^nernasscD,  wegen  des 
Kaufmanns  und  GrnndstUcksbesilKcrs  Carl  Kduard  R.  za  Uresden,  bi« 
auf  anderweites  Ansuchen  die  Itckaniitniauhung  dieser  Anerkennung 
ausgesetzt,  welche  auf  spateres  Anlangi^n,  laut  amtlicher  Dckonnt- 
uiachung  vom  26.  Juni  1^5»,  fflr  die  üiiUw.  des  helzteren,  Carl  Otto 
und  Carl  Krnst,  Gebrüder  ßrescius ,  bekannt  gemacht  worden  isL 


IkmIu  (das  im  verstehenden  Artikel  beschriebene  Wappen,  nur 
bt  derltaum  im  Schilde  ah  Cy  pressen  bäum  angegeben).  Preassiacber 
Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Mai  ISbG  für CurlTlii-udor Kerdiuand iL. 
k.  yreuss.  I.andralb  a.  D.  und  Herrn  auf  Müstcbeii  (itn  Kr.  ZUllichau- 
Schwiebus). 

Frl:  t.  I.n/^t.r-,  lU.  H.  HS. 

■reM*Vlll«rj'  (in  lUau  eine  aufsteigende,  silberne  Spitze,  in  wel- 
cher auf  granem,  mit  zwei  Weinsti)ckcn  bepHanzten  drei  hOgetigeo 
Berge  der  Thurm  der  Vcsle  Winiary  zu  Puseu  mit  schwaricweisser 
Fahne  sieht.  Die  Spitze  ist  rechts  vuu  oiui-ni  goldenen  Anker  nnd 
links  von  einem  goldener  Schwerte  begleitet  und  über  der  Spits« 
schwebt  ein  rotbesSvhildchen  mit  dem  eiserncnKreuio).  Prcossischer 
Adelsstand,  Diplom  vom  15.  Üct.  IKfiß  fUr  Johann  Ludwig  Leopold 
Brese,  k.  preuss.  Gencrallieutenant  und  Gencralinspector  des  Inge- 
niercorps  und  der  Kostuniien,  bei  (Jclegenheit  seines  ."tOjibrigen 
DienstiubilHums,  mit  dem  Namen:  v.  Ilrese- Winiary. 
m.  r,  Lffb-r.  rit  B.  vm. 

irewD  <im  Schilde,  uacb  einem  Siegel  mit  der  Umschrift:  Hans 
r.  Bresen,  ein  Adler).  Ein  im  17.  Jahrh.  mit  llahra  im  Kr  ßrcalftU 
nnd  mit  /ieserwitx  im  Kr.  Nenmarkt  angesesseues,  spiucr  ausgegan- 
genes Adelsgescblecht. 


IretU    (in    Itl 
haltender  Storch). 


in    itl    der    rechten   Kralle  eine'  Schlang 
jeixt   in  Prenssen   vorkommendes   Adel*- 
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fTüschlecbt    G.  W.  F.  v.  B.  fungirt  als  k.  preuss.  Heroldsarats-  und 
("eremoiiiensecretair. 

Ffk.  r.   Udfhnr,  III.  8.  216. 

IrcsLi,  ZegoU  y.  tttsU,  Iritiki  (im  Schilde  ein  Beil  und  auf  der 
Klinjre  zwei  Sterne  und  ein  Halbniond).  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
mfKhe.s  im  Sternberger  Kreise,  Provinz  Brandenburg,  1714  und  noch 
17;>0  das  Gut  Uadach  besass. 

Ftk.  r.   LrtUhur.  I.  8.   llH. 

%TtsAtf  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  Adler 
iiud  unten  in  Blau  drei  an  Halmen  aus  grünem  Boden  aufwachsende 
goldene  Aehren).  Preussisches  Adelsgeschlecht,  zu  welcher  Guido 
V.  B.,  Lieutenant  im  10.  k.  preuss.  Infanterieregiment,  gehört. 

• 

IrfMAii  f,  irescianl.  Erbländ.-österr.  Freiherrustand.  Diplom 
\ün  1727  für  Andreas  Bressani,  Doctor  der  Rechte,  mit  dem  Prädi- 
rale:  v.  Bresciani. 

M^f^rU  r.    Mükt/^ld,  Kr^iiiz.-B«!.  S.  !i52. 

Iresüf Im  f.  Iressr ■»^•rf.  Beichsadelsstand.  Diplom  vom  28.  Nov. 
1M>0  für  Johann  Leopold  Michael  Bresselau,  kurbaycr.  Commerzien- 
rath.  mit  dem  Prädicate:  v.  Brcssensdorf.  Derselbe  hatte  sich  durch 
Liefe ruDgsgeschäfte  bei  Austrocknuug  des  Donaumooses  und  seine 
Verbuche  zur  Torfstecherei  hervorgethan  und  im  Donaumoos  Karls- 
kron  und  Karlsruhe  als  Ilofmarken  augewiesen  erhalten.  Der  Sohn 
dt^6tlbeD,  Felix  Johann  Leopold  B.  v.  B.,  geb.  1791)  wurde  in  die 
Adehmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

»    Lut'f.  8.  .li»3  u.  304.  —  W.-n.  a.  Kgr.  nii).rn,  IV.  92.  —  r.    \i''tckfrH,  4.  Ahih.  S.  |s9 
•    1.»»     -    f.    Ih/ner,   II.  79  u.  S.   71. 

imilfr,  aich  Rlttfr  »il  4lnifci  (Stainmwappen  :  Schild  (luer- 
cetht^ill:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  schwarzer  Adler,  unlen  in 
Srhi^arz  ein  goldener  Pfahl.  Kitterstandswappen  von  1799:  Schild 
«joer  und  in  der  oberen  Hälfte  der  Lilnj^e  nach  gethcilt,  dreifeldrig: 
1,  oben  rechts,  von  Gold  und  Schwarz  in  sechs  Reiben,  jede  zu  fünf 
PUlzcn,  ge>charht;  2,  oben  links,  in  (Jold  ein  rechtssehender,  schwar- 
zer Adler  und  in  der  unteren  Schildeshälfte  in  Blau  auf  Wellen  ein 
dreima^triges,  segelndes  Schiff,  (»räfliches  Wappen:  Schild  geviert 
Bit  MitteNchilde.  Im  Mittelschilde  das  Staminwappen.  1  und  4  von 
<i(iM  und  Schwarz,  wie  an^'ogtben,  geschacht,  und  2  und  3  in  (lold 
flu  r^cht^^t•hender,  gekrönter,  schwarzer  Adler).  Böhmischer  Adels- 
Qnd  Kitter>tand  und  kursächs.  Reichsvicariats-Cirafenstand.  Adels- 
<ii|i).  m  Vom  K.  Rudoljih  H.  für  Anton  Dressier;  Ritterstand>diplom 
^•#01  1^.  Jan.  17().'{  ftlr  Christoph  v.  Bressler,  Bürgermeister  zu  Neu- 
mirk,  mi*  dem  Prfidicate :  v.  oder  und  Aschenhurg,  und  vom  18.  Jan. 
lT«»ii  ftir  des  Letzteren  Bruder,  Joachim  v.  Bressler,.  Commerzienrath 
«bd  Kllth^verwandtell  in  Breslau,  ohne  den  Zusatz  Aschenburg,  und 
<fra/endipIom  vom  21.  Apr.  1792  für  (Jottlieb  Wilhelm  v.  Bressler, 
k«r«A<*h«.  Geh.  Rath,  Herrn  auf  Laiisske  etc.  —  Altes,  schlesisihes 
tft^chl«  cht,  welches  als  Stammvater  einen  Bressler  annimmt.  de>stMi 
BrodiT,  Johann  Bre<sler,  oder  de  Wrati^lavia,   1393  des  K.  Wcn/el 
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Reichssecretair  war,  and  dessen  Sohn,  Bernhard,  ein  Lebngnt  zu 
Pirschen  bei  Neumarkt  in  Schlesien  besass.  Von  Hernhards  Urenkeln 
begab  sich  Johann  Bressler  nach  Strassburg,  wo  noch  die  Familie  sich 
linden  soll.  —  Christoph  B.,  s.  oben,  vcrm.  mit  einer  v.  Fladen  und 
Aschenburg,  erlangte,  wie  angegeben,  1703  den  böhmischen  Ritter- 
stand mit  dem  Zusätze:  B.  und  Aschenburg  und  erhielt  das  v.  Fla- 
densche  Wappen :  in  Roth  zwei  halbe  silberne  Räder  und  eine  silberne 
Lilie,  in  sein  Wappen,  doch  hat  seine  Linie  wohl  nicht  lange  geblflht. 
Später,  1709,  wurde  auch  Christophs  Bruder,  nicht  wie  Kinige  an- 
genommen, Christophs  Sohn,  Joachim  B.,  k.  Commerzienrath  etc., 
wie  angeführt,  ohne  einen  Zusatz  zu  dem  Familiennamen  in  den  Rit- 
terstand versetzt.  Die  Linie  desselben,  der,  was  hier  erwähnt  sei, 
die  so  bekannten  geneal.  Tabellen  von  Hühner  in  das  Französische 
übersetzte,  blühte  fort  und  ein  Knkel  desselben,  Hans  Gottlieb  v.B.  auf 
Spoubberg  in  Schlesien,  verm.  mit  Kleonore  Christiane  v.  Wehner  a. 
d.  Hause  Blotnitz  in  Oberschlesien,  kaufte  sich  um  1740  in  der  Lau- 
sitz an.  Von  ihm  stammte  der  obengenannte  erste  f» raf  (lottlieb  Wil- 
helm, verm.  mit  Johanna  Victoria  Tugendreich  v.  Burgsdorf  a.  d.  Hause 
Voigtstädt,  welchem  durch  Erbschaft  aus  der  erloschenen  Familie  der 
Kdlen  v.  Lossa  mehrere  Güter  zufielen.  Aus  seiner  Ehe  entspross 
Graf  Carl,  gest.  1849,  k.  k.  w.  Bergrath  und  jubil.  Waldmeister,  verm. 
mit  Auguste  Amalie  v.  Hopfgarten,  gest.  1845.  Der  Sohn  desselben, 
Graf  Hans,  geb.  1801,  Herr  der  Herrschaften  Alt-Kemnitz  etc.  in 
Preuss.  Schlesien,  Lausske,  Tschorne,  Nostitz  und  Trauschwitz  in  der 
Lausitz,  ist  jetzt  das  Haupt  des  gräflichen  Stammes.  Derselbe  ver- 
mählte sich  1827  mit  Emma  Grf.  v.  Reichenbach-Goschütz,  geb.  1806. 
Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  einem  Sohne,  dem  Grafen  Carl,  geb. 
1836,  sechs  Töchter,  die  Grätinnen:  Antonie,  geb.  1828,  verm.  1852 
mit  Valerian  (W.  v.  Pfeil  und  Klein- Ellguth,  k.  preuss.  Landrath  des 
Kr.  Neurode;  Maria,  geb.  1829;  Clementine,  geb.  1830,  verm.  1854 
mit  Otto  V.  Barfus-Falkenburg,  k.  preuss.  Premierlieutcnant ;  Elisa- 
beth, geb.  1832,  verm.  18r»r)  mit  Alfred  (ir.  Sermage  v.  Szomszedvar 
und  Medwedgradi,  Leopoldine,  geb.  183.')  und  Friederike,  geb.  1841. 
—  Die  drei  lebenden  Schwestern  des  (irafen  Hans  sind:  Grf.  Maria, 
geb.  1804,  verm.  1820  mit  Peter  (irafen  Sermage,  k.  k.  Kämmerer 
und  Ministerialrath  im  Justizministerium  und  in  zweiter  Ehe  seit 
1852  mit  Johann  Freih.  v.  Sallaba,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Ratb, 
Feldmarschall-Lieutcnant  etc.,  Grf.  Pauliue,  geb.  1807,  verm.  mit 
dem  k.  k.  Bergrathe  Freih.  v.  Ronsonnet  und  Grf.  Anna,  geb.  1810, 
verm.  1841  mit  dem  k.  sächs.  Oberst lieutenant  v.  Raisky.  —  Von  den 
Schwestern  des  Grafen  Carl  lebt  (Jrf.  Clementine,  geb.  1790,  verm. 
1809  mit  Theodor  Gr.  zu  Solms-Sonnenwalde,  k.  preuss.  Kammerherr 
und  Major  a.  D. 

SimupiiM.  1.  8.  2'X.  n.  H.  S.  :.l.').  —  Mfy^rle  v.  Mühl/fld ,  F.rif.nnz.nd.  8.  126.  —  N.  Pr. 
A.-L.  I.  S.  .ItW  11.  V.  S.  73  II.  74:  -  I»«'i.is«»if  (Jraffiih.  .1.  ({••«.•iiw.  I  S.  UX  a.  1«  —  Frh. 
r.  Lfdthur,  I.  S.  Iü4  u.  lo:>  u.  Ml.  N.  2U'..  _  (;Mii>al.  TuHrhonb.  <l.  gräfl.  Iliuitfr,  18&1*«H.  13S 
II.  133  u,  HUlor.  llniHlh.  zu  <l<-in«.||,f>ii  .  S.  •♦.'i.  -  Tur'.f,  \.  'iTJ  u.  SiehrnleeM  ,  I.  8.  2M  «. 
2»4.  -  8»hka.  W.-B.  Nr.  "iTJ.  -  W.-Il.  d.  SÜrhs.  HÜ«t.ii ,  I.  12. 

irfsdlfr  Md  AürhfHbirg^  Ritter^  s.  den  vorstehenden  Artikel. 
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Irfssler  mui  Stenifti  (Schild  durch  einen  rothen,  mit  drei  neben- 
dnanderstebehden,  sechsstrahligen,  silbernen  Sternen  belegten  Quer- 
balken gotheilt:  oben  in  Gold  ein  schwarzer  Adler,  unten  in  Schwarz 
fin  ffoldener  Pfahl).  Erblilnd.-österr.  Adels-  und  Ritterstand.  Adels- 
diplotn  vom  12.  Apr.  177G  ftlr  die  Gebrüder  Maximilian  B.,  Hoffultef- 
tmtsschri'iber ,  Ernst  U.,  k.  k.  Hofagenten  und  Johann  Josej)h  !^, 
Ffthnrich  bei  Joseph  Colloredo- Infanterie,  mitderaPrädicate:  v.  Rress- 
ler  und  Slei-nau  und  Uitterstandsdiplom  von  1790  für  Krnst  Dressier 
T  Sternau,  k.  k.  Hofagenten  mit  Beibehaltung:  v.  Bressler  undSternau. 
Dieselben  waren  SRUine  des  Ferdinand  Bressler,  Kämmerers,  Kent- 
inei>(»rs  und  (irundburhhulters  bei  dem  Tanonicatstifte  Kloster  Neu- 
bnrif  unweit  Wien,  welcher  aus  Schlesien  nach  Oesterreich  gekommen^ 
war.  Ernst  Ritter  v.  B.  und  St.  setzte,  neben  zwei  Töchtern,  durch 
drei  Söhne  den  Mannsstaoim  fort.  —  Die  von  Leupold,  unter  Beru- 
fantf  auf  Sinapius,  I.  S.  2!H>  und  II.  S.  54.5,  angenommene  Verbindung 
der  hier  in  Rede  stehenden  Familie  mit  der  schlesischen  Familie; 
f.  Bressler,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  scheint  durch  das  Stamni- 
wappen  des  I^etzteren  Geschlechts  sich  allerdings  zu  bestätigen. 

f  *i«/.'»M.  I.   I.  S.   XM  u.   Ii.l  \hj0',lr  r.    Muhlfrl.l,  S.   \i\h  ii.   l»u;  «.  Kr^:»!!*.  Bil.  S.  U'».. 

IrrtfUd  ▼.  fr^ifibirg,  fVeiherrfi.  Erblihid.-osterr.  Freiherrn- 
^laiid  Yom  17.  Nov.  1M()7  für  Franz  Joseph  Ritter  v.  Bretfeld, 
.'^t.  Wenzels-Ritter,  Doctor  der  Rechte  und  prager  erzbisch.  Consisto- 
rtticanzler  und  Kronhflter  vom  Ritterstande,  mit  dem  lY:Uiicate : 
▼.  Tronenbarg.  Derselbe  stammte  aus  einem  zum  Reichsritterstandc 
I^b4>riicen  (icschlechte,  aus  welchem  Michael  Preg,  BOrgeriueistt-r 
■od  f^rimator  zu  Böhmisch-Kruman,  von  dem  k.  Hof-  und  Pfalzgnifen 
Simon  Hrosius  Horsteinsky  v.  Ilorstein,  Consistorialcanzler  des  Car- 
dinal -  Erzbiscbofs  Ernest  v.  Ilarrach  zu  Prag,  20.  März  KUl  ein 
Adelsdiplom  und  das  Prüdicat:  v.  Bregsfeld,  der  Sohn  desselbeu  aber, 
Severin  t.  P.,  k.  k.  Rath  undoberfeldkrirgscomniissar,  Irt.  März  lÜO.'» 
den  Keichsritterstand  erhalten  hatte.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
Bit  Eva  Eucic  Fabricius-Berannsky  von  Leonberg  stammte  ein  Sohn, 
Jobann  Grorg,  und  von  diesem  entspross  aus  der  Ehe  mit  Veronica 
T.  Ilenrnet  der  obengenannte  Freiherr  Franz  Jo.seph  v.  Bretfeld,  wie 
fpiter  sich  die  Familie  geschrieben  hatte.  Letzterer,  welcher  als 
Jodez  und  I^andesadvocat  in  Böhmen  IS.  Juni  1770  und  0.  Apr. 
17D5  den  böhmischen  Ritterstand  und  das  Incolat  erlangt  hatt**,  war 
in  erntcr  Ehe  mit  Theresia  Waibel  v.  BrcifTeld,  gest  1774  und  in 
iwriter  mit  Maria  Anna  Ignazia  t'hlumrzausky  v.  Przestawlk  und 
<  blumczan,  Schwester  dvs  FürNt- Erzbischofs  zu  l*rag,  gest.  lsl*J,  ver- 
mihlt.  Aus  der  ersten  Ehe  stammten  die  Freiherren  Anton,  geb.  17t»7, 
H**rr  auf  Meseliczko,  Verordneter  des  böhm.  Ritterstandes,  welcher  sich 
1795  mit  r'atharina  Limbek  v.  Lilienau,  geb.  1774,  vermühlte  und 
rmannel,  geb.  1774,  gest.  184t),  k.  k.  Feldmarschalllieutennnt  und 
Tnip|»<»ndiviiionair  zu  Gfen  etc.,  verm.  seit  IHIO  mit  Caroline  (irf. 
1  Ablefeldt  Rittlngcn,  geb.  17s5,  aus  der  zweiten  Ehe  aber  zwei 
IhrhXtT,  Freiin  Theresia,  geb.  I7S0,  gost.  182:i,  virm.  ^eit  1797  mit 
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'.  L&zansh;  v.  Bukuna,  k.  k.  Gek  Katli ,  K; 
bi^hm.-Österr  lIufL-niulcr,  Uiiil  FrcU»  Antonia  Theresia,  gvb.  I 
st)  wie  ein  Suhii,  Froili.  Tratr/  Joseph  Thomas-,  geh.  ITTT,  k.  k.  K< 
morer  and  StaatHcaiiy.lL'ir»th.  —  Dt<r  Stamm  hluht  jelzl  in 
Stereo  anti  jfinKercn  Zweige.  Das  üaujit  des  älteren  ist  Freih. 
seph  —  Sühu  des  Freih.  Anton  —  gtb.  179G,  das  des  jflog 
Zweiges  aber  Freili.  Carl  Egon  —  Sohn  des  FreiL.  Emannel  — 
lälD.  Die  Gescbwister  des  t'reih.  Carl  Egon  sind:  Freiin  Tlierusiai 
geh.  IHU,  I'i'ciin  Caroliue,  geb.  1813  und  Frcih.  Kmaiiiiel,  geb.  1821, 
Ucrr  anf  und  zu  (iraboszyce  ia  Galiüian,  verm.  1B46  mit  Caroline 
Kreün  V.  Duul,  au&  welcher  Ehe  uaeh stehende  Kinder  leben:  Oan); 
line,  geb.  1K4T,  Uugu,  geb.  lH4d,  Eleuiiure,  geb.  läül,  Tberese  a 
Heinrich,  Zwillinge,  geb.  18li3  und  Carl,  geb.  m35. 

H   il  m.  U  u."  Ml«,".l,   l'nj  ..  IM.  -w'-ll.  ',1.  «.^,.rr,  »("ii,   X.  M.  ^  It-itH.   I.  «.'m, 

Irellacb,  Inlllnb,  Rrrillth,  FraitUb.  Ein  in  Bayern  im  18.  Jal 
huDilerC,  nufli  mit  dein  freilierrliehenCharactcr,  vurgekommenes  Adell 
geschleeht,  dessen  Name  in  Öffentlichen  Schriften  auf  die  angegeb« 
vierfache  Weise  geschrieben  wurde,  ohne  dass  der  eigentlid 
Stnmmuamc  nnd  der  Ursprung  der  Familie  genau  bekannt  ist. 
im  18.  Jahrb.  zu  Ansehen  gekommenen  Sprossen  des  Stammes  i 
folgende:  Freih.  Johann  Itudolpb,  k.  k.  General- FeldmarschalUient 
naiit,  fUrstl.  hess.  Geuerallieatenant,  Gouverneur  zu  Gie 
1T3T;  N.  N.  t.  Braitloh,  kurcJiln.  Geb.  Kath  und  Comitialgesftndl 
KU  Kegensburg,  welcher  1735  auch  dem  kurpfillz.  Gesandten  Frd 
V.  Franckuu  subslituirl  wurde  und  dem  auch  die  Vota  v 
Ech6fen  zu  Mflnster,  Froysingen  und  Regensburg  Übertragen  wurdm 
Franz  Anton,  1737  knrbayer.  Coniitial gesandter  and  Frans  Andi 
Freih.  v.  G.,  weither  I74U  knrbuyer.  Geb.  Kalb  nnd  Vicecanzter  W^ 
Näehstdem  ging  1743  ein  k.  k.  Guneral  v.  B.  in  wielitigeu  Anftrftgq 
an  den  k.  rnss.  Hof.  —  Um  diese  Zeit  ist  auch,  wie  Allinnzsiegel  • 
geben,  die  Familie  nach  Dänemark  gekoromen,  doch  felileo  n&ha 
und  weitere  Nachrichten. 

iKlvnl^re.  Französisches,  nach  Rus.^land  und  Prcassen  g«kei 
mencs  Adehgeschlecht.  Der  k,  preuss.  I'remierlieulenant  im  Re 
ment  v.  Böse  v.  Brelonnirre  erbiKlt  17.S6  vom  Konige  Friedii 
Wilhelm  II.  als  Geschenk  das  Gut  Mordelu  auf  der  Tauroggensch 
Grenze.  Der  Bruder  desM-lben  stand  als  Premier lieulenaut  im  Rej 
meule  V.  d.  Goltz  und  der  Vuter  war  Major  in  k.  russ.  Diensten  | 
Wesen. 

SrrUrhacMer,  freibtrren,  Krbländ.-Österr  Freiherrnstand.  Dlplc 
vom  22.  Febr.  1^44  für  Friedrich  Wilhelm  Hretscbucider.  k.  k.  Fd 
marschalllieulenunt  nnd  Stadt  com  man  dant  zu  Mailand  (die  El 
hing  des  Frejherrnstandes  war  schon  28.  Sept.  1843  erfolgt). 
K-lbe,  gusU  184.5,  war  ein  iiohti  des  1739  «uGera'gcborenäu  Ueini 
Gollfried  B.,  wilcher  1771  uls  herx.  nas^au.  Landmajor  »eiuo 
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lassong  nahm  nnd  sich  nach  Oesterreich  begab,  wo  er  1778  zum  k. 
■Bgariftchen  Hofratb  und  Bibliothekar  in  der  Hauptstadt  Ofen  ernannt 
wurde.     Der  Grossvater,  Gottlieb  Daniel  B.,  war  früher  kursächs. 
Kittmeistcr  gewesen ,  dann  in  k.  preuss.  Dienste  getreten  und  später 
wieder  nach  Sachsen  znrtlckgekehrt.  —  Dem  freiherrlichen  Wappen 
Bach:  Schild  der  L&nge   nach  gctheilt:  rechts -in  (rold  ein  an  die 
Theilnngslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in 
Koth  ein  schrägrechtcr,  rechts,  wie  links,  von  einem  goldenen  Sterne 
begleiteter,  silberner  Schrägbalkcn ,   gehörte  der  erwähnte  Gottlicb 
baniel  B.  zu  der  sächs.  Familie,   aus  welcher  laut  Notification  d.  d. 
Dresden,  27.  Oct.  1717,  Johann  Bretschneider,  k.poln.  und  kursächs. 
Geh.  Krtegsrath  nnd  Viccpräsideut  des  KriegscoUegiums,  den  Reichs- 
idelsstaod  erlangt  hatte,  welcher  auch  auf  die  ganze  Bretscbnei- 
dersche  Familie  ausgedehnt  worden  war.    Nach  Lackabdrtkcken  fahrte 
der  erwähnte  Johann  ▼.  Bretschneider  das  beschriebene  freiherrliche 
Wappen,  welches  die  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  XI.  7 :  v.  Bretschneider, 
fSfbeu,  wenn  auch  in  demselben  Werke,  IV.  (i  mit  der  Ueberschrift : 
f.  Bret»chneider  in  Sachsen,  ein  anderes  Wappen  sich  findet:  Schild 
Kl  viert:    1  und  4  in  Gold  ein  an  die  Theilnngslinie  angeschlossener, 
*^bwarzer,  halber  Adler;  2  in  Silber  ein  grüner  Baum  und  8  in  Roth 
ivtri  silberne  Querbalken.  —  Aus  der  Ehe  des  Freih.  Friedrich  Wil- 
brlm  mit  Thccla  v.  Kaczonowska  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  1802, 
k.  k.  Rittmeister  in  d.A.,  verm.  mit  Ottilie  Inkey  v.  Pallin,  gest.  1839. 
Abs  dieser  Ehe  leben,   neben  zwei  Töchtern,   Freiin  Eleonore,  geb. 
lt«31  und  Freiin  Anna  Regina,  geb.  1838,  zwei  Söhne:  Freih.  Anton, 
gfb.  lM2t^  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Joseph,  geb.  1839. 

ÜMidvrlir.  N"li«rn.    —   HuMet ,    in  Kr«rli  it.  (;rulier  ,    Kiicvklup.  XII.    8.    3»<».     -    OeufÄl. 
TtiHirttli.  4.  fmh.   Uku%*r,   |h:,7.  K.  S4   u.   V,  u,   |sv.»    8.   |i^.' 

tretllB.  Ein  ursprünglich  zu  den  Patriciern  der  Stadt  Erfurt 
ftebörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  aber  schon  in  früher  Zeit 
Sprasv>n  im  Magdebnrgischen  vorkamen.  Johann  Balthasar  v.  B., 
^b.  iril5,  war  magdeburgischcr  Landeshauptmann  zu  llalberstadt, 
<iitter^leben  und  Wandersieben,  und  der  Sohn  desselben,  Christoph 
Balthasar  v.  B.,  Gberamtscanzler  zu  Bndissin,  in  welcher  Stadt  auch 
4er  Familie  ein  Burglehn  zustand.  —  Spilter  kommen  mehrere  Glieder 
de«  Stammes  in  k.  preuss.  Diensten  vor.  Wolfgang  Friedrich  v.  B. 
>Urh  1784  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  ein  v.  B.  schied  1Ö28  als 
M^r  aas  dem  activen  Dienste  der  k. preuss.  Armee  und  noch  um  1839 
itr  ein  v.  B.  i^andrath  des  Kr.  Tost-Gleiwitz  in  Schlesien. 

0-r»rk4tliHMimm,  «animlunK  «oa  Mtamm    u.  Ahii«-iiUlrln,  T«l>.  1%.  -      N.  I*r.  A.-L.   V.  8.  74. 
*r»     r.    ItJfhmr.   1.   H.   In',  u     IM.  M.   '.'!«;.   -     Sifhmacher,  V.   »»0.   Nr.  ». 

IrHlMi  freilierrfa«  Erbland. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
loa  Jahre  17H3  für  Claudius  llyacinth  Bretton,  k.  k.  FeldmarschalU 
lietteaaBi  und  für  den  an  Kindesstatt  an^^enommenen  Sohn  seiner 
>cbwe«ter  Anaa,  llyacinth  Fancheur,  Capitainlieutenant  bei  Kaiser- 
Ulaatene,  Letzteren  mit  der  Benennung:  llyacinth  Faucheur,  Freih. 

LfiffettOB. 

IwfjAii».  HnUm,   Reichsflirstenttflnd.    Diplom  von  .Tun.  1790 


u 


l*rocop  Gr.  Lazansky  v.  Bukuwa,  k.  k.  Gek.  RaCh,  E&miMMr  i 
bAlnn.-öslerr  Hofcmizler,  uud  Freüu  Antunia  Theresia,  geb.  17 
so  wie  ein  Sokn,  Frali.  Franz  Josepli  Thomas,  geb.  1777,  k.  k.  Ki 
niorer  und  Staati^can/Itiratk.  —  bvr  Stamm  blüht  jetxt  in  eu 
ibJluren  und  jnngcrcn  Zweite.  Das  Haupt  des  älteren  ist  Freih. 
sepk  —  Sohn  des  Frcih.  Antun  —  geb.  17ü6,  das  des  junge 
Zweiges  aber  Freih.  Carl  Egon  —  Subii  des  Freik.  Emanuel  —  g 
1819,  Uie  Geschwister  des  Freih.  Carl  Egon  sind:  Freiin  Thero 
geb.  -1811,  Freiin  üaruliiie,  gob.  1813  iiud  Freib.  Etnanoel.  geb.  18 
Uerr  auf  und  zu  Grabosxyco  io  GalJzien,  verm.  1846  mit  Carol 
Freiin  v.  Duol,  aus  welcher  Ehe  nachstehende  Kinder  leben:  Ca 
liiie,  geb.  1847,  llagu,  geb.  1»48,  Eleonore,  geb.  1851,  Tburese  i 
Heinrich,  Zwillinge,  geb.  1853  and  Uarl,  geb.  1855. 

Ur^r-l,  •.  UiÄI/rl./.    Hfsii...  Bit.   S.    II.   -   r.pui-iil.  T«,^h«b    U.  froib.  tlio.«. 


IrellMk,  Braidth.  Irrlttth,  Fraitlah.  Ein  in  Bayern  im  18.  Ja 
hundert,  auch  mit  dem  frHIierrlichen  Cbaracter,  vorgekommenes  Adi 
geschlevkt,  dessen  Name  in  öffentlichen  Schriften  auf  die  nagegtii 
vierfache  Weise  geschrieben  wurde,  ohne  dass  der  eigenlU 
Stammiinme  und  der  Ursprung  der  Familie  gcnäu  bekannt  ist. 
im  18.  Juhrb.  zn  Ansehen  gekommenen  Sprossen  des  Stammes  t 
folgende:  Frcih.  Johann  Itudolpb,  k.  k.  General-Feldmarschallli« 
naiit,  ftirsil.  bess.  Gcuerallieutenant,  Gouvernuar  zn  Giessen  elc,  g 
1T37;  S.  N.  v.  Braitloh,  kuicOln.  Geh.  Rath  und  L'omitialgesuii 
zu  Regensburg,  welcher  1735  auch  dem  kurp^z.  Gesandten  Fr 
V.  Francken  substituirt  wurde  und  dem  auch  die  Vota  vou  den 
scböfeu  zu  Münster,  Froysingen  und  Regensburg  übertragen  word 
Franz  Anton,  1737  knrbayer.  ('omiltal gesandter  uud  Froui  Andi 
Freih.  v.  tt.,  welcher  1740  knrb.iyer.  Geh.  Rath  und  Vicccanaler  » 
NüclHldom  ging  1743  ein  k.  k.  General  v.  B.  in  wichtigen  Aaftrfl 
an  tlen  k.  russ.  Hof.  —  Um  diese  Zeil  ist  auch,  wie  Allianzsiegel 
geben,  die  Familie  nach  Oäuemark  gekommen,  doch  fckleu  oab 
und  weitere  N'achricbten. 

IrcUiiRleK.  Französisches,  nach  Rassland  und  Preossen  geki 
menes  AdeUgcgchIcckt.  I)cr  k.  (ifeuss.  I'remierliculenant  im  Ri 
menl  v.  Hose  v.  Hri^lünnii'-re  erhielt  1788  vom  Kfmige  Friedi 
Wilhelm  II.  als  Gesclieuk  das  Gut  Mordelu  auf  der  Tauroggensc 
Grenze.  l>er  Bruder  desselben  stand  als  Frcmierliculenant  im  Ri 
menlc  v.  d.  Goltz  und  der  Vater  war  Major  in  lt.  russ.  Uieusten 
treaen. 

iKtwhieMn,  Freiherr».  Frbländ.-usterr.FreiherraslaiiiI.  Dipl 
vom  22.  Febr.  1844  für  Friedrich  Wilhelm  Drei  schnei  der,  k.  k.  Fi 
marschalllicateuant  und  Stadt  eommandant  zu  Mailand  {die  Etil 
Inng  des  Freihermstandes  war  schon  ^8.  Sept.  1S43  erfolgt).  [ 
selbe,  gest.  1845,  war  ein  Sohn  des  1739  zu  Üera'geboreneii  Ueioi 
Gollfiied  1).,  wi'IcUer  1771  als  herz.  nas^alL  l.audmajor  #etue  t 
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lanong  nahm  and  sich  nach  Oesterreich  begab,  wo  er  1778  znm  k. 
iogarischen  Hofrath  und  Bibliothekar  in  der  Ilaaptstadt  Ofen  ernannt 
wirde.     Der  Grossvater,  Gottlieb  Daniel  B.,  war  früher  kursächs. 
Kitimeister  gewesen ,  dann  in  k.  preuss.  Dienste  getreten  und  später 
wieder  nach  Sachsen  zartlckgekehrt.  —  Dem  freiherrlichen  Wappen 
■aeb:  Schild  der  L&nge   nach  getheilt:  rechts -in  Gold  ein  an  die 
Theilnngslinie  angeschlossener,  halber,  schwarzer  Adler  und  links  in 
Koth  ein  schrägrechtcr,  rechts,  wie  links,  von  einem  goldenen  Sterne 
begleiteter,  silberner  Schrägbalken,   gehörte  der  erwähnte  Gottlieb 
Daniel  B.  zn  der  sächs.  Familie,  ans  welcher  laut  NotiHcation  d.  d. 
Dresden,  27.  Oct.  1717,  Johann  Bretschueidcr,  k.poln.  und  kursächs. 
Geh.  Kriegsrath  and  Vicepräsident  des  KriegscoUegiums,  den  Reichs- 
idelsstand  erlangt  hatte,  welcher  auch  auf  die  ganze  Bretscbnei- 
dersche  Familie  ausgedehnt  worden  war.    Nach  Lackabdrtkcken  fflhrte 
der  erwähnte  Johann  ▼.  Brctschneider  das  beschriebene  freiherrliche 
Wftppen,  welches  die  Suppl.  zu  Sicbm.  W.-B.  XI.  7 :  v.  Bretschneider, 
isebeu,  wenn  auch  in  demselben  Werke,  IV.  (i  mit  der  Ueberschrift : 
f.  Bretdchncider  in  Sachsen,  ein  anderes  Wappen  sich  findet:  Schild 
in  viert:    1  und  4  in  Gold  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener, 
«schwarzer,  halber  Adler;  2  in  Silher  ein  grüner  Baum  und  3  in  Roth 
iwei  silberne  Querbalken.  —  Aus  der  Ehe  des  Freih.  Friedrich  Wil- 
helm mit  Thccla  v.  Kaczonowska  stammt  Freih.  Friedrich,  geb.  1802, 
k.  k.  Rittmeister  in  d.A.,  verm.  mit  Ottilie  Inkey  v.  Pallin,  gest.  1839. 
Abs  dieser  Ehe  leben,   neben  zwei  Töchtern,  Freiin  Eleonore,  geb. 
\t<H  ond  Freiin  Anna  Regina,  geb.  1838,  zwei  Söhne:  Freih.  Anton, 
Kfb.  1x29,  k.  k.  Lieutenant  und  Freih.  Joseph,  geb.  1839. 

HMid*rhr.  N<>tix<'ii.   —    Hauer,    in   Kr«rli  n.  (iruiiir  ,    Kiicvkiup.  XII.    8.    3t^.     —    Oen«-«!. 
TkM^^'kb.  4.  fn-ih.   Hiu%rr,   Ih.M.  H.  S4  u.   h*,  u.   |mV.i    H.   UH.' 

tretllB.  Ein  ursprünglich  zu  den  Patriciem  der  Stadt  Erfurt 
|{eliörendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  aber  schon  in  früher  Zeit 
Spro^^en  im  Magdeburgischen  vorkamen.  Johann  Balthasar  v.  B., 
(teb.  1515,  war  magdeburgischcr  Landeshauptmann  zu  llalberstadt, 
<iittersleben  und  Wandersieben,  und  der  Sohn  desselben,  (.'hristoph 
Biltbasar  v.  B.,  Gberamtscnnzler  zu  Budissin,  in  welcher  Stadt  auch 
^r  Familie  ein  Burglehn  zustand.  —  Später  kommen  mehrere  Glieder 
^  Stammes  in  k.  preuss.  Diensten  vor.  Wolfgang  Friedrich  v.  B. 
^iMrh  1784  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  ein  v.  B.  schied  1828  als 
M^r  aas  dem  activen  Dienste  der  k.prcuss.  Armee  und  noch  um  1839 
itr  ein  v.  B.  i^andrath  des  Kr.  Tost-Gleiwitz  in  Schlesien. 

if  V*.r*#rM«^fa«,  MammluoK  %t.ii  MUrom-  u.  Ahitmuirln,  Tal».  1%.    -    N.  I*r.  A.-L.  V.  8.  74. 
*ri.   r.    l.fJ*t>mi.  I.  !♦.   U»'»  u     MI.  H.  •.»!♦..  Siehmacher.  V.   3UÜ.  Nr.  9. 

IrHiMii  freilierrfa«  Erbländ. -österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
10«  Jahre  1763  für  Clundius  llyacinth  Bretton,  k.  k.  Feldmarschall- 
lieiiteBaBi  and  für  den  an  Kindesstatt  angenommenen  Sohn  seiner 
>€h«ester  Anna,  llyacinth  Fancheur,  (*apitainlieutenant  bei  Kaiser- 
liiaaterie.  Letzteren  mit  der  Benennung:  llyacinth  Fancheur,  Freih. 
1.  fiffettoB. 

Wftmi*  9.  MmÄtMH,  S.  41. 

BtHmaMm,  HnlM.   Reichsflirstenttflnd.    Diplom  von  .Tun.  1790 


*  —   fi«  _ 

fOr  C«rf  Angnst  Gr.  v.  Heidock.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Kürfürstatf  ' 
Carl  Tiieodor  v.  d.  I'tak.  geb.  1769,  gesl.  IS23,  welcher  seit  1774 
den  Titel  eines  HeicIiK^^rafcn  v.Heideck  fUlirte,  hatte  die  von  Kurrüln 
erkanfLe,  in  We&tphalcn  liegende  lleri-schaft  I)  reizen  heim  erhalleBt 
Im  LOneviller  Frieden  ging  diese  Herrschaft  verloren,  doch  w 
der  Fürst  im  Reicharecesae  von  üi^ÜS  mit  der  ätadt  and  dem  f 
liiudaa  entschädigt,  welche  er  aber  iu  demselben  Jahre  gegen  aas 
liehe  bühmische  Ilorrsuhnrieii  an  Ocslerreich  abtrat.  —  FUret  Ot^ 
Angust  hatte  t^ich  ITMH  nitMaria  WalpurKC,  Prinxessin  zn  Uettingt 
Spielberg  vermUhU,  nnd  ihm  folgte  der  ikitcre  der  lebender 
Fttrst  Furdinaiid,  gi-b.  imil,  k.  k.  Kämmerer,  vetm.  I»31  mit  Ctu 
line,  Prinzessin  v.  Schwarzonbcrg,  geb.  llüOti.  Derselbe  starb  ISi 
ohne  Nachkommen,  nnd  das  Haupt  dnr  Familie  ist  Jetxt: 
Alphons,  geb.  IK0!>,  k.  k.  K;lninieiTr  und  übcrst  in  d.  A.,  verm.  1841 
mit  Jolinntia  liiilfmann,  geh,  ]M23.  Die  beiden  Schwestern  des  Für-  " 
Kien  Aljihnua  sind:  I'rinx.  Caroline,  Unit.  17DÜ,  verm.  mit  Joseph  Gr. 
Siimogjt  V.  Medgj-cs,  k.  k.  ti'h.  liath  und  Kllmmorcr  nnd  rrini.  Ama- 
lic,  geb.  lfU2,  welclie  sich  1^21!  mit  di-m  IH&b  vcnt^irbencn  Lndwig 
ÜT.  Taaffe  v.  Gorren,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kftramerer,  vernähtte. 

a,  H».  —  AniK'ni    ■•MKt.   HiMBurl. .  Jihn.  IWt  ,«.»*■.  Mft^ 


IL  K.  ar.  »<r,/tK-k 


Ireixfcp.  Pommerüches  AdeNgcschtecht,  weichet  IH3f>  i 
Dimkiililen  im  Kr.  Ilcigradt  inne  hatte.  Ha^  Wappen  neigt  im  i 
bernon  Srhilde  drei  rotlie  Sterne  und  ist  vielleicht  eines  Sl«mMl 
mit  der  alten  magdehnrgischen  Adebfamiüe  v.  Urilzke,  welche  1 
Silber  einen  rothen  sechsstrahligen  Stern  fOhrt. 

ft-i    r.    I.^'lmf-.  I.  R.  ins  n.  III.  ü.  IIN. 

IrevVcti;.    Altes,  frflnkischcs,  frciberrlicbes  Geschlecht,  den  ^ 
Stamm&chluss,  dieHerrschaflltreubergamMuhlingtliisse,  BwoiStnndaa 
von  AschalTenburg,  auf  einem  hoben  Ilerge,  lag.    Die  Hrhtochte.r  des 
letzten  des  Maiirisstummcs,  des  Freih.  Michael  v.  Itreuberg,  Klisabetli, 
bruclito  Herrschaft  und  Scliloss  im  14.  Jahrb.  an  ihren  Gemahl,  F 
dolph  Graf  v.  Wcrthcim,  dessen  Hause  dieselbe  ancb  später  i 
thcilweisc  xusLand. 


Ireicr  T.  Irettliach.    Kin  in  Schlesien  von  1648—1686  i 
Periion  des  Johann  Ernst  II.  v.  D.,  Kammermeisters  des  Herzogs  (ihtf 
stian  Ulrich  za  WUrttembcrg-Oels  and  Bernstadt,  vorgekommci 
Adelsge^chlechL 


n<  Vraf».  Reicbsgntfenstand.  Diplom  vom  25.  Apr.  16! 
fUr  Seyfried  Christoph  Kreib.  v.  Hreaner,  älterer  Speciallini«  iet ' 
ftstcrroichischenllaupüinie;  vom  10.  Mai  1C06  fOr  ('arl  Gottfried  a: 
Ferdinand  f.iw%  Freih.  t.  ü.,  Steiermark  iseher  Hauptlinie,  and  V( 
8.  Oct.  Iß93  für  Philipp  Ignaz  Freih.  v.  II.,  jüngerer  Speci»lliiiie  d 
österreichischen  llanptlinic.  —  Die  Grafen  v.u.  gehören  einem  alU 
nrsjirtliiglich  deutschen  Gescbt>-chte  an,  welches  luCOlo,  L>Uveht« 
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jUBflssig  war.  Conrad  and  Andreas  Brenner  begaben  sieb  1385  nach 
Steiermark  und  durch  Andreas,  dem  Stammvater  aller  späteren  Spros- 
sen des  Geschlechts,  breitete  sich  bald  der  Stamm  weiter  in  Oester- 
reich  ans.  Ein  Urenkel  des  Andreas  Friedrich ,  Ritter  und  Herr  zu 
SlAbing,  welcher  1523  noch  lebte,  hatte  zwei  Söhne,  Philipp  und 
Christoph,  dnrch  welche  zwei  Hanptlinien,  die  österreichische  und 
die  steierm&rkische ,  entstanden.  Die  österreichische,  oder  ältere 
Hanptlinie,  welcher  seit  7.  Aug.  101^0  das  Obersterblandkämmerer- 
tat  in  Oesterreich  unter  der  Knns  zusteht,  gründete  Philipp,  welcher 
sich  um  1535  nach  Oesterreich  wendete,  12.  Apr.  15.50  den  Frei- 
Jwrrnstand  mit  den  Prädicaten :  zu  Stübing-Fladnitz  und  Rabenstein 
erlange  und  1556  als  k.k.  Hofkammerpräsident  und  (ich.  Rath  starb. 
Durch  zwei  Enkel  desselben,  Seyfried  Christoph,  s.  oben,  und  Johann 
Baptist,  schied  sich  diese  Hauptlinio  in  zwei  Sjieciallinien :  die  ältere 
md  die  jüngere  zn  Aspam.  Die  ältere  Linie  zu  Asparn,  welche  Sey- 
fried ('hristoph,  der  1G20  das  Erbkämmereramt  in  Oesterreich  und 
1624,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  erhalten,  gestiftet  hatte,  ging 
■it  dem  Ur-Urenkel,  Ferdinand  Firnst,  1716  wieder  aus  und  die  Ma- 
ji>rat>herrschaften  derselben  kamen  an  die  jüngere  Linie  zu  Asparn. 
l«etztere,  von  Johann  Baptist  gegründet,  blüht  noch  jetzt  und  zwar 
darch  zwei  Söhne  des  Ignaz  Philipp,  Franz  Anton  und  Johann  Phi- 
lipp Ignaz  Christoph,  in  zwei  Zweigen,  dem  zu  Asparn  uud  dem  zu 
Nassdorf.  PerCJrafenstand  ist  in  diese  Linie  durch  des  Stifters  Knkel 
Philipp  Ignaz,  s.  oben,  1623  gekommen  und  derselbe  wurde  auch 
26.  Jan.  1714  von  Neuem  mit  dem  Obersterblandkämmererumte  be- 
liehen. —  Die  steiermärkische,  oder  die  jüngere  Hauptlinie  umfasste 
die  Nachkommenschaft  ('hristophs.  Christophs  Sohne,  Balthasar  und 
Caspar,  erlangten  12.  Apr.  1556  den  Freiherrnstand  und  des  Letz- 
Urrtn  Enkel,  Carl  (lottfried  und  Ferdinand  Ernst,  s.  oben,  1666  den 
Urafen^taud.  Diese  Hanptlinie  ist  im  Mannsstamme  mit  dem  (trafen 
Carl  Joveph  1h27  und  im  weiblichen  Stamme  später  mit  desselben 
WiUwc,  Fllisabeth  Orf.  v.  Wagensperg,  ausgestorben.  —  Noch  sei 
hier  erwähnt,  dass  Franz  Xaver  Keichsgraf  Brenner,  Bischof  von  La- 
vaot  und  Dcchant  des  Erzstiftes  Salzburg,  1776  wegen  seiner  uralten 
friflichen  Abstammung  und  ans  besonderen  Ursachen  für  seine  Person 
ia  den  Reichsfürstenstand  erhoben  wurde.  —  Der  Zweig  zu  Asparn 
pflanzte  sich,  wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Anton,  gest.  17.57,  k.  k. 
Kiaoierer,  zweite  Gemahlin:  Maria  Franzisca  Josepha  Grf.  v.  Ko- 
thai, ge»t.  1769;  —  Graf  Carl,  gest  1706,  k.  k.  w.  Geh.  Ilath  und 
Ge<Andter  zu  Venedig:  Maria  Josepha  Grf.  v.  Khevenhüller-Franken- 
horg,  gest.  1814;  —  Graf  Joseph  Franz  Anton,  gest.  1812,  k.k.  Küm- 
»erer  und  Gesandter  am  k.  diin.  Hofe:  Maria  Anna  Grf.  v.  Pergen, 
fr«L  IhOl.  —  Von  Leszterem  stammt  das  jetzige  Haupt  des  Zweigs 
zu  A>pam:  August  Ueichsgraf  v.  Brenner- Enkcwirth,  Graf  von  As- 
pam, Edler  Herr  auf  Staat z,  Freih.  auf  Fladnitz^  Stübing,  Raben- 
«•ia  eU\,  g^b.  1796,  Herr  der  Güter  Aspam,  Gmfenegg,  Nenaigen  etc., 
O^erüterblandkftmmcrer  des  Erzherz.  Oesterreich  unter  der  Enns,  k. 
k,  Kämmerer  und  pens.  Ministerialrat h,  verm.  1827  mit  Maria  Grf. 
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EsterMzy,  geb.  1805,  gest.  1S37.    Aas  dieser  Ehe  lebt  ein  Sohn,  ' 
Graf  Aagust,  geb.  li^2^,  ti  titerb  es!  tzer  to  Ungsrn,  Erbk&mraerer  des 
Eriberz.  Oesterreich    unter  der  Euns,    verm.  1855  mit  Ag&the  Clrf. 
8<ech6nyi,v,  Sirviry-Felaii-Viiiek,  geb.  1833  and  aas  dieser  El«  ist, 
uebea  tiiner  Tucbter,   Maria  Agathe  Uüberta,  geb.  1656,  ein  Sohn, 
Anglist,  entsprossen.  —  Die  tjtammreihe  des  Zweiges  m  Nnssdorf  ist 
folgeiiile:  Graf  Johann  Philip))  Ignaz  Christian,  gest.  1772,  k.  k  Käio- 
merer  and  Oberst :  Maria  Eruestine  Agnes  Grf.  v.  Hessenstcin ,  ge«l,  j 
l»4Ti  —  Graf  Kmnierich  (1>,  gest.  1791,  k.  k.  K&mmerer:  Joham 
Josepha  Freiin  v.  Mladota-Solopisk;  Graf  F^mnierich  (11),  jetzig* 
Uaupt  des  Zweiges  za  Nussdorf,  geh.  ITttti,  k.  k.  Kämmerer  ond  Erl 
landkämmernr  in  Oesterreich   unter  der  Eons:  Maria  Anna  Freiii| 
liassler  v.  Gamerscliwang,  gest.  1.S37.     Der  Sohn  desselben  ist  Gr 
Kmmerich  (III),  geh.  IßÜM. 

«r>/iv(,  e>DC>l.  idil.   SIITii  1^  KlnUrr,    TsU.  9.  —   J/«B<vr.    III.   Till.  l.  • 

M,  in.  —  Mt^trU  >.   mi.lf14,  ».iii  i.  —  SUmMti,  l.tl.<T-t>l.   ~  Allitnm  K. 
i*la%.  1»M,  tl.  8,  <I3— le,   -   r.  BtHn/14.    I.   8.  S7-W.  -  DmlM-h»  lirilri.li 


Ireinlig,  PrcihciTeB  (Schild  der  Lilnge  nach  getheilt:  rechts  1j 
Grün  drei  [2  und  1]  goldene  Kugeln  und  links  in  Silber  drei  kreu 
weise  Uhereiiiander  gelegte,  die  Spitzen  nach  unten  kehrende  PfeOt., 
mit  roihen  Schftften  und  rechts  weissem,  links  blauem  Gefieder). 
Württcmbergischer  Freiherrnstand.  Diplom  v<)m  23.  Oct.  1812  fte 
Ludwig  Friedrich  y.  lireuning,  k.  wUrttemb.  Generalmajor  and  Bri- 
gadier, in  Anerkennung  seiner  namentlich  im  russ.  Feldzuge  bewie- 
senen Taiiferkeit  nnd  Diensllreuc  nnd  Ausdehnung  dieses  Diploms, 
da  derselbe  ohne  männtichc  Nachkommen  war,  vom  1.  Jan.  1814  auf 
den  Bruder  Johann  Carl  Georg  v.  ß.,  k.  wfirttemb.  Generalmajor.  Za- 
gleich  wurde  Letzterer  mit  dem  Rittcrguto  zu  Kochendorf  im  Ober- 
amte Neckar-Salm  und  den  Ge^llen  des  Stubenrauchhufs  bclebnt. 
in  deren  Besitz  die  Familie  sieb  noch  behndet.  Gast  leitet  die  Fk- 
milie,  bua  welcher  die  genannten  Brttder  stammten,  von  der  alten, 
schwäbischen  Adelsfamilie:  t.  Breuning  zu  Bachenbach,  s.  den  be- 
treffenden Artikel,  ab  nnd  giebt  ihr  Wappen  als  neueres  Wappen  des 
Stammes.  —  Freih.  Johann  Carl  Georg,  gest.  1847,  war  in  erster 
Khc  vorm.  mit  Friederike  Wilhelmine  Freitn  v.  Meotzingen,  g«t^ 
IB27  und  in  zweiter  mit  Anna  v.  Fröhlich.  Aus  der  ersten  V~ 
leben:  Freih.  Friedrich,  gest.  1818,  Freiin  Mathilde,  geb.  18S] 
verm.  1846  mitFriedrich  Fürsten  t.  Hobenlohc-Oehringen  undFreH 
Adolph,  geh.  1824,  k.  wOrttemb.  Oberlienlenant,  aas  der  zweiten  F" " 
aber:  FreÜn  Frieda  Valesca,  geb.  1834,  Freih.  Emil  Carl  Alfr« 
geb.  1836,  k.  k.  Lieutenant,  Freiin  Camilla,  geb.  1837  und  Fr«' 
Martha,  geh.  1846. 

'oB,    Ailelm.  ri.  Kg..  WSiUfmlHT«.  8.  I»~l«l.  —  W.  B.  il.  Kp.  Wilnwnt-t»,  Vi. 
■  .  1.  J»  n,  M.  -  Knüirkk:  I.  B.  M, 

Imiing,  Uttor  (in  Gold  auf  grOnem  Boden  ein  TorwOrtssebM 
der,  blau  bekleideter  Mann  mit  uDbedocktem  Kopfe,  welcher  inj« 
Hand  eine  Aehrc  mit  hahnifiem  Stii-Ie  emporhall).     F^rbUntL-Aaten 
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RittersUod.  Diplom  vom  25.  März  1796  far  Franz  Georg  B.,  Guber- 
nialrath  nnd  Kammerprocurator  in  Steiermark,  aus  höchst  eigener 
Bewegung,  ond  für  die  beiden  Neffen  desselben,  Johann  Felix  and 
Joseph  B.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden  nnd  in  letzterer 
Zeit  stand  Emil  Frcih.  v.  B.  als  Lieutenant  im  17.  k.  k.  Infanterie-, 
regiment. 

Handschr.  NotiMo.  —  Meyerl«  r.  Mühl/eU,  8.  102. 

Bmabig  (in  Silber  drei  untereinander  gestellte  blaue  Sparren 
■nd  unter  jedem  Sparren  eine  blaue  Lilie).  Reichsadelsstand.  Diplom 
▼om  19.  Juni  1757  für  Johann  Christoph  Breuning,  kurcöln.  Geh. 
Ratb  und  deutschmeisterischen  Uofcanzler.  Derselbe  stammte ,  wie 
auch  die  Frcih.  v.  Breuning,  s.  den  betreffenden  Artikel,  aus  den 
jetzt  wOrttemb.  Markte  Ehningen  am  Neckar,  und  Nachkommen  des- 
selben breiteten  sich  in  Bayern  und  in  der  Prenss.  Rheinprovinz  aus. 
Zwei  seiner  Enkel:  Friedrich  Anselm  v.  B.,  geb  1782,  k. bayer. Land- 
richter zu  Gfinzburg  und  Max  Franz  v.  B.,  geb.  1785,  k.  bayer.  Se- 
cret&ir  der  Kreisadministration  in  Kempten,  wurden  in  die  Adels- 
matrikel des  Kgr.  Bayern  eingetragen  und  der  Adelsmatrikel  der 
Freuss.  Rheinprovinz  ist  die  Familie  in  der  Person  des  Johann  Phi- 
lipp ond  Christoph  v.  B.,  laut  Eingabe  d.  d.  Kerpen  und  Cöln,  21.  Juli 
1829,  unter  Nr.  31  nnd  91  der  Edelleute,  einverleibt  worden. 

9.  Lmmf\  8.  904.  —  Frk.  r.  UHtbwr,  I.  8.  105  u.  III,  8.  917.  —  8appl.  su  Siebm.  W.-U. 
X  ».  —  W.-B.  d.  Kur.  Bayern.  IV.  i»*i  u.  Xll.  45  u.  p.  Wotckem,  IV.  8.  IW  u.  ll»l.  -  A*iw*cA*#, 

n.  t.  m. 

■rcufaig  II  laeheabacli  (im  goldenen,  von  blauen  Wolken  um- 
zogeneD  Schilde  ein  von  Silber  und  Roth  quergetheilter  Schild  mit 
eiaer  goldenen  Krone,  durch  welche  drei  rothe  Kolben  gesteckt  sind). 
AJtet,  scbwftbisches  Adelsgeschlecht,  welches,  wie  angenommen  wird, 
aai  dem  Orte  Ehningen  am  Neckar  stammt  und  später  nach  Tübingen 
kaa,  wo  dasselbe,  wie  eine  ihm  angehörigc  Kapelle  in  der  St.Oeorgen- 
kircbe  bezeugt,  um  1230  lebte  und  eine  Reihe  Ahnen  begraben  hat. 
Nach  Allem  gehörten  die  Breuning  den  Dienstmannen  derPfalzgrafcn 
f.  Tobingen  an,  in  deren  Gefolge  Hermann  nnd  Bertold  um  die  Mitte 
des  13.  Jahrb.  waren.  Conrad  kommt  1514  als  Obervoigt  zu  TQ- 
btagea  and  Sebastian  als  Voigt  zu  Weinsberg  vor.  Beide  fadden  auf 
4ca  blossen  Verdacht  hin,  als  hätten  sie  mit  dem  Canzler  Lamparter 
n  dea  Vertrage  in  Blaubeuren  mitgewirkt,  in  dessen  Folge  der  Her- 
lof  Ulrich  1.  sich  sechs  Jahre  der  Regierung  begeben  und  solche  einem 
RcfiaeDtsrathe  flberlassen  sollte,  den  Tod,  doch  verfocht  später  Con- 
rads Solm,  Hans,  zur  Ehre  seines  Vaters  und  Oheims  vor  dem  ver- 
laamelten  l^Andtage  die  Unschuld  Beider  siegreich.  —  Zu  beson- 
4erefli  Ansehen  kam  hierauf  die  Familie  durch  Hans  Jacob  Breuning 
V.  aa<l  so  Rachenbach,  geb.  1552,  welcher  grosse  Reisen  machte  und, 
lacli  siebenjähriger  Abwesenheit  in  sein  Vaterland  zurfickgekehrt, 
1596  Obeiiiofmeister  des  Herzogs  Johann  Fi  iidrich  wurde,  welchen 
er  aacb  aof  die  Universität  begleitete.  —  Weitere ,  genaue  Xachrich- 
tta  iber  die  F'amilie  fehlen:  Cast  leitet  die  \^Urttemberg.  Freiherren 
V  Breaning,  s.  den  betreifenden  Artikel,  von  diesem  alten  Stamme 
her  nd  Kboeidet  etwaige  heraldische  Zweifel  durch  die  kurzen  Worte 


^ 


^ 


ab:  „dus  Altere,  iirs|irDuglicli«  Wappen  bestellt  in  drei' rotlicn  S 
kulliün  in  Silber." 

IrctlUIrr.  IteiühüUilL'lsistiiiid.  Diplom  vou  1 787  (Ur  Alexaudj 
BrovilliiT. 

■nwri  (in  Silber  secbs  [3,  3,  imd  1]  blaue  lli^rxcii).  Hiuo  dal 
libfiiiluiidu  uiigehOritjO  Adclafamilie ,  aus  welcher  Aiilon  Jostn 
V.  Brcwer,  laut  Kiiigabo  d.  d.  Dill.  24.  Juiii  lö2ü,  in  die  AdelsiBi 
trikel  der  I'ri'uis.  Uheiniiroviiiz,  uud  zwar  unter  Nr.  68  der  Clai 
der  Edcllcule,  tingctragcii  worden  ist. 

fVJl.  r.    trMmr,    I,    «.    WS.  -  W,  II.   il,  fn-ii.v   Hli-iiipt^..    I.    1?.   Nr    SS 

Irrwer,  srM»Ht  i.  Krlh,  Prrih,,  s.  v.  FOrth,  Kreih 
Irejfr  t.  lerfifcM,  Kltlrr.    liübmischer  Itittcrstand.     iJjptum  v 

172G   für  Christian  llrejcr,  k.  Ic.  Kitlnieisler,  mit  dem  I'rftdici 

V.  Bergfeld. 

ilfti,  ..  Htl.lM-1.  Kr»id...Bil.  s.  im. 

IfejMMi.  Heiubsadelsetand.  Di[>li>Di  vom  24.  Aui;.  1793  fBr 
Friedrich  Wilhelm  Heinrich  und  August  Frieilritb  Julius  Kichard 
Brcyniftini  ('1.  und  4.  Sohn  des  verstorhoiieti  herxogl.  braunsrhwei- 
gisäieii  Drosteu  ßreyraan  zu  Saldtir)  und  vom  21.  Aug.  17i)4  fUr  Carl 
Staats  lleiuriL-h  und  Heinrich  Friedrich  tlborhard  Uräfmaun  (1.  und 
3.  Sobu  des  geiiaiuilen  Drostcn  U.).  —  Friedrich  Willielm  Ucinrich 
r.  B.  beaa»s  das  Uittert;ut  Tbiede  im  EtrauDBchweigit^chen.  —  Melirero 
Spros&en  dtts  Geschlechts  stunden  iu  der  k.  preuss.  Armee  und  der 
Stamm  ist  fort^esetit  wurden.  Wilhelm  v.  li.,  k.  preuss.  Major  a.  D. 
starb  1851  mit  Uinteriasaung  mehrerer  Kinder. 

ll.iM.rbr.   N.>ii..i..  -   H.  Vt.  A.-l..  V.  M,    T4.  -    *V».  t.  I^Jtl..,.  1,  «.  Uli,  -  aifft.  H 

Rrrjtnfrld.  Höhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  17SS  fllr 
Leojiold  Anton  Breyteufeld,  Notar  zu  OrDnberg  im  Fürstenthnin 
(jlogaa. 

Mr^trU  >.   M-ilf-ld.  1In|lnI..|U.  a.   m. 

Bnn,  Mrh  irifHi.  Polnisches  Adelsgescblci-ht ,  welches  nach 
Kiiiigeu  »UM  einer  arsprOngliub  rranEOsischeu  Familie  hervurgeKangen, 
nach  Ander«»  aber  eines  Stammes  mit  der  schlesiachen  Kamilio 
V.  Briesen  sein  soll.  KOr  letztere  Annahme  k&nnte  leicht  das  Wap- 
l'en  sprechen,  da  die  v.  Drieseu  in  Schlesien  einen  von  Schwari.  Sil- 
ber und  Itoth  mit  einer  eingebogenen  gestOrzteii  Spitze  getbeilten 
Schuld,  die  V.  Ureza  aber  einen  solchen  Schild  von  lllau,  Itotb  aitd 
Silber^  führen.  Die  Familie  ist  im  (irossherzogi  h.  Posen  begat«Tt 
Noch  in  neuester  Zeit  kommen  Tiius  v.  H.  als  Herr  auf  l'scikowo, 
August  V.  K.  auf  Jankowice  und  Joseph  v.  It.  nnf  Wienckowice  vor, 
und  die  UebrQdcr  Titus,  Engen,  An^st  und  Wladimir  v.  H.  bcsasien 
gern  ein  schuft  lieh  das  (•at  Swiontkowo.  Der  Vater  der  genannten 
ßrOder  war  Min  ister  Staat  ssecretair  des  Hcrzo^thums  Warschau  ge- 
wesen. 
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■rtsaiii  Eitler.  Erbläud.  -  österr.  Kittorstand.  Diplom  vom 
18.  Dec  1817  für  Frunz  Anton  B.,  Gubcrnialratb  und  Polizeidirector 
xa  Lemberg,  wegen  d4jäbriger  Dienstleistang.  Der  Stamm  ist  fort- 
geseUt  worden ,  und  in  neuester  Zeit  stand  Carl  Ritter  v.  Brezani  als 
Stabsofficier  in  der  k.  k.  Armee. 

UAnd«clir.  MciCix.  —  Mngtrlt  r.   Mükl/eld,  8.  102. 

BrMMWskL  Polniscbcs,  zum  Stamme  Beiina  gehörendes  Adels- 
gescblecbt,  welches  1773  mit  Pilcke  bei  Warschau  begUtert  war  und 
ui  diese  Zeit  auch  in  Ostpreussen  Schliewe  im  Kr.  Mohrungcu  und 
in  Westpreussen  Kawken  im  Kr.  Strasburg  besass. 

rrk.  9.    U^eftmr,  I.  H.  100  u.  III.  8.  215. 

■rirgrr  mmi  Irlegcr  f.  Selwaneafek,  Ritter  (Schild  zweimal  der 
Linge  nach  getheilt,  dreifcldrig:  1,  rechts,  oben  eine  Seejungfer, 
iDten  geschacht;  2,  in  der  Mitte,  eine  aufsteigende  Spitze,  oben, 
rechts  wie  links,  ein  Stern,  unten  ein  Anker;  3,  links,  ein  mit  drei 
(Schein  belegter,  schräglinkcr  Balken).  Böhmischer  Adels-  und 
Rittenitand.  Adelsdiplom  von  1721  für  Christoph  Brieger,  Bürger 
und  Kaufmann  in  Breslau,  Herrn  auf  Jantkowe  im  Kr.  Militsch  und 
Pogarlh  im  Kr.  Strehlen  und  Kitterstandsdiplom  vom  28.  Dec.  1729 
fftr  Anna  Maria  verw.  v.  Brieger  und  die  Söhne  derselben,  Christian 
Ehrenfried  und  Ferdinand  Wilhelm  v.  B.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Schwar- 
xenfeU.    Der  Stamm  ist  spftter  erloschen. 

Stmmjfm»,    II.  S.  &50.  —  Mfjfrl«  r.   Muhl/rld .    Krtuns.-Bd.    8.    25'i.   -     Frh.  t.   Udrbur, 
I.  t.  H»»  n    III.  8.  217. 

trieger  ?•  Uriiberg.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  \i).  Juli 
1696  fttr  Carl  Brieger,  mit  dem  Prädicate:  v.  Grünthal.  Der  Stamm 
ist  bald  aasgegangen 

Frk.  9.  L^^ehmr ,  I.  S.  105. 

Meli  heiiierrei,  s.  Chenot- Bonnenouvelle  de  Briel, 
Freiherren. 

■riel,  8.  Pögi  v.  Briel. 

trleaca.  Ein  nur  dem  Wappen  nach  (:  in  Silber  ein  springen- 
det, rothes  Einhorn)  bekanntes,  rhoinländisches  Adelsgeschlecht. 

§i*^mmrA^,  V.  SM  o4*T  V.  Zuf .  3«.   -    Hoben»,  Klt-rorot.  Werk,  II.  8.  -  W.-B.  d   Pn-ain. 
Ibnafvo«     II.  Tal».  10,  Nr.  SD  u.  8.  127. 

■rlctea  (Schild  durch  eine  gebogene,  gestürzte  Spitze  von  Schwarz, 
Silber  and  Roth  getheilt).  Altes,  schon  im  Anfange  des  IG.  Jahrb. 
irkandlich  vorkommendes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
frtber  Briete  schrieb  und  vor  der  gleichnamigen,  ursprünglich  neu- 
Mrluacben  Adelsfamilie,  s.  den  nachstehenden  Artikel,  wohl  zu 
ulerscbeiden  itt,  was  unter  Berücksichtigung  der  Wappen  leicht  sein 
iirfie.  Sinapios  giebt  die  Familie  für  eine  schlesische ,  welche  sich 
•ibtr  scImid  in  früher  Zeit  in  Pommern  und  spater  in  der  Oberlausitz 
i«f  den  Gute  Ober-Oelsa  ausgebreitet  habe.     Heinrich  v.  Briefe  war 

Sinapius  1404  pommerischer  Canzler,  ein  v.  Briese  153GiIaupt- 
xa  Sorau,  Heinrich  v.  Bricsen,  Herr  auf  Kroischwitz  kommt 
1720  alt  l^iadesAltester  des  Weichbildes  Bun/lau  und  ein  v.  B.,  Herr 
Mf  Ncnaliaiuieii  bei  Uatheuow,  1734  al^  k.  preuss.  l^ndrath  vor. 
flüuri  da«  üetcblecbt  als  lausitzischc  Familie  auf,  auch  nennt 


iwidel,  Sehfnswertbes  Prag,  das  Geschlecht,  —  Was  den  Gtiter&esiti 

der  Familie  anlangt,  so  war  dicsellie  vom  19.  .lahrh.  in  der  jetzigen 

TroTinz  Schlesien  brgUtcrt.     Zurrst  knm  1415  Zibelle  im  Kr.  ßnlheit- 

bnrg  an  die  FamUle,  dann  folgte  Iti81  Meschkau  im  Glogaiischen  ua4  _ 

im  18.  Jalirh.  wurden  Andersdorf,    liansau,    Denidorf,    Kammelwit^jJ 

Kroischwitz,  Liebicbau,  Ncu-Sorge,  Ober-Oelsa  ^Kr.  Kothenbnrg),! 

PohJsdurf   und   Weugehi,   so    wie   sjAter  Pulgsen    und  Weissig  efW 

worbea.     Im  Brandenburgischen  kamen  Jchser,  Lieskan  und  Oggevi 

HCbtlU  im  18.  Jahrb.  in  den  Desitz  der  Familie,   doch  wechselte  M 

gesammte  Itesilz,  wie  immer,  mehrfach  im  Laufe  der  Zeit.  —  Mehrertj 

V.  Briescn  zeichneten  sich  in  der  k.  preuss.  Armee  vielfach  ans,  dod 

bat  man  frQber  die  schleslsche  Familie  v.  Briesen  nicht  genau  vM 

der  neumftrkischen  dieses  Namens  unterschieden   und  so  ist  den 

nicht  ^anz  gewiss,  zu  welcher  von  beiden  dieser  Familie  KIner  odd 

der  Andere  gehOrt,  8.  den  nachstehenden  Artikel.  —  Die  Gater  Polj 

sen  im  Kr.  Wublan  und  Wi;issig  im  Kr.  Steinau  waren  im  Anfangij 

dieses  Jahrb.  noch  in  der  Hand  der  Familie. 


Irfvwi  (in  Silber  drei  rotbe  Querbalken).  Pommemscbes,  vttA 
der  im  vursteheudeu  Artikel  abgehandelten,  schlesischen  FamilW 
V.  Briesen  zu  unterscheidendes  Adelsgeschlecht,  welches  aus  der  Noi^ 
mark  und  zwar  aus  dem  Jetzt  zo  Pommern  gehörenden  Tbeile  der> 
selben  stammt  and  deren  Stammhaus  wohl  das  Ciut  Briesen  im  Scttlft* 
vclbeiner  Kreise  ist.  Die  Familie  bcsass  ausserdem  schon  im  IG.Jahi^. 
die  Güter  Carsbanm,  COssenow,  Gienow,  Kreitzig  etc.  im  genanntaft 
Kreise  und  wurde  später  auch  in  anderen  Kreisen  rommerus,  so  « 
in  Ostfricsland  mit  Upgart  bei  Aurich  begütert.  Im  OrandonbiiP- 
gischcn  war  dieselbe  schon  im  lö.Jahrh.  mit  Kerkow  und Scbmargen- 
durf  augesessee  und  erwarb  im  IT.  Jahrh.  Fürsteufeldc  und  im  18. 
Staffeide.  —  In  Pommern  kaufte  Ilaus  Caspar  v.  B.  ir>s5  einen  Thu^ 
von  Trienke  im  Kr.  Cammin  und  einen  andern  Theil  1745  Christi*^ 
Joiichim  V.  B.,  dessen  Söhne,  der  Hauptmann  Hans  Caspar  v.  B. 
der  Lieutenant  Ernst  Christian  v.  B.  beide  TheÜe  1761  wied«r  i 
kauften.  Ernst  Christiun  v.  I).  erstand  1715  wiedcrktluflich  c 
Wittstocksa  im  Flemmingscben  Kreise  auf  18  Jahre  und  trat  du 
selbe  1724  wieder  ab.  Claus  Itudiger  v.  B.  auf  Itrieseu  kaufte  I7W 
vom  Lieutenant  v.  Wrech  dessen  KitTergUtchen  daf^elbst,  wogegen  L 
niel  T.  II.  iD  Schönwitz  einen  Hof  in  Carsbaum  verplUndet«.  Lient«- 
naut  Christo)tb  Friedrich  v.  B.  verkaufte  1749  das  Gut  Creitzig  and 
Elauptmann  v.  B.  1T50  das  Gut  Oresslin  im  Kr.  Borken.  Hauptmann 
Johann  Caspar  v.  B.  kaulle  17ßlt  alsCnrator  zweier GebrQder  v.Blan- 
kenburg  das  Gut  Kloin-Poblotb ,  so  wie  im  Concurse  das  (>ut  Moltow, 
beide  im  Kr.  (^'ammin .  Uberllcss  aber  Moltow  1774  einem  Lieutenant 
V.  Ilonin.  Die  hier  nach  BugmihI  aufgefUhrten  v.  It.  gehörten  nach 
Allem  zu  dem  hier  in  Hede  stehenden  Geschlechte,  welches, 
Bütbunhogen  und  anderen  GOtorn,  seit  1837  das  Gut  Bora  im  li 
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Drambnrg  besitzt.  Sehr  wahrscheinlich  zählten  auch  zu  demselben : 
Carl  Philipp  Traagott  v.  i^.,  welcher  sich  in  dem  für  die  preussischen 
Waffen  so  gltlcklichen  Reitergefechte  bei  Ilainau  rtkbmlichst  aus- 
fceteichnei  hatte  and  1831  als  Generallicutenant  in  den  Ruhestand 
trat;  der  k.  prenss.  Major  v.  B.,  welcher  1806  bei  Auerstädt  den 
recbten  Arm  verlor  und  später  als  Postmeister  zu  Neumark  starb; 
der  Rmder  des  Letzteren,  Hauptmann  y.  ß.,  Director  der  Ritteraca« 
demie  zu  IJegnitz,  Rittmeister  ▼.  B.,  Postmeister  zu  Wriezen  a.  d.  Oder, 
der  I>a&drmth  a.  D.  v.  ß,  welcher  1836  einer  der  Directoreu  der  neu- 
■&rk.  (ieneral- Land- Feuer -Socictät  für  den  Schievelbeiner  Kreis 
war  etc.,  und  irrt  die  Redaction  nicht  ganz,  so  gehört  zu  diesem 
Stamme  auch:  Alexander  v.  ßriesen,  der  Herausgeber  des  vom  Dr. 
Leo  Bergmann  bearbeiteten  und  gezeichneten  Wappenbuches  des 
ritterlichen  Ordens  St.  Johannis  vom  Spital  zu  Jerusalem,  Balley 
Brandenburg,  I^ipzig  1856  und  57,  Liefer.  1  und  2,  eines  Werkes, 
welchem  im  Interesse  der  Wissenschaft  der  rascheste  Fortgang  zu 
wftnschen  war. 

f0mmA0,  l.  n.  2S4.  —  Bri'jffemann,  f.  N.  147.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  R.  309  a.  310  (beide  Fa- 
«•!»»•  w.  B.  ■iod  anfinandt-r  K«'iDi»rht).  —  Frk.  v.  ledebur,  l.  8.  H«  u.  HI.  8.  817.  — 
fMW».  W.-B.  Iir.  Tab.  10  a.  8.  Sl.    -   Kmesc/ikf ,  1.  8.  66  u.  «7. 


Ifictci«  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  Febr.  1840 
fftr  Friedrich  Eduard  Briesen,  k.  preuss.  Regierungs-  und  ßaurath 
XU  Monster. 

Gevral.  diploiB.  Jahrb.    I.  8.   75.    -    N.  Pr.   A.-L.    VI.    8.  13.  —    FrA.    r.  Ledehur ,    lll. 
•-  tiT. 

■ricst  Altes,  magdeburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
witig  im  Brandenburgischen ,  und  zwar  im  West-Havellande  ausbrei- 
tete, Das  Stammhaus  war  wohl  das  gleichnamige  Gut  im  jetzigen 
Kr.  Jerichow  11,  in  welchem  Kreise  ßähne  schon  1446  und  Schmetz- 
dorf  1477  der  Familie  zustanden.  Im  West- Havellande  besass  das 
Geschlecht  Premnitz  bereits  1451  undßammc  und  Nennhausen,  welche 
Wide  Gftter  bis  zum  Erlöschen  bei  dem  Stamm  verblieben,  von  1H82 
aa.  Der  Mannsstamm  ging  1^21  mit  Friedrich  Wilhelm  August 
V.  Briett,  Herrn  der  ebengenannten  Gdter,  aus.  Von  den  beiden 
Stiiwesteni  de^elben  starb  die  Eine ,  Caroline  Friederike  Philippine, 
ia  ertter  Eho  mit  dem  Domherrn  zu  Minden,  Friedrich  Ehrenroich 
Adolph  Ludwig  v.  Rochow,  und  in  zweiter  mit  Friedrich  Baron  v.  La 
Motte  Fonqu^  Termfthlt,  am  21.  Juli  1931,  die  andere  Schwester 
iker,  Clara  Friederike,  war  schon  vorher  gestorben.  Später  fOgto 
4er  dritte  Sohn  erster  Ehe  der  genannten  Caroline  Friederike  Phi- 
Itppioe  V.  B.,  Theodor  Heinrich  v.  Rochow,  Herr  auf  Nennhausen  und 
Baaiflie,  k.  prenss.  Oberstlientenant  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollm. 
Minttter  bei  der    Eidgenossenschaft ,    zu  seinem  angeborenen    Na- 

and  Wappen  Namen  und  Wappen  des  erloschenen  Geschlechts 


rr    A    L.  r    8    310  n.  V.  n.  74  n.  TS.  —   fVA.  r.   Ledthmr,  I.  H.  10«  o.  lll.  S.  917.   - 
W.B.  V.  »«. 


v.SlavfeaÜs,  Eitler.  Erbland.-ö8torr.  RittersUnd.    Diplom 
1756  für  btepban  Briffaat,  we^^n  3Uj&briger  literarischen  Be« 


^ 


r 


scIi'tPtigang,  Errichtung  vcrschieilcot-r  llibliolheken  und 
nfltislicber  Correspondciiz,  mit  dem  Prtltliuate:  v.  Slawietin. 

Br^ida,  Vnfni.  Erbläud.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vun  1777 
fnr  Joseph  F'rcih.  v.  Itngido,  k,  galizischeii  Onbcmial  vice  Präsidenten, 
so  wie  fttr  deo  Bruder  deBselbeii,  Pcmpejus  Frcih.  v.  It.,  Präsidenten 
der  Temeswarer  I.andesadmiiiifitratioD-  and  Bergdircctiun,  k.  k.  Kikm- 
tnerer,  (ich-  liath  etc.  uod  zwar  aus  allerhöchst  ci^'eiicra  kaiBerlichen 
Antriche.  —  Dieselben  stammten  aas  der  italienischen  FamUi«  d« 
Hrigido,  welche  durch  Pompejus  Brigido  im  llerzogthume  Steiermark 
xa  hohem  Ansehen  kam.  Letzterer,  1630  als  steierm&rkischer  Ete- 
gierangsrath  aus  der  Classe  der  Kccht^elehrten  erwtihlt,  erhielt  bald 
darauf,  wegen  guter,  alter  Abkunft  und  wegen  beiiier  Verdienste,  deu 
Reiclisadel ,  wurde  1635  zam  Regie ruiigsralh  aus  dem  Hitlerstande 
und  1639  zum  Verorduelen  des  steierm£Lrktscheu  llerrenstandea  er- 
nannt, in  den  Iteichsritter-  und  bald  nachher  in  den  Frei  he  rrn  stand 
erhohen  und  starb  1664.  —  Die  Kurnüie  blUbte  in  letzter  Zeit  nor 
noch  im  weiblichen  (stamme:  der  Mannsstamm  ist  23.  Jan.  1S4U  mit 
Paul  Maria  Grafen  v.  Brigido,  Freih.  ?.  Br^sowitz,  Herrn  der  Herr- 
schaften Marenfets  und  Schuniberg  in  Isirien,  k.  k.  Kümmerer  und 
Uajor,  erloschen.  Derselbe  hatte  sich  1815  mit  Maris  Luise  (>rf. 
N&dasdy-Fogaras,  geb.  171)4,  vermfthtt,  und  aus  dieser  Ehe  stammle 
ciu  Sohn,  Umf  JoEej)h  Ferdiniuid,  geb.  1HI6,  welcher  aber  schon  vor 
dem  Vater,  3.  Jan.  1840,  starb.  Derselbe,  verm.  1836  mit  Carolino 
Preün  v.  Uackelberg-Landau,  geb.  1S1£),  hinterliess  zwei  Töchter, 
dif^  Ur&tinneii  Pauline,  geb.  1837  und  Ferdinande,  geb.  1840.  —  Dia 
äcbweEter  des  Grafen  Paul,  Grf.  Polyxene,  geb.  1779,  hatte  sich  1914 
mit  Johann  Baptist  Grafen  v.  Tburn-Valsassina  vermählt. 

«•(■Tlf  ..  MiMJId.  8.  li.  -  Hsim,Ur.  I.  H.  Uli.  —  OfUUtbf  tinlrnl..  6.  ti^^nn  IH. 
8.  «I  u.  41.  ~  G*".»!.  TH'b*!.!).  a.  i,iH.  Uiatn,  1»7.  9.  yrj  D.  UKW.  Ilindh,  tn  dn- 
MIImh.  S.  3».  -    Tiruf.  n.  M. 

T,  4m  Briack,  f.  icn  Briike,  Brlake  (in  Silber  ein  dreihUgeliger 
Dei^,  oder  Drink).  Alles,  westphaiisches  Adelsgeschlecht  ans  dem 
gleichnamigen  Stammbause  im  Kr.  Hamm,  welches  demselben  schon 
im  13.  Jahrb.  zustand,  vom  13.  Jahrb.  bis  in  das  16.  auch  im  Usna- 
brUckschen  aoaAssig  wurde,  im  Lippeschen  und  SchauenbnrKschea, 
so  wie  in  Hessen  im  17.  und  1^>.  Jabrh.  mehrere  Gtiter  an  sich 
brachte,  und  mit  dem  Freih,  Arthur  v.  dem  Hrinck,  wie  derselbe  sieh 
schrieb,  1826  erlosch. 

l|jiiul.<*T.  JtoIIi,  -  H.  Ti,  *,.!..  l.  H.  J10  in.  AHlli"l:  y.  il.  BriDckfl..  —  Sfhrl  .  O«- 
»■),   Hli].  Kllnn  ■.   Kliid'l.  T>(i.  «V  —   llavlir,  I.  B.  lA^.   -    FVli.  i.   /WAxr  ,   I.  K.  (INI.   . 

Briaekei,  v.  dn  Briarkea,  rreikcrm  (in  Blau  drei,  2  and  1,  bU- 
b«me  Rosen).  In  Preusscn  1851  bei  Ertheilung  des  Indigenat«  ao- 
crkanntcr  Frei herrn stand.  Altes,  ursprunglich  westphälischcs  AdeU- 
gcschlecht,  welches  sich  später  in  Kurland  weit  ausbreitete  und  ans 
Kurland  nach  Ostpreusscu  und  in  das  lirosaherzogth.  Posen  and 
neuerlich  auch  in  die  Provinz  Sachsen  gekommeu  ist.  Aus  sicherer 
Hand  ist  die  Redaction  auf  das  verwiesen  worden,  was  im  1.  Bande 
des  N.  Prenss.  AdeUloucous  Uhcr  die  Familie  kurz,  aber  üb  Gusn 
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richtig  gesagt  worden  ist,  während  von  den  im  5.  Bande  des  genann- 
ten Werkes  betindlichen  Au-  and  Ausführungen  ein  Gleiches  nicht  be- 
hauptet werden  kann.    Nach  dem  erstangezogenen  Artikel  liegt  das 
gletchuamige  Stammhaus  im  Osnabrückschen  Amte  Iburg.    Die  Ab- 
stammuDg  von  den  aus  der  älteren  Geschichte  des  ßisthums  Osnabrilck 
bekannten  Dynasten,  oder  Edlen  zu  Holte,  welche,    nach  der  1144 
erfolgten  Zerstörung  ihrer  Burg  durch  Philipp  Bischof  zu  Osnabrück, 
dai^  Ilaos  Brincke  erbaut  und   nach  demselben  sich  genannt  haben 
sollen,  wie  Zedier,  III.  umständlich  angiebt,  ist  nicht  mehr  diploma- 
ti^ich  zo  erweisen,  wenn  auch  Justus  Moser  als  Consulent  der  Fanrilio 
in  eioem  Rechtsstreite  dieselbe  für  richtig  erklärte  und  nach  Erdwin 
Krdmann,  Osnabr.  Chronik,  S.  211,  um  1180  Eilika,   eine  Tochter 
dieses  Hauses  und   verm.  mit  Simon  Gr.  zu  Tekleuburg,  von  ihren 
Gütern  zu  Brincke  dem  neugestifteten  Kloster  Oesede  Schenkungen 
verliehen  hat,  woraus  eine  Connexität  der  Familien  und  Besitzungen 
»ich    crgiebt.      Urkundlich    kommt    zuerst  nach  Kindlinger ,   Mün- 
&ter«»che  Beiträge,  III.  2.  8.  37,  im  12.  Jahrh.  Conradus  de  Brincken 
vor.     Später,   im  14.   und    15.  Jahrb.,   nahmen   nach  Spangenberg, 
Adelsspiegel,  II.  S.  1 1 7,  Sprossen  des  Stammes  an  der  Eroberung  der 
(bt.<^eprovinzen  Antheil  und  gründeten  in  Kurland  ein  ausgebreitetes, 
durch  Migorate  and  andere  Besitzungen  reich  begütertes  Geschlecht, 
deitsen  Wappen  das  oben  angegebene  ist.    Diese  Verschiedenheit  des 
Wappens  von  dem  der  im   vorstehenden  Artikel   abgehandelten  Fa- 
milie v.  dem  Brinck  macht  es  überhaupt  zweifelhaft,  ob  die  nach  dem 
N.  IVeuss.  Adelslexic.  in  Westphalen  zurückgebliebene  Branche,  die 
lieh  ausserdem,  s.  oben,  eigentlich  v.  dem  Brinck  schrieb  und  im 
Lippeschen  ansässig,  1826  erlosch,  der  kurländischen  Familie  wirk- 
lich verwandt  gewesen  ist.  —  Die  jetzt  in  Preussen  lebenden  Fami- 
lienglieder stammen  von  dem  kurländischen  Zweige  a.  d.  Hause  Wor- 
Ben,   zü  welchem  auch  der  1791  verstorbene  k.  k.  P'eldmarschall- 
lie«tenaot  Jacob  Friedrich  Freih.  v.  d.  Brincken,  Hegimentschef  etc. 
^börte.  —  Die  lange  Stammreihe  des  Heinhold  Uagnus  v.  d.  B.,  Erb- 
kemi  auf  Schödern  in  Kurland,   geb.  17bO  und  verm.  mit  Dorothea 
V.  d.  Osten-Sacken,  geb.  1790,  so  wie  die  sechs  Söhne  und  vier  Töchter 
ins  dieser  Ehe  ergiebt  sehr  genau  das  N.  Preuss.  Adelslexicon.  — 
1b  Preassen  lebten  in  den  letzten  «Jahrzehnten  (183G)  der  k.  preuss. 
Migor   und   Landstallmeister  zu   Zirke  v.  d.  B.,  welcher  mit  einer 
Tochter  des  verstorbenen  k.  preuss.  Staatsministers  v.  Motz  vermählt 
war,  so  wie  der  k.  preuss.  Uegierungsrath  v.  d.  Brincken  zu  Frailk- 
fort  a.  d.  Oder.  —  Jetzt   ist  Senior   des  in  Deutschland  blühenden 
Zaetges  des  kurländischen  StammcN  der  herzogl.  braunschweigisrhc 
Geh.  Kammerrath  v.  den  Brincken,  welcher  sich  lHr>l  durch  Erwer- 
bung des  lUtterguts  Schloss  Gebesee  unweit  Erfurt  ansässig  mtchto 
•ad  in  Folge  dieser  Erwerbung,  s.  oben,  das  preussische  Indigenat 
erhielt.  —  Feber  das  nach   Freih.  v.  Ecdebur  durch  Julius  v.  d.  B., 
€.  Uec.  1823,  in  die  Familie  gekommene  Diplom  des  polnischen  Frei- 
kermstandes  fehlen  nähere  Nachrichten. 

MkfH,   n.    n«r€.   Mite,    13   Buk.   S.    117   ff.   «.    |4   Sirk.    Hr.  n.   —    H.   P?.   A.  L.   I. 


Ei: 


B.  Sil  ■.  tia  ■ 

II,    I!". 

lriBiiisVb*rn>  Bräilgbtr».  Altes,  schweizerisches  Adclsg 
schlecht,  welches  aar  dem  Waiipen  nach  durch  Siebraacher  and  e 
Ahneiitafol  bekannt  ist,  welche  durch  die  freie  Reichs  ritt  erscbaft  i 
Schwaben,  Viertels  am  Neckar  aud  Scbwarzwald,  Ortenanischen  fi 
zirks,  beglanbigl  wurde. 

SMmMtrr.   tl.  Ui  1  v.   BrÜilt^'irFii. 

Irla«.    Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  welches  znr  Zfll 
der  Iteligioiisnnruhen  in  die  karbrandenb.  Staaten  kam.    Jacqno  i 
Urion  de  Lux  trat  IßSC  in  kurbrandenb.  Kriegsdienste,  wnrde  ITiff 
k.  preuss.  Generalmajor,   1722   Commandant  zu  Memcl  und  sta 
1728.     Ans  seiner  Ehe   mit  Charlotte   Florentine  v.  Dobrzikowsli 
and  Maliowa  a.  d.  Hause  Itlumerode   in  Schlesien,  stammte,  nelM 
einer  Tochter,  Charlotte  Elisabeth,  welche  1788  unvcrmahtt  staA;  ' 
ein  Soliii:   Friedrich  Wilhelm  de  Brion,  welcher  das  väterliche  Gol 
GAtzhOfen  in  Littbauen  besass  und  aus  der  Ehe  mit  einer  t.  Grolhas, 
gest.  1756,  zwei  SOhne  nnd  zwei  Töchter  hinterliess. 

H.   rt.   A.-L.  I.  8.  31)  u.  V.  B.  Tl. 

Brli|ieMHlt  de  St.  Lnp.  Altes,  französisches  ßaronengeschlecl 
aus  welchem  Heinrich  Baron  B.  de  St.  L-,  Refagii5  aus  Paris, 
kurbrandenb.  Generalmajor  der  Cavallerie  und  1 600  GenerallieoUl 
naut  und  Gouverneur  zu  Lippsladl  wurde.     Derselbe  starb  1692. 

Frl..  .,   l.rdrbHT.  la  S.  S17. 

BrUach,  Brcfiack  lad  Preysarh  n  Kaliennagtti.  Altes,  tirol 
Adelsgeschlecbt,  welches  das  Schloss  Katzenzungen  seit  1484  bei 
Itucetini  fangt  die  Stammreihe  mit  Berthold  v.  B.  an,  welcher  131 
in  der  Schlacht  bei  Sempach  blieb.  Der  gleichnamige  Sohn 
uach  Gr.  v,  Drandis  1433  vom  K.  Sigmund  auf  der  Tiberbrttcke 
Rom  zum  Ritter  geschlagen  und  der  ftltesle  Sohn  des  Letzteren,  wel* 
eher  ebenfalls  Berthuld  hiess,  war  1484  Domdechant  zu  Costnitz  nsd 
brachte  1484  das  obengenannte  Schloss  Katzenzungen  in  seiue  ¥%■ 
milie.  Der  Bruder  desselben,  Marquard,  war  1439  kaiserl.  Uatb  and 
Protonolar  und  des  Letzteren  Enkel,  Franz,  um  1528  ein  bekannter 
Kriegslield,  wurde  der  Acitervater  des  Johann  Franz 
Söhnen  1660  Ehrenreich  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  Marqi 
Canonicas  regolaris  za  Neaatifft  war.  —  Später  ist  dei  1524  It 
stflndisch  gewordene  Stamm  ausgegangen. 

Uandichr.  Kullnu.    -    Ol.  ,.    B'R».t.:  8.  4).  Nr.  Ifi  o,  rtritrlb^i,  Li<i<I»l>u>Ml 
R.  fU.  -    Hi,r«m.  GnheJi.  Tirul.  a.  4S4.  —   Oau»! .  l.  ».  »K.  -   l'r»>li«.   H» 


■s'^cn 


Krhlivwilil.    Altes,  ausgegangenes,  im  Oppelnschcn  und  Ralihor- 
sehen  hegfltert  gewesenes  AdeUgescblecht ,   ans   welchem  noch   ' 
17,  Jahrh.   in  Oberschlesien,  namentlich  im  FBrstenlhume  Ratibc 
einige  Sprossen  ansehnliche  Stellen  im  Dienste  des  Landes  und  i 
Ritterschaft  bekleideten. 


Irluiti.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecbt,  welches  ifl)  ubi 
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niUschen  FQntenthame  begütert  war.  Dasselbe  besass  noch  1626 
die  GOter  Eselsdorf,  Mittel  -  Peilau  und  Schwengfeld ,  ist  aber  nach 
Allem  bald  nachher  erloschen. 

Knmpim»,  I.  8.  299.  —  Frk.  9.   Uä*bur,  I.  8.  106.  —  Sieömacker  ,  l.  5U. 

Iritske  (im  Schilde  drei  Pfeile).  Altes,  brandenburgisches  Adels- 
geschlecht, aas  dem  Stammsitze  Britz  im  Kr.  Teltow,  welcher  der 
Familie  schon  1375  zustand.  In  dieser  Zeit  war  die  Familie  in  der 
Umgegend  von  Berlin  schon  reich  begütert  und  besass  im  17.  Jahrh. 
noch  mehrere  Güter.    Im  18.  Jahrh.  erlosch  der  alte  Stamm. 

Frk.  9.  LtiUhur ,  f.  S.  IM. 

BrilriLe,  irletike  (in  Silber  ein  sechsstrahliger,  rother  Stern). 
Altes,  ursprünglich  magdeburgisches  Adelsgescblecht,  welches  vom 
14.  Jahrh.  an  bis  in  die  neueste  Zeit  in  den  beiden  Jerichowschen 
Kreisen,  wo  auch  das  gleichnamige  Stammgut  liegt,  begütert  war. 
iMe  Familie  kam  später  in  das  Ilalberstädtsche  und  Anhaltsche,  so 
wie  in  das  Brandenburgische  und  Triersche,  und  im  19.  Jahrh.  nach 
Pommern.  —  Beckmann  nimmt,  wohl  nicht  richtig,  das  Geschlecht 
für  ein  m&rkisches,  giebt  den  Stammsitz  als  unweit  der  Stadt  Bran- 
denborg  gelegen  an  und  glaubt,  dass  die  Familie,  deren  Stammreihe 
er  mit  Friedrich  v.  B.,  gest.  1384,  beginnt,  aus  dem  Erzstifte  Trier 
nach  Anhalt  gekommen  sei.  —  Sigmund  Hrietzke  war  Dompropst  zu 
Brandenburg  und  kurbrandenb.  Rath,  in  welcher  Würde  ihm  ein  Bru- 
der folgte,  welcher  1515  starb.  —  Friedrich  v.  B.  begleitete  nach 
.\BKelas,  MArk.  Chron.,  S.  362,  1563  den  Kurfürsten  zu  Brandenburg 
Jiiachim  11.  zum  kaiserlichen  Wahltage  nach  Frankfurt;  Hans  George 
«ar  k.  k.  Oberstlieutenant  und  Kommandant  zu  Comorra;  Bartholo- 
aaeas,  gest  1647,  fürstl.  sachsen-weimar.  Stallmeister;  Valentin, 
gest.  1663,  Landrath  im  Krzstifte  Magdeburg,  und  Caspar  Friedrich, 
ge»L  1685,  kurtriersch.  Geh.  llath,  Oberstlicutenant  und  Commandant 
11  Coblenx,  so  wie  Amtshauptmann  zu  Grimburg.  Derselbe  pflanzte 
m  Erxsüfte  Trier  seinen  Stamm  durch  drei  Söhne  fort:  Johann  farl 
Eanerich,  1727  Deutsch-Ordensritter  und  Comthnr  zu  Meinerstadt, 
Carl  Caspar,  Herrn  auf  Weisskirchen,  Amtshauptmann  zu  Grimburg 
lad  Jobainn  Franz  Daniian,  welcher  1705  als  Deutsch -Ordensritter 
ilarb.  —  Hans  Christian  v.  II.,  wurde  k.  preuss.  (lenorallieutenant  und 
Cbrf  eines  Infanterieregiments.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Bussow  Jo- 
ichin  v.  B.,  Herrn  auf  Visen,  starb  1783.  In  neuerer  Zeit  (1836) 
kesa^s  Friedrich  v.  B.  das  Gut  Warschau  bei  Plane  an  der  Havel  und 
ein  Lieutenant  v.  B.  wurde  bei  der  ('iviladministration  angestellt. 

K*ekmk^nn,  VII  ».  2n7— ai(i  u.  T«li.  A.  Nr.  ».  —  (hmkf ,  I.  ».  «M  «.  >W.  -  timml- 
«M«.  t'cfcrrmirk.  A«ifUhi«tor.  N.  I'r.  A.-I..  I.  8.310  u.  311.  —  FrK.  r,  Ltdthur,  I.  H.  1«»7 
*  llf  ».  IIT.  -  .^ithmachrr,  I.  174.  -  Tyr./.  II.  141.  —  W.  B  d.  Hirhi.  HUmtMi,  I.  »•*. — 
I«>trU#.  II.  S.   70  n.  71. 

■ffhnii  Ml  ud  iMid.  Oberschlcsisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
che* IQ  Anfange  des  IH.  Jahrh.  mit  Zauditz,  Bielau  und  Klein- l*eter- 
viu  begQtert  war,  sp&ter  Jakubowitz  und  in  diesem  Jahrh.  Jastrzomb- 
viu  ketaaa.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  standen  in  k.  preuss. 
Staats*  und  Militairdiensten.  Carl  v.  B.  starb  als  Amtshauptmann  zu 
Oteaciiao,  Vinzcnz  v.  B.  als  Marschcommissar  zu  Uatibor  und  Hans 
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T.  B-,  frflhfr  Commandfliit  in  Stettin  und  insbeM 
Prensgea,  1836  als-k.  preuns.  (iciicralmiijor  a.  1).  Die  SühDe 
Letzteren,  Kiiiii  Friecli'icb  Carl  uiul  <.!ftrl  Cnjus  Wilhelm  t.  B.,  a 
di'n  im  k.  pn'UHs.  2.  tlarderegimeut ,  anch  Mar  1B36  i'iii  v.  B.  Vi 
\iis]iecU>T  zu  CüKiriD. 


Inrk,  Inick,  ueh  hvlhnTi!«.  Altes,  zar  JnlichscUen  Ril 
schart  goliüroudca  Adel sKCsvbt echt,  welches  jtjtzt  mit  (lem  freib 
liehen  ('haruetcr  vorkumnil  miti  Dflrwiss  im  Kr-  JoHcb  besitzt. 

»■«»«.  I.  S.  it.  —   fV».  «.    L:lr*«i  ,    I.    S.    Ii;.  —  W.-B.    'I-  l'n'u...     Hli-iniir-ii. 
(.•«,  Tni.,  V  Nr.  1«  u    II.  Ni.  !r  n.  li. 

IrtchrUi  «.  InivcHreltf,  KeichsadeUstand.  Diplam  von  1 
rur  Hierunj'mnK  Uruchctti,  Canonicus  zn  Trient  und  den  Bruder 
80lhcn,  .hitius  It.,  mit  dem  PrAdicatc:  v.  ItrunneiiroM. 

U'.,r,l'  r.    tlSU/.l,l.  Rniliiu.-a-l.  S.  iX-l. 

Irorhliaim.  I'reussischer  Adehstand.  Diplom  von  1R08  (t 
Anderen  von  ItiOß  oder  IHOii)  ftlr  K,  F.  I'.  Brocbhansen,  k.  prr 
Major  im  Arlitleriecuriis.  Derselbe  zeichnete  sich  in  der  Sehli 
bei  Prenas.  Ejlau  (7.  and  i*.  Fnbr.  tt<07)  so  mit  eeiuer  Batterie 
da§K,  als  dieselbe  nicht  genommen  werden  konnte,  Napoleon  1.  in 
Worlc  ausbrach:  welcher 'l'curol  commaudirt  denn  die  Batterie' 
V.  B.  wardc  nach  dem  Pariser  Frieden  Commandant  von  Spandan, 
aber  1917  aas  dem  aetiven  Dienste  und  starb  um  1831  in  Berlin. 

K.  Vi.  a.-1„  I.  S.  )«-  -    rn..  r.  Lr^'t^r.  I.  «,  lOT.  -  W.n    d    P«u...  U<m.  U. 

Ir«eh*«>ki  (in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines  rechtsetuüi 
Lüwen).  Altes,  poluiüches  Adelsgesehtecht,  welches  nm  16S0  k 
Sachsen  gekommen  ist  nnd  aus  welchem  mebrere  Sprossen  in  1 
und  k.  silchs.  Iluf-,  Civil-  andMilitairdiensten  gestanden  haben,  i 
Friedrich  v.  ß.  trat  als  k.  sächs.  Major  aun  dem  activen  Dien 
Friedrich  August  v.B.  stand  (1842)  als Oberlieutonant  im  1.  k.  aAt 
l.inieniiifauterieregiment,  nml  Julias  Alexander  Theodor  Friedi 
Aagust  V.  B.  wurde  163^  t.  stlchs.  Kammerberr  und  ist  jetit  T 
riatsrath  etc. 


■rMhtniyt  T.  MnttrrMi,  Rviebsndelsstand.  Diplom  vou  I 
fttr  Georit  Ueinrich  Brorhtnipp,  Uegistraturodjuncten  der  k.  k.  t 
lliifuanzlei  and  Seorelair  des  k.  k.  Uofcauzlers  (irafen  v.  Stfirckh, 
dem  Prüdicatc:  v.  Mtlnsterfuld. 

RrMbwiti.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes,  nnr  item  Wap 
nach  (:  in  t^ilber  Gin  springender,  rotber  Hirsch)  bekanntes  Ad 
gescblecht. 


Wmk,  Prwk  v.  nd  n  WelMenkcr^.  Ein  in  Niederi>sterr«ieli  i 
gekommenes,  t.pilter  aber  ausgegangenes  AdeiRgeschJocht,  w»l« 
n:ich  Kinigi-n  ans  RliAtien   stammen  «nlltr,  nelili|(er  nbcr  w«U 
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^hwaben  hergeleitet  wird.   Die  Familie  gehörte  nämlich  im  15.  Jahrh. 
M  dem  adeligen  Patriciat  in  Havensharg  nnd  Feldkirch. 

BmcHimi,  II.  —  Simapius,  II.  8.  hil.  ^    WtMyriU,  I.  8.  402  ti.  403. 

irackberge««  Altes,  zum  Adel  des  Herzogthams  Bremen  ge- 
hörendes Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnamigen  im  Hremenschcn 
gelegenen  Stamroschlosse,  welches  nach  Mushard  aus  dem  Kheinlaiide 
sUnmtp.  Kin  alter  Chronist  gieht  an,  dass  1134  mit  dem  Pfalz- 
irrmfcn  Friedrich  am  Rhein,  welcher  dem  Markgrafen  Rudolph  I.  zu 
Brandenbarg  und  Stade  gegen  den  damaligen  unrechtmässigen  Be- 
iitzer  der  Markgrafschaft  Stade  zu  HUjle  zog,  drei  Brüder,  Udo, 
Adecko  und  Rubertus  ins  Bremcnsche  gekommen  wären  nnd  dass  von 
diesen  Brüdern,  die  v.  Brockbergen  und  v.  Schwinge  abstammten. 
Johann  ▼.  B.  war  um  1304  Voigt  zu  Stade  und  ein  Anderer  dieses 
Namens  erbaute  1480  das  Schloss  zum  Bacsbeck.  Kin  Enkel  dos 
Letzteren,  Hans,  kommt  als  kurbrandcnburg.  Rath  vor.  Heinecke 
f.  B.  war  am  1600  Präsident  der  Ritterschaft  im  Krzstifte  Bremen, 
welche  Stelle  auch  Hans  Heinrich  v.  B.,  gest.  IHTl ,  bekleidete.  Zu 
Aasuange  des  IH.  Jahrh.  lebten  noch  Franz  nnd  Arpo  v.  Brockbergen. 
Krnterer  war  k.  schwed.  Oberlieutenant,  Letzterer  k.  schwed.  Land- 
rath  im  Herzogthume  Bremen. 

timmhr,  I.  N.  Vi6  M.  »7  n«rh  yu^haril. 

Irackdkrf,  lirafci.  Dänischer  Reichsgrafenstand.  Dänisches 
(trafendiplom  vom  14.M:ü  1()72  für  Cay  Lorenz  Freih.  v.  Brock dorff, 
k^  dänischen  Kammerherrn;  Heichsgrafendiplom  von  17()()  für  Caj 
lU*rtram  Grafen  v.  B.,  Fränkischer  Linie,  und  vom  3.  Juni  1727  für 
Christian  Friedrich  lir.  v.  B.,  Holsteinischer  Linie,  k.  k.  (leb.  Rath. 
Auch  ist  in  Ikzug  auf  in  die  Familie  gekommenen  Diplome  anzu- 
fthren,  dass  Freih.  Ludwig  —  den  (trafentitel  führten  nach  Allem 
aar  die  Häupter  der  Linien  —  17.  Mai  1H33  in  die  Grafenmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  eingetragen  worden  ist;  dass  Freih.  Gay  Lorenz, 
gest.  1840,  k.  dän.üeh.  Conferenzrath,  Präsident  der  schlesw.-holst.- 
lasenb.  Oberappeltationsgerichts,  ('urator  der  Universität  Kiel  etc., 
30.  Mira  183S  in  den  dänischen  Orafenstand  erhoben  wurde  und 
dasA  denselben  Grufenstand  unter  dem  Namen:  Brockdorflf-Ahlefeldt 
Freih.  Conrad  erhielt,  nachdem  derselbe  vom  (irafen  v.  Ahlefeldt^ 
Herrn  aof  Ascheberg,  1H37  adoptirt  und  für  ihn  das  Ascheberger- 
Fideicommiss  errichtet  worden  war.  —  Altes,  holsteinisches  Adels- 
ge^hlecht,  aus  welchem  urkundlich  Detlev  v.  B.  1221  and  Heinrich 
131K)  vorkommen.  Ein  Detlev  v.  B.  war  im  Gefolge  des  Herzogs 
Adolph  za  Holstein,  als  sich  derselbe  an  den  Hof  des  K.  Carl  V.  zu 
BrtMel  begab,  und  Joachim  v.  B.  zeichnete  sich  1559  im  Kriege 
ffrgen  die  Dittmarsen  aus.  Später  war  ein  Detlev  v.  B.  Landrath 
■ad  Amtmann  zu  Gottorf  und  der  Enkel  desselben,  Heinrich,  besass 
die  Gtter  Wiedeborg  und  Altenhofcn.  Von  Letzterem  stammte  im 
drittea  Gllade  der  obencn^ähnte  Cay  Lorenz,  —  ein  Sohn  des  Ober- 
Hes  Caj  Rertram  aus  der  Ehe  mit  Susanna  Amalia  v.  Münster  — 
IM.  1727,  welcher  in  die  Familie,  die  am  18.  Jnni  1432  den  Frei- 
herrnaand  erhalten    hatte,    den  dänischen  Grafenstand»    s.  oben, 
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brachte  and  ans  der  Ehe  mit  Sophie  Amalia  Grf.  v.  Schack  zu  Schacken- 
bnrg,  zwei  Söhne  hinterliess,  Christian  Friedrich  and  Caj  Bertram, 
welche  zwei  Linien,  Erstercr  die  holsteinische,  Letzterer  die  frän- 
kische, gr&ndeten  und  in  beide  Linien,  s.  oben,  den  Reicfasgrafen- 
stand  brachten.  —  Die  Stammreihe  der  Ilolsteinschen  Linie  läaft,  wie 
folgt,  fort:  Graf  Christian  Friedrich,  gest.  1750,  k.  k.  Geh.  Raih: 
Ulrike  Eleonore  v.  Völkersam,  gest.  1733;  —  Christian  Ulrich,  gest. 
1808,  k.  dän.  Geh.  Conferonzrath :  erste  Gemahlin:  Anna  Georgine 
Christine  v.  Hahn,  verm.  1758,  gest.  1786;  —  Ladwig  Achats,  geb. 
1760,  gest.  1820,  k.  dän.  Hof  Jägermeister :  zweite  Gemahlin:  Ida 
Freiin  v.  Hülow,  venn.  1807,  gest.  1842.  Aus  der  Ehejnit  Letzterer, 
^nicht  aber  wie  das  trcneal.  Uandbach  der  gräfl.  Häaser  will,  ¥om 
Grafen  Christian  Ulrich,  stammt  das  jetzige  Haupt  der  HolsteinscheB 
Linie:  Graf  Friedrich,  geb.  1808,  Herr  der  Fideicommiss- Güter 
Klethkamp  und  Grttnhaus,  so  wie  Herr  auf  Westensee ,  verm.  1833 
mit  Charlotte  Freiin  v.  Grote,  geb.  1810,  ans  welcher  Ehe,  neben 
drei  Töchtern :  ida,  geb.  1840,  Juliane,  1843,  und  Charlotte,  geb. 
1845,  vier  Söhne  leben:  Bertram,  geb.  1837,  Wilhelm,  geb.  1841, 
Friedrich,  geb.  1849  und  Henning,  geb.  1852.  Ueber  die  Geschwi- 
ster des  Grafen  Friedrich,  die  Geschwister  des  Vaters  desselben  mit 
der  Nachkommenschaft  und  des  (irossvaters  Bruders-Söhne  and  deren 
Hinterbliebene  giebt  das  Geneal.  Taschenbuch  der  gräfl.  Uänser  a.  a. 
a.  (>.  die  genauste  Auskunft.  —  Die  Stammreihe  der  Fränkischen 
Linie  ist  nachstehende:  Graf  Cay  Bertram,  gest.  1710:  Susanne  Eli- 
sabeth V.  Schaumburg,  gest.  1739;  —  Lorenz  Ernst  Friedich  Posthu- 
mus, geb.  1710,  gest.  1753:  Magdalene  Sophie  Agnes  Freiin  v.  Stein, 
gest.  1753;  —  Wilhelm  Christian  August,  k.  k.  w.  Geb.  Rath; 
Georgine  Grf.  v.  Brockdorff,  Holsteinischer  Linie;  —  Christian, 
gest.  1815:  Wilhelmine  v.  Buchwald  -  Fresenburg,  verm.  18W;  — 
Graf  Wilhelm,  geb.  1810,  k.  bayer.  Lieutenant  a.  I).  —  Der  Bru- 
der desselben,  neben  der  Schwester:  Grf.  Emilie,  geb.  1809,  Stifis- 
dame  zu  Itzehoe,  ist  Graf  Alexander,  geb.  1813,  Herr  auf  Scfaoey, 
k.  dänischer  Kammerjuuker  und  Hauptmann  a.  D.,  jetzt  k.  bayer. 
Oberpost-  und  Eisenbahnofficial ,  vermählt  1840  mit  Laise  FreÜD 
V.' Mttnchhausen,  geb.  1816,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Hildegard,  geb.  1841,  und  Wilhelmine,  ein  Sohn,  Albert,  geb. 
1843,  lebt. 


Onuhe,  I.  8.  257^259  u.  II.  S.  4<)0.  ->  Biedermann^  Cant.  OeliürK,  Im  I.  Vms. 
I><>H«ielh<>n  (icnoal.  U.  (Srafriili.  im  fränk.  Knii«',  Tab.  17»  ii.  17:^.  —  Jaeobi ,  tMK).  II.  S.  IM 
u.  l.S(>.  —  Aligrin.  K^ncal.  Hanflti.  1S24.  I.  S.  -177— 4>^).  —  Dt>iitMrh(>  (Jrafenh.  d.  ClffCfnv.  I. 
8.  l'J5>-]27.  -  (ieiieal  TaHrlionb.  d.  griifl.  lläu«if  r  ,  IMftH,  8.  l.V>  — U!»  u.  lliatAr.  Iia»db.  n 
dfin<tclb«'n,  H.  100.  —  Sirhma^her  ,  III.  i:>t  ti.  V.  ZiihMx.  2.  —  Li*sir<Hi  ovcr  adelige  Fa«ilwr 
I  Daomark,  I.  ~  Tyrnf ,  I.  174  u.  Si^henkee»,  I.  8.  2h4— 2h7.  —  W.U.  d.  Kgr.  Bayrra, 
1.  21  u.  Xf.  4.  u.  p.    ir.Wrilr/R.  1.  8.  .'»Ö. 

Ir«ck,  Irerke  (in  Uoth  ein  schrftgrechts  gelegter,  oben  and 
anten  abgehauener  Baumstamm  [nach  Anderen  in  Gold  drei  oben  and 
unten  abgehauene,  neben  einander  aufgerichtete,  schwarze  Baian 
Stämme]  rechts,  wie  links,  mit  drei  grfliien  Blättern).  Preoasiscbai 
and  meklenburgischcs  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  den  erstes 
Jahrzehnten  dieses  Jahrhunderts  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preott» 
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▲rmee  sUnden.    Später«  1837,  kommt  in  Schwerin  der  Kammerrath 
f.  Broek  vor. 

Frk,  9.  UHtbur,   III.   S.  2i7.   ~   ll«kleiib.   W.-B.    Tab.   9.    Nr.    32  n.  8.  18.  —  MoMch, 
n^kUmh,  kde\  rU,  8.  13. 

Iracke,  Prtcke,  aich  Prelherrei  (Schild  von  Schwarz  und  Gold 
qoergetheilt:  ohen  zwei  nebeneinanderstehende  goldene  Deckelpocale 
[Sebeaern]  und  unten  ein  dergleichen  schwarzer  Pocal).  Ein  in 
Oesterrekh  und  Steiermark  begütertes  Geschlecht,  welches  nach  Bu- 
eeiini  früher:  von  Schallen  hiess  und  dessen  ordentliche  Stammreihe^ 
im  1410  mit  Georg  Brocke  beginnt,  welcher  zu  Raveuspurg  lebte 
■nd  von  dessen  Sohne,  Ulrich,  Schultheiss  zu  Ravenspurg,  zwei 
S6kne  stammten:  Melchior,  geb.  1424  und  Caspar  Brocke,  geb.  1430. 
Melcliior  liess  sich  in  Oesterreich  nieder  und  pflanzte  seineu  Stamm 
fort,  zu  welchem  wohl  der  in  Leipziger  Chroniken  aufgeführte  Hein- 
rich Freiherr  v.  Brocke  aus  Oesterreich  gehörte,  welcher  1451  den 
Bacemlaareen  der  Philosophie  zugerechnet  wurde.  Caspar  Brocke, 
Hofschreiber  zu  Feldkirch ,  setzte  seinen  Stamm  durch  Nachkommen 
fort,  die  sich  Brocke  v.  Weissenberg  nannten  und  thcils  zu  Feldkirch 
wohnten,  theils  sich  in  Steiermark  niederliessen.  Aus  der  steiermär- 
kiscben  Linie  kam  im  16.  Jahrb.  ein  Ast  nach  Schlesien,  aus  welchem 
Caspar  B.  v.  Weissenberg  um  1553  Hath  des  Bischofs  zu  Breslau, 
Balthasar  Herr  auf  Promnitz,  Oberkämmerer  etc.  und  Hans  B.  v.  Weis- 
senberg k.  k.  Kammerrath  etc.  bei  dem  breslauischcn  Oberamte  war. 

(imrnJU,  t.  8.  >69  a.  260.  —  Siff^nutchrr ,  I.  CA:  l>io  Hrockn.  Srhlo^isrh. 

■fache,  f.  itm  Ir^ckc  (Schild  blau  und  durch  einen  goldenen 
Qoerbalken  getheilt:  oben  zwei  nebeneinander  stehende  weisse  Ko- 
ten and  unten  drei  goldene  Pfähle).  Ein  ursprünglich  zum  Patriciate 
mehrerer  grossen  Städte  Niedersachsens  gehörendos  Adelspeschlecht, 
welches,  wie  angenommen  wird,  vom  K.  Carl  V.  den  Adel  erhielt  und 
ifiiter  der  Religionsstreitigkeiten  we^en  die  Niederlande  verliess. 
Aas  diesem  0 eschlechte  stammte  der  1 708  verstorbene  herzogl.  sächs. 
altenbarg.  Generalsuperintendent  Heinrich  Matthias  v.  dem  Brocke. 
Der  Stamm  hat  im  Altenburgischen  fortgeblüht. 

OamAf.  I.   H.  Ü».  —   llaitit^rhr.  Notiz. 

Bracke  (Schild  von  Roth  und  Blau  geviert:  1  drei,  1  und  2,  gol- 
dene Sterne;  2  ein  einwärts  gekehrter,  goldener  Löwe  und  3  und  4 
hl  der5Iitte  mit  einem  goldenen  achtspeichigenHade  belegt).  Heichs- 
idelutand.  Diplom  für  den  ratricier  und  herzogl.  braunschw.  Re- 
giemngsrath  Heinrich  Christian  v.  Brocke,  geb.  1713,  gest  1778. 
Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  ist  aber  später  ausgegangen. 

■fache  (in  Gold  auf  grünem  Dreiberge  drei  neben  einander- 
tUheode,  oben  abgehauene,  rechts  zwei-,  links  einmal  geastete  Baum- 
tUaaie).  Kin  früher  in  Hamburg  vorgekommenes,  nur  dem  Wappen 
lach  bekanntes  Adelsgeschlecht. 

MiM^mtarkrr.  V.  Ui. 

Bfwiicii  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechte  in  Blau  eine 
foMtac  Lilie  und  links  in  Silber  ein  aufrecht  gestellter  Kichenzweig, 

I>««t«<>li.  Adelt-Lrx.  II.  () 
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reebts  mit  zwei  Eiclielo  und  oben  und  links  mit  drei  Blatten). 
Grossberzoglhum   Meklenburg-  Schwerin    anerkannler    GeschJecbtä 
adel.    AnerketinuDgsdiplom  vom  8.  Mai  1858  für  den  grossber20|' 
DomaineDrath  Georg  PMUpp  v.  Brocken  auf  Hoben  •  Lackon  < 
Dobbin. 

J/u.cl.    U'klnil,.   Adel    etc.   B.  lt.    —    Augtl..  Alldem.  Zill.  18(8,    1 

Bnckcnbarg.  Reicbsadelsstand.  Diplom  von  1727  fürlleoriel 
Caroline,  Tocbter  des  Stallmeistors  Gebauer  in  Leipzig,  in  morga 
liscberEbe  vermählt  mit 'Wilhelm  Ludwig  Prinzen  von  Schwanbiu 
Rndolstadt.  Dieselbe  wurde  uacb  v.  Uellbach  mit  ihrer  Descendei 
auch  in  den  Freihcrrnstand  erbobeu.  Der  Stamm  hat  forlgeblti 
ond  noch  in  letzter  Zeit  gehörte  zu  demselben  der  Oberschlosshavpl 
manu  nnd  Uberst  v.  Brockenburg  in  Kudolstadt. 

IrvcLudarf,  Frackrndart.  Altes,  scblesiscbes  Adelsgescblecbt 
ans  dem  gleichnamigen  Stammsitze  im  Liegnitzischen.  Dasselbe  kam 
schon  134^  vor  und  war  noch  1542  mit  Scbossnitz  im  Breslaoscben 
begütert.    Eine  Linie  war  auch  in  Bayern  angesessen. 


Brvrics.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1753  fOr  Bertbdi 
Heinrich  Brockcs,  knrcoln.  Regierungsrath  und  fOr  den  Druder  detf 
selben,  Erich  Nicclaus  B.,  schlesw. -holst.  Jnstizratb,  so  wie  Dipl oi 
von  17T2  für  Christian  Brockes.  Die  Familie  kam  auch  nacb  Mek< 
lenburg  und  Prenssen.  Eine  Frau  v.  B.,  gest.  1790,  besass  Wiebe^j 
dorff  in  Meklenburg  und  ein  Lieutenant  v.  B.  im  k.  preusa.  Begimfll 
V,  (Jhlebowsky  starb  1805. 

BrvrkhMKi.    Altes,  pommerscbeg  Adelsgeschlecht,  welches  II 
alteu  Urkunden  Bruckhuss  und  Bruckhausen,  spitter  auch  oft  Broctj 
busen  geschrieben  wurde.    Zuerst  kommt  urkundlich  1511  und  1511^ 
Jürgen  Brockhuss   zu  Gross-Justiu   im  jetzigen  Kr.  Cammin  vot. 
Claus  V.  B.  besass  1523,  neben  Gross-Justin,  Zoldekow;  1583  stan- 
den der  Familie ,  ausser  den  genannten  Uuiern,  auch  Laskow  nnd 
BibitE  zu  nnd  1621  belehnte  ßogislav  XIV.  den  gewesenen  fürsU.  ftlt- 
steltinscheu  Oberhofmarscball ,   Kriegsrath  und  Hauptmann  i 
batz,  Claus  v.  B.  mit  Gross-Justin,  Drammin  und  Correniin  und  d 
Vettern  desselben,  Michael,  Gttrge,  Hans  und  Daniel  v.  B.  mit  Gol 
dekow  und  Riepze.  —  Auf  einem  Stammbaume,  welcher  der  RedaeUOl 
des  N.  Prenss.  AdcUlexicuns  vorlag,  begann  die  fortlaufende  Stamnf 
reibe  mit  David  v,  B.,  welcher  um  IJOu  lebte.     Das  liescblecht  xer 
fiel  früher  in  die  Linien  zu  /oltikow,  Kiebitz  und  Justin.    Die  tltfiifll 
Zoltikowsche  Linie  ist  schon   lange   erloschen  und  die  BesilznRgeSl 
derselben  gingen  auf  die  Riebitzer  und  von  Letzterer,  nach  Abganfll 
derselben,  auf  die  Jusliner  Linie  Ober.    Ein  Zweig  hatte  sich  fibrigcMa 
auch   nach  den  Harken  und  ein  anderer  nach  Sachsen   rerbreilal 
Als  Besitz  der  Familie  nennen  die  Nachvteise  zu  dem  ponnenchM 
Wappenbuche  (1943)  die  Oatcr  im  Camminer  Kreise:  Ki<biU  %  a 
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kf  Baldebns,  Gross-Jnstin,  b,  c  and  d,  Cammin,  d,  im  Nenstettiner 
Kreise  Kassow,  b.  undLorkenbeide  und  im  Drambnrgcr  Kreise:  Mei- 
len, Mittelfelde,  Koentopp,  Welcbenburg  nnd  Carwitz.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  sind  in  k.  preass.  Staats-  nnd  Militair- 
dienste  za  hoben  Stellen  gelangt.  Von  Siegmnnd  Friedrich  Wilhelm 
▼.  B.,  Herrn  auf  RQtzcnhagen  bei  Soldin,  verm.  mit  Gottliebe  Amalie 
f.  Kfissow,  stammte  Carl  Friedrich  Christian  Georg  v.  ß.,  gest.  1829, 
k.  preass.  Geh.  Staatsminister  und  aus  der  Ehe  desselben  mit  Johann 
ConstADtia  v.  Unruh,  gest.  1809,  entspross  der  k.  preuss.  Kammerherr 
•nd  frohere  a.  o.  Gesandte  und  bevoUm.  Minister  am  k.  schwed.  Hofe 
f.  B.,  Herr  auf  Justin  etc. 

Micra*l,  VI.  «.  3«.  —  Oauhe,  f.  8.  263.  —  nrü'nftmamn  .  I.  S.  147.  —  N.  Pr.  A.-L.  V. 
t.  7S.  —  Frk.  9,  Ud«hur,  I.  8.  107  a.  III.  8.217  u.  218.  —  Siebmacher,  \l\.  165  —  Porom. 
W..B.  I.  8.  Sti  u.  89  a.  Tab.  33.  —  Kne$chke,  I.  8.  68  u.  69. 

•r»4aMficli  f.  IsiitikaUMiilsa«  Krbländ.  -  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1759  fQr  Michael  Brodanovich,  Obersten  des  Slavo- 
nischen  Brooder  Infanterieregiments ,  wegen  36 jähriger  Dienst- 
leistung. 

M*y€rl*  9.   Mikl/eUi,  8.  166. 

Ir»4cfki.  Polnisches,  ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches 
zum  Stamme  Jastrzembiec  gehörte  und  im  17.  Jahrb.  in  Oberschlesien 
mit  ßrodek  im  Kr.  Rybnic  etc.  begütert  war. 

Frk.  t.   Letlehmr ,  I.  8.  IM. 

Bnidetsfcy.  Ein  frflher  in  Schlesien,  Mähren  und  Polen  sess- 
haft  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  zu  denjenigen  Familien  ge- 
kirrte, die  ihren  Ursprung  von  den  alten  böhmischen  Grafen  zu  Bilin 
herleiteten. 

r*pr*cimM.  Dlal.  Tl»tor.  II.  8.  8.  —  HinapiuM.  II.  8.  512.  —  r  H^Uhaeh ,  I.  8.  192. 

BntteaM,  BtsAmm  ?.  Ktnithal^  Krblftnd.- österr.  Adelsstand. 
Diplom  fon  1772  für  Dominik  H.,  k.  k.  Hauptmann  bei  Lothringen- 
Infanterie  und  fQr  die  BrQder  desselben,  Johann  Michael  und 
Frtnx  Ignaz  Brodmann.  Letzterer  erhielt  1784  noch  das  Prftdicat: 
f.  Korathal. 

M«f0rle  r.  Mik^eU,  KrfAaB..Ba.  8.  2.VI. 

■ftdilrfcL  Polnisches,  zum  Stamme  Lodzia  gehörendes  Adels- 
fefcblecht,  welches  neuerlich  im  Grossherz.  Posen  die  GQter  Milkowo, 
MiJoslawice  und  Wilkowo  inne  hatte. 

Frk,  9.   L0^ehmr,  1.  8.  10^. 

Iwfcfdl  de  A»ar«,  Ir^ler^ltl  f.  Tretcafels,  StelUiMd  f.  Br^de- 

NHL  hit  Familie  Broderotti  de  Amara  war  früher  im  (lebiete  der 
Bepabiik  Venedig  anj^sig.  Kin  Sprosse  derselben  wandte  sich  zo 
Aafaage  des  18.  Jahrh.  nach  Deutschland  und  setzte  den  Stamm  fort. 
llia  Nachkomme  desselben,  Carl  Leonhard  v.  B.,  fOrstl.  hcchiogen- 
•eWr  Creb.  Rath,  erhielt  1.  Juni  l^OH  vom  souverainen  Fttrbten  Her- 
Bann  Friedrich  Otto  zullohenzollern  ein  Aiicrkennun^sdtploin  seines 
Aieltslaodes  mit  dem  Prildicste:  v.  Treuenfel<  und  mittelst  k.  preuss. 
Cakiacttordre  vom  7.  Nov.  und  Diploms  vom  23.  Dec.  1^57  wurde 
fOnll.  hohenzollern-hechingenschen  (-abinetsrathe  und  Bitter 
SietUnond  gestattet,  den  Namen  und  das  Wappen  seines 

0* 


Schwiegervaters,  des  k.  k.  Ober&len  Friedricli  v.  Brodorotti,  t 
men  mid  sieli  Slottoinnd  v.  Brodorotti  scbrciben  zu  dürfen. 

H.iid.'Li,.  \,.l„.  -   >y*,  r.   /W.».r.  III.  B.  SIS. 

iradewski  (in  Gold  eiue,  die  gauKe  Suliildesbreitc  eionehmciu 
rothe  Burg  mit  3  ZiuneDtbQrmen  und  offenem  Thor^  in  welohei 
ein  Schwert  schwiogcader  Geliaruiscbter  steht}.  Polniecliea,  i 
ätamme  Grzyniata  eiuverleibtes  Adelsgeecfalecht,  aus  welchem  Johl 
Friedricli  v.  B.,  früher  polnischer  lieneralmajor  ilas  Gut  Klcip-Lf 
im  Kr.  Frausladt  besass.  In  ueuerer  Zeit  standen  der  I'amilie  i 
Grossherzogthum  Posen  die  Guter  Debowaicko,  Geiersdorf  < 
Pfary  zu. 

>V».   ..   Lidtbur.   I.  S.   1««  u.  lll.  8.  IIJ. 

BrcJawiikl  (iu  Kotb  ein  mit  dem  Stollen  naeb  unten  gekehi 
silbernes  Uufeisen ,  auf  welchem  oben  ein  kleines,  goldenes  Kn 
Hiebt,  uud  das  rechts  von  einem  fallenden,  silbernen  Pfeil,  links  von 
einer  silbernen  Jagdzauge  begleitet  ist).  Polnisches,  zum  Stamme 
[.ada  zSlileudes  Adelsgcschlecbt,  welches  in  der  Mitte  des  vorigen 
Jahrb.  in  Preussen  das  Gut  Neuhofen  besass  und  aus  welchem  mehrere 
Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 

frl>.  P.   Ulibur.   I.  «.  108  n.  III  B.  (IS. 

BrcdrcU  wid  külli  u4  Riegebreilli.    Reichsadclsstand.    Dipli 
vom  15.  Dec.  ]fi83  fQr  Jobannticorg  Urodreis,  kurpfalz. Hofkami 
ratii  und  apAter  Geb.  Batb  in  Amberg.    Derselbe,  welcher  das  Li 

sassengut  KUItz  in  der  Oberpfalz  erworben  hatte,  stammte  aus  eil  

augesebenen,  schwAbiscben  Familie  und  der  Vater  warltargermcbt«g[i 
zu  hauning,  der  Grossvaler  aber  Bürgermeister  zu  Ditchstidt  gewe- 
sen. Ein  Ur-*ürenkel  des  Diplomsempfäiigers ,  Georg  Christoph  Wil- 
helm V.  B.,  geb.  17T1 ,  vormaliger  kurpfalz-bayer.  Hüfkammerrath  in 
Amberg,  wurde  in  die  Adelsmalrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen. 

.,    La.g.    8.  JUi,  -  W.-B.  a.   K)[I.  It.yr,d,    tV,  Sil    ».  .,    H'öyct«-- ,    I  -      -    — 

>.  HtJ->iT.  II.  rs  >•.  S.  II.  —  CxMcUr,  IV    s    M. 

Bm^iU.  Polnisches,  dem  Stamme  Nalenz  einverleibtes  Addi 
geschlecbl,  welches  in  Weslpreussen  und  im  Grossherzugth.  Posen  \ 
gittert  ist.  Wilhelm  Florian  v.  B.  war  1854  Herr  anf  Malice  im  l' 
Scbnbin  und  die  Gebrüder  Valentin,  Joseph  und  Casimir  v.B.  btsassa 
Swiercing  und  Szymkowo  iin  Kr.  Strasburg. 

Broe,  aarli  Freiherrei  (SL-hild  durch  eiuen  rothen  Querbalken  | 
theitt:  oben  in  Gold  drei,  2  und  I,  grüne  Kleeblätter  und  nuten  M 
Blau  ein  scchsstrabligcr,  goldener  Stern),    ßheinländi^chcs  Add 
ge^clilecbt,  welches  in  der  Person   der  verw.  Freifrau  Maria  Anna 
V,  Broe,  geb.  v.  Doetscb,   laut  Eingabe,  d.  d.  Haus  Auel  (Uo  Kreise 
Siegbnrg)  3^.  Dec.  1»29,  iu  die  Adelsmatrikel  der  Preuse.  RfaeiS' 
provinz  unter  Nr.  1132  der  Classe   der  Edeticute   eingetragen  woKd 
den  ist.  ^J 

»•.  >.  Z»Jpii.r.  I.  S.  IIW.  -  W.-B,  a.  l'r.uM,  Rl.i-li.|.ro>.  r.  T.!..  IT.- Nr.  M  «.  >.  iMfl 

BrMri.  iiadeiBr*ecli,irafeB.  Niederländisches GrafengeschleeM^ 
aus  welchem  Johann  Goswiu  Philipp  Graf  v.  Broeck ,  Uerr  der  SsliM 
Uilcblingen,  lant  Eingabe,  d.  d.  9.  Febr.  mso,  iu  die  Adelamatrikel 
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der  Preass.  Rbeinprovinz,  und  zwar  unter  Nr.  19  der  Classe  der  Gra- 
fen, eingetragen  worden  ist. 

V.  Pr.  A.-L.  V.  8.  76.  —  iVA.  9.  Udebur,  I.  3.  108.  —  W.-B.  U.  Fr«uss.  Rbeinprov.  I. 
Tik.  1«.  Nr.  36  n.  8.  80. 

Bridier.  Altes,  pommersches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zu- 
erst Gerbard  um  1311  angführf  wird.  Yike  Bröcker  war  1457  Hof- 
rath  des  Herzogs  Joachim  in  Pommern.  Nach  dem  N.  Prcuss.  Adels- 
lexicon,  s.  unten,  soll  der  Stamm  mit  dem  einzigen  Sohne  des  k. 
preoss.  Obergerichtsraths  Gustav  Friedrich  v.  B.,  Gustav  v.  B.,  k. 
preoss.  Comet,  1756  ausgegangen  und  das  eröffnete  Lehn  an  seiner 
Schwester  Gemahl,  den  nachmaligen  k.  preuss.  Generallieutenant  und 
Kriegsminister  Carl  Heinrich  v.  Wedell,  gest.  1788,  gekommen  sein, 
doch  besass  die  Familie  noch  1798  Beuserin  im  Kr.  Schievelbein, 
Phüippstbal  und  Rienow  im  Kr.  Regenwalde  und  der  neueste  Lohns- 
fall  von  1832  betrifft  Przybystawice  im  Kr.  Adelnau,  Grossherzogth. 
Posen. 

JftcraW.  VI.  8.  469.  -^  Gauhe ,  T.  S.  2«!.  —  Zfdltr  ,  Suppl.  11.  8.  702.  —  Grundtnann, 
I.  >n.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  ,113.  —  /-VA.  r.  Udebur,  I.  8.  107  u.  HI.  8.  317.  —  Siebmacher, 
lU.  1<^  —  Poam.  W..B.  II.  Tab.  1.  u.  8. 


Bffvde,  f.  itm  Irile,  geaanit  Platefi  Crafe^i  s.  Plater,  ge- 
lanot  V.  dem  Bröle,  v.  dem  Broele,  genannt  Plater, 
Grafen. 

Irillkifcr.  Altes,  erloschenes  prcussisches  Adelsgeschlecht, 
welches  unter  Albrecht,  erstem  Herzog  in  Preussen,  aus  Böhmen  nach 
Preossen  kam.  Nach  Robens  Tabelle  lebte  Sebastian  v.  B.  1564. 
I>erselbe  war  mit  einer  v.  Mehlsack,  nach  Andern  mit  einer  v.  Lich- 
teohain  verm&hlt  Von  ihm  stammte  Johann  v.  B.,  venu,  mit  einer 
T.  Kalkstein ,  aus  welcher  Khe  Sebastian  (11.)  v.  B.,  Amtshauptmann 
n  Preassisch  -  Holland  und  Herr  auf  Reichau,  entspross.  Letzterer 
ktnterliess  aus  der  Ehe  mit  Catharina  v.  d.  Lanck^n  fQnf  Töchter  und 
einen  Sohn,  Hans  v.  B.,  welcher  sich  in  Liefland  ansässig  machte.  — 
Die  gesammten  GQter  der  Familie  lagen  im  Kr.  Preuss.  Holland,  Ost- 
preassen,  und  der  Stamm  ist  wohl  im  17.  Jahrh.  erloschen. 

«.  Pr.   4.-L.  V.  8.  7«.  —  Frk.  9.   Ledebur ,  I.  8.  lOH  o.  III.  8.  »18. 

trtofcici,  aach  PreihcrreB.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand. 
Adelsemeuerungs-  uu^  Bestätigungsdiplom  vom  12.  Juni  1532  für  die 
(tebrftder  und  Gevettern,  die  Brömbsen  genannt,  Patricier  zu  Lübeck 
■ad  Freiberrndiplom  vom  6.  Febr.  1687  für  Nicolaus  Dietrich 
V.  Brömbsen.  —  Altes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stanunvater  von 
länigcn  Dieterich  Brömbse  genannt  wird,  welcher  1281  zu  Lüneburg 
«obnt«,  daselbst  Sülzmeister  wurde  und  1330  noch  lebte.  Nach  An- 
deren ist  dieser  Dieterich  Brömbse  aber  nicht  der  männliche ,  son- 
dern der  weibliche  Stammvater  des  Geschlechts:  Dieterichs  Tochter, 
Margmretha,  soll  sich  mit  Henrich  v.  der  Netze  vermählt  und  alle  ihre 
GtMhwUter  überlebt  haben.  Die  Kinder  und  Nachkommen  hätten 
den  Beinamen  Brömbsen  angenommen  und  später  sei  dieser  an  die 
Stelle  des  Stammnamens  v.  der  Netze  getreten.  —  Nachdem  das  Ge- 
rtitcht  im  Patriciate  zn  Lüneburg  fortgeblüht,  kam  dasselbe  1466 
■Ü  Heiaricli  t.  B.,  welcher  sich  mit  Elisabeth,  Tochter  des  Johann 
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V.  WestphaleD,  Bargermeiaters  zu  Labeck,  Terinähtte,  nach  Lttbedt,  ' 
wo  es  zu  den  höcbsteD  Stellet)  im  Rathe  gelangte  untl  za  den  ui- 
gesehenslCD  fieschlechtern  dvr  dürtigcn  bekannten  Cirkclgi^sellschafl 
gehörte.  —  Später  kam  die  Familie  nach  Holsltin  und  Franken,  wo 
sie  zu  der  nnmitlelbaren  Reicbsrittci^chaft  dos  Orts  Steigerwald  gc- 
hörle,  Hannover  und  Braunschweijf,  Preussen  etc.  —  Ueber  die  ge- 
nealogischen Verhllltnisse  der  Familie  hat  Freih.  t.  Krohne,  s.  unten, 
sehr  nmfangreicbe  Mittheilungen  gemacht. 

S>n>ur.  Umtb.  Viuidrr,  M.  k.  —  Li.ig.  BFl.horfhK .  l-an  tuflil.  CuiiL  IV.  I. 
R.  )3M.  —  aatiti.  I.  a.  tei  n.  3«;  ni<h  Pnim,  AM.  Kunp».  —  »<l.  t.  trtit.  I.  8.  11« 
-lU  u,  »,  3r>  n.  II.  8.  4«.  -  iV».  ,.  rf.  Klf,^t.^t.  a.  91  u.  9».  -  Ff^.  >.  i^rtv.  tit 
8.  119.  —   *i>*Minr*fr  ,  tll-    193-   -  W.-B.  d.  K([r.  Uniinnv«.  P.  lt.  ■.  B.  S. 

Brönser  t.  RädeshelB.  Altes,  rheinländiscbes  Adelsgescblecht, 
welches  das  Erb-Unter-Truchsesson<Anit  im  Krzslifte  Mainz  besass 
und  dessen  Stammreiht  Humbracht  mit  Conrad  Broemser  um  938  be- 
ginnt. Derselbe  vermählte  sich  mit  einer  verwidweten  v.  Radesheim, 
die  ihm  vermulhlich  Schloss,  llerrschart  und  Dui-r  ittldesbeim  unweit 
Bingen  am  Rhein  zubrachte,  wodurch  der  Beliiume  RUdesbeim  ent- 
standen ist.  Von  Conrads  Nachkommen  war  Johann  Reichard  kur- 
mainz.  Rath,  Grosabofmeisler  nnd  Vizdnm  im  Itheingnn,  und  mit  dem 
Sohne  desselben,  HeinrichB.  v.  B.,  FreJherni  zu  Sauerburg,  kurmainz. 
Ueb.  Rath  und  Gesandteu  bei  den  Friedenstractaten  zu  Manster,  ist 
am  25.  Nov.  1668  der  alte  Stamm  erloschen. 

Ilttm.  I.  S.  «.   -   Sittmaclirr.  t.  1m!  —  Äi/rn-, 's,  667  g.  fiW.  -  ».   Utdit^l.  III.  tl.  «il  u.  M. 

IrMB.  Fiu  nur  dein  Wappen  nach  bekanntes,  and  in  Folge  des- 
selben ( :  auf  einem  quer  gelegten  Stabe  mit  zwei  Bügeln  erheben  sich 
zwei  Blumen,  jede  mit  vier  Bblltern,  oder  aus  einem  Herzen  facrror 
zwei  St&ngel,  jeder  mit  vier  Blättern  und  einer  Blume)  mit  der  Familie 
V.  Broe,  s.  oben,  nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht,  aus  w«t| 
cbem  ein  Sprosse  1662  Major  im  k.  preu^s.  14.  Infanterien 
mente  war. 

y,l,.  r.    LMil-Hr.  I.  S    II»  1..  m,   !(.  »IS. 

Brötaacr.    ReichsHdelsslaiid.    Diplom  von  lTi)6  für  Johann  i 
gustin  Uroesamer,  k.  k.  (Jciioral-Kriegs-Commissariats-Secretair. 

WfB,rt-  r.   MiH/rU.  Bfgt.,..-Urt,  S,  2:.». 

Brwsieke,  Brösi^k.  Alles,  märkisches  ^^dcls^eschlecht,  welcU 
An^elus  i'u  denen  rechnet,  mit  welchen  K.  Heiinich  I.  326  die  Stadt 
Brandenburg  besetzt  haben  soll.  —  llcino  v.  B.  war  zu  AnsganfEc  d<-s 
16.  Jahrh.  kurbrandenb.  Rath  und  Amtsliauptmanu  der  Acmter  (Üe- 
bicheustein  und  Querfurt  und  ein  Fnkel  desselben,  Friedrich  v.  B., 
Herr  anf  Breitcnfeld,  wurde  kursAcbs.  Uberbofgerichtsassessor  zu 
Leipzig  und  Canonicus  zu  Merseburg.  Manimilian  Herr  auf  Paaren, 
kommt  1661  als  Canonicus  zu  Brandenburg  vor.  —  Die  Familie  er- 
warb mehrere  Uaier.  namentlich  im  >Veslh&vellande  nnd  in  West- 
Priegnitz  und  breitete  sich  auch  in  Sachsen  und  in  Anhalt  ans.  Aas 
dem  anbaltscheu  Zweige  wurde  Leberecht  Friedrich  v.  B.,  Herr  auf 
Crlti  1764  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments 
T.  Wanacb.    Derselbe,  zuerst  mit  Tugendreich  v.  Arnim  nnd  später 
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Bit  einer  ▼.  Schweinicben  vermählt,  hinterliess  mehrere  Eincier.  — 
Spro&sen  des  Geschlechts  haben  früher  in  der  kursächs.,  and  bis  auf 
die  neueste  Zeit  in  der  k.  preass.  Armee  gestanden. 

AngHms,  llirkUeh«  Chronik,  8.  39.  —  Oaitht ,  I.  8.  36'i.  —  Dithmar  (Geneal.  Tabellen 
a.  Wappen).  —  WHn€ui,  Literatur  der  dich«.  Genchirhte ,  fl.  8.  516  (Oedlchtnisssefarifteo). 
>  e.  U^ibaek,  I.  8.  192.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  3t3.  —  Frh.  r.  Ltdtbur ,  I.  .8.  109  u.  III. 
S.  91S.  —  SitbmaeÄtr.  I.  177:  r.  BrSsilie,  MSrliisrh.  —  Tprof,  II.  141. 

iriskc.  Adelsstand  des  vormaligen  Kgr.  Westphalen.  Adels- 
aoerkennongsdiplom  fQr  Friedrich  Augnst  v.  Bröske,  k.  westphä- 
tischen  Oberstlieutenant  der  Veteranencompagnie  des  Saaldeparte- 
ments. Derselbe  gerieth  1813  bei  Halberstadt  in  Gefangenschaft  und 
sein  Sohn  blieb. 

IVA.  9.  Itdtbmr.  I.  8.  109. 

lr«gMiii,  MIe  f.  Md  Bitter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1766  für  Franz  Anton  Brognard,  k.  k.  Hofrath  und  Internuntius 
an  der  ottomanischen  Pforte,  mit  dem  Prädicate :  Edler  von. 

M*gtrU  ff.  Mmkl/fid,  8.  103. 

Br»Jals€li  f.  MdekfeM^  Preiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  1822  für  Carl  ß.  v.  F.,  k.  k.  Hauptmann  bei 
Wenzel  Gr.  v.  Colloredo-Walsec-Infanterie. 

MtgerU  ff.  MiMt/eld.  ErKAuc-Bd.  8.  47. 

Br«ML  Preussischcr  Adelsstand.  Diplom  für  Balthasar  Conrad 
zum  Broich.  Dersebe,  gebürtig  aus  Unna,  starb  1745  als  k.  prenss. 
Geh.  Staatsminister.  Sein  Sohn,  Ludwig  Heinrich  v.  Broich  erwarb 
1748  Lustebuhr  im  Fürstenthum  Caminschen  Kreise. 

9.  Sttimfn,  II.  8.   1137.  —   Brüggemann  ,  I.  8.   147.  —  Frh.  v.  Ledebur,  I.  8.  10«. 

BrviUen,  Br«itzeM|  Br«iseM.  Altes,  urkundlich  schon  1247  vor- 
kommendes, ursprünglich  brannschweigisches  Adelsgeschlecht  aus 
dem  Stammsitze  Broitzum  bei  Braunschweig,  welches  seit  1493  auch 
in  Sachsen  vorkommt.  Johann  v.  Brotsem  erscheint  als  Zeuge  1247; 
Veit  V.  Briussen  war  1493  Hauptmann  zu  Rochlitz  und  Joachim 
f.  Broitzen  lebte,  wie  ein  Siegel  mit  Unterschrift  ergiebt,  1583.  Die 
Familie  hatte  1690SonnenburgerJohanniter-Ordenslehne  inne,  wurde 
1699  im  llalberstfldtschen,  1756  in  der  Oberlausitz  und  1769  im 
Meissenschen  ansässig.  —  Conrad  v.  Broizem  brachte  durch  Yer- 
Bihlnng  mit  Sophia  Edlen  v.  Lossa  nach  dem  Tode  seines  Schwieger- 
vaters, Johann  Christian  Edlen  v.  Lossa,  1756  das  Gut  Ebersbacb 
bei  Görlitz,  welches  in  neuerer  Zeit  der  k.  sächs.  Geh.  Kriegskam- 
merrath  v.  B.  besass,  in  seine  Familie,  zu  welcher  jetzt  namentlich 
Edoard  v.  Broizem,  seit  1844  Kreisdirector  zu  Leipzig  und  königl. 
Begierungsbevollmftchtigter  bei  der  Universität,  jetzt  aber  k.  sAchs. 
Geh.  Rath  und  Director  der  II.  Abtheilung  des  Finanzministeriums. 

5.  Vf,  A.-L.  I  8.  313.  —  Orrtilncr  Kal4^n(lrr  s.  (i«br.  für  dir  Resident.  1M7«  8.  153.  — 
Wrk.  9.  Ud0hur,  I.  8.  10«  u.  III.  8.  9|H.  -  W.B.  d.  Kgr.  Haanover,  D.  4  «.  8.  &.  ~  W.B. 
t.  Mefc*.  8U*t«B.  II    n.  —    Knttckkt.  1    M.  6*»  u.  7o. 


Ji  BnuMlerskL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Pobog  zäh- 
lendes Adelsgeschlecht,  welches  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
die  Otter  Gross-  und  Klein-Lensk  und  Radingsthal  im  Kr.  Neiden- 
bvg,  Ostpreussen,  an  sich  brachte. 

#>A.  V.   L^d^bmr,  I.  8    V^  u.  III.  8.  HS. 


Branrhont,  Krelhrrrei  ind  lirafei.  Altes,  niederländisches  Fni> 
herren-  und  Grafengcacblecht,  dessen  glcicliDamiges  StamiDseblon 
nebst  Stfldtcbeu  uud  llerrschnft  zwischen  ZQtplien  und  Dnisborg  lag. 
Im  15.  Jahrb.  erwarb  das  Geschlecht  auch  die  Grafschaft  Gronsfelt- 
im  Herzogtb.  Limbnrg  niid  nannte  sich  nach  derselben.  —  Gieber^ 
Herr  v.  Uronchorst,  war  1290  Erzbischof  von  Ilremeii  and  Nicolas* 
Herr  v.  B.  1341  Iliscbof  zu  Lattich.  Der  Mannsstamm  der  die  Her»- 
schaften  BroDchorst  uudGronsfeldinue  habenden  Grafen  v.  Broncliont 
und  Gronsfeld  erlosch  1553,  noraaf  sich,  der  Güter  und  VerlusseB* 
scbaft  wegen,  ein  grosser  Streit  erhob,  in  dessen  Folge  durch  weib-.^ 
liehe  SuccesstüD,  wenn  auch  die  Agnaten  mehr  im  Rechte  tu  seil 
glaubten,  Bronchorst,  Gronsfeld,  Borkelo  etc.  an  die  Herren  v.  LiB- 
burg-Stf  rum  kamen,  welche  sich  danach  nannten,  s.  den  Artikel  Ltn— 
burB-Styrum,  und  vum  K.  Ferdinand  U.  in  den  Grafenstand  Tersetit 
wurden.  Die  erwähnten  Agnaten  schrieben  sich  auch  v.  Bronchorst, 
nnd  Gronsfeld  und  sind  erst  später  1719  erloschen.  Zu  letzteren; 
gehörte  ^lIlte^  Anderen  Johann  Herr  2U  Ballenburg,  Broncborgt) 
Gronsfeld  etc.,  welcher  lßl7  bei  seinem  Tode  aus  der  Ehe  mit  eiui 
Gräfin  T.  Eberstein  aus  Schwaben  einen  Sohn,  Jodocus  Maxiiiuliu< 
Grafea  v.  Bronchorst,  Gronsfeld  etc.  hinterliess.  Letzterer,  gest.  1 668,^ 
nach  Anderen  1667,  kurbajer.  Generalfeldmarschall,  war  verm.  mit 
Anna  Christiana  v.  Harlhiroth  und  aus  dieser  Ehe  stammten  die  Gra- 
fen Otto  Wilhelm,  Ticarins  Generalis  und  Suffraganens  des  Bischofs 
zu  Osnabrück;  Johann  Franz,  k.  k.  General,  in  kinderloser  Ehe  mit 
einer  Grf.  v.  Fflrstenberg  vermUhlt;  Ernst  and  Johann  Philipp  Felix, 
Beide  1678  bei  Itelagerungcn  geblieben. 


'.  L.  IX.  t.  I,  IKAht.   MIiU 


Iraalewiki.  Polnisches,  dem  Stamme  Ogonczyk  einverleibtes,  ia 
G  rosa  her  Kogth.  Posen  begütertes  Adelsgeschlecht.  Anton  v.  B.,  fdt- 
nischer  Rittmeister,  besass  1804  im  Kr.  Schroda  die  Gater  PalcsyBi 
Palczynek,  Skotniki  und  Xienzno. 


Imikawskl,  f.  tf^la-lrvnlkawtikl,  aarh  liraTea  (in  Blao  «la 
Echrilgrechts  liegender  sJIbcruer  Schiffs-  oder  Feuerhaken).  Polal 
sehe  und  westprenssische ,  in  mehreren  preussischen  Provinzen,  ll 
flrandcnburg,  Ostpreussen,  Posen  und  Schlesien,  angesessene  und  •ct^i 
breitete  Familie,  von  welcher  mehrere  Zweige  den  graflichen  Tild 
Fohren  und  aas  welcher  viele  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  fjf 
standen  haben  und  noch  in  neuerer  Zeit  standen.  —  Alexander  A» 
ton  Gr.  V.  B.--Bronicowa  besass  1753  das  Gut  Oblath  bei  ZflllicbaM| 
Johann  v.  B.,  ein  Sohn  des  k.  schwed.  Lieutenants  Sigmund  t 
Herr  anf  Kynnowe  in  Polen,  starb  1765  als  k.  prenss.  Generaliieot»» 
nant  und  Chef  eines  Hnsarenregimeuts;  Johann  Sigmund  t.  D.,  Bei 
der  Sorgniltischen  Güter  und  T.nndschaftsdirector,  starb  1796  m 
hinterliess  aus  der  F.he  mit  einer  v.  Schmiedseck,  zwei  Sflhne,  Loill 
und  Ferdinand,  welche  k.  preu&s. Uhlancnofficiere  waren ;  der  SenaUn« 
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Castellan  des  Kgr.  Polen  v.  B.,  Herr  auf  Krangola,  wurde  1798  k. 
prenss.  Kammerherr;  Anton' v^B.  besass  1804  im  Kr.  Kröben,  Gross- 
benogth.  Posen,  mehrere  Gflter;  Carl  Ludwig  v.  B.  ein  Sohn  des  k. 
preuss.  Majors  Christian  Stanislaus  v.  B.  zu  Herford,  war  1806  k.  Flügel- 
adjutant  und  1815  Commandant  zu  Erfurt ;  der  k.  prcuss.  Oberst  v.  B.  war 
1839  Brigadier  der  Landgensdarmerie  zu  Münster  und  um  diese  Zeit 
stand  im  1.  k.  preuss.  Uhlanenregimente  ein  Premierlieutenant  v.  B.  — 
Ein  Zweig  der  Familie  führt  den  Beinamen:  v.  Oppeln  und  zu  diesem 
gehörte  1839  der  Rittmeister  B.  v.  0.  im  8.  k.  preuss.  Uhlanenregi- 
mente. Das  oben  angegebene  Wappen  der  Familie  ist  übrigens  das, 
welches  nach  Siebmacher,  I.  55:  Die  Oppel,  Schlesisch,  führen,  zu 
welchem  Geschlechte  der  k.  sächs.  Generalmajor  und  Staatsminister 
&.  D.  Carl  Friedrich  Gustav  v.  Oppell  gehört. 

S.  Pr.  A.-L.  V.  8.  76  u.  77.  —  FrK.  r.  Ltdtbur,  I.  8.  lUi)  u.  III.  S.  gl!*.  —  Schi«.  W.-B. 

Irwricf.  Ein,  zum  alten  polnischen  Stamme  Wieniawa  gehören- 
des, im  Grossherzogth.  Polen  mit  Bieganowo  und  Otoczno  im  Kreise 
Wreschen  begütertes  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  früher,  1804, 
XATer  y.  B.  mehrere  Güter  im  Kr.  Schriram  besass. 

Frk.  9.   Ud0bHr,  I.  8.   1(>9  u.  III.  8.  'i\^. 

BrtaU,  IrMski,  Iraakei.  Altes,  pommernsches  Adclsgeschlecht, 
welches  in  diesem  Jahrhundert  auch  mit  Komalmen  bei  Guttstadt, 
O&tpreussen,  begütert  war.  In  Pommern  stand  Grosslüblow  im  Kreise 
I'SQenburg-Btttow  schon  1605  der  Familie  zu  und  später  kam  in  die 
Hiod  derselben  im  genannten  Kreise  auch  Schlaickow  und  Zelaseu. 

Frh.  r.   Uilehmr,  I.  8.  109  u.   III.  S.  218.  —  Siehmacker,  III.  1«5.  —  Porom.  W.-B.  V.  56. 

IrawmifrMi  s.  Bennier  v.  Bronnenfeld. 

IrMAerg,  s.  Jarich  v.  Broodberg. 

Irauart  Altes,  nach  Einigen  aus  der  Mark  Brandenburg,  nach 
Anderen  aber  aus  den  Rheinlanden  und  Thüringen  abstammendes 
Ade|<ge&chlecht,  welches  zeitig  nach  Ostpreussen  kam,  wo  demselben 
^^n  1550  Borschenen  im  Kr.  Rastenbur^  zustand  und  wo  dasselbe 
•^Iter  mehrere  Güter  erwarb.  Im  Anfang  des  18.  Jahrb.  wurde 
die  Familie,  und  zwar  ein  Zweig  der  thüFingischen  Linie,  auch  in 
Frtokeo  begütert  und  dem  Rittercanton  Rhön-Werra  einverleibt.  Die 
frioki«»chen  Besitzungen  lagen  im  Hennebergischen  und  zu  demselben 
fehOrten  namentlich  Döbertshausen  und  Schwickershausen  (Schwei- 
i^rrshaosen).  Siebenkees  führt  nach  Biedermann  die  Bronsart  von 
•^bweiker»hausen  zu  Borsth^^im,  die  B.  zu  Eflfelter  und  die  B.  von 
KrsQftsen  an.    Einige  geneal.  Nachweise  giebt  das  Preuss.  Archiv. 

Müu*r  .  Aouai.  Saion.  f.  IhS.  ih7,  32.1  u.  .Vi6.  —  /lÜmm ,  ('nhur^.  Chr-iilk.  I.  H.  lO.S. 
'  Bma^m ,  I  AnhanK.  ».  7  u.  iO  u.  III.  S.  ß3.  —  U.iuh^,  \\.  A  1«»7  ii.  HW :  Hnin%i>rl. 
■»•••wtl.  —  Btfdtrm^mmn  ,  Cautuo  Khöii.Wrrra  .  Ta»*.  337.  Hattmack  .  117.  Uf bunt ,  5»i  u. 
*^  W«t«T«»14  I«  u.  VolfdUod,  IfiO  a.  K,l.  -.  Pr.u«*  Archiv,  IT*»«»,  ynn.  Ort.  8.  6**.«.  - 
■-  ^f  A.L.  V.  t.  77.  —  Frk.  r.  Utifbur ,  I.  8.  KW  u.  III.  8.  »1-.  —  Tmn>g ,  I.  13H  ii. 
«^^U«^!.    f.  8.  1«<. 

Iraner.  Eine  vonGauhc  nur  gelegentlich  des  Artikels:  v.  Bron- 
»art  genannte  Adelsfamilie,  welche  im  17.  Jahrh.  in  Thüringen  vor- 
kim.  jiehr  wahrscheinlich  war  diese  Familie  keine  andere,  als  die 
Broa^artsche. 

r.  IL  a.  1<W. 


t 


In^ir4  de  !>■?<■»■;,  Untta,  KeicbsgrafeiiBland.  Diplom  i 
1705  für  Steplian  Freiberr  Broquard  de  Laveroay,  k.  k.  Oben 
üeuteuaDt  und   Conitnaudaut   zd   Stublneissenburg ,    wegen    aralU 

Adels. 

Inaafeld.  Kheinländisches  Adelsgcschlecbt,  welche«  das  ( 
Gillrath  im  Kr.  tieilcDhircben  erwarb  und  aus  welchem  Carl  Auf« 
Joseph  Andreas  v.  Bronsfeld  und  Carl  Theodor  t.  Bron&feld,  laut  l 
(labe  d.  d.  Gtllratb,  2Ü.  Juli  1829,  uuter  Nr.  7S  der  Clause  der  Kdi 
leute  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Kbeinprovinz  eingetragen  n 
den  sind. 

Iructfiis.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  31.  Juli  1^0» 
für  den  k.  preuss.  Kammerpräsidenten  Broscovius.  —  Der  Stamm 
wurde  fortgesetzt:  der  k. preuss.  Major  v. B.  wurde  1839  in  dasKrieg^- 
miiibterium  versetzt  und  starb  11:141  als  Obcrstlieatenant.  Später  ging 
der  Slanim  aas. 

,.   Hill',.,:!,.   I.  S,   l-n.  -  N,   Pr.  *.-L.   r.  R.311,  in.  a.  li  i.   vi.  S,  ig.  -    Fr«,  r.   Lr'lltm. 
I.  f.  tm.  -  W.-R.  d.  l'r.  M..1..  II.  «n.  -  »■««*»..  I.  B.  Ju. 

IrMlitrlli.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 759  fttr 
Andreas  Brosinovitz,  k.  k.  Grenadierbauptmann  bei  dem  Banalregi- 
mente  zn  Fuss.  J 

»,■,«■(,  r,  Uiil/,l.l.  8.  im.  I 

Brassa.     Preussischer    Freibermsland.     Diplom  vom   IS.  An^J 
1734  für  den  k.  polujscben  Oberstlieutenaot  Brossa. 

r.   UiMficl,.  1.  8.   i-H.  '  N.  Pr.   \.-L.   I.   S.  99:  l^ifbl  HUT  iiu  «■!.  h<l>1>l»iii  'lO 

BrM}  T,  StcIlWrg.  Erbl&nd.  -  öslerr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1744  fDr  Johann  Gottfried  Brosy,  kODiglichen  Richter  der  Stadt  Prag, 
mit  dem  Prädicatc:  v.  Steinberg. 

MtSrrU  f.    Uiilf.lJ.  Krtlm.-a».  S.  V'i. 

Imckbatea,  BrörkkafM,  Frelherm  ind  Grarca.  Altes,  braban- 
ti^ches  t'reihermgescfaiecht,  in  welches  Jobann  Baptisla  v.  Itrouck- 
hüveu,  Freih.  v.  Berpcyck,  k.  span.  Rath  bei  der  Kegierung  in  den 
Niederlanden  und  Uurgund,  9.  Dec.  )67(>  den  spanischen  Grafeosland 
als  Graf  von  Bergeyck  brachte.  Weiteres  Qber  denselben,  so  wie  über 
seine  Nachkommenschaft  hat  Gnuhe  mitgetbeilt. 

nni>A<,   II,  a.  im  ».  lUI   «üb  Bulkrm,   Tr^ur..  O-  Dnbanr.   HuppI-  Tsn.  I.   p. 

II,  p.  US.  _ 

Iran.    Ein  in  Danzig  und  in  Meklenburg  vorgekommenes  (Hh^ 
schlocht,  aas  welchem  mehrere  Sprossen  als  Edelleute  in  der  k.  prei 
Armee  Officierstellen  bekleideten. 

fr».  ».    t-.!.*«,  1.  K.  IW. 

BrawiaiU.  Polnisches,  dem  Stamme  SIepowron  einverleibt . 
Adelsgcschlecht,  in  dessen  Hand  1792  Hansgut  im  Kreise  Oraadei^ 
Westpreussen,  war. 

Brawa,  iaraars  de  CaMu,  firaf)-H.  iteiclisgrafenstaod.  DiplM 
von  1716  fllr  Georg  Brown  B.  de  C,  k,  k  GeneraNFeldwachtroelstpr 
und  Oberst  eines  Regiments  zu  Fuss,  so  wie  für  den  Bruder  deBselbeo, 
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UlyMes  Brown  B.  de  C,  k.  k.  Obersten  und  Commandanten  zu  Lands- 
hot in  Bayern,  wegen  ihres  uralten,  aus  England  abstammenden  Ge- 
schlechts und  der  von  dem  Ersteren  in  Deutsehland ,  Italien,  Spanien 
und  Ungarn  geleisteten  Dienste.  —  Die  Familie,  welche  vor  dem  Bei- 
namen: Camus  noch  den:  v.  Mountany  führte,  stammte  aus  Irland 
und  kam  1691  mit  König  Jacob  IL  durch  die  obengenannten  Brüder 
Dach  Oesterreich.  In  Schlesien  waren  übrigens  im  Anfange  des 
18.  Jahrh.  die  Grafen  Broune  v.  Hautois  bekannt,  welche  von  der  in 
diesem  Artikel  erwähnten  Familie  ganz  verschieden  waren.  Dieselben 
stammten  aus  Lothringen  von  dem  k.  k.Cieneral  de  Hautois  et  Broune, 
welcher  sich  mit  Jacobine  Charlotte  Grf.  v.  Franckenberg  vermählt 
nd  dadurch  mehrere  Güter  erhalten  hatte. 

fiamke.  U.  g.  101  u.  102.  -    Mtgerie  9.  Mühlftld,  S.   13  u.  14.  —  8uppl.  ku  Siebm.  W.  B. 
II.   1   u    VIII.  t. 

IrvMWiky  v.  IrawMlai.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1811  für  Franz  Caspar  Brawoslau,  k.  böhmischen  Appellations- 
rath,  mit  dem  Prädicate:  v.  Brawoslau. 

Mrf^rtt  r.   Mühlfeld,  Er^XiiK.-Rd.  H.  *i53. 

lr»Mwtki,  IrMMWskl.  Polnisches,  zum  Stamme  Bclina  zählen- 
des Adelsgeschlecht,  welches  1782  Opalin  im  Kr.  Neustadt,  West- 
preassen,  besass.  Thaddaeus  v.  B.  war  1851  Herr  auf  Baranowo  im 
Kr.  Posen,  und  ein  Lieutenant  v.  B.  stand  1852  im  k.  preuss.  7.  Uhla- 
neoregimente. 

frk.  r.  Lfdtbmr.  I.  S.  110  u.  III.  8.   218. 

Inirf.  Ein  ursprünglich  schottländisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Jean  de  Bruce,  kurbraudenburg.  Oberstlieutenant,  stammte. 
Derselbe  erhielt  auf  seine  Bitten  1686  vom  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  Brandenburg  das  eröffnete  Gut  Brüsenwalde  nebst  der 
dazu  gehörenden  Feldmark  Jetzendorf  im  Kr.  Teinplin,  Prov.  Branden- 
burg. Schon  vorher,  1G60,  war  das  Geschlecht  in  der  Uckermark 
and  in  Pommern  angesessen.  Der  Letzte  des  Stammes  ist  der  in 
Stockholm  lebende  k.  preuss.  Kammerherr  Adam  de  Bruce. 

Frk.  9.  Udthur.  I.  M.   110  u.  III.  H.  *.;is. 

tnich  (im  mit  goldenen  Schindeln  bestreuten  Schwarz  ein  gehen- 
der, goldener  Hund).  Altes,  westphälisches  Kittergeschlecht  aus  dem 
Stammsitze  Schloss  Bruch  bei  Hattingen  im  Kr.  Bochum,  welches, 
wthfX  Werninghausen ,  im  Kr.  Hagen  noch  1743  der  Familie,  welche 
ipiter  aoaging,  gehörte.  Ks  gab  übrigens  in  Westphalen  mehrere 
.\delsge<»chlechter  dieses  Namens,  die,  sehuu  in  früher  Zeit  erloschen. 
Dicht  gehörig  von  einander  zu  sondern  sind.  Ein  (ieschlecht  v.  Bruch 
gehörte  dem  Herzogthume  Berg  an.  Die  Güter  des>elben  tielen  1372 
an  die  Grafen  v.  Limburg,  da  Dietrich  (traf  v.  Liinhurg  mit  der  ein- 
zigen Schwester  des  Letzten  v.  Bruch  vermählt  war.  Ein  anderes 
Geschlecht  v.  Bruch  stammte  aus  dem  gleichnamigen  Schhisse  an  der 
SaJm  in  der  Eifel,  nach  der  Mosel  zu,  im  jetzigen  Kreise  Wittlich. 
Dietrich  vnd  Fredulo  lebten  um  die  Mitte  des  12.  Jahrh.  /n  Ende 
det  13.  Jahrh.  erlosch  der  Mannsstamm  mit  .Arnold  und  Dietrich.  Die 
Erbiöchter,  Elizabeth  und  Johanna,  brachten  die  Güter  Bruch  und 
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Klflsneratli  an  die  v.  Dann  und  BUnkenheini.  Nachdem  dert 
Stamm  erloschen,  kamen  die  Desitziingen  1360  ganz  an  eine  [.iitJ 
der  Dann,  die  sich  auch  Iiaun-ltruch  nannte,  doch  auch  diese  f 
ans  nnd  zu  Ende  desl4.Jalirh.  gelangten  die  Güter  durch  VermShloi 
an  die  Iturggrafen  v.  Rheineck  und  von  diesen  an  Trier. 

H.  Pr.  *.-U  I.  S.  Ml.  -  J'ri.  ..  Lt-M^r.  I.  a.  m.  -  e-ib«acher.  1.18 

InrhhiKscn,  lieichHadelgBland.  Diplom vomi.nfaDgedesl8.Jal 
hnnderts.  Johann  Willielm  v.  Urnchhausen  war  1733  w.  k.  k.  Gel 
Referendar,  und  ein  anderer  Johann  Wilhelm  v,  B.  1737  banno*« 
scher  Oberst  der  Cavallerie. 

r>«.  T.  .1.   Ktruitct,  H.  ■!>. 

inthmiMM.    Erbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  von  ISlSfl 
Johann  Christian  Maria  Gnichmann,  Grosshändler  in  Wien. 

Irick,  rrfikciTCD  (Schild  gevicrt  mit  scbnarzem  MitteIschildO| 
worin  eine  gestürzte,  silbern  und  roth  geffttlerte  Motze  mit  lUrmefj 
linaufschlage.     1  in  Hoth  ein  goldener  I.öwe  in  der  rechten  Pranki 
eine  l.anzenspitze  mit  Hülse,  in  der  linken  aber  einen  Palmzweig  e 
porhaltcnd;  2  in  Gold  die  erwähnte  Lanzenspitze  in  vergrOgsertem 
MassMabe,  die  sich  unter  dem  Mittelschilde  bis  ins  3,  goldene  Feld 
mit  ihrer  HOlse  herabzieht  und  4  in  Blau  Kopf  und  Hals  eines  zwAlf- 
endigen,  goldenen  nirsches).  Erbländ.-flsterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  19,  Dcc.  1649  für  Carl  Ludwig  v.  Uruck,  k.  k.  Geh.  Rath  und 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Bauten  etc.    Derselbe, 
geb.  1798,  au)j  einem  Gcschlechte   stammend,  welches  bereits  im 
7  4.  Jahrh.  adelig  war  und  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  mehrere  Zweige 
theilte,  von  denen  auch  einer  im  Herzogthume  Berg  sich  ansiedrlle, 
woher  auch  der  jetzige  Famlieunamc  stammt,  vermählte  sich  1827 
mit  Maria  Bnschck  aus  Triest,   aus  welcher  Ehe,   neben  zwei  Töch- 
Icni,  Hertha,  geb.  1829,  vermählt  1830  mit  Eugen  Ritter  v.  Preu,  k. 
k.  Olicr^ten  in  der  Marine,  und  Maria,  geb.  1834,  venu.  1855  mit 
Paul  V.  Scarpa  in  Fiume,  vier  Söhne  stammen,  die  Freiherren:  t^*fl,^ 
geb.  1831,  k.  k.  Legal io n ss e c re tai r ;   Otto,  geb.  1832,  k.  k.  Linieii-|| 
Bchiffslientenant ;  Fritz,  geb.  1839,  k.  k.  Lieutenant  im  l'ionniercorpu 
nnd  Hans.  geb.  1841.  " 

Infk  (in  Gold  ein  schrftgrecbts  gelegter  rother  ThOrangel  (iHe 
Siebm. Dcclaration  sagt;  Band]).  —  Altes,  schon  lange  ausgegangenes, 
flchlesisches  Adelsgeschlecht. 

Intiri,  gfHVBl  Nfk,  t,  fark  (in  Gold  ein  oben  abgebrannt 
unten  abgebrochener  Baumstamm  mit  verhauenen  Aesten,  welcher  di 
RTfine  Blätter  treibt,  von  denen  das  mittlere  vollkommen,  die  beiden  an- 
deren aber  nur  halb  und  zwar  nur  an  der  äussern  Seite  ansgcschussen 
sidy).  Altes,  aus  Niedersachsen  und  Westphalen  nach  Kurland  und  spä- 
ter nach  Preussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  ans  welch enT  auch  ein 
Zweig  noch  in  neuester  Zeit  in  Schweden  ansässig  war.  UJc  fortlaufende 
^tanimreihc  beginnt  mit  Hermann  v.  Bracken,  aus  dessen  Ehe  mit  LaeU 
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T.  Schwarxhoff,  Engelbrecht  y.  B.,  verm.  mit  Margaretha  y.  Blomberg, 
tUmmte.  Letzterer  führte  za  Schiff  für  den  deutschen  Orden  Volk 
nach  Riga,  verlor  aber  bei  Rügen  durch  einen  Sturm  Steuer  und  Ma- 
sten bis  auf  den  Fockmast,  mit  welchem  er  aber  doch  die  Mannschaft 
zu  retten  wusste.  Um  diese  Rettung  zu  verewigen  und  zum  Lohn  für 
seine  dem  Orden  geleisteten  Dienste,  wurde  ihm  der  Name  Fock  bei- 
gelegt, auch  erhielt  er  vom  Heermeister  v.  Plettenberg  das  AUodial- 
got  Terpentin  in  Kurland  als  freies  Eigenthum,  wobei  zugleich  der 
Name  Terpentin  in  Fockenhof  umgeändert  wurde.  Von  Engelbrechts 
Nachkommen  wurde  der  gleichnamige  Edkel  Landeshauptmann  und 
der  Sohn  des  Letzteren,  Georg,  geb.  1637,  war  k.  schwed.  Major  und 
Herr  auf  Grosssatticken  und  Sädsen.  Das  FamiliengutFockeuhof  war 
in  seiner  Abwesenheit  gegen  seinen  Willen  an  Kurland  verkauft  wor- 
den. Georgs  Nachkommen  erwarben  und  besassen  mehrere  Güter: 
Zabelhof,  Ratermünde,  Uohenberg,  Entenhof,  Reroten,  Cappeln,  Neu- 
hof, Sasserten,  Klahn,  Brambertshof,  Wolgund .  Badenhof  etc.  —  Ca- 
simir v.  B.  gen.  F.,  gest.  1819,  k.  preuss.  Capilain,  war  mit  Julie  Crf. 
▼.  Lehndorf  vermählt  und  besass  Statzcn  in  Ostpreussen.  Von  den 
Brttdern  desselben  war  Gerhard  Christoph,  gest.  1817,  ebenfalls  k. 
preuss.  Capitain  und  Herr  auf  Jahteln  und  Ileinrich  Ernst,  gest.  1829, 
k.  preuss.  Major  und  Herr  auf  Stücken  in  der  Mark  Brandenburg. 
Casimirs  drei  Söhne,  Gustav,  Julius  und  Reinhold,  traten  in  k.  preuss. 
Ifilitairdienste  and  aus  der  Ehe  des  Heinrich  Ernst  v.  B.  gen.  F.  mit 
i'Yiederike  v.  Glöden  stammte  eine  Tochter,  Adolphine  Elisabeth  und 
ein  Sohn,  Friedrich,  geb.  1802,  Herr  auf  Stücken,  k.  preuss.  Regic- 
ringsratli. 

BmpH,  Hord.  MUr<»nen,  13.  Stärk.  S.  163.  —  N.  Pr.  A.L.  V.  8.  77  n.  7^.  -    Frh.  r.   U- 
4#4«r.  I.H.  Iioa.  lll.R.  :(l!4.  —  Kuri.  W.-B.  t.  Niimbtii.  \oii  S<  hatKrt.—  Tym/,  II.  7ti  (Variante). 

BrifheifeMj  s.  Mathis  v.  Bruckeufeld. 

IffvckcatMi.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1723  für  Johann 
Georg  Bruckentheis,  Hofkriegsagenten. 

Jf#y«ritf  r.  Mmki/tU,  Rrgins.-Bd.  H.  253. 

■nifhher  ▼.  Nmb.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  für  den  k.  k.  pcnsion.  Hauptmann  von  Manfredini- Infanterie 
Bmekher,  wegen  40 jähriger  Dienstleistang,  mit  dem  Pr&dicate: 
V.  Donaa. 

Me^^rl*  w.  Müklftld,  8.  166. 

Irarkaayr  aaf  8ch«rB.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom 
vom  13.  Dec.  1819  für  Jobann  Nepomuk  Bruckmayr,  k.  bayer.  ober- 
lievtenaot  ä  la  suite. 

9.   Lmny  .  8af>f»l.  8.  W.  —  W.B.  d.  Kf(r.  Rayern.  IV.  94. 

■rsrk^tt,  irtek«!,  inkk«tt«  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlocht, 
«flches  aus  Polen  nach  Schlesien  kam  und  sich  mit  Mötlich  im  Liog- 
ufxifcheu  an&ftssig  machte.  Zuerst  kommt  Wenzel  v.  Hruckott  auf 
MOtlirh  und  Kammelwitz,  Hauptmann  des  Für>tenthums  Wohlau,  von 
1565 — 1571  vor.  Von  ihm  stammte  Christoph  auf  KammeUit/ und 
vofi  diesem  Ca^par  v.  B.  auf  Mötlich,  welcher  UUO  herzog).  (H'Ik- 
liscber  Barggraf  war.     Der  Sohn  des  Letzteren ,   Hans  C  aspar  auf 


KinwHs,  bersog).  oeUnUcher  Forsimi't^ler,  hioterliess  «ii 

gcb.  1067  oiid  mit  diesem,  oder  bald  dscIi  ihm  ist  spater  der  Stu 

erloschen. 


,  FrcibfiTCB.  Erblllii(l.-Üsterr.-  und  ODgarischer  Fr« 
herrnstaiid  mit  dem  hidigenate.  Oesterreichiscbea  Freiberrndipbi 
vom  11.  Fpbr.  1771  für  Joseph  v.  Bradern,  k.  k.  Obersten  und  C 
mandauten  ilesBerliubiii^enscIieiiCuirassierregiiaeDts  und  uagaiisclj 
t'ruiliiirriidi])lom  mit  Indigeual  vom  6.  Febr.  17TS  für  denselben  a 
seine  mit  seiner  GemaWin,  Antonie  Freiin  Malier  v.  llallerköe,  i 
zeugten  Sobne,  Franz  Joseph  and  Samuel  Anton,  so  vrie  für  sei^ 
Tochter,  Antonie  Jusepba.  Der  Empfänger  der  Diplome  sUmmU  ■ 
ilerOrtenau  ab.  Ob  Antou  Freih.v.Urudern,  welcher  1849  k.  k.Ki] 
merer  uud  Rittmeister  war,  den  frei  herrlichen  Titel  in  Folge  der  e 
wlkhuten  Diplome,  oder  eines  späteren  führte,  muss  dahin  gest«' 
bleiben. 


IniiBSKU.    Ein  im  Grossherzogthum  Posen  mit  Charbowo  i 
Kr.  Gneseo  angei>essenes  Adclsgeschlecht.    Das  genannte  Gut  b 
1839  Leopold  v.  D. 

Irieil  ud  IwlelN,  im  •rieil  ud  %UfUm.  Erbländ.-Östfl 
Adelsstand.  Diplom  von  I75H  für  Joseph  Bernhard  dn  Brneil, 
Bancogefälls-Ubereiunebmer  zn  ölmUlz,  wegen  der  Militairdienal 
seiner  Voreltern,  25 jahrigem  Bancaldiensle  und  Rettung  des  Aen 
rialgntes  bei  Belagerung  der  Stadt  OlmOtz,  mit  dem  Prfidicate :  v.  Bmal 
und  Madolon. 

U-stHt  r.    IfitIfrU.  S,   16«.  —  Soppl.   lu  «Itbi«.  W.-It,  IV.  .\. 

Inin,  Irabi.    Fin  in  Danzig  forgekommenes,  nur  dem  WapgieD 
nach  (:  Schild  quer  getheill:  oben  zwei  Blumen  an  Stielen  nnd  nnien 
zwei    mit  den  Hörnern  nach  oben   gekehrte  Halbmonde!  bekanntWj- 
Adelsgeschlecht, 

Brafu,  4t  Irisps,  de  Irign.  Altes,  ursprOnglich  aus  En^ 
stammendes,  später  m  Frankreich  iu  der  Graf^-chaft  Avignou  witl 
siges Grafengeschlecht,  dessen  Vorfahr,  Heinrich  Graf  B.,  unter  hOn) 
Heinrich  Vlil.  England  verlies«.  Der  Sobn  des  1620  verstorbeiM 
Moritz  Heinrich  Alphons  Grälen  de  Bruges,  geb.  zu  Valreas  bei  Vm 
cluse,  früher  k.  franzOa.  Marineoäiciers,  spater  englischen  Übe 
und  nachmals  k.  franzOs.  Ueuerallieatenants,  aus  der  Ebe  titU  Um 
riettc  Grf.  v.  Gollofskin,  Joseph  Graf  de  Bruges,  geb.  IHll  auBertt 
k.  preusN.  Lieutenant,  früher  itu  GardedrsgonerregiiiieQte,  »pfctcr  ll 
20.  Landwehrregimente,  starb  lii.  Dec.  1N44  auf  seinem  Gute  PbM 
wilz  bei  Janer.  Die  Schwester  desselben ,  Grf.  ApoUonia  ('barlol 
Maria,  geb.  IHÜS,  vermählte  sich  mit  Ueiiiricb  (irafun  f.  L&roehi 
Lambert. 
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Bngiicr.  Französisches,  in  die  Provinz  Brandenbarg  gekom- 
menes Adelsgeschlecht  £in  Sprosse  des  Stammes  besass  1841  See- 
borg  im  Kr.  Ost-Havelland. 

Frl.  r.  Udthw,  I.  8.  111. 

iricky  Freiherren  (in  Silber  ein  aas  einer  dreibogigen,  im  Was- 
ser befindlichen  Brücke  aafwachsender,  goldener  Löwe,  welcher  in 
der  rechten  Pranke  einen  Säbel  schwingt).  Karpfälzischer  Frei herrn- 
stand.  Diplom  vom  8.  Oct.  1779  für  Johann  Joseph  v.  Brück,  jülich- 
bergischen  Geh.  Rath.  Derselbe  stammte  aas  einer  Familie,  welche 
seit  Jahrhunderten  in  den  vormals  karpfüilzischen  Herzogthümern 
Jülich  and  Berg  ansftssig  war,  anch  mehrere  Güter  besass  and  deren 
Ursprung  man  von  einem  Schlosse  Brück  in  dem  vormaligen  bergi- 
gischen  Amte  Metmann  herleitet.  Arnold  v.  Brück  za  Rcifferscheid 
erhielt  10.  Jali  1515  ein  Reichsadels-  und  Ritterdiplom  anter  Be- 
stätigung des  obenerwähnten  Wappens.  Dieses  Diplom  warde  vom 
Kaiser  3.  Juli  1747  erneaert  and  bestätigt  Der  einzige  Sohn  des 
obengenannten  Freih.  Johann  Joseph,  Freih.  Joseph,  gest.  1819,  k. 
bajer.  Truchsess  and  vormaliger  karpfälzischer  Oberamtmann  zu 
Lautwerken  and  Veldenz,  vermählte  sich  1775  mitCatharina  v.  Klein, 
l^est.  1831.  Ans  dieser  Ehe  stammten  die  Brüder  Carl  Theodor  und 
Joseph  Anton.  Freih.  Carl  Theodor,  gest.  1831,  k.  bayer.  Kümmerer 
■nd  Oberpostmeister,  war  in  erster  P^he  vermählt  1808  mit  Walburga 
Wt^sbauer,  gest.  1816  und  in  zweiter  1824  mit  Anna  Margaretha 
^Ich.  Aas  der  ersten  Ehe  stammt  Freih.  Ludwig  Joseph,  geb. 
1812,  k.  bayer.  Kämmerer,  Ministerialrath  und  Vorstand  dcrGeneral- 
direction  der  Verkehrsanstalten,  verm.  1849  mit  Amalia  Freiin  v.  Rot- 
teiihof,  geb.  1825,  aas  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern:  Amalie, 
geb.  1853,  Luise,  geb.  1854  und  Alexandra,  geb.  1858,  zwei  Söhne: 
Maximilian,  geb.  1852  und  Leopold,  geb.  1856,  leben.  —  Freih.  Jo- 
seph Anton,  gest.  1858,  k.  bayer.  Kämmerer  und  pens.  charact. Oberst 
katte  sich  1805  mit  Christine  Henriette  F^leonore  Freiin  v.  Würtz- 
burg,  gest  1818,  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei 
Töchtern:  Christine,  geb.  1807,  Sophie,  geb.  1811  und  Franzisca, 
geb.  1817,  verw.  de  Troge,  zwei  Söhne:  Freih.  FMuard,  geb.  1808, 
k.bijer.  Major  and  Freih.  Wilhelm,  geb.  1810,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Oberst tieutenant  bei  der  Zeughaus -Hauptdirection,  verm.  1833  mit 
(^aroline  Grf.  v.  Reigersberg,  geb.  1812.  Aus  dieser  Ehe  leben, 
Beben  zwei  Töchtern:  Henriette,  geb.  1836,  verm.  1856  mit  Clrich 
Freih.  v.  Hatten  zum  Stolzonberg,  k.  bayer.  Artillerieoberlirutriiant 
■ad  Josephine  1842,  zwei  Söhne:  Carl,  geb.  1837  und  Hu^u,  geb. 
IMl. 

»    Lmmf.  I».   lOi.    -  Cirnral.  Ta^rheub.  d.   fr.  ih.  Il:«ii«rr.   l"*»«..  ».  ^i  -  libi  u.  Iv'.y,  S.  I«»4 - 
Wi    ~  W    11.  d.   K<r.  Dayent.   11.  n  u.  r.    \\<'tlckf,».  II.  M.  1». 

■rick  (io  Silber  drei  über  einander  springende  Tferdo  [nicht, 
vie  aach  angegeben  wird,  drei  Mohrenk«ipfe|).  SüchsJM'ho  Adelü- 
gfKhlecht,  dessen  Stammvater  der  berühmte,  vom  K.  Carl  V  in  den 
A4eli»taud  erhobene  Canzler  des  Kurfürsten  Johann  Kiietlrieh  zu 
i^hft«B  D.  Tregor  v.  brück  ist.    Derselbe,  geb.  zu  Hrück  bei  Witten- 


Ileintze  oder  Ileinze,  war  ein  Sobn  des  DürgenneisCers  H.  za  BrUck, 
Dauate  sich  aber  der  damaligcnSittc  gemäss  nach  seinem (-eburtsorte 
Tontaiiuä  oder  Urllck  oiid  ist  besonders  dadurch  bekannt  gewot-^ 
den,  dass  er  1530  auf  dem  Ueichstage  die  wicbügstcn  ReligioiH 
angelegenheiten  leitete  und  das  Original  der  Augsburger  Confessioai 
urknude  dem  K.  Carl  V.  übergab.  Später  uöLliigte  ihn  tieeicbt^ 
scbwAcb»  sein  Amt  niederzulegen,  er  behielt  aber  den  Titel  eiiN 
Kxeanilers  bei  und  half  zuletzt  noch  als  Professor  bonurarins  ] 
Inauguriruiig  der  neugegrQndeten  Unlversitiit  Jena.  Neben  dem  Adl 
hatte  er  aiii;b  die  Gtter  Niemegk,  Gniss-Merzens,  Milzdorf,  Barsl«l>  ^ 
dorf,  Gräfenhainichen  und  AUdersdorf  au  sich  gebracht  und  den 
Mannsstamm  durch  zweiSöbne,  Gre;;or(.n.)  and  Christian  furlgesetit. 
J.elzterer  erhielt  spater  bei  dem  Prinzen  Johann  Friedrich  xa  Gotha 
die  Canzlerstelle,  Äel  aber  lä6T  als  Upfer  der  Grumbach'schen  Häa- J 
del-  Gregor  (IL)  v.  H.,  schon  im  Todesjahre  beiiics  Vaters  gestorb€ 
hatte  Mcb  mit  üttiiie  v.  Schlieben  a.  d.  Hause  Borge  im  Havellau 
vermählt  nud  hinterliess  einen  noch  unmündigen  Sohn,  Joachimf  ^ 
Herrn  auf  Niemegk  und  Seegrehnen,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Hipjio- 
lyta  v.Zicgesar  einen  glcichuamigenSobn  hatte.  Von  diesem  stammte 
Adam  Christoph  v.  B.,  Herr  auf  Niemegk  und  Seegrehuen,  durch 
dessen  beide  Sflhno,  Joachim  Friedrich  und  Wolf  Friedrich, 
Linien,  die  zu  Niemegk  und  die  auf  Seegrehncn  entstaudea. 
achim  Friedrich,  gest.  ItiSl,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Elisabsl 
V.  Davier  zwei  Söhne,  Adam  F'riediicb  und  Carl  ücinrich  zu  Nieme^  ■■ 
welche  nach  dem  vonGauhe  benutzten  Ucschlecbtsregister  1721  noch 
unbeerbt  waren,  von  Wolf  Friedrich  aber  stammten  sechs  Söhne,  von 
welchen  namentlich  Georg  Friedrich  v.  B.,  gest.  1744,  Herr  auf  See- 
grehncn, knräächs.  Lieutenant,  den  Stamm  fortpilanztc.  —  Inder 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jabrh.  brachte  Sigmund  Adolph  v.  B.  das  Gut 
Haubitz  bei  Grimma  in  seine  Familie,  und  1G9'J  erhielt  der  Sobn  des- 
selben, Hans  Adolph  v.  B.,  dieses  Gut  in  Lehn.  Mitbelelint  wurdea^ 
damals  Carl  Heinrich  und  Adam  Friedrich,  Joachim  FriedrichsSitbiu 
so  wie  Wolf  Friedrieb  v.  B.,  welche  sämmilich  den  Linien  Kiemep 
und  Scegrehnen  angehörten,  wonach  sich  wohl  eine 
zu  Haubitz,  gebildet  hat,  zu  welcher  der  Sobn  des  obengenannten 
Hans  Adolph.  Sigmund  Adolph,  gebOrtc,  welcher  1744  Herr  auf  Hau- 
bitz und  noch  uuvermAhlt  war.  Der  Stamm  hat  bis  auf  die  neueste 
Zeit  fortgebluht  und  mehrere  Sprosf^eu  desselben  haben  jn  kur-  nn^.. 
kßnigl.  sAchs.  Militair-  und  Civildiensten  gestanden.  Noch  :  " 
wurde  Otto  Ferdinand  v.  BrOck  Hauptmann  im  2.  k.  sAcba.  Lioi 
Infanterieregimente. 

Hruur.  P«Uiil  Uh«,  Uta.  ~  w.  H'iMpliln.  UumigHiii.  Bm. 
totti  Hmot  XuiuoJ  dir  U<r>)ininli'll  >ii  (lümniitn.  II4n,  II.NtIKk.  1 
It.  1.  lOI-lOT.  -  brHdU'r  Kdoil«  «.  aUn.  I,  <l.  K»ia<»,  IMI,  8. 
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Irirk,  fmaanl  in^rrnMaad  [in   Blan  eine  goldene  KagbrOcke). 
ti  unsge gange uiiS  Adel'geschlecht,  welches  zum  Patriciai  der  St»«lt 
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Breslao  gehörte  und  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  das  Gut  Ro- 
senthal  bei  Breslau  besass. 

StmafiH^,  I.  9.  300  u.  Sül.  —  Frh.  9.   Udehur ,  I.  S.  110.  —  Siehmacher,  11.  49. 

■riekea  (in  Blau  zwei  goldene,  von  sechs,  2,  3,  1,  goldenen  Li- 
lien begleitete  Sparren).  Ein  noch  1728  vorgekommenes  Patricier- 
geschlecht  der  Stadt  Thorn.  Ob  dasselbe  eines  Stammes  mit  dem 
?on  V.  Hellbach,  I.  S.  195  nach  Hüttner  und  Brückner  aufgeführten 
laneburgischen  Patriciergeschlechte  war,  muss  dahingestellt  bleiben. 

t'rh.  r.   Ud^'hur,  Hl.  8.  218. 

■ricUbgea.     Adeliges  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Erfurt. 

».  Fr.  A.-L.  V.  8.  7». 

IrirkMaM-BeMtNn^  h'eihfrrei.  Ein  in  Galizien  mit  den  Herr- 
schaften Wotoszero  und  Terszackow  begütertes  Freiherrngeschlecht, 
aus  welchem  mehrere  Sprossen  als  Officiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen. 

Frk.  9.   Udebmr,  I.  8.  110. 

■riekiff  (in  Gold  eine  Brücke  mit  drei  Bogen).  Altes,  Erfurter, 
adeliges  Patriciergeschlecht,  welches  in  und  um  Erfurt  angesessen 
war  und  von  welchem  sich  ein  Zweig  in  die  Mark  Brandenburg  wen- 
dete. Aus  diesem  (reschlechte  stammten  die  Biüder:  Hieronymus 
Christian  Leberecht  v.  B.,  gest.  1806,  k.  preuss.  Generalmajor  und 
Johann  Friedrich  Christian  v.  B.,  k.  preuss.  Uegierungsdirector  in 
Hamm. 

n.  |C«^«tU.  lUndb.   1777.  8.   19«  a.  1778,  8.  256.  —  N.  Tr.  A.-L.  I.  8.  315.  —  Frh.  ».   U- 
4*Kmr .    I.  K.    110.  —   Sithnutcher,  V.  :Wl. 

■rirkaer  (Schild  querget heilt:  oben  in  Blau  ein  geharnischter 
Ann  mit  krummen  Säbel  und  unten  in  (lold  ein  schwarzes  Hiefhorn). 
PreasMscber  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Nov.  1777  für  Johann  Mi- 
chael Brückner,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Uegimente  v.  Sass,  wegen 
geleisteter  Kriegsdienste.    Derselbe  starb  1.  Juni  1782. 

9.  HfUhach,  I.  8.  195.   -   N.  I*r.  A.-L.  1.  8.  47  u.  M.  :il5  u.  316.  —   Frh.  9.   Udfbur  ,    L 
•-  11".   -  W.-B.  d.  PrvuM.  Mon.   IL  tMi. 

■ri|Q;fa,  v.  itt  iriggea  (Schild  quer  getheilt:  oben  in  Gold  ein 
schwarzer  Doppeladler,  unten  von  Blau  und  Silber  gegittert).  Ein,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  nachstehenden  Artikel  abgehandelten 
freiberrl.  Familie  v.  derBrügghen  ganz  verschiedenes  Adelsgeschiccht, 
welches  «m  Anfange  dieses  Juhrh.  in  Sachsen  vorgekommen  ist  und  in 
der  Oberlausitz  mit  Kroppen  bei  Hoyerswerda  begütert  war.  So  viel 
bekannt,  gehört  dasselbe  zum  kurländischcn  Adel.  Nach  einem  Al- 
lianz»iet;el  war  ein  v.  d.  Brü^gen  mit  einer  v.  Lüttichau  vermählt. 

HMkdftrbr.   Noiurn.     -  Mtippl     '•>  ^i''»>m.   W.-R    XII.   10. 

trin^hea,  v.  der  irii^^hfa,  in^^hea^  Preiherrea  (Schild  geviert: 
1  aod  4  iu(fold  ein  blauer  VuiTbalken,  auf  dessen  oberem  Bande  und  in 
der  Mitte  zwei  seitlich  gekehrte  blanke  Degen  mit  schwarzen  Griffen 
Bit  den  Spitzen  zusammenstossen  und  2  und  3  in  Silber  ein  liegender, 
rutber  Löwe  mit  zwischen  den  llintcrpranken  durchgeschwungenen 
Jkhweife).  —  Hin  in  der  preussischen  Kheinprovinz  grundherrlich  be- 
Ittertes  Freiherrngrschlecht,  welches  im  Mannsstamme  1H39  mit  dem 
Freiberrn  Franz  (I.)  erloschen  iht.    Dasselbe  soll  aus  dem  Herzog- 

Mmt»ekk9,  IK>ui«cli.  Ad^UL««.    IL  7 
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thame  Jülich  stammen  aud  ist  aus  Jülich  nach  Westphalen  gekom- 
men: die  Angabe  Einiger,  dass  es  auch  in  Lief-  und  Karland  begü- 
tert gewesen  sei ,  dürfte  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  der  im 
vorigen  Artikel  aufgeführten  Familie  v.  d.  Brüggen  beruhen.  —  Als 
Stammvater  wird  Theodor  v.  d.Brügghen  genannt,  welcher  laut  Diplom 
vom  8.  Aug.  1653  den  Reichsadel  in  die  Familie  brachte.  Die  be- 
kannte Stammreihe  aber  beginnt  mit  Thomas  Frcih.  v.  d.  B.,  verm. 
mit  Agathe  v.  Wyhe  und  dem  aus  dieser  Ehe  stammenden  Sohne,  dem 
Freih.  Johann,  Richter  zu  Wesel,  verm.  mit  Elisabeth  v.  Düsseldorf. 
Die  letzten  männlichen  Sprossen  des  Stammes  und  die  noch  lebenden 
weiblichen  sind  directe  Nachkommen  des  kurpfälzischen  General- 
msgors  Franz  Johann  Engelbert  Freih.  v.  d.  B.,  gest.  1789,  Herrn  zu 
Broich  und  Steinhaus,  aus  erster  Ehe  mit  Maria  Adelheid  v.  Dahmen. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Freih.  Joseph,  gest.  1834, 
Präfecturrath  und  Mitglied  desDcpart.-Raths  des  Noer-Departements 
zu  Aachen  und  der  oben  genannte  Freih.  Franz  (1.),  welcher  den 
Stamm  schloss,  so  wie  eine  Tochter,  Freiin  Therese,  welche  sich  1790 
mit  Melchior  Freih.  v.  Broich  zu  Dürwiss  vermählte.  —  Freih.  Jo- 
seph hatte  sich  1801  mit  Elisabeth  v.  Lognay  zu  Nysweiler  vermählt. 
Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Fi:eih.  Franz  (II.),  geb.  1805,  starb  1836, 
die  Tochter  aber.  Freiin  Eugenie,  geb.  1802,  vermählte  sich  1820 
mit  Friedrich  Freih.  v.  Coels ,  k.  preuss.  Kammerherr  und  Geh.  Re- 
gierungsrath.  —  Freih.  Franz  (I.)  war  seit  1805  mit  Elisabeth  Freiin 
V.  Lommessem  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freiin  Cor- 
nelia, geb.  1806,  verm.  1829  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Syberg-Eicks, 
gest.  1851,  Rittergutsbesitzer  und  k.  preuss.  Kammerherrn.  —  Wie 
sich  aus  Nachstehendem  ergiebt,  führte  eine  Linie  der  Familie,  über 
welche  seit  1855  weitere  Nachrichten  fehlen,  nur  das  adelige  Prädi- 
cat  und  schrieb  sich  v.  d.  Brngghen.  —  In  die  Adelsmatrikel  der 
Preuss.  Rheinprovinz  waren  nachstehende  Familienglieder  eingetragen: 
in  die  Classe  der  Freiherren  Carl  Joseph  Hubert  Freih.  v.  d.  B.,  laut 
Eingabe,  d.  d.  Aachen,  27.  Juni  1829,  unter  Nr.  49  und  Carl  Freih. 
V.  d.  B.,  laut  Eingabe,  d.  d.  Haaren,  20.  Juni  1829,  unter  Nr.  60,  iu 
die  Classe  der  Edelleute  aber  Maria  Florentina  Charlotta  und  Helena 
Antonia  Maria  Bernhardine  v.  d.  Brugghen,  laut  Eingabe,  d.  d.  Cal- 
car,  22.  Juni  1829  unter  Nr.  92. 

N.  Pr.  A.-l..  V.  H.  7'.).  —  Frh.  r.  L^itrhur.  \.  S.  1! I  u.  HI.  S.211».  —  OcnMl.  Tatchenk. 
d.  fr<»lh.  H-nuMer,  1^6:».  S.  .V.  u.  :.7  u.  Ki'..  .S.  si».  —  Sirhmac/ier,  IV.  2S.  —  W.-H.  d.  PreuM. 
Kheinprov.   I.  Tnh.  U».  Nr,  :{7  u.  :is  u.  8.  22. 

Urü^gtmejf  ^fnannt  laseikanp.  Altes,  westphälisches,  aas  dem 
gleichnamigen,  der  Familie  schon  1342  zustehenden,  später  einge- 
gangenen Stammsitze  bei  Stipcl  in  der  Grafschaft  Mark  stammendes 
Adelsgeschlecht,  welches  zeitig  nach  Liefland  kam,  wo  Waldemar 
Brüggeney,  Ilasenkamp  genannt,  1394  Grossnieister  des  Scbwert- 
ordens  war.  Derselbe  starb  1402,  um  welche  Zeit  die  Familie  sich 
in  Liefland  ansässig  machte.  Der  Stamm  blühte  auch  in  Westphalen 
fort  und  mehrere  Sprossen  gelangten  in  Ilochstiften  zu  hohen  Ehren- 
stellen.    Nach  Anfange  des  18.  Jahrb.  kamen  Johann  George  t.  B.« 


—  Se- 
gen. H.,  als  Domscholasticus  za  Paderborn  and  Carl  Gottfried  and 
Ferdinand  Ladwig  v.  B.,  gen.  H.,  als  Domherren  za  Hildesheim  etc. 
for.  Auf  dem  Hildesheimschen  Sedis-Vacanz-Thaler  von  1761  steht 
Dicht  Hasenkamp,  sondern  Hasenkampf.  Nach  dieser  Zeit  verliert 
sich  der  Name  des  Geschlechts. 

Oamke  ,  I.  S.  264  nach  (irypliius  von  Kitterordea.  —  r.  SUinen^  Westphfil.  Geschieht«, 
lir  8.  II3<»  M.  1131.  »o  wie  T«l».  5.  Nr.  1  ,  Tab.  66.  Nr.  b  u.  10  u.  Tab.  67.  Nr.  6.  —  Frk. 
9.  Uni^hur,  I.  8.   110.  —  Siehmaeher,  II.    111.   —  r.  Mtding,  I.  S.  80. 

IriheiM.  Altes,  nach  1298  nrknndlich  nicht  mehr  vorkommen- 
des RttterKeschlecht,  dessen  Stammsitz  wahrscheinlich  das  neuerlich 
denen  v.  Wangenheim  zustehende,  im  Herzogth.  Sachsen-Gotha  gele- 
gene, gleichnamige  Dorf  mit  Gerichten  war. 

Brmckm^r,  Hesehrfibung  d.  Kirrhtii-  u.  Schul^nntaatii  im  H^nogth.  Gotha,  II.  Stück  4.  8.  73. 
-   9.  BeUtHtck,  I.  S.   IW.  ^ 

■riM|  ISrafea..  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  27.  Mai  1737 
fQr  Heinrich  v.  Brfihl,  Freiherrn  zu  Pforten  und  Forsta,  Herrn  auf 
Gaogloffsömmern,  Seifersdorf  etc.,  k.  poln.  und  kursächs.  Premier- 
and  dirigirenden  Cabinetsroinistcr  des  Kgr.  Polen,  General- Feld- 
Zeugmeister,  kursächs.  General  der  Infanterie  etc.  etc.,  so  wie  für 
dit*  drei  Hrttder  desselben:  Johann  Adolph,  kursächs.  Oberstallmeister, 
Hans  Moritz,  kursächs.  Kainmerherrn  und  Obersten  und  Friedrich 
Wilhelm,  kursächs.  Krcishauptniann  und  die  Schwester  derselben, 
Johanna  Eleonore  verimihlte  v.  Herlepsch.  Der  (irafenstand  des  Gra- 
fen Heinrich  wurde  in  Kur.«iachsen  2ö.  Juni  1737,  der  seiner  drei 
BrOder  30.  August  173h  notiticirt.  —  Die  (irafen  v.  Drühl  stammen 
aus  einem  alten  thüringischen  Adelsgeschlcchte,  dessen  Stammgut: 
Gangloflf  -  Sommern ,  noch  jetzt  der  Familie  zusteht.  Zusammen- 
hängende ältere  genealogische  Nachweise  fehlen,  und  so  fängt  denn 
die  fortlaufende  Stammreihe  erst  mit  Johann  v.  H.  auf  (tangloflf-Söm- 
mern  an,  welcher  um  1490  lebte.  Von  diesem  Jobann  v.  H.,  dessen 
fortlaufende  Stammreihe  Val.  König  (s.  unten)  giebt,  stammte  im 
7.  Gliede  Hans  Moritz,  gest.  1727,  berzogl.  sachs.-weissenf.  Geh. 
Eath,  Oberbüfmarschall  und  Landeshauptmann  des  Fürstenth.  Quer- 
fart,  aucii  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Kath,  welcher  sich  1692  in 
erster  Khe  mit  Krdmuthe  Sophie  v.  d.  Htyde,  gest.  1702,  vermählt 
hatte.  Aus  dieser  Khe  stammten  die  obfiigenannteh  vier  iirUder, 
durch  welche  der  (irafenstand  in  die  Familie  kam.  Von  denselben 
pdanzten  zwei,  der  älteste,  Friedrich  Wilhelm,  und  der  jttngstt*, 
Heinrich,  den  Stamm  fort  und  so  entstanden  zwei  .\este :  durch  Fried- 
rich Wilhelm  der  ältere  Ast,  ebenial:»  zu  Martinskirchen  und  Hedra 
•ad  durch  Heinrieb  der  jüngere  .\st  zu  Pfordten  und  Forsta.  Die 
Mammreihe  dos  alteren  Astes  lief  dauernd,  wie  folgt,  fort:  (iraf 
Friedrich  Wilhelm,  gest.  I7ti0,  kursächs.  w.  (ich.  Kath  etc.:  Agnes 
Lli»abeth  V.  TbUmen ,  gest.  17t<t>;  -  (iraf  Heinrich  Adolph,  gest. 
177h,  kursiirb*».  Kanimorherr  und  .Vintsbauptmanu  in  Thüringen: 
ernte  (iemablin:  Sophie  Luise  v.  Kalit>eb,  gest.  1771  ;  —  (traf  Hein- 
rich Lodmig,  gest.  1^33,  k.  sächs.  Stiftskaminerrath  in  Merseburg: 
Imalia  Wilbelmine  Klisabeth  v.  (iuetz,  gest.  1H38.  .\us  dieser  Khe 
dtLü  jetzige  Haupt   des  älteren  Astes:  Graf  Heinrich,  geb. 

7* 
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1802,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  verm.  1829  mit  Maria  Anna  v.  Lüdicke, 
gest.  1858,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Moritz,  geb. 
1831  and  Edmund,  geb.  1840  und  drei  Töchter,  die  Gräfinnen  Maria, 
geb.  1834,  Elisabeth,  geb.  1836  und  Helene,  geb.  1846,  leben.  Die 
Schwester  des  Grafen  Heinrich,  Grf.  Wilhelmine,  geb.  1797,  ist  Stifts- 
dame zu  Fulda.  —  Die  Stammreihe  des  jüngeren  Astes  ist  folgende: 
Graf  Heinrich ,  gest.  1763,  k.  poln.  und  kursächs.  Premier-  und  diri- 
girender  Cabinetsminister  des  Kgr.  Polen  etc.,  erhielt  1753,  nach 
Einverleibung  in  den  alten  polnischen  Stamm  Jastrzcmbiec,  das  pol- 
nische Indigenat  und  1758  die  Starostei  Zips,  verm.  mit  Franzisca 
Maria  Anna  Grf.  v.  Kolowrat-Krakowsky,  gest.  1762.  Aus  dieser 
Ehe  stammten  vier  Söhne,  die  Grafen  Alois  Friedrich,  Carl  Adolph, 
Albert  Christian  Heinrich  und  Hans  Moritz.  Graf  Alois  Friedrich, 
gest.  1793,  ehemaliger  Feld-Zeugmeister  der  Krone  Polen  und  Starosl 
zu  Warschau,  hinterliess  aus  dritter  Ehe  mit  Josephe  Amalie  Grf. 
V.  Schafgotsch  den  Grafen  Friedrich  August  Adalbert,  gest.  1856.  Ans 
erster  Ehe  desselben  mit  Auguste  Grf.  v.  Sternberg- Manderscheid, 
gest.  1820,  entspross,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Christine,  geb. 
1817,  verm.  1839  mit  Erwin  Grafen  v.  Schönborn -Buchheim,  ein 
Sohn,  Graf  Friedrich  Stephan,  geb.  1819,  jetziger  Majoratsherr  zu 
Forst  und  Pforten,  Herr  auf  Kohlo,  Oegeln,  Kümmeltitz,  Mehlen,  so 
wie  Herr  des  Stamm-  und  Ritterguts  Gangloff-Sömmern,  erbl.  Mitglied 
des  preuss.  Herrenhauses,  verm.  1846  mit  Paula  Grf.  v.  Spee,  geb. 
1826,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria,  geb.  1847,  fünf 
Söhne  leben:  Friedrich,  geb.  1848,  Johannes,  geb.  1849,  Ferdinand, 
geb.  1851,  Franz,  geb.  1852  und  Leopold,  geb.  1856.  —  Vom  Grafen 
Carl  Adolph,  zweitem  Sohne  des  Grafen  Heinrich,  gest.  1802,  k. 
preuss.  General  der  Cavallerie,  stammt  ans  der  Ehe  mit  Sophie  Ladj 
Gomm,  gest.  1837,  ein  Sohn,  Graf  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1791,  k. 
preuss.  Generallieutenant  a.  D.,  verm.  1828  mit  Hedwig  Grf.  v.Gnei- 
senau,  geb.  1H05,  aus  welcher  Ehe  fünf  Töchter  leben.  —  Graf  Al- 
bert (-hristian  Heinrich,  dritter  Sohn  des  Grafen  Heinrich,  gest.  1792, 
k.  preuss.  Generalmajor  etc.,  vermählte  sich  1780  mit  L'aura  Grf. 
V.  Minucci,  gest.  1824  und  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Wilhelm, 
geb.  1788,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.D.  und  Präses  der  General- 
Ordenscommission  zu  Herlin,  in  erster  Ehe  verm.  1824  mit  Bertha 
v.  Tschirschky  und  Bögendorf,  gest.  1825  und  in  zweiter  1839  mit 
Henriette  Grf.  v.  Camuzi,  geh.  1805.  —  Vom  Grafen  Hans  Moritz, 
viertem  Sohne  des  Grafen  Heinrich,  gest.  1811,  Herrn  auf  Seifers- 
dorf, k.  preuss.  Obersten  und  Generalintendanten  der  Chansscen, 
stammte  aus  der  Ehe  mit  Johanna  Margaretha  Christiana  v.  Schleier- 
weher und  Friedenau  Graf  Carl  Friedrich  Moritz  Paul,  gest.  1837, 
Herr  auf  Seifersdorf,  k.  preuss.  w.  Geh.  Kath  und  Generalintendant 
der  Museen,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Jenny  v.  Pourtales,  geb.  1795, 
verm.  1814,  neben  zwei  Töchtern,  (irf.  P'.lisabeth,  geb.  1827,  verm. 
1851  mit  Alfred  v.  Bauch,  k.  preuss.  Bittmeister  und  Flttgelactjntan- 
ten  Sr.  Maj.  des  Königs  und  (irf.  Anna,  geb.  1835,  zwei  Söhne,  die 
Grafen  Carl  und  Albrecht  hinterlassen  hat.     Graf  Carl,  geb.  1818, 
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Herr  aaf  Seifersdorf,  k.  preuss.  Rittmeister  im  2.  Gardelandwehr- 
CaTallerieregimente ,  vermählte  sich  1849  mit  Ladmilla  Grf.  v.  Ue- 
nard,  geb.  1830,  aas  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Maria,  geb. 
1850  und  Elisabeth,  geb.  1851 ,  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1853,  lebt.  — 
Graf  Albrecht,  geb.  1821,  k.  preuss.  Kammerherr,  ist  seit  1851  ver- 
mählt mit  Adelheid  v.  Katte  a.  d.  Hause  iloskow,  geb.  1830  und  aus 
dieser  Ehe  stammen  Therese,  geb.  1853  und  Moritz,  geb.  1857. 

Vat.  K''mi'j ,  II.  8.  194— lin>.  —  Gauhe,  I.  S.  2*>4— 266.  —  Buropäiitcher  StantH-Seoretair, 
41.  Th.  S.  43'»  u.  ff.  ((JraffiMlijilorn).  —  Cur.  8ax.  1743.  Nr.  66,  8.242—245  (Auszu»;  auH  dorn 
kai^^rl.  Gnadfiibrirri)  und  1744.  Nr.  44,  S.  178  (<ii>nealoKie).  —  Jacobi ,  IMN)  ,  II.  8.  157  u. 
1S<.  -  Allfcrra.  |f'u»-al,  u.  StaaMhandhurh.  1824,  I.  8.  48i>— 483.  —  r.  IfeUbach ,  I.  8.  IW.  — 
».  Pr.  \.-L  I.  8.  316  u.  317  ii.  V.  8.  7'J— 81.  —  Grafiiih.  d.  (ic«eiiw.  1.8.  12«— 131.  —  Frh. 
9.  U*l0hHr,  I.  8.  111  u.  III.  8.  219.  —  (ieii<>al.  Taüchcnb.  d.  kt&H.  Häuser,  1859,  8.  139—142 
«.  Hi«tor.  Ilatidt»urh  lu  dcinHelht?!!,  8.101.  —  Hiippl.  zu  Siubm.  W.-R.  II.  5.  —  W.-B.  d.  8arhs. 
Maatr.1.  I.   i:t  M.   11. 

■riarkea.  Ein  in  der  Provinz  Sachsen  vorgekommenes  Adels- 
gcschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1837  und  1839  Bürgermeister 
zu  Ilalberstadt  war.  Ein  v.  B.  stand  1851  als  Lieutenant  im  5.  k. 
preuss.  Jägerbataillon. 

Frh.  r.   L^dtbur,  I.  8.   111. 

iriaeck^  iranieck  (in  Schwarz  eine  silberne  Lilie  zwischen 
iwci  Z).  Ost-  und  westpreussisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
früher  BrOnning,  auch  Brüningk  und  Brünig  schrieb  und,  was  den 
früheren  Namen  anlangt,  nicht  mit  der  braunschweigischen  Familie 
T.  Braoingk,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel,  verwechselt  werden 
darf.  Johann  Friedrich  v.  Brüuning,  welcher  früher  in  kursächs. 
IHen^ten  gestanden  hatte  und  mit  einer  Tochter  des  kursächs.  Ge- 
nerals V.  Biron  vermählt  war ,  besass  das  noch  jetzt  der  Familie  zu- 
«teilende  Staromgut  Gfoss-  und  Klein-Belschwitz  mit  Pertinenzien  im 
Ilosenberger  Kreise  Westpreussens.  Der  Sohn  desselben,  Wilhelüa 
Magnus  v.  BrOnning,  gest.  1817  als  k.  preuss.  Feldmarschall  a.  1)., 
nahm  im  Jahre  1788  den  Namen  Brüneck,  Brünneck  an.  Von  den 
Söhnen  desselben  war  der  ältere  \^'M\  k.  preuss.  Generalmajor  und 
rommaudenr  der  ersten  Infanteriebrigade:  der  jüngere,  Herr  auf  Belsch- 
«itz,  trat  1818  als  k.  preuss.  Oberst  der  Kavallerie  aus  dem  activen 
Bienste  und  erhielt  IHlo  das  Erbamt  eines  Oberstburggrafen  von 
I*rtrus»en.  —  l>en  Besitz  der  Familie  in  Preussen,  wo  schon  1609 
Miusen  im  Kr.  iieiligenbeil,  Ostpreussen,  derselben  zustand,  hat  bis 
Mf  die  neueste  Zeit  Freih.  v.  Ledebur  angegeben. 

S     fr     A    1..   I.   S.  317  u.   VI.   S.    T.».   -    Frh.  r.   U.Uf>ur ,  I.  8.   112  u.  III.  8.  219. 

iriaer,  Ritter.  P'rbländ.-osterr.  Uitterstand.  Diplom  vom  7.  Dec. 
Di'i:»  fOr  Anton  Brüner. 

9     H^!:*.^irh,   I.  8.    I'.»i. 

■riaiaat  Preiherrea  (Schild  quer^retheilt:  oben  in  Roth  ein  geflü- 
t*-\t»'*,  weisses  Boss,  unten  von  Roth  und  Silber  geschacht).  Beichs- 
frriherrnsUnd.  Diplom  vom  10.  Oct.  1777  für  Axel  Heinrich  v.  Brü- 
luiii;  aal  HelliMiorm  in  Liefland. 

f^'A^9rr.    Kurl.    W     R.   III.    147. 

IriaiBa  (im  Schilde  zwei  durch  eine  Krone  gekreuzt  gesteckte, 
dir  Spit/e  auswärts  kehrende,  lange  Ilaken).  Braunschweigisches 
AdrKieeM:hlecht.     Von  den  Nachkommen  des  ehemaligen  Wolfenbüt- 
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telschen  Vicecanzlers  Johann  Ttrüning  nannte  sich  Achatz  Christoph 
zaerst  1704:  v.  Brüningk.  Die  Familie  erwarb  die  Rittergflter  Hil- 
prechtshaasen  and  Wolperode  im  Hraunsebweigischen,  hatte  aach 
vormals  ein  Schriftsassengut  zu  Helmstedt,  welches  um  1767  au  die 
Familie  Hänichen  verkauft  wurde.  Manecke,  biographische  Skizze 
von  den  Canzlern  des  Herzogth.  Hraunschweig-Lünebnrg,  1823  sagt: 
der  Vicecanzler  Johann  iirüning,  gest.  1639,  binterliess  seinen  Söh- 
nen ein  1629  erkauftes  Mindenscbes  Lehngut  zu  Dörvieloh,  welches 
aber  dessen  Nachkommenschaft,  mit  dem  Namen:  v.  Brüningk  1704 
nobilitirt,  an  die  Familie  Stegemann  verkaufte.  Der  Mannsstamm 
des  Geschlechts  erlosch  1814.  Hilprechtshausen  und  Wolperode 
kamen  durch  Vermählung  an  die  v.  Waldenfels. 

Handtchr.  Notiten. 

iriistcrliig.  Altes,  pommemsches  Adelsgcschlecht,  dessen  Name 
auch  im  weiblichen  Stamme  1800  ausgegangen  ist. 

r.  Hetlhoek,  I.  8.  195. 

irnsewits.  Altes,  meklenburgischcs  und  pommemsches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  früher  auch  Hrusewitz,  IJrusevitz,  Brysewitz, 
Brisewntz  und  Briswitz  schrieb.  Urkundlich  tritt  dasselbe  zuerst  im 
13  —  15.  Jahrb.  in  Meklenburg  in  der  Nälie  von  Parchim  auf.  Nach 
dieser  Zeit  erscheint  es  in  Pommern,  namentlich  im  Camminschen 
Kreise,  später  auch  in  Schlesien,  so  wie  im  vorigen  Jahrhundert  in 
Ostpreussen  und  im  jetzigen  Jahrhundert  in  der  Oberlausitz.  — 
Heinrich  Brusewitz  kommt  1355  als  Capellanus  des  Herzogs  Bogis- 
laus  V.  in  Pommern  und  1359  als  Propst  des  Klosters  Wollin  vor,  und 
ein  V.  Brisewitz  oder  Brusewitz  machte  sich  im  30jährigen  Kriege 
als  k.  schwed.  Oberst  bekannt.  —  ('arl  Friedrich  von  Brusewitz ,  ein 
Sohn  des  1746  verstorbenen  Balthasar  Heinrich  v.  B.  auf  Staatz, 
Herr  auf  Kleinradmeritz  in  der  Oberlausitz,  vermählt  mit  einer  Gräfin 
V.  Wartensleben,  verw.  Grf.  v.  Carnitz,  starb  1811  als  k.  preuss.  Ge- 
nerallieutenant a.  1).  ohne  Nachkommen.  Kin  älterer  Bruder  des- 
selben hatte  vier  Söhne,  von  welchen  aber  nur  der  Eine,  Wilhelm 
Gustav  V.  B.,  ein  höheres  Alter  erreichte.  Ernst  Friedrich  v.  B.  aus 
dem  Hause  Moratz  bei  (ireitfenberjr,  war  k.  preuss.  Oberst  bei  der 
Garde  etc.  —  Die  Annahme  des  N.  Preuss.  Adelslexicons,  dass  der 
genannte  (renerallieutenant  v.  B.  wohl  der  Letzte  seines  alten  Stam- 
mes gewesen  sei,  kann  sich  nur  auf  eine  Linie  der  Familie  beziehen, 
denn  die  alten  (vüter  Bandesow,  Brcndeniühl,  Camp/,  Cammin  etc. 
standen  noch  1842  der  Familie  zu. 

Mit'rttfl .    «.  Burh.  -     Sinn/'iiK,    II.    S.  .161.  —   ti,iit/,< ,    l.  S.  '2*i9  u.  »70  iiwli  Mirracl  n 
Pufeiul..rf.  Mrlivv.d.  Kri«us.f;rsih.  —    N.   Vt     \.-l..   I.  S.  .{17  ii.  V.  «.  »«1.  —   Frk.  r.  If^Uhmr. 
I.  S.   IIJ  u.  III.    S.  2iy     -     Si,h,mi.'h>'r  .    \\\.     l«'.:.  :    \.    H..    r..inmf»riHrh  u    V.  8.  72:    \  B., 
8rhlc<i<irh.  —  Porani.  W.B.   I.  Tal).  'i\. 

InkeMteii,  s.  Mo d  1er  v.  Brukenstein. 

inikeithaiy  Freiherren.  Ln^^arisch-siobenbür^zischer  Freiherrii- 
stand.  Diplom  vom  is.  Nov.  1790  für  Michael  v.  Brakenthai,  k.  k. 
Geh.-  und  siebenbürg.  (lubernialrath,  Königsrichter  von  Hermann- 
stadt und  (trafen  der  sächsischen  Nation  und  für  die  beiden  Brüder 
desselben,  Carl  v.  B.,  k.  siebenbürg.  Ilofconcipisten  und  Martin  t.  B^ 
k.  k.  Oberstwachtmeister.    Dieselben  stammten  aus  der  alten  sieben* 
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bOrgiscb-sächsischen  Patricierfamilie  ßrukner  de  Oltzina,  deren  Vor- 
fahren im  IG.  und  17.  Jahrb.  fast  ununterbrochen  die  Königsrichterwürde 
in  der  sftchsischen  Nation  bekleideten.  Michael  Brakner  v.  Bruken- 
thal,  Königsrichter  von  Fünfkirch,  wurde  in  den  Rakoczischen  Wirren 
wogen  Anhänglichkeit  an  Oesterreich  von  den  Insurgenten  in  die  Ge- 
fangenschaft nach  Ungarn  abgeführt,  in  welcher  er  zwei  Jahre  blieb. 
1722  unterzeichnete  er  als  ständiger  Mitrepräsentant  der  sächsischen 
Nation  die  von  den  Ständen  über  Annahme  der  pragmatischen  Sanction 
ausgefertigte  Urkunde  und  erhielt  7.  Juni  1724  den  Adel,  mit  dem 
I^dicate:  v.  Brukenthal.  Kr  starb  1740  und  hinterliess  aus  der 
Khe  mit  Susanne  v.  Ileydendorf  die  Söhne  Samuel  Friedrich  und 
Michael  B.  v.  B.  Ersterer,  gest.  1803,  k.  k.  Geh.  Rath,  Gouverneur 
(le>  (irossfflrstenthums  Siebenbürgen,  war  einer  der  ausgezeichnetsten 
und  gelehrtesten  Staatsmänner  seiner  Zeit,  konnte  zum  Besten  des 
lindes  Viel  thun,  erhielt  1.  März  17G2  den  Freiherrnstand,  so  wie 
1774  die  inscriptionolle  Verleihung  der  Herrschaft  Szombathfalva 
und  stiftete,  da  seine  Ehe  mit  Sophie  v.  Clokner  kinderlos  blieb,  aas 
seinem  grossen  Vermögen,  mit  Einschluss  seiner  bedeutenden  Ge- 
miildegallerie,  Bibliothek,  Mineralien-  und  Münzsammlung,  ein  Fidei- 
commiss.  Der  Bruder  demselben,  Michael  (II.)  B.  v.  B.,  gest.  1773, 
II ar  Obercapitain  des  Fogaraser  Dibtricts  und  hinterliess  drei  Söhne, 
Michael  (III.),  Carl  (I.)  und  Martin  B.  v.  B.  Michael  (III.),  gest. 
1*<13,  brachte,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  seine  Linie  und  war 
in  erster  Ehe  mit  Susanne  v.  Kittern  und  in  zweiter  mit  Christine 
tJrf.  Teleki  vermählt.  Aus  der  zweiten  Ehe  stammte  Freih.  Mi- 
chael nV.),  gest.  1855,  welcher  vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Wesse- 
lenyi,  fünf  Kinder  hat :  (iyula,  geb.  1833,  Helene,  geb.  1834,  Arpadina, 
ß**b.  1M3G,  Arhaz,  geb.  1h:^7  und  Willma,  geb.  1838.  —  Freih.  Mar- 
lin, der  dritte  Sohn  des  Freih.  Michael  (H.)  starb  unvermählt,  der 
zuritp  ^ohn  aber,  Freih.  Carl  (I.),  j^est.  1807,  vermählte  sich  mit 
Catharina  v.  Sachsenfels  und  aus  dieser  Ehe  stammt  das  jetzige  Haupt 
di-s  freiherrliehen  Stammes:  Freih.  Joseph,  geb.  1781,  k.  k.  Geh. 
Hath,  Kämmet  er  und  (}uiesc.  Oberlandescommissair  in  Siebenbürgen, 
\irm.  mit  JoäCphine  v.  Ki>>lingstein ,  gest.  1848.  Aus  dieser  Ehe 
lebt,  neben  vier  Töchtern,  den  I'reiinnen:  Luise,  geb.  1804,  Sophie, 
;ftb  l'^Ki,  verm.  mit  Sigmund  v.  Baresay,  k.  k.  Kämmerer  etc.  An- 
tonie, geb.  I^IG,  verm.  mit  Ladislaus  v.  Baresay  und  Bertha,  geb. 
1**2G,  verm.  mit  (ieorg  Grafen  Beldi,  k.  k.  Kämmerer  und  ViceprÄsi- 
•lMit»ii  der  Finaiiz-Landes-Uirection  in  Siebenbürgen,  ein  Sohn: 
Fr»ih  Jijseph  Friedrieh,  ^reb.  1803,  k.,k.  Kämmerer,  Hofrath  und 
Trii^ideut  dev  Lande -gerielits  zu  Hermannstudt ,  verm.  mit  Therese 
<irf.  Hadik  und  Fudak,  gCNt.  IhTiO,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Luhii-rn:  Wilhelmine,  geb.  1H41  und  Josephine,  geb.  1844,  ein 
^«*bn,  Hermann,  t:eb.  1^43,  stammt. 

1...^*.     T»»rh.  1,1,    .1     fr.|h.   »Hii*.r.   I'*4.».  H   ».»i     »W.   1»M.  S.  .S7-5*»  u.   1*<5».   A.  |(M  «.  107. 

iiHM,  Cillf.    Erbläiid.M>!>terr.  Adelsstand.   Diplom  von  1858  für  Dr. 
lraD/l;ium,  k.  k. Oberstabsarzt  1.  Ul.,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 
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telschen  Vicecanzlers  Johann  ISrüning  nannte  sich  Achatz  Christoph 
zuerst  1704:  v.  ßrüningk.  Die  Familie  erwarb  die  Rittergüter  Hil- 
prechtshausen  und  Wolperode  im  liraunschweigischen,  hatte  auch 
vormals  ein  Schriftsassengut  zu  Helmstedt,  welches  um  1767  au  die 
Familie  llänichen  verkauft  wurde.  Manecke,  biographische  Skizze 
von  den  Canzlern  des  Herzogth.  Hraunschweig-Lüneburg,  1823  sagt: 
der  Vicecanzler  Johann  lirüning,  gest.  1639,  hinterlicss  seinen  Söh- 
nen ein  1629  erkauftes  Mindensches  Lehngut  zu  Dörvieloh,  welches 
aber  dessen  Nachkommenschaft,  mit  dem  Namen:  v.  Brttningk  1704 
nobilitirt,  an  die  Familie  Stegemann  verkaufte.  Der  Mannsstamm 
des  Geschlechts  erlosch  1814.  Hilprechtshausen  und  Wolperode 
kamen  durch  Vermählung  an  die  v.  Waldenfels. 

HaiidHrhr.  Notitt'n. 

irÜMteriiig.  Altes,  pommernsches  Adelsgoschlecht,  dessen  Name 
auch  im  weiblichen  Stamme  1800  ausgegangen  ist. 

c.   HfUhach,  I.  8.  196. 

irnsewiti.  Altes,  meklenburgischcs  und  pommernsches  Adels- 
geschlecht, welches  sich  früher  auch  Hrusewitz,  Hrusevitz,  Brysewitz, 
Brisewitz  und  Briswitz  schrieb.  Urkundlich  tritt  dasselbe  zuerst  im 
13  —  15.  Jahrh.  in  Meklenburg  in  der  Nälie  von  Parchim  auf.  Nach 
dieser  Zeit  erscheint  es  in  Pommern,  namentlich  im  Camminschen 
Kreise,  später  auch  in  Schlesien,  so  wie  im  vorigen  Jahrhundert  in 
Ostpreussen  und  im  jetzigen  Jahrhundert  in  der  Oberlausitz.  — 
Heinrich  Brusewitz  kommt  1355  als  Tapellanus  des  Herzogs  Bogis- 
laus  V.  in  Pommern  und  1359  als  Propst  des  Klosters  Wollin  vor,  und 
ein  V.  Brisewitz  oder  Brusewitz  machte  sich  im  30jährigen  Kriege 
als  k.  schwed.  Oberst  bekannt.  —  Carl  Friedrich  von  Brusewitz ,  eio 
Sohn  des  1746  verstorbenen  Balthasar  Heinrich  v.  B.  auf  Staatz, 
Herr  auf  Kleinradmeritz  in  derOberlau^itz,  vermählt  mit  einerGrätin 
V.  Wartensleben,  verw.  Grf.  v.  Carnitz,  starb  1811  als  k.  preuss.  Ge- 
nerallieutenant a.  D.  ohne  Nachkommen.  Hin  älterer  Bruder  des- 
selben hatte  vier  Söhnr,  von  welchen  aber  nur  der  Eine,  Wilhelm 
Gustav  V.  B.,  ein  hölieres  Alter  erreichte.  Fnist  Friedrich  v.  B.  aas 
dem  Hause  Moratz  bei  (ireitfenberg,  war  k.  preuss.  Oberst  bei  der 
Garde  etc.  —  Die  Annahme  des  N.  Preuss.  Adelslexicons,  dass  der 
genannte  (renerallieutenant  v.  It.  wohl  der  Letzte  seines  alt^n  Stam- 
mes gewesen  sei,  kann  sich  nur  auf  eine  Linie  der  Familie  beziehen, 
denn  die  alten  (tüter  Bandesow,  BrcndeniUlil,  Campz,  Cammin  etc. 
standen  noch  1842  der  Familie  zu. 

Mtfiael,  ♦'»  Bii«h.  —  Shiiijihi'i.  \\.  S.  .'.51.  —  doiifn- .  |.  S.  lV,D  u.  »70  ii»ch  Minra»-I  n. 
Pufeiiilfirf.  .H<li\\«d.  Kri«'j:i.(;..si|i.  -  N.  l»r.  \.  I>.  I.  S.  Ml  u.  V.  «.  hl.  —  Frk.  r.  LtUfhmr. 
I.  S.  112  u.  ill.  S.  2|y  -  Sirhn,.f'f„-r  ,  111.  pr.  :  %.  B.,  r<.inin-ri>.rh  ii  V.  8.  72:  \  B,. 
Hrhlc!«i!irh.  —   romiii.  W.-H,   I.   Tab.  Jl. 

inkenstein,  s.  M od  1er  v.  Bru kenstein. 

inkeithaiy  Freiherren.  Cn^rarisch-siebenbtirKischer  Freiherni- 
stand.  Diplom  vom  l^.  Nov.  1790  für  Michael  v.  Brukenthal,  k.  k. 
Geh.-  und  siebenbürg,  (iubernialrath,  Königsrichter  von  Hermann- 
stadt  und  (trafen  der  süehsrschen  Nation  und  für  die  beiden  Brüder 
desselben,  Carl  v.  B.,  k.  siebenhürjr.  Hcifconcipisten  und  Martin  v.  B., 
k.  k.  Oberstwachtmeister.    Dieselben  stammten  aus  der  alten  sieben- 
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bflrgiscb'Sächsischeu  Patricierfamilie  ßrukner  de  Oltzina,  deren  Vor- 
fahren im  16.  und  17.  Jahrb.  fast  ununterbrochen  die  Köuigsrichterwürde 
in  der  sächsischen  Nation  bekleideten.  Michael  Brukner  v.  Bruken- 
thal,  Königsrichter  von  Fünfkirch,  wurde  in  den  Rakoczischen  Wirren 
wegen  Anhänglichkeit  an  Oesterreich  von  den  Insurgenten  in  die  Ge- 
fangenschaft nach  Ungarn  abgeführt,  in  welcher  er  zwei  Jahre  blieb. 
1722  unterzeichnete  er  als  ständiger  Mitrepräsentant  der  sächsischen 
Nation  die  von  den  Ständen  über  Annahme  der  pragmatischen  Sanction 
ausgefertigte  Urkunde  und  erhielt  7.  Juni  1724  den  Adel,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Brukenthal.  Kr  starb  1746  und  hinterliess  aus  der 
Khe  mit  Susanne  v.  lleydendorf  die  Söhne  Samuel  Friedrich  und 
Michael  B.  v.  B.  Ersterer,  gest.  1803,  k.  k.  Geh.  Rath,  Gouverneur 
des  (irossfOrstenthums  Siebenbürgen,  war  einer  der  ausgezeichnetsten 
und  gelehrtesten  Staatsmänner  seiner  Zeit,  konnte  zum  Besten  des 
Landes  Viel  thun,  erhielt  1.  März  1762  den  Freiherrnstand,  so  wie 
1774  die  inscriptionelle  Verleihung  der  Herrschaft  Szombathfalva 
und  stiftete,  da  seine  Khe  mit  Sophie  v.  Clokner  kinderlos  blieb,  aus 
seinem  grossen  Vermögen,  mit  Kinschluss  seiner  bedeutenden  Ge- 
maldegailerie,  Bibliothek,  Mineralien-  und  Münzsammlung,  ein  Fidei- 
crtmmiss.  Der  Bruder  desselben,  Michael  (II.)  B.  v.  B.,  gest.  1773, 
war  obercapitain  des  Fogaraser  I)istricts  und  hinterliess  drei  Söhne, 
Michael  (III.),  Carl  (1.)  und  Martin  B.  v.  B.  Michael  (III.),  gest. 
1M13,  brachte,  s.  oben,  den  Freiherrnstand  in  seine  Linie  und  war 
in  erster  Khe  mit  Susanne  v.  Kittern  und  in  zweiter  mit  Christine 
tirf.  Teleki  vermflhlt.  Aus  der  zweiten  Khe  stammte  Freih.  Mi- 
chael (IV.),  gest.  1855,  welcher  vermählt  mit  Anna  Freiin  v.  Wesse- 
Ifiiyi,  fünf  Kinder  hat:  (Jyula,  geb.  1838,  Helene,  geb.  1834,  Arpadina, 
C'^b.  1M36,  Ariiaz,  geb.  1HH7  und  Willma,  geb.  1838.  —  Freih.  Mar- 
lin, der  dritte  Sohn  des  Freih.  Michael  (IL)  starb  unvermählt,  der 
i^vitp  ^ohn  aber,  Freih.  Carl  (L),  ^'cst.  1807,  vermählte  sich  mit 
Catharina  v.  Sachsenfels  und  ans  dieser  Khe  stammt  das  jetzige  Haupt 
des  freiiierrliihen  Stammes:  Frei!».  Josei>h,  geb.  1781,  k.  k.  Geh. 
lUth,  Kämmerer  und  (|uie>c.  Oberlandescommissair  in  Siebenbürgen, 
^irm.  mit  Josephine  v.  Kisslingstein ,  gest.  1848.  Aus  dieser  Khe 
Ithl,  neben  vier  Töchtern,  den  Freiinnen:  Luise,  geb.  1804,  Sophie, 
iitb.  1><13,  verm.  mit  Sigmund  v.  Baresay,  k.  k.  Kämmerer  etc.  An- 
tonie, geb.  l'<16,  verm.  mit  Ladislaus  v.  Baresay  und  Bertha,  geb. 
l**2»i.  verm.  mit  (ieorg  (irafen  Beldi,  k.  k.  Kämmerer  und  Vicepräsi- 
<l«nt»  n  der  Finaiiz-Landes-Direction  in  Siebenbürgen,  ein  Sohn: 
Freih.  Joseph  Friedrieh,  ^reh.  1^03,  k..k.  Kämmerer,  Hofrath  und 
Trjisideut  de>  Lande  >geriehts  zu  Hermannstadt,  verm.  mit  Therese 
<»rf.  Hadik  und  Fudak,  ;:est.  1M50,  aus  welcher  Khe,  neben  zwei 
l'Mhiern:  NVilhelmine,  geb.  1841  und  Josephine,  geb.  1844,  ein 
^«»bu,  Hermann,  gel).  1X43,  stammt. 

•  .^r.'..     T«*rh.  rii,    .1,   fr.  ili.   Htii^-r.   \'<IJ,  H  t.«     *;•*.   l»^3.  .H.  ^7— 59  u.   |H5y.   H.  |M  «.  107. 

iiHM,  Cillf.    Krbland.-österr.  Adelsstand.   Diplom  von  1858  für  Dr. 
Iran/  Li  um,  k.  k.t  Oberstabsarzt  1.  Ul.,  mit  dem  Prädicate:  Kdler  von. 

%    ,  .tf.    411.:     Z-....    1^%«».    Nr.  ii:..  S.   S'.»7;i. 
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ininner  (in  Gold,  auch  wohl  in  Silber,  drei  schwarze,  [2  ond  1] 
natQrliche  Wolfangeln ,  oder  aufgerichtete,  doppelte  Widerhaken  and 
zwar  so,  dass  der  obere  Widerhaken  gegen  die  Linke  gekehrt  ist). 
Bremensches,  im  Lande  Kehdingen  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Parmeno  Brummer  1620  vorkommt.  —  In  Bezug  auf 
die  Abkunft  der  Familie  theilt  Mushard  nur  mit,  dass  der  Zuname 
Brummer  sich  auch  im  Geschlechte  v.  Wersabe  finde,  denn  1400 
habe  Johann  v.  Wersabe,  soiist  genannt  Brummer,  gelebt,  doch  sei 
es  auch  möglich,  dass  dieser  Beiname  durch  Adoption  entstanden 
wäre.  —  Aus  dem  Bremenschen  kam  die  Familie  im  18.  Jahrb.  nach 
Holstein  und  gelangte  durch  Otto  v.  Brummer,  herzogl.  holstein-got- 
torpischen  Oberhofmarschall ,  welcher  auch  den  gräflichen  Character 
erlangte,  zu  grossem  Ausehen.  Derselbe  begleitete  1742  den  rus- 
sis«!hen  Thron-Nachfolger,  Herzog  Carl  Peter  Ulrich  zu  Holstein- 
Gottorp,  nach  Petersburg,  wurde  nach  seiner  Ankunft  daselbst  dessen 
Oberhofmarschall  und  kehrte  im  Pensionsstande  1746  nach  Holstein 
zurück.  Der  adelige  Stamm  blühte  im  Bremenschen  fort,  bis  derselbe 
18.  Jan.  1843  ausgegangen  ist. 

Munhanl,  S.  171  «i.  I7l>.  —  dnuhf .  II.  S.  1402.  —  Srh^hU ,  Anmerk.  zu  Mo<er.  8.  417. 
-  Frh.  r.  d.  Knfxehfck,  S.  9y.  —  r.  Mfiiing ,  II.  S.  y.J  u,  iU.  —  Supiil.  zu  Siflmi.  W.-B.  V. 
15.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  41*  u.  S.  5. 

innner  (in  Blau  ein  natürlicher,  mit  reifer  Frucht  versehener 
liaferstrauch).  Kin  ebenfalls  Bremensches  Adelsgeschlecht,  welches 
auch  im  Lande  Kehdingen  begütert  war.  Ungewiss  ist,  ob  dieses  und 
das  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelte  Geschlecht  zwei  verschie- 
dene Familien  waren,  oder  ob  beide  einen  Stamm  ausmachten,  wel- 
chem beide  Wappen  zum  Unterscheidun^szeiclu?ii  zweier  Linien  dien- 
ten. Zu  diesem  Geschlechte  gehörte  Lüneburg  Brummer,  welcher 
1575  zumErzabt  zuliarssfeld  gewählt  wurde.  Zu  MushardsZeit  (An- 
fang des  18.Jahrh.)  lebte  nur  noch  ein  männlicher  Sprosse,  Berthold 
Brummer,  der  vermählt,  doch  ohne  Kinder  war.  Mit  ihm  ist  später 
wohl  der  Stamm  erloschen. 

.Vuifuird,  8.  \7:\  u.  174.  --  r.   Mfding,   II.  S.  i*4  u.  I».S.  —  Suppl.  zu  «i«-bra.  W.-B.  V.  15. 

innsee^  iransfii.  Kin  seit  dem  15.  Jahrb.  in  Ostprenssen  be- 
gütertes, ursprünglich  aus  Schatfhausen  in  der  Schweiz  abstammen- 
des Adelsgeschlecht,  welches  in  Preussen  in  dor  zweiten, Hälfte  des 
18.  Jahrh.  erloschen  ist.  Kilgos  und  Labehnen  im  Kr.  Preuss.  F^.ylaa 
und  Hübitten  im  Kr.  lleiligenbeil  waren  schon  141)8  in  der  Hand  der 
Familie,  welcher  Hasselberg  im  letztgenannten  Kreise  noch  1752 
zustand. 

Frh.  w.   UiUhur,  I.  S.  111   u.  III.  S.  IM». 

imati  it  fanp«  M  tono,  Branati  v.  Bnieiffld.  Beichsadels- 
stand.  Diplom  von  1777  für  Hieronymus  Brunati,  Bürger  zu  Kove- 
redo,  mit  dem  Prädicate:  de  Campo  del  Pozzo,  zu  deutsch:  v.  Bra- 
nenfeld. 

imatti^  IrMftti.     Altes,   italienisches  Grafengeschlecht,   aas 
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welchem  der  verdienstvolle  Arzt  and  Director  des  Hebammeninstitats 
xo  Danzig,  Dr. Rrunatti  stammte.  Krst  nach  seinem  Tode  am  3 I.Jan. 
IS3.'i  ersahen  die  Testamentsvollstrecker  aus  den  hinterlassenen  Pa- 
pieren die  Abkunft  des  Verstorbenen,  der  nie  eine  Mittheilung  und 
Doch  wonijfer  Gebrauch  von  dem  Stande ,  welchem  er  angehörte ,  ge- 
macht hatte.  Nach  Allem  stammte  derselbe  aus  dem  modcnesischen 
Stamme  Rmnetti,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel. 

W.  Pr.  A.-L.  I,  8.  317  u.  318.  —  Frh.  ».   Udtbur,  I.  8.  111. 

■raaberi^  ?.  Pnatiaer.  Kins  der  ältesten  Adelsgeschlechter  der 
Schweiz,  welches  von  dem  ihm  zustehenden  Rittersitze  Punt  den  Rei- 
namen annahm.  Rucelini  beginnt  die  Stammreihe  mit  Arnold  v.  Rrun- 
berif,  welcher  1280  vom  Papste  Nicolaus  III.  zum  Ritter  geschlagen 
wurde.  Der  Knkel  desselben,  Johann,  nannte  sich  zuerst  zugleich 
Püntiner.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  bis  in  die  zweite  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  hat  Rucelini  angegeben. 

tiaukf ,  I.  8.  W6  u.  267  iiarh  Buc<-Iinl.  Tom.   IV. 

Bmeaa.  Altes,  flandernsches  Adelsgeschlecht,  welche  das  Schloss 
and  die  1683  zur  Vicomto  gemachte  Herrschaft  Wastine  besass.  Ja- 
cob l'nineau  war  um  1640  Präsident  zu  Rrflssel,  k.  span.  Resident  in 
Kncland  und  nachher  Plonipotentiarius  in  Deutschland  und  der  gleich- 
Dtmiire  Sohn,  königl.  Rath,  nahm  im  obengenannten  Jahre  den  Vi- 
coDtetitel  an. 

UitMkf ,    I.  M.  S^.  nach  Rutkcnn. 

iraarrk,  IraHieck^  Se^iser  ▼.  BniecL  Altes,  schweizerisches 
.\dehfre>chlerht,  welchem  das  Krbschenkenamt  im  Stifte  Costnitz  zu- 
''tand.  Ducelini  fängt  die  Stammreihe  desselben  mit  Rudolph  Segi- 
M^r  am  1331  an.  Der  Knkel  desselben,  Johann  Rudolph,  kaufte  zu 
*einem  ^itze  das  Schloss  Rruneck  oder  Rrauneck  und  seine  Nach- 
Vommen  nahmen  von  diesem  Schlosse  den  Namen  an.  Heinrich 
l.ö«1wiu  SeuisiT  v.  Itruneck  lebte  noch  1G76.  Zu  einer  Linie  des 
(J<»».rhlechts ,  welche  sich  in  Schwaben  niedergelassen  hatte,  gehörte 
^'hri*>ioph  Sejriser  v.  Rruneck,  welcher  zu  Anfang  des  18.  Jahrh. 
^tA\.  eichstädt.  Rath  und  Pfleger  zu  Altenstein  war. 

'III.»-..   f.    H.  207. 

BniaHL     Schwedischer  Adelsstand.     Diplom  vom  8.  Oct.  1650 
für  Chri^-toph  Rranell,  k.  schwed.  Oberstlieutenant.     Derselbe  kaufte 
I6.*»4   Plauentin   in   l*ommern   im   FOrstenthum   Caminschen   Kreise 
•od  be^a^s  l(i63  auch  P'npelswacht  im  Kreise  (Jreifswald. 
fit    t^'.t^'.H,.  f.  H m  u    iiT   .M.  yii«   —  Si»i»o<i.  w.-H    KiiT.  %'j,  7.11. 

IriBHti  iriaftti  (in Silber  ein  rother,  in  der  Mitte  quer  nach  der 
r^rbt^n  Seite  \on  einem  Pfeile  durchbohrter  l.öwe).  Französ.  Adels- 
«••^rhlecht ,  aus  welchem  ein  Sprosse  in  der  k.  preu>s.  .\rmee  diente, 
l'*13  aU  Oberstlieutenant  und  Commandenr  des  2.  <»stpreuss.  Rrig.- 
<'imi«i  .Rataillons  aus  dem  activem  Dienste  trat  und  1815  im  Pen- 
•ioniftande  starb. 

».  Vr     K    L    V.  H.    -1  AVA.  ».    I.^.l^hur  ,  I.  S.   III   u.   III.  8.  'iV*. 

iniBHtiy  aarh  freihermi  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
litr  getheilt:  oben  iu  Silber  ein  schwarzer  Adler  und   unten   ein 
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schrägrechter,  geschachter  Balken;  links  ein  auf  beiden  Seiten  ge- 
ziunter,  schrägrechtcr  Balken,  oben  von  drei  [2  und  1]  goldenen 
Sternen,  unten  von  drei  [2  und  1]  rothen  Kosen  mit  zweiblättrigen 
Stielen  begleitet).  Böhmischer  Adels-  und  Freiherrnstand.  Adels- 
diplom vom  16.  Jan.  1691  für  Johann  Jacob  ßrunetti,  Bischof  zu  La- 
cedaemon ,  Weihbischof  zu  Breslau  und  für  den  Sohn  seines  Bruders, 
Lazarus  Ambrosius  Brunetti,  k.  k.  Geh.  Kath  und  Oberarotscanzler 
in  Schlesien  und  Freiherrndiplom  vom  2.  Dec.  1692  für  Letzteren. 
—  Dieselben  stammten  aus  dem  Herzogthum  Massa  im  Modenesischen 
und  Freih.  Lazarus  Ambrosius  erwarb  in  Schlesien  die  Güter  (lold- 
schmiede  im  Kreise  Breslau  und  Gross -Mahlendorf  im  Kreise  Fal- 
kenbcrg. 

Frh.  r.  Lfdfhur,  I.  S.  111  u.  III.  S.  219. 

Brinelti^  BrineUi  v.  Traienhofen  (Schild  geviert  und  in  der  Mitte 

mit  einer  goldenen,  oben  und  unten  fünfmal  gezinnten  Mauer  quiT 
belegt.  1  und  4  in  Roth  drei  |2  und  Ij  goldene  Sterne  und  2  und  3 
in  Silber  drei  [2  und  1]  rothe  Kosen  an  zweiblüttrigen  Stielen). 
Keichsadolsstand.  r)i])Iom  von  1763  für  Ignaz  Xaver  Brunetti,  Apo- 
theker zu  Görz  mit  dem  rrädicate:  v.  Trauenhofen.  Wie  die  Aehn- 
lichkeit  der  Wappen  ergiebt,  gehörte  die  Familie  des  Diplomsem- 
[ifängers  zu  dem  im  vorigen  Artikel  abgehandelten  ursprünglich  mo- 
denesischen, später  schlesischen  Stamme  Brunetti. 

Mr,j,;lr  r.   Mü/,l/'ld.  Eru'.ini.  r.«l.  8.  1»54    —  Suppl.  r.u  Si.  Um.  W.-B.  XI.  J*. 

Brineli  v.  Liegnitiberg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1810  für  den  k.  k.  Artilleriehauptmann  Thomas  Brunetz,  mit  dem 
Trädicate :  v.  Liegnitzberg. 

Briiiii  (in  Koth  ein  schrägrechter,  silberner  Balken,  welcher  mit 
drei  nebeneinander  stehenden  Bärenköpfen  mit  goldenen  Halsbän- 
dern und  Bingen  belegt  ist).  Altes,  märkisches  Adelsgescblecht, 
welches  vom  15.  Jahrh.  an  in  Brandenburg  und  in  der  Altmark  be- 
gütert war,  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  mehrere 
(iüter  in  Hinterpommern  erwarb  und  später  auch  in  Westpreussen 
ansässig  wurde.  Das  gleichnamiL'e  Stammhaus  liegt  im  Kuppinschen 
und  stand  mit  dm  (iütern  Barsikow  und  Gartow,  ebenfalls  im  Kup- 
pinschen, so  wie  mit  Hohenberg  in  der  Altmark  bereits  1487  der  Fa- 
milie zu.  —  Für  den  mehrfach  angenommenen  Zusammenbang  der 
hier  in  Bede  stehenden  Familie  mit  den  gleichnamigen,  in  den  folgen- 
den Artikeln  besprochenen  Geschlechtern  spricht  wenigstens  nicht 
die  Heraldik.  —  \V\<  in  die  neuere  Zeit  haben  mehrere  Glieder  der 
Familie  in  k.  [»reuss.  Staats-  und  Militairdiensten  gestanden.  —  Ein 
V.  Brunn  starb  1>'()4  als  k.  j>reuss.  Oberforstmeister  zu  (Hiva  und  ein 
v.  B.,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  und  Postmeister  zu  Wittstock  um 
1830.  Letzterer  hinterliess  aus  der  Khe  mit  einer  v.  (juast  zwei 
Söhne,  welche  als  Bechtsgelehrte  in  königl.  preuss.  Staatsdienste 
traten. 

r.  li.   Ilit'jfn  ,  Hrsrhrxiltiiii.;  (ii«i  (ifsrlilrrlitH  \.   I{riiiiii  ,    17.S!*,    zw<>it<>  vrniK'hite  AntfAbe. 
17s«*.         N.  pr.  A.-L.    I.    S.  \\{s.  y,h.  v.   I.^de^.n,  ,    I.    S.    Hl    u.    112    ii.    III.    «.  t\%,  — 

r.   M^'diH'j ,    II.  H.  !»:>  u.  %  (mit  Aliliil(iuii-,(  des  W.i|i|mmi-).     -  8ii}i|il.  lu  8itfbni.  W.-B.  V.  St. 
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irm  (in  Gold  ein  sechseckiger,  rother  Stern).  Altes,  schwei- 
zerisches Adelsgeschlecht,  welches  sich  theils  v.  Brunn,  theils  von 
and  zum  Bronnen  schrieb. 

Sfmmpf,  H«hw<'icefThroiük,  LIb.  VI.  8.  4W.  —  p.  H.   Ihi^en,  Bi-schr.  d.  (ieschl.   v.  Rriiiiii, 
H.  7.  —  Si'^hmacher ,  \U.   Il»l  ii.  V.   |.S3.   -  r.   hteding,  lll.'s.  85  u.  86. 

IniM  (in  Silber  eine  rothe  Fischangel).  Altes,  elsassischcs 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Herzog's  Klsassischer  Chronik  und  von 
l'rsinos,  (teschichte  der  Domkirche  zu  Meissen,  S.  33  auch  v.  Born 
frenanut  wird,  doch  ist  nach  Oetter,  Geschichte  der  Burggrafen  von 
Nürnberg,  Krster  Versuch,  S.  162  und  163,  der  eigentliche  Name 
V.  Brunn.  Dasselbe  kam  auch  nach  Franken  und  Johann  v.  Brunn 
starb  1440  als  Bischof  zu  Würzburg.  Bei  Gelegenheit  der  Krhebung 
des  Letzteren  machte  sich  die  Familie  in  der  (iegend  von  Ebern, 
einem  StILdtchen  im  Wtlrzburgischen,  ansässig,  ist  aber  bald  darauf 
erloschen. 

r    H.   Hag^m,  (•«•»rhicht««  «1.  CJesrhl.  v.   nruiiii,  H.  9.   —  Satter,  S.  256.  —  Siehmachfr,  II. 
TX    -    r.    M*>1i*g.  III.  8.  H6  u.  87. 

BniM  (in  Blau  ein  goldener  gewöhnlicher  Brunnen  mit  einem 
Schwengel).  Altes,  fränkisches  Adelsgcschlecht  aus  dem  Stammhause 
Brann  bei  Nürnberg,  welches  von  v.  Kinzinger  im  bayerischen  Löwen, 
«►der  Verzeichniss  der  bayer.  Helden,  aufgeführt  wird. 

r    '#.    ttny^n,  (Jrurhirh!««  d.  Oenrlil.  v.  Brunn,  S.  Vi.   —   Sirbmachrr,   V.  «»7.  Nr.   I:  v.  Brun- 
•^.  FrÄnkt«rh. 


I,  f.Ebei  mui  iniii;  v.  E.  n.  Bnnnei^  airb  l'reiherreii  (Schild 
qaer^ret heilt,  oben  in  Schwarz  ein  aufwachsender,  goldener  (ireif  und 
QDteo  ebenfalls  in  Schwarz  drei  goldene  Pfähle,  oder  nach  Anderen 
Mannpfahle  (Spitzen]).     Böhmischer  Freiherrnstund.     Diplom  vom 
1.  Mai  1677    für  Carl  Ferdinand  und  (Jeorg  (Jottfried   v.  Kben  und 
Brannen.     Altes,  ursprünglich  tiroler,  früher  reich  begütertes  Adels- 
re^t'hleoht,  dc's>en  StammschiossPetrajiianrt,  auf  deutsch:   Kbenstein, 
K«!  Trient   lag.      Dieses  Schloss  bcsass  1227  Conrad  v.  Kben.     Im 
U.  Jahrb.  wendeten  sich  mehrere  Zweige  der  Familie  nach  Schwa- 
ben,  Wo  Georg  v.  K.   1345  die  (JüttT  Bruiinon   und  Zubehör,   eine 
Monde  von  .Memmingen  a.  d.  liier,  erwarb,  und  dor  Stifter  des  Hauses 
KIm-o  and  Brunnen  wurde.     Um  den  .Vnfang  dc^  16.  Jahrb.  kam  das 
6fvchlecht  nach  Schlesien  und  Buhinen  und  erlangte  die  Herrschaft 
König»»berg  mit  Kammerau  im  Schwcidnitzischen,  das  Burglehn  Uei- 
cb**nb;u-li  im  UoichiMibach<clicn,   Dittmaiinsdorf,  (Jross-Nedlitz  und 
Üre'*  im  Itreslauschen  und  Arnsdorf  im  Strehlen>chen.  —   Von  den 
'umbenannten  beiden  (.Tslen  1- reiherren  viar  Carl  Ferdinand  ein  be- 
rthnter  Tarteigänger  unter  Moiitecuculi.     Derselbe  war  b*'i  Saatz  in 
Bi'*hBien  begütert  find   wurde  bei  Stra.ssbur^r  ersrliosseii,  (ieorg  Gott- 
iritd   aller  besass   die  Herrschaft  Königsberg   mit    dem    berUl» inten, 
b'^h  jetzt  als  Knine  merkwürdij.'en  Schlosse  Ki«'nau   unweit  Charlot- 
tt^obmnn.     Letzterer  starb   1717    und   das  reiche  Krbe  fiel    an    den 
<»f«iahl    der  einzigen  Tochter,    .\nna  Kleonora,   den  Landesältesten 
f'ottliard  I- riedrich  v.  Reinhardt  auf  Laiig-HelwigMiorf.  —  Von  der 
MaUrhen    Linie   trat  Freih.  Hans  Ad(d|di  v.  F.  und  B.  an>  k.   k. 
bietnttn  io  die  k.  preuss.  Armee.     Aus  der  Khe  desselben  mit  Flisa- 
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beth  Y.  Newe  stammte  Freih.  Carl  Augast,  welcher,  längere  Zeit 
Chef  des  einstmaligen  v..Zietenschen  Ilusarenregiments,  als  k.  preoss. 
Generallieutenant  der  Cavallerie  starb.  Derselbe,  yerm&hlt  mit  einer 
V.  Möhring,  hinterliess  mehrere  Kinder,  namentlich  auch  einen  Sohn, 
welcher  später  in  englischen  und  portugiesischen  Diensten  stand,  in 
letzteren  vielfach  genannt  wurde  und  in  crsteren  als  Oberst  1817  den 
k.  preuss.  Johanniterorden  erhielt. 

Gr.  r.  Hrandi»,  II.  8.  M  u.  164.  —  Sinapiu* ,  I.  8.  346  u.  II.  8.  329.  —  ».  rf.  Ha^tn^ 
ReHchrcib.  d.  (Jesclil.  v.  Brunn.  8.  14.  —  N.  l»r.  A.-L.  II.  8.  99  u.  100  u.  V.  «.  1.19.  —  Frh. 
V.  I^dttbur^  I.  8.  IS9.  —  r.  Meiümj ,  III.  S,  dS  u.  89.  —  r.  Mayrhoftn^  Tiroler  Wappea, 
Nr.   m. 

Brinn^  s.  Brunsich  v.  Brunn,  S.  110. 

Brnnnfn^  na  BmDoeii  (in  Blau  ein  Springbrunnen).  Altes, 
schweizerisches  Adelsgeschlecht,  welches  aus  dem  Stamme  v.  Oetting- 
hnusen  hervorgegangen  sein  soll.  Nach  Bucelini  war  Werner  v.  Oet- 
tinghauscn,  welcher  um  1189  lebte,  der  Stammvater  des  Geschlechts. 
Der  gleichnamige  älteste  Sohn  desselben  erhielt  1220  aus  der  väter- 
lichen Erbschaft  das  Stammhaus  Oettiiighausen,  oder  £ttinghausen, 
der  zweite  Sohn  aber,  Walther,  bekam  das  Schloss  zum  Brunnen  im 
Canton  Schwyz  am  Vierwaldstädtersee  und  nahm  von  demselben  den 
Namen  an.  —  Von  seinen  Nachkommen  war  Johann  um  1478  Haupt- 
mann der  Grafschaft  Baden  und  vom  Sohne  desselben,  Ulrich,  Haupt- 
mann zu  Sargans,  stammte  Johann  11.,  Hauptmann  zuTurgan,  welcher 
ir>15  in  der  Schlacht  bei  Marignano  blieb.  Später  kommt  Jobann 
Heinrich  als  Landainmann  und  Landeshauptmann  vor.  Der  Sohn 
desselben,  Anton,  gelangte  zu  den  Würden  des  Vaters  und  hatte 
gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  den  Stamm  durch  einige  Söhne  fort- 
gesetzt. 

Huctlini.  IV.  8.  4S.  —   Gauh^ ,    l.  8.  267  ii.  26S.  —  r.  </.   Hagtn ,    Beschreib,  d.  0«iiehl. 
V.  Brunn,  8.  7.  —  p.   hhtlinri ,   III.  K.  86. 

BrinienffM^  s.  Brochetti  v.  Brunuenfeld,  S.  78. 

BmnnenMa.vr ,  Mdle.  Keichsadclsstand.  Diplom  im  knrpfölz. 
Heichsvicariate  vom  7.  Juli  1792  für  Johann  Anton  Brunnenmayr, 
PHeggerichtsschreiber  und  Leheiiinspector  zu  Hemmau,  mit  dem  Pr&- 
dicate:  Edler  von.  —  Derselbe,  geb.  1744,  wurde  als  k.  bayer.  quiese. 
handesgerichtsschreibcr  zu  Henunau  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

r.   I.any,  8.  .lO.S. 

irinner^  Bränner  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in 
(iold  ein  schwarzer  Greif,  in  der  rechten  Vorderpranke  ein  Schwert 
haltend  und  links  in  Roth  drei  silberne  Querbalken).  Ein  in  Ust- 
preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Mitte  des 
18.  Jahrh.  zu  Kosinko  und  Junkerken  im  Kr.  Rastenburg  angesessen 
waren. 

Frh.  V.   Ltdfhur,  I.  S.  112  u.  III.  8.  2iy. 

Inner ^  Bruner  v.  Lehiuileii  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blaa 
zwei  goldene  Lilien  und  unten  in  Gold  eine  blaue).  Nicolaus,  Michael 
und  Franz  Brunncr  erhielten  13.  Sept.  ir>:n  einen  kaiserlichen  Wap- 
]ienbrief,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lehnstein.   —    Die  Nachkommen 
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wtren  seit  Anfange  des  17.  Jabrh.  Erbsälzer  zu  Halle  und  Herren 
aaf  Dobis  und  Mficheln  im  Saalkreise.  Geurg  Philipp  B.,  Herr  der 
geoaDnten  Güter,  bat  1745  um  Renovation  des  Adelsstandes,  erhielt 
aber  dieselbe  nicht. 

Frh,  V.  Lfdthur ,  I.  8.  112. 

IniMeri  Pmner  ?.  VaMlUberg  (Schild  ge viert:  1  und  4  in  Roth  ein 
silbernes,  rechts  gekehrtes  Kinhorn  und  2  und  3  in  Hlau  auf  grünem  HQgel 
eine  goldene  links  Hiegende  Fahne).  Altes,  steiermärkisches  Adels- 
iceschlecht,  dessen  Stammreihe  ßucelini  mit  Heinrich,  einem  Verwandten 
des  Eberhard  Grafen  zu  Wallsee,  um  1363  anfängtund  welches  auch  mit 
dem  Beinamen :  v.  Vasoltsberg  vorkommt.  Von  Heinrichs  Nachkom- 
men war  Colomann  1566  kaiserl.  Geh.  Rath  und  Vitzdom  in  Steier- 
mark. Der  Sohn  desselben,  Hans,  war  Landrath  in  Steiermark  und 
Beisitzer  der  Hof-  und  Landrechte  und  als  Enkel  des  Letzteren 
kamen  später  Adam,  Johann  und  Wolfgang  v.  B.  vor. 

Bme^lin».  III.  —  Gatthr,  I.  8.  268.  —  Siehmacher,  III.  81:  B.  v.  TorMberg,  Sieierro. 

imi«.  Märkisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Lenzens 
Urkunden,  S.  418  und  S.  434  aufgeführt  wird.  Dasselbe  gehört  wohl 
n  der  Familie  v.  Brunnow. 

r.  HHtf^ack,  I.  8.   \\»7. 

BriiMW^  BrniiMW  (in  Roth  drei  schrägrechte,  silberne  Balken). 

Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  BrUnnow 

im  jetzigen  Kreise  Rummelsburg,  welches  schon  1307  dem  Hans  v.  B. 

zo&tand.    Rudolph  v.  B.,  pommernscher  Canzler,  widersetzte  sich  den 

.\&fikngen  der  Reformation  in  Pommern;  Michael  v.  B.  wurde  1564 

^i  k.  poln.  Minister  vom  Könige  Sigmund  August  mit  einer  Gesandt- 

Mhaft  an   die  Herzoge   in  Pommern  betraut  und  war  1569  zweiter 

Menipotentiarius,  als  Herzog  (iotthard  Kettler  Semgallien  und  Kur- 

Itad  der  Krone  Polen  einverleiben  liess;   ein  v.  B.  machte  sich   im 

HOj&hrigen  Kriege  bekannt  etc.    Das  Stammgut  wurde  1409  gegen 

<Us  halbe  (rut  Vuatzow  im  Kr.  Schlawe  an  die  v.  Massow  vertauscht. 

hn  16.  Jahrb.  tbeilte  sich  die  Familie  in  zwei  Linien:  die  Pommern- 

^be  and  die  Kurländische.     Letztere  stiftete  Michael  v.  B.,  welcher 

neb  nach  Kurland  wendete  und  später,  zwei  Söhne  hinterlassend,  aU 

Kanzler  starb.     Die  Stammlinie  theilte  sich  im  17.  Jahrb.  nochmals: 

^^  machte  sich  nämlich  Otto  Caspar  v.  B.  im  Braunschweigischen  an- 

^sig.     Die  Kurländische  und   die  Braunschweigische  Linie   haben 

^UaerDd  fortgebloht,  die  pominernsche  Stammlinie  aber  ist  lb38  mit 

^*rl  V.  B.,   k.  preuss.  Major  a.  1).,   Herrn   auf  Klein- Dewsberg  im 

Kr.  Beigard  und  Trebenow  im  Kr.  Camin,  im  Mannsstamme  erloschen. 

-Inder  ersten  Hälfte  des   IH.  Jahrh.  erwarb  die  Familie  auch  in 

<^r  Neumark  und  in  der  zweiten  Hälfte  in  Ostpreussen  Grundbesitz. 

•^  Von  den  .Sprossen  des  Geschlechts  standen  früher  mehrere  in  der 

k-  prfo%s.  Armee:  1^08  dienten  in  derselben  zehn  Glieder  des  Stam- 

iM-«  and  anter  diesen  drei  als  Stabsofticiere. 

Ittfr^^i  .  VI  .«.  470.  -  iiamhe  ,  {.  8.  »f.H  u.  2«»!#.  —  Hrüif./emamm ,  I.  S.  14»  -  N.  I'r. 
A  L  \  n  «1  -  y,k.  9.  Ufif'ur,  I  H.  Mi  u.  111.  M.  'Jl'.*.  -  Stef'Hutrker  .  III.  I«»i.  - 
fmm.  %    H    II.  Tab    i:f  u.  H.  M  u.  h5.  -     AmeB.'Mf.  11.   S.  U. 

Altes,  ursprünglich  schweizerisches  Adelsgeschlecht, 
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welches  ans  der  Schweiz  nach  Preusscii  unter  dem  ersten  Herzog 
Albert  gekommen  sein  soll ,  von  welchem  aber  Näheres  nicht  aafzo- 
tindcn  ist. 

Gauhe,  II.  8.  lOS 

Bmnsirh  r.  Bnn,  M\t  iiid  Rilter  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
tlicilt :  rechts  in  Roth  ein  silbernes ,  an  die  Schildestheiiung  gelehn- 
tes, halbes  Wagenrad  und  links  in  Rlau  eine  in  der  Mitte  schwebende, 
goldene,  mit  Edelsteinen  besetzte,  adelige  Krone.  Das  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1752  hat  zwei  Helme,  der  rechte  mit  zwei  silber- 
nen Büffelshörnern,  der  linke  mit  einem  offenen,  schwarzen  Adlers- 
tluge,  während  das  nach  dem  Diplome  von  1780  nur  den  Helm  mit 
den  zwei  Büffelshörnern  zeigt).  —  Heichsadels-  and  Kitterstand.  Be- 
stätigungsdiplom des  alten  Adels  vom  22.  Juni  1752  für  Hartwig 
Heinrich  Brunsich,  herzogl.  moklenb.-strelitz.  Geh.  Rath,  mit  Bei- 
legung des  Reichsrittorstandes  unter  dem  Namen:  Brunsich,  Edler 
V.  Brunn  und  vom  23.  Febr.  1780  für  den  Neffen  desselben,  Heinrich 
Wilhelm  Brunsich,  kurhannov.  Amtmann  zu  Nienover  aud  Lanen- 
förde,  unter  dem  Namen:  Brunsich  v.  Brunn.  —  Dieselben  stammten 
aus  einer  Adelsfamilie  der  Oberpfaiz,  aus  welcher  Hattig  y.  Brno, 
der  1589  als  Oberst  in  kaiserlichen  Diensten  gestanden,  nach  Nie- 
dersachsen gezogen  war,  wo  sein  Sohn  sich  Brnnsius,  dessen  Nach- 
kommen aber  Brunsich,  Brunsig  nannten.  —  Die  Familie  blflhte  fort 
und  war  gegen  Ende  des  \H,  Jahrb.  in  Westpreussen  mit  Wierzsch 
im  Kr.  Seh  wetz  begütert.  -Zu  derselben  gehörte  der  8.  Dec.  1858 
gestorbene  k.  preuss.  General  der  Infanterie  a.  D.,  Georg  Bransig 
Edler  v.  Brun. 

Frh.  r.   l,,Ul.„r,    I.  8.  112.  —  r.   Mftlin>, .    III.  S.  S1>_;m.  —   T^rvf,    II.  143:   B.  t.  H. 
ItiltiT  11.  B    \.   M.    —  Snppl.  zu  Si.hm.  W.-H.  X.  H» :   \\.  v.  H.  Ritter. 

innsl.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  März  i785  für  Jo- 
hann David  Brunst,  kursächs.  Hauptmann  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Arnold  Brunst,  kursächs.  Lieutenant.  Die  Notitication  in 
Kursiichsen  erfolgte  7.  Juli  178G.  Der  Stamm  ist  später  wieder  aus- 
gegangen. 

Hniidsrhr.  Noli/.n.    -    Sn|ipl.    zu  Si.l.m.   W.-B.    XI.    8.  —    Tym/.    I.    247.  —  W.-U.  4. 
Särhs.  Stiiat'Mi    I.  ;♦!•.  —   A'«'«'*//!»',   I.  S.  T.\. 

BnnHlfiii  v.  Bnnirki,  Bmnitzk.v^  l'rfiherreii.  Freiherrnstaud  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Jan.  1815  für  Ignaz  Brunstein  v.  Bm- 
nicki,  Herrn  der  russischen  Güter  Zalleszezük  und  ührynkowce  im 
Tarnopoler  (iouvernement  und  für  den  gleichnamigen  Neffen  des- 
selben. 

r.   l.oH>j  ,    Xarhlra;?.    S.  .Ifi.  —  W.-Il.  il.  K}:r.  Haj«  ni  .    II.  7.1  u.  XII.  17  u.  r.    W*'lck*rm, 
II.  Aliih.  s'.  I.M. 


vom 


Brinsnifk  v.  lk«r«Mpa^  irafen.  l.ngari scher  Grafenstand.  Diplom 
7.  Oct.  1775  für  Anton  Brunsvik  de  Korom|)a  und  vom  8.  Nov. 
17U(i  für  den  Sohn  desselben,  Jose))h  B.  de  K.  und  die  ganze  Fa- 
milie. —  Dieselben  stammten  aus  einer  alten,  angesehenen ,  anga- 
rischen Adelsfamilie,  aus  welcher  Thomas  Brunsvik  von  1622 — 1625 
als  Aulicus  des  Palutins  Stanislaus  III.  Turzo  vorkommt.  Von  den 
Naehkominen  wurde  der  obengenannte  Anton  B.  v.  K.  1774  Admi- 
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nistrator  der  Graner  Gespanschaft.  —  Die  Stamm  reihe  der  Familie, 
welche  nur  noch  im  weihlichen  Stamme  blüht,  war  folgende:  Tobias 
Brunswick:  Catharina  Sztasniczay;  —  Michael  (I.)  B.:  Elisabeth Hu- 
Diady;  —  Michael  (11.)  B.>  Theresia Vitalis;  —  Anton  (I.)  GrafBruns- 
»ick  V.  Korompa:  Anna  Maria  Adelffy;  —  Joseph  und  Anton  (II. )i 
Brflder.  —  Von  dem  Sohne  des  1793  gestorbenen  Grafen  Anton  (II), 
k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  liaths,  aus  der  Ehe  mit  Anna  Freiin  v.  See- 
berg, dem  Grafen  Franz,  Herrn  der  Herrschaft  Marlon- Vasser  und 
Weisskirchen,  welcher  24.  Oct.  1849  den  Mannsstamm  schloss,  lebt 
die  Wittwe,  Sidonie  v.  Justh,  geb.  1801,  aus  deren  Ehe  die  Gräfinnen 
Maria,  geb.  1832  und  Geyza,  geb.  1834^,  stammen.  Die  Schwester 
des  Grafen  Franz,  Grf.  Theresia,  geb.  1778,  wurde  Ehrenstiftsdaroe 
za  BrQnn.  —  Vom  Grafen  Joseph  —  Bruder  des  Grafen  Anton  (II.)  — , 
f^st.  1827,  Iudex  Curiae  und  k.  k.  Geh.  Kath,  lebt  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Grf.  Majthönyi,  gest.  1851,  die  eine  Tochter,  Grf.  Julia, 
feb.  1787,  verw.  Freifrau  v.  Forray,  Oberhofmeisterin  bei  I.  K.  H. 
der  Erzherz.  Maria,  Wittwe  des  E.  II.  Palatins,  und  dieselbe  hat 
U.Juni  1847  den  auf  ihre  Nachkommen  vererblichen  erblilnd.-österr. 
iinfenstand  erhalten.  Die  andere  Tochter,  Grf.  Henriette,  seit  1822 
Wittwe  von  Hermann  (inifen  v.  Chotek,  ist  1857  gestorben. 

//Ao/;ly.    Mt«'roiii4U>Kr.    II.   H.  71.  I>(>ut<«rhr  C;r:ir<'iili.  il.   (i<-^«*uwart .  MI.  S.    i:t  ii.   ii. 

^-l«-•l.  Ta*rhenlt.  d.   fr«ili.    IMimT,     |S'>1»,  8.   142  ».   \i^  n.    Ilintor.   Ilnii<lli.  tu  (l<*nMo||)4>ii, 

Brasfli  f.  ^fiberi^.  I^öhmischer  alter  Bitterstand.  Diplom  von 
1709  fflr  Johann  Andreas  Brusch  v.  Neiberg,  ('anzler  des  Klosteis 
Neoii'll. 

M^y^fU  r.    Mmklf^ld,  Kr«inf.-B<l.  S.   127. 

InuHiei.  RiUrr  ind  Nif.  Ueichsrittcrstand,  Diplom  von  1722 
für  Peter  Ernest  v.  Bruschen ,  Bürgermeister  zu  Eger,  mit  dem  Prä- 
dictte:  Edler  von. 

Irvterk^  Br«Mky,  Branki,  BrvKNkf.  Ein  im  Breslauischen  brgUter- 
ten,  später  ausgegan^ienes  Adilsgeschlctht,  aus  welchem  1(570  Hein- 
rich ▼.  Bruski  vorkommt. 

ftfmfl ,    Ntlr«i..Kr.   mi..».    ('.   VIM,  8,   r,r..  Sinapiu»  ,    II.    S.  :*h\.  —   Fih.  r.    Lolfhur, 

'  •  ii:. 

IrvteluiTfr.  Altes,  mcklenburgisches  Adelsgcschlecht ,  welches 
/trzio  im  Amte  Wredenhagon,  Meklonhurg- Schwerin,  bosass,  und 
Ao*  welchem  Henning  Bnis(»nhewer  1351  als  Zeuge  auftritt.  Her 
Hannsstamm  erlosch  gegen  Ausgang  des  17.  Jahrh. 

irwellf •vSrhavbff k ,  Bri^ellf ,  freiherrfii.  Im  Kgr.  Württemberg 
ifl^rkannter  Freiherrnstand.  Anerkennungsdipl<»m  vom  4.  Febr.  1M29 
fttr  Christian  August  v.  Bruselle,  k.  württemb.  Kammorheir  und  <ie- 
tteralmajor  a.  D.  —  Die  Familie,  ans  welcher  derselbe  stammte, 
tchrieb  hirh  früher  Borusselir,  Bruxella,  Bruxellis,  Bruxelles  and 
Drottf^l,  führte  auch  den  (irafentitel  und  gehört  ursprün^lieh  Italien 
aa.  Später  kam  dieselbe  in  die  Niederlande  und  nach  rrankreieli, 
«o  eft  in  der  Revolution  seine  Besitzungen  verlor.    Hie  Stammreiho 


welches  ans  der  Schweiz  nach  Preus^^cii  unter  dem  enteo  HenoK 
Albert  ^ekommpn  sein  soll,  von  welchem  aber  Näheres  nicht  aufm- 
tiiiüen  ist. 

Brandrh  r.  Brin,  Edle  ind  Mllcr  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
thelll:  rechts  in  Uoth  ein  silbernes,  an  die  Schildestheilung  gelebn- 
ics,  halbes  Waiienrad  und  links  in  Itlau  eine  in  der  Mille  schwebende, 
;;üldenr,  mit  Kdelsteincn  besetzte,  adelige  Krone.  Das  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1752  hat  zwei  llelmc,  der  roelite  mit  £wei  silber- 
nen ItuÄ'elshürnern,  der  linke  mit  einem  offenen,  schwar^o  Adlers- 
fluge, withrend  das  nach  dem  Diplome  von  I7t^0  nur  den  Helm  mit 
den  zweillüffclsbrinicrn  zeigt),  —  Itetchsadels-  und  Uittersland.  Be- 
slilttKnngsdipluni  des  alten  Adels  vum  2'i.  Juni  1752  für  Hartwig 
Heinrich  Itrunsich,  herxogl.  m('klenb--Etrelitx.  (ieh.  Kath,  mit  Bei- 
legung des  Ittiichsritterslandes  unter  dem  Namen:  Brunsicb,  Kdler 
V.  Itrunn  und  vom  28.  Febr.  1 7m  fOr  den  Xetfen  desselben,  Heinrich 
^Vilhelm  Urunsich,  kurhaunov.  .\mtniann  zu  Nienover  and  Lauen- 
fürde,  unter  dem  Namen:  Drunsich  v.  Brunn.  —  Dieselben  stammten 
aus  einer  AdeUfamllie  der  Oberpfalz,  aus  welcher  Ilitttig  v.  Brun, 
der  ITiHÜ  als  Oberst  in  kaiserlichen  Diensten  gestanden,  nach  Xie- 
dersachscn  gezogen  war,  wo  sein  Sohn  sich  Itransius,  dessen  Nach- 
kommen aber  Itrnnsicb,  BrnnsiK  nannten.  —  Die  Familie  blähte  fort 
und  war  gecen  Knde  des  \t*.  Jahrh.  in  Westpreussen  mit  Wierzsch 
im  Kr.  Schweiz  begOtcrt.  Zu  derselben  gehörte  der  H.  Dec,  IS.itJ 
gestorbene  k.  preuss.  licneral  der  Infanterie  a.  U-,  Georg  Brunsig 
Kdler  V.  Brun. 

y,t.   r.    I...lri.iir.    1.  S.   II!.  -  r.   M.--liA-,  .    in.  ».  -.S- ;i|,  —   Tfr..f,    II.   IM:   B,   t.  It. 

Rniut.  Beichsailelsstand.  Diplom  vom  Ö.  März  17^5  für  Ju- 
bann David  Itruii.st,  kurhiichs.  Hauptmann  und  für  den  Bruder  des- 
>elben,  Arnold  Itrunst,  kursiUlis.  I.iculenant.  Die  Xotiticaliou  in 
Kursiu-bsen  erfolgte  7.  Juli  17««.  Der  Stumm  ist  spüter  wieder  aus- 
gegangen. 

llllii.l.ri.r.  S..Ii<ii..     ••    .■*..!.[.].    /.i   Si.-I,nl.    W,  I).    Xt.    B.   -    Tifr-J.    I.    WT.  —  W.-B.  t. 

Brnmleln  v,  Bnnlrki,  Branllzkv,  Freiherren,  Freibermstaiid  des 
Kgr.  Itaycrn.  I)i|doni  vom  12.  Jan.  \^Ui  fllr  [giiaz  Itrunstcin  v.  Ilni- 
uieki,  Herrn  der  ruiisisi'hen  Ctiter  /ulle^zeznk  und  Ubryukuwce  in 
T.irnopoler  (ionvernement  und  für  den  gleiehuamtgcn  Neffen  des- 
selben. 

r.  /..■ny.Sn.iKM.:.   S.  :ii;.  -  W,-l!.  .1.  K jr,  l[ii).r.i .    I[.  7:i  n.  Xil.  IT  n.  f.   Wiiltkfrm. 

Brnnkitirk  r.  k«r«npa,  irafrn.  {'ngarischerUrafeustand.  Dqtloa 
vum  T.  (Icl.  ITTfi  für  Aitlon  ürniisvik  de  Korompa  und  vom  8.  Nor. 
ITUI)  für  den  Sohn  desselben,  Josejdi  lt.  de  K.  und  die  gmim  F^ 
milie. —  DicM'lben  stammten  ans  einer  alten,  ange'sehi'iicn,  unc>' 
ri>ehen  Adelsfamilie,  aus  welcher  l'liomas  Hrunsvik  von  IGJ'J— Iftaft 
als  Aulicus  des  I'alatins  Slanislaus  111.  Turzo  vorki  nL  Van  dn 
Nachkommen  wurde  der  obengenannte  Anton  B.  v.  n.   I 


HL     Van  «n   J 
n.  1774AdaieJ 
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nistrator  der  Graner  Gcspanscbaft.  —  Die  Stammreihe  der  Familie, 
«elrlie  nur  noch  im  weiblichen  Stamme  bltlht,  war  folgende:  Tobias 
nnin>wick:  (.'utbarina  Sztasniczay;  —  Michael  (1.)  H.:  Elisabeth  liu- 
uiad>  :  —  Michael  (11.)  H.^  Theresia  Vitalis;  —  Anton  (1.)  (Jraf  Hruns- 
wick  V.  Koronipa:  Anna  Maria  Adelffy;  —  Joseph  und  Anton  (II.), 
Hrfi<K*r.  —  Von  dem  Sohne  des  1793  gestorbenen  (Irafen  Anton  (llj, 
k.  k.  Kämmerer  und  (ieh.  iJaths,  aus  der  Khe  mit  Anna  Freiin  v.  See- 
Ut^,  «lern  (irafen  Franz,  Herrn  der  Herrschaft  Marton-Vasser  und 
Wvisskirchen,  welcher  24,  Oct.  1849  den  Mannsstamm  schloss,  lebt 
die  Wittwf,  Sidonie  v.  Justh,  geb.  1801,  aus  deren  Khe  die  (Jriltinnen 
Maria,  \ivh,  18:J2  und  (reyza,  geb.  1834^,  stammen.  Die  Schwester 
drs  (irafen  Franz,  (irf.  Theresia,  geb.  1778,  wurde  Ehrenstiftsdame 
lü  BrOnn.  —  Vom  (irafen  Joseph  —  Bruder  des(Jrafen  Anton  (11.)  — , 
tt»*st.  1827,  Iudex  Curiae  und  k.  k.  (leb.  Kath,  lebt  aus  der  Ehe 
mit  Anna  (irf.  Majthenyi,  gest.  18:»1,  die  eine  Tochter,  (irf.  Julia, 
«eb.  1787,  verw.  Freifrau  v.  Forray,  Oberhofmeisterin  bei  I.  K.  11. 
«Irr  Krzherz.  Maria,  Wittwe  des  E.  11.  Talatins,  und  dieselbe  hat 
U.Juni  1^*47  den  auf  ihre  Nachkommen  vererblichen  erbläml.-österr. 
(irafen>tand  erhalten.  Die  andere  Tochter,  (irf.  Henriette,  seit  18212 
Witlwe  von  Hermann  (irafen  v.  C'hotek,  ist  1857  gestorben. 

/•*.'■':*■*.    St>  iiiiiiit.<i:r.     II     S.   71.  I)iiit4i|H'  (;t.i|<-iili.   «I.   <i   .;i-ii«art  .   lil.  S.    t.l  ii.    II. 

t»    ■..   ll       l'-lorti«*!!!..    it      fr.  ill      Niil^iT.      l"»'»'.».    S.     I  r.»    II.     lüt    II.     Ilistor.    ll.ilMili.    tu    «li'III'.i'lllfll, 

BiUftrb  V.  >ribrrg.  Böhmischer  alter  iiitterstand.  Diplom  von 
l'oii  fiir  Johann  .Vndreas  BniNeh  v.  Neiberg,  Canzler  des  Klosteis 
N«fi/«-ll. 

•/*   *   .V   r     Mhf.'.jrl.l,   Kr;:  l.ir.  Uli.   S.    11*7. 

irii^hfi.  Ritter  ind  Kdif.  Beichsritterstand,  Diplom  von  1722 
für  Teter  Erne».t  v.  l»ru>chen,  Bürgermeister  zu  Eger,  nüt  ilem  Trä- 
•Ijrate:   Edler  von. 

ilf0>u  r.    ifji/.;/"./.  Kl. .111/    IM    s.   i.'7. 

Br«.%rrk,  BriM^k«.  Rrv^iki,  Rms^ke.  Ein  im  Breslauisch<'n  Ixgüter- 
'•",  später  au**g<gan^enes  Atlelsgesehlec  lit,  uns  welchem  lt»7<)  Hein- 
riih  v.  Bruski  vorkommt. 

//<-...;.     >ili«i.^r      r-    ..*      «   .    NIM.    S     »ii..  .Sf.-iiy  iiit  .     II.     S.    .'..'.4.    -      t    h.    r.    I  ^  le'.-i  . 

'    •     !J.-. 

iriArhavrr.  Altes,  nieki«'nburgis(heN  AdeNi^eschlecht ,  welches 
/ir/au  im  .Viute  Wredenhairrn,  Meklenbur«:- S<-hwerin,  brsass,  und 
an«  HcIclMin  Henning  Bnisinhiuer  1.">.'»1  al>  /enge  auftritt,  her 
Mann^stamm  erlosch  getreu  AiisgaiiL'  des  17.  Jahrb. 

irmrllr-Srhaabrrk ,  Irüsrilr,  Frrihrrrm.  Im  K^r.  Wikrttemberg 
an^-rkannter  Freiherrnstand.  Aim  rkenniinu'sdiplnm  >om  I.Febr.  1*^29 
for  Christian  August  v.  Brusejle,  k.  wiirttemb.  Kamint-rhiir  und  (ie- 
Bfralniaj<»r  a.  D.  —  Die  Familie,  au^  w«'lrher  derselbe  stammte, 
icbrirb  hirh  früher  Bonisselir,    B  Bruxellis,  Bruxelles   und 

BroosM'l,  führte  auch  den  Gn  rt  ursprtinulich  Italien 

nm.    Spater  kam  dieselbe  "^Qd  nach  I'rankieich, 

«o  et  in  der  KcvoIaU«  Die  Stammreihc 
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welches  aas  der  Schweiz  nach  Preusscn  unter  dem  ersten  Herzog 
Albert  gekommen  sein  soll ,  von  welchem  aber  Näheres  nicht  aafzo- 
finden  ist. 

Gatthf,  II.  8.  ins 

Bmnsirh  v.  Brm^  Edle  vnd  Ritter  (Schild  der  L&nge  nach  ge- 
theilt :  rechts  in  Roth  ein  silbernes ,  an  die  Schiidestheiiung  gelehn- 
tes, halbes  Wagenrad  und  links  in  Rlau  eine  in  der  Mitte  schwebende, 
goldene,  mit  Edelsteinen  besetzte,  adelige  Krone.  Das  Wappen  nach 
dem  Diplome  von  1752  hat  zwei  Helme,  der  rechte  mit  zwei  silber- 
nen Hüffelshörnern ,  der  linke  mit  einem  offenen,  schwarzen  Adlers- 
finge,  während  das  nach  dem  Diplome  von  1780  nur  den  Helm  mit 
den  zwei  BüfTelshörnern  zeigt).  —  Keichsadels-  and  Kitterstand.  Be- 
stätigungsdiplom des  alten  Adels  vom  22.  Juni  1752  ffir  Hartwig 
Heinrich  lirunsich,  herzogl.  meklenb.-strelitz.  Geh.  Rath,  mit  Bei- 
legung des  Reichsritterstandes  unter  dem  Namen:  Brunsich,  Edler 
V.  Hrunn  und  vom  23.  Febr.  1780  für  den  Neffen  desselben,  Heinrich 
Wilhelm  Brunsich,  kurhannov.  Amtmann  zu  Nienover  and  Lanen- 
forde,  unter  dem  Namen:  Brunsich  v.  Brunn.  —  Dieselben  stammten 
aus  einer  Adelsfamilie  der  Oberpfalz,  aus  welcher  Hattig  y.  Brun, 
der  1539  als  Oberst  in  kaiserlichen  Diensten  gestanden,  nach  Nie- 
dersachsen gezogen  war,  wo  sein  Sohn  sich  Brunsius,  dessen  Nach- 
kommen aber  Brunsich,  Brunsig  nannten.  —  Die  Familie  blOhte  fort 
und  war  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Westpreussen  mit  Wierzsch 
im  Kr.  Schwetz  begtltert.  -Zu  derselben  gehörte  der  8.  Dec.  1858 
gestorbene  k.  preuss.  General  der  Infanterie  a.  D.,  Georg  Bruusig 
Edler  v.  Brun. 

Frk.  r.   l..,Ut.ur,    I.  S.  112.  —  r.   Me.lin.i .    III.  S.  <{i»— •.♦!.  —   Tttrof,    II.  143:   B.  t.  B. 
KUirr  II.  B    \.  li.   -  Siippl.  zu  Sithm.  W.-H.  X.  U» :  B.  v.  B.  Kitttr.' 

inniit«  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  5.  März  i785  für  Jo- 
hann David  Brunst,  kur^^chs.  Hauptmann  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Arnold  Brunst,  kursächs.  Lieutenant.  Die  Notification  in 
Kursachsen  crfolf^^tc  7.  Juli  17HG.  Der  Stamm  ist  spater  wieder  aus- 
gegangen. 

Uniulsrlir.  Niiti/rn.    -    Siippl.    711  Si.l,m.   W.-B.    XI.    8.  —    Tyro/ ,    I.    247.  —  W.-B.  d. 
SSrhs.  .««tnali'n    I.  >K  —  Knrtrhkf ,  [.  S.  T.\. 

Bmnstein  v.  Bmnirkl,  Bmnhiky^  l'reihfrren.  Freiherrnstand  des 
Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  12.  Jan.  1815  für  Ignaz  Brunstein  v.  Bru- 
nicki,  Herrn  der  russischen  Güter  Zalleszezttk  und  Uhrynkowce  im 
Tarnopoler  (iouverncment  und  für  den  gleichnamigen  Neffen  des- 
selben. 

r.   Lany  ,    Nftfhlra;?,    S.  .Ifi.  -  W.-B.  .1.  K-r.  Bay«  ni .    II.  M  ii.  XII.  17  u.  r.    W*'lck*rn, 
II.  Ahth.  S.  l.'il. 

Brinsnirk  r.  KortMpa^  Ürafen.  Ungarischer  Grafenstand.  Diplom 
vom  7.  Oct.  1775  für  Anton  r*runsvik  de  Korompa  und  vom  8.  Nov. 
179()  für  den  Sohn  desselben,  Joseph  B.  de  K.  und  die  ganze  Fa- 
milie. —  Dieselben  stammten  aus  einer  alten,  angesehenen,  nngm- 
rischen  Adclsfamilie,  aus  welcher  Thomas  Brunsvik  von  1622 — 1625 
als  Aulicus  des  Palatins  Stanislaus  III.  Turzo  vorkommt.  Von  den 
Nachkommen  wurde  der  obengenannte  Anton  B.  v.  K.  177i  Adroi- 


—    111    — 

nistrator  der  Graner  Gespanschaft.  —  Die  Stamnireihe  der  Familie, 
welche  nur  noch  im  weihlichen  Stamme  hluht,  war  folgende:  Tobias 
Brunswick:  Catharina  Sztasniczay;  —  Michael  (1.)  B.:  Elisabeth üu- 
Diady;  — Michael  (II.)  H.>  Theresia  Vitalis;  —  Anton  (I.)  Graf  Bruns- 
wick V.  Korompa:  Anna  Maria  Adelffy;  —  Joseph  und  Anton  (II.), 
Binder.  —  Von  dem  Sohne  des  1793  gestorbenen  Grafen  Anton  (II), 
k.  k.  Kümmerer  und  (leh.  Baths,  aus  der  Khe  mit  Anna  Freiin  v.  See- 
htrg,  dem  Grafen  Franz,  Herrn  der  Herrschaft  Marlon- Vasser  und 
Weisskirchen,  welcher  24.  Oct.  1849  den  Mannsstamm  schloss,  lebt 
die  Wittwe,  Sidonie  v.  Justh,  geb.  1801,  aus  deren  Ehe  die  Grätinnen 
Maria,  geb.  1832  und  Geyza,  geb.  1834^,  stammen.  Die  Schwester 
des  Grafen  Franz,  Grf.  Theresia,  geb.  1778,  wurde  Ehrenstiftsdame 
lü  BrQnn.  —  Vom  Grafen  Joseph  —  Bruder  des  Grafen  Anton  (II.)  — , 
gest.  1827,  index  Curiae  und  k.  k.  Geh.  Kath,  lebt  aus  der  Ehe 
mit  Anna  Grf.  Majthenyi,  gest.  1851,  die  eine  Tochter,  Grf.  Julin, 
geb.  1787,  verw.  Freifrau  v.  Forray,  Oberhofmeisterin  bei  I.  K.  H. 
der  Erzherz.  Maria,  Wittwe  des  E.  H.  Palatins,  und  dieselbe  hat 
U.Juni  1S47  den  auf  ihre  Nachkommen  vererblichen  erhiünd.-österr. 
<irafenstand  erhalten.  Die  andere  Tochter,  Grf.  Henriette,  seit  1822 
Wittwe  von  Hermann  Grafen  v.  Chotek,  ist  1857  gestorben. 

/^*«if.'ly.    S|rinniJil«.Kr.     II.   H.   71,     -     Deut^rho  (triir«'nli.  «1.   (ii^^oiiwart ,   MI.  S.    l:l  u.   U. 
<.'-i.-al.   Ta%rhftil>.  it.   fr«ili.    lirmmT,     IHV.».  8.    142  n.   IIS  ii.    ÜMtor.   Ilamll».  Kii  d«'nitoll»en, 

Brasril  f.  ^fiberi^.  Böhmischer  alter  Bitterstand.  Diplom  von 
I7ü9  für  Johann  Andreas  Brusch  v.  Neiberg,  Canzler  des  Klosteis 
Nrazt»!!. 

InitcbfU.  Ritter  ind  Kdle.  Beichsritterstand,  Diplom  von  1722 
für  Teter  Eriiest  v.  BrusclHMi,  Bürgermeister  zu  Eger,  mit  dem  Pra- 
dictte:  Edler  v<ni. 

M^ftrU  9.    yuhi/^l.l.   Kr;^.'titx.-n<l.   S.    ri7. 

irwerk,  BriM»k},  Britiki,  BniHskf.  Ein  im  Breslauischen  brgUter- 
tp",  später  ausgegan^zenes  Adelsgesclilecht,  ans  welchem  l(w()  Hein- 
rich V.  Bruski  vorkommt. 

tt^m^t  .    Hilr«i..nr.    r«if\.    r.    VIH.  8.  f>:Vt.  SimtfnuM  ,    II.    S.  .'»54.  —    f»  h.  r.    I.^'lf*»ttr. 

Ireiieliaffr.  Altes,  moklenburgisches  Adelsgcschlecht,  welches 
/irzau  im  Amte  \Vre<lonliagen,  Meklenbnrg- Schwerin,  besass,  und 
tu*  welchem  Henning  Brusenhewer  1351  als  Zeuge  auftritt.  l)er 
Minns>tamm  erlosch  ge«en  Ausgang  des  17.  Jahrh. 

Biittrllf-Srhaaberk ,  BriHflle,  freiherrni.  Im  Kgr.  Württemberg 
in»*rktnnter  Freiherrnstand.  .Vnerkenimngsdijihmj  vom  4.  Febr.  1829 
fftr  Christian  August  v.  Bruselle,  k.  würltemb.  Kammerheir  und  <ie- 
beralmajor  a.  D.  —  Die  Familie,  aus  >\eleher  derselbe  stammte, 
»chrieb  sieh  fiülier  Bornsselir,  Brnxella,  Bruxellis,  Bruxelles  und 
BroatM-l,  führte  auch  den  Grafentitel  und  gehiirt  ursprün^lirh  Italien 
VL  Später  kam  dieselbe  in  die  Niederlande  und  nach  I'rankreieli, 
«o  e%  in  der  Kevolution  seine  Besitzungen  verlor.     Die  Stammreiho 
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der  jetzt  in  Württemberg  und  im  Herzogtham  LaneDbnrg  blflheDdeo 
Linie  Bruselle - Scbaubeck  ist  in  absteigenden  Gliedern  folgende: 
Giovanni  Maria  v.  Bruselle:  Anna  v.  Lievrad;  —  Gonzaga  v.  B.: 
Maria  v.  Gervaise-Cousy;  —  Theodor  I^nedictus  y.  B.:  Caroline 
Freiin  v.  Jodoci;  —  Anton  v.  B. :  Maria  Anna  Wilhelmine  Frank 
V.  Frauenstein;  —  Johann  Theoder  Anton  v.  B.,  kurpfälziscber  Re- 
gicrungsratb  und  herzogl.  wttrttemb.  Ilofcavalior:  Sophia  Carolina 
Freiin  v.  Wimpffen;  —  Christian  August,  s.  oben,  gest.  1846:  Sophie 
Freiin  Hau  v.  und  zu  Holzhausen.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  stam- 
men zwei  Söhne ,  die  Freiherren  Joseph  und  Felix.  Freih.  Joseph, 
geb.  1808,  vermählte  sich  1838  mit  Sophie  Grf.  v.  Holstein  a.  d. 
Hause  Holsteinburg,  geb.  1815,  und  aus  dieser  Ehe  leben  zwei  Söhne, 
Felix,  geb.  1840  und  Otto,  geb.  1843,  so  wie  zwei  Töchter,  Agnes, 
geb.  1839  und  Therese,  geb.  1844.  —  Freih.  Felix,  geb.  1811,  hat 
sich  1846  mit  Maria  Freiin  v.  Gemmingen  -  Hornberg  a.  d.  Haase 
Treschklingen,  gest.  1853,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn, 
Felix,  geb.  1853,  und  eine  Tochter,  Sophie,  geb.  1851,  stammen.  — 
Die  Familie  besitzt  in  Wtirttemberg:  Schloss  Schaubeck,  Klein-Bot- 
war,  Heutingsheim,  früher  reichsunmittelbare,  durch  Erbschaft  an 
die  Familie  gekommene  Kittergüter,  im  Grossherzogth.  Hessen  das 
adelige  Gut  Schloss  Stockau  und  im  Herzogth.  Lauenburg  das  Gut 
Basthorst. 

i'a»t ,  Adflsh.  d.  K|;r.  WürttemberK,  8.  413.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  freih.  I1iu»er,  IAA? 
S.  HM,  1S5S,  s.  8-»  u.  18Ay,  8.  107  u.  108.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Württtfmb«rg,  Nr.  75  u.  8.  t6,  — 
Knf«chkf,  I.  8.  71. 

Bnski^  s.  Bruseck. 

Brijisow,  BrösMW.  Märkisches,  um  1468  erloschenes  Adels- 
geschlecht. 

Zfdl^r,  IV.  S.  7i»7.   -   Grundmann,  8.  .16. 

Bri}!  (in  Silber  ein  rother  Querbalken,  oben  von  zwei,  unten 
von  einer  schwarzen  Krähe  begleitet).  Ein  in  die  Adelsmatrikel  der 
preuss.  Rheinprovinz  eingetragenes  Adelsgeschlecht. 

Frh.  r.   l.fdehur  ,  I.  S.  111*.  —  W.-B.  d.  Phuhm.   Uliiiiiprov.  Narhtrag  ,  T«b.  7. 

Brijii  >•  BUnkenhorst  (in  Silber  vier  rothe  mit  zehn  goldenen 
Lilien  belegte  Querbalken).  Holländisches,  nach  Cöln  eingewander- 
tes Patrii'iergeschlecht,  welches  mit  Gabriel  Ignaz  de  Bruyn  de  Blan- 
kenhorst  20.  Febr.  170H  im  Mannsstamme  ausgegangen  ist. 

Fahn0,  1.  8.   .■».'•.  —  Frh.  r.   Udfhtir,  I.  S.   112. 

Br^rchta,  Brjrlit^  BrirhI.  Ein  im  vorigen  Jahrhundert  in  Pom- 
mern vorgekommenes  Adelsgeschlocht,  welches  1730  Stüdnitz  und 
Trzebiatkow  im  Kr.  Lauenburg-Bütow  besass. 

Frh.  r.   Udrhnr  ,  I.  S.   112  u.  III.  S.  2r.». 

Bnechfa.  Polnisches  Adelsgeschleclit,  aus  welchem  Ludwig 
V.  B.  1802  Gwiazdüwo  und  Kopanino  im  Kr.  Gnesen,  Grossherzogth. 
P  osen,  besass. 

Frh.  V.   L^d^hnr,  III.  8.  2iy. 

BrieMski.  Polnisches,  zum  Stamme  Prus  1.  gehörendes,  in  West- 
preussen  begüterte.^  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamhause  Brzenczek. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  'Jl^. 
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IriftkL  Polnisches,  zum  Stamme  Topor  zählendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Ostpreussen  Schiiewe  im  Kr.  Mehrungen  und 
Wommen  im  Kr.  Friedland  erwarh.  Stanislaus  v.  B.,  Herr  auf  Wom- 
men,  k.  preuss.  Major  a.  D.,  starb  1832.  —  Jetzt  ist  die  Familie  im 
Grossherzogthum  Posen  begütert.  1854  war  Joseph  v.  13.  Herr  auf 
Dziadkowo,  Johann  v.  B.  Herr  auf  Jablkowo  und  Aemilian  v.  B.  Herr 
aaf  Krotoszyn.  —  Thomas  v.  Brzeski  trat  1849  als  Hauptmann  im 
1.  königl.  Sachs.  Schützenbataillon  aus  dem  activen  Dienste.  Der- 
selbe stammt  aus  einem  Zweige  der  Familie,  welcher  im  Anfange  des 
forigen  Jahrhunderts  aus  Polen  nach  Kurd-achseu  kam  und  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  sächsischen  Armee  standen.  Dieser 
Zweig  führt  das  Wappenbild  des  Stammes  Topor,  das  silberne  Beil, 
iir  aaf  dem  Uelme:  der  Schild  zeigt  in  Roth  ein  trabendes  lioss. 

Hsn4«rhr.  Notiini.   —  N.  l'r.  A.-L.  I.  8.  31H  n.  V.  S.  M.   —    I>ri!tdn<>r  Kaipiidt-r  z.  Cebr 
L  4.  IU«i<l«>nt  ,   1^7.    H.   I.S3  u.  1S4H.  S.   ir.3.  —   Frh.  r.    Ud^hur,   I.  S.   1  l'J  ii.  III.  8.  2I1». 

Irteta.  Polnisches,  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  mit  meh- 
reren Gütern  im  Kr.  Wongrowiec,  Grossiicrzogth.  Posen,  angeses- 
senes Adelsgeschlecht.  Dasselbe  ist  wohl  die  oben,  S.  70  aufgeführte 
Ktmilie  Breza. 

/V4.  p.   Udrhur,  III.  8.  219  ii    220. 

BnciMttki.  Polnisches,  zum  Stamme  Uogala  zahlendes,  im 
Grossherzogth.  Posen  begütertes  Adclsgeschlecht.  Michael  v.  B.  war 
lH03  Herr  auf  Gohun  im  Kr.  Gnesen;  August  v.  B.  besass  1854  Cza- 
charki  im  Kr.  Schroda  und  Joseph  v.  B.  Slowikowo  und  Sczeglin  im 
Kr.  Mugilnow. 

Frh    T     Udef'tr,  I.  S.   111  u.   III.  S.  2".mi. 

Ineiiaski.  Den  von  dem  Dorfe  Br/czno  (Briosen)  im  Kreise 
^hlorhau,  \Ve>tpreushen,  hcrkoininondeii  Namen  Brezinski  führen 
neb  n-re  Familien  verbchiedeutrStanune,  wtlclie  noch  jetzt  in  Bizezno 
tountheilc  bessitzen,  die  ihren  Voi fahren,  tapferen  Krie^zern,  nach 
ikrsii-Kung  des  deutschen  Oideiis,  zur  Belohnung  und  zum  Schutze 
dff  preu*>>i.schen  Grenze  gegen  roniinern,  von  Casimir  IV.  König  in 
i'ultn  mit  adeligen  Hechten  \ erliehen  worden  waren. 

tri.  9.    Ud^^'Hr,    I.    H     112    il.    III     S     •.'.'"». 

IrteiiBAki  v.  iri«ia,  Ritter.  Krhland.-österr.  Bitterstand.  Neuer- 
lich.  1?5.'>G,  stand  in  der  k.  k.  Armee  l^na/  B.  Bitter  v.  B.  als  Bitt- 
ükri^ter  im  H.  Hu»iarenregiment. 

%ftmX%mtk\f  anch  ilraffii.  Im  Kgr.  Pnuvsen  1X02  anerkannter 
^nfen%tau(I.  Altes,  poliiiseho-,  zum  Stamme  Strzemin  gehörendes 
Adfbgcschlecht. 

A/4    9     /^.t'»ur.   I.   M.    lU   11     III     S.   220.   -      W.   n     il     Pi-u«»     M»n     I    27. 

Bmi}ia^  ineiina  v.  Birkfiihaiii.  Krbländ.-osterr.  Adelsstand. 
iHplom  mit  dem  rnldirati*:  v.  Birkenhain.  Neutrlich  (1H56|  stan- 
den ta^  die«iem  (Jeschleelito  in  der  k.  k.  Armee  Franz  B.  v.  B.,  k.  k. 
Major;  Anton  B.  v.  B.,  k.  k.  Haujitniaiin  1.  (lasNe  und  Thomas  B.  v.  |{., 
k.  k.  Hauptmann  l.(1as:»e  und  Plat/commandant  zu  Lesina. 

■nriTia  V.  lirkf nthaL    Krblftnd.-Osterr.  Adelsstand.    Diplom  von 

äm99ChA9 .   l>9ni*'h.   4ii*-l«-l.<t    II  S 


17TÖ  fDr  Franz  lirzezynä,  k.  k.  Garnison- Artilleriehanptnua,  1 
dem  PrAdicalc :  v.  Itirkenttial.  —  Der  Stamm  ist  forlgescUt  word 
Keuerjkli  (ISSii)  slaiiden  in  der  k.  k.  Armee  dieLienlenanUEdoard] 
Edler  v.  Birkcnlhal  nnd  Ferdinand  B.  lädier  v.  Birkeathal. 

tttaymB,  IriPiiiiB  t.  BlrkenwaM.   Böhmischer  Adelsstand. 
von  1727  für  Johanii  Weii2oi  Felix  Brzczyna,   Bürger  zu  Prag'i 
emeritirten  Landtafol  -  Registratur ,  mit  dem  Prädicatc;  ^ 
wald. 

W/r^J-  r.    lliJH/,1.1.  Ergin>  -B,l,  S.  JM. 

BrtrMwski.    Altes,  gioinisches  Adelsgescliledit,  wekhe«  im  A. 

fange  des   19.  Jahrb.  (1P03)  im  Grossherioglb.  Posen  nnd   iu  P«i 

mern  begütert  war.    Michael  v.  B.  besass  rz«chowo  and  JarzembkM 

im  Kr.  Gcesen  und  Slakow  im  Kr.  Laueubnrg. 

/>».  ..  u.M.«r.  m.  s,  !■.■«. 

Irilschairskl.  Polnisches  AdelsgescLIecht,  welches  nach  ScM 
sien  kam  and  sich  im  Op|>e]nscben  nnd  Ratiborschen  ans&i ' 
machte. 

Si'-plu:  II-  8.  5,M- 

Irtuka.    Polnisches,  dem  Stamme  Nowina  einverleibtes, 
Ostpreussen  gekommenes  Adehgesc blecht.     Ein  v.  B.,  1813  Lienlt* 
nant  im  ostpreus.  National hasarenrcgimcnt,  starb  1830. 

»V*.  r.   /,^.It»<.c  III.  S,  ä». 

Bjulrlt.  Altes,  k&rntner  AdeUgeschlecbt,  welchem  ülch  nach 
Nicdcrösterreicb  wendete  und  daselbst  von  IJOa — 1(137  vorgekom- 
men ist. 

l«brl«JU,  RäbeMli.  Ein  von  6uci?lini  und  Ilencl  kurz  erwähn- 
tes, von  Siiiapius  noch  unter  dem  Adel  in  Schlesien  am  Anfan^-e  des 
18.  Jahrh.  aufgeführtes,  um  Üppeln  nnd  Kalibor  beKBtcrtcs  Adels- 
geschlecht, welches  buld  nachher  erloschen  ist. 

Iikeihtfw,  üfwrhl  t.  labeNbehN,  aitk  Prrlhrrrea.  Altes,  rbctn- 
Itlndiscbes  Adt'lsgcsclilecht,  welches  nach  Ilumbracht  schon  so  An- 
fange des  14.  Jalirh.  hltthte.  Johann  v.  B.  war,  «ie  Bacclini,  Ger- 
mania Sacra,  angiebt,  143!<  Abt  zu  St.  Jacobi  bei  Mainz  und  ein 
Anderer  dieses  Namens  ir>40  Abt  zu  Erfurt.  Johann  Georg  v.  B- 
>itarb  11186  als  wUrzhurgiscber  Geh.  Rath  und  K am meri> resident  und 
von  dem  Brnder  desselben,  Philipp  Joerge  v.  Q.,  slammto  Georg  Wil- 
helm V.  B.,  kurmainz.  Kammerherr,  wie  anch  wUrzburg.  Geb.  Kath 
und  Oberarotmann ,  welcher  den  Stamm  durch  vitT  Söhne  for1s«txie. 
—  Franz  Emmerich  Wilhelm  Freih.  Specht  v.  Bubcoheim  war  lTü9 
Domdechant  und  Krzpriesler  zu  Main«,  tich.  Rath  und  Statt- 
halter daselbst.  NUt  ihm  hOrcn  die  Nachrichten  über  das  üe- 
schlecht  auf. 

t.    UuM'-rMH.  T.l..   1«.,   -   'J->'lkf,  I.  I.  IKL 

laheahcfea,  aarh  rrelkerrcR.  ßeicbsfrciborrnstond.  Diplom  von 
28.  M&rz  l'ii'i.    Alles,  urMpriliiglich  aus  iler  Schweiz  »tammendes, 
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schwäbisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihc  Bucelini  mit  Con- 
rad am  1203  beginnt.  In  Schwaben  stand  dieselbe  schon  im  15.  Jahrb. 
in  Ansehen  und  Johann  Caspar  v.  B.  war  1490  Landmarschall  des 
Uerzogtb.  Württemberg  und  Hauptmann  der  Ritterschaft  am  Neckar. 
Sasanna  y.  H.  kommt  um  1630  als  Aebtissin  zu  Lindau  vor.  Um  die 
Mitte  des  17.  Jahrb.  lebten  drei  Brüder  v.  B.,  von  welchen  aber  nur 
der  jüngste,  Marcus  v.  B.,  den  Stamm  fortpflanzte :  die  beiden  älteren 
waren  in  den  deutschen  Orden  getreten.  Von  den  Nachkommen  des 
Marcus  war  Christian  v.  B.  1712  kurmuinz.  und  bamberg.  Kammer- 
kerr,  lief-  und  Regierungsrath  und  Amtmann  zu  Scnftenberg,  und. 
das  obenerwähnte  Freiherrndiplom  ist  wohl  durch  ihn  in  die  Familie 
gekommen.  Der  Stamm  hat  in  Bayern  fortgeblüht  und  ist  in  die 
Adelsmatrikel  eingetragen  worden,  doch  hat  v.  Lang  diese  Eintra- 
gung noch  nicht  erwähnt. 

hnuitf  ,  I.  S.  :;70  u.  271  niirh  Bur«'iini .  III.  u.  Hiiraerm -itti-r  .  Srhwüb.  Kcirhüadttl.  — 
S^0'.H'irhfr  .  f.  114:  \.  Hüli.'ii»i..|»-ii.  SrhvkSl.iM  Ii.  —  r.  //atfsf^in.  II.Tiib.  l.  —  Snir^r.  S.  i\fi^. 
-  Mppl.  K«  Si'bm.  W.-K.  III.  IH.  -•   \\.-l\.  il.  Kur.  Bayern.   11.  74  it.  9.    \\'^^ckern,  S.  Abtti. 

■•bMiy  Bibia  V.  UU\H,  Ürafen,  nd  Bnbna  ?•  Hariifk^  Preiherrea 
m4  Uttcr.     Böhmischer  (rrafcnstaiid.     l)i))Iüm  von  1(>32  für  Johann 
Urinrich  Freih.  Bubna  v.  Littitz,  Landeshauptmann  der  (irafschaft 
(jUt7.  —  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlocht ,  welches  in  die  Zeiten 
der  Przemisliden  hinaufreicht.     Dasselbe  blüht  schon  lange  in  zwei 
Linien,  einer  älteren  und  jüngeren.     l)ic  ältere,  oder  die  nach  dem 
Stamuihause  Littitz  im  Königgrätzer  Kreise  genannte  Littitzer  Linie, 
«flehe  den  Grafenstand  führt,  besass  Littitz  als  Fideicominiss   von 
l.'»ti2,  doch  ist  da.sselbe  neuerlich  an  die  Freih.  v.  Senftonberg  ge- 
kommen,  die  jüngere   Linie   aber,   welche   sich   Bubna   v.  Warlich 
schreibt,   blüht  im  freilierrliclien    und  rittorschaftlichen  Stande.  — 
I»ie  Stammtafel  des  gräflichen  Ilau>es  fanden  Bulbin  und  Ht^bner  mit 
<km  Ritter  Ottick  v.  Bubna  zu  Aii^^^anire  des  15.  Jahrb.  an.    Im  fünf- 
ten <iliedt»  von   demselben   stammte  Nicnlaus  Wratislaus  v.  B.,  wel- 
che r  zu  Anfange  des  17.  Jalirli.  lebte  un<l  der  Sohn  desselben    war 
der   obt^ngenannte    erste    (iraf   Johann    Heinrich.      Von   Letzterem 
«tammtc  (traf  Franz  Adam,  k.  k.  lieh.  Uath,  de»en  Sohn,  (iraf  Ignaz 
Aoton,  sich  1710  mit  einer  Gratin  v.  Nostitz  vermählte  und  den  Stamm 
fortsetzte.  —  In  den  ersten  Jahrzehnten  die>es  Jahrhunderts  wurde 
di«  p*amilie  namentlich  durch  den  (trafen  Ferdinand,  ge^t.  1825,  k. 
L   lieh.    Hatb,    Feldmarschalllieutenant    nn«!    Kämmerer,    berühmt. 
Die  bekannt  gewordene,   bis   auf  denselben  herabsteigende  Stamm- 
reibe  ist  nachstehende:  Knrata  «laroslaus  (traf  v.  Bubna  und  Litticz: 
K^tber  Kva  Wrati>law  v.  Mitrowitz;  —  Innocenz   Ferdinalid:  Maria 
CoBslaoze  lioriuk  v.  Lhota;  —  Johann  Wenzel:  Maria  Carolina  Anna 
Freiin  v.  Beck:  —  Inmicenz:  Josepha  (trf.  v.  Bubna  und  Littitz;  — 
FerdioADd.  —  Das  Haupt  der  älteren,  gräflichen  Linie  ist  jetzt  Graf 
Franx  —  Sohn  des  1809  verst.  (jrafen  Franz  au^  der  Khc  mit  Maria 
('aüuuinm  (trf.  v.  Kolo^rat-Liebsteinsky   —  k.  k.  Kämmerer,    Herr 
4tr  Fideicommissherrschaft  Daudleb  mit  Jeleny  und  des  Fideicoin- 
Müftttes  Blatto,  verm.  1(515  mit  Kieoiii>re  Freiin  .Mac  Luis  v.  Atter 
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and  Iveagh,  geb.  1795,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  6n 
geb.  ISlli,  vcrmf  1:^41  mit  Vincetiz  Grafeu  Babtja  v.  Liltitz,  s 
stammt.    Der  Bruder  des  Grafen  t'ranii ,  Graf  Ferdiuand,  vonnaligi 
k.  k.  Gubeniialrath   und  Kreitihauptmana  zu  Itrüun,  hat  &ich  läM' 
mit  Amalia  Kreimel  vermählt  und  auB  dieser Khe  stammen  zweiTöcb- 
ter,   hudmillfl,   vcrm.  1855  mit  Ladislaus  Grafen  Seretiyi  v.  Kis-S«- 
r^ny,  Herrn  der  Herrschaft  Putnok  etc.  in  Ungarn  und  Camilla,  eis 
Sohn,  Graf  Ottokar,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Aus  der  Ehe  des  Urate  J 
Anton,  gest.  1809  —  Gross vaters-Bruders-Sohns  des  Grafen  Fn 
—  k-  k.  Kammerer  und  Hauptmanns  mit  Antonia  Freiin  Schlatitti 
V.  Scbtutitz,    gest.  1646,  leben,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Carolifl 
Stiftsdame   zu  Qrünn,   zwei  Söhne,   die  Grafen  Carl  und   Vinct 
Graf  Carl,  geb.  Iti05,  k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A., 
sich  in  erster  Ehe  1839  mit  Leoniiue  Freiin  v.  Bern&ttfy,  gest.  1 
nud    in   zweiter  1850  mit  Caroline  t.  Gaal.     Aus  der   ersten  1 
stammt  eine  Tochter,  Maria,  geb.  ISJO;  aus  der  zweiten  aber  2« 
Söhne,  Franz,  geh.  1H50  und  August,  geb.  1852.  —  Graf  ViiiceW 
geb.  IHU6,  k.  k.  KSmmerer  und  Major  in  d.  A.,  vermählte  sich  IGP 
mit  Rosa  Grf.  Bubna  v.  Littitz,  s.  oben,  geb.  1816  und  ans  c 
Ehe  sind  neben  einer  Tochter,  Eleonore,  geb.  1B50,  vier  ^hn«  • 
sprossen:  Franz,  geh.  1844,  Emauuel,  geb.  1H45,  Carl,  geb.  : 
und  Joseph,  geb.  1851,  —  Von  der  jüngeren  Linie:  Bubna  v.  ' 
[ich  standen  neuerlich  (1856)   in  der  k.  k.  Armee:  Franz 
V.  Warlicb,  k.  k.  Generalmajor,  Premierwacbtmeisler  und  UaasCd 
mandant  der  k.  k.  ersten  Arcierenleibgarde;  Kuilolph  Dnbna  v 
lieb,  k.  k.  Oberst  beim  Militairfuhrwesencorps,  Landesfuhrwesea 
commandant  zu  Festh  und   Hermann  Bubna  v.  Warlich,  k.  k.  OIm 
lieuteuanL 

ffal«!..  Tit.  Sunnu.  V.  III.  —  Uüiiur.  III.  Hr.  Mi.  —  Gmit.  I.  S.  IITI 
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kMt.  RoichsadelBstand.  Diplom  aus  dar  iwohen  Hälft«  i 
17.  Jabrh.  für  Lucas  Bucco,  brauuschw.-lQnebtirg.  Obersten  und  ■ 
ter  Uberslallmeisler.  Derselbe  war  ein  natürlicher  Sohn  des  Hen 
Georg  Wilhelm  zu  Braunscbweig  und  Lüneburg,  welcher  dem  L 
tiTcn  bei  seiner  Anwesenheit  in  Venedig  von  einer  schönen  Griet 
geboren  worden  war.  Der  Sohn  des  Lucas  v.  It.,  Oeüri;  Wllhi 
V.  B-,  war  braiinscbw.-lUiieburg.  Oberhaupimann  and  der  Enkel  i 
Urenkel  stand  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  k 
Armee.     Spftter  ging  der  Stamm  aus. 

Ifltrlial,  SncelUai,  BalceUn,  larrclen,  KnrelUn  «»4  liiiella  *.  I 
■•■I,  IWIherrca  ud  Vrafn.  —  Krbländ.  -  österr.  Freiherrn- 
Grafenstand.  —  Freiherrndiplom  vom  28.  Juni  IG.ia  fUr  Uon 
Bncelini  v.  Richemont  zu  Weidhaag  etc.  und  für  den  Vetter  1 
vins  B-,  so  wie  für  das  ganze  üeachlecht,  und  Grafendiplom 
I.  Jnui  lß83  fOr  Julius  Friedrieh  Kreih.  v.  II.  —  Hlt««(eD  8  ' 
Freib.  Horaxins   —   k.   k.   w.  Geb.   Rath,   Kitmmerer,  Ihtea 
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Staats-  and  Conferenzministcr  etc.,  so  wie  für  das  ganze  Geschlecht. 
Das  letztere  Diplom  wurde  in  Oesterreich  28.  Sept.  1684  publicirt. 
—  Altes,  in  Frankreich,  Italien,  Deutschland  und  Flandern  verbreitet 
neiftt'Sfnos  (ieschlecht,  dessen  Ursprung  der  aus  demselben  entspros- 
seiie,  bekannte  Genealoge  Gabriel  Bucelini,  s.  Hd.  I.  S.  VII.,  in  eine 
sehr  frühe  Zeit  zurückgeführt  hat.    Als  der  Stammvater  des  Geschlechts 
pebt    derselbe    den  Aiirolian    Herrn  v.   Richemont   (Ueichenberg), 
einem  Schlosse  an  der  Mo«!^  nnweit  Metz,  an,  welchem  König  Clo- 
dovaeos  von  Frankreich  wegen  der  um  484  ihm  geleisteten,  treuen 
Dienste  mit  dem  Schlosse  ^Melun  an  der  Seine  unter  dem  Titel  eines 
llerzn^hums   beschenkt   habe.     Aurelian   soll  zu    Ehren   des  K6- 
ni^>  seinen  Sohn  Clodovaeus  genannt  haben  nnd  der  Sohn  des  Letz- 
teren sei  Bucelini  I.,  Generalfeldmarschall  des  Königs  Theobert  I. 
in  Austrasien,  gewesen.    Von  Claudius  Hucelin,  welcher  zu  Ende  des 
^.  Jahrh.  lebte,  hat  Gabriel  Bucelini  die  fortlaufende  Stammreihe  des 
(«fschlechts  bis  zu  seiner  Zeit  gegeben ,  ohne  dass  aus  derselben  zu 
ersehen  ist,   zu  welcher  Linie  er  selbst  gehört  habe.     Gewiss  weiss 
nan  nur,  da^s  sein  Vater,  Johann  Jacob  B.,  Inder  Schweiz  gelebt  habe 
and  da>s  seine  Mutter  eine  Vogt  v.  Castell  gewesen  sei.  —  Zu  Ende 
des  l.*).,  oder  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  liess  eine  Linie  des  Stam- 
nes  sich  in   der   Grafschaft    Görz    und    in    Krain  nieder    und  im 
17.  Jahrh.  kam  ein  Zweig  nach  Oesterreich.     Es  wurde  nämlich  Ilo- 
nzin«  Barellen  v.  Sada,  Herr  auf  Weidhaag,  niederösterr.  Regie- 
ranü^irath,   26.  Apr.  1636  unter  die  neuen  (ieschlechter  des  nieder- 
'»•tprr.  Ritterstandes  und  nach  der  1652  erfolgten  Erhebung  in  den 
^^eihe^rnütand,  s.  oben,  H.  Oct.   1652  unter  die  neuen  Geschlechter 
<l**s  niederösterr.  Ilerrenstandes  aufgenommen.  —  Der  ältere  Sohn 
•it«^  Kreih.  Horazius,  (Jraf  Julius  Friedrich,  s.  oben,  hinterliess  nur, 
•li  *ein  Sohn  im  20.  Jahre  gestorben  war,  sechs  Töchter,  der  Bruder 
•if*^fil>on  aber,  («raf  Johann  Andreas,  setzte  den  Stamm  in  Krain 
<i«rfh  den  er^ten  Sohn  zweiter  Ehe  mit  Freiin  v.  Neuhauss,  den  Gra- 
frD  L«*opold  Nicolaus,  fort.    Aus  der  Ehe  desselben  mit  Maria  Fran- 
n*ra  Catharina  (Jrf.  v.  Verdenberg  stammte  Graf  Leopold,  k.  k.Ritt- 
■ri>trr,  verm.  mit  Maria  Theresia  Freiin  v.  Richtenbarg,  aas  welcher 
Khf  zwei  Söhne  entsprossten,   die  Grafen  Julius  und  Anton.      Von 
I.^titepm,  welcher  17H0  starb,  lebten  zu  Wissgrills  Zeit  zwei  Söhne, 
l>o|H»ld,  in  k.  k.  BancaldieuNten  und  Johann  Nepomuk,  k.  k.  Cadet. 
Mit  die<>en  beiden  jungen  (trafen  hören  die  genauen  Nachrichten  über 
ii*-  Familie  auf  und  der  alte  Stamm  ist  wohl  nach  Anfange  dieses 
Jihrhanderts  ausgegangen. 

A --#.«.     in"  •<.    !'•  ff.  ';.imA<.  I  S.  27l-:»74.    -      Wi**yrm,   IM.  4V«     511.  —  Sckmml», 

!•]*«_     S,*K*mnek0r  .    III.  .12  u.  V.  5    reit    il»-in  R^Uatfi       <ir.  ».   Krii"heiibfr«.    —  Suppl. 
t.  •..  .M    W.  H.  I    3V. 

••rib,  B«rhf ,  lirafea«  Alte  Grafen  in  Thüringen,  deren  gleich- 
laaiige  Graf^^chaft  an  der  Fnstrut  lag.  Chri>tian  war  erster  Canzlcr 
^  K.  Friedrich  I.  und  später  von  1164  —  11^0  Erzbischof  und  Kar- 
fir«i  zu  Mainz.  Von  den  Sprossen  des  (ieschlechts  kommen  urkund- 
lich for:  Heinrich  1143,  llugold  1203,  Otto  der  Aeltere,  Otto  der 


—     118     - 

Jttngare  nttd  Gamvert,  Gebrader,  1333.  SpAter  wird  die  Fu 
Dicht  tnalir  erwühiit,  Die^L'lbo  besass  die  Scbotzvoigtei  Ober  i! 
Kluslcr  zu  Mcnikbcn,  welcbc  1244  an  die  Aeble  zu  Hersfeld  kam.  ^ 

heb,  FKlbcrm.  Ein  in  ilen  ÖBterreicbiseheii  Erblanden  v 
gekommenes,  frciherrliches  Gesclilecht,  zu  wektiem  Georg  Froi 
V.  B.  gehörte,  weklier  lti64  k.  k.  Generalmajor  war.  Dasselbe  t 
aus  der  Schweiz  gestammt  liaben  und  das  Stammhaus  dab  im 
Turgau  am  Flusse  Kcmpt  schon  laii);e  in  Kuineu  liegende  1 
Uuch  gewesen  sein.  Watirsuheinlich  ist  diess  das  S.  119  erwähl 
sehtreizerische  Geschlecht. dieses  Namens. 


■■ck  (in  Silber  ein  nach  der  rechteu  Seite  gekehrter,  rotli 
.  L9we).  Eins  der  ältesten  Adelsgeschlcchter  der  Altmark,  in  v  ~  ' 
das  SrhJoss  und  die  ehemalige  Stadt  Buch  der  Stammsitz  desselbl 
war.  Glieder  der  Faiiiilif?  treten  urkundlich  sehou  1190  als  ]~ 
3l«rialen  des  Markfcrnfeu  (lllo  II.  auf  und  von  da  an  linden  i 
forllaufenderZeitfolge  Gesehlechtssprossen  auter  dem  Namen  UoiU 
Itnc,  T'ooch,  Duyck,  Bock  und  Duck  am  Hoflager  der  ballenstAdtsch) 
Jdarhgmfcn,  so  wie  als  Mthe  und  Zeugen  bei  den  wichtigsten  V 
haiidlungen.  Namentlich  spielt  Johann  v.  lt.  in  der  Geschiebte  des 
Marht'rafen  Otto  IV.  11278)  eine  sehr  bedeutende  und  ehrenwcrlhc 
Unllc.  In  der  zweiten  Ilillfte  des  14,  Jahrb.  kam  das  Geschlecht  in 
die  Uckermark,  breitete  sich  aus  den  Stammhftnsern  Stolpe  und 
Woddow  weit  aus,  (■einngle  dann  nach  l'omraern  und  in  der  zweiten 
tlilftr  des  18.Jahrh.  nach Meklenburg,  wo  1791  die GebrUder Adolph 
Fri«dnch  v.  II.,  Herr  auf  Zapsendorf  and  Ilelmath  Ludwig  TbeoiÜDr 
V.  It.,  auf  Toniow  nad  Mierendorf,  die  Indigenatsrechte  tob  der  eiBfr| 
geburnen  meklenhurgisehen  Kitterschaft  anerkannt  erhielten.  — 
bvideii  obengenannten  Linien  zu  Stolpe  nnd  Woddow  waren 
zwei  Sübne  des  Johann  v.  B.  nus  der  Ehe  mit  Calharina  v.  Itohr,  1^ 
bann  (II.)  und  Matthaeus  entstanden.  Die  von  Johann  (II.)  gen  ~ 
tetß  Stulpeacbe  Linie  ertusch  IH^I  mit  Valentin  Friedrieb  *.  B.,  d 
Itrenkel  des  Stifters,  die  von  MatIhSus  gegiündetc  Woddow  sehe  L 
aber  blUht«  fori,  bis  auch  sie  101)5  ansstarb,  wo  nur  noch  ein  SefU 
zweig  derselben,  die  Tornowsche  Linie,  Ohrig  blieb,  deren  einzig 
Stammhalter  Adolph  Friedrich  v.  It.,  gob.  lüäT,  war.  ÜerselH 
wurde  durch  Ordunng,  Fleiss  nud  Klugheit  der  Wiederher  steiler  d 
von  vielou  Calamil:Aten  betrolTenen  Hauses  und  hinterÜese  bei  seinem 
Tode  lT!t3  seinen  beiden  Söbneu  mehrere  wieder  eingelöste  und  neu- 
erworbene  GOter.  Der  ältere  Sohn,  Christian  Georg  VoUralh,  geb. 
1721,  wurde  nach  der  Thcilung  von  17.'i7  Stifter  der  meklrnbutg 
Linie,  der  jUngeru,  Adtilph  Fricilrirh,  erhielt  die  mArlä>cben  Ile- 
slttuiH^eii.  Nach  Ilecnditfung  des  siebenjiLhrigen  Krieges  ernannte 
ihn  KOnig  Friedrich  II.  von  Prcussen  zum  Gesandten  am  korsAclii 
Ihife,  doch  zog  er  sich  nach  einigen  Jnbren  auf  seine  G4tftr  z 
nui  rohig  »ich  dtin  Wi^sensrhaflen  widmen  zu  kAnneu.     Von  a 
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sechs  Söhnen  lehten  1836  noch  vier:  Georg  Carl  Vollrath,  geh.  1767, 
k.  preuss.  Oherceremonienmeistcr  und  Präsident  der  General- Ordens- 
( ommission;  Victor  Adolph  Friedrich  Joachim,  geh.  1770,  Herr  auf 
Stolpe,  k.  preuss.  Kammerherr;  Alexander  Detlev,  geb.  1773,  Herr 
taf  Willmersdorf,  k.  preuss.  Major  a.  D.  und  Christian  Leopold  v.  B., 
geb.  1774,  der  vor  einigen  Jahren  verstorbene,  berühmte  Reisende 
and  Naturforscher,  welcher  sich  durch  gründliche  Untersuchungen 
ftber  die  formelle  innere  und  äussere  Ausbildung  der  Erde  wesent- 
liche Verdienste  um  die  physischen  Wissenschaften  erworben  und 
namentlich  die  Lehre  von  den  vulkanischen  Wirkungen  ganz  umge- 
staltet hat  Von  diesen  vier  Brüdern  hatte  nur  der  ältere  einen  Sohn, 
Alexander  v.  B.,  geb.  1814,  welcher  in  die  k.  preuss.  Armee  trat. 

aumhf  .  I.  S.  277  u.  278.  —  ».  Behr  ,  Km  Mtkleiib..  S.  1605.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  318 
-TU  —  Frk,  e.  Ud€bur  .  I.  8.  113  u.  III.  S.  Ti\).  —  v.  Mtding  ,  III.  8.  »1.  —  Mekleiib. 
W   n.  Tab.  10.  Nr.  34  u.  8.  11  u.   18.  —  KnescJike,  I.  8.  73  u.  74. 

%mth,  laicli,  l«eli  (in  Roth  zwei  silberne  Pfähle,  oder  fünfmal 
von  Roth  und  Silber  pfahlweise  getheilt).  Altes,  von  Sinapius  auf- 
geführtes und  seiner  Angabe  nach  längst  erloschenes  Geschlecht,  aus 
welchem  urkundlich  Dominus  Hermanus  de  Bauch  1280  vorkommt. 
—  Kin  ähnliches  Wappen  führte  nach  Siebmacher,  II.  13^  und 
Y.  197  ein  gleichnamiges  schweizerisches  Adelsgeschlecht:  der  Schild 
\urn  quergetheilt ,  ohne  Bild;  oben  schwarz,  unten  sechsmal  von  Sil- 
ber und  Roth  pfahlweise  getheilt. 

Bintipiit»,  I.  8.  30-i.  —     Siefumicher  ,  V.  70.  —  r.   J/^cii««/,  III.  8.  Dl  n.  92. 

■•Hmii.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1793  für  James  Buchan, 
Leinwand-(irosshandler  zu  Rumburg  in  Böhmen. 

M*^*rl0  r.    HüktftlH.  Rrg«nK.-Hu.  8.  'ihA. 

Mmxkw,  Uttcr.  Ritterstandsdiplom  vom  9.  Nov.  1652  für  Paul 
Wenzel  B. 

9.   IhUf^ck,  I.  8.   IW. 

BttflifMM,  hiclifiai.   Altes,  fuldaisches,  dem  ehemaligen  reichs- 
freien    Rittercanton    Rhön-Werra    einverleibt    gewesenes    Adels- 
Ife^thlecht,   welches    zu  dem  s.  g.  Buchischen  Adel  gehörte.      Die 
Landschaft,  in  welcher  das  Hochstift  Fulda  lag,  hiess  nämlich  Buchen 
«od  der  in  derselben  wohnende  Adel  war  reichsfrei  und  wurde  der 
ßachische  Adel  genannt.  —  Kckhard  v.  Buchenau,  Amtmann  zu  Ro- 
(eoburfT  a.  d.  Fulda  und  der  Bruder  desselben,   Gottschalck,  kamen 
1372   mit   dem   Landgrafen   Uermann   zu  Hessen  in  lange   Fehde; 
Friedrich  v.  B.,  Ritter,  verkaufte  1389  das  halbe  Schloss  Volckers- 
dt>rf  an  den  genannten  Landgrafen;  Albrecht  v.  B.  starb  1438  als 
Abt   zo  Hirschfeld   und  Hermann  v.  B.  1449  als  Abt  zu  Fulda  etc. 
\}tT  Stamm,  über  dessen  genealogische  Verhältnisse  Biedermann  sehr 
ireoaue  Nachrichten  gegeben  hat,  blühte  fort,  bis  derselbe  1813  aus- 
flog.   Zu  ihm  hatte  auch  Georg  v.  Buchenau,   k.  preuss.  Oberstlieu- 
tenaoi,   gehurt,  welcher  von  1787—1789   in  Ermclande   das  Gut 
Kleio-Ottern  im  Kr.  Rössel  besass. 

fß»U*tk,  11''««.  ChMiiik.  —  UVmricA.  Abtfi  IIrrT<>n-Bmtan.2ou.  Weimar.  17:^2,  K.  3.  6.  «f«!. 
-.  «i«MA«p.  I  II.  f74  ■.  375.  —  Bi^l^rmamn.  HliönWrrra ,  Tal>.  ün— Ml  u.  Tab  ?&f-V<S3.  — 
äm-mmH.  Ilr««.  (t^«rh.  I.  8.  \t\ti ,  1$'* ,  V<)S  u.  a.  v.  a.  ().  -  r.  Htllhack  ,  I.  8.  IW.  —  Frk. 
0.  U4^mr,  I.  8.  113.  —  Siff^macher .  V.  Zu»«U.  16.  -  8.  8.  au  Skkoi.  W.B.  IV.  9. 
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Bnchrnlhal,  s.   DobruwulUy  v.   Ituclienlhul,  Kit  Icr. 

Riicbtr  (Sckiid  Yon  Sutiwarx  und  Gold  quergetlieilt  mit  < 
Baume  von  gewcchselteo  Karben  und  mit  ausgerissenen  Wurzeln}^ 
ScIÜP'iiüi'lioj.   von  Siuapins  nur  kurz  erwähntes,  dorn  Ve r z e JchniasoJ 
deaAilels  iiiSchläsienzDAufnuge  des  18. Jahrb.  zufjez&hltes,  undn 
mit  den  Familien  v,  [luduicr  zu  Terwechselndes  Adelsgesctilecht. 

IkIicii  (in  Silber  ein  acliwarzes  Ankerkreuz).    Alles,  rheinU 
iliscfaos  Adelsgcschlccht,  dessen  Staramreihe  t.  UutnbrAcht  mit  Rein 
boldns  do  Pinguia,  Milcs,  beginnt,  dessen  tJuke),  Cuiirad  t.  Bucht 
Ritter,  ]2r>9  lebte.    Das  (iesehleelit  kommt  mit  mehreren  BeinaineiL^ 
V.  lierstatt,  v.  l.inthoim,  v,  WasserloB,  t.  Sladeu,  auch  zu  Uoechst 
vor  und  es  sind  in  Bezug  dieser  Linien  mehrere  Varianten  der  Far- 
ben lies  Wappens,  s.  v,  Meding,  bekannt.   —   Die   Linie  Buches 
V.  Stadeii  war  diigenige,  welche  nach  Erlöschen  der  anderen  Linien  _ 
zulelzl  noüb  Uhrig  hlieh,  bis  auch  sie  in  der  Person  des  Werner  V 
lipp  Buches  v.  Stadeii  ausging.     Der  Abgang  des  (>escblechts  i 
wohl  nai'h  1600  erfolgt,  weil   um  dieses  Jahr  noeh  Johann  Caspil 
T.  Buuhes  vüm  Abte  zu  l'nlda  mit  dem  Zehnten  zu  Kodeuheim  1 
liehen  wurde. 


Iichfährer.  Altes,  schwäbisches  Adelsßcscblecht,  ans  «elcbei 
bei  den  im  15.  Jahrb.  iu  Schwaben  herrschenden  Unruhen  liart 
V.  Deck  mit  seiner  Kaniilie  1488  nach  KreiUerg  in  Sachsen  aaswaft«^ 
dei'le  und,  mit  Wiglassung  seines  alten  schw&hischen  Uescblecbts* 
namens,  sich  deshalb  BuchTDhrer  nennen  Hess,  weil  seine  Vortahrea 
dfn  Ituchhondcl  gcftlhrl  hallen.  Durch  kaJserl.  Diplom  vom 25. Man 
l.^i41  wurde  ihm  i-in  besonderes  Wappen  und  Kleinod  verlieben  (:im  . 
Si'bilde  der  Vordertheil  eines,  die  Küsse  vorwärts  «am  Sprunge  hri-^ 
tenilen.  schwarzen  Pferdes).  Vaientin  v.  B.,  der  Letzte  des  Maua*^ 
Stammes,  Herr  auf  Neundorff  und  lialssbach,  starb  1648  und  i 
Nume  des  Ocschlechls  ging  mit  seiner  Schwester,  Christiana  Salotai^ 
Gemahlin  des  .Johann  Paul  Hilliger,  BOrgermeisters  zu  Kreibeif 
9.  Nov.  1700  aus. 

>.  .V'.r<v.  >>-  N.Hfi  u   '.<:  ».rt.U.  Tohli-  l,loh<n.El.nnttdiriili>l«<lr'  »rlillcbnxi  Bari 

iirkkaBKer  t.  leldeahefn.  Krhländ.-Osterr.  Adelsstand.  DiplM 
von  171^  fnr  Johann  Da|<tist  Bncbhauser,  mit  demPrädicato:  v.  IIA 
denlirim. 

Bacbhalii,  rrelhem  md  «rafen.  %.  Bocholtz,  Bd.  t.  S.  49t 
und  492. 

■■rfahait  (in  Dtau  ein  auf  einem  Buchenstamme  sitzender  Pinkft] 
Altes  Adehgesehlecht  der  Altnmrk  aus  dem  gleichnamigen  Stamn 
sitze  bei  Stendal,  welcher  schnn  I20P  in  der  Hand  der  Kamilio  wrt 
Spater  erwarb  dieselbe  Hemmorten  nnd  Dornstodt  und  Sprossen  d«i 
lieschlcchts  kommen   als  riitermassia  und  als  Patricier  bis  Anfui 
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des  17.  Jahrb.  vor.    l)ie  beiden  letztgenannten  Güter  besass  die  Fa- 
milie nocb  von  1573 — 1620. 

/VA.  9.   Udebur,  I.  8.  114  u.  III.  8.  220. 

lirkMi  (in  Silber  ein  schwarzer  Querbalken,  über  demselben 
ein  Vogel  und  über  diesem  drei  Kinge).  Kurländisches,  mit  Lexten 
und  Marren  begütertes  Adelsgeschlecht;  welches  im  18.  Jahrb.  in 
Ost-  and  Westpreussen  die  Güter  Golubien,  Gradtken,  Przellenck  etc. 
erwirb.  —  Ein  anderes  (leschlecht  dieses  Namens,  dessen  Wappen 
ind  weitere  Verhältnisse  nicht  bekannt  sind,  stammte  aus  West- 
phalen  and  besass  in  Ost-  und  Westpreussen  die  Güter  Abschernin- 
ken,  Bogusch,  Elkinehlen,  Ksserischkeren,  Gottschalksdorf,  Jaku- 
Doweo  etc. 

rrM.  9,    Udthnr,  I.  B.  114  u.  III.  R.  330. 

lackMf  (Schild  silbern  und  quer  getheilt:  oben  ein  aufwach- 
lender,  in  der  Rechten  eine  liuche  haltender,  geharnischter  Ritter 
und  anten  zwischen  zwei  rothen  Pfählen  eine  l^uche).    Preussischer 
Adelsstand.     Diplom  vom  5.  Juli   1784  für  Heinrich  Ludwig  Ruch- 
kolz,   k.  preuss.  Legationsrath  und  Residenten  zu  Warschau.    Der- 
selbe wurde   später  Envoy^  extraordinaire  bei  der  Republik  Polen, 
17H9  Geh.  Finanzrath,    1792  zum  zweiten  Male  Gesandter  in  War- 
schau and  1794  w.  Geh.  Staatsminister  und  Oberkammerpräsident 
fOD  Sodpreussen,  musste  aber  Kränklichkeit  halber  schon  1795  um 
feine  Entlassung  nachsuchen.    Später,  1809,  wurde  er  zum  a.  o.  Ge- 
sandten und  bevollm.  Minister  am  k.  sächs.  Hofe  ernannt  und  starb 
Itill  mit  Hinterlassung  einer  einzigen,  an  einen  Herrn  v.  Rronikowski 
Termihlten  Tochter. 

f.   MHihath  ,    I.  8.  200.  —   N.  Pr.    A.  L.    i.  8.    48   u.    8.  322  u.  323.  —   F/A.  ».   /.^//Mur. 
I  •.  114.    -    W.-B.  d.   Prem*.  Mnn.  II.  yi. 

BttdiMf  (Schild  mit  rothem  Schildeshaupte,  worin  zwei  ge- 
kreuzte Schwerter  und  im  silbernen  Schilde  auf  grünem  Hügel  ein 
Htam).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Dec.  1835  für 
Joachim  Dietrich  Ruchholz,  k.  preuss.  Justizrath. 

Ä.  Pr.    4.  L.  f.  8.  323    -    Frh.   r.   IfiUhur ,  \.  S.   114  u.  III.  K.  220. 

BttdiMi,  Ule.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1790 für 
^e  (iebrüder  Franz  Ruchholz,  Rergmeistor  zu  Königsberg  in  Unparn 
•Qd  Ludwig  Ruchholz,  Feldkriegs -Commissar,  mit  dem  Prädicate: 
Kdlc  von. 

Mff4fU  9.    Müht/etd,  Rrfini.-nd.  8.  'J%i. 

UthMM  aaf  Wellber^ei,  Uüer.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
iHplom  von  1817  für  Kranz  Hernhard  R.,  Legationssecretair  bei  der 
k  k.  Gesandtschaft  am  deutschen  Rundestage. 

M0g*rU  r.    Mmkl/etH,  KrK«ui.-IM.  M.   127. 

lacfcWrii  ISrtfea.  Altes  Grafengeschlecht  aus  dem  Stammsitze 
^t  Rochom  am  Rodensee,  welches  nach  I^ucae  aus  einer  vom  Kai- 
(er  Carl  den  Grossen  absteigenden  Linie  abgestammt  haben  soll. 
iHe  bekannte  Stammreihe  beginnt  mit  Arlbo,  (!rafen  von  Ruchorn 
lod  Schale,  welcher  888  für  den  früheren  Herzog  in  Rayern,  .Ar- 
^pk,  seil  887  Kaiser,  mit  grossem  Glück  kämpfte  und  schliesst  mit 


Otio  Grafen  von  Buchorn  und  Lintz^ow,  welcher  1 101,  ohne  I 
urlien,  den  Slamm  scliloss.    Die  Güter  fielen  tlieils  an  Wolf,  Hen 
und  Grafuu  zu  Alturff,  tüeils  an  die  Abtei  Weingarten. 

lirhlMirsl.  PreoBsiscticr  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Jan.  17' 
für  Curl  Friedrich  Buchborst,  Hauptmann  im  k.  preuss.  lofanterii 
regimcntc  v.  Braun.    Derselbe  starb  1791  ohne  Nachkommen. 


■■ebner  (Schild  durch  einen  goldeuun  Sparren  quer  getheUi&-l 
oben  in  Schwarz  ein  auf  dem  Sparren  nach  der  rechten  Seite  sehr«' ' 
teiider,  dofipelt  geschweifter,  goldener  Lfiwe,  welcher  die  rechte  '^ 
lierpranke  ausgestreckt  halt  und  nnten  InBlau  auf  giDuemBoden  e 
üTün  belaubte  Buche).  Ein  mit  Paol  B.,  gest.  1607  als  kursfiel 
1  Iberlanilbao-  and  Zeugmeister,  aus  Narnbcrg  nach  Sachsen  gekoi 
menes  Adelsgescblecht,  welches  1470  einen  kaiserlichen  Wa 
bricf  und  15&4  den  Itcicbsadel  erhalten  hatte.  Pauls  Enkel, 
stiun  Augnsl  B.,  gest.  1087  als  kursitchs.  Übersllienteaant  i 
t'nmmandaut  und  Aratshauptmaiui  zu  Senftenherg,  erhielt  ein  Be> 
sllktigungs-  und  Krneuerungsdiplom  des  seiner  Familie  zustehenden 
Adels  uud  der  Sohn  desselben,  August  Benjamin  v.  B.,  starb  1756  ah 
kursäcbs.  Generalmajor  und  Commandaiit  vou  Sonnenstein,  auch  ge- 
hörte zu  dieser  Familie  der  frühere  k.  preuss.  Capitaiu  v.  B.,  welcbi 
später,  1768,  Platzmajor  zn  Geldern  war.  —  Von  den  Sprossen  d 
Geschlechts  Stauden  später  die  mchrsten  iu  kur-  und  köulgl.  sftctubJ 
Militairdiensten.    Johann  August  v.  B.  stieg  bis  zum  Obersten  •' 

I.  k.  aAcbs.  Linieninfanlerieregimeuts  und  trat  1848  aus  dem  actiTefll 
Dienste. 

V.  g.  tu   —  »*.  r.  l-4il>ur.  I.'s.'  114  u.  III.  N.  m  -^  S.'<«'Aiift'r.  IU.  m. 

II.  9.   II-«    -  W.B    d.  8iclii.81H II.  *:.-   «w.f«*.  I,   8.  M. 

Inehier  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  und  Schwärs  getli     

mit  Koj)f,  Uals  nnd  Vordertheil  eines  Widders  von  gewechmlMi 
Farben).  Ein,  so  viel  bekannt,  zu  dem  neueren  Adel  des  Kgr.  Bay«ni 
gehörendes  Adelsgescblecht,  welches,  wie  geschehen,  nicht  mit  dem 
im  vorigen  Artikel  abgehandelten,  aus  NOrnberg  nach  Sachsen  ge- 
kommenen gleichnamigen  Gcschlecbte  verwechselt  werden  darf. 

W,-Il,  II,  K«..  B.i*n.,  KU.  46  I 

tnrhaw.    Neu-Vorpommernsches  Adelsgescblecht,  welchem  W»-  j 
schow  bei  Lassaba  im  Kr.  Greifswalde  schon  13F(2  zustand  nnd  weh 
cbes  mit  Ulrich  v.  B.  13-  P'ebr.  1676  im  Mannsstamnic  erlosch. 

M.  f.  l„MKr.  I.  «.  IIS. 

lirJivwikj.  Polnisches,  zum  Stamme  Sass  gehörendes  Adeb- 
goscblecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  lt<45  Lieutenant  im  k.  prrQss. 
m.  Landwchrregimente  war.  Ein  zweites  Geschlecht  dies»  Naineiu, 
wFli'hcs  dem  Stamme  Ja&trzembiec  einverleibt  ist,  besitzt  im  tiro»- 
brriiugtb.  Posen  das  Gut  Pomorzanski  im  Kreise  Wongrowfek. 

>;*.  r.  UfM,ur.  I.  «.  III  u.  lll.  ».  r>a. 

Utk».    Bohmiscber  Adelsstand.     Diplom  von  1731  ftr  Dn 
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Buchs,  Kaaf-  and  Handelsherrn  zu  Hirschherg  in  Schlesien,  und  As- 
sessor des  Triester  Mcrcantilcollegiums.  —  Der  Stamm  wurde  fort- 
gesetzt. Der  gleichnamige  Sohn  des  Diplomcmpfängers,  welcher  zu 
den  reichsten  uud  angesehensten  Männern  des  schlesischen  Gebirgs- 
handelsstandes  gehörte,  stiftete  zu  Hirschberg  ein  Waisenhaus  und 
sein  aas  der  Ehe  mit  einer  v.  Uechtritz  a.  d.  Hause  Tschocha  stam- 
mender, den  Vornamen  des  Grossvaters  und  Vaters  führender  Sohn 
unterhielt  in  Hirschberg  den  schönen  v.  Bachsischen  Garten  mit  sel- 
tenen Pflanzen  und  einem  Naturaliencabinette.  Mit  dem  im  ersten 
Jahrzehnt  des  19.  Jahrh.  erfolgten  Tode  des  Letzteren,  welcher  in 
erster  Ehe  mit  einer  v.Schweinichen,  in  zweiter  mit  einer  v.Salct  ver- 
iBiblt  war  and  welcher  auch  die  Gtiter  Schildau,  Eichberg  und  Hober- 
stein  besass,  sind  jene  Seltenheiten  in  fremde  Hände  gekommen. 

K.  Pr.  A.L.  I.  8.  324.  —  Ftk.  v.  I.fdfbur,  \.  «.  114  u.  lll.  8.  22».  —  hfffferle  v.  .Vihl- 
/H,t.  ErsaiM.Bd.  ö.  2M.  —  Srhh-s.  W.U.  II,  Tab.  95.  Nr.  297. 

Ischstfttfi,  KMth  yrciherrfi.  Kurpfälzischer  Keichsvicariats- 
freiherrnstaud.  Diplom  vom  10.  Febr.  1790  für  Franz  Joseph 
T.  Buchstetten,  Herrn  auf  Schernegg  in  Unterbayern  und  kurpfalz- 
bayer.  Lieutenant.  —  Schwäbisches,  den  Namen  vom  Orte  Buchstet- 
ten führendes,  schon  seit  fünf  Jahrhunderten  bekanntes  Adels- 
geschlecht. Freih.  Franz  Joseph,  geb.  1746,  war  mit  einer  Freiin 
T.  Corseinge  vermählt  und  wurde  als  Herr  auf  Falckenfels,  Ascha, 
Ix>itzeDdorf ,  Reismannsdorf  und  Katiszell  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen. 

9.  lamif.  n.  105.  —  Si>hmncf»er .  II.  8fi:  v.  B.  —  Tvrof ,  f.  44:  v.  B.  u.  162:  Frcih. 
t.  B.  —  .v»^Vii*^#« .  I.  S.  liu.  u.  Hl.  —  W -B.  d.  K«r.*  Bayern.  II.  74:  Fnili.  v.  B.  u. 
r     Uni^i^rm,    II.   Abth^N.  IM-lS.S. 

Btrhta,  lachtea,  Pirlita,  rürlitei  (in  Roth  eine  silberne  Pfeil- 
spitze, unten  mit  zwei  seitlich  gebogenen  Haken.  Die  Siebmachor- 
sehe  Declaration  sagt:  „das  in  dem  Schilde  weiss").  Altes,  schle- 
si5ches  ond  sächsisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  16.  Jahrh.  in 
den  För.^tenthümem  Oppeln  und  Ratibor  begütert  war  und  aus  wel- 
chem 1.^)99  Heinrich  v.  ßuchta  und  Buchtitz  auf  HohengierschdoriT 
als  bischöfl.  breslauischer  Rath  und  Hofrichter  zu  Neisse  vorkommt. 
I>cr  Stamm  ging  1013,  in  welchem  Jahre  noch  Breschine  im  Ohlau- 
ivhf'H  doT  Familie  zustand,  in  Schlesien  aus,  blühte  aber  in  Sachsen 
D<»ch  fort,  wo  Christoph  Knoch  v.  Buchta  1707  herzogl.  sachsen- 
irit2i?»cher  Rath  und  1723  hessen-casselscher  Hofrath  wurde. 

S,%.if.,Mt,  I.  H.  Vn»  II.   II.   «.  .S.S4.         <;<i»#A<.    II.  S.   Vrj.  —   yrh.  e.   l^Hfhttr.    I.  8.  114. 
-    f'.^^.H^fkn  .   I.  S7.   —  r.   U'-itim-j.  lII    S.  '.M  u.  '.*:>. 

Barfcia  f.  Sterasrliilfl,  Nie.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
^uQ  1813  für  Johann  Buchta,  k.  k.  Feldkriegsconunissar,  mit  dem 
Pridicate:  Edler  v.  Sternschild. 

M*jtrU  r     MuKI/rl.t.  H.   I«",.:. 

BttfhwaM,  airh  Vre ihf  rrci.  Schwedischer  Freihorrnstand.  Diplom 
>ooi  26.  Dcc.  167r»  für  Friedrich  v.  Buchwald.  —  Altes,  holst c>ini- 
Kbe%  Adolägeschlecht,  welches  zeitig  nach  Mckleiihurg  kam  und  dit* 
Ißtun  vuii  ir»23  unter>chrieb,  auch  im  (iothaischen  und  im  14.  Jahrh. 
ta  SchleMen  und  im  IH.  in  Westpreussen  ansä>sig  war.     Dasselbe 
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hesass  in  altpr  Zeit  sehr  viele  Güter,  verlor  aber  mehrere,  oacbdca 
CS  mit  den  Grafen  in  Holstein  und  der  Sladt  Lnbeck  iu  grosse  Felid* 
gcrathen  war.  —  Detlev  v.  B.  kummt  arknodlich  1203  vor;  Conrad 
war  1286  Probst  zu  Preze  und  Johann  1309  Bischof  zu  Schleswig^ 
C nttschalck  v.  li,,  Herr  auf  Oelsnitz,  war  erst  Geh.  Ratti  des  Kßnigg 
Friedrich  III.  und  später  des  Königs  Christian  V.  in  Dänemark, 
wurde  auch  zn  mehreren  Gesandtschaften  verwendet;  Wolf,  Caspar 
und  Frie^'ncb  v.  B.  fiingirten  1637  als  k.  dan.  Lamlrftthe;  UeiRridi 
kommt  als  k,  dän.  Oberst  und  Friedrich  als  k.  scbwed.  Oberst  1641 
vor;  Hans  Adolph  war  I66I  und  Caspar  1682  ho  1  stein. - gottorp. 
Laudrath;  Gottske  v.  B,  lebte  1G90  als  k.  dan.  Staatsminister  etc.  cts. 
Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  war  Caspar  v.  ß.  auf  Scedorf,  k. 
Kammerhorr  undLandratli,  und  Friedrich  v.  B.,  k.  dSu.  Kammeiherr, 
Stiftsaintmanu  über  Fjen  und  Amtmann  zu  ()denaee,  Dali 
—  In  Meklenburg  breitete  das  (iescbiccbt  seit  dem  IG.  Jahrh.  sidi 
auB  den  Gütern  Beoitz  und  Johannsdorf  ans. 


F.W<(    U. 


ff>»r,    Hn    UÜa: 


-     l^tHHI    1 


■■cbwlti,  Barkwlti  t.  Iiehu  (SchiM  der  LSoge  nach  von  GoM 
und  Schwarz,  oder  von  Schwarz  unti  Gold  getheift,  ohne  Bild).  Altei, 
schlesisches  Adelggescblecht,  welches  nicht  mit  der  scblesischen  V»* 
tnilie  v.  Bockwitz,  s.  1.  S.  503,  verwech-^elt  werden  darf.  DassellW 
soll  ursprUnglich  aas  dem  Voigl.lande  aus  dem  Stammsitze  Bnchu^' 
stammen,  in  früher  Zeit  aber  schon  nach  Schlesien  gekommeo  eeiom 

—  Wenzel  lluchwitz  v.  Buchau  auf  Pontwitz  im  Oelsnischen  lebta 
iri24;  Carl  war  lß23  herzogl.  münsterberg.  Capilain;  Uans  WäI^ 
V.  Ituchwitz  und  Buchau  zeichnete  sich  1715  ah  Oberst  der  holl&nd 
Gcneralstaaten  am  Itfaoine  aus,  und  wurde  später  Generalmigor  aai 
Commandant  von  Luxemburg;  Hans  F.rnst,  auf  I.an^ndorfT,  kommT 
1717  als  I.andeshofgerichts- Assessor  und  I.andesdeputirter  der  freies 
Standesherrschuft  Wartenberg  vor,  und  um  dieselbe  Zeit  war  «b 
Sprosse  des  Geschlechts  Herr  auf  Bogii^lawitz  und'  Landes&I testet  ii 
Wartenbergischen.  Der  Stamm  bat  furtgehlaht  und  noch  in  nenesta 
Zeit  war  die  Familie  im  Oelsnischen  bogOtert,  Ein  Major  v.  I 
stand  1804  in  der  k.  preuss.  Armee  und  der  Sohn  desselben  war  188i 
k.  preuss.  Capitain. 

«•uyJxi.  I.  R.  30t  u    11.  H.  ^U.        ttauln.  I.  S.  ^«  n.  in.  —  V.  Pr.  A  .1.  V.  %.  ■ 

—  fik    t-   l.riltl.HT.  I.  S,  l\\  II.   Hl,  9.3Sn,    -    Sifl.n«etT.   I,  5»,   -    SfiiHr.  TIkw.UiIC 
R.  «n.  '  t    «'.«■>'  ■■<    S   9).  -  Sriil».  W,-R.  II.  T>(.   H  Kr.  l»a. 

■■rku.  ßin  im  Anfange  des  17.  Jahrb.  im  Breslauschen  in! 
Altbof,  Eckersdorf  und  Gross-Sirnigk,  jetzt  Neukircb,  angeseBseai 
.\delsgeschlocht, 

r  «     f-    (-..(/ftur.    I     S,    115. 

■■ckn.    Ein  von  Gauhe  im  Artikel  Bnck,  Buch,  kurz  erwfth» 
tps,  rheinländisehcs  Adelsgevchlecbt,   aus  welchem  Albert  v.  BucI 
der  1»,  und  noch  ihm  Pelthard  v.  Bücken  der  20.  Abt  des  10T2 
stifteten  Klosters  Bburg  im  OsnabrOckschcn  war. 


•—     125     — 

kckisfh  mmi  Löwcifek.  Rcicbsritterstand.  Diplom  vom  25.  Apr. 
1691  für  den  Rechtsgelehrten  Gottfried  Ferdinand  Buckisch ,  k.  k. 
Kegierongsrath  zu  Hrieg,  und  nachher  zu  Wien  und  Prag,  mit  dem 
Namen :  v.  Buckisch  und  Löwenfels. 

Simapitu,  II.  8.  &AS. 

Iifk«  f.  linehfclfl.  Krbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1762  fQr  Johann  Joseph  Bucko,  landtäflichen  Kämmerling  und  Fehi- 
bospitalscassirer,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hirschfeld. 

Jf^y#ri#  r.  Mmkl/tld,  8.   166. 

B«fk«w  (in  Silber  eine  rothe  Burg  mit  drei  Thürmen).  Neu- 
Torpommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  von  1382  — 1676  Wa- 
iichow  bei  I^assahn  ipi  Kr.  Greifswalde  besass.  Der  Stamm  erlosch 
13.  Febr.  1676  mit  Ulrich  v.  B. 

»*.  •.   l^debur ,    I.  8.  115  u.  III.    8.  220.    —    Siehtiuicher ,    HI.    \b^.    —    Pomm.  W.-H. 
IV.  T»l».  7. 

■■fsh^wikL  Polnisches,  zum  Stamme  Bogorya  zählendes  Adols- 
gpschlecht,  welches  nach  Westpreussen  kam.  Ein  v.  B.  war  1820 
Steuereinnehmer  zu  Christburg  im  Kr.  Stuhm. 

/VA.  r.   LeHnhur,  III.  8.  220. 

I«4aj,  Preiherrei.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
ton  1797  för  Ignaz  v.  Buday,  k.  k.  Rittmeister  bei  Wurmser-Hu- 
ttreo. 

MeftrU  0.   MüAt/eld,  Rnciiii.-Bd.  8.    47  u.  4ft. 

■wlliarli,  MUt  gciaiit  fItMlireail.  In  Preussen  anerkannter 
Adelsstand.    Ancrkcnnungsdiplom  vom  4.  Dcc.  1793. 

3«.  Pr.   A.  L.   III.  8.  4.  —   »A.  ».   Udfhur,    I.    8.  ll.«!.  —  W.-B.  il.  ProiM«.  Mon.  II.  91. 

%iMtt%f  ivfiberfi;,  ge laiit  Böiiiigliawei^  %mt\  frfWtmm.  Schwe- 
discher Fretherrnstand.  Diplom  vom  21.  Febr.  1693  fOr  (iotthard 
Johann,  Gottbard  Wilhelm  und  Lconhard  (lustav  v.  Budberg«  — 
Altes,  orsprQnglich  westphftlisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stainm- 
bftQiie  Budberg  im  jetzi^'en  Kreise  Soest:  der  Beiname  Bönninghau- 
sen  kommt  von  dem  gleichnamigen  Sitze  im  Kreise  Lippstadt  her, 
«ekber  schon  1408  der  Familie  zustan<l.  Dasselbe  gehörte  noch 
15h,h  lur  Ritterschaft  der  (Grafschaft  Mark,  ging  aber  dann  in  West- 
phalcn  aus,  w&hrend  es  in  Schweden  fortbluhte  und  aus  Schweden 
uch  Kor-  und  Liefland  kam.  —  Freih.  (iotthard  Johann,  s.  oben,  war 
k.  «schwedischer  Oberst  Ober  die  liefländische  Ritterfahne,  vtrthei- 
toe  1701)  die  Dtinamtinder  Schanze  gegen  die  Polen  und  Sachsen 
«od  wurde  bei  der  darauf  erfolgten  Belagerung  der  Stadt  lliga  von 
<1md  Grafen  v.  Dahlberg  Alters  wegen  zum  Mitconimandanten  an- 
lenommen;  Freih.  Gotthard  Wilhelm,  s.  oben,  war  seit  1660  Land- 
ratb  und  Oberst  in  Liefland  und  Freih.  Johann  Keiiih<»ld,  s.  eben- 
^ÜU  obeo,  lieflAndischer  Landrath,  Oberstlicutenaiit  und  dörptischer 
HofferichtH-Asf^essor,  wurde  1693  in  die  Patkulschen  Händel  ver- 
wickelt. —  Später  hat  sich  die  Familie  namentlich  in  Kurland  aus 
4eB  Hiosern  Daadsewas,  Dwceten,  Sarssen  etc.  ausgebreitet  und 
iM  der  KurUndischen  Linie  haben  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
iraee  gestandeo.  —  Von  den  jetzigen  Gliedern  der  Familie  sind  be* 


der  k.  rnss.  Gelt.  Rath  Andreas  Freih.  v.  Budberg,  «clc 
Is  H.  0.  (iesantlter  am  k.  preass-  IlufelSäS  accreditirt  wurde  u.  i 
.  sftchs.  Kammerb.  Alexander  Ferdiuaiid  v.  lt.  a.  B.  z 


iRibrrg,  l«Arrg  (Schild  iquergethcilt,  oben  iii  Silber  drei  r 
Mcrielten,   nuten   Btan   ohne  Bild).     Alles,   Geldernsches  Adel 
gescblecbt  uns  dem  S tarn m banse  Budberg  bei  Crcreld,  welcbes  i 
16.  Diid  za  Anfange   des  17.  Jubrh.  auch  Waockani   in  GeldcrD   I 
aasB.    Der  Familie  stand  das  Krbmarschallsmt  desllerzogthut 
dern  zu. 


Iiildc  (im  Schilde  zwei  Reiben  Wolkensclinitte).  ErloscbeMJ 
osiiabrQtk-tecklenbur^scties  Adelsgescblecht,  welches  orkundlii^ 
im  12. —  16.  Jaljrb.  zu  Buddeuburg,  Buddcmülilcn,  Drautnm,  Hangt 
llerslage  und  Tcukleiiburg  vorkommt.  Diedrich  li.  war  lä&5  i)o| 
herr  zu  Minden.  Das  Gescblecbt  kam  aacb  nach  Korland, 
noch  im  IT.  Jahrb.  blQbtc. 


hdde  (im  Schilde  eine  Eale).  Ein  wohl  schon  im  15.  Jal 
erloBcbcneE  Adelsgeschlecht,  welches  auf  Itttgen  zu  (rlcviu  and  j 
Neu  -  Vorpummern  zu  Buddenhagen,  (Inemersdorp,  Iloykenbagei 
MQggenwajde,  Papenhagcn  und  SiiiitUtfesdorp  vorkam. 

»*.  r.    I.-M<,i  .   I.  9.  US.   -   Pomm.  W.-ll,  IIJ.    t.U.  SU, 

9miit  (Schild  scliraglitiks,  nicht  ganz  gleich  getheilt.  Die  un- 
tere, kleinere  UiUfte  i.st  von  lilan  und  (iold  gescbBcbt  und  aus  der* 
selben  wflchsl  in  die  obere,  grössere  blaue  lUllfte  ein  silbernes  Kin- 
horn  auf).  Alles,  erloschenes,  mekleiiburgiscbes  und  pommernschvE 
Adelsgescblecht,  dessen  Käme  sich  in  meklenbargischen  Urkunden 
von  1353 — 1357  iindel.  In  rommeru  erwarb  dasselbe  im  16.  und 
17.  .lahrh.  mehrere  (lUter  und  besass  lüäG  noch  Riuow  im  Kreise 
Ri'geuwalde.  15^4  war  dieFamUie  auch  auf  der  Insel  Oesel  begUtnrt 
und  kam  auch  uacb  llUnemark.  Ernst  v.  Itudde  kommt  achuu  i'Mi 
als  Ralh  der  rQgiaiiischen  Fürsten  vor;  Uennjg  v.  II.  war  1454 
Kathsherr  zu  Grcifswaldc;  Matthias  v.  ß.  1659  k.  dftn.  Oberst  imi^ 
Joa<:him  v.  II.  ebenfalls  in  der  ersteu  Hälfte  des  17.  Jahrb.  Hof 
schall  des  Herzogs  in  l'ummeru-Wotga^t.  Zu  den  Hauptbositzungi 
der  Familie  in  Pommern  gehörten  die  GDtcr  Ilcelzow,  Gratnac 
Uinow  etc. 

Uitrmtl.    VI.   S.  <W    _  K.  I'r.  *.  L.   t.  tt.  SM  b.   V.  N.   U.    - 
8.  IIS.  -  aiM*a>*e»*r.   I.  II«.   —  t.  UMHOf   1-   >-  fO  b.  tl.  ~  foa 

■«ddrKbnfk,  Hck  PrcllinTfii  Schwedischer  Freiberrnsta 
Dtplum  vom  U.  Juni  ITA\  (Ur  Ucinrich  Magnus  v.  B.,  k.  scfawadJM 
(ienerallieulenant  und  k.  preuss.  Anerkennung  des  FrcibcrrnstanrfH 
bei  Krthcilung  des  Incolats,  vom  9.  Ocl.  1 770  fUr  Johann  Jobst  lldl ' 
Hill  Wilhelm  v.  B.,  k.  prouss.  (ienoratlicutonant.  —  Aliea,  n 
lieb  aas  dem  Uerzogthnnic  Ucldcm  in  den  Niederlanden  ibaUinmHI 
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des  Adelsgeschlecht,  welches  sich,  nachdem  die  deutschen  Ordens- 
ritter Preussen  erobert,  in  Preussen,  Pommern,  Mekleuburg,  Kur-  und 
Liefland  etc.  ausbreitete.  —  Diethmar  (a.  u.  a.  0.)  giebt  eine  Ahnen- 
tafel der  preuss.  Linie,  welche  mit  Caspar  v.  li.,  Herrn  der  Güter 
Rügen  etc.  beginnt.  Derselbe  war  mit  Anna  v.  Rosen  vermählt  und 
aas  dieser  Ehe  stammte  Johann  v.  B.,  Herr  auf  Taurengen  und  Gu- 
meo,  k.  schwed.  Oberst.  Von  dem  Sohne  des  Letzteren,  Gotthard 
f.  B.,  Herrn  auf  Tamnow  und  Tilsewurschen ,  k.  preuss.  Oberstlieute- 
muit,  entspross  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  Sophia  v.  Kapp  a.  d.  Hause 
Angempp  in  Liefland  Wilhelm  Dietrich  v.  B.,  gest.  1757,  Herr  auf 
Tamnow,  Neumühlen  und  Tilsewurschen,  k.  preuss.  Generalfeldmar- 
i^chall,  Gouverneur  von  Schlesien  und  Breslau,  Oberst  eines  Regi- 
ments zu  Pferde,  Amtshauptmann  zu  Labian,  Neuhausen  und  Zehden. 
Derselbe  gehörte  zu  den  Generalen,  welche  die  beständigen  Gesell- 
schafter des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  waren  und 
sprach  zu  Letzterem  nach  der  vereitelten  Flucht  des  Kronprinzen 
die  geschichtlich  so  bekannt  gewordenen  Worte:  „wenn  Ew.  Maje- 
stät Blut  verlangen,  so  nehmen  Sie  meines,  jenes  bekommen  Sie 
nicht,  so  lange  ich  sprechen  kann."  Einer  der  Söhne  desselben, 
der  obenerwähnte  k.  preuss.  Generallieutenant  Johann  Jobst  Hein- 
rich Wilhelm  v.  B.,  gest.  1781,  vermählt  mit  einer  v.  Wallmoden, 
erbte  1770  von  seiner  Stiefmutter  Beata  Abigail  v.  Siegroth,  verw. 
Freifrau  v.  Nostitz,  die  schfesischen  Fideicommissgüter  Pläswitz, 
Zackelnick,  Metschkan  und  Johnsdorf  im  Kreise  Striegau,  welche  in 
neuerer  Zeit  (IH.36)  in  der  Hand  des  mit  einer  Freiin  v.  Senden  ver- 
miblten  k.  preuss.  Kammerherrn  Carl  Anton  Freih.  v.  Buddenbrock 
waren.  —  Von  den  zahlreichen  Sprossen  der  preussischen  Linie 
itAoden  mehrere  in  der  k.  preuss.  Armee  und  stiegen  zur  Würde  von 
Geoer&llieutenants,  Obersten  etc.  Ludwig  v.  B.  starb  1782,  Bern- 
kard  v.  B.  1807  als  k.  preuss.  General  etc.  —  Ausser  den  BesitzungtMi 
ii  Schlesien  stehen  der  Familie  auch  bedeutende  Güter  in  Preussen 
n.  —  Die  schwedische  Linie  setzte  der  obengenannte  Freih.  Hein- 
rich Magnus  fort.  Derselbe  commandirte  1742  mit  dem  Grafen 
Y.  I>lwenhaupt  die  Schweden  in  Finnland  gegen  die  Russen ,  war  un- 
flficklich  und  verlor  durch  den  Spruch  des  Kriegsgerichts  das  Leben. 
YoD  den  SOhnen  blieb  der  eine  als  holländischer  Oflicier  bei  Fonte- 
sois,  der  andere  wurde  durch  Vermählung  in  Brabant  begütert.  — 
Als  Stammhaus  der  nach  Lief-  Esth-  und  Kurland  gekommenen  Linie 
«ird  JuDKfernhof  in  Liefland  genannt.  In  Esthland  kam  Pallas  im 
I>i%tricte  Wierland  in  den  Besitz  der  Familie  und  in  Kurland  erwarb 
4ie^lbe  Taoroggen,  Gawry  etc. 

*i^mk^  .  II.  8.  110    II    III.  --    tH^tktnar .  Von   d«*!!  ||i*rr*iiiii- i«l«  rii    *\*%    J<ih«iinlt«'r»r<l«-ii«, 
Ua»*Ul-l   Mr.   1*.   —    trh.   f.    Kf  oMh*.    I     S.    rj4  — l.'-i  u.   S.   :UI      ;i.l'.  Iluj.rl  ,    M4|rTi4l|.-ii 

•*  -riNV  \%*ti.  AdH«dr*-«i-|iirhtr  17*«8.  H.  1«»|.  _  N.  I*r.  K.h.  I.  H.  .Ilfl  ii.  3'.*.'i.  —  Fi  k.  p.  /.•- 
«•«•r.  I.  H  l|<^  u  llrt.  u.  m.  S.  rjw.  —  9  Mr-hn.j  ,  III.  '»5.  —  Srhwril.  W,  U.  T»l».  Vi.  — 
frf .    II.  1^»    -     «»H»'.  «"  M«-»«n».   W.  B.   IV.  '.♦     —  .Hrhir*.  W.  I«.   Til..   7«». 

Iwlcv^j«  Altes,  erloschenes,  schlesisches,  in  den  Jahren  1252, 
1397«  1310,  1314  und  1.^24  vorgekommenes,  nach  Sinapius  V(»n  der 
ckenblN  scblcbi^chen  Familie  v.  Busewo)  ,   s.  den  betreffenden  Ar- 


ikel,   uiclit  verschiedenes  Adelsgcschlecht.    tiaube  eagt,  Let 
niiUse  man  dahin  gestellt  sein  laäseii. 

Iiidirb  t.  Tauibcff,  Billig  t.  Tainbaff.    Reich^adcläslaiid.    Diplo« 
vom  3.  Aug.  1798  für  Christian  Gottlieb  Budich,  liutsbesitxer  in  d 
Kiederluusitz,  mit  dem  Prädicale;  v.  TaunhofT.    Ein  Sohn  dcssetiM 
Johanu  Friedrich  Heinrich  B.  v.  T.,  staud  in  der  k.  sflchs. 
trat  als  Oberst  des  2.  leichten  Rctterrreginients  1840  aas  dem  activfl 
Dienste  und  starb  vur  einigen  Jahren,    so  viel  bekannt,   ohne  mäorf 
liehe  Nachkommen. 

H«d«l,c.  S„ti.f^.    -    r,,»/.    II.    11:    BudiB    ,.    T*,nboftn.  -  W  -B.   .1 

lidksaTlicTifh  r.  tredar.     Erbländ.-österr.  AdelsMand.    Oipliq 

von  1T87  fUr  Marcus  Budissavlicvich,  k.  k.  Untcrlieutciiant  b«i  (T 
Luccanern,  mit  dem  Prädicate:  v,  Bredor. 

Bnthweti,  Bnibwcri  t.  Bnd««a,  Itdava.  Bühmiscbes  Freiherr 
gesctilecbt,  ans  welchem  Wenzel  Wilhelm  Preiberrr  v.  Duduwa  a 
MQnchengrätz  an  der  Iser,  kaiserl.  Halb,  um  1609  und  noch  bis  1621 
vorkommt.  —  Von  dem  ^ohne  desselben,  dem  Frriherm  Adolph,  k. 
k.  Kämmerer  und  Ruth,  stammte  Freih.  Wenzel  Theodor,  welcher 
sieb  in  den  bübmiscben  L'nrulicii  nach  ticblesien  wendete  und  die 
Güter  Modelsdorf,  Modlau  und  Wald-Vorwerk,  ersteresGut  imKrcite 
(iuldberg-Iiainaa,  das  zweite  im  Kreise  ßunzlaa,  kaufte-  Mit  ihm  er- 
losch 1C59  der  Stamm. 


I.  3»  H. 


BidrlUki,  Badrirkl,  Bidrriti.     PoIniscbcK,   im   17.  Jahrb. 
Pommern  und  im   18.  Jalirh.  iu  das  Brande nburgische  gekomtnei 
Adelsgescblecht,  welches  sich  auch  roit.den  Gütern  Gohlo,  Grabow  et£ 
iu  Meklonbnrg  ansHssig  machte.    Boglslaw  v.  ß.  war  Herr  aof  Gohln: 
Con&tantiu  Jobann  v.  B.,  k.  prenss.  Oberst,  besass  Grabow  nnd  Jo- 
hann Constanliii  v.  lt.  war  k.  preuss.  Oberstlienlenant  nnd  Chi;f  einet 
Grenadierbalaillons.   Nachkommen  derselben  haben  bis  auf  die  neue) 
Zeit  in  der  k.  prcass.  Armee  gestanden. 

N.  Vi.   ».-1..  V.  »,  M  u.  M    -    Ff»,  r.   L'.M-'r.  I.  S.  IIS  B.  111.  S.  V. 

B«dwUL  Pulnisches,  zum  Stamme  Sulima  gehörendes  AdeNl 
gcschU'cht,  welches  nach  Osipreussen  kam.  Kin  Oflicier  dieses  N^ 
mens  stand  1806  in  der  k.  preuss.  Armee  und  ein  Premierlieotenal 
V.  B.  diente  1830  im  38.  k.  preuss.  Infanterieregimente. 

Barfiluemki.  Polnisches,  zum  Stamme  Qrzymala  gebüriges, 
Grosühoriogth.  t'oscn  beglitertes  AdehgeHchleehl.  Valentin  v.  U. 
1H27  Herr  anf  Ncu-Cbnyno  und  Proteus  v.  B.  1850  Herr  auf  Cm 
ruwa,  beide  im  Kreise  KrOben. 


lena^H 


BiUe.     Ein   IßTl  in  Ilinterpommer 
gekommenes  Adelsgescblecht. 


1  Lauenburglschen  t 
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lickeL  Cölnisches  Adelsgeschlecht,  welches  den  Hof  aaf  dem 
Hftchel  in  Cöln  (sp&ter  der  1844  abgebrochene  Stommelerhof)  schon 
1359  besass.  In  Cöln  ging  das  Geschlecht  bereits  im  15.  Jahrh.  ans, 
blähte  aber  noch  wohl  bis  zum  Anfange  des  17.  Jahrh.  auf  dem  Hofe 
10  Godesberg  bei  Bonn  und  im  Hause  Weyer  in  der  Eiffel. 

FaJkm^,  I.  8.  55.  —    Frh.  9.   Ledehur ,  I.  8.  113. 

BidcMtorff,  r«4cutorff.  Uraltes,  bayerisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Stammort  das  nächst  ausser  der  Stadt  Cham  im  bayerischen 
Walde,  wo  der  Regen-  und  Chamfiuss  zusammengehen,  liegende 
.<chloss  und  Ilofmarch  Büdenstorff  war.  Als  Erstbekannter  erscheint 
<terold  de  Pudemingestorf  als  edler  Zeuge  in  einer  Donation  1138 
IQ  Osterhüfen.  1250  stifteten  die  drei  Brüder  Siegfried,  Berchtold 
and  Friedrich  de  PQdernstorf  ihre  Güter  zu  Marquartsried  in  das 
Kloster  Schönthal  als  ein  Seelgcräth  für  sich  und  ihre  Aeltern. 
Neben  Büdenstorff  besass  das  Geschlecht  im  bayerischen  Walde  noch 
Amschwang,  Guttmanning,  Schächendorf,  Hof  etc.,  in  welchem  letz- 
teren Schlosse  auch  der  Letzte  des  Stammes,  Philipp  Hans  Jacob 
T.  B.,  um  16G0  gestorben  ist.  Büdenstorf  war  schon  zuvor,  um  1615, 
an  J.  W.  Fuchs  v.  Walburg  verkauft  worden.  Sp&ter  besass  es  lange 
Zeit  eine  Linie  der  v.  Vieregg,  welche  auch  daselbst  mit  vier  Schwe- 
stern, die  unter  einem  (frabhügel  liegen,  ausstarb,  worauf  die  Stadt 
(1iam  1830  das  Gut  erwarb  und  das  alte,  ganz  baufällige  Schioss  ein- 
gehen Hess.  W^ig.  Hundt  hat  das  Geschlecht  nicht  aufgeführt,  wohl 
iber  V.  Stingelheim  und  v.  Einziger,  welcher  Letztere  aber  die  Fa- 
milie mit  dem  längst  erloschenen  Geschlechte  v.  Buttendorf  ver- 
mischt hat. 

Kdbigeai  KtUigea,  aicli  Vreilierre«.  Ein  nur  durch  Gauhe  be- 
kaunt  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welcher  zwei  Sprossen  desselben 
togt-führt  hat:  Johann  Reyprccht,  1613  kurpfälz.  Rath  und  Fauth  zu 
ISretteu  und  Urban  Freih.  v.  Büdingen  und  Persin,  1617  k.  k.  Kriegs- 
ruh  und  Kämmerer. 

*0mttM0,  II    H.  7y  (am  8rhlu««<r  d««  Arttk«>lii:  v.  Boduogen). 

HUcr,  Nhkr  i«  Iraidcabirg  (in  Silber  ein  hoher,  grüner, 
»pitziger  Berg).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  7.  Febr.  1802  für 
Khedrich  Christoph  Bühler,  herzogl.  wfirttemb.  Uofrath,  sowie  für 
M^e  Neffen,  die  Gebrüder  Carl  August,  Carl  Friedrich  und  Carl 
ibristian  Eberhard  Bühler.  —  Carl  August  v.  Bühler,  geb.  1765, 
fUeg  in  k.  wttrttemb.  Staatsdiensten  zum  Staatsrath  und  Präsident 
^r  Re^mngdes  Xeckarkreises ;  —  Carl  Friedrich  v.  B.,  geb.  1767, 
k.  vftrttemb.  Uofrath,  resign.  Grfl.  v.  Neipperg.-Forstverwalter  u- 
l^Dtamtmanu  so  Schwaigern,  vermählte  sich  1793  mit  Friederike 
Mtfie  Schopf,  geb.  1777,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
rWrete  verw.  Freifrau  v.  Bautz,  drei  SOhne  entsprossten :  Friedrich, 
rtb.  1795,  k.  württemb.  Flossinspector  und  Revierförster  zu  Alpirs- 
Ucb,  Albert,  geb.  1804,  k.  württemb.  und  grtl.  neipp.  Forstverwalter 
lid  Reotaatmann  zu  Schwaigern  und  Edmund  v.  Bühler  zu  Branden- 
birf,  geb.  1808,  Doctor  der  Rechte  und  der  Philosophie,  Herr  auf 

iu4*€U4,  DMiUcä.   Ad*U-L«s.    II.  9 
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BraDdenborg  im  Oberamtu  Wihliiig^D  and  durch  dieses  Göt  ■ 
terschaftl.  wOrttemb.  Adel  (feliörend.  vermählt  in  zweiter  Ehe  I8l 
mit  Jiihsnna  v,  Ueuü^,  geb.  Iäl6,  ittis  woldK^r  Kh«  ein  Sohn,  RoIi« 
geb.  1837  entsiiruss  —  nnd  Carl  l'hristian  Eberbard,  geb.  lT9l| 
RecbUpracticalit  zu  ßackoang,  vermühlte  sieb  mit  Luise  CatbM 
Maier,  geb.  17g4. 

CaU,  Art.lHUfli  a.   Kgt.  W6rU««l»rf,  B.   m  .1    414 W.-B,  ■!.    Vfimtm1,tt.  Kt. 

o.  S.  W.  —  J(«.C*tf,   1.  Ö.   15. 

Kökm.    Ein  iu  Westpreossen  vorgekommenes  AdeUgescbl«el 
welches  Plcboeudorf  im  Kr.  Itanzig  erwarb. 
rri,.  r.  ud,bur.  lii.  8.  -m. 

Bnhrlng,  Räring.  LiefläudischeG  Adelsgescbiccbt,  welcbea  Ift 
die  Guier  Gollzen,  Krummen,  die  Sabrischen  Güter,  Treyden  nud  ■ 
llaus  iu  Werden  besass.  Der  Letzic  des  Stammes,  der  Übersta 
meister  v.  li.  in  Kassau-Dillcuburgiscben  Diensten,  nahm  den  S(d| 
seiner  Scbwesler  und  des  Carl  Freih.  v.  Eberslein  zu  LciiiingeD,  . 
bann  Friedrich  Carl  Freih.  t.  Ebersteiu,  nnler  der  Dedinenng, 
V.  Bübring  zu  ^cbreiben,  an  Kindesstatt  an.  Letzterer  starb  17' 
als  Oberst  uud  Commandaul  des  k.  prenss.  Dragonerregimcnis  v.  Api 
bürg. 

hcl  f.  and  n  Srnftenefk.  Schwäbisches  AdeU^'eschlecbt, 
ches  lö.  M&rz  10)74  unter  die  neuen  GeschJccbter  des  niedcrOsterr. 
Ritterstandes  aufgeuommeu  wurde,  von  welchem  aber  schon  nach 
16S7  nichts  mehr  zn  linden  ist. 

BälllBgM.  Reichsadehstaad,  Diplom  vom  2-i.  Mai  1743  fDr 
Frauz  Ignaz  Bttllingen,  kurcöln.  Geh.  Rath.  Derselbe  war  ein  Sohn 
des  Hermann  Joscpb  B.,  welcher  einem  cQlnischen  RUrgergesc blechte 
angehörte  und  Syndicus  der  Stadt  Cöln  und  knrpßlx.  Geh.  Rath  war. 
Der  Stamm  ist  fortgepflanzt  wurden  and  Tbere^e  v,  BDlIiugen,  geb. 
Freiin  v.  d.  Rboer,  wurde,  laut  Eingabe,  d.  d.  Racdt,  23.  Aug.  1829, 
in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovinz  der  CUsse  der  Edel- 
leule  unter  Nr.  117  einverleibt. 


Ifila«,  h«Aerrea  md  Vrafea  (Stammwappen:  in  ßlan  Tieriefan. 
4,  4,  3,  2,  I,  goldene  Pfennige,  ndpr  Kofieln.  Freiherrliches  Wap- 
pen: Srhild  gcviertundganz  blau  mit  Mittelscbilde,  welches dasStamm- 
Wappen  zeigt.  I  nud  4  fUnf  silberne,  welleoweiEe  gezogene,  schmale 
Balken,  oder  Fäden,  und  2  und  3  ein  blauer  Vogel  mit  goldener  Brust 
(KirscbTOgei,  oder  Golddrossel]  einen  goldenen  Ring  mit  einem 
Diamant  im  Schnabel  haltend.  Reichsgräfliches  Wappen  :  Schild  ge- 
viert  mit  gekröntem,  goldenem  Mittelscbilde,  worin  ein  doppvlt  g 
krAntcr  schwarzer  Doppeladler.  1  und  4  in  Blau  die  Kugeln 
Stanimwappens;  1  in  Illnu  der  erwähnte  Vogel  mti  Ring  und  St« 
a  ein  schwarzes  Schjldesbaupt  mit  einem  aufwachsenden,  links  g 
ten,  in  der  Vordeiiiranke  ein  Schwert  in  die  Hohe  haltenden,  guldeM 
LOwen  and  unten  in  BUn  die  ftknf  silbernen  Faden  des  freiberrUelH 
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Wappens.    Gräfliches  Wappen  nach  dem  k.  westphäl.  Diplome  7on 
1808:   Schild*  geviert,   mit  gekröntem,   rothem  Mittelschilde,   worin 
ein  rechts  springendes  weisses  Ross.    1  und  4  in  Blau  die  Kugeln 
des  Stammwappens ;  2  in  Blau  der  Vogel  mit  Ring  und  Stein  und  3  in 
Silber  ein  rechts  schreitender,  schwarzer  Bär,  und  gräfliches  Wappen 
nach  dem  k.  preuss.  Diplome  von  1816:  Schild  geviert,  mit  gekrön- 
tem,   das  Stammwappen   enthaltendem  .Mittelschilde.      1  und  4  in 
Silber  der  preussische  Adler,  2  in  Blau  der  erwähnte  Vogel  und  3  in 
Silber  der  auf  grünem  Rasen  nach  rechts  schreitende,  schwarze  Bär). 
Heichsfreiherrn-,  Reichs- Westphäl.-  u.  Preuss.  Grafenstand.  Reichsfrei- 
bermdiplom  vom  16.  Dec.  1705  für  die  fünf  Gebrüder :  Joachim  Heinrich, 
Thomas  Christian,  Cuno  Josua ,   Hans   Otto  und  Wilhelm  Diedrich 
V.  Bülow,  Plüskower  Linie ;  —  Reichsgrafendiplom  vom  Juli  1736  für 
Ernst  August  Freih.  v.  BtÜow,  Plüskower  Linie ,  kurhannov.  Ober- 
kammerherru  und  Geh.  Kammcrrath;  —  k.  westphäl.  Grafendiplom 
von  1808  für  Friedrich  Ludwig  Victor  Hans  Freih.  v.  Bülow  aus  der 
Linie  zu  Gross-Siemen ,  k.  westphäl.  Finanzmiuister  und  k.  preuss. 
Grafendiplom  vom  17.  Jan.  1816  für  Letztgenannten,  nachdem  der- 
selbe  den   westphälischen  Grafenstand  abgelegt,   sich   nur  Freiherr 
V.  Bülow  geschrieben   hatte  und  k.  preuss.  Finanzminister  geworden 
war.    Ucber  die  Grafen  Bülow  v.  Dennewitz  ergiebt  der  nachstehende 
Artikel  Näheres.  —  Die  Familie  v.  Bülow  ist  ein  altes  in  Deutsch- 
land, Schweden  und  der  Schweiz  weit  verbreitetes  Geschlecht,  wel- 
ches,  wohl  wendischen  Ursprunges,   zuerst  in  Meklenbnrg  auftritt. 
Schon   im    12.  Jahrb.  stand  dem  Geschlechte,  dessen  fortlaufende 
bummreihe  mit  Gottfried  v.  Bülow,  um  1231,  anfängt,  das  Gut  Bülow 
bei  Kchna  zu  u.  von  1250 — 1375h  alten  mit  geringen  Unterbrechungen 
fttuf  Sprossen  des  Stammes,  Rudolph,  Gottfried,  Ludolph,  Heinrich  und 
Friedrich,  den  bischöflichen  Stuhl  zu  Schwerin  inne. —  Vom  14.  Jahrb. 
an  fichicd  die  Familie  sich  in  viele  Linien  und  zwar  in  die  zu  Weden- 
dorf, Potrems,  Gross-Siemen,  Radum-Wischendorf,  Zibühl,  Gartow- 
Stintenburg,    Wenigen -Gudow   und   Plüskow.     Aus   diesen   Linien 
entj>tand  eine  lange    Reihe   von  Männern,   welche  in  Meklenburg, 
Kurbraodenburg  und  Preussen,  Hannover,  Sachsen,  Schweden,  Däne- 
iiark  etc.  zu  hohen  Khrenstellen  und  zu  bedeutenden  Gütern  gelang- 
ten. —  Seit  1470  bekleidete  das  Geschlecht,  nachdem  es  den  Hof  zu 
Gudow  im  Lauenburgischen  vor  denen  v.  Zfilen  an  sich  gebracht,  das 
■h  diesem  Hofe  verbundene  Erblandmarschallamt  des  Herzogthums 
Kiedersachsen,  oder  Lauenbnrg.    Die  Belehnung  erfolgte  1471.  — 
In  Brandenburg  gewann  das  Geschlecht  mit  Vicke  v.  Bülow,  Ritter, 
welcher  gegen  Mitte  des  15.  Jahrb.  die  gartowschen  Güter  in  Lim- 
bvrg  kaufte  und  brandenburg.  Rath  wurde,  die  erste  nähere  Verbin- 
dung.   Dietrich  v.  B.  wurde  Bischof  zu  Lebus,  stand  als  Rath  dem 
KnKürsten  Johann  I.  zu  Brandenburg  sehr  nahe,  war  bei  Stiftung  der 
Universität  zu  Frankfurt  a.  d.  Oder  sehr  thätig  und  wurde  der  erste 
Caazler  derselben.    Wilhelm  Dietrich  v.  Bülow,  k.  preuss.  Oberhof- 
»eiftter  erhielt  bei  Stiftung  des  schwarzen  Adlerordens  denselben  und 
wurde  später  Ordenscanzier  und  Staataminister.     Der  Sohn  des- 

9^ 
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salben,  Friedrich  v.  B.,  war  unter  König  Friedrich  Wilheln 
I'reussen  Oesaiidter  am  k.  schwedischen  Hofe  uwl  starb  IT3!S  nJs  l^f 
prenss.  tieb-  Staate-  und  KriegsminisU-r.     l  riter  der  Kegierun^  d« 
KOuif^s  Friedrich  IL  von  Freussen  sind  Johann  Allirtcht  r.  ß.  md 
der  Brader  desselben  zu  nennen.     Krslerer  hatte  als  UoDerallieuiaj 
nunt  am  Siege    bei  Liegnitz   den  wesentlichsten  Äntheil   and  atai 
späti^r  als  General  der  Infanterie,  LeTy.terer  führte  als  Oberst  i 
Commandcor  des  Uragouerreiiimonts  An'^pacIT-Bajreutb  den  glkateot 
den,   den  KlUcklichen  Ausgang  der  Schlucht  bei  Tor(;au    sicberndai 
ReiterangHlf ,  wurde  auf  dem  Schlachtfelde  (ieneralroajor  and  avAi 
Cirte  spilter  bis  /um  General  der  Cavallerie.    Unter  den  UeueralM 
des  KAuiitB  Friedlich  Wilhelm  III.  von  Prensseu  glaubt   der  Jiai 
Friedrich  Graf  Bülow  v.  DcnnewiU.    Die  Brüder  Friedrich  und  1:" 
V.  B.  leiFiteten  unter  König  Friedrich  Wilhelm  III.  dem  Staate'  «id 
liga  Dienste.     Ersterer  starb  als  Uberpräsident  von  Sachsen, 
lerer  war  lange  Zeit  Finanzminister,  erhielt  den  Grafenstand,  s.ob< 
und  »turb  als  (iheriiriisiilent  von  Schlesien.    Heinrich  v.  B.    vertr 
unter  der  Iie};ierung  des  Küni^s  Friedrich  Wilhelm  IV.  als  MiuisurJ 
de<    Auswärligen  bei    den    wichtigateu    Verhandtnn^en  Preus&eD  i 
London,    dann    in     Frankfurt    und  nie     in    l'reussen     so    hat   dfltl 
Oesehtecht  sich  anch  in  Meklenbur);,  Hannover  etc.  ausgeseichnab^ 
Zd  den  neueren  Sprossen  in  ülektenburg  gehörten  (1837):  Viceprft- 
sident  T.  B.  anf  (iruss-Kelle;  Landmarschall,  Kamraerherr  V.  U.  Hif 
Qudow;  Oberlaudforstmeister  v.  B.  in  Schwerin,  Jnstizratb  v.  B.  in 
Schwerin,  Hauptmann  v.  ß.  auf  (low;  v.  Bulow  auf  Camin  etc.    In 
der  Schweiz    besasa  im  Canlou  Thurgau  Eduard  v.  fi.,  gest.  IHäa,^ 
grossherzogl.  he«s.  Kammerherr,  das  Schloss  Oeliishaa^eu. —  l>a  dt^M 
obengenannte  Keichsgraf  Ernst  August  1~6(>  ohne  raAnnlicbe  Nach^ 
komtnen  gestorben  ist ,  so  blühen  Jetzt  nur  Grafen  des  Kgr.  I'reoiMliS 
und  vwar  in  zwei  Uuieu:  Grafen  BQlow  v.  Iiennewitz,  PlQskowan 
Linie,  !;.  den  nachfolgenden  Artikel,  und  Grafen  v.  Rfllow.  aus  dwfl 
Linie  Gross-Siemen.     Graf  Friedrieh  Ludwig  Victor  Hans,  welcher^ 
8.  oben,  den  Urafenstand  in  die  zweite  Linie  brachte,  war  mit  Jeai^l 
nette  Schmucker,  geh,  185A,  vermUhlt.    Aus  dieser  Ehe  stammt  GralM 
Hans,  geb.  1W7,   grossherzogl.  meklenb. -Schwerin.  Staatami niiinyl 
Vorsitzender  des  Gosammtniinisteriums,   Minister  des   Innern  nssfl 
Atuwärtigon,    verm.  1S30  mit  Lnisc  v.  liUluw,  Bi-rriii  luf  Unisliagea,fl 
üummerow,  Justin,  Labbahn  und  l'aalzig  in  Pommern,  ans  welchflrfl 
Ehe,  neben  einem  Sohne,  Hans,  geb.  1U39.  drei  Tochter  stammeicfl 
die  Orftlinneu:  Elisabeth,  geh.  läSI,  verm.  1854  mit  Uudolpb  OnM 
V.  Uassewitz  auf  Ragutb;  Adelheid,  geb.  1833,  verm.  1852  mit  I.oiiiil 
Uraf  V.  Perponcher- Sedini tzkjr  und  Mario,  geb.  1834,   verm.   I8M^ 
mit  Friedrich  v.  d.  Lflhe  auf  Zarnefang,   Naihn  etc.,  grossheno({L'f 
mehlenb.-schHTrin.  Kammerbcrrn.  —  Her  Bruder  des  tirafen  UaMlfl 
ist  Graf  Julius,  geb.  1810,  Herr  auf  Nimmersatt  mit  Betlelhchle  and« 
Charloltenbcrg,  so  wie  auf  Harthau,   Kunxendorf  uud  StreckenbackH 
in  Schlesien,  k.  preuaa.  Bittmeiiter  der  Landwehr,   I.andeaftlteattffl 
und  Landrath  de«  Kr.  Bolkenhayn,  verm.  1840  mit  Molly  v.  Uofia 
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manii  a.  d.  Hause  Röyersdorf,  ans  welcher  Kho  ein  Sohn,  Flans,'  geb. 
1844;  stammt.  Die  Schwester  der  (irafen  Hans  und  Julius,  Ma- 
thilde, vermählte  sich  mit  dem  k.  prouss.  (ieh.  Hathe  v.  Scheel  und 
ist  seit  1853  Wittwe.  —  Die  Freiherren  v.  H.  blühen  in  zwei  Aesten, 
einem  älteren  Aste  in  Hannover,  welcher  sich  in  einen  älteren  und 
jOngeren  Zwei^  geschieden  hat  und  einem  jüngeren  Aste  in  Hol- 
stein, Mekleuburg,  IH*eussen  und  Hannover.  Beide  Aeste  stammen 
von  dem  Freih.  Thomas  ('hristian,  s.  oben,  gest.  1806,  Herrn  auf 
(foddenstedt,  ab.  Aus  der  zweiten  Khe  desselben  mit  Magdulene 
S}lvie  Baronesse  v.  St.  Hermine  entspross  Freih.  Georg  Wilhelm, 
gest  1737,  Herrauf  (röddenstedt,  »verm.  mit  Eleonore  Charlotte 
T.  Grote,  gest.  1781.  Durch  die  beiden  Söhne  aus  dieser  Khe,  Ernst 
Jo«ua  Freih.  v.  B.,  auf  Marschacht  und  Antheil  Abbensen,  k.  däu. 
(ie^andteu  am  kursflchs.  Hofe  und  den  Freih.  P'riedrich  Ludwig  Ernst 
«chied  sich  der  Stamm  in  die  erwähnten  zwei  Aeste.  Ersterer  war  der 
Groüsvater  des  jetzigen  Hauptes  des  älteren  Astes,  des  Freih.  Fried- 
rich, Letzterer,  gest.  1811,  stiftete  den  jüngeren  Ast,  vermählte  sich 
mit  Anna  Sophie  (irf.  Dannioskold-Lauerwig,  gest.  1787  und  war  der 
Vater  des  Freih.  Friedrich  Ernst,  gest.  1834,  Mitbesitzers  von  Ab- 
heben and  Herrn  auf  Gödderstedt,  dessen  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Lu- 
dolphine  Sabine  V.  Walsleben,  gest.  1837,  Freih.  F.mil,  das  jetzige 
Haupt  des  jüngeren  Astes  ist.  —  Der  gegenwärtige  Personallieiitand  der 
beiden  bekannten  freiherrl.  Aeste  ibt  folgender:  Aelterer  Ast.  Aelterer 
Zweig:  Freih.  Friedrich,  geb.  1794,  k.  hannov.  Oberstlieutenant  a.D. 
aod  .Militairdistrictscommissar  zu  Stade,  verm.  mit  A.  Domeyer,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Theodore,  geb.  1825,  verm.  mit 
.\iiguflt  Wilhelm  v.  Meding,  k.  hannov.  (apitaiu  und  Compaguiechef 
oud  ein  Sohn,  Freih.  Carl,  geb.  1834,  k.  hannov.  Auditor,  stammen. 
—  Jttngerer  Zweig:  Freih.  Ernst,  geb.  1><U1,  k.  hannov.  Lauddrost 
de»  Fftrstcuthums  Calenberg  und  der  (irafschaft  Iloya  und  Diepholz, 
verm.  mit  Emestine  v.  Frese-Ilinte,  aus  welcher  Ehe  neben  einer 
Tochter,  Freiin  Elise,  geb.  183r>,  Chanoinesse,  fünf  Söhne  lel>6n,  die 
Freiherren:  Carl,  geb.  1828,  k.  hannov.  AmthUs>sessor  zu  Hildehheim; 
Uidwig,  geb.  1829,  k.  hannov.  Gerichtsassessor  zu  Hannover;  Adolph, 
feb.  1^34,  k.  hannov.  Lieutenant,  (ieorg,  geb.  1831),  k.  hannov.  Lieo- 
teaant  aod  Ernst,  geb.  1842,  k.  hannov.  Cadet.  —  Jüngerer  Ast: 
Kreth.  Emil,  s.  oben,  geb.  1817,  Besitzer,  in  Geroeinschaft  mit  seinen 
>chwesterD,  der  bülowschen  Wildniss  bei  (Uückstadt.  Die  fUnf  Schwe- 
«lem  desselben,  neben  einem  Bruder,  dem  Freih.  Hermann,  geb. 
l*!^.^  Mitbesitxer  des  Lehnsgutes  Abbcnf»en  und  Besitzer  von  Dre- 
Ao«  io  Pommern,  sind  die  Freiinneu:  Luise,  geb.  IHO^^,  vermäidt 
1**31  mit  dem  gros!»herzogl.  meklenb.  Kammerherrn  v.  Jagow;  Ma- 
thilde, geb.  IHK),  seit  1^35  Wittwe  von  dem  k.  württemb.  General 
«.  Walklebeo;  Ernestine,  geb.  1812,  verm.  1^35  mit  Carl  Freib. 
V  Sibeck  auf  Zarrenthin  etc.;  Wilhelmiue,  geb.  iHiri,  verm.  1838 
lut  dem  k.  hannov.  Major  v.  Geutzkow  und  Anna,  geb.  l'^Jl,  verm. 
Ü  JoliuA  \.  Maltzan  Freih.  zu  Wartenberg  und  1^'iixiiii,  Herrn  auf 
kicia-Lorkuir,  Klo^'terhauptmann  v.  Dobbertin.  —  Weitere  und  nähere 
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Naohrichten  ober  die  einzelnen  alteren  und  neaeren  Sprosm 
ganzen  Stammes  finden  sich  in  der  zweiten,  1858  ersrliieneiien, : 
vermelirten  Ausgabe  des  liöchst  mühsamen  monographischen  Wer 
Gottfried  Jacob  Friedrich   v.   Bulovr,   Ilistor.-gene&l.  niid   critiscbl 
Bescbr.  des  freih.  nnd  gr&ü.  Uauses  v.  Bttlow,  Neubraiideoburg  17dO»  | 
Enthält  die  Untersuchung  des  Wappens,  GeBchlechtsnamcns  and  Si 
geneal.  Tabellen,  historisch  erlilntert  mit  einem  vom  Jaiire  1231   i 
gehenden  Urkandenbuche.  Die  nene  Auflage  dieses  Geschieh tswerkat 
über  die  Familie  v.  BUlo«  fohrt  den  Titel:  Paul  v.  BQIuw ,  k.  prutu  ~ 
Oberatlientenant  a.  D.,  Familienbach  der  v.  Bülow.    Nach  der  171 
heraasgegebeneu  Uistor.  -  geneal.-  and  kritischen  UeBChreibang  ( 
bis  auf  die  Gegenwart  fortgesetzt.    In  2  Abtheilungen ,  Bcrlis,  1  ~ 

»««I.  VI.  8.SSS  {*J»).  -  St/tTt.  AbuMltfrln,  H.  -  ffi'MBfr.  Nr 
tt.  H.  Iiia.  —  Oaulit.  I.  S.  m—iM.  —  AaltKX'FA,  HHEKr.  >.  Srbl«'*!;,  I 

iw*.  int  n.  im.  —  ,.  WHiphiatu,  ÜiiKin.  iB*diu.  iv!  ?■».  is.  nr.  lo' <■. t««.'i9,  k 

a.  Ifi    —  BeimliU,  B«lu.  »r  Odslilchu  Sa  kttU,  I.  8.  IH,  —  >.  rhMpmäa,  ttiat.  L' 
9,  W»,  -  XrHk  B.  Omhir,  EBejklop.,  .Xltl.  8.  m  ■.  ~  N.  Pr.  *.-!,.  •    -     —     - 
»■*.  *.  d.  Kiuwitck,   B.  IM  I.   IDl.  —   Frh.  t.  Ltdtiitr .   I.  S.  IIT— tll 
DHi»k>  Sofanb.  d.  G*(<nw.   L  S.  in-IK.   —  SnHy.  Turbiab.  4.  «r 
S.  I44-14S  u.  HiiWr.  Hinab,  m  draiiiLbcu  ,   8.  lU».  ~  arnul.  TmcIkh«. 

11»,  a.  IM— t!l.  —  a.>»-Ke**r.    I.  isr  u.  V.  tMt  ».  B.  n.  Hnppl.  I.  St  _   .      . 

•.  B.  —  *,  Mt6i»f.   I.  S.  «1— M.  —    r^raf.   II.    I«!.   Nr  1  «wnnwu^n.  IM.  P«l 
tn  Kt.  1:  K(kl»Kr.  >.  B.  -  W.-B.  d.  Prru».  Hht'Innrot.  IT,  T».  II    Hr.Ma.  B.IMii. 
—  W.-B,  £L   piHU..    Mnn.  1.  »I  B.  3»;  Ot.  r.  B.  —   umionh,   W^ll.  T»    10.  »r.   * 
n.   19:    T.  B.  -   Puma    W.-B.  in.  Tib.  I.  u.  S.  -    W.-B.  d,  Kkt.  HiDBat«.   B.  t : 
t.  B-i.C.  *0!  r.  B.  a.  B.  i.  ~  W.-B.  il.  Mi^tin.  Blultn.  I.  »1:  Piclh.  i.  B.  b.  tl.  (It 

Ifilkw  T.  BnDcwIli,  Vr>f^B  (Gevierter  Schild  mit  rfliher,  in  d 
unleren  Hälfte  die  Worte:  Dennewitz,  6.  Sept.  1813,  enthaltend« 
Kinfassnng  nnd  mit  Mitte I sehi td :    Der  Mittelf^rhild  ist  getiert  i' 
Herzschilde  und  zeigt  das  freiherrlich  ».  Btllowsihe  Wappen 
vorstehenden  Artikel.     1  und  4  des  RDckenschildes  in  Silber  i 
scbnarie,  prenssische,  auf  den  FlSgeln  mit  silbenien  KlecstengeH 
belegte  Adler  nnd  2  nnd  3  in  Gold  ein  ans   zwei  Zweigen  gebildet^ 
oben  offener  Lorbeerkranz  nnd  vor  demselben  aufrecht  stehend  4 
Schwert  mit  goldenem  Griffe).    Prenssiacher  Grnfeustand.    T>ipl(4 
vom  3.  Juni  1814  für  Friedrich  Wilhelm  Freih.  v.  BOlow,  k.  prettd| 
General  der  Infanterie,  wegen  der  Scblncbten  bei  Gross-lleeren  i 
Dennewitz,  mit  dem  Namen :  Graf  BHIijw  t.  Dcuncwitz  nnd  einer  Vi 
taiion  an  Gutem  von  200,000  Thalern.  —  Derselbe  war  in  i 
Khe  vermählt  mit  Pautine  Juliane  v.  Aoer,  ge«t.  1942  nnd  a&K  diost 
Ehe  stammt,  neben  zwei  TOchtern,  Luiie,  geb.   1613,   seit   ISlf 
Wittwe  von  Eduard  v.  Bfllow-Oetlisb aasen,  grossherzogl.  hMs.  Kfti 
mcrherro  und  Pauline,  geb.   1815,  vcrm,  1S39  mit  Victor  Gr 
V.  Klinekowström,  ein  Sohn,  Friedrich  Graf  BUlow  v.  l'enncTHle, 
1811,   Herr  des   Fideicommissgates  Grönhof  im   Kr.  KiscbhauiiAl 
Prov-  Preusseo,  Regierungsbezirk  Königsberg,  k.  j'reuss.  Rittnieism 
a.  D.,  Tcrm.  1&41  mit  Hedwig  v.  Aner,  aus  welcher  Klie  xvrcl  TAi 
ter  stammen,  Gertrud,  geb.  1844  n.  Catharina,  geb.  is:.!  n.  WerSöl 
Cnrt,  geb.  1843,  Carl,  «eb.  1^146.  Panl.  geb.  1H47  nnd  ArUmr, 
IP49.  —  Die  Halbschwester   des  Grafen  Friedrich  au»  entler  1 
des  Grafen  P'ricdrich  Wilhelm,  Orf.Mariauo,  geb.  1Ö07,  hat  s 
dem  k.  preusR.  K&mmcrhcrm  v.  Bardclcbcn  anf  Kinau  etc.  ' 
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iirgfnm,  1.  ft.  132— IM.  —  Qcneal.  Tanchfot».  d.  grüfl.  Hüusrr.  lH5i),  B.  U.'i  u.  llUtor.  Handb. 
ni  dfiB«r1ben.  S.  105,  —  W  -B.  d.  Pt^iih!«.  Mon.  I.  27. 

Bikw-WeidhaiMB;  hfihfrrfB.  Froiherrnstand  des  Herzogthams 
Braanschweig.  Patent  vom  30.  Dec.  1839  ftlr  Heinrich  Georg  Chri- 
stian Friedrich  v.  Bolow,  herzogl.  braunschw.  Kammerpräsidenten, 
zur  Rrlaubniss  sich  v.  Bülow-Wendhaasen  nennen  und  schreiben  und 
mit  seinem  angestammten  Wappen  das  freiherrliche  v.  Wendhausen- 
sche  Wappen  (Schild  geviert:  1  und  4  roth  und  quer  getheilt,  oben 
ein  gehender,  ieopardirter,  silberner  Löwe  und  unten  drei  schrüg- 
rechtc  grfine  Balken;  2  und  3  in  Gold  ein  schwarzer  Adler)  ver- 
einigen zu  dtirfen.  Die  Freih.  v.  Wendhausen  —  s.  den  betreffenden 
Artikel  —  (Diplom  von  1721)  waren  in  Meklenburg  und  im  Anhalt- 
itchen  begütert 

BiliisKslebc«,  lUiiigilehei.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht 
aas  dem  gleichnamigen,  zwischen  Frankenhauseu  und  Welssensee, 
im  jetzigen  Kreise  Eckartsberga  der  Provinz  Sachsen  gelegenen 
^tammhanae,  welches  der  Familie,  neben  Gauglof-Sömmern ,  schon 
im  13.  Jahrh.  zustand  u.  später  an  die  v.  llelmold  kam.  Von  1380 — 
1574  besass  dieselbe  auch  die  thüringischen  Güter  Bischofstein,  Uaar- 
barg,  Worbis  etc.  und  hatte  noch  lö52  Hainrode  iune.  —  Im  Laufe 
der  Zeit  war  das  Geschlecht  auch  ins  Braunschweigische  gekom- 
men Qud  hatte  Lüneburgischc  Lehen  erlangt,  sowie  ins  Schwarz- 
borgische, auch  war  dasselbe  im  18.  Jahrh.  vorübergehend  in  Ost- 
preobsen  and  in  Württemberg  begütert,  so  wie  in  neuester  Zeit 
mit  Nährten  im  Kr.  Guhrau,  Prov.  Schlesien,  angesessen.  —  Von 
den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der  k.  preuss. 
Armee  gestanden.  Der  k.  preuss.  Oberst  und  Commaiideur  eines  Dra- 
KoaenregimeotA  v.  B.,  welcher  aus  dem  Schwarzbargischen  stammte, 
ifld  der  k.  preuss.  Major  a.  D.  Leopold  v.  H.  starben  beide  1824  etc. 
and  ein  v.  li,  war  1831)  Landrath  des  Kr.  Worbis. 

a»l/,  BkksMd.  Urkuodeab.  8.  2U.  —  HchuU,'n ,  I>irvtt(>r.  diplonMlc  ,  RudoUtadt ,  \«ik. 
II.  n.  ^M  ■.  €S1.  —  !C.  I»r.  A.L.  V.  N.  M.  -  hrh.  r.  d.  Kn^irh^ck  .  8.  HU.  -  Frk.  9.  U- 
4««.Mr.  I.  a.  ist  ■.  III.  I».  m.  —  .S<>frm/irA«r .  I.  1^.1.  -  Mrhirsiiirh.  W.R.  II.  Tab.  \t4, 
>r    447. 

BiaUi  aoeh  Crafea.  Ueichsgrafonstand.  Diplom  im  kursächs. 
Veichsvicariate  vom  28.  Febr.  1741  für  Heinrich  v.  B.,  Sächsischer 
länie,  kursächs.  w.  Geh.  Rath  und  <jesandtcn  am  k.  k.  Hofe  und 
Henn  aaf  POchau  etc.,  vom  24.  März  1742  für  Heinrich  v.  Bfinau, 
kar^ach».  w.  Cieh.  Bath,  Canzler  etc.  und  kur sächsisches  Keichsvica- 
riatJi-Grafendiplom  vom  21.  Apr.  1792  für  Rudolph  v.  Düuaa,  liühmi- 
»cber  Linie,  kuraiichs.  (ieh.  lUtb,  Abgesandten  an  mehreren  Höfen  etc. 
—  Altes,  an  Spros&en  und  (iüteru  reiches,  sächsisches  Adels« 
getcblecht,  welches  sich  in  Böhmen,  Meisseu,  Lausitz,  Hessen  und 
Fraiikeo,  so  wie  auch  in  Schweden  und  Uullanil  weit  ausgebreitet 
hat.  Schon  lltiG  tritt  Rudolph  B.  in  einem  Douation^briefe  des  Bi- 
ftcbofs  Heinrich  von  Naumburg  auf,  ausserdem  tindeu  <ich  unzählige 
alle,  die  Familie  betreffeude  Documente,  namentlich  in  dem  kur-  uud 
k^nigl.  «»achf».  .\ichive  vor.  1517  wurde  eine  Ge>rhlcchtsorduung 
oder  ^IrbTereioigutig  errichtet,  bei  den  später  gehaltcMcn  Uesclilechts- 


Wtetiti^it  Im  Köaigr.  Bayern  wnrde  die  Fatallie  naeh  191B 
/.cngvias  des  Grafen  GAother  v.  B,,  als  UeschlechU ältesten  des 
iiiiil  freiherrl.  v,  BOnanischen  Stammes,  in  die  FroihcrrencUEs« 
AdelBmatrikcl  eingetragen. 

8.  £*•«■««,  BxpltiiUa  )iiii(n.  tnoMU.  <l<  Bii»a  eunlnh»,  »H.  -  J.  /}.  BfM 
Ol*  Bennuiohu  ii«cliI>rliH  -  »ikI  ^Mfcai-Ailtl  ri>wD.  im;.  —  FiaumtlrU.  HwMt.  a 
I.  B.  M— SJ.  -  .<»■«••,  Wttltinirhr  Hill.  8.  (l.  —  UÜnaulKit  ««cMKcIlUBTdnBf.  ' 
»null,  imt  n.  Manxb.it«.  U«».  —  >.  OIMUtn^rl*,  Si.  11.  —  Si-ariu:  I.  S.  Xi«~>i 
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-.  I»  u.  III.  S.  «11.  —  DisUcbi  (Inruh.  d.  Grtnv.,  I.  N.  lU  u.  :».  —  (Sti>*il. '^ 
.ck^Bb.  d.  gril.   nüHK.  IS»,  H.  IM  n.  1*7  g.  hin«.   Hndk.   H  4inHlk*a,   a.  IM) 

".rMufl»-,  I.  IM.  -  r.  tliiiing.  I.  H.  »  a.  M.  -  SunpKD.  »  HiEb».  W.-K.  IIL  I 
VII.  l(.  ~  TVrt/i  [-  30  u,  SliblDlIm.  1,  S.  e«9_lM.  —  W.-B.  d.  K>r.  Bl>T«n  rC,:' 
KnlkfrCM.  -  •V.B.  i.  Hi^t».  Blul.;ii.  I.  It ;  fir.  v.  B.  u.  93.-  v.  B. 

■nitigj  hinniag,  Käani»k,  ■•■■lag,  BuBin^k  (in  Silber  d 
lilane  Raute).  Ein  im  16.  und  17.  Jalirh.  in  Vorpommern  in  denl 
Urciffiwald  und  Anclam  bcgtltortes  Ädelageschlecbt,  welches,  du 
Wappen  nacb,  walirBclieinlich  zn  den  Stammgenossen  der  v.  Schw« 
uüd  V.  Koller  geliOrle.  Dasselbe,  1639  noch  blllheud,  erloscb : 
17.  Jabrh.  mit  Adam  v.  BOnning. 

tri.  •     (.wl.-'.w.    III.   8.  »?:>.    —    l»r>'.n...C:lfr .    IIl.    liX-    —    l'unw.  W.-B.  V.  U, 

BiBtlag.  Iteichsadehland.  Diplom  von  Anfange  des  \».  Jahn 
fDr  den  kurbrauuschweig-lunGbnrgisc^on  Ober-Appellationsratb  i 
bann  Hciuricb  Bttnting  xu  Zeile.  Derselbe  starb  ITII^  und  binterlii 
einen  einzigen  Sohn,  mit  welchem  1763  der  äfaram  erlosch.  —  < 
die  Familie  mit  der  im  nächst ebenden  Artiliel  nnfgefflhrten,  gleic 
iiamigen  Familie  irgend  in  vi^rwandtgchaftlicben  VerhiUtntssen 
ilcn  habe,  mnss  dahin  gestellt  bleiben. 

Biallni;  (Schild  dreimal  quer  getbeilt,  vierfeldrig,  doch  iM  die 
liröase  der  Felder  nicht  gleich,  denn  2  and  4  sind  sehraflier  ab  1 
and  3:  1  in  Roth  ein  nach  der  Linken  streitender,  gekrOnter,  gol- 
dener Liiwe,  weloher  in  den  Vorderpranken  eine  silberne,  mit  gol- 
denen Fransen  besetzte  Fahne  an  einer  (foldenen  Stange  vor  sieb 
halt;  2  in  Silber  vier  schrägreclits  neben  einander  gelegte  grfloe 
BlAttergc winde;  3  in  Silber  ein  links){ekehrter,  im  Sehnabel  ein  Huf- 
eisen haltender  Strauss  und  4  in  Blau  ein  sochsstrabliger,  goldonrr 
Stern).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  rom  K.  Nov.  17Ü!4  Ar  t.'ar) 
Wilbelm  ItUntiug,  k.  prenss  Lieutenant.  Derselbe  diente  in  der  k. 
preuss.  Armee  fort  uud  starb  18T9  als  pens.  General-Major  nndCbet 
des  Kairassier-ltegim.  Nr.  13.  Ein  Sohn  desselben,  der  k.  prcvu. 
Major  V.  B.  war  1836  Intendast  bei  dem  fi.  Armeecorps  und  etn  » 
I86S  Lient.  nnd  Adjutant  im  k.  preuss.  7.  lla«nr<tnregiineiite. 

».  aniiMk.  I.  R.  »M.  —  S.  l'r    r.  -I..  I.  *.  n  B.  111.  —  Trk.  t.  Lt^wh^.  I.  «.  K» 

Rärn,  traf«.  Altes,  niederländisches  Grafengeschlecht  i 
dem  Hause  Egmond,  Egmont,  dessen  titammscblosa  die  Ura(sc 
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Bttren,  drei  Meilen  von  Utrecht,  war.  Der  erste  Graf  v.  l^üren,  Frie- 
drioli,  ein  Sohn  de«  1483  verstorbenen  Wilhelm  Herrn  v.  Kgmond, 
vermählte  sich  um  1492  mit  Adelheid,  £rbin  von  Büren,  Culenburg 
und  Martinsdyck,  erhielt  vom  K.  Maximilian  I.  den  gräflichen  Titel 
V.  Hflreu  und  hinterliess  bei  seinem  Tode  1500  zwei  Söhne,  von  wel- 
chen der  ältere,  Floris,  gest.  1539,  kaiserlicher  (Jeneral,  den  Stamm 
fortsetzte.  Aus  der  Ehe  desselben  mit  Margaretha  v.  ßerghes,  Freiin 
T.  Seevenberge  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  ein  Sohn,  Maximilian, 
eest.  1548,  kaiserl.  General  und  Gouverneur  von  Friesslan«!.  Der- 
selbe hatte  sich  mit  Anna  Freiin  v.  Lannoy  vermählt,  doch  stammte 
aus  dieser  Khe  nur  eine  Tochter,  Anna  Orf.  und  Freiin  v.  Btlren, 
welche  »ich  1550  mit  Wilhelm  Prinzen  von  Nassau-Oranien  ver- 
mählte. Xach  dem  Tode  der  Letzteren  kam  Btlren  aus  der  Orani- 
*chen  Erbschaft  an  den  Prinzen  Moritz  von  Nassau-Oranien. 

fff'ftr««.  Trnpli.  de  Rrmhaat.  II.  S.  W.  —   (Ifiuhr,  II.  8.  111—113. 

lire«,  l«rei  lar«Be  de  Ym  (in  Koth  drei ,  '2  und  1 ,  goldene 
P.it  nenkörbe).  Schweizerisches  Adelsgeschlecht  des  Canton  Bern, 
aiiv  welchem  Carl  Victor  v.  Btiren ,  Herr  der  Herrschaft  Vauxmarais 
im  Fürstenthum  Neufchatel,  im  Königreich  Preussen  4.  Jan.  1746, 
nach  Anderen  7.  Jan.  1747,  unter  dem  Namen:  Büren,  Baron  de  Vau 
di«»  Anerkennung  des  ihm  zustehenden  Freiherrnstandes  erlangte. 

r    tf'ti»,i'h.  I.  H.  205.  -   N.   Pr.   A.-L.  I.  H.  41.  -   Fth.  r.   Lfdehur,  I.  8.  12.1  u.  124. 

lim  jin  Silber  ein  schwarzer,  gekrönter  Löwe).  Altes  vom 
ir».  bis  1>*.  Jahrb.  zur  Ritterschaft  der  Grafschaft  Mark  gehörendes 
AdvNü»'*chlecht,  welches  ursprünglich  zum  höheren  Adel  im  Pader- 
boru^chi'n  zählte,  wo  ihm  der  Stammsitz,  die  Herrschaft  Büren, 
*ier  Meilen  von  Paderborn,  schon  1 13(5  zustand.  Zu  der  Stammlinie, 
welch«',  mit  dem  Prädicate:  Kdle,  den  höheren  Adel  gewahrt  hatte 
nüd  Btin'u  mit  d«»n  Schlössern  Ringelstein  noch  im  17.*  Jahrb.  besass  u. 
vu'\\  im  MOnsterlande  begütert  war,  gehörten  Moritz,  Herr  zu  Büren, 
aN  Jisuit  gestorben  IßlJl  und  Wilhelmine  Kdle  v.  B.,  welche  1685 
.\cbti5^in  zu  Nottulen  war.  —  Der  \A\\\v  in  der  Grafschaft  Mark  stand 
MMjgede  noch  1729  zu.    Später  ging  der  Stamm  aus. 

•»a*'^,    II.   8.    in.    -   Fih.    f.  I..:hf;,r.  1   S.  r,»3.  -    Su|.|.l.  »u  SmI.ih.   W.-B.   IV.  lu.XII.  l". 

Nrei  (im  Schilde  dri'i  Mohrenköpfi»).  Adeligem  Stadtgeschlecht 
iQ  Fnua  in  der  (iraf^chaft  Mark,  welches  wohl  mit  Johann  v.  B., 
«♦•Icher  106^  Bürgerinti>ter  zu  Fnna  war,  ausgegangen  ist. 

lim.  Hin  in  Bremen  vorgekommenes,  näher  nicht  bekanntes 
Ad*:Nge*»chlecht,  aus  wi-lcheiu  Daniel  v.  Buren  1742  Bürgermeister 
10  Bremen  war. 

u  !•«'.   II     8.    111. 

Urem,  freiherrei.  Kin  frciherrliches,  in  Holland  mit  Kdelen- 
^urg  btgütertes  (leschlecht,  welches  1737  im  Cleveschen  Warden- 
't'io  und  1782  in  dem  Preussivchen  Antheile  von  (i<'ldeni  im  Amte 
k  necken  bock  Doorenburi^  un<i  im  Landt!  Kessel  Barlu,  Bonger>hof 
in  itribb«'n\orst  und  einen  Hof  zu  Wankum  besass. 

Prk    r     l^4**Ht.  I.  ».   1»4 
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lirgn,  Htter  (Scbilil  geviert:  1  nnd  4  in  Rntb  e 
rtr,  mit  iler  llecLleii  ein  SL-liwert  eiupotlialtetid  iiiiil  2  uti<l  3  ^ 
loild  und  Si^hwarz  viermal  quer  gestreift).    Krbliind.  österr.  Kittei^J 
stNiid.    X^iplom  von  ITiJl  für  Auton  v.  liürgur,  k.   k.  Oberstlüutei 
bei  Ferditiaud  Toscana  lufauterie.   Derselbe  b&lte  20.  Nov.  17ttO  d 
Adel  erb  alten. 


<liUf.i.l 


L.   Etüi... 


tirgtr,  Bwgrr,  r,  Raflnb.   Krbläud.  Osterr.  Adelsstand.  Diplo; 
von  17116  fflr  Johann  Bürger,  possessionirteo  Eidgenossen  in  (■■^*%l 
bUiidleu,  mit  dem  Prädicate:  \.  Haffinis.  ' 

ItegTlr  r.   UtHI/iU.   Kmini.-Bd.  B.  25,V. 

BösekcB,  luchei.  Altes,  niedersäcbsischeG  AdeUgeBcblccb^ 
welches  in  der  lirafsubaft  Scliaunibure-Uppc  begfltert  war  und  n 
Siebmacher  auch  in  Urauiischweig  vorkam.  Zu  demselben  geh&rt«  dn 
Kisuhof  zu  Minden,  Wilhelm  v.  It.,  gec>t.  1402  und  der  gelehrte  Her- 
n^ann  v.  ß.  gest.  1534.  Der  Mannsstamm  erloseb  mit  Claus  v.  fi. 
1550  und  die  Lrbtochtcr  desselben  vom  Uause  Ulilendorf,  Hedwig 
\.  II. ,  vermählte  sich  mit  ilürriuE  v.  MUucbhauneu. 

m'bmiu>..r.  1.   IM:  D.<  Jlli.cB...,  llr..li..rl..i,l».«.h.   -  (.  M.ä.m3 .  I-  ».  W 

Bvikfr.  RbeiulAndischüs  Adebgtschlechl,  welches  in  der  Pen 
der  Franzisca  v.  BUsker,  laut  Eingabe  d.  d.  Benel  (llevul)  bei  lioni 
'M^.  Doc.  IÖ29  in  die  Adelsmatiikel  der  I'reuHn.  liheinproviui,  um 
zwar  unter  Nr.  164  der  CUssse  der  Kdelleute,  cingotragen  wurdeu  k 

liulebcB.  AUeä,  Idngst  erloschenes  Ade U^e schlecht, 
gleicbii  an  liger  Slammsilz  eine  Stande  von  Krfurt  im  jetzigen  Grusa^ 
Sachsen- Weimar  liegt.  Von  dem  allen  Kiltersitzo  der  Fam 
rhe  auch  zum  Patriciat  in  Erfurt  gehörte,  sind  die  äpuren  acbt 
seit  langer  Zeit  verschwunden.  Ditimar  v.  It.  kommt  urkundlich  127E 
I2f3,  1288  u.  lÜtlO  vor;  Dietrich  v-  B.  tritt  als  Zeuge  1291  auf  n  ' 
Ileiurich  v.  D.,  genannt  der  Schade,  kommt  bald  nachher  in  ( 
Lchu6C0Uscnse  als  Zeuge  vor.  Derselbe  besasszu  ItUssleben  lu'/sUw 
Landes  mit  den  dazu  gehörigen  ilöfüu  als  gräflich  Crleiubeuacheii L 
und  es  liamen  diese  Gttier  vou  ihm  an  Ritter  Hermann  v.  CüUedi 
welcher  1333  diebulbcn  an  den  Rath  au  Krfurt  verkaurte, 
naub  und  nach  bis  1^15  der  ganze  Ort  kam,  wo  er  vom  Fürst eutbnme' 
Erfurt  au  Sachsen -Weimar  gelangte.  Conrad  v.  B.  sass  1313  im  Rath« 
EU  Erfurt.  Wann  der  Stamm  erloschen,  ist  nicht  bekannt.  Nicht 
nnwahrsclieiulich  ist  es,  da^s  von  dtm  oben  genannten  Heinrich  v.  B., 
genannt  der  Schade,  das  sonstige  Thüringische  GescLIecbl  Scbadafj 
abgestammt  hat:  e'  mag  sich  wobi  in  den  Fehden  mit  Erfurt  diM 
Namen  «rworbeu  haben. 

Ä.  fr,  «    t..   V.  «.   Sl  «,   M, 

Böawiw.  Alles  Adelsgcscblecbt  in  lUntcritommern ,  welches 
Yangcrow  im  Kr.  N«nstetlin  begütert  war  und  mit  Reimer  und  C 
v.  BlL'sow  1633  erloschen  ist. 
F-k.  r.  i.,i,»ur.  rii.  s.  m. 

■iUw.  Preossischer  Adelsstand.    D]|itum  vom  1 1,  Aug.  l^lü  fl 
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den  k.  preuss.  CapiUin  Btttow  und  vom  20.  Oct  1818  fOr  Carl  Bfl- 
tow,  Uaaptmann  im  k.  preuss.  Ingenieurcorps. 

♦.   UHthaek,  I.    8.  JU5.    —   ».    Pr.  A.-L.  I.    8.   331    u.  III.  8.  7.  —    frk.  v.  led^bmr,  I. 
H,   i«i.  —  W.-B.   d.  Pr.  Monarch.  II.  92. 

Biiüicr  (Schild  golden  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  ein 
rechts  gekehrter,  ein  Bütteisen  haltender,  rother  Greif  und  links 
rin  dcbwarzer  Querbalken).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
1.  Juni  1532  für  Caspar  Büttner,  Rathsherrn  in  Breslau.  Derselbe 
gehörte,  wie  die  im  nachbtehenden  Artikel  genannten  Gebrüder  Wolf 
and  Ca6par  Büttner,  zu  einem  angesehenen  Breslauer  Stadtgeschlechtc^ 
dessen  Stammhaus  Günterwitz  im  Trebnitzschen  war  und  welches  aus- 
serdem noch  andere  Güter  besass. 

5*M«#»iaM,  8chlM.  Curioa.  I.  8.  311  u.  Doaxrlben  OlsnographU  8.  907.—  N.  Pr.  A.-L.  V. 
»»    *V    —    Frk.  f.  UHehur,  I.  H.  12«.  —  Siehmaeh^,  I.  63:  DI«  Bfitner,  Schlenisch. 

lülaer  (Schild  schräglinks  getheilt:  oben,  rechts,  in  Silber 
ein  rother  Greif  und  unten,  links,  von  Schwarz  und  Gold  viermal 
qaer  getheilt).  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Juni  1551 
für  die  Gebrüder  Wolf  und  Caspar  Büttner,  Rathsverwandte  in  Bres- 
lau. Dieselben  gehörten  ebenfalls  zu  dem  im  vorstehenden  Artikel 
f^rwähnten  Breslauischcn  Stadtgcschlecht  und  die  Nachkommenschaft 
blühte  bis  in  die  zweite  Httlfte  des  17.  Jahrb.  Noch  1660  war  Höck- 
rifht  im  Ohiauschen  in  der  Hand  derselben. 

Mttser  (das  v.  Büttnersche  Wappen  nach  dem  Diplome  vom 
l  Juni  1532,  s.  oben).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Nov. 
17^7  für  den  k.  preuss.  Oberförster  Büttner. 

r    #rw/V«cA.    I.    8.  'JrtJ.    -    N.    Pr.   A.-L.    III.    8.  3.  —    Frh.  v.   Lfdebur,   I.  8.    ll'H.    - 
V.B.  4.  l^rrutn.  Monarrh.  II.  92. 

Mdser,  Mle  (Schild  von  Roth  und  Blau  durch  einen  gestürz- 
ten, silbernen  Sparren  getheilt:  oben  im  Roth  ein  geharnischter 
Ana,  io  der  Faust  einen  Pusikan  haltend,  unten,  rechts  und  links, 
^  Blao  ohne  Bild).  Erblftnd.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1777 
fir  Ignaz  Büttner,  k.  k.  Legations-Secretair  am  Kurbayerischen  Hofe 
ait  dem  Pridicate :  Edler  v. 

JKry#rf#  9.   JMAI/Wff.  8.   IM.  —  Suppl.  KU  Siehma^her«  W.-B.  XII.  U. 

littBer.  Krbländ.  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1811  für 
<>eofg  Ambrosius  Büttner,  Amtsrath  und  Referent  des  k.  k.  Haupt- 
genieamta. 

Mtf^U  9.  MüMl/eld,  S.  167. 

liltarr.  Ein  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  Prcussen  vor- 
K^kommeoes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Elias  v.  B.  1671  als 
I.aodnchter  des  Amtes  Angerburg  zu  Oletzko  starb  und  tier  Kammer- 
•eister  Johann  v.  B.  am  6.  Febr.  1675  vom  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  zo  lirandeuburg  mit  Ancklappen  bei  Ihreuss.-Eylau  belehnt 
«irde. 

Frk.  9.   L^d^bur ,  I.  8.  12»  a.  12« 

Mdser  f.  Bvttwiti.  Erbl.  österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
2«.  Febr.  1692  für  Franz  Wenzel  Büttner,  mit  dem  PrtUlicate: 
«  Bottwitx.  —  Ueber  das  Diplom  der  Familie  Bttttncr  v.  Bttttenthal, 


US 


len  Wappen  (toq   Both   und  BUn  io  fOnf  Reihea,  je   S~i 
I'cldern  geschacht  nnd  vor  dem  Schliche  ein  reuhta  Htrcitender,  i 
bemcr  Löwe  mit  Schwerte!  sich  in  deuSupjilem.  zaSicbni.  W.-B.  KILj 
11  findet,  ist  NALcrea  nicht  begannt. 

m    HMha^-K  I.  S-.  tCS.    -   FrK.  ..   i.»rf»/,„r.  1.  8.  U9. 

tftttrldi,  fnllrifb.  Uraltes,  MOiichener  Stadtgcschlechl ,  « 
ches  auch  in  Angsbnrg  im  Palriciatc  war,  dann  vielfach  nnter  d 
Landadel  vorkam  nnd  namentlich  mit  Reichertshanscu  ani;efaesstfc| 
war,  von  wo  ein  Bflttrieh  Augsburg  befehdete.  Näheres  sichu  bA  | 
V.  Stetten  über  Äugsburgcr-  und  bei  v.  Hcfiicr  aber  MQuchner-C 
schlechter.  Das  von  Siebmacher,  II.  62  gegebene  Wappen  Ist  d 
Wappen  der  BOttrich  v.  Kcichertshansen,  welche,  aus.  Hass  ge^ 
die  Reichsstadt  Augsburg,  gogar  ihr  in  derselben  geführtes  Wapp4 
ID  Both  ein  weisser  BüUriuh,  nicht  mehr  führen  woBt«ii,  sondi 
Schild  uod  Iletm  der  aasgestorbenen  v.  Reich  er  tsbauscD  anoahmo^»V 

UDnd.rlir.m.  Minliclluiit^ri,  in  n<tt,<    Carl  f.*.  >.  LteiirfMiit!,- 

lültke.  Altes,  pommernachcs  AdeUgeschtecht,  von  welchem  II 
craet  nur  angiebt,  dass  dasselbe  im  Stettiuschen  ansässig  war. 

IbImw  ,  Ibww,  BitMw  (im  Schilde  ein  gestiefeltes  nnd  benpc 
tes  Bein).    Ein  in  ßleklenburg  and  2vrar  im  Amte  Ribnitz  mit  I 
mansdorf  1385,  mit  Lage  1525  and  mit  Poppendorf  I62ä  abgesessen'" 
nes  Adelsgeschic  cht,  welches  auch  in  Vor-Pommern  schon  1345  meh- 
rere Guter  besass  and  noch  1625  Griebow  im  Kr-  Greifswald  inne  hatte. 

mcrarl.  VI.  s.  tu.  —  f,  *.  ,.  i.j.j,,.  Hl.  ».  VU.  —  •-  Mcllv  '■  *>■  »'-  —  P"»»"'- 

BitM«,  BiMW  (in  Itlau  ein  grauer  EseUkopf).  Eins  der  ftltoat«n 
und  vornebmstCD  ponimernschcn  Adelsgescblechtl^r,  welche«  im  Wol- 
gastischen begQteri  war.  Peter  B.  begkitete  den  Iler^og  Bogistaas  \. 
aof  seiner  Reise  ins  gelobte  Land;  Willeking  i).  stand  am  Uofe  de> 
Heriogs  Otto  um  1313  in  hohem  Ansehen  and  im  IT.  Jahrb.  brachte 
Melchior  Christoph  v.  B.,  Capitain,  das  Gut  Warschow  in  Vurpuiit- 
inern  an  sich.  Uer  Bruder  desselben  war  Stallmeister  am  herz.  Hof« 
XU  Ploen.  Mit  Georg  v.  B.,  welcher  uocb  ICtiG  lebte,  stub  der 
Stamm  aus. 

UIrra'l.  a.  «14.  -  A^bAi.  I.  s.  Ml:  -     r-    HruitaiAi.  Hoimo,    Ucittu.  IV.   Ti*.  I( 
Nf,  »1,  -   y.h.  r.    L,J,l,ar.  I.  8.  IS»,  -    S.>*».ur*»r.    lll.   S.  I.IS,    -   r-   V.-l..^,   r.  9.  «. 

■■flcWa,  laflcibei.   Erloschenes,  thOringiscbes  .Idelageschlechl, 
welches  sich  von  dem,  eine  Stunde  von  Gotha  gelegenen  gleicboa- 
migen  Borfe  schrieb  und  daSelbat  von  1109—1331  vorkam. 
ftoih».  (,  ai.  i.  8,  II. 

B«gniki|eR  (in  Blau  eine  mit  dem  Resonauzbodcn  nach  der  rcefa- 
tea  Seit«  gestellte  goldene  Ilarfc  mit  goldenen  Saiten  und  auf  d«n) 
Helme  zwei  einwärts  gegen  einander  gebogene  üreifenklanen,  deren 
FUsse  golden,  die  Schenkel  and  Krallen  aber  scbwari  sind).  Ki^icbs- 
■delsstatid.  Kursfichsi«cbes  Reichsvicariats-Adelsdiplom  vom  7  Aog. 
1790  für  Johann  Wilhelm  Friedrich  ßugenhagcn,  ManuhclarinhaNr  J 
KTi  Chemnitz.  —  Das  demselben   erthciltc  Wappen  kam  mit  i"  " 
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Qberein ,  welches  der  Reformator  Johann  Bogenhagen  (Doctor  Pome- 
rantu)  ffthrte. 

Haad«chr.  Notit.  —  Frh.  9.  Ledthur .    I.    8.    116.  —    T^rof ,    L    !97   n.  Sitbtnktt» ,    I. 

Bsggeahagei^  Ivgeahagea  (in  Silber  auf  zwei  goldenen  Falken- 
ftbsen  zwei  schwarze  so  aufgerichtete  Falkenflügel,  dass  die  Sachsen 
derselben  einwärts  gegeneinander  und  die  Schwingen  auswärts  stehen. 
I>er  Helm  trägt  sechs  Federn ,  von  denen  die  drei  rechts  stehenden 
silbern,  die  drei  linken  schwarz  sind).  Altes,  zu  den  früheren  Schloss- 
gesessenen  im  Wolgastischen  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches 
schon  1357  Ton  dem  Ilei^oge  Barnim  III.  in  Pommern  dasLandmar- 
Khallamt  des  Herzogthums  Pommern,  sowie  das  Erbmarschallamt 
in  den  Ländern  Rügen  und  Barth  erhielt  und  schon  im  14.  Jahrb.  so 
reich  begütert  war,  dass  es  schon  lange  bestanden  haben  musste. 
Elzow  führt  zuerst  den  Ritter  Berend  B.  um  1262  an.  Später  schied 
sich  der  Stamm  in  zwei  Linien,  in  die  Nehringen-Brocksche  und  in 
die  Baggenhagensche  Linie.  Krstere  ging  1652  mit  dem  Hofmar- 
fichalle  Andreas  v.  B.  aus,  letztere  blüht  noch  in  mehreren  Gliedern. 

—  Nach  dem  genannten  Berend ,  welcher  allgemein  für  den  gemein- 
schaftlichen Stammvater  der  Familie  gehalten  wird,  kommen  Ar- 
nold B.  1306,  derselbe,  mit  seinem  Bruder  Detlaf,  1315,  Bernhard 
1387  and  Wedege  B.,  Ritter,  1390  und  1399  urkundlich  vor.  —  Der 
Grundbesitz  der  Familie  in  Vorpommern,  namentlich  der  der  Neh- 
ringensehen Linie,  blieb  immer  ein  bedeutender,  wechselte  aber  mehr- 
fach, wie  die  Nachweise  zu  dem  Pommernschen  W.-B.  und  die  Mit- 
theilungen des  Freih.  v.  Ledebur  ergeben.  Vorübergehend  war  die 
Familie  im  15.  Jahrb.  auch  in  Meklenburg  begütert  und  erwarb  im 
18.  Jahrb.  in  der  Niederlausitz  Papitz  und  Ruhen  im  Kr.  Cotbus  und 
tB  rieveschen  Bärenkamp  im  Kr.  Dinslaken.  —  Bei  dem  Erlöschen 
der  Nehringenschen  Linie  hatte  der  30jährige  Krieg  eine  Schuldeu- 
last auf  die  Güter  derselben  gewälzt,  welche  die  Buggenhagensche 
Unie  nicht  einlösen  konnte:  die  Güter  kamen  also  in  fremde  Hände. 

—  Als  Besitz  der  Linie  zu  Buggenhagen  wurden  neuerlich  (1843)  in 
Vorpommern  die  Güter  Buggenhagen,  Silberkuhl ,  Dambeck,  Pamitz, 
WangelkoiT,  Zussow  und  Klotzen  im  Kr.  Greifswalde  und  Willers- 
walde  im  Kr.  Grimmen  aufgeführt.  —  Unter  den  neueren  Sprossen  des 
Geschlechts  ist  namentlich  zu  nennen :  Julius  Ernst  v.  Bnggenhagen, 
gest.  1806,  k.  preuss.  Staatsminister,  Herr  auf  Papen,  Ruhen,  Bären- 
kamp und  des  Drostenamts  Huyssen  in  Hannover. 

Micrmti .  Vf.  S.  473.  —  Oamhf ,  I.  K.  S^  u.  181.  «  JfrAimrx  .  l'Amiii.  !•  hiiohUl«.H#. 
•.  tu«.  —  N.  Fr.  A.L.  I.  8.  Ul  u.  33:).  —  Frh.  r.  Ledtbur  ,  I.  h.  llt>  a.  111.  s.  ..'l.  — 
9»^\mscker.  I.  178:  v.  B..  Mirkitrb  u.  III.  ICh:  v.  B..  I'oinin-H«rli.  —  r  Mtdimy  .  1!  M  »7 
«.  t>  —  Poa«.  W.-B.  I.  Tab.  Sl  a.  T«b.  SA  (UrkundfntieK«-!;  u.  M.  »»— M.  —  W.-H.  d«r 
l*f««M.   kJk^laprov.  II.  Tab.   11.  Nr.  VI  n.  N.   127.  —  Kmetehlf,  I.  H.  7^.  u.  77. 

ligBSflilaC     Ein  im  Bütowschen   1671    vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, nach  Freih.  v.  Ledebur  vielleicht  Bugublawski. 

Frä.  9,  Udfbmr,  III.  8.  tll. 

Mil,  geaaut  rreikerren  SrhimelpeaniaK  f.  L  %jt  (Schild  der 
Länge  nach  getheilt:  rechts  das  v.  Buhlsche Stammwappen,  s.  den 
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Dftchatelieixleii  Artikel  uad  links  in  Silber  iwei  ins  ÄndreaBkreoz  g 
legte,  mit  deu  Uärten  nach  oben  auswärts  gestellte,  goldene  ScblOt 
sei:  SchimmelpeuniDg  T.  d.  Oye).    Preassiscb er  Freihermstand.   Dl^ 
plom  Tora   13.  Nov.  182fi  für  Johano    Eberhard  Friedrich  t 
Uerm  auf  Grosa-Kerpen  n.  Zecheru  im  liisthnme  Ermelaud  etc.,  mitl 
dem  NameD  v.  Buhl,  (genannt  Freiherr  Schiinnielpeimiiig  v.  d.  Oye.  - 
Derselbe,  älterer,  1771  geborene  Ijnider  des  im  nachstehenden  A 
tike]  genannten  ticorg  v.  Bnbl,  Edlen  v.  Ellershofen,  hatte  sieb  1H(M 
mit  Auiia  Theophila  t'reün  v.  Scbimmelpenning  v.  der  Uye,  geb.  1 78! 
vermählt  and  suchte  in  Folge  dieser  Verm&hlung  bei  Erbebnog  ii 
deu  FreiherrD stand  um  Beilegung  des  in  Rede  steboudeo  Deiuameiii 
des  Namens  einer  alten,  arsprOnglich  Güldernschcn  Adelsfamilie .  i 
deu  betreffenden  Artikel,  nach.   Aus  der  Ehe  des  Freihemi  Jobai 
Eberhard  Friedrich  Joseph  entsprossten,  neben  vier  Tbchteru:  Wil 
helmine,  geb.  Iä02,  Caroline,  geb.  18Ü5,  Henriette,  geb.  ItüOei  o 
Kniiiguude,  geb.  1B13,  zwei  bfihne:  Freiherr  Carl,  geb.  l?ni,  Of&tJ 
eier  in  k.  preuss.  Diensten,  verm.  mit  Clementiue  v.  Raudenberü 
aus  wekherEbe  1844  achtKinder  lebten,  and  Frcih.  Julius,  geb.  1ö18m  ' 

s.  »VI.  -  w.-B.'ii.  Vtfu.'i.  Mi.B,  li'.  w.  —  tniittii.  I.  s,  ii  L  n. 

Uhl,  liM  Wt  r.  £Uenh»reR  (Stamm-Wappen:  Schild  sehr««- 
links  getbeilt:  oben  in  Gold  eine  rothe  Rose  an  einem  grtlu  beblU- 
torten,  rechts  gekebrten  Stengel,  unten  in  Roth  ein  güldenes  1 
pelkrenz,  wie  oben  die  Rose,  schrftglinks  liegend.  —  Wappen  i 
dem  der  Herren  v.  Eltershofen  vermehrt:   Schild  der  I.Ange  i 
getheilt:  rechts  das  Bahlsche  Stammwappen  und  links  von  Silber  Q 
äcbwarz  &cbneL-kenweise  in  vier  'i'heile  gelhcilt).    Pfälziscbes  i 
gcachlecbt,  aus  welchem  die  Söhne  des  kurp^kiscben  KriegsraL 
Ueioricli  v.  BuLl  aus  der  Ehe  mit  Henriette  Lnise  Wülting: 
Friedrich  Joseph  Heinrich  Elisar  v.  Itubl  und  Johann  Eberhard  fVi 
dricb  Joseph  v.  Bubi,  Eratercr  deu  Beinamen:  Edler  t.  Elt«r8bof«i| 
N.  nuten.    Letzterer,    s.   d.    vursiehcnden   Artikel,    den    Beim 
Freib.  Scbimmelpeuning  v.  d.  Üye  annahmen.  —  Die  Familie  v 
beiJUBs  früher  das  Rittergut  Horkbcini  im  Uberamtbbezirk  Heilbrunij 
verkaufte  aber  dasselbe  und  erwarb  das  SchKissgut  Kltershofeu  ~ 
lUll  am  Kocher,    worauf  der  erwähnte  Georg  F.  J.  U.  E.  v.  Bol 
Herr  Bof  Eltersbüfeu ,  k.  württemb.  ilajoT  a.  D.,   vom  KAnJge  \ 
beim  I.  von  Württemberg  lS2b  die  Erlanbuias  erhielt,  sich:  t.  RbI 
Kdler  v.  Fllershofeu  nennen  und  schreiben,  auch  dan  W^pen  d 
ausgestorbenen  Herreu  v.  Eltershofen  mit  seinem  nngestammten  V 
pen  verbinden  zn  dürfen.  —  Derselbe,  geb.  17H2,  vermähltet 
1830  mit  Luise  Hang ,  geb.  1793  nud  uns  dieser  Ehe  entspross  « 
Tochter,  Bcrtba,  geb.  1831. 

bircUe  T.  tehif fcU,  I.  *.  *eMtli,  fttlktm».  Ilelcbsfrrikvr 
stand.  Diplom  ^-um  22.  Sept.  1771  ftr  Johann  Gustav  Adolj^  E 
rette  v.  Oehlefeld,  Markgrifi.  Brandonb.  und  K.  Prenss.  «eh.  r 
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Altes,  aus   der  Grafschaft  Ilennogao  stammendes   Adelsgcschlecht, 
aus  welchem  Roland  Buirettc  1304  mit  Maria  de   Riques  vermählt 
war  und  Peter  Huirette  13C0  als  Orossvogt  der  Grafschaft  Hennegau 
vorkommt.    Der  erste  bekannte   Sitz  der  Familie   hiess  Oehlefeld. 
In  den   lieligionsunruhen   verliess  dieselbe  das  Hennegauiscbe  und 
Hess  sich  bei  Aachen  nieder,  ging  aber  zum  Theil  auch  nach  Eng- 
land und  Schweden.    Zu  der  Aachener  Linie,  welche  29.  Nov.  1691 
ein  Her»tütii;ungsdi])lom  des  alten  Adels,  unter  Ertheiiung  des  Reichs- 
adels  mit  dem  Prüdicate :  v.  Oehlefeld  erhielt  und  welche  sich  später 
in  Franken  mit  den  (Gütern  Wilhelmsdorf,  Strahlenfels  und  Ralhs- 
her»;  ansässig  machte,  gehörte  Jacob   de   It.,   vermählt  mit  Anna 
de  Selin.    Von   ihm  stammte  Isaac  R.   v.  0.   auf  Wilhelmsdorf  und 
llasscnberg,  k.  preuss.  Rath  und  Resident  in  Nürnberg  und  von  dje- 
^m  aus  der  Khe  mit  Esther  v.  Rlomart:   Daniel  R.  v.  0.  auf  WiU 
belmMlorf,  vermählt  mit  Susanna  de  Franeau,  aus  welcher  F^hc  Isaac 
Daniel  B.  v.  ().  auf  Wilhehnsdorf.  k.  preuss.  Geh.  Kriegsrath,  Kam- 
merherr  und  bevollm.  Minister  am  P>änkischen  Kreise,  entspross. 
Derselbe  war  mit  Anna  Elisabeth  Ruirette  v.  Oehlefeld  vermählt  und 
hiutfrliess  drei  Söhne:  Johann  Friedrich  Wilhelm  R.  v.  O.,   Herz. 
Sachs. -Coburg-Saalfeld.  (ieli.  Rath,  starb  unvermählt;  (-arl  Wilhelm 
B.   v.   O.   auf  Wilhelmsdorf  und   Strahlenfels,   gest.    1782,  Fürstl. 
Krandenb.  (ieh.  Rath,  vermählt  mit  Eleonora  Alhertina  Maria  v.  P]yb- 
Vf^ti-nberg,  aus  welcher  Ehe  nur  eine  Tochter,  die  schon  im  dritten  l^e- 
Wn^jahre  starb,  stammte  und  Johann  Gustav  Adolph  Freih.  R.  v.  O., 
!i.  ob«n,  Herr  auf  Wilhelmsdorf,  Strahlenfels  und  Rathsberg,  Fürstl. 
Hrandcnb.   (leh.   Rath,  welcher  sich    1759  mit  Jeanne  Luise  Grf. 
de  (ja«'!(ne  vermählte.  'Aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  einer  Toch- 
ter, die   sich  mit  dem  k.  preuss.  Geh.  Ratlie  ifnd  Kreishauptmannc 
V.  Ausin  vermählt  hatte,  ein  Sohn,  Freih.  Carl  Ludwig,  gest.  IHfiö, 
Hfrrr  auf  Wilhelmsdorf  und  Helmstädt  in  Mittelfranken,  verm.  1797 
»it  Maria  Felicitas  Freiin  Kress  v.  Kressenstein.    Aus  dieser  Ehe 
leben  vier  Söhne,   die  Freiherren:  Friedrich,  geb.   180H,  Herr  auf 
Wilbelmsdurf  und  Helmstädt,  K.  Rayer.  Kämm,  und  Landrichter  in 
Ribei^tmnd,  verm.   1835  mit  Therese  Freiin  v.  liormayr  zu  Horten- 
bifK,  ueb.  IHII;  —  Friedrich,  geb.  1804,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.;  — 
Ma&imilian,  geb.  1806;  —  und  Theodor,  geb.   1810,  welcher  1857 
k.  k.  rimtz-Oberst  /tf  Mailand  war. 

r    Lmmj,  H     li»**.    -    (i.inal.   Ta<.<  Ik  iili.  tl.  rr.-ili.     llaiiHf  r.   \^V.\  h.  i*.!«;   I^ä;!.  H.  "8  «.   |hA7. 
•    »I     _   Ky,.|.r     m  h».l.iii.   W    It     VIII.  :.    -     Tvr-J.    I     V.»  und     S,i-hfmkf. »  I     H.   iM  u.  r«'». 
»    II.  «1.    O  «l'fr.   M..M«rr|i.   \\     l'j.   -     Vi   -li    ,1.   Kjtr.    Ila>«-rii.   II.    75.   -■   r.    Ihiner,   II.  '£h 
1   •    r«    -    kn^tK-kk*.  II.  s.   ;.i  -!'• 

lif7(H,  H.  Fleckenbühl,  genannt  RürgeL 

Msi»M,  it  \t  Jene,  i^fiaiit  di  iiiniifii.  IVeussischer  Adelsstand. 
I'iplnm  vom  22.  Octob.  1728  für  die  GebrüdiT  Franz  Otto  Ludwig 
BB<1  Friedrich  Carl  de  le  Jeune.  Ersteror  starb  als  k.  preuss.  Capi- 
Uin,  L<*tzterer,  welcher  7.  Juni  1738  die  Erlaubniss  erhalten  hatte, 
<l^h  Nam«*u  des  21.  Juli  172ß  zu  Hamm  verstorbenen  (ieneral- Major 
«  fiai**Min  zu  führen,  1753  als  k.  preus.s.  Mi)jor  a.  I>.  und  Kamnier- 
iHr*^tor  za  Rreslau. 

r.t     r     i.^^r*.0r,  I.  S.  117.    -    W    II.  il    l»r^,„,    \|.  ••.•rrh.  II     r» 
km^»'äit  .    Üvai«<li.    AUrU-hr&.   II.  JO 
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l«J«MB,  it  tabMO.   Krblftnd.   9sterr.  Ail eitstund.    IHpTö 
1  für  Albert  [giiaz  Joseph  du  Diiissoii,  Major  und  Commauilu 


fler  Stadt  Kuremniiilc. 


nnifri 


.  Knd.ii.  I1J.  f 


If^ibvwokl  (in  Roth  Buf  einem  FcUen  ein  Falke).  rolnisclH. 
naeli  Schlesien  gekommenes  Arlclsgesclileclit,  aus  welchem  Jjeapai 
Ttujakowskl  v,  Knnrow  1728  LandrectilsbeisitKcr  der  freien  SUuidal 
Hcrrschfifl  Betiltien  nnd  Herr  aaf  Knurow  im  Kr,  llybnik  war- 

Rf^aLkwakl  (in  Silber  eiit  siiringeuder,  scliwnrxer  Hirsch  i 
einem  silbenieii  Gart  um  den  Leib).  I'nlnisches,  nach  Schlesien  g 
kominetius  Adolsgcscblechl,  welclios  l  T3u  Jamombkowiti;  im  Kr.  IlM 
besass. 

hkaricu  i.  imbell«  t,  Ütarnik.  Krhlünd.  österr.  Ad<'tssU 
Üiiiliim  von  1804  für  Jühan»  FrauK  Rukariexii.  k.  k.  I iberliputeuM 
bei  dam  Oltoclianer  Grcnzreginicuti),  mit  dem  IViidicate:  v.  CrniM 
tics  V.  Svomik. 

RnkawlecU.     Polnisches,    zum   Stamme   Drogu^law    ztthlendl 
Adols(;eachlecht,  aui   wclrliem    ciu  Sprosse  IKSfi  l.aiidrath  i 
Wtrsitz  war. 

lakavaM,  Vrafcx.  Calixischer  (irafensinnd.  IHpiom  von 
(ilr  die  Krürler  Michael  und  Frnni  v.  Ilukuwski.  —  <lb  ili<«ctbcna 
einer  der  im  naclislebenden  ArlikelD  erwähnten  Familien  BehartM 
musa  dahin  geslelU  bleiben. 

U'yttU  r.    Mül,\fit4.  KfVÜim.'H'l.  «.   1« 

.\  Bakvwdil  (in  Itlaa  ein  spriimtiuilcs,  silbernes  Kinltern).  Polnf» 
SWS,  lum  Stamme  Boucxa  gehörend«»  Adehovsclilecht,  vblclwe 
)^54  Kftdxewo  im  Kr.  Schrimm,  Gro«sh.  Posen,  besasft. 

'  '»■,*,  r.  U.I-.«,.  T.  «.  IIJ. 

lakawikl  (in  Golil  eine  rotlie  llurg  mit  drei  J^innenthännen  nn>l 
im  ueüHuclen  Thoro  ein  gchBmiscIiler,  ein  Schwert  schwindender 
liitlur).  Polnisch««  dem  Stamme  (irzymala  einveilcibtps  Adcbgc- 
schlecht,  aus  welchem  Valentin  v.  II.  Ib54  llorranf  (iunxAwa  im  Kr. 
Scliubin  war. 

Krt  r.  L^M:r.  iir  B,  »I. 

BakMk;  i.  Bakawka,  lakaukk).  Vrafen  (in  Itüth  xwei  Mlbt-rne. 
zweimal  (lliur  einander  yesi-hlnngcne  milTdhrirner,  wt^lche  die  umeren 
hmiten  Kndeo  ("pgen  einander,  die  oberen  Spilzon  aber  v-m  einunilrr 
kehren).  Krblönd.-iisltTr.  Grafenslaiid.  Diplom  vom  7.  \\ig.  l-'"' 
for  Johann  Siegmnnd  Freih.  Hukawky  v.  Ijukowa,  k.  k.  Ot'h.  Hatb, 
ObtTtil -Landrichter  nnd  I.and-Rcchls-rräsidenten  in  Möhren,  vftxn 
öl)  Jilhrltier  Dionsitlelstung.  Altes,  in  DChmen  nnd  MBhr«n  au- 
g08«M>neB  AdelsKOBchlecht .  welches  von  dem  StammsiUfl  t,i% 
nowiu   den    lii-innmen   fnbrte   nnd    im    17.   Jahrh.   den   FreflH 
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^Und  erlanjft  hatte.  Seifert  führt  in  der  Ahnentafel  der  Grafen 
V.  Kinsky  einen  Peter  v.  lUikowski  zu  Kvanowitz,  Herrn  auf  Jörns- 
liurtf  und  Kothcnthota  auf,  welcher  1540  als  KAmmerer  im  OllmOtzor 
kr<'i>e  lebte  und  dessen  Knkcl,  Bernhard,  Herr  auf  Kvanowitz, 
i'atx'hlawitz  und  JornsdorfT  war.  —  Christian  Bukowski  v.  Hustirzan, 
«nhl  aus  iinrr  anderen  Linie  des  Stammes,  war  zu  Anfange  des 
\y*.  Jahrb.  k.  k.  Bath-  und  Unter-Landschreiber  in  Böhmen.  Von  dem 
ohenirenaniiten  ersten  (irafen  Johann  Sigmund  entsj>ross  Graf  Carl  Sig- 
mund, t:e<*t.  lH4(j,  k.  k.  Kämmerer,  i)ens.  (tuhernial-Bath,  Kreishaupt- 
in.inn  un«l  Land-Unter- Kftmmerer  der  Markprafschaft  Milhrcn,  verm. 
mit  Antonie  Freiin  v.  Fröhlich.  Aus  dieser  Fhe  stammt  das  jetzige 
Hauftt  des  jrräfl.  Stammes (iraf  Michael  Sigmund,  geb.  IHOS,  Herr  v.  l)o- 
l»n»mi«'Iit/.<,  k.  k.  Kämmerer,  mährischer  Landstand  etc.,  verm.  1841  mit 
t'andiue  Fieiin  v.  Beess  und  Clirostin,  geb.  LsiU,  auK  welcher  Ehe, 
nrben  vier  Töchtern:  Mehmie,  geh.  1S42,  Antonia,  geb.  1847,  Mi- 
ihaela,  geb.  iH.'il  und  Carolina,  geh.  1^52,  drei  Söhne  leben,  die 
drafen:  Sigmund,  geb.  \»\4,  Jaromir  und  Michael,  geb.  1-Hö.S.  Die 
.Schwester  de>  Grafen  Michael  Sigmund,  (irf.  Leopoldino,  geh.  Lso«), 
li.it  sich  \h:\2  mit  Rudolph  Kreih.  Forgatsch  v.  Forgatsch,  k.  k.  Kftm- 
m«T<T  und  Stadthalterei-Bath  zu  Brttnn  vermählt. 

«.  ,if^     I     S     Mtl    II.  Uri:    Kr.ih.   \.   nnlvwski.   -      M^ff^rl^  p.    fifüMf^ht.   M     1<    -     I>-ii(<ir|if 
i.'ir      ii     •!    <;•.:•  II«.   III.   S.  4»',  n.  47.         (»rifMl.  TiiHrlifiili.  «1.  «irjiH.   lliiii'.er.   I"*'!'.»,  N.    111  u.» 
II     1    •      II  iii'lii.    /II   <l"iiio' IImmi,   S.    Iii.'i.  Nii|t|'l.   /!■    Sil  liiii.  W.  H.    VII.  ''^ :    Kr<>ili.    t.Hukn««ki 

••«••I  \ll     11*  (ir.   Iltik«i««ky  V.  ilit*>tiriaii. 

iaUfiKki.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostpreiissen 
im  Kr.  Johannishnrg  Miknss(M)  und  Schwak«)wen  erwarb. 

y  .    r    iri.*.i, .  rrr.  s.  ti\. 

%m\%f\m  (in  Silber  ein  rother  (Querbalken  und  über,  so  wie  unter 
<|t  mst-lben,  ein  nach  der  rechten  Seite  laufender  Fuchs.  Altes,  /.um 
>tanim*'  Kleist  ^lehörendes,  pnmmernsches  Adelsgcschlecht,  welches 
ni  fruh^ti-r  Zeit  nach  dem  Stammvater,  dem  schwarzen  Burtu^s  auch 
i;^riu»kevbit/,  Bartlicewitz,  Barthewitz  und  Bartiskow  hies««.  -  Jo- 
A4:hiui  \.  B.,  Urenkel  des  Bartus,  war  Kanzler  in  Schweden  und  der 
.Ni«bn  hcines  Bruders,  Andreas  Hauptmann  zu  Tuddiggla.  Von  einem 
l;ruder  deü  Andreas  stammte  Heuning,  welcher  als  Oberstlieutenant 
111  der  k.  enk'li>chen  Armee  stand.  Albert,  L'i41  bischöflicher  Kanz- 
ler /u  Camiii  und  d«T  Bruder  desselben,  Benedict,  kommen  als  Ca- 
bübi'ci  zu  (*olberg  \(>r.  Andreas,  Uoe.tor  der  Kechle,  wurde  \i\i)\ 
Fur^tJ.  Curlaml.  Kath  und  ITilo,  unter  Franz  Herzog  in  i'ommcrn  und 
i:i<^t:hiif  zu  Camiu,  (ich.  Bjith  und  Kanzler,  erwarb  spater  die  (iuter 
Nfiurhkaueu  und  ^treitz  und  .starb  1G2S  als  (iesandter  in  Wolfen- 
byttel.  Mit  dem  Knkel  desselben,  .\ndrea.s  Franz  v.  B.  .miII  nach 
MicraAri.  Gauhe  u.  A.  .'»1.  I>cc.  105^  der  Stamm  ausgegangen  sein, 
A'kXi  leicbt  Freih.  v.  I^cdebur  au,  da»:>  der  »^tanim  er^t  um  \1'M)  er- 
iwM:|ieii  sei  und  dass  nuch  172t>  die  Gtiter  Kleist,  Uepkow  und  \Vus< 
^.cki'U  im  Fur>tcuth.  (.'aminschen  Kreise  in  diT  Hund  der  Familie 
jtMcsi'Q  wareu. 

'fiM^r.   I.  ^.   i>ij  u.  .IMJ,  II«  h  Mirra«!.   —     A'/A.  r     L*.Ut.ui,  \.    s.    \\i    ■.   |||.    f«.  ;f»'|.   ^ 

***-.*f«#f.    III.     |.%*.    -     PoiflNI.    W.    II.    IV     40. 
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lilgria  (im  Schilde  titi  Eichhorn)-    Nach  Freib.  t. 
auSfiegungi^iiL's  Colberger  Sttultecsclilecht,  aus  welchem  derselbe  di 
Ur.  Andreas  v.  B-,  den  Sohn,  Johann,  nnd  den  Enkel,  Andreas  FruE 
l{e&t.  IG^H,   s.  den  vorstehenden  Artikel,  nennt.    Sullte  nicht  d 
Wappen  uiirieklig  and  nur  eine  Funiilie  Bulgrin  vorgekonimeQ  seil 

Ivlla  f.  iMlIcMa,  *.  and  Killrr.  ßCihnii^cber  Adrlssland.   Adeli 
Diplom  von  1722  fUr  Iternbard  Bulla,  k.  L'ommeizienralh  und  E 
verwandten  in  Prai^,   mit  di-ra  Prädicate;  v.  Bultetiau   und  RitU 
sUnilsdipIom  von   1739  für  den  Sohn  desselben,  Anton  B.  v.  B., 
böbm.  Kammerralh. 

hllat.    I'reussi scher   Adelsstand.    Diplom    vom  16.    Nov.    17( 
fOr  die  OebrQder  David  Abraham  und  Jean  Bullul  in  Neufchat«!. 


kn^Mtli«!,  Uucr,   b.  I.eibinüier  v.  Ilnndcnthxl,  Kitt«! 

Ivi<l»rh«li,  Bitter.  Fihlftnd.-O&terr.  Kitlerslaiid.  Adels-Iüpli 
von  1797  far  Carl  Bundschuh,  k.  k.  Ober-Kriefifl-Commlssar,  t 
dem  Pritdicatc:  Kdler  v.  und  Killersland.s-Diplom  von  lö22  für  dt 
selben  nis  k.  k.  pension.  llofralh. 


tlihlfn.i. 


.  ItJ  a.  Ki«ini.-n<I.  fi 


■■flsen,  Prriherr.  Freiherrn  stand  des  KAnigr.  Pr^ussen.  Dipla 
fUr  Carl  Clirisiian  Josias  Bünden,  k.  preuss.  w.  (ich.  KatJi,  Ür.  eti 
früher  k.  preuss.  (iesandten  oud  bevollm.  Minister  am  k.  grossbritaa 
Hofe,  —  Die  Erliebunij  in  den  Freiherrnstand,  wurde  2».  Jan.  181 
in  {JfTentlichen  BlAllern  bekannt  gemacht.  —  Ein  Sohn  des 
benen,  Carl  v.  Bunsen,  wurde  k.  preuss.  Legalionssecretair  bei 
Gesnndtschaft  am  k.  sardinischen  Hofe. 

BMU«h  (Schild  gesehacht  und  über  dem  Schachs  ein  Schill 
haupt.  Nach  einem  Siegel  von  tfil9.)  Alles,  erloschenes  Ad«)! 
schlecht,  welches  im  Brande nburgischeii  bei^fltert  war.  Dasselbe  h 
sass  schon  13G4  Biebcrteieh  im  Kr.  Slernberg,  erwarb  spUer 
diesem  Kreise  noch  mehrere  fitlter  und  hatte  noch  1773  ScfaAm 
inne.    Bald  nachher  ging  der  Stamm  aus. 

laiilMh.  Bmlscii,  gnunnt  lUtibar,  ■■■l»rh-Ratibar  (Schild  d 
Lange  nach  gethnilt:  rechts  in  ach!  oder  mehr  Reihen  von  Roth  m 
Silber  gesehacht  und  links  Gold  ohne  Bild).  AlteR.  erloschsM 
schlesiscbesAdelsgeacblecht  ansdem  Slammhaose  I'rKyhnr  imUppel 
scheu,  welches  im  16.  und  17.  Jahrh,  bIQhic  und  sich  bald  BuDt«e 
genauot  Itatzbar,  bald  Kalübar,  genannt  Bunisch,  schrieb.  Friodri 
V.  K.  xn  Pr/yhor  war  1  ri4(l  Hauptmann  zu  Benthen  und  Tarnowiti  m 
dieselbe  Würde  bekleidete  1506  ein  anderer  Sprosse  der  KaniH 
welcher  ungleich  Herzog).  Batfa  m  Oels  and  Landes- Aelteit«r  i 
Füritleuthnnis  Oels  war.  Hersclheslarb  IRITi  als  kurhrandenb.  Oht 
Hauptmann  des  Fürslenthurah  JiLgerudorf.   Um  diese  /eil  tbcilu  ti 


—     149     — 

das  Geschlecht  in  die   Häuser  Karanschke,  Przyhor  und  Ohernick, 
welche  nach  und  nach  wieder  ausgingen. 

Sinnpin*,  I.  S.  750  u.  II.  8.  556.  —   Gauhf ,  I.  8.   18fi|.   —   Siehmachfr,  I.  52:  Die  Kau- 
bw  a.  54:  Die  BuuUrhn,  Kchleüisch.  —  v.  Meding,  II.  8.463  u.  464. 

IwiUchj  Ritter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1720  für 
Christian  Alexius  Buntsch,  Advocatcu  in  Mähren  etc. 

Mmmdm^tT*  Altes,  ritterliches  Geschlecht  der  Ober-Pfalz,  aus 
welchem  Crimhilt  schon  1257  Acbtissin  zu  Niedermünster  war.  An- 
dreas Büozingcr  zum  Rosssteiu,  des  Pfalzgrafcn  Johannes  Hofmeister, 
wurde  von  diesem  1431  zum  Vormund  des  Pfalzgrafen  Christoph, 
nachmaligen  Königs  von  Dänemark,  ernannt  1431.  Mit  Georg  ßun- 
xinger  zu  Holztrauhach,  welcher  nur  Töchter  hatte,  starb  dieses 
tomier-  und  hochstiftmässige  (leschlecht  aus.  Die  Tochter  Kegina, 
fsest.  ir>Gl,  war  die  Letzte  ihres  Namens  und  brachte,  als  Klosterfrau 
in  Seeligenthal,  diesem  Kloster  die  Güter  Holztraubach  und  Moost- 
hann  zu. 

Ilan<l«rbr.    MitthcilunfCfn  dr«    II«  rrii  Gart  Frvih.    v.  LtfopivrhliiiK.    —   Sifbmaekfr,  If.  63. 
ür    15. 

iMl-lembfrg,  ii«l  ra  irrenberg  ■•  iHhiingen^  Preiherrei  (Schild 
fre\icrt,  mit  das  Stammwappen,  die  Buolsche  Jungfrau,  s.  den  nach- 
stehenden Artikel,  enthaltendem  Mittelschilde,  l  und  4  in  Silber  ein 
irekrönter,  zum  Streit  geschickter,  rother  Löwe,  in  den  Pranken 
einen  Kleestongel  und  2  und  3  in  Gold  ein  gekrönter,  schwarzer  Bär, 
in  den  Tatzen  eine  Schlange  haltend.  Das  bei  Erhebung  in  den 
l(eicbi!>ntterstand  verliehene  Wappen  zeigt  nur  den  gevierten  Kücken- 
frchild  des  freiherrl.  Wappens,  ohne  Mittelschild.  Das  alte  Stamm- 
«tppen  kam  erst  wieder  bei  Erhebung  in  den  Freiherrnstand  1794 
hinzu.  I>as  reichsfreih.  Wappen  von  1718  hat  einen  gevierten  Schild 
mit  Mittelschilde,  welcher  letzterer  das  Staromwappen,  die  buolsche 
Jungfrau,  /eipt.  1  n.  4  in  G4»ld  ein  gekrönter,  schwarzer  Adler  und 
2  und  :;  in  Silber  ein  gekrönter,  rother  Löwe.  Der  im  2.  Felde  hält 
in  der  rechten  Vorderpranke  einen  dreiblättrigen ,  der  im  3.  einen 
dreiblumigen  Stengel  empor).  Krbländ.  österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1794  für  Joseph  Ignaz  v.  Buol-Bernberg,  k.  k.  Hauptmann 
bei  Mittrowsky  Infanterie  und  für  die  Neffen  desselben :  Gebhard  und 
Ju«eph  Andreas  v.  B.-B.  -  Die  Ahnherrn  der  bernbergischen  Linien 
d«'4  Stammes  Buol,  s.  den  .Vnfang  des  nachstch(>nden  .\rtikels,  deren 
es  iwei ,  eine  in  Tirol ,  die  andere  in  Baden ,  giebt  und  von  welchen 
die  Altere  dem  Stamme  der  fteichsritter  angehört,  vcrliessen  zur  Zeit 
4pr  Kefonnation  Graubündten  und  Ulrich  (III.)  v.  Buol,  Sohn  des  Ni- 
colaa«  v.  B.  and  der  Maria  v.  Porta,  Hess  sich  in  der  Stadt  Kaiser- 
ftohl  am  Rhein,  im  jetzi»;en  Cant<m  Aargau  nieder.  Sein  Sohn,  Hans, 
«ar  L%29  Uathsherr  da<elbst  und  hatte  aus  der  F'he  mit  Magdalena 
Uicbter  mehrere  Söhne ,  welche  verschiedene  I  jnien  stifteten  und 
uter  diesen  Hans  (IL),  vermählt  mit  Elisabeth  v.  Menzingen,  wel- 
cher die  ältere  reichtifreiherrliche  liinie  gründete  und  Conrad,  verm. 
1570  mit  Elisabeth  Mayr,  Stadtschreiber  in  KaiserMuhl,  von  wel- 
chem di«  reicbsritterliche  und  jüngere  freiherrl.  Linie  v.  Buol-Bern- 
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Dio  .StiLuirumhe  lit'f  in  der  Linie  in  Tirol  vuu  Cii 
ruil',  wie  ful»t,  rurl:  llaiis  (IIL),  nnst.  11)22:  Kllsabelli  v.  llulii  I 
ZuriiacU;  —  CDiira<l  (11.)  itesl.  l(>i)3.  St udUcti reiber  iii  KaisiTstu] 
und  der  erste  Knverber  des  l'rüüicitts ;  Iteniherg;  Maria  v.  Wurniserj 

—  Hads  Andreas,  gest.  1708,  Erzieher  des  K.  Jusepli  I.,  nachmal 
FUrstl.  FUrsteubpre.  UegieriiTn;srnf b ,  wtirdu  1707  Keiflisrittcr  un^ 
urwurb  di<;  rcichsfreiellerrscbafl  MQlilingcii  im  llc-gau  uiid  das  F 
dicftt  von  derselben:  erste  Gcmablin:  Maria  Walhurt*»  v.  ICchbe^d 

—  Hans  (icorg  Conrad,  gest.  17ßO,  k.  Vogt  und  Kegierungsrath  I 
dem  Vurlande:  zweite  (^nialilin:  Frunzisca  v.  Horniayr  xu  Uortei 
bürg,  gest.  t7S4;  —  und  Joseph  Ignaz,  gest.  1817  als  k.  k.  KÄmB( 
Kcidraarsrliall-Lienten.  und  Stadt-Comniandant  zu  Prag,  «eil  17* 
Freiherr,  s.  oben,:  Josejiha,  Freiin  v.  Wiitmann,  gest.  181G. 
der  Khe  des  Letzteren  stntiimt  das  jetzige  Haupt  der  ersten  Linie,  1 
Tirol,  Frtinz  Freib.  v.   Ilnol  ku  Dernberg  und  Fidler  Herr  auf  Mfl) 
tingen,  gel).  I7Ü4,  k.  k.  Geb.  Rivth,  lieichsratb  u.  Kämmerer,  Land 
manu  in  Tirol,  Incolu  von   UObujen,  Mähren  und  Schlesien, 
1621  mit  Maria  Anna  liosa  Freiin  v.  Giuvandli,  geb.  1801,  aas  we| 
eher  Kha,  neben  zwei  TOchtern,  F'reiin  Maria,  geb.  Iäit5,   «en&^ 
1»46  mit  Max  Ludwig  v.  Biegeleben,  k.  k.  Huf-  und  MiniaterMlnOlh | 
im  Ministerium  des  Acusseru  und  des  kaiseri.  Hauses  und  T 
Anna,  geb.  1H28,  Ehrendanie  dea  lirUiiner  adeligen  Uamenstifti 
zwei  Söbnu  slainmeni  FreiL.  Adalbert,  geb.  1S22,  k.  k- Kätnmeri 
Siattbalterei-Ualh  und  Kreieliauiitnianu  zu  UiluiUtz,  verm.  ISäü  n 
Maria  Grf.  Karniuka  v-  Karnice,  geb.  1H33  und  Fieib.  Fraoa,  t 
lÜäS ,  k.  k-  Kftmm.  und  Uuncipist  im  Ministerium  der  Justii-  —  M» 
zweite  freiherrliche  Linie,  die  in  Etadon,  wurde  von  Geurg  Andreu 
Rctcbsritler  v.  Duol-Bernberg  gestiftet.   Derselbe,  ein  Sohn  des  Hans 
Georg  Conrad  aus  zweiter  Kbu  and  ein  Rrudcr  des  Stifters  der  erb- 
läu dii>ch- frei  herrlichen  Linie  Uuol-Iiernberg  Joseph  Iguax,  a.  oben, 
gest.  I7ä9,  Herr  zu  Mülilingeu,  k.  k.  liegieruugsrath  im  Pnstertlial, 
ober-üsterr.  (iubemialrath,  Kreishaa|ilmann  in  Tirol  und  Uberuats- 
rath  zu  Itregenz;,  hatte  sieh  mit  Maria  Sidonia  v.  Buid-tternberg  fer- 
mlthlt  nnd  ans  dieser  Fhe  Btammten  zwei  Söhne,  Ucbbard,  gnL 
1»24,  Herr  zu  Mahliugen,  verm.  mit  Amalia  Freiin  v.  Slozxing,  geiL 
18:11}  und  Joseph  Andreju,  k.  k.  Legationsralh  bei  den  (iesandtdcbaf- 
teu  xn   Dresden  und  Koiniubagen,  welcher    1812  unvermlthU  starb, 
lleidu  waren  mit  ihrem  Oheim  Josejdi  ignax  v.  Iluul  17^4,  t.  oben, 
in  den  Freihcirnstaiid  erhoben  worden.  Das  Haupl  dieser  zweiten  Linit 
ist  dcr^obu  des  Freibcrrn  Gebhanl,  s.  oben,  Freih.  lludulpb,  geb.  1S0<^ 
HeaiUer  der  ehemals  reichsuninittelbaren  Grundherrscliaftcn  Beres*  I 
bcrg,  Mublingen  und  Kizienhuusen,  grossh.  bad.  Kammerherr,  m^  I 
mAhll  183^  mit  itertha,  Tochter  des  grossh.  bad.  Geh.  lUths  Ur.Ba> 
der  V.  Zizzeuhauseu,  welche  ihm  die  vor  lUii  Juhi-eu  von  der  FamUi9 
verllnsscrtu  Herrschaft  Ueronbcrg  als  Ueiradiigut  wieder  EobracJM. 
AOM  »einer  Khe  stamnien  die  Üöliue  Maximilisti,  Undolpb  nnd  KraM 
und  die  Töchter  Isabella,  Hertha  und  Marin.    Von  den  Sehweiten 
dva  Freiburra  Kudulph  lebt  Froiiu  Uabella  nnveriuablt ,  Fraiin  Uoii  J 
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conliu  aber  hat  sich  mit  Ilugo.Freih.  v.  Klireiiherg,  grossb.  bad. 
ilauptiuanu  ä  la  suite,  vermählt.  —  Noch  sei  erwähnt,  dass  vor  dem 
erbläiid.  österr.  Frcihcrrustaiid  auch  der  iCeichspanier  -  und  Frci- 
herrubtand  durch  Diplom  von  1718  für  Johann  Georg  Edlen  v.  Buol, 
k.  k*  llofrath  und  Geh.  Referendar,  aus  Allerhöchst  eigenem  An- 
triebe, und  zwar  mit  dem  Special-Privilegium:  de  non  mendo,  d.  i. 
sich  dessen  willkürlich  zu  bedienen,  oder  nicht,  in  die  Familie  ge- 
kommen ist. 

Wi9„iriU,   I.  8.  412—41«;.  —   %i,,ffrU  r.   MühlfeUt.  «.41   n.  Kr;;Hiir..-Bd.  8.  4H.  —  Prnvin- 
ii«MUtii|(..   toll  Tirol  u.  Vorarlli.  rn,  IMZ.  8.  2{>t<.  —   Civiical.  Tn.si'lM'nl>.  ü.  (reih.  lläuKtT,  is.V», 
•«   ^v   "T.   Ivi7.  S.  W-  «.»•.»  u.   18V>,  S.   ir.»— tl4.     -  r.   Moyrhoffn.  Tirohr  Wappen.  Nr.  ß2.    - 
rfij .  II.    \n.  R-  Fr««ih.  V.  H.  —   W.-Il.    d.    Kpr.  Bayern  IV.  !♦<; :    Kdle    ii.    HUter   r.  B.  ii. 
%     W.'.jrW.Tfi,  4.  AJilh.   -     r.    Ilf/ntr,   IV.   Tal».  .1.  S.  3. 

tm%\  «.  8rha«f Rstf ia  I  Ürafea  (Schild  zweimal   der  Länge  nach 
und  einmal  quer  getheilt,  sechsfeldrig,  mit  ^littelschild  mit  einem 
rothen  Ilenuelinhute  bedeckt  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
von  Hlau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt  mit   einer  Jungfrau, 
welche  ein  Kleid  von  gewechselten  Farben  und  auf  den  blonden  Locken 
einen    Hlunienkranz    trägt,  den   linken   Arm   in    die   Seite   stemmt, 
den  rechten  aber  erliebt  und  in  der  Iland  einen  Hlunienstrauss  hält 
(;tltes   buulsches  Stammwappen)  und  links  in  Koth   drei   quer  über 
einander  gelegte,  rcclits  gekehrte  Fische  (Schauensteinsches  Stamm- 
Wappen).    1   in  Silber  ein  rother,  oben  und  unten  von  drei  neben- 
einander stehenden  blauen   Kugein   begleiteter   Querbalken;  2  blau 
liüd  »ilberne  Eisenhütchen  und  ein  goldener  Querbalken;  3  in  DIau 
/wfi  silberne,  neben  einander  gestellte,  auswärts  gewendete  Stein- 
b«x'khörner;  4  in  Silber  ein  schwarzes,  rechts  gewendetes,   gostürz- 
te^  Hüflfelhorn;  5  in  Silber  drei  schmale,  schwarze,  gekerbte,  schräg- 
linke oder  schrä^Techte  Haiken  und  G  von  Schwarz  und  Gold  viermal 
qutr  gestreift).    Keichsgrafen stand.    Diplom  vom  18.  Jan.  IbOo,  für 
Johann  Iwiidolph  v.  ßuoI-Schauen.stein,  später  k.  k.  Geh.  Rath,  Staats- 
ifiinioti  r  und  Tiabi^lenten  der   llofcommission   etc.,  zur  Fortführung 
der,  1  ToO  dem  k.  k.  Feldniurschalle  Thomas  Franz  Freih.  v.  Schaueu- 
%tiin  verliehenen  reichs^ruflicheu  Würde,  sowie  zur  Vereinigung  des 
H'bauenNteinbchen  Namens  und  Wap]>ens  mit  dem  angestammten  buol- 
<c\\ii\i  Namen  und  Wappen.    —  Der  Stamm  Huol  zählt  zu  den  ältesten 
.\del>familien  Khätiens  und  war  mit  den  Salis,  Planta,  Mont,  Bcl- 
Uu  etc.  mehifac'h  verwandt.    Wie  im   Vaterlande  mehrere  Sprossen 
dir»  Haukes  zu  hohen  Kliren>tellen  und  Würden  kamen,  so  kämpften 
.\bdere   mit   Auszeichnung   in  der  französischen,  spanischen,  k.  k. 
.Vriuce,  uiier  aurli  unter  den  Truppen  der  Republiken  Venedig  und 
Holland.    Als  der  erste  bekannte  Ahnherr  aller  Linien  des  Hauses 
Haol.  \on  welchen  jetzt  noch  fünf  blühen,  von  denen  aber  nur  drei 
i^nau  bekannt  .^iud,  wird  um  129^^  l-lrich  v.  Kuol  genannt,  welcher 
mit  t^einem  Sohne,  Hans,  im  Heere  des  Ikr/.o^'s  Alhrecht  v.  Oester- 
fiich-llab^burg  stand,  als  dieser  mit  Ad(dph  \.  Nassau  um  die  deut- 
kUc  Kaiserkrone  stritt.    Liner   Familiensage    nach    soll  Flrich,  der 
l)ao|,  tin  böhmischer  Kdler  gewesen  sein,  was  nicht  unglaubwürdig 
iit,  da  iierzug  Albrecht   von    Rühmen    Hülfstru]ipen   erhielt.    Nach 
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Beetidi^niig  des  Krieges  mHoble  sich  Ulrich  iu  Rlifttien,  im  jctxiiroV 
Caiilon  (iraubOniltcD,  wekhrr  damaU  Keichsstift  dur  chari»rli«rf< 
l.nnde  war,  ansftssig.  Dit  Siihn  desselben,  Hniis.  lebte  durt  » 
1340  uuil  hatte  aus  der  Ehe  mit  blUtiabeth  v.  Kiigelsber!!  zwei  S&bne,' 
Meiiirad  and  Ulrich  (II.)'  Des  Letzteren  Nachtvommenschnft  ertosett 
schon  in  der  dritten  (ieneratiun:  Ersteror  über  wurde  der  Slamn^ 
vater  alJcr  noch  blühenden  Linien  des  Stammes.  Au^  «einer  Ehe  n 
Emilie  v.  Brück  slammlen  zwei  S'thne,  Hans  lü.)  und  Ulrich  (III.); 
welcher  Letxtere,  verm.  mit  Maria  v.  Purta,  Ahnherr  der  ep&ter 
in  Schwaben  und  in  Oesterreich  begüterten  und  noch  blähenden  U-- 
iiien  der  Ilcichsfret  -  nnd  Punierherren  v.  Iluol,  sowie  der  Ueichsfre»* 
herru  v.  Ituol  lu  Iternberg,  s.  d.  vorstehenden  Artikel,  wurde,  w&fc> 
rcud  deF  Bruder,  Bans  (II.),  aus  der  Ehe 'mit  EtUabeth  v.  Aqoils 
drei  Söhne  hinlcrliüss.  vuu  weleljen  Paul  den  Stumm  in  Rhitticn  forU 
Bet/tc.  Letzterer  diente  xuersi  in  der  k.  franz.  Annee,  wurde  d«U' 
152T  zuerst  ond  spftier  »och  mehrmnb  Landammann  in  Dnvos  nnd  d 
Zehngeriehtshundes,  bekleidete  anrh  Oe.sandtschart$|iosten  der  dn 
ItHnde,  war  zuictzi  I'udesla  von  Morbe^nu  im  Valtellin  und  stari 
1567  in  hohem  Aller.  Sein  scharfes  Tiesieht  und  seine  Einsicht  unA 
Klugheit  halten  ihm  den  lieinamen:  der  Lnchs,  verschafft.  Bei  Ani 
breitnng  der  Zwingli'schcn  Lehre  war  er  bald  zur  reformirlen  KJi;| 
übergetreten.  Aus  seineu  beiden  Ehen  mit  Anna  Moseiiicr  und  i 
tcr  mit  Anna  v.  Lamberti  (LompardU  stammten  '2f>  Kinder,  von  wel 
chen  Paul,  ehe  er  starb,  an  dreihundert  Nachkümmen  hatte.  Ffta 
Söhne  desselben  stifteten  eben  so  viele  Linien,  die  aber  th eil we ist 
wieder  ausstarben.  Der  älteste  dltser  Söhne,  Hans  (III.),  war  dB 
Stammvater  der  Linie  ».  Buol  zu  Strassberg,  welche  jetzt  I 
Suhunensteiu  heisst.  Er  lebte  zu  Porpan,  war  Uathsherr  im  cbnN 
walller  Gerichte  und  von  ihm  stammten  aus  der  Ehe  mit  Euphrosin 
Dellin  v.  Belfort  vier  Söhne,  von  denen  Paul  der  JUngorc,  Buin« 
herr  und  Landvuigt,  iu  der  Ehe  mit  Mar^arctha  v.  llartinannis  d« 
St&uiro  fortpllanzte.  Der  ältere  der  beiden  Söhne  desselben,  Ulriel 
1595  Podesta  zu  Teil,  ßel  1599  im  Gefechte  bei  Malix.  DersclV 
war  niil  Jucobaea  v.  Sonuwigg  verinählt  nnd  aus  dieser  Ehe  eaV 
sprossten  vier  Söhne,  von  welchen  Hans  Anton  der  weitere  Btatnni 
hailer  der  Familie  wurde.  Derselbe,  erst  in  k.  spanischen  KricgI 
(tieusten,  war  »pllter  AhKesundtcr  der  Bepuhlik  der  drei  BQnde  00 
t>tarb  als  Landes-Obersl  dieser  ItUnde  lätiJ,  nachdem  ihm  von  dt 
Republik  gestattet  worden  war,  von  meinem  Schlosse:  Strusberi 
den  Namen  führen  zn  dfirfen.  Von  fQnf  Söhnen  aus  der  Ehe  mit  Ett 
sabeth  Kies  v.  Sermot  hatten  nur  drei,  llrieh,  Paol  oud  I 
Nachkommen  und  nur  Paul  pflanzte  den  Stamm  danernd  fort.  I>«t 
seihe,  gest.  Ki91,  trat,  wie  «ein  Vater,  in  k.  spanisrhe  KHegsdiensti 
wurde  ltiT3  Bundes-Landanmtanii  des  Zehngcricbtsbundea,  Ifidl  l.al 
dchhauptmann  in  Valtellin,  spater  Gesandter  am  k.  spanischen  ni 
k.  k.  Hufe  und  nahm  1093  die  kalhuHiiche  Ueligiun  an.  Dnrck  D 
plom  vom  27.  Febr.  ltl!)H  erhielt  er,  wegen  seiner  Verdiensten 
das  Reich  und  das  Erzhaus  Oesterreich,  den  ReichsfrcihurrosU 
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mit  dem  Prädicate:   v.  Uiedtber^  aud  Strassbcr^.   Aus  seiner  Khe  mit 
Nmrcissa  v.  Planta  stammten  zwei  Söhne,  von  welchen  der  Jtin^ere, 
i^onrad,  k.  k.  Oberst-Lieutenant  und  Adjutant  des   Prinzen   Kugen 
von  Savoyen  war.    Der  Altere,  Hans  Anton,  gest.  1717,  stand  eben- 
falls in  kaiserlichen  Diensten   und  machte  den   spanischen   Succes- 
sionskrie^  mit.    Aus  seiner  Ehe  mit  Kmilie  Freiin   v.  Schauenstein 
und  Hhrenfels  cntsprossten   drei  Söhne,  Rudolph  Anton,  Paul  und 
Hans  Anttm.    Letzterer  wurde  von  seinem  mütterlichen  Oheim,  dem 
k.  k.  Feldmarschall  Thomas  Franz  (trafen   v.  Schauenstein  adoptirt, 
wiNlurch  nach  dessen  Tode   1712   dtT  Name  und  die  schauenstein- 
>chen  Güter  an  diesen  Zwei^  des  buolschen  Stammes  kamen.    Der 
Älteste  der  drei  Hrüder,  Rudolph  Anton,  war  iTst  k.  ober-  öslerr. 
Kammer-    dann    KegiernuKsrath   und   wurde    1730   von   den   tiroler 
Stiindfu  mit  seinen  Nachkommen  in  die  tiroler  Adelsmatrikel  auf^e- 
noromen.    17'^H  war  er  kaisrrliolipr  Commissar  der  vorarlberj^ischen 
landschaften  und  1750  bei  den  Tiroler  Ständen.    Aus  seiner  Khe  mit 
JoM'pha  Wenser  zum  Frrienthurm  stammten  drei  Söhne,  von  wel- 
fb<Mi  vich  Hans  Anton  Kudcdph,  k.  k.  (jleh.  Kath  und  Kftmmerer,  so 
wie  (te>andter  bei  den  drei  Hunden,  mit  Johanna  Orf.    v.  Sarthein 
U'rmuhlte,  aus  welcher  Khe  zwei  Söhne,  Johann  Rudolph  und  (*arl 
lUdolph   entsprossten.     Letzterer   starb    l83r>   als   Fürstbischof  zu 
(bar  und  Prälat  des  ('ollegiatstifts  Wissebrad  bei  Pra>r,  Johann  Ru- 
dolph aber  erhielt,  nachdem  die  Nachkommenschaft  des  Hans  Anton 
(irift-n  V.  Hudl-Schauen'^tein  und  seiner  (temahlin  Kleonore  v.  Tsehi- 
d^rer  zu   (iU'ifheim   ausgestorben,  Namen   und   (iüter  der   Familie 
Sfbtuon^tein,  so  wie  das  oben  erwähnte  kaiserliche  Diplom  von  1H()5. 
l>^rsrlbe,  geb.   17(»3,  ge^t.     1H34,  früher  Gesandter  an   mehreren 
Höfen  und  von   IHlfi  bis    \H2:\  Präsident  der  deutschen  Bundesver- 
umniluntr,  war  seit  1795  vermählt  mit  Alexandrine  (irf.  v.  Lerchen- 
f**M-Köferinir,  gest.  1M51  und  aus  di«»ser  Khe  stammt  Carl  Ferdinand 
(»raf  zu  Hu«il-Schauenstein,  zu  Ricdtberg,  Strassberg  und  Khrenfels, 
rfb.  17*J7,  k.  k.  Kämm.,  (ieh.  Ralh,  bis  1859  Minister  der  Auswär- 
tiffo  Angelegenheiten  und  des  kaiserlichen  Hauses  etc.,  verm.  mit 
(iroline   Prinzessin   zu    Isenburi^-Rirstein,  geb.   1809,  aus   welcher 
Klie  zwei  Töchter  leben,  die»  (irätinnen    Josephine,  geb.    1835  und 
Alexandrine  geb.  1837.  —  Diebeiden  Sthwestern  desOrafen  ('arl  Fer- 
dinand Mnd  (Jrf.  Caroline,  i^eb.  179(1  und  (Jrf.  Sophie,  geb.  1800,  verm. 
l'*H0  mit  Peter  Freih.  v.  Meyendorff,  k.  rus««.  w.  (.ieh.  Rath,  Minister 
dfr  kais.  Domainen  und  Apanagen  und  Mitglied  des  Reichsraths. 

■^.«»^f»«.  I.   M.   Ili     4IÄ.   —     l/.v"'/«'    r.    M*ihlf0t,{,  H     14.  ^Ili-m.  «.-n«-«!.     u.   »iMt« 
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!•§■•?•  ÜraffB.  Krbländ.  österr.  (irafenstand.  Dipl<»m  von  1575 
'tr  Maximilian  Raron  ile  Vaux  v.  und  zu  Rmiuoy,  k.  span.  (ieneral. 
-  Alte»,  aus  der  Picaniie  stammendes  (iesehleeht,  dessen  ältester 
Vaae  Lonqueval  war:  der  Stammsitz  Ru^nov  liegt  unweit  Arras  in 
d^r  (trafschaft  Artois,  in  welcher  dem  (ieschleolite  das  Ober-Krb- 
^H»nuDt  zustand.     Die   F'amilie  kam    in  der  zweiten    HAlftc   des 
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IG.  Jahrli.  iiocli  (Jcaici-reich  und  wurde  1(172  in  den  iiiederSrterrtlGy 
:ii;lic-ri  llerreiibtaiiü  aiirgcnuiniiifin.  —  Wbsiiiiil]  be^niit  die  £ 
i'uiLe  mit  I.&iidcliiiiis  Li>ii<|ui:viil  Ucaitii  dn  Vaiix 
üvrl  II.,  mit  seinem  Suhnc,  Aaua,  11^52  nach  Chambra/  sog. 
I.Hxlttrom  stoninitc  im   4.   Gliudo  Adrian  hoiiqaevni  do  Vaai, 
Krzhoreogs  P]iil|iii  von  Oi^btcrreicb,  Königs  in  Castilitin,  Kämmen 
gesl.   1&24.    Der  Salin  desselben  ans  der  Khe  mit  Anna  v.  CourMvf 
villc  war  Johann  Lunqucval  {larnii  d«  Vaui,  früher  Ubersth 
des  K.  Carl  V.,  verm.  mit  Anna  v.  Rusimbos.  Ans  dieser  Ehe  sUmmM  ] 
Maximilian  I.üm)nova]  ßaruii  de  Vanx  Oraf  v.  und  zu  Ituquoy, 
L-Iier,  s.  obun,  den  ürafeiiEland  in  die  Familie  braclile  und  ah  CunW  J 
iii&ndirender  bei  lielagerung  derKIadt  Toamay  15)41  blieb,  iiad 
vuii  ihm  in  der  ICbe  mit  Margarelha  de  Lille  ein  Sohn,  Carl  I 
venUru,  entspruesen  war,  welcher,  geblieben    I  ü21  als  k.  k.  UeiM 
r&l-Fcldiiiarscball,  iiamenilich  durch  seine  Waffeulhateii  1619  and  ' 
1C20  sieh  bekannt  maehtc.   Aus  seiner  Kbe  mit  Marin  Hagdaleaa 
(ii'f.  di  Uiglia  Staramte  Graf  Carl  Albort,  k.  k.  üuh.  Itiub  und  Käm- 
merer, verm.  mit  Maria  l'bilippinu  l-rf.  de  Croj-,  vuii  doa»cn  Söhnen 
iinmcDlIieh  der  zweite,  Cail  I'bilipp  und  der  dritte.  Albert,  genannt 
werden  müssen.   Carl  I'bilipp,  Grand  de  Espagne,  wurde  von  Carl  II. 
Könige  io  Spanien  IGBÜ  als  l'rince  de  Lonqueval  in  den  spaulschca 
und  italieni."eben  FOrstenslitnd  erhoben  und  diese  Krbebang  10.  Hin 
1 1)89  in  den  öüterreichlschen  Erblandcu  anerkannt.    Derselbe  utAtb 
ItitlU  nnd  hinlerliess  aus  der  Khe  mit  Maria  Mar|;aretba  Grf.  v.  Hur- 
lies  einen  Sohn,  Carl  Emanael  FUrst  v.  Lonijucval.  üraf  von  Outjudy, 
wtflchor  sich  1 700  mit  Itosa  Angolica  Urf,  v.  Ilarraeb  vermählte,  i^r 
Kcbou   1703  ebne  Nachkommen  starb.  —  Von  dem  oben  genannten 
dritlen-Sobne  des  Grafen  Carl  Alheri,  dem  Grafen  Albert,  summen 
diu  jetzigen  Glider  der  grllllichen  Familie  ab.   Derselbe  war  in  erster 
Kbe  mit  Elizabeth  I'olyxena  Grf.  v.  ('avriaui  vcrnttlhll  und  biDtcrliCtti 
«US  dieser  Ehe  den  Grafen  Carl  Cajetan,  gest.  1750,  k.  k.  w.  üali. 
Itaüi,  Khmmerer  u,  Ubcrsten  Laud-llofmeisier  im  Kgr.  Uöbmen,  mV 
eher  sieh  1700  mit  rhilippiuc  Klisabelb  Grf.  l'iiltry  t.  Erdöd,  gvtllj 
1732,  vermählt  hatte.   Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  Frana  l 
pold,  gest.  I7tl8.  k.  k.  w.  Gob.  Itath ,  Kümmerer,  Oberster  l 
hofm'eitter  im  Kgr.  Uühmcn,  ErbUndjilgernieister  der  Prorioi  i 
luis  etc-,  verm.  mit  Gabriele  Johanna  Grf.  v.  UogendoK,  gest.  1761 
l>cr  Sühn  BUS  dieser  Ehe,  Graf  Leopold  Albert,  k.  k.  K&mmerer  B 
Oberst,  vermählte  sich  177li  mit  Jubaiina  Grf.  *.  Nieupurt  und  i 
dieser  Ehe  stammte  Graf  Georg  Franz  August,  ge«t.  IHfil,  k.  I 
Kammerer,  welcher  sich  IßOfi  mit  Gabriele  Grf.  v.  ItottenbaD, 
17H4,    Frau   der   Allodlal-llcrrscbnrteu    Kotbenhaus,    l'retnitz  i 
tiaueustein  e.  p.  in  nahmen,  vermählte.    Ans  dieser   Ivfae  ist  ( 
sprossen  Georg  de  Loii()i]cval  Graf  v.  itn'|UO>  Uaruu  v.  Vai 
IttU,  Uorr  der  F idei com missherrsn haften  Gralzen  und  llos«»bf 
c.  p.,  k.  k.  KtLmra.,  verm.  1H47  mit  Sophie  FriiiEussiu  von  Osttiaf 
Watlersl^in ,  gob.    I  &äil    und    von   demselben  stammen  zwei  SAhlt 
l^rl,  geb.  18ä4  und  Ferdinand,  geb.  ItJ&ti.  Die  drei  SchwmU 
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i\v>  (irafen  (Jeor^'  sind  die  (iräfinnen:  Thertisc ,  geb.  1»S07,  venu. 
\>'M)  uiit  Vinceiiz  Fn»ih.  Zchsiiir  v.  SpitzonlKTt^,  k.  k.  Kilinmercr; 
(aroliiir,  geb.  IHll,  verm.  lHi>»J  mit  1  riodrich  (ir.  Deym,  Treili. 
V.  Striletz,  k.  k.  Kämm,  und  Hitim.  in  d.  A.,  ^Vitt\vo  seit  18r)3  und 
Kabtdla,  \ieb,  1H12,  vorm.  183*J  mit  Johann  Neponiuk  Gr.  v.  Trautt- 
niaiiNdorf> Weinsberg,  k.  k.  Kämm.,   Witlwe  seit  1841). 

II. «•//•#//,  I.   H.  A17     iTI  mit  AhiKntafcl    von   U\  Aliij.n.    -    |)fiit«(*hr  Crnffiili.  <l.   <m's{i  n«. 
•      "      I  :■»    II     I.T.».       -     (;<ii»-:i|,    T.i^rh.Mil».  il.   nr.iH.    ILiu-kt,     I>.'>'.»,     S.     IM    ii.    1.'»'-'    u.    lliHi..r. 
Iltit'..    /)•   .1.  m^.-llMii  .    M.   111    II.    110'».    —    Sii|i|.|.    y.ii  Si.  ».III     W  -\\.   I.  2-'  u.   VI.  11.     -    W.U. 
I    •»•  »i  rr.   M«.ii.  t'ir. 

iairliard,  larrhharill,  iMr^lianl,  HMch  trfihfrrcn.  Kin  aus  l'o- 
Uli  iiaeh  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgesciilecht,  welches  nicht 
mit  den  schlesi^(•hen  Adelsfamilicn  v.  Bnrcard,  IJurghard  v.  liöweii- 
ht»ff,  n.  V.  l.öwenburg  auf  IJorn  und  I*.  und  Löwenheim  s.  die  be- 
tri'if(ii«Ien  Artikel,  verweehseji  werden  darf.  —  Casimir  v.  Hureh- 
lardt,  weither  den  freih.  Titel  führte,  besass  ITTf)  Hansen  und 
Klriii-Keilrr  im  Kr.  Kössej,  d^r  iJruder  desselben,  Carl,  war  Lieu- 
tenant in  k.  preuss.  I Diensten  gewissen  und  sein  Sohn  August  stand 
177'.>  i\\s  Fähnrich  im  Ke'jim.  v.  Saldern.  Kin  Lieutenant  a.  I>.  v.  I>. 
lihtr  ISO,'»  zu  Kothtliess  hei  Seehurg  und  eine  verw.  Ihironin  v.  Hur- 
•  liard,  i;«d».  v.  Husch  starb  1S()7  zu  Königsberg.  Das  (iut  Theerwisch 
im  Kr.  Orteisburg  steht  niich  jetzt  der  Familie  zu. 

>     Cr.   A.  I,.    1.  K.   XiX    —    y,h.   r.    J.'ff'-fftr.    I     S.    T.'l   u.   III.   S.  TJ-J. 

iMrrliarili.  HeichsjidrUstand.  l)ii)|om  vom  7.  Sept.  1H0:J  fiir 
t'arl  F'riidiich  .\nirn>t  Hurcliardi,  !{ittergutsbe*<itzer  in  Kursachscn. 
IMtm  Um'  stammte  aus  einer  au>  Schweden  iiacli  Sachsen  gekommenen 
Kninilit*.  welche  fortL'tblftht  hat  und  mit  Kandier,  Cotta,  llerin>dorf, 
niil  Krieh^tein  etc.,  hegiltert  wurde.  -  Friedrich  v.  Hurchardi  steht 
aU  Lieutenant  in  der  k.  süchv.  reitenden  Artillcrie-Hrigade. 

iU  .  I.'-Iir    N..(i»-M.  I»r'-<lii«r    K  il-iitl- r    /.  «J'l.r.   f.   «1.    k«*i<l'-ii/     I«»47  ,    S.   1">4   n.    I"»!"*. 

*    1-1      ■     W.  M     .1.    H:»rh^.   Slaali-ti.    III.   "O.      -     A»«.   /.**■.    I.   S.  "MI. 

ltirliil«Hf,  iirrhUrf.  Fin  in  der  IVr>on  des  Friedrich  TlHMtdor 
Ant.iii  V.  Iturchdorff,  FUrstl.  Thurn-  und  Taxisschen  Staillmeisters,  in 
«iif  .IdeUmatrikel  do  Kutn.  Ilaytrn  eingttragenes  deschlecht,  tlesseii 
\dv\  dunh  Lelien>bnefe  nachgewiesen  i^t  und  welches  aus  dem 
HraonHchweig-Ltlneburgischen  stammt. 

f     l^mj.   Ku|tf.l'in.  »i.     •O  \*    -IJ.    .1.    K-i.    H.i\.r:i.   IV.   '.♦♦'.. 

Ivrrli,  iark  (in  Hoth  drei  silberne  yiier-lJalkeii).  Altes,  von 
^'iüipius  unter  dem  schb-sisrhrn  A<lel  zu  Anfanu'«*  des  ix.  Jahrb.  noch 
*'iL'»-ffihrtes,  sjijitrr  ausL'e'jantjenes  A<le|sgeschlecht ,  nelches  mit 
»nJiTii  Familien  v.  Hurk  nieht  verweciisi«|t  wertieii  darf. 

"  't,»'".    I     •*.    »11  N     Cr     A     !,     M     S     .'»  S>*'n,.,'f..-,  .    I     •.:'.  r       »/../..t./.    M 
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larrif nir«df .    iMrr kmnKia ,   iMrlirrM^f,  »Nfh    Frfibrrrrn   mil 

Wilnu  <Stammv\app4  1) :  in  Kuth  drei  über  einaiHler  stehende,  linke 
>|'iUen.  Ireiherrliches  Wappen:  Sehild  jie\ieit:  1  und  4  in  lv<tth 
•iir  drt.'i  silbernen  >pU/eu  des  Stuniiimappens,  «lorh  einwärts,  oder 
u  «i.'ii  Schild  gekehrt  und  2  und  3  in  Silher  ein  schwarzer  .\nker  mit 
/Ictch  uuter  dein  Kiuge  bcündlichem  goldenen  C^uerbalkeu.    Wappen 
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rliT  (irftfen  v.  Zci-Ii-Burcliersroilc:  Schild  zweiiiml  lier  L&oge  nach 
UDcI  einmal  quer-gttheill;   bfeldri^':   1  in  Roth  vier,  ridiUger  wohl 
drei,  linke  »ilberno   Spitzen  (Durckersrode),   2—6  die  Felder   des 
grftKicli  V.  Zechgclien  Wappen,  s.  den  betreffenden  Artikel).    Reichs- 
freiben-nvtand.    Diplom  vom   21.  Apr.    1666  fUr  Johann   Friedrfeli 
V.  Burcliersrod»,  Herr'n  auf  (ioruziit,  kursAchs.  (ich.  Itatfa,  Kammer- 
herrii  und  Reichspfennj^mcister.  —  Eins  der  filteNk'ii  thüringischen 
Adelsgeschlcchter,  wekhes  frDher  Durckhardtsrode,  auch  Üorgvrs- 
rode   und    ItorcGrsriiJe   geschrieben   wurde  und  nacli  welchem  zwei 
OrlL-  genannt  worden  sind,  das  Doif  Burkcr^roda  bei  lückardt« bergt, 
Provinz  Sachsen  und  das  Dorf  Burckhardiroda  im  Juslizumte  Ticfen- 
ort  drs  Krt'isKerichts  Kisenach ,  so  das«  nicht  gennu  angegeben  wer- 
den kann,  welcher  Ort  das  ei^eiilliiihe  Stammhaus  der  Familie  ist. 
Nach  den  noch  in  Weimar  vorhandenen  Humotnal-  und  LehnbQcbcro 
der  alten  Grafen  von  OrlamQnde  ist  vom  1 1 ,  Jahrh.  an  das  Bnrckera- 
roilesche  (Geschlecht  und  spHter  die  vtm  demselben  abstammende  Fit- 
niilie  v.  Hessler,  welche  sich  schon  im  13.  Jahrh,  abschied,  dock 
mit  der  Familie  v.  ßurckersroda  in  stetem  Zusammenhange  blieb,  mit 
derselben  1.539  cinenFrbverbrüderunga-  und  Mitbelehnungs- Vertrag 
ab^hloss  und  auch  das  gleiche   Wappen   führte,  mit   den  GOtcm 
linrckcr^roda,  Ilesslcr,  ilaardc  und  anderen  an  der  Hassel  gelegenen 
Oertern  und  llorfscbaften   von  einem  Jahrhunderte  zum   andern  in 
nnverrückter  Zeitfolge  beliehen  worden.  —  Durch  die  drei  Söhne  de« 
Friedrich  v.  B.,  Herrn  auf  l.ültKen  (welcher  1527  \on  Adolph,  Ui- 
si'hof  XU  Merseburg,  das  ehemalige  Boasischc  Riticrgul   Kölzscfaaa, 
nicht  LCtzscbau,  wie    so   oft  ({edruekt   worden   ist,  und  von    Woll  | 
v.Niosmitz  1540 MarkrOblitx  kaufte),  ausderEhe  mit  .\nna  v. TrKsch- 
witz,  Bernhard,  Christoph    und    Friedrich   v.  B. ,  entstanden    nadi 
Vcrthfilung   der   vaierlichen   Otiter   drei    Linien:    die    Kötzscbaoer,  1 
l-4llzner  und   Mark rAh litzer.      l'eber   die  einzelni-n  Sprosien  di»^  I 
Her  Linien  hat  Freiherr  v.  Krohne  bis  la  seiner  Zeit  nach  F&mllieih' 
papieren  sehr  genaue  Nachrichten  gegeben,  welche  auch  in  das  iL   i 
l'reusB,  Adels-I.exicon  Obergegangen  sind.   Aus  der  Kötxschaner  Li- 
nie wurde  Johann  Cliristian  August  t.  Burkcraroda  iA\5  von  Lula« 
Christiana  Dorothea  verw.  Grf.  v.  Zech,  geb.  Freiin  v.  Zech  adoptirt 
und  nahm  mit  (ienohmigung  des  Königs  Friedrirli  Wilhelm  IH.  von 
l'reussen  den    Numen   Graf  v.  Zech-Burckersroda,  s    den  Artikel:  J 
v.  Zecii-Üurckersroda,  Grafen,  unter  Vereinigung  seines  angcstaiiMMi 
ten  Wappens  mit  dem  Grilflich  v.  Zech' sehen  Wapjien,  an.    UieaMn 
grAHichen  Linie  stehen  jelzt  die  Guter  Köizschau,  BUudorf,  GeaM 
niid  Goseck    in  der  Provinx  Sachsen,  Diehsa  und  Quitstdorf  in  dcM 
prensa.  Oberlausitz  und  Hörln  und  Radegast  im  Kgr.  Sachsen  eq.  -4M 
l>ie  xwcitc,  LJUtzncr  Linie  stiftete  Christoph  v.  B.,  kur^ächs.  ObentJ 
verni.   mit   Brigitia  v.  Griesheim.    Aus   dieser    Ehe    stammten    iw||l 
Srthnc,  Wolf,  welcher  ohne  Erben  starb  und  Christoph  Wolf,  desi^fl 
Sohn,  Huni  Julius,  die  LOtlxner  Linie  schloss.  —  Zu  der  MarkrAlH 
litiar  Liuie  gehörte  all  Urenkel  des  Stifters  derselbeu  der  oben  gSfl 
Btnnlo  Johann  Friedrich  v.  B.,  Herr  auf  Sornxig,  welcher  den  FnlH 
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herrnstand  in  dieFaroilie  brachte.  Derselbe,  gest.  UiSG^  war  derSuIin 
lies  Hans  v.  H. ,  Dompropstes  zu  Naumburg  und  hatte  sich  mit  einer, 
als  gelehrte  Dame  zu  ihrer  Zeit  bekannten  Urf.  v.  Hantzau  vermählt. 
Mit  den  drei  Söhnen  aus  dieser  Khe:  Heinrich,  gest.  1730,  Dom- 
herrn zu  Cöln,  Johann,  Kammerherrn  des  Herzogs  von  Florenz  und 
August,  gestorben  auf  Reisen,  ging,  so  viel  bekannt  ist,  der  frei- 
herrliche  Stamm  wieder  aus.  Die  genauen  Nachrichten  über  die  an- 
deren Glieder  der  Markröhlitzer  Linie  reichen  vom  Stifter  derselben 
nur  bis  zur  Mitte  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  zu  welcher  Zeit 
der  Soho  des  kursächs.  Ober-Hofgerichts- Assessors  Georg  Adolph 
V.  B. ,  Samson  Adolph  v.  H. ,  als  Stammhalter  der  Linie  lebte. 

Km'iuth.  8.  4«»|  II.  4'.nJ.  —  VaUnt.  KnHhj,  II.  S.  2H(>— 'Jx'.».  —  fitinhe,  I.  8.  mr.i  ii.  304.  — 
Frk.  w.  Ktf.knt.  I.  S.  ri«'»— 13'i.  —  r.  r.rhtrit:  ,  (mh.  hl.rht^-F.ryjthl.  I.  Tal.  «■,:>.  —  N.  I'r. 
\'l'U|.xir.     I.    K.  .Ut;  u.  V.    S.  hi;     "Mi.  hl  h.  r.    /./•./#•'////.   I.    S.    \X\    uii«l    III.    S.  'iTi.      - 

.s.^ttmtBrk^r.    l.    lO.   --   r.    M^tttH'j,   I.  S,  >*♦;    11.   m7  :  \.   B.   und   Fnih.   v.   B. 

iarrkkalMfr.  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  seinen  Lr- 
sprung  oder  sein  Aufkommen  durch  die  Herren  v.  (»umppenberg  ge- 
nommen haben  soll  und  aus  welchem  zuerst  Wernher  Hurkhaimer 
14 2o  in  Hriefen  des  Klosters  Wellenburg  genannt  wird.  Die  IJurck- 
haimer  waren  ansehnlich  begütert,  namentlich  mit  P^isolzried  im  (ie- 
richte  Schrobenhausen,  nach  welcher  Besitzung  sie  auch  genannt 
wurden,  ^chworen  als  Domherren  in  Kegensburg  und  Augsburg  adelig 
auf  und  bekleideten  viele  Landesstellen.  Wilhelm,  ein  lediger  Sohn 
de<  Joachim  v.  B. ,  setzte  nach  vielem  Streite  den  Stamm  mit  ade- 
lig»»n  Würden  und  (iOtern  fort,  doch  erlosch  derselbe  l(')()i>  mit  sei- 
nem Sohne,  J<ihann  Wilhelm.  Die  (ftUer  Pal/ing  und  (ierlhausen 
wurden  an  Theodorich  Viehböck,  den  Ahnherrn  der  spätem  (trafen 
V.  Haimhausen,  verkauft.  —  Das  (ieschlecht  wurde  übrigens  auch 
Hirkhamer  und  l'irkliuimer  geschrieben,  s.  Wig.  Hundt,  111.  S.  2r)4, 
hatte  aber  mit  den  Pirkhaimern  in  Nürnberg  nichts  gemein.  Das 
Wap}>i'n  war  das  der  erloschenen  Stumpfen  v.  Stumpfberg:  ein  ro- 
\\its  Pantbcrthicr,  auf  des««en  Hals  aus  goldener  Krone  zwei  blaue 
Drachenköpfe  emporsteigen.  Als  Kleinod  kamen  theils  drei  gohUne 
Bondbüte,  theils  drei  schwarze  Mooskolben  mit  goldenen  Uöhren  vor. 

llaM4««'hriftl.   Ilitthrilunrf»»  (|i><i   H<mi   t'art   h'rk.  r.    I.e»fn^htim^, 

BvHiaa«  Alles,  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  mit  Mü- 
aer^tadt ,  Bocklat  etc.,  begtHert,  dem  reichsfreien  Kitter-(*anton 
Baunai'b  einverleibt  war.  Die  bekannte,  von  Biedermann  gegebene 
Stammreihe  beginnt  mit  Walther  v.  Burdian  um  L32<J,  welrher  sich, 
i»te  M'ine  Voi fahren,  Bnijan,  oder  Burgan  schrieb,  bis  der  Name 
in  Burdian  umgewandelt  ^urde.  Der  Stamm  blühte  im  Ifi.  u.  1(>.  Jahrb. 
fort,  biü  9.  Mai  1<)17  Hans  Christoph  v.  B.  zu  Münerstadt ,  hoch- 
fOr^^tl.  Wflrzburi;.  Amtmann  zu  (ieroldshofen,  als  der  liCt/te  seines 
Nameni^,  Geschlechts,  Srhildes  und  Helms  starb;  worauf  Bischof 
Jalias  KU  WOrzburg  seine  Güter  ein/og.  Aus  seiner  Khe  mit  Anna 
Widfskeel  v.  Beichenburg.  gest.  irtM»,  stammten  z^ei  Söhne  und 
fünf  Toeht«  r,  doch  starben  die  Söhne  und  znei  Toehter  v«>r  den  Ael- 
tem:  von  den  am  Leben  gebliebenen  Töchtern  vermählte  sich  Amalie 
C'atbarioa  mit  Alexander  v.  Giech,  Anna  Kli^abeth  mit  Hans  (  hri- 
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diT  (imfen  v.  Zirh-Burckersroiic:  Sdiild  zweimal  der  Lange  nach 
aiid  einmal  quer-gillicill:  Gfel<lri<;:  1  in  Ruth  vier,  riclitiger  wohl 
drei,  linke  Mlbernc  Spitze»  (ItnrckersTOde),  2—6  die  Felder  des 
grftflicli  V.  Zecbsclitin  Wappeu,  s.  den  betrctfenden  Artikel).  Reichs- 
fmberrnstand.  IHpInm  vom  21.  Apr.  1666  für  Johann  Friedrich 
V.  Burckersrode,  Herrn  auf  Goriizi|{,  kursflchs.  (ieli.  Hath,  Kammer- 
hcrrn  und  Ileich$pfeniiit;tneister.  —  Eins  der  aitestt,'n  tbOringi sehen 
AdülsKeschlccIiter,  weiches  früher  ßurckhardlsrode,  aach  llorgcrv 
rode  und  llorcer^rode  geschrieben  wurde  nnd  nach  welchem  zwei 
lirti-  genannt  worden  sind,  da^  Dorf  Burker^roda  bei  KdiardtsbergB, 
['rovint  Sachsen  und  das  Uorf  Rurclihardtroda  im  Jnstizamte  Tiefen- 
iirt  de«  KNisgerichls  I-:isenacb ,  so  dass  nicht  genau  angegeben  wer- 
den kann,  welcher  Ort  dos  eigentliche  Stammhaus  der  l^amilic  isL 
Nach  den  noch  in  Weimar  vorhandenen  Ilumu^nal-  und  hehnhachera 
der  alten  Grafen  von  OrtamOnde  ist  vom  1 1.  JahHi.  an  das  Burckers- 
rndcsche  Ueschleeht  und  später  die  von  demselben  abstammende  Fa- 
milie V.  Hcssler,  welche  sich  schon  im  13.  Jahrb.  ubscbied,  doch 
mit  der  Familie  v.  Oarckersroda  in  stetem  Zusammenhange  blieb,  mit 
ilrrselbcn  iri39  cinenErbvcrbrUderutigs-  ondMilbclebnnngs- Vertrag 
abschloss  und  auch  das  gleiche  Wappen  führte,  mit  den  Gotern 
Hurckersrodn,  He^sler,  Ilaarde  nnd  anderen  an  der  Hassel  gelegenen 
OiTlcrn  nnd  Uorf  schuft  eii  von  einem  Jahrhunderle  ^um  andern  in 
nnverrUckter  Zeiltolge  belieben  worden.  —  Durch  die  drei  Söhne  de« 
Friedrieb  v.  ß.,  Herrn  auf  Löllzen  (welcher  1527  ton  Adolph,  Hi-  i 
si-hof  zu  Merseburg,  das  ehemalige  Boasiscbe  ItitLergnt  Kötzschaa, 
nicht  I..ötzschaa,  wie  so  oft  gedrnekt  worden  ist,  nnd  von  Wolf 
V.  Niesmitz  1540  MarkrOhlitz  kaufte),  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Tnscb- 
witz,  [lernbard,  (Christoph  und  Friedrich  v.  ß.,  entstanden  nadi 
Vcrtheilung  der  väterlichen  (iQIcr  drei  Linien:  die  K'Hzachaaer, 
I.Oltzner  und  HarkrAblitzer.  Heber  die  einzelnen  Spros'en  die- 
MT  Linien  hat  Freiherr  y.  Krohne  bis  zu  seiner  Zeit  nach  Familien- 
papieren  sehr  genaue  Nachrichten  gegeben,  welche  auch  in  das  N. 
l'reuBs.  Adels-Lexicon  übergegangen  sind.  Aus  der  Kötzsuhanxr  IJ- 
nie  wurde  Jobann  Christian  August  v.  ßurkcrsroda  1!il5  von  LuJH 
t'hrisliaua  Dorothea  verw.  Grf.  v.  Zech,  geh,  Freiin  v.  Zech  adaptirt 
und  nahm  mit  (ienehmignng  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  111.  von 
I'rMisscn  den  Namen  (irnf  v.  Zecb-ßurckersroda,  b.  den  Artikel: 
V.  /ech-Burckersroda,  Grafen,  unter  Vereinigung  seines  angcstamn- 
teo  Wappens  mit  dem  Grflflicb  t.  Zcch'schen  Wappen,  an.  l>ie>er 
gräflichen  Linie  stehen  jetzt  die  Güter  Kötzsckan,  ItQudorf,  Geoaa^ 
nnd  Goseck  in  der  Provinz  Sachsen,  Diebsa  und  Quitzdorf  in  deM 
preuss.  Oberlausitz  und  ItOrln  und  Itadegast  im  Kgr.  Sachsen  za.  -4M 
Hie  zweite,  Lftllzner  Linie  sliftcle  Christoph  v.  It.,  kursüchs.  Obersbl 
verm.  mit  ßrigitta  v.  Oriesbeim.  Aus  dieser  Khe  mummten  iw4M 
Silbne,  Wolf,  welcher  ohne  Krbcn  starb  und  Christoph  Wolf,  dessan 
Sohn,  Hans  Julius,  die  LOIt?:n<'r  Linie  schloss.  —  Zu  der  MarkrAin 
litzor  Linie  gehörte  aU  Urenkel  des  Stifters  derselben  der  oben  g^M 
nannte  Jobann  Friedrich  v.  H.,  Herr  auf  Somzig,  welcher  den  Fra^| 
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herriistand  io  die  Familie  brachte.  Derselbe,  gest.  IGHG,  war  der  Sohu 
lies  liaiis  V.  I).,  Dompropstes  zu  Naumburg  und  iiatte  sich  mit  einer, 
als  gelehrte  Dame  zu  ihrer  Zeit  bekannten  (irf.  v.  Rantzau  vermählt. 
Milden  drei  Söhnen  aus  dieser  Fihe:  Heinrich,  gest.  1730,  Dom- 
herrn zu  Cöln,  Johann,  Kammerherrn  des  Herzogs  von  Florenz  und 
August,  gestorben  auf  Ueisen,  ging,  so  viel  bekannt  ist,  der  frei- 
herrliche Stamm  wieder  aus.  Die  genauen  Nachrichten  tiber  die  aii- 
dvren  Glieder  der  Markröhlitzer  Linie  reichen  vom  Stifter  derselbe n 
nur  bis  zur  Mitte  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  zu  welcher  Zeit 
der  Sohn  des  kursächs.  Ober- llofgerichts- Assessors  Georg  Adolph 
V.  B.,  Samsou  Adolph  v.  H. ,  als  Stammhalter  der  Linie  lebte. 

k'm.MutA.  8.  4<»1   u.  r.ii.  —    Vitt^Ht.   hnnif/.  11.  S.  2H(>— 2"^:».  —    fiuuhf,  L    H.  »4»;i  u.  304.  — 
AVi.  r     A'»«*ii*.   r.  .s.    r.'ß— 13'..  —  r.    (Whtrtf:  .    (;«•>.  hl.rht^-F.r/iilil.    I.    Tal.     trJ.  —    N.   Vr. 

\<ii«i<xif.   i.  H.  :uit;  u.  V.   s.  H»;  m».         y,/,.  r.  /.*•./*•/>#//,  i.  s.  rj:i  unu  iii.   s.  tsj.    - 

.s.^t-tn.irkfr.    I.    im.   —  r.   M^din>j,  I.  S.  M\    u.  H?  :  \.   H.  iiixl  Fnili.  v.   H. 

lirrkhalMfr.  I^ayerisches  Adelsgcschlecht ,  welches  seinen  Tr- 
>prung  oder  sein  Aufkommen  durch  die  Herren  v.  (iumpj)enberg  ge- 
nommen haben  soll  und  aus  welchem  zuerst  Wernher  Hurkhaimer 
14ÜO  in  Briefen  des  Klosters  AVellcnburg  genannt  wird.  Die  I5nrck- 
haimer  waren  ansehnlich  begütert,  namentlich  mit  Eisolzried  im  (ie- 
rirhle  Schrobenhausen,  nach  welcher  Besitzung  sie  auch  genannt 
wurden,  schworen  als  Domherren  in  Regensburg  und  Augsburg  adelig 
Inf  und  bekleideten  viele  Landesstellen.  Wilhelm,  ein  lediger  Sohn 
des  Joachim  v.  B. ,  setzte  naeh  vielem  Streite  den  Stamm  mit  ade- 
liicon  Worden  und  (itlteni  fort,  doch  erlosch  der>elbc  HUM>  mit  sei- 
nem Sohne,  Johann  Wilhelm.  Die  (itUer  Palzing  und  (ierlhausen 
wurden  an  Theodorich  Viehböck,  den  Ahnherrn  der  spätem  (irafen 
V.  Haimhausen,  verkauft.  —  Das  (leschlecht  wurde  übrigens  auch 
Hirkbamer  und  Birkhuimer  geschrieben,  s.  Wig.  Hundt,  HL  S.  2r>4, 
httte  aber  mit  den  Birkhaimern  in  Nürnberg  nichts  gemein.  Das 
Wappen  war  das  der  erloschenen  Stumpfen  v.  Stumpfberg:  ein  ro- 
theü  l^anthcrthier,  auf  dessen  Hals  aus  goldener  Krone  zwei  blaue 
Drachenköpfe  emporsteigen.  Als  Kleinod  kamen  theils  drei  gohK  ne 
BondbOte,  theils  drei  schwarze  Mooskolben  mit  goldenen  Bohren  vor. 

Ilniidtrhriftl.  Ililthi'iliilirf'*!!  «i<"«  ll<-mi   'Vir/   »A.  r.    Lr'f/o ^hfmjf. 

MHiaB.  Altes,  Fränkisches  Adelsgeschlecht,  welches,  mit  MO- 
Der!»tadt,  Bocklat  etc.,  begütert,  dem  reichsfreieu  Uitter-(*anton 
Haonacb  einverleibt  war.  Die  bekannte,  von  Biedermann  gegebene 
stammreihe  beginnt  mit  Walther  v.  Burdian  um  132*J,  welcher  sich, 
wie  seine  V(»tfahr(ii,  Bnijnn,  oder  Burgan  schrieb,  bis  der  Name 
iu  Burdian  umgewandelt  wurde.  Der  Stamm  blühte  im  Ifi.  u.  Hi.  Jahrb. 
fort,  bis  9.  Mai  1617  Hans  Christoph  v.  B.  zu  Münetstadt,  hoch- 
fttrstL  WOrzburg.  Amtmann  zu  <ieroldshofen,  als  der  Letzte  seines 
.N'tmens,  (ieschlechts,  Schildes  und  Helms  starb;  worauf  Bischof 
Jaliat»  zu  Wür/burg  seine  (iuter  einzog.  Aus  seiner  Khe  mit  Anna 
W<dfskeel  v.  Beichenburg,  gest.  KUG,  stammten  zwei  Söhne  und 
fünf  Toeht«  r,  doch  starben  die  Söhne  und  zwei  Tochter  vor  den  Ael- 
tem:  v<»n  den  am  Leben  gebliebenen  Töchtern  vermählte  sich  Amulie 
i'alhariaa  mit  Alexander  v.  (üech,  Anna  Kli^abeth  mit  Hans  1  hri- 
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Kt4)p>i  V.  RglulTstriii  ntid  Miiria  Susann*  mit  WotF  Wilbeln 
mniitHipiii. 

■■rdiiK  >.  LöirrahiiMpf.  Krblllu'l,  O^torr  AiJelMlnml. .  FraDX  D 
dion  V.  Iiiiwenkniiiiif,  k.  k.  I)en<!r&]-Mnjiir,  war  1^56  ttrigatlwr  b 
I,  Iji fallt. -Armee -Corps. 

lliDri«  lir.  N»U>. 

hrcM  *.  (irrifraiNKb.  ItühiuisL-her  Adulsstaml.  lie^tiHi^ung^ 
Dip1i>in  dcsfclbon  von  1749  fOr  FraDZ  Igiiaii  v.  Ilart^sti  mit  dem  i% 
dicat«  V.  lirdroiibadi.  (iegeu  Knde  des  IH.  Julirti.  hl  diu  F&i» 
auch  in  Sachsoii  vorgekommen. 


■■rg,  Preth.  s.  Wflrtz  a.  Dari«,  Prcih. 

t»T%,  T.  du-  Iwg  (Schild  gevifitr  i  und  4  in  Silber  t;lii«  Tt<d 
und  2  und  a  in  Oold  ein  ri:clits|;t;kelirtcr  Vogul).    Kiii  in  der  genet 
gisdien  IJteiatar  Dicht  näher  bekanntes  Adclsgesuhlecht ,  ans  i 
chem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 

Riirgai.  Ein  vom  13.  Jahrb.  bis  15äii,  wo  der  Siamni  misslai 
vorgekimimones  markgpüd.  Geschlecht. 

■■r;;Mi,  B«rli  hrilicrra  ■ad  (inCcB.  AlU-sTarmcrucsi'hlucht;  v 
r.hes,  nincB  StammcN  und  Wappv»^  mit  den  KnririnKeii,  lilurer  ■ 
Schrägen  in  Huhwabcn,  mit  den  drei  lirndcrn  Wilholin,  (ieorg  I 
HartJimnn,  deren  VDl«r,  Isiielltanits  v.  Iturunu,  div  Ve^lcTOrgiu: 
bei  l.andsberg  13T1  erkauft  hatt<-,  unnz  nach  Dayoni  kam.  IJas  I 
Orieslicckür/ull  im  ücriclite  Aichach  «idl  ^^chiin  d<.-r  Ahnhorr  tliima^ 
nm  1 330  erworben  haU'n  und  ilusseLbn  ist  immer  da»  llauptsla 
in^hlich'n.  Her  nähere  .Vhoherr  diese«  in  Kayern  reich  hi-KU1erlen  ■ 
&ai|os«beni-ii  (iescblechti^  wnr.)<)linnn.lKrob  v.  li.,  kiirbayer.  fc" 
ruth,  I'tleKor  und  Knutler  zn  Aichach,  WL-lclier  8.  Aug.  1 702  Ln  K« 
bayern  nlo  Freiherr  ansi;e»ch rieben  wurde.  Auh  keiner  xahlreicli 
Naehkiimuienschaft  wnrde  der  8uhn,  Mnx  JuKCph  Freiherr  v.  11.,  kfl 
bayer.Kamraerer,  w,  t;eh.  Hath  eh:.  174**  in  dcji  kiirbaycr.  Uratenst 
erhüben,  doch  »ring  die  Linie  dekselhen  mit  seinem  Sohne  wieder  ^ 
Das  gauKHiuschlccht  ertmch  ItMl  mit  Joseph  Freih.  v.  U.,  k.  I 
lUnptmtnn,  dorn  8ohne  des  Freih.  Cleiaens  liesidcriuB,  Klanmvi 
und  IHrcclors  des  AilmtlhlhreiieH,  ans  der  Khe  mit  Muriann«  Fr* 
V.  HirAchhcr^,  dem  >;nkel  des  Frcih.  S^cuiidnG  Itesidct ins  ntid  d 
Urenkel  dcü  Freiherrn  Johann  Jacob.  VuD  dem  Itruder  des  Frc| 
Joseph,  dem  Freih.  Heinrich,  leben  noch  die  Wiltwc,  geb.  Fr« 
f.  Uufelin  und  drei  li'-chter.  — 

I.  Mluknl.  4»  Hnr«  Oh-I  l^t.  t.  t^*prMi-Hi^  -    Wlg.  H 


~  ».  L-ma,  B.  l 


I.  IW,  -  TV"/.  Ifl.  ft- 


berg. 


ttr^htTg,  B.  Iiu-Mont  de  tteauforl  v.  I'erg-  oder  Jtar j 
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lirgf r,  MfüT^tT  aif  Mimw-  ind  Rolfhammcr^  Fidl«  und  Ritter.  Kur- 
l»fälzisoher  Kitterstand.  Diplom  ftir  ('arl  v.  B.,  Herr  der  Landsasson- 
Uutrr  Floss-  und  Bnrghamrocr,  kurpfülz.  Ilofkammerrath,  Pflegs-  und 
Kastcnanits- Commissar  und  Brauvorwaltor  in  Mehring.  Derselbe 
•stammte  ans  einer  Familie,  welche  aus  Sachsen  hergeleitet  wird.  Kin 
älten»r  Adelsbrief  des  Geschlechts  von  1584  wurde  durch  kaiserliches 
l>iplom  von  HAH  und  durch  ein  spüteres  von  17()(>  bestiitigt.  —  Der 
genannte  Empfänger  des  Hitterstands^l)i)>Ioms  setzte  den  Stamm 
fort  und  ein  Sohn  desselben,  Nicolaus  Jacob  Jose])h  Sigmund  Hitter 
V.  B.,  gob.  1767  wurde  als  k.  bayer.  Major  in  die  Adelsmatrikel  des 
Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 

r.    iamp,  S.  .1«Mi.  —  W.-B.   d.  Km     l!a)»Tn.   IV.  '.»7. 

Mrsfr^  Ritter.  Frbläud.  österr.  Hit4er-  und  Freiherrnstand. 
Bitterstands-Diplom  von  \Hii\  für  Dr.  F.  M.  Bürger,  k.  k.  Statthalter 
\on  Steiermark.  Derselbe  ist  später,  als  k.  k.  Statthalter  von  'i*rie>t 
und  im  Kflstenlande,  in  den  erbländ.  österr.  Freihernstand  erhoben 
worden.  — 

II  iinl*'"hr.   N'oii/. 

t«n;f  r  V.  Ivr^,  s.  S  e  h  ö  n  b  u  r  g. 

Iirj^rr  i.  iMr^hfim,  Mir.  Krbländ.  österr.  AdelssUmd.  Diplom 
\on  171)r>  für  Taul  Burger,  Ma^^istratsrath  zu  Brunn,  wegen  22jähri- 
ger  Dienstleistung,  mit  dem  i'räilicate :  Fdler  von  Burgheim.  — 

iai^fmebtrr  v.  RecrliMn^,  Rittrr.  Krblilnd.  österr.  Bittorstand. 
Diplom  von  IHir»  fUr  Franz  v.  Bürgermeister,  Hof-  und  Brilsidial- 
Serretair  der  k.  k.  llofkanuner,   mit  dem  Brädieate:   v.  Beerburg. 

¥^*l*rU  r.    Mmhlj^U,  h.    101. 

•«l^rMfliitfr  v.  iMrcfniaitrf  v.  VillanibMr:i(.  Frbhlnd.  österr. 
Adrl<(j^tand.  Diplom  von  \li\\  ftir  Joseph  Burgermeister,  Ober-Amt- 
mann in  Itdhmen,  mit  dem  Bnulieate:  v.  Boiirgemaitre  v.  Villnrsburg. 

^0'f0,lr  t.    UiMIffhi.    r.ruin/  -IUI.   S     •J.'>'.. 

Mmr%tfmfhittT  v.  ietilMiM  (Srhild  von  ^iold  uhd  Both  geviert  und 
M'ie  mit  einer  abcekürzten  Spitze,  die  von  einem  erdfarbenen  Bep^^e 
i"lliff  bedeckt  wird).  Alte»«,  schon  im  10.  Jahrb.  bekanntes  Adelsge- 
%chl^fht,  de'isen  Stammirnt  da^  Dorf  Deyzisau  im  (»ebiete  der  Keiehs- 
«tadt  F>^IJngen  war  und  wi'lches  den  Namen  von  Manpiard  v.  Dey- 
fi*aa,  einem  BOrgermeistrr  dieser  Stadt,  bekam.  Durch  rngliicks- 
fsklle  kamen  spftter  die  Nachkommen  herab  und  legten  den  Adel  ab, 
die  beiden  bekannten  Be«ht«'gelehrten  Johann  Stephan ,  <?.  Bd.  I. 
S.  9.  und  Wojfiranir  Paul  Buri»enneister  jniben  bImt  dem  Stamme 
nein'n  tflanz  und  erhielten  1701  ein  kaiserliche**  Bestätigungs-Diplom 
de*  alten,  der  l'aniilie  zustehenden  A<ltl«*. 

>•  y'«»r.     Il'rtfi.».*    fiir   |iiri»l     tii<>;n-af>liH>.    l\\.    S     T|*»    ii,    AtO  r     H^!i'.,'h,    \     H,   •.'*•••. 

^*'*  'm*»-irr  .    ;l.  xj.    Hur.;«  riiii  lotrr    \.    |h<  i^.iii    Si  li*  «l»l««'li.    —   r.    l/n/iN/.    ||.   .|i.   '•*  u.   '.•••. 

IvrKlrldfB,  k.  Semblrockh  v.  St.  Isidoro  und  Burcfelden. 

■•rxxniffa«  Waren  ursprt)nglich  kaiscrlicbe  Bicbter  und  die  vier 
vorzQffiichbten  die  von  Nürnberg,  Magdeburg,  Strombnrg  und  Heineck. 


S|>äter  warun  UurggraftMi  V^stuIIl!sbescllltlzer,  so  <.  B.  die  Tiar 
grafüll  V,  Bodmaun  ßiirlenbach,  Dorlislieim ,  F;iiiiii;eD,  Fricdbc 
Ueiligetisleiu,  KJruliburg,  AUhseii,  Ugi>]>eri;,  Tlaueii  i-tc. 

tirj^h»^.  Altes,  rnftrhiscbes  AUelsi^uscbleelit  aiis  dem  ^leiel 
naroii^eii  äiiiminhau«c  in  il«r  Pncgiiitz,  welches  der  Kamilie  sciH 
151:^0  und  noch  nach  ßtik-hnuiiff  von  1817  xitsUind.  Nrbcn  iJrm  SUnt] 
huusc  besass  dieselbe  iiuch  andere  GQIer  in  dur  I'riitKnitz,  war  a. 
in  Üslpreussen  in  der  Mitte  des  16.  Jahrb.  und  sjiater  auch  in  P« 
mei'D  begütert.  Das  Geschlecht,  aas  wulchi-m  mehrere  S|irossGn  i 
der  k.  prenss.  Armee  standen,  ist  im  ManiiSülamnie  1K30  erloseha 
wnhl  mit  dr-m  k.  preu^s.  Major  v.  U-,  welcher  sich  uU  milit&rischl 
Schriftsteller  bekannt  machte, 

N.  Pr.  A.-l,.  I.  H    lai.  -    /VI.    c    /.rdr»»'-,    I.    K.  IM  u.  III,    H.  i1«.    ~ 
W..B.  II.  T.I..  -li. 

kii^hard   «.   Lrwrnbair.   Dohmischer   Adelsstand.     Diplom  to^'I 
.").  OcliihL-r  11.73   fllr  Andreas  Burghard  mit  dem   Prlldicat«? :  ».  L*;J 

wenhoff. 

Birgharil  t,  Läweabarg  (in  Iluth  eine  Mlbtrne  Mauer  mH  diel  j 
TbOrniL-ii  und  anter  derselben  in  einer  sehwamen  anfsteigenden  Spitn 
riti  Koldener  Löwenkopf  mit  einem  Binge  im  Maule).  Schlesickce 
Adei-gescblecht,  xu  wilctu'm  Mnns  Biirglianl  t.  l.i'jwenhurg,  Herr 
auf  Eauer,  gest.  1(177  als  k.  Ober-Kriegs-Coramissar  s-u  ilrcdlau  nnd 
ein  anderer  Hans  B.  v.  L.,  Herr  auf  Dorn,  ge&t.  Ißtill  als  lUlh  der 
Stadt  Breslau,  gehOiLeii. 

lerjtliard  aad  Lewrnhrim.  Sclile^isrhcs  Adelsgescbieehl,  i 
welehctu  die  Tochti-r  des  Jubann  v.  Burghard  und  Lüweubeim,  f 
thes  XU  Breslau,  Anna  Dorothea  B.  v.  L..  gesl.  171 1,  mit  Aem  Vrt» 
der  Stadt  Breslau :  Heiurich  v.  Bticbel  und  Scbmulx  vurro&hlt  «■ 

K-*.  f.   Ud^-r.  I-  •     lai. 

Iirfikantt,  ttraf»  ^Kcliild  der  iJiDge  nach  gelbeilt:  iiwhts  ilKg 
Bulli  ein  rechtM-lteiteiiiler,  silberacr,  gülden  gekrönter  l.ijwc  ) 
;:ijldeiiem  Ilalsbunde  und  hueliaufgusclilugenem  Scbwcife  und  links  fl  J 
Uold  ein  reeblKvebeiideT,  gekrönter,  schwarzer  Adkr.  di«  Fl4 
mit  bitberiiea  Kleealeitgelu  und  die  BrDst  mit  einem  Halbmonde  o 
Uher  demielbcn  mit  einem  Kreuze  belegt).  BeicliHgrarenitaud.  Bcttl 
tigungB-l'iplom  des  Keicbsgrafensluudes  der  Aliueu,  vom  3.  Nov.  (ui' 
1.  Sept.)  1G91  fOr  Nicolaub  Conrad  Freih.  v,  iturgliauss.  —  Die  üroi 
V.  BurghauHS  werden  von  Kinigen  auf  die  iilten  lirafen  v.  Bnrgbaiiat 
iu  Baj-crn  zurltckgefiibrl,  wvletie  von  102t)  bis  llti-1  die  (irafscbtl 
Burgbausen  besiisM-u.  üi  ber  diese  i>rafen  bat  Mariiu  Uantke,  t 
schlesiscbcr  Gcscbicbtsforschcr,  ein  Maouscript,  mit  dum  Titel; 
Imperii  Bnniani  romitibns  Itnrgbnnsis"  hinierIajiM>n,  welches  Siiii^tH^ 
beiiaticeii  könnt«.  Nach  diesem  Manuscripte  war  Krlio  «ter  Kri' 
eia  Sühn  des  Dabo  (trafen  v.  Abeni^i-erg,  b.  Bd.  I.  S.  4  den  AttiH 
Aben»perg<Traun.  d«r  Stammvater  der  älieu  Grafen  zu  Burgbaut 
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io  Bayern.  Nachdem  die  ältere,  regierende  Linie  mit  Gebhard  IL 
erloschen  war,  lebte  die  jttngere  Linie  im  13.  and  14.  Jahrb.  in 
Gestenreich  auf  Grfinburg,  Rosenschtttz,  Schala  etc.,  and  bediente 
sich  des  Grafentitels  nicht  mehr.  Um  1353  übersiedelte  Friedrich 
oder  nach  Andern  Carl  v.  B.  aas  Oesterreich  nach  Schlesien  und  er- 
baute bei  Kopferberg  das  Schloss  Barghaas.  Die  Nachkommen  hies- 
seo  Edle  oder  Ritter.  Im  16.  and  17.  Jahrb.  besass  das  Geschlecht, 
neben  Knpferberg,  die  Gtiter  Steh,  Salaa,  Friedland  etc.,  and  Ni- 
colaas  (IL) ,  Landeshauptmann  im  Fürstenthum  Münsterberg  and 
Kammerpräsident  in  Schlesien ,  wurde  1617  in  den  Freiherrnstand 
▼ersetzt.  Ein  Urenkel  desselben  war  der  oben  genannte  Freih.  Niclas 
Conrad,  gest.  1697,  welcher  die  Bestätigung  des  Reichsgrafenstan- 
des der  Ahnen  in  die  Familie  brachte.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren 
mit  Eva  Maria  Freiin  v.  Nowagk,.gest.  1719,  entspross  Graf  Niclas 
Joseph  Sylvias,  gest.  1736,  welcher  aus  der  Ehe  mit  Sophia  Ange- 
lica  ▼.  Siegroth,  gest.  1756,  zwei  Söhne  hinterliess,  die  Grafen 
Niclas  Wilhelm  und  August  Ferdinand.  —  Vom  Grafen  Niclas  Wil- 
helm, verm.  mit  Beate  Maximiliane  Grf.  v.  Pückler  entspross  Graf 
Niclas  Ferdinand  Joseph,  Landesältester  des  Fürstenthums  Op- 
peln  etc. ,  verm.  mit  Juliane  Grf.  v.  Sandretzki  und  aus  dieser  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Hauses  Graf  Friedrich,  geb. 
1796,  Majoratsberr  des  1770  gestifteten  Migorats  Laasan,  bestehend 
ans  den  Rittergütern  Laasan,  Neudorf  und  Peterwitz  und  Herr  der 
Herrschaft  Friedland,  erbliches  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses, 
k.  preass.  Kammerherr  und  General-Landscbafts-Director  von  Schie- 
ben, vorm.  1826  mit  Adelaide  Grf.  Henckel  v.  Donnersmarck,  geb. 
1804.  —  Vom  Grafen  August  Ferdinand,  s.  oben,  Herrn  der  Herr- 
Mrhaft  MilatschOtz  in  Schlesien,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josepha 
Christiane  Beate  Freiin  v.  Seherr-Tlioss  ein  Sohn,  Graf  Otto,  gest. 
1H40,  Herr  der  Herrschaft  Milatschütz,  k.  preuss.  Migor  a.  D.,  wel- 
cher aus  der  Ehe  mit  Maria  Charlotte  (vrf.  v.  Reichenbach-Goschfltz, 
gesL  1817^  zwei  Töchter  hinterlassen  hat,  die  Gräfinneu:  Ottilie, 
geb.  1795,  verm.  1841  mit  Herrn  v.  Bumsdorffund  Charlotte,  geb. 
1804,  verm.  mit  Julius  v.  Prittwitz  und  Gaffron. 

tkmmptma,  I.  S.  10-l!t  u.  II.  H  &0  und  M.  -  Üatthe ,  1.  8.  304  n.  XA.  —  Jacohi,  Jahrf. 
l«av.  II.  H.  16S-164.  —  AllK'-m-  (•••ncal.  u.  SuM-haiiflbach ,  Jahr«.  1^24.  I.  8.  i**?— 4^».  — 
S.  ^rr«M.  Ad^Ul^s.  I.  8  .'^3.1  u  ^U.  —  D>-ut«rh.  CiJireiib.  d.  (trKenw.  1.  8.  14<»  a.  141.  — 
Wrk.  r.  L*ä»hur,  I.  8.  U4  a.  III.  8.  m.  —  (i«*tirji).  Ta^rhctib.  d.  |trU.  IUaM>r.  lH6u,  8  15t 
•.  ISI.  ■.  biitor.   H«n»lb.  tu  derosrlbm  8.    112.  -    Siehmaeh^r,  I.  54  a.  II.  11.    Twrnf,  II.  91. 

-  «cMr«.  W.B.  Mr.  llu. 

BvgkaMs  (in  Blau  eine  goldene,  aus  einer  Mauer  mit  zwei 
Tbtnnen  bestehende  Burg),  l^eussischer  Adelsstand.  Diplom  für 
Ida  vermählte  1/Kstucq,  welche  von  der  &.  Apr.  1841  verstorbenen 
Grl  V.  Burghauss  adoptirt  worden  war. 

frä.  0.   Utt^f'mr.  I.  8.   124  u.   VJb.  —  W.-H.  d.  I'r.   Moiiarrb.  II.  M. 

IvglMf.  Preuss.  Adelsstand.  Inplom  vom  ti.  Juli  1798  für  den 
k.  preuss.  Geh.  Ober-Finanzrath  Burghof.  Hin  Sohn  des.selben  der 
k.  preuss.  Oberst  und  (  ommandeur  des  li).  Landw.-Regim.  v.  B.  trat 
1827  als  Generalmajor  in  den  Pensionsstand. 

t.  H*Uhuck,  I.  8.  Am.   -   H.  I'r.  A.  L.  I.  8.  3J4  u.  111    8.4.—  AVA.  r.   Lfäfhur,  I.  8.  It5. 

-  taf^.  M  H^hm.  W.-B.  IX.  11.  —  W.-R.  d.  Pr.  Mon.  II.  93.  -  Km^tckkt,  I.  S.  80. 

Mm0$€Jkk0,   D«>ul«<-li.    Ad<rl»I.«>».     II.  1  1 


lar^k,  Krfibrrrrii,  s,  Datbe^v.  Bargk,  Freiherren. 
Bursbnilrhlins:    Barch -lilcbling,    a.  Milcbling,    Schnttba^ 

Birgibirg,  tn]h.  s.  Gojer  t.  Bargsburg  uud  Edliog. 

Bir^arf,  Trüber  aatb  Mtr^nt.  Eiae  der  Ältesten  und  angr- 
sehensten  Adelafamilien  der  Mittel-  und  Nenmark,  weiche  sich  spä- 
ter auch  iii  Scblesieu,  Sachsen  (seit  der  ersten  Hälfte  des  1 T.  Jahrh.^ 
im  LfinebnrgischeD  und  MeklenburgiscbcD,  io  Däne  mark,  PomiDei% 
Oslpreussen  elc-,  ausbreitete.  Heinrich  Uofmano,  Kector  der  Unfc 
versit&t  Jena  (Progr.  funebr.  in  memoriani  Friederici  Lndovici  ä  Borg»- 
dorf.  Jenae  1619,  abgedruckt  in  Yal.  Kanig's  Adelsbistor.  II.  S.  393 
und  294)  snchte  den  Ursprung  des  Geschlechts  in  der  ächweix  UDd 
zwar  im  Cantou  Bern ,  ans  dem  gleichnamigen  Schlosse  and  Orte, 
doch  heissen  Beide  Burgdorff,  auch  erwähnen  Werke  über  den  Adel 
der  Schweiz  die  Familie  v.  Burgsdorf  nicht.  Die  altere  Geschichte 
der  Familie  hat  b.  Wolfg.  Grell,  Prediger  am  Dome  lu  Berlin,  >. 
unten,  möglichst  zu  erfirtern  gesucht.  Im  Geiste  seiner  Zeit  setzte  er 
den  Ursprung  der  Familie  in  sehr  frühe  Zeit,  über  welche,  wie  be- 
kannt, sichere  Nachweise  nicht  zu  erlangen  sind  und  so  mag  denn, 
da  die  Familie  urkundlich  schon  13US  vorkommt  und  nach  Angeli 
Peter  V,  B.  1424  und  Ludwig  v.  B.  UÖ4  Bischof  üu  hebuB,  Arnold 
V.  B.  aber  H6Ü  Bischof  zu  Brandenburg  war,  woraus  sich  ja  schon 
hinlänglich  auf  das  Aller  und  Ansehen  des  Stammes  schliessen  Iftssl, 
Alard  \.  B.  nicht  u&her  bezeichnet  werden.  —  In  den  Marken  schied 
sich  die  Familie  in  zwei  Uaupilinieii,  die  v.  B.  der  Mittet-  und  die 
V.  B.  der  Neumarh.  Zu  der  ersten  Hauptlinie  gehörten  die  Hfluaer 
Podelzig  oder  Itodelzig  uud  Rathslock,  zu  der  zweiten  Haoptlinie  die 
USuser  Üartz,  Ziethen  und  Mollentbin,  übrigens  besass  die  neumlr- 
kische  Hauptlinie  auch  Dertzow,  PDtzig,  Zehdcn,  Nenenhof,  Gold- 
beck, Buckow,  Ubcrsdorf,  Gross-Mauschnow  etc.  In  der  Hand  des 
Gchlesischen  Astes  waren  Prittag,  Koltzig,  Polnisch  Kessel  im  tilo- 
gauGchen  und  GrQnbergschen,  Korschwitz  und  Mischkowit^  im  Mon- 
ster bergischen  ,  ibirehlitz  im  Scbweidnitziscben  und  Kunsdorf  im 
Nimptschen.  —  Von  deu  späteren  Sprossen  des  Geschlechts  kamen 
in  Korbrandenburg  namentlich  aus  dem  Hause  Ziethen  die  BrDder 
Conrad  Alexander  Magnus  uud  Johann  Ehrenreich  v.  B.  so  groMem 
Ansehen.  Ersterer,  gest.  It)ü2,  war  kurbran  den  karg.  Ober-Kta- 
merer  und  Geb.  Kalb,  Oberconiniandant  aller  märkischen  Featnngen, 
Dompropst  zu  Halberi-tadl  und  Brandenburg  etc..  Letzter  aber,  geal. 
18öfi,  kurbrandeub.  nhirstHllmeister,  Kammerberr,  Oberst 
verneur  der  Festung  CUstrin,  Neuroärk.  Hegiernngsrath  etc.  —  Der 
s&clisische  Ast  entstand  aus  dem  ueumftrkischcn  Hause  Mellenthia 
Dfid  Ober  denselben  haben  Val.  König,  (inuhe  uud  t.  Uechtritt  ge«. 
nane  Nachrichten  gegeben.  Aus  dieser  Linie  stammte  namentlich  def 
am  Sachsen  so  verdiente  Christoph  Gottlob  v.  Bnrgsdorf,  geit.  1807* 
froher  kursächs.  Präsident  des  Oberconsistitrinm,  spAtcr  k.  sieht. 
i'onferenz-Ministor,  Direclor  der  Über-Becbnungü.depuUIiou  ete.  — 


I 
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In  der  Nenmark  besitzt  die  Familie  das  Fideicommiss  Markendorf 
and  Cartzig  mit  einem  bedeutenden  Lehnstamme.  Dieses  Fideicom- 
miss hatte  1836  Carl  Ernst  Friedrich  Julias  v.  B.  inne.  Um  dieselbe 
Zeit  war  Siegismand  v.  B.  Herr  auf  Skyren  und  der  k.  preuss.  Ober- 
iandstallmeister  v.  B.  besass  Serpenthen  im  Kr.  Insterbnrg,  auch  lebte 
zu  Königsberg  der  k.  preuss.  Ober-Landforstmeister  v.  B.,  wohl  ein 
Nachkomme  des  k.  preuss.  Forstraths  der  Mittel-  und  Uckermark 
Friedrich  August  Ludwig  v.  B. ,  welcher  sich  durch  sein  Werk :  An- 
leitung zur  sichern  Erziehung  einheimischer  und  fremder  Holzarten, 
Berlin,  1787,  in  der  forstmännischen  Literatur  zu  seiner  Zeit  einen 
bedeutenden  Namen  erworben  hatte.  —  Wie  in, den  Marken  etc.,  so 
bat  auch  in  Sachsen  der  Stamm  fortgeblüht  und  zu  der  sächs.  Linie, 
welche  in  der  Oberlausitz  Nieder-Strahwalde,  Sohland  a.  d.  Spree  etc. 
erworben  hatte,  gehört  jetzt  Carl  Ludwig  Gottlieb  v.  Burgsdorf,  k. 
s&chs.  Kreisdirector  zu  Leipzig,  k.  Regierungsbevollmächtigter  bei 
der  Universität  etc. 

W.  CreU.  horhadel.  Ehivngarten,  Berlin.  1653.  —  C.  W.  L.  D.  Srintilla  mt-niorime  Burg*- 
4«riAaM  ia  deatloat.  liter.  «t  fiafcm.  Lu«mt.  XU.  8.  1153—1175.  —  Seifert^  Qeo«al.  huchadel. 
Eltrm  u.  Kindff.  I.  8.  29— 3H.  —  Sinnpiu»,  I.  S.  283  ii.  284  u.  II.  8.  538.  —  Vat.  König, 
II.  8.  »O— 29i*.  —  Gauk« ,  I.  8.  20»— 207:  v.  Borff^dorf,  Burgtdorf.  —  ütchtritt,  diplom. 
JJarbr.  III.  8.  «',«-»3.  —  N.  l'r.  Adol^lox.  1.8.334  n.  33.S.  —  Frh.  t.  Ledebur,  l.  S.  12.S  u.  HI. 
•  2t2.  —  Sifhmachtr,  I.  57:  v.  Burrkrrsdorf,  8rhle«iiich  u.  178:  v.  Burgsdorf.  Mirkisrh.  — 
Sp^94r,  Tk«or.  insign.  p.  249.  —  Ditn^mann  ,  Nr.  35  u  8.  257.  —  E»tvr,  8.  33h.  ~  Titel- 
kapirr  tu  dem  angeführten  Werke  des  Forstraths  v.  B.  —  r.  Mtding ,  III.  8.  95-i»8.  — 
••ppl.  itt  di«bm.  W.B.  VI.  17.  -  W..B.  d.  8&chs.  Staaten,  I.  94.  —  Schles.  W.B  Nr.  248. 
-  Kfckkf,  I.  8.  80-  82. 

largthali  s.  PQtzl  v.  Burgthal. 

BwfWfdeL  Ein  in  Meklcuburg  1711  mit  Simen  im  Amte  Buckow 
und  1 780  mit  BoUhagen  im  Amte  Ribnitz  begütert  gewesenes  Adels- 
gescblecbt,  aus  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee 
dienten.  Der  k.  preuss.  Oberst  v.  B.  starb  1822.  Der  ältere  Sohn  dessel- 
ben blieb  als  Capitain  1813  und  der  jüngere  starb  als  Capitain  1825. 

Ä.   Fr.  A.-L.    I.  S.  85    —    Frh.  t.   Ud^bur ,  I.    H.  125  u    126. 

■vL  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  16.  Mai  1753  für  Friedrich 
Carl  Buri,  Fürstl.  Ysenburg.  (reh.  Rath  und  ersten  Rath.  Derselbe 
war  zu  seiner  Zeit  als  Rechtsgelchrter  vielfach  bekannt.  Der  Stamm 
hat  fortgeblobt  und  Sprossen  desselben  sind  jetzt  im  Grossh.  Hessen 
bedienstet 

Hasdachriftl.  Nolia.     9.   HfUhack,  I.  8.  209.   —  8uppl.  lu  Siebm.  W.-B.  X.  10. 

Mric  f.  P^vnuiy,  freiherrei.  Reichs-  und  erbländ.  österr.  Frei- 
bermstand.  Diplom  vom  27.  März  1779  für  Adam  Franz  v.  Buric, 
k.  k.  Migor,  später  Obcrstlieutenaut,  mit  dem  Prädicate :  v.  Pournay. 
Derselbe,  gest.  Ihoh,  gehörte  zu  einer  alten  ungarischen  Adelsfa- 
milie,  welche  ursprünglich  aus  Bosnien  stammte,  wo  ein  Buric  im 
15.  Jahrb.  Ban  des  festen  Schlosses  Cettin  war.  Der  Name  wurde 
nach  alten  Urkunden  theils  Burich,  theils  Buricz,  später  Burit^  und 
neuerlich  nur  Buric  geschrieben.  Aus  der  Khe  des  Freiherrn  Adam 
Franz  mit  ICenata  S^öger  v.  Schönthall,  gest.  18r)<),  stammte  Frei- 
herr Jobann  Wilhelm,  k.  k.  Feldmarschalllieutenant,  welcher,  ohne 
aus  der  Khe  mit  Anna  Kessler,  geb.  1880,  verm.  1852,  Nachkommen 
ZQ  hinterlassen,  30.  März  1858  den  freiherrlichen  Stamm  schloss. 

ir 


Die  Schwester  desselben,  Freiia  Franzisca,  geb.  1793,  hat  sich  1837  J 
mit  Joseph  IstvEtusy  Edlem  Lierrn  t.  Eiss-Aseo  vermählt. 

S.  W  u.  9)  ü.lBi»,  8.   lU,"  ■        ■      ■       ■  ""■        •     =n   .      .      re  m. 

hijl,  Bar^,  Freiherren.   Erbländ.  üsterr.  FreihermstaDd.   Df-   ' 
plom  vom  27.  Ilec.  1639  für  Änlon  Hieronymus  v.  Burji,  k.  k.  Ober- 
sten.  Derselbe  gehörte  zu  eiuer  ursprOoglich  englischen,  sp&ter  aber 
in  die  Lombardei  gekommenen  AdeUfamilic,  hatte  sich  in  Nieder- 
Oesterreich  mit  zwei  Gütern  angehäuft,  wurde  34.  Febr.  1653  dt  J 
Landes-Mitgiied  unter  die  N.  0.  Neuen  HerrenstandsgeBchlechter  auf-  f 
geDommen  und  starb  1669  ohne  Nachkommen. 

Wiugria.  I.  S.  <-J-J  a.  4S3, 

Birk,  *.  s.  V.  Borck,  Bd.  1.  S,  567,  v.  Borcke,  Freih.  und  \ 
Grafen,  8.  5G8— 570  und  v.  Kork,  S.  573. 

Birkai,  Biiriiai,  frHh.  s,  Traeh  und  Burkau,  Freiherre 

Burker^roile ,  Barkersrade  r,  lanchall,  s.  ßnrckersrode. 

Bnrkhiril.  Krbland.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1795  fBr  I 
Johann  Conrad  Ludwig  Burkhard,  k.  h.  Rittmeister. 

Iltgirlt  r.  VUlfrld.  Ktciui.-Bd.  s.  ihi. 

BarkhtrdI,    Barkhard,    U\c   *.  A.  Kl«,    Uuer   aad   rrelhma  ] 

(Schild  (juer  getheilt  mit  gekröntem,  silbernem  Miltelschilde.    Obea 
in  Gold  ein  ausgebreiteter,  schwarzer  Adler,  der  im  Schnabel,  mit 
dem  er  den  untern  Feldesrand  berührt,  den  Mittelschild  mit  einer 
Kleestaude  auf  grUnem  Rasen  hält ;  unten  in  Roth  eine  zweizinnige 
Burg  mit  zwei  dreizinuigen  ThQrmen).    Erbländ.  österr.  Ritter-  und 
Frciherrnstand.  —  Rilterstands-Iliplom  vom  26.  Mai  1655  fOr  Hani 
Christoph  ßurhhardl,  kaiserl,  und  kurbajer.  Itath  und  Inspector  iB 
Engelhardtszell  und  in  Vöcklabrack,  unter  BestSiigung  des   alten, 
ihm  zustehenden  Adels  nud  mit  dem  PrSdicate:  Edler  v.  der  Klea 
und  Freiherrn-Diplom  vom  23.  März  1723  für  Johann  Christoph  An- 
ton Ritter  und  Edlen   v.  d.  Klee,  k.  k.  w.  Hofkriegsrath  und  Geh. 
Referent  etc.,  mit  Beibehaltung  des  Ehrentitels:  v.  d.  Klee.  —  Die- 
Gclben  gehörten  zu  einem  ursprünglich  schwäbischen  Adelsgeschlecht«, 
dessen  Siamm~il£  der  Kleeberg  bei  NOrdliugen  war,  welcher  iuhge- 
mein:   an  der  Klee   genannt   wurde.     Dieser  Stammsitz  worde  im 
IT.  Jabrh.  von  den  Schweden  zerstört  und  ist  nicht  wieder  anferbaat  J 
worden.    Andreus    uud  Johann    v.  BurkhardI   lebten   auf  dieser  i 
Sitzung  1593  und  der  Sohn  des  Ersteren  war  der  letzte  llesitzer  vott  1 
Kteeberg.   Er  verlor  nicht  nur  diese  Besitzung,  sondern  kam  auek  J 
1634    in  der  Schlacht  bei  Nördlingen   um  sein  weiteres  v&terlichM-| 
Erbe.   Ifei  seinem  in  demselben  Jahre  erfolgten  Tode  hinterliess  ' 
aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Funken  einen  Sohn,  Haus  Christoph^  J 
geb.  1622.    Derselbe  kam  Jung  und  verlassen  1636  nach  Oesterreich^  1 
wurde  Hpälor  Gesandtschaft ssecrctair,  zeichnete  eich  als  solcher  oi 
mentlich  I64t^  in  Warschau,  dem  Grafen   v.  Idillesimu  zugegcbei 
ana,  wurde  dann,  s.  oben,   16&5  in  den  Reichsritterstand  erbobeft| 
und  zum  Caiuernl- Administrator  der  eingezogenen  Herne baft  P*j«f 
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hnch  ernannt,  starb  1683  and  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Ur- 
sula Catharina  Messerin  v.  Oben  den  oben  angeführten  Johann  Chri- 
stian Anton  >  welch'er  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte. 
Derselbe,  schon  frtther,  1711,  den  freien  Reichsritterschaften  in  der 
Wetterau,  in  Franken  und  Schwaben,  1712  dem  neuen  nieder-österr. 
Ritterstande  und  1723  den  alten  Ritterstandsgeschlechtern  einver- 
leibt, starb  1731  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Catharina 
Theresia  Getto  v.  Kronstorf  einen  Sohn,  den  Freiherrn  Johann  Chri- 
stoph Ludwig,  welcher  1719  kurmainz.  Hof-  und  Regierungsrath  lyid 
1726  kaiserl.  Reichshofrath  wurde.  Derselbe  erhielt  1735  die  Auf- 
nahme in  den  Herrenstand  bei  dem  k.  Reichshofraths-CoUegium ,  so 
wie  in  demselben  Jahre  das  böhmische  und  mährische  Incolat^  kaufte 
die  mährische  Herrschaft  Dattclau  mit  Stranka  und  starb  1760.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Maria  Rosine  v.  Nitschke  stammte  Freih.  Franz  Lud- 
wig Joseph,  geb.  1746,  Herr  auf  Battelau  und  Stranka,  k.  k.  nieder- 
österr.  Regierungsrath,  verm.  mit  Maria  Christina  Freiin  v.  Leykam 
und  aus  dieser  Ehe  entspross  Freih.  Franz  Georg,  gest.  1827,  Herr 
auf  Marschendorf  in  Böhmen  und  k.  k.  Rittmeister,  verm.  1810  mit 
Barbara  Grf.  Schaffgotsche,  gen.  v.  und  zu  Künast  und  Greiffenstein, 
(reb.  1788.  Derselbe  hat,  neben  einer  Tochter,  Maria  Antonia  Ema- 
nuela,  geb.  1824,  drei  Sühne  hinterlassen,  den  Freih.  Johann,  geb. 
1811,  k.  k.  Oberlieut.,  den  Freih.  Franz,  geb.  1812,  k.  k.  Oberst- 
lieut.  und  Commandanten  des  16.  Feldjager-Bataill.  und  den  Freih. 
Anton,  geb.  1819,  k.  k.  Ilauptm.  in  d.  A. 

n.  fM««].  Haiidb.  177M.  I.  8.  47  u.  48.  —  Uupold,  I.  8.  161-164.  ^  WiangriU,  I.  8. 
47)— 4}7.  —  M^gtrlt  f  Mühl/tld,  8.  41.  —  Geaeal.  Taschenb.  d.  Freih.  Hfiuver,  1857.8. 
n-M  u.  t«S9,  8.   114"«.  115. 

Mrl«!  Prelkerrei.  Erbländ.  österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1811  für  Peter  v.  Burlo,  Kaufmann  zu  Triest. 

Jfof <ri#  V.   Mükt/fld,  RrKiiii.nd.  8.  48. 

I«mdftcr.  Erbland,  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1739  für 
Franz  Anton  Burmeister,  Obertiscal  in  Schlesien. 

MegtrU  9,  Müklffld,  Rrf(iDX.-Rd.  S.  'i.^6.  » 

iwtrkefki  iertka,  iirske  (Schild  der  Länge  nach  getheilt: 
rechts  Gold,  ohne  Bild;  links  von  Schwarz  und  Gold  geschacht). 
Schlesisches,  früher  in  den  FttrstenthQmern  Oppeln  und  Breslau  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  sich  früher  Burscheck,  später 
meist  Burska  und  Burske  schrieb.  Der  Stamm  ging  mit  Johann  Wil- 
helm V.  Burska,  k.  preuss.  Major,  Herrn  auf  Jeroltschütz  im  Kreise 
Kreatzbnrg  und  auf  Poditau  im  Kr.  Glatz,  aus.  Derselbe  starb  1793 
ohne  Kinder. 

»tnmp%ua,    I.    H.  311.    -    Frh.  r.    /.<./#Am/ ,    I.    h.   Vif>.    —    Stft^muc^^er  ,    I.    .N7  :    l>tr  Buf- 
*^*^k»n,  8<-hl««Urh.  —  r     Mfdtn>j.  III.  H.  W. 

■•nrhfit^  lirsfhfid^  liH^srheidti  i«ir«fhfhy  krtehetti  krt- 
icMt,  IvtUfhfldt,  Freiherren.  Altes,  niederrheiulftndisches,  bei  der 
Bergischen  Ritterschaft  aufjjeschv^oren  gewesenes  Adelsgeschlccht, 
welches  durch  Diplom  von  16r)4  den  Freiherren  gleich  gestellt  wor- 
den iftt.  Johannes  de  Burscht'it  kommt  in  einer  trierschen  Urkunde 
von  1163  vor  und  schon  im  IG.  Jahrb.  ging  das  Stammhaus  Burscheid 
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durch  Vermahlnng  der  Anna  v.  Biirscbeid,  einer  Tochter  des  Dietbetn 
V.  ß.  ans  der  Ebe  mit  T.Dcretia  t.  Zweifel,  mit  Albreibl  v.  Metler- 
nich anf  die  Nachkommen  des  Letzteren  über.  Einige  Ahnen  der  F»- 
milie,  welche  sich  später  in  die  Linien  tu  Hurgbroet  und  Möretchen. 
fichied,  hat  v.  Haitstcin  angeftihrl.  —  Ludwig  Friedrieh  Felix  Marift 
Freih.  v.  Ü.  und  Burgbroet  war  noch  L^ÜO  Doincapitular  zu  tUldes* 
heim  und  Franz  Carl  Freih.  v.  h.  zu  ßurgbroel  179t  kurpfalz-,  JB- 
licb-  und  Bergischer  adeliger  Hofralh.  —  In  die  Adelsmatrikel  de« 
K^.  Bayern  wurden  eiugetrageo  die  BrQder :  Curl  Joseph  Freib.  *.  fi. 
zn  B.  geb.  1761,  vormaliger  Deutscb-Ordens-Ritter  und  Comüinr  nt 
Regensbarg  uud  Leopold  Forlnnat  Freih.  v.  B.  zu  B.,  geb.  31.  Juli 
1761,  k.  bayer.  Oberst,  der  Adelsmatrikel  der  Preass.  ßbeinprovtns 
aber  wurden  laut  Eingabe,  d.  d.  (öln.  6.  Juli  lS-29,  Ludwig  Freih. 
V.  Bonrücbeidt-Burgbröbl  und  laut  Eingabe,  d,  il.  Haas  Ratb,  16.  Jtü. 
1829,  Franz  Kiclas  Freih.  v.  ßourscheidt,  ond  zwar  Ersterer  unter 
Nr.  1 1,  Letzterer  unter  Nr.  52  der  Klasse  der  Freiherren,  einverleibt. 

H.  —  •.  Lma,  Sllpnl-  6.  U.  —   Kobtiu.  Slf4lfTrli.  Add.  I.  •.  tU— 
.  I.  B.  Mfi  „.  UI.  -  FaJini.  I.  S.  it.   -  Frl;  t.  htä^bnr .  L  S.  iM, 

clB-ii.'».  «bin.  -  W.B.  "Vr.  Hhduptoi.  1.  Tih.' IJ  Nr  m' ii.aTS 

■inlai,  FrtllierreK  (in  Hoth  ein  schwarz  geflQgelter,  goldener, 
rechter,  gezahnter  Schrägbalken.  Von  den  drei  gekröuten  Helmen 
tr&gt  der  rechte  Pfauenfedern,  der  mittlere  eine  aufwachsende,  einen 
Adler  nnd  einen  Ehrenschild  vortragende  Jungfrau,  und  der  linke 
ebien  offenen,  schwarzen,  mit  goldenen,  gezahnten  Schrägbalken  be- 
legten Adlersflug,  zwischen  dessen  Spitzen  ein  goldener,  polniBcber 
Reiterstiefel  schwebt).  Die  Familie  ist  polnischen  Ursprungs,  fahrte 
vor  ihrer  Einwanderung  nach  Deutschland  den  Namen  ßursianowski 
und  hatte  ihren  Stammsitz  zu  Petrowicz  in  Polen.  Zu  derselben 
gehört:  Ernst  Christian  Elias  Freih.  v.  Barsi&n,  FQrstl.  RensR- 
Flanenecb.  w.  Legationsratb  und  Minister-Resident  des  souv.  Fürst«Q 
Rens»  .Hing.  Lin.  bei  der  freien  Stadt  Frankfurt  Derselbe,  gob. 
LJuli  181»,  vermählte  sich  1  I.April  1844  mit  Maria  Emilie  v.  Wedelt 
n.  d.  Hause  Denizig,  welche  2li.  Dec.  1844  gestorben  ist. 

twtAu,  Bircke,  s.  Burscheck,  S.  165. 

Itnkl,  Itnky  (tu  Blau  eine  silberne  Lilie  Ubi-r  einem  gotdenea 
Halbmonde).  Ein,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von  der  Familie  Bursh^ 
ßurske,  Burscheck  ganz  verschiedenes,  von  Micrael  Borsky  genann* 
tes  Adelsgcschlecht,  welches  im  17.  Jabrh.  im  Lauenburgischen  be- 
begütert  war  und  aus  dem  sp&ter  mehrere  Sprossen  Ofticiore  io  der 
k.  preuss.  Armee  wareo.  Ein  v.  Bur&ki  trat  ISIS  als  k.  preuss.  Ca- 
pitain  aus  dem  activcn  Dienste  und  eiu  M^or  v.  B.  stand  1838  im 
31-  k.  preuss.  Infant.-Reg. 

N.   PI.  *.-L.   V,  ».  W.    -   f,!..  ,.   LKit',i.r.   I.   B,   lY«  u.  III.  i.  tn. 

larikl,  seunnl  laUrhL  Ein  vom  Frh.  v.  Ledebur  aafgefBhrtet' 
AdelsgcEchlccbt,  welches  mehrere  Gilter  in  Ost-  und  WestprensseE 


I 
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erwarb  nnd  in  dessen  Hand  auch  1845  GrttnbQbel  im  Kr.  Breslau 
war.  Ob  dasselbe  mit  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Fa- 
milie im  Zusammenhange  steht  und  woher  der  Beiname  kommt,  muss 
dahingestellt  bleiben. 

Frk.  9.  Udebur,  III.  8.  292. 

i«ntfaii|  Jetit  iarsiihii^  eigeatUch  lirsitli.  Polnisches  Adels- 
geschlecht, welches  durch  Diplom  vom  1.  Jan.  1580  fUr  Valentin 
Wasowiecz  wegen  seines  tapfern  Verhaltens  bei  Eroberung  des  festen^ 
Schlosses  Bursztin ,  vom  Könige  Stephan  August  in  Polen ,  den  Adel, 
mit  dem  Pr&dicate :  Baro  de  Bursztin ,  erhielt.  Dieser  Adelstand 
wurde  12.  Jan.  1789  erneuert  und  der  k.  preuss.  Lieutenant  v.  Burs- 
zini  erhielt  8.  Juni  1852  ein  Anerkennuugsdiplom  des  ihm  zustehen- 
den Freiherrenstandes.  Die  Familie,  zu  welcher  der  1819  verstor- 
bene k.  preoss.  Major  Baron  v.  B.  gehörte,  hatte  in  Ost-  und  West- 
preussen  mehrere  Gtlter  erworben. 

Frk.  9.   Ltdtbur ,    I.  8.   I2ß  u.  411.  8.  %n. 

tatcsliach,  rrelherrei,  s.  Schertel  v.  Burtenbach,  Frei- 
herren. 

Iisdi,  IMherrea.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1729  fdr 
Heinrich  Christoph  v.  Busch,  k.  k.  Obersten  des  Pettendorüschen 
Regimentes. 

MtgerU  9.   MühlfflH,  Rrg&nx.-Bd.  8.  49. 

Batch  (in  Gold  ein  schwarzer  Mohrenkopfj.  Ein  aus  Schlesien 
nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  Schützen 
im  Kr.  Rastenburg  erwarb.  Ein  v.  B.  war  1704  Oberst  und  Com- 
mandeur  des  Cadettencorps  in  Preussen  und  Johann  Ferdinand  v.  B., 
einziger  Sohn  des  Lieutenant  v.  B.  zu  Drengfurth  in  Ostpreussen, 
starb  1796. 

Rrl&ntert^«  Pr«uM^n,  II.  8.  3^.  —     Frk.  v.   Udfhur  ,  I.  8.  126  u.  III.  8.  223. 

iiick  (Schild  durch  einen  schräglinken,  goldenen  Balken  ge- 
theilt :  oben,  rechts,  in  Blau  drei,  1  und  2,  goldene  Sterne  und  unten 
in  Silber  auf  grünem  Hügel  fünf  grüne  Bäume).  Preussischer  Adels- 
stand. Diplom  vom  20.  Juni  1770  für  Christoph  Heinrich  Busch, 
k.  preass.  Premierlieutenant. 

r.   HtUhafk,  I.  S.  210.    -    N.   l»r.  A.-L.   I.  8.  46:    v.  Bu«rhe  n.  337:    t.  Bu^rh.    -     Frk. 
r.   Udtbur,  I.  S.   126.  —  W.B.  ü.  Pr.   Mou.  II.  »3. 

lisdiMaMi  Mfh  Freiherren.  Reichs-  und  erbländ.-österr.  Adels- 
stand. Bestätigungsdiplom  des  damals  schon  zweihuudertjährigen  Adels 
der  Familie  für  Daniel  Jacob  v.  Huschmann,  Bürgermeister  der  Stadt 
Stade,  und  zwar  in  Berücksichtigung  der  Verdienste  seiner  Vorfah- 
ren, sowohl  um  (las  deutsche  Reich,  wie  uro  das  Erzhaus  Oosterreich. 
Derselbe,  geb.  1530,  go^t.  IGll  ,  bis  zu  dem  die  Stammreihe  durch 
zehn  Uenerationen  aufsteigt,  hatte  sich  früher  im  Türkenkriege  von 
1566,  dann  1567  wührend  der  (irurobach\*>chen  Händel  vor  Grim- 
men%tein  und  (iotha  und  später  im  Krieg>heere  Königs  Philipp  von 
Spanien  ausfzezeichnet.  Aus  seiner  Ehe  mit  .Vnna  v.  Aschebroich 
entspross  Johann  (I.)  v.  B.,  gest.  1630,  erzbi>ch.  paderbornscher 
Hofrath,  Erbmasse  auf  Dingenberg,  verm.  mit  Anna  C  lara  v.  Pletten- 


berg-Hertirig.  Hessen  Söhne  zwei  Hanptlinien  des  Geschlechts,  ^le 
trierisch-inDinziscb -französische  und  die  cölnisch-österreicbtsche 
Blifteleu  Die  tricHsch-iDuiuziBch-franzOfiache  Hauptlinie ,  welche 
im  Schilde  einen  mit  Kiclieln  belasteten,  ßrDne»  Banm  neben  drei 
goldenen  HiefbÖrnern  führte,  gründete  der  altere  Sohn  Jobanos  ll  ), 
Johann  (II.),  i^est.  1655,  kurtrierischer  Rath  nnd  Stadt-Rcboltbeiss 
zu  Cobleiiz,  wo  noch  jetzt  uQf  dem  s.  g.  I'lan  unter  den  ehemaligen 
Barghäasern  der  adeligen  Familien  das  liurghauF^  der  Familie  v. Busch- 
mann, ein  stattlicher  Bau  aus  dem  IC.Jabrb-,  steht.  Kin  Sohn  JohannslII.) 
war  Domherr  in  Speyer,  und  ein  auderer,  Joseph  Caspar,  geb.  om 
1620,  verm.  mit  Anna  v.  Schwindin,  Jiess  sieb  als  Kaufmann  inMsini 
nieder.  Der  jüngere  Sohn  des  Letzteren,  Alexander  Otto,  gest.  1726, 
war  kurmainzischer  Staatsrath  und  mitFranzisca  v.Cramer  verm&hlt. 
Da  derselbe  nur  zwei  TOchter  hinterliess:  Franzisca,  Oberin  im  Ur- 
sulinerinnen-Kloster  zn  Mainz,  und  Therese,  Stiftsdame  zu  Soest,  so 
starb  1748  die  trierisch- mainzische  Linie  in  der  Heimath  aas.  Da- 
gegen hatte  der  ältere  Sobn  des  Johann  Caspar,  Henri,  welcher  sich 
Itiöl  zu  Nevers  ah  ^cuyer-genlilhomme  des  Herzogs  von  Nevers  mit 
Uieronyme  Fuccy  (römisches  Adelsgeschlecbt)  vermählte,  den  Stamm 
nach  Frankreich  verpflanzt,  wo  er  noch  Jetzt  bläht.  Die  Sprosieu 
dieser  französiiehen  Linie  standen  in  adeligen  Hof-  and  UUitair- 
dienaten  der  hourbonischen  Königsfamilie.  ^  Die  cölnisch - Ösler- 
reicbiscbe  Hanptlinie,  welche  in  (iold  und  in  einigen  Linien  in  Silber 
auf  grünem  Boden  eine  Eiche  führt,  an  deren  Zweigen  an  einmal  am 
den  Stamm  geschlungenem,  blauen  Itande  ein  goldenes  Uiefhoru  mit 
recbis  gewendetem  Mundstücke  hSogt ,  stiftete  der  jüngere  Sohn 
Johanns  (I.),  Petras,  gest.  1672,  in  erster  Ehe  vermüblt  mit  Catha- 
rina  V.  Cramer  und  in  zweiter  mit  Maria  v.  FrObbof.  Derselbe  war 
Herr  der  Ititiergüter  Kriegshöfen,  Ball  und  Steimetzen  (durch  welche, 
so  wie  spatere,  die  Familie  den  reichsritterschaftttcben  Cantonen  am 
Rhein  einverleibt  wurde),  Docior  der  Rechte,  kurcOln.  Kanzler  and 
Staatsralh,  und  erhielt  für  ;eine  Verdienste  als  Staatsmann  eine 
kaiserl.  Belobungs-  und  Delohnungskande  vom  4.  Octob.  1649.  Von 
seinen  Tüchlern  vermählte  ^ich  Maria  Magdalene  1662  mit  Andreu 
V.  Franhen-Siersdorf,  Herrn  zu  Oastentanc,  Stadtgrafen  zd  Cüln,  und 
wurde  dadurch  Stamm niulter  der  jetzigen  gräflichen  Familie  v.  Fran- 
ke n-Sierstorpff.  Der  jüngere  Sohn,  Johann  (111.),  gest.  nach  1677,  . 
vermAblt  mit  Sophie  v.  Wehr,  war  Doctor  dei  Rechte,  Stadtschnll-  J 
heiss  EU  Koblenz  und  hurtrierscher  Hofrathsdirectur.  Die  NaelK  1 
kommenschaft  desselben  erlosch  aber  wieder,  doch  setzte  der  IfteTC 
Sohn  des  Petras,  Salentin,  gest.  167U  in  der  t'he  mit  Clara  Angela 
V.  Mandt  die  Hnupllinie  fort.  Der  Knkel  desselben,  Freiherr  (lOU- 
fried,  gest.  1772,  vermfihlt  mit  Maria  Adelgunde  v.  Cloet,  war  kur- 
cOln. Ilofkammerrath  und  Sladtgraf  in  Cöln,  während  die  BrOder, 
Franz  Joseph,  Christian  August  und  Peter  Joseph,  so  wie  der  Obein,  . 
Frant,  Domherren  im  Dnmstifte  und  im  adeligen  Stifte  St.  Oerion  ta  J 
Cnin  waren.  Der  Vater  des  Freiherrn  Gottfried,  Ciriacas,  gest.  1738,  fl 
Ductor  der  Becbti:  und  knrcöln,  llof-Caplan-Commissarius,  vernibU'l 
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mit  Maria  Catharina  Freiin  v.  Geyer-Schweppenburg,  war  gleichfalls, 
wie  er,  Stadtgraf  in  Cöln,  und  diese  Würde  ging  auch  auf  den  Sohn 
des  Freih.  Gottfried,  den  Freih.  Peter  Joseph,  über.    Derselbe,  gest 
1803,  war  kurcöln.  Hofrath,  erbvoigteilicher  Stadtgraf  in  Cöln,  Herr 
der  Rittergüter  Asperschlag,  Arff  und  Kheinbreidbach,  durch  deren 
Besiti  die  Familie  zu  den  reichsritterschaftlichcn  Cantonen  am  Rhein 
gehörte,  so  wie  der  freiadeligen  Allodialgüter  ROndorf,  Einenberg 
und  in  Mergentheim,  and  hatte  sich  1771  mit  Walburga  v.  Aichen, 
Tochter  des  k.  k.  nieder-österr.  Landraths,  Anton  Augustin  v.  Aichen, 
TermAhlt.     Sp&ter,   1 793 ,  begab  er  sich  mit  der  Mehrzahl  seiner 
Kinder  nach  Oesterreich,  wo  er,  lautkaiserl.  Naturalisations- Diploms 
d.  d.  Wien  7.  Mai  1812  mit  seinen  Söhnen,  Franz,  Joseph  und  Ignaz 
Freih.  v.  B.,  so  wie  seinen  Töchtern,  unter  Rückwirkung  auf  das  Jahr 
1793,  Aufnahme  in  die  österreichische  Staatsbürgerschaft  erlangte. 
Die  genannten  drei  Söhne,  Freih.  Franz,  gest.  1835,  k.  k.  Gubernial- 
rath  zu  Gratz,  verm.  mit  Anna  Söllner,  Freih.  Joseph,  gest.  1854, 
Fttrstl.  Liechtensteinscher  dirigirender  Hofrath,  vermählt  mit  Catha- 
rina MajT  V.  Mayersfelsen  und  Freih.  Ignaz,  gest.  1832,  k.  k.  Uof- 
C'ommissionsrath ,    vermählt  mit  Sophie   Freiin  v.  Lanfrey,   setzten 
&ammtlich  den  Stamm  fort,  welcher  sonach  jetzt  in  drei  Linien  mit 
Nachkommenschaft  blüht,  über  welche  das  geneal.   Taschenb.  der 
freih.  Häuser  weitere  Auskunft  giebt.     Die  Häupter  der  drei  Linien 
sind:  I.  Linie:  Freiherr  Ignaz,  geb.   1814,  k.  k.  Secretair  bei  der 
Finanz- Landcs-Direction  zuCiratz,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Helene 
Oesterleiu,  und  in  zweiter  mit  Cornelia  Karger;  — 11.  Linie:  Freih. 
Joseph,  geb.  1809,  Rathssecretair  bei  dem  k.  k.  Oberlandesgerichte 
za  Wien,  vermählt  mit  Maria  v. Klebehberg-Thunburg;  und  111.  Linie: 
Freih.  Carl,  geb.  1818,  k.  k.  Hof-  und  .Miiiisterial-Secreiair  bei  dem 
Ministerium  für  Handel,  (iewerbe  und  ütlentl.  Hauten,  vermählt  mit 
Johanna  v.Mitiz.  —  Noch  ist  zu  erwähnen,  dass  Anton  Ignaz  v.  Husch- 
mann,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,    19.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  Preuss.  Rheinprovinz  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  154 
eingetragen  wurde. 

K.  Pr.  A..|..  V.  «.  90  -  Fakm^,  I  S.  SV.  -  Frk.  r.  Udebur,  I.  8.  U7.  —  Oen«al. 
Ta»rb<puh.  d.  Prrih.  Hiuv>r  1«.S7.  s.  •.♦♦;  |(>-.»  u.  |<,v».  s.  |15  u.  I  Ifi.  —  Si^hmacker  ,  III. 
IM  ^dio  KirH«  ohn«  da«  Hf>rn.)   -   W.-K.  d.  I'r.   Khi'nt|ir.>v.   I.  Tab    20.  Nr.  40  u.  H.  i7i. 

ittclMwitf.  Ein  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  Brzozowo  im  Kr.  Cnlni  erwarb. 

#VA.  V.   U4tkur,  III.  8.  ri3. 

Iisnw.  Ein  von  Sinapius  noch  unter  dem  schlesischen  Adel  zo 
Anfange  des  18.  Jahrh.  aufgeführtes  (feschlecht. 

Lmcu«,  S.   106«.     -    Hinaptut,  II.  S.  .'ij«. 

iMCcki  ittseck,  frelherrea.  Die  Freiherren  v.  Huseck  stammen 
aas  einem  alten  rhcinlündischen  und  hessischen  Adelsgeschlechte, 
dessen  Sprossen  schon  in  sehr  alter  Zeit  (ianerben  und  Vierer  des 
s.  g.  basecker  Thaies  bei  (Üessen  im  heutigen  (irussherz.  Hessen 
waren.  Dieses  Thal  besteht  aas  den  Orten:  Alten-Huseok,  Albach, 
Ber«»rod ,  Heuern  ,  Hurkhard^felden ,  Oppenrod  ,  Reiskirchen  und 
Rädchen,  und  ist  (ranerbschaft  der  ganzen  Familie,  welche  früher 
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aas  vier  Linien  bestanil  and  deshalb  anch  den  Beinamen :  ViemJ 
erhielt.  —  Der  älteste  bekannte  Stammrater  des  ganzen  Geschl«chtifl 
ist  Sogenaldus  de  Bucheseca,  welcher  arlcnndJicU  von  1200  bis  1338B 
auftritt.    Von  dem  Sohne  desselben,  Dymarns  v.  B.,  stammte  Johan^l 
T.  Bncheseck,  nelcher  mehrere  Söhne  hatte.     Von  diesen  Sohnau 
(jittodete  Hermann  (12ö3)  die  Hauptlinie  Ituxcck,  genannt  Bosed^l 
Amandas  die  Seitenlinie:    Bnseck ,    genannt    Brand,    deren   letztMrl 
Sprosse,  Friedrich  Freih.  v.  B.,  genannt  Brand,   14.  April  1813  alSfl 
(Jfficier  in   Rassland  starb,   and  Michelingas  v.  B.  die  Seitenlinia» 
Baseck,   genannt  Milnch,    die    ebenfalls   erloschen   ist.     Nachstde^^ 
bestand  noch  eine  schon  langst  erloschene  Seiteolinie:  Baseck,  ge*! 
Lannt   Itüsser,    deren    Anachlnss  an    den  flaaptstamm    nicht   meh»a 
bekannt  ist.   Alle  vier  Linien  fohrten  in  Gold  einen  recbtsgekeb^tel^I 
abgerissenen,  schwarzen  Widderkopf  mit  gewundenen,  goldenen  UOi^l 
nern  and  ans  dem  Maale  hangender,  rother  Zunge,  nnd  die  Wappeil 
zeigten  nur  geringe  Abweichangen  in  der  Stellung  des  Wappenbilde^B 
so  wie  des  Helroschmnckes,  welche  Siebmacher,  L  137  darch  vier! 
nebeneinander  stehende,  daher  sehr  leicht  zu  übersehende  Wappeäfl 
ergiebt     Im  15.  Jahrb.  fand  sich  auch  eine  zu  Frankfurt  a.  M.  and  ' 
KU  Bornbeim  angesessene  Nebenlinie  der  bnsecker  Haopllinie,  aus 
welcher  1451    Wigand  v.  B.   Bargermeister  zu  Frankfurt  war,   and 
nucb   später   bekleideten   Sprossen    des  Stammes  in  der  genannten 
Reichsstadt  hohe  Acmter.  Philipp  Ulrich  v.  ß.  war  1541  Hanpimaon 
der  Stadt  Frankfurt  a.-M.,  Amtmann  za  Bonames  und  1547  Schalt- 
heiss  des  Reichsgerichts  zu  Frankfurt.    Derselbe,  im  zwölften  Glieds 
von  dem  Stifter  der  Hauptlinie  v.  B.,  genannt  v.  11.,  abstammend,  wu 
mit  Barbara  Schenk  zu  Scbweinsberg  anf  üermannstein   v 
Von  den  Sühnen  aus  dieser  Ebe  stiftete  Jobann  Rudolph  ? 
nannt  Bnseck,  die  jetzt  noch  bifibende  calhollsche  Linie,  Wilheli 
Reinhard  die  1708  erloschene  protestantische  Linie  zu  Beuern,  and 
Johann  Philipp  die  andere,  noch  bestehende  protestantische  Linie  t* 
.Mten-Bnseck.  —  Das  Busecker  Thal  gelange  1332  unter  landgrilf- 
Ijch-hcssische  Gerichtsbarkeit,  doch  wollte   die  Familie   nicht   alt 
l^ndsassen,  sondern  als  reicbsuomittelbar  angesehen  werden.     DitJ 
deshalb  1547  begonnenen  Streitigkeiten  wurden  Ui7ti  dabin  aasg) 
glichen,  dass  die  Einwohner  die  landesfUretlicbe  Hoheit  des  Land-^ 
grafen  anerkannten,  dieser  aber  die  Gerichtsbarkeit  der  Famili«  a 
anbestrittenes  kaiserliches  Lebn  bestätigte.     Spätere  Streitigkeiten 
bestimmten  1706  den  kaiserlichen  Reii'bshofratb  den  erwähnten  Ver- 
gleich wieder  anfzuheben  nnd  das  Busecker  Thal  fUr  ein  unmitt«lbw 
kaiserliches  Leim  zu  erklären.     Als  der  Landgraf  von  Hcsaen  dftrj 
gegen  protestirte,  wnrde  1725  dem   Hanse   Hessen  -  DartnEtAdt  dM 
Gerichtsbarkeit   nebst   Lehnsherrlichkeit  als   beständige   kaiserliclN 
Oommission  flbertragen  und  der  alte  Vergleich  von  1576  wieder  Ol* 
Kraft  gesetzt.    Frst  lr^27  trat  die  Familie  die  Patrimonial-Gerichta- 
barkeit  im  Busecker  Thule  an  das  Grussherz.  Hessen- Darm sladt  ab. 
Durch  bedeutende  andere  flesitzungen  am  Rheine,  in  der  Wetleran, 
bei  Wetzlar  etc.,  die   sich  jetzt  meist  in  andern  Hunden  butindoitj 
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gehörte  flbrigens  das  Geschlecht  der  mittelrheinischen  freien  Reichs- 
ritterschaft  an,  auch  zählte  dasselbe  noch  zu  der  hessischen  Ritter- 
schaft in  den  Stiften  Kaufungen  und  Wetter.  —  Die  Einnahme  aus 
dem  Basecker  Thale  wird  halbjährig  an  sämmtliche  Mitglieder  gleich- 
missig  Tertheilt.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der  älteren  oder 
catholischen  Hauptlinie  (im  Schilde  das  Stammwappen:  der  Widder- 
kopf, s.  oben.  Auf  dem  Helme  wächst  der  Widderkopf  des  Schildes 
zwischen  zwei  rothen  Flügeln  auf,  deren  jeder  mit  einem  in  drei 
Reihen  too  Schwarz  und  Silber  geschachten  Querbalken  tiberzogen 
ist.  Ober  welchem  ein  kleiner  goldener,  auch  wohl  schwarzer  Tur- 
nierkrmgeo  mit  drei  Lätzen  schwebt)  ist  folgende :  Johann  Rudolph 
T.  Boseck,  genannt  Buseck,  s.  oben,  gest.  1613,  Stifter  der  catholi- 
schen Hauptlinie:  Margaretha  v.  Schutzbar,  genannt  Milchling;  — 
Jobann  Ottmar,  gest.  1637:  Maria  Magdalene  v.  Bodenhausen;  — 
Conrad  Philipp  zu  Ippelborn,  gest.  1671,  Ganerbe  des  Busecker 
Thaies:  Maria  Margaretha  v.  Loewenstein;  —  Philipp  Franz  Ed- 
mand,  gest.  1700  (Vater  des  Freih.  Amandus,  gest.  1756  als  Fürst- 
bischof zu  Fulda):  Maria  Antonie  v.  Fechenbach;  —  Ernst  zu  Forst- 
lahm und  Ippelborn,-  gest.  1754,  Fürstl.  würzburg.  und  fuldaischer 
Geh.  Rath  und  Vicedom  zu  Fulda:  Maria  Anna  Freiin  v.  ßuttlar;  — 
CoDstantin,  gest.  1793,  kurfürstl.  bayer.  Capitain  und  Landoberst: 
erste  Gemahlin:  Rosine  de  Carl^  k  Figeac;  —  Amandus,  gest.  1840, 
ehemaliger  fürstl.  fuldaischer  Kammerherr  und  Oberst  der  National- 
garde zu  Fulda:  Anna  v.  Roth;  —  Carl  Freih.  v.  Buseck,  genannt 
Baseck  zu  Forstlahm  und  Ippelborn,  geb.  1802,  k.  k.  Oberstlieute- 
naat  i.  d.  A.,  jetziges  Haupt  der  älteren  oder  catholischen  Flauptlinie. 

—  Die  Stammreihe  der  jüngeren  oder  protestantischen  llauptlinie 
(im  Schilde  das  Stammwappen,  den  Widderkopf,  s.  oben.  Aus  dem 
gekrönten  Helme  wächst  der  Widderkopf  des  Schildes  mit  seinem 
Halse  empor)  steigt,  wie  folgt,  herab:  Johann  Philipp  v.  Buseck, 
genannt  Baseck  zu  Alten -Buseck,  gest.  1603,  fürstl.  hessen-darmst. 
Amtmann  za  Rakrod ,  Stifter  der  jüngeren  oder  protestantischen 
Haoptlinie:  Agnes  v.  Schwalbach;  —  Johann  Adam,  gest.  1669: 
Anna  Sibylla  y.  Schutzbar,  genannt  Milchling;  —  Philipp  Arnold, 
lebte  am  1690:  Anna  Margaretha  v.  Spanheim;  —  Ludwig  I.  za 
Alten-Buseck  und  Cleeberg,  gest.  1741 :  (  harlotte  Freiiu  v.  Nordeck 
lor  Rabenau;  —  Ludwig;  II.  zu  Alten-Buseck,  gest.  1781,  markgr. 
badenscber  Kammerherr  und  Major:  Magdalene  Charlotte  Antoinette 
Louise  V.  Trilliz;  —  Friedrich  I.  zu  Alten-Buseck,  gest.  1847,  landgr. 
bess.  (iber-Stallmeister:  zweite  Gemahlin:  diristianc  v.  Baiinibach; 

—  Friedrich  IL  Freih.  v.  Buseck,  genannt  Buseck  zu  Alten-Buseck, 
geb.  1806,  k.  k.  Hauptmann  i.  d.  A.,  lebt  unvermilhlt  in  (ializien, 
jetziges  Haupt  der  jüngeren  oder  ]>rutestantischen  llauptlinie.  Die 
ftbrigen  jetzt  lebenden  Sprossen  beider  llauptlinien  finden  sich  im 
geneal.  ;Handbache  der  freih.  Hfluser  vullstündig  zn.sammengestellt. 

—  Von  den  früheren  Sprossen  der  catholischen  Hauptlinie  sind  hier 
noch  za  nennen:  Chri^^toph  Franz  Freih.  v.  B. ,  geb.  1724,  zum  Für- 
stea  ond  Bischof  zu  Bamberg  erwählt  7.  April   1795  (ein  Sohn  des 


oben  genannten  Freiherrn  Ernst)  und  Leopold  Freih.  t.  l 
inainz.  Kammerherr  unrt  6  eneral- Feldmarsch  all -Iiientenanl. 


I.  I«T.  K».  1)0,  11t.  i 


lUiSii-Watn  K.  Cuinii  Oiwu»ld.  *.  >.0.-- 
I.  S.  U  u.  tl.  —  Salwtr ,   S.  T».  —  Xam 

A.  n,  167.  ITU.  19«.  1V>  B.nR.  —  f.  £» 


Buck.     Erbl&nd.  Osterr.  Adelsstand. 
FranE  Basek ,  PlatzhauptmanD  zn  Wien. 
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Rasekl«!.     roramerascbes   Adulsgeschlectit ,    welches   noch 

.  Jabrh.  vürgekommen  ist. 


Ibmi,  Preiherm.  Erblftod.  österr.  Freiberrastand.  Diplom  vod 
17!I9  fUr  Johann  Nepomuk  v.  Üaset,  k.  k,  lan de shaupt mannschaft- 
licher Itatb  in  Krain. 

Immw«},  Iimw«;  (Schild  quer  getbeilt:  oben  in  Blao  der  Bopf 
und  UaU  eines  goldenen  Adlers  und  unten  von  Roth  und  Silber  ge- 
schacbl).  Altes,  scblesischeE  Adelsgeschlecbt,  nach  SinapioB,  wis 
wohl  auch  richtig  ist,  dasselbe,  nelches,  s^S.  127  und  i:jä,  anter 
dem  Namen  liudewoy  aufgeführt  worden  ist  Martin  v.  U.  blieb  1241 
in  der  Scblaclit  mit  den  Tartaren  und  wurde  im  Kloster  Leabas  be- 
graben. ^  Spater  tlieilte  sith  der  Stamm,  welcher  schon  1217 
l'untheniiu  im  Kr.  (ioldbiTg  nnd  llaioau  besass,  namentlich  in  die  Ukn- 
ser  Saborwitz,  Zechen,  Kabran  mid  Kli'Jn-Rinuersdorf.  —  Hans  *.  B. 
war  1578  Hofrichter  zu  Liegnilz,  Wolf  v.  U.,  Herr  auf  Bärsdorff  and 
Neo-Sorge,  I55y  Statthalter  des  Herzogs  v.  Liegnitz,  und  Uartin 
T,  B.  1585  herz.  Marschall  za  MUnsterberg.  Im  BOjäbrigen  Kriega 
irurde  ein  k-  k.  Kitlmcister  v.  B.  bekannt,  und  Georg  Sigmund  t.  B., 
Herr  anf  Uansau,  lebte  noch  lü90,  in  welchem  Jahre  nach  AUw> 
mit  ihm  der  Mauns$tamm  des  (rescblechls  ausgegangen  ist. 

«..o^(...  I.  M.  SM.    —    yrA.  ..  I.,.llltur.    I.  S.   I«.    -    »„»mntt«.    I.  11;  .,  Bunft 


Bul,  UHcr. 
für  (  arl  Franz  ßu 


Erbländ.  österr.  Rltterstand.     Uiplom  von  17 


i 


Bwuli  T.  CiMpin,  Ulltr.  Ajtböhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1701  für  Franz  Itussaii  v.  Carapiou  und  von  1703  fOr  Frwu 
Ignaz  Bussati  v.  Campion. 

Ufgtrlt  r.    MiH/'li,  Br|lj>i,-f1<l.   B.   131. 

Biuckc,  T.  ivm  lauchc  (in  Silber  drei,  2  und  1,  rothe,  deatschl 
.Streit&ite,  oder  nach  Anderen  Pflugschaarcn).  Altes,  urkundliel 
schon  1234,  1264  und  12t^4  vorkommendes,  angesehenea  und  \ 
verzweigtes,   arsprQnglich   «estphslisches  Adelsgeschleotat,  1 
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sich  schon  sehr  lange  in  Hannover  und  Braunschweig  ansässig  ge- 
macht hat  and  immer  den  ersten,  alten  osnahrückschen  Adelsfamilien 
zugerechnet  worden  ist.  —  Die  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie 
beginnt  mit  Swedcro  Bussch,  Drosten  zu  Ravensherg,  welcher  1387 
den  Bischof  Dietrich  von  Osnabrück  gefangen  nahm.  Albrecht  v.  d.  B. 
war  1475  Drost  zu  Lauenburg,  und  Hermann  v.  d.  B.,  gest.  1534,  zu 
seiner  Zeit  als  Gelehrter  sehr  bekannt,  war  lange  einer  der  geschätz- 
testen Professoren  der  Universität  Marburg.     Die  werthvolle  Biblio- 
thek desselben  fiel  an  seinen  Bruder,   welcher  Domherr  in  Minden 
war.  —  Albeft  Philipp  und  Heinrich  Albert  v.  d.  B.  waren  herzogl. 
braanschw.  Geheimräthe.    Letzterer,  gest.  1731,  war  auch  Kammer- 
präsident and  Berghauptmann ,  stiftete  für  Kinder  armer  Bergleute 
das  Waisenhaus  zu  Clausthal,  und  hinterliess  seinem  einzigen  Bruder 
ein  sehr  grosses  Vermögen.  Christian  v.  d.  B.,  osnabrückscher  Land- 
rath,  vermachte  1695  ein  Capital    von  hunderttausend  Thalern  zu 
einer  Familienstiftung,  aus  welcher  den  Gliedern  der  Familie  Stipen- 
dien zum  Studiren,  Dotalien,  Wittwen-  und  Fräuleins-Pensionen  etc. 
gewährt  werden;  Carl  Leberecht  v.  d.  B.,  k.  preuss.  Oberst  und  Com- 
mandeur  eines  Grenadier -Bataillons,  war  mit  einer  Tochter  des  k. 
preass.  Feldmarschalls  Gr.  v.  Flemming  vermählt  etc.  etc.  —  Der 
Besitz  der  Familie  wurde  im  Laufe  der  Zeit  immer  bedeutender  und 
es  bildeten  sich  mehrere  Linien.     Es  bestehen  nämlich  nach  Angabe 
des  N.  Pr.  A.-L.  (183G)  sieben  Hauptlinien:  die  Linie  v.  d.  B.-Hünc- 
feld  mit  den  Majoraten  Hüuefeld  und  Tappenburg  im  Osnabrückbchen 
und  Stau  in  der  Grafschaft  Schaumburg;  —  die  Linie  v.  d.  B.-lppen- 
burg,  Yon  welcher  der  ältere  Zweig,  s.  den  betreffenden  Artikel,  die 
Güter  Immer  und  Mf'immer  im   Osnahrückschen  etc.    und  jüngere 
Zweige  Dötzingen  im  Lüneburgischen,  Francop  im  Bremenschen  und 
Haldeni  im  Mindenschen   besitzen;  —   die  Linie  v.  d.  B.-Offelteu 
mit  den  Majoraten  Liethe  im  Calenbergischen ,  Offelten  im  Minden- 
schen und  Wendhausen  im  Hildesheimischen;  —  die  Linie  v.  d.  B.- 
Loh,  ton  welcher  dem  älteren  Zweige  Uettmar  und  andere  Güter  im 
Hannoverschen,  und  dem  jüngeren  Walbeck  und  Rösitz  im  Mansfel- 
dischen   zustehen;  —  die    Linie  v.  d.  B.-Kessel  mit  dem  Majorate 
Xeubof  in  Westphalcu  und  dem  Allodialgute  Hackhauseu  bei  Dttssel- 
doK;   —   die  Linie  v.  d.  B.-Mttuch  mit  Benkhausen,   Wuburg  und 
Lübbecke  im  Mindenschen  und  den  Fideicommiss-Güternlloya,  Haem- 
melsee  und  Andepten  im  Hannoverschen  —  und  die  Linie  v.  d.  B.- 
Streithorst  mit  den  Majoraten  Streithorst  im  Ohnabrückschen,  Thale 
im  Halberstädtschen  und  Brummershof  im  Schauuiburgschen.  —  Den 
im  Laufe  der  Zeit  mehrfach  wechselnden  (iesammtbesitz  der  Familie 
in  der  jetzigen  Provinz  Westphalen,  in  Hannover  etc.  hat  von  der 
ersten  Hälfte  des   14.  Jahrb.  an  Freih.   v.  Ledebur  müglich>t  voll- 
itäudig  aufgeführt.   Im  Anfange  des  16.  Jahrh.  wurde  da»  (Geschlecht 
auch  imOldenburgschen,  im  17.  Jahrh.  im  Lippeschen,  Braunschweig- 
Khen  und  Hesben-Schaumburgschen,   im  IM.  Jahrh.  in  der  Provinz 
^acbsf^n    und   im    11).  Jahrh.   in   den    Hheiniautlen  an^^esessen.      Die 
Hao|itbe!»itzuugen    liegen  in  Westphalen  und  in    Hannover,   wo  die 
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Familie  za  dem  ritterschaftlichen  Ade]  der  Idiiebnrgiscbeii ,  c 
brllcbscben,  calenbergisehen,  bremensi'hen,  hildesheiniischeQ  und 
boyaiscben  Landschaft  gehört.  ^  Von  den  spateren  Sprossen  des 
Stammes  ist  namentlich  Clamor  v.  d.  B.  ans  dem  Unase  Offelteo  zu 
nennen,  welcher,  als  Generallieutenant  in  hannoverschen  Dieosten, 
mit  Auszeichnung  im  Bevoiotionsbriege  in  der  vom  Herzoge  v.  York 
befehligten  Armee  diente  and  1793  in  einem  Gefechte  an  der  Wul 
fiel.  Drei  Söhne  desselben,  von  welchen  Hans  v.  d.  B.  bei  WateHoflj 
den  rechten  Arm  verlor,  standen  splUer  als  Generale  in  der  k.  hannoiifl 
Armee.  Auch  sind  Sprossen  des  Stammes  zu  hohen  Ehrenstellen  ia.% 
der  k.  preass.  Armee  gelang;!. 

Bilrnu.  Hlilorl«  UDd  BHchnItluaK  d»  Bioiu  •.Slelnbtn,  Anhmg  Hi.Si  SUnokM* 
d.  Bwnn  >.  d.  B.  —  Sii/trl.  GkhmL  vtA  Bturn  u.  Kind«,  ttb.  U.  —  OnrnJH,  t.  a.  MC 
a.  HI.  —  SolHolil.  BtllT.  lur  GuchlehU  dM  Adrii.  L  8.  IH  d.  II,  S.  *<»  n.  Ml.  —  Xnek 
i.  Onü^.  EiHsrkliipidlr.  XIV.  9.  IIT  u.  ff.  —  S.  l-I.  A.-L.  I.  S.  »T-4M.  —  #H.  •.  «. 
a.  IM.  —  Frh.  ,.  Uitbui-,  I.  8.  1«  mlJT  n.  III.  8,  ass.  -  S'  '        ■        •  — 


I 


tuehc,  T.  den  SuHkc-VesMsld  (Schild  siebenmal  von  Roth  iid4V 
Silber  in  die  Länge  getheilt).     E'.ine  zu  dem  Geschlecbte  der  v.  deoi  "^ 
Busche  gehörende  Linie,  welche  schon  im  14.  Jahrb.  ein  ganz  ver- 
schiedenes Wappen  annahm  und  welches  mit  den  beiden  Söhnen  dea 
Johann  t.  d.  B.,  Cord  und  Schweder,  1540  ausstarb. 


iBucke-Ippenbws,  f-  J>  ■■,  geaaniil  KesKi,  Frelberm  iid  Crafn 

(Schild  geviert:  1  und  4  das  Stammwapiien  der  v.  d.  Bussche  and  3 
und  3  in  Silber  ein  oben  vier  -  und  unten  dreimal  wechselsweise  ge- 
Einnter  schwarzer  Querbalken :  Kessel).  Friedrich  Wilhelm  Jnlioi 
Freih.  v.  dem  Bussche,  aus  dem  alteren,  osnabrOckschen  Zweigt 
Ippenburg- Wimmer,  wurde  von  seinem  Üheim,  Einem  von  Kesse^ 
BUB  der  alten  rbeiniandischon  Adelsfamilie  v.  Bottlenberg,  genannt 
V.  Kessel,  zum  Erben  eingesetzt  und  verband  mit  k.  preuss.  Bewilli- 
gung mit  seinem  Familiennamen  und  Wappen  den  Namen  und  du 
Wappen  der  Familie  v.  Kessel,  and  schrieb  sich  nun;  Freih.  v.  d. 
Bnssche-Ippenburg,  genannt  v.  Kessel.  Derselbe,  geh.  ISOÖ,  15.0cL 
1640  in  den  preuss.  Grafenstand,  nach  dem  Rechte  der  Erstgebort, 
erhoben,  Besitzer  der  Majorate  Neuhoff  in  Westphalen,  Ippenhurg 
und  Wimmer  im  FQrstenlhum  Osnabrück  und  des  Allodial -Gates 
Hackhausen  bei  Düsseldorf,  k.preuss.  Kammerherr  und  Landrath  a.D-i 
erbt.  Mitglied  der  1.  Kammer  der  hannov.  Stande  Versammlung,  rer- 
mnblle  sich  1828  mit  Thora  Grf.  v.  Benislorff,  geb.  180»,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Selma,  geb.  1629,  verm.  185f. 
mit  dem  k.  preuss.  Landrathe  Carl  Freih.  v.  Beichmeister,  ein  Sol 
sUmmt;  Freih.  Friedrich  Wilhelm,  geb.  1830,  verm.  1865  mit  ElM' 
Freiin  v.  Aniim,  geb.  1834,  von  welchen,  neben  mehreren  TAcfater«, 
ein  Sohn,  Georg  AUhard,  geb.  1S35,  k.  preasa.  Lieutenant,  eiiif' 
sprossen  ist. 

.  TM.h.^.*'*'  gV«.  etil«!"!  16»,  a",  "m  u.  'm"  —  w.-£a. 

..  II.  TMk  M  Hl.  Ilt    a.    Bf,  liJi   Frt.        "    ~ 
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Iwiclie,  f.  itm,  gcBMit  ?•  ■■■cli  (Schild  geviert:  1  und  4  das 
Summwappeo  der  v.  d.  Bassche ,  und  2  und  3  in  Silber  ein  offener, 
rotfaer  Adlersflug:  v.  Münch).  Philipp  v.  Münch,  herz,  braunschw.- 
Iftoeburg.  Obermarschall,  welcher  1773  den  Manusstamm  seines  Ge- 
schlechtes schloss,  hatte  den  damaligen  Domcapitular  zu  Osnabrück, 
später  kurhannoY.  Kammerherin  Philipp  Clamor  v.  d.  Bussche  a.  d. 
Hau!^  Ippenburg  zum  Erben  eines  errichteten  Majoratsfideicom- 
misses  unter  der  Bedingung  eingesetzt,  Namen  und  Wappen  des 
MttDcfaschen  Geschlechts  mit  seinem  angestammten  Namen  und 
Wappen  zu  verbinden,  welche  Verbindung  durch  k.  preuss.  und  kai- 
serliches Bestfttigungs-Diplom,  Ersteres  vom  20.  Juni,  Letzteres  vom 
14.  Dec.  1773,  genehmigt  wurde.  —  Die  Linie  v.  d.  Bussche,  genannt 
▼.  Manch  hat  fortgeblttht,  und  in  neuerer  Zeit  (1836)  war  das  Haupt 
derselben,  Georg  v.  Bussche-Münch,  k.  preuss.  Landrath  des  Kr. 
Labbecke  im  Heg. -Bez.  Minden.  Neben  den  FideicommissgQtern 
Hoya,  Uämmelsee  und  Änderten  im  Hannoverschen  stehen  dieser 
Linie  noch  Benkhausen ,  Wuburg  und  Lübecke  zu. 

J«.  Pr.  A.-L.  \.  8.  46  u.  338.  —  Frh.  9.  d.  Knesebeck,  8.  102.  —  Frh.  9.  Lfdebur,  I.  .S. 
11«  ».  127.  —  r.  M^diHif ,  I.  8.  9«».  —  8uppl.  zu  Siebm.  W.-B.  VIII.  10.  —  W.-B.  d.  Fr. 
Moa.   II.  M.   —  W..B.  d.  Kgr.  Ilanuoyer.  C.  43  u.  8.  &.  —  KmetcAke,  III.  S.  65  u.  66. 

Bwic  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  4ler  Kopf 
ood  Hals  eines  rechtssehenden ,  gekrönten ,  schwarzen  Adlers  und 
links  in  Roth  drei  ttber  einander  schwimmende  goldene  Fische 
(Balten).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Sept.  1748  für 
Christoph  (nach  Anderen:  Christian)  Busse,  k.  preuss.  Geh.  Rath 
«nd  ersten  Director  bei  der  Glogauschen  Kriegs-  und  Domainenkam- 
Bier.  Der  Stamm  blohte  fort  und  die  Familie  erwarb  Güter  in 
Schlesien ,  Westpreussen  etc.  Zu  den  Besitzungen  in  neuerer  Zeit 
gehören  Weidenbach  im  Kr.  Oels,  Wangersinowe  im  Kr.  Militsch, 
Damlank  und  Fuhlbeck  im  Kr.  Dcutsch-Crone  etc.  —  Zahlreiche 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  und  stehen  in  der  k.  preuss.  Ar- 
Biee.  Zwei  Brüder  v.  Busse  waren  183G  k.  preuss.  Obersten,  der 
Eine  commandirte  das  16.  Infant.-Regiment  und  der  Andere  das 
7.  Landwehr- Regiment,  und  noch  1854  waren  3  Familieuglieder 
Haoptlente,  1  Rittmeister,  3  Priemierlieutenants  etc.  in  der  k.  preuss. 
Armee. 

9.  HeUhack,  I.  8.  211     —    N.  Pr.  A.-L.  I.   H.  42   u.  339.    —    Frh.  9.   Udebur  .  I.  8.  127 
«.  U«  a.  III.  8.223.  —  W.-H.  d.   Freu««.  Mon.  II.  M.  —  Schiet.  W.U.  Mr.  &I.  —  Kutackkt, 
.  1.  ». 

Bwic  (in  Roth  ein  silbernes,  broitgezogenes  W.,  oder  auch  Schild 
qier  getheilt:  oben  in  Silber  ein  schwarzer  Adler  und  unten  in  Roth 
das  brfitgezugene,  silberne  W).  Polnisches,  dem  Stamme  Abüank 
einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Grosi^h.  I*oscn  begütert  ist. 
Anton  V.  Busse  war  \b2a  Herr  auf  Rzegotki  im  Kr.  luowracluw  und 
ein  V.  Busse ,  welcher  den  erwähnten  quer  getheilten  Schild  führte, 
besAfts  im  genannten  Kreise  1854  das  Gut  Latkowo. 

/rA.  9.   Udttmr,  111.  8.  I"i3. 

I«MC  (in  Blau  ein  goldenes  Pass»ionskreuz ,  \ielche>  unten  von 
dnri,  2  und  1,  rutbeu  Rosen  begleitet  ist).     Adelsstand  des  König- 
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reicbs  Sachsen.    Diplom  vom  21.  Juni  1811  für  Dr.  Friedrich  Gott 
lieb  Basse,  k.  sfichs.  Bergcommissionsrath,  Professur  der  Matbemstilcl 
and  Phfsilf  an  der  Bergacademie  zu  Freiberg,  sowie  for  den  SoM<l 
desselben,  Friedrieb  Rudolph  B. 


BuM  (in  Silber  zwei  rotbe,  scbr&glinke  Balken  und  zwischen 
denselben  zwei  sechseckige  rothe  Sterne).  Preussischer  Adelssluid. 
Diplom  ?om  21.  April  1859  für  Jobaiin  Friedrich  Eduard  Busse, 
Herrn  auf  Nowag  bei  Keisse  und  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  a.  D.  — 
Ein  Sohn  desselben  ist  der  k.  preuss.  EreisricUter  v.  B.  zu  Neisse, 
welcher,  neben  tiefem  juristischen  Wissen  auch  in  Heraldik  und 
Genealogie  sehr  kundig  ist,  bedeutende  heraldisch  -  genealogische 
Collectaneeu  besitzt  und,  sehr  gefällig,  dieselben  Freunden  und  der 
Wissenschaft  gern  Uberlasst. 


Basseck , 

Basier  t.  luslpaat.  Erbländ.  Csterr.  Adelsstand.  i>ip1om  tob 
1765  für  Philipp  Joseph  Ignaz  Bnssier,  oberösterr.  Begiemog»- 
Begistrator,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mussipoat. 

V-K.r;.  ..   Uiil/ltil.  Brgini.-BJ.  B.  M6. 

Buij,  Jua;-llgMl,  Crafei  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Silber 
drei,  1  und  2  oder  uach  Anderen  2  und  1,  recUtss^bende,  scbwarM. 
gestammelte  VCgel,  und  2  und  3  in  Blan  ein  silberner,  mit  dni 
schwarzen,  ober  einander  stehenden  Hermelin  spitzen  belegter  Pfahl), 
—  Die  Grafen  v.  Bussy ,  deren  als  notorische  angenommene  Grafeti- 
wQrde  1724  bestätigt  worden  ist,  stammen  ans  einem  alten  franxft- 
sischen  Adelsgescblecble,  welches  ursprOnglicb  dem  Herzogt hiuB 
Burgund  angehörte  und  schon  im  12.  und  13.  Jahrb.  vorgekomroea 
ist.  Ein  Bussf  sliftete  die  1119  zu  Dijoo  erbaute  St.  Benignaskircte 
und  ein  anderer  Bussy ,  Leibpage  des  Künigs  Philipp  IV.,  kommSl 
12ilO  urkundlich  vor.  Als  das  Stammhaus  der  Familie  wird  de»' 
Scbloss  Bussy  in  der  Provinz  Beaujolais  angenommen,  welches  voa 
derselben  mehrere  Jahrhunderte  besessen  worden  isL  —  In  die 
Österreichischen  Staaten  kam  das  Gcsrhlecht  in  Folge  der  franiOsi- 
sehen  Revolution.  Amatus  Graf  v.  Bussy  (Anton  PVanz  Amand  Marit 
Graf  Bussy-Mignot) ,  geb.  1755  zu  Chatelard  in  Beaujolais,  dem  vor- 
maligen französischen  Herzogthume  Buignnd,  seit  l.Jnni  1791  Inbabrr 
and  Commandant  der  Cbevaliers  de  la  couronne  nnd  einer  der  trene- 
sten  Anhänger  des  Königs  f^udwig  XVJ.,  folgte  den  Bnurbons  in  daa 
Exil.  Das  Slammgut  und  alle  Besitzungen  wurden  eingezogen.  Graf 
Amatus  trat  in  k.  k.  Dienste,  wurde  1792  Oberst  und  Inhaber  dea 
seinen  Namen  führenden  Jagercorps  zu  Pferde,  erlangte  27,  April 
179il  die  Aufnahme  in  den  nteder-österr.  Herrenstand  und  starb 
als  b.  k.  General.  Aus  seiner  Khe  mit  Charlotte  Grf.  Do  F 
sUmmt  das  jetzige  Haupt  des  graflieben  Hauses:  Marens  Lftitrei 
Grf.  V.  Bussy-Hlgnot,  geb.  1796,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  und  Lan^ 
stand   in  Niederösterreich ,    Herr   der   Herrschaften   Nendensl 
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Thalheim,  Rassing  und  Schloss  Baumgarten,  verm.  1821  mit  Catha- 
rina  Freiin  v.  Bartenstein.  Aus  dieser  Ehe  leben,  nachdem  eine 
Tochter,  Grf.  Josepiiine,  verm.  Freifrau  v.  Stadl  und  ein  Sohn,  Graf 
Heinrich,  geb.  1833,  nach  1854  verstorben  sind,  sechs  Töchter,  die 
Gr&tinnen:  Mathilde,  geb.  1822,  verm.  1842  mit  Arthur  Grafen 
S^gur-Cabanac,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor  in  d.  A.;  Adel- 
heid, geb.  1825,  Ebrendame  des  adeligen  Damenstifts  zu  Brunn  und 
früher  Hofdame  bei  1.  K.  H.  der  Frau  Erzherzogin  Margaretha; 
Maria,  geb.  1831,  verm.  1855  mit  Franz  Freih.  v.  Spiegelfeld,  k.  k. 
Kkmmeror  und  Hofrath  bei  der  Statthalterei  in  Tirol;  Emilie,  geb. 
lt*34;  Gabriele,  geb.  1836,  verm.  1854  mit  Emmerich  Freih. 
Kedl  v.  Kottenbauscn  und  Kasztina,  W  ittwe  seit  1856  und  Melanie, 
geb.  1842. 

««iT,  (ient-aJ.  .Ubrb.  d.  cieutMchcn  Ad'h,  Jahr^.  1^48.  H.  "149.  —  Dciitsrhe  Orafsnh.  d. 
i.o«.-nm.  III.  S.  4>«  11.  4«4.  —  (iru«al.  Tasclieub.  d.  ^rll.  lläuHcr  ,  \^59 ,  8.  154  u.  Uiator. 
HAfMib.  fu  dfiBirlbfn.  M.   114. 

tttuy  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  einwärtssehender, 
gekrönter,  schwarzer  Adler  und  2  und  3  in  Roth  ein  an  die  äussere 
Sc'hildesseite  angesetzter,  blau  f^eharnischter  Arm ,  welcher  Inder 
Hand  einen  Liudenbaum  mit  drei  Wurzeln  hält.  Der  Baum  ist  oben 
von  zwei  silbernen  Lilien,  der  einen  rechts,  der  andern  links  und 
unten,  zur  Seite  des  Stammes  nach  aussen,  von  einer  dergleichen 
Lilie  begleitet).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  II.  Sept.  1779  für 
Friedrich  Bussy,  kursächs.  Hauptmann.  Die  Erbebung  desselben  in 
den  Adelstand  wurde  laut  Xotitication  d.  d.  Dresden,  15.  März  1780, 
in  Kursachsen  bekannt  gemacht. 

ittMaaai^,  Prciherrea.  Altes,  in  Schwaben  und  in  der  Schweiz 
\.irgi-kommene5  Freiherrngeschlecht,  aus  welchem  namentlich  zwei 
>pn»&M*n  zu  hohen  geistlichen  Würden  gekommen  sind.  Berthol- 
«los  Freih.  v.  Bussnang  war  von  \\{\{)  bis  1183  Bischof  zu  Costnitz 
und  Conrad  wurde  1439  von  d(M)  meisten  Domherren  zu  Strassburg 
zum  Bischof  gewählt ,  resignirte  aber,  da  die  übrigen  den  Dompropst 
Johann  (irafen  v.  Ochseiistein  als  niscli(»f  verlangten,  und  lebte  auf 
di-m  bischöflichen  Amte  Hufach  bis  1471. 

tvteadarh.  Treu^^s.  AdeUstand.  Diplom  vom  11.  März  1746  für 
Kberhard  Heinrich  Butendach,  k.  preuss.  (ich.  Hath  und  (*anoni(^us 
in  Magdeburg. 

V     fhUh^h.   f.   H.  2r.'  N.    I'r.   A.  f..   T.  S    41    u     Um.  F,  h.   r.    t.rdrf-ur,  l.  N.   l?*» 

»    B    4.   Tf.  M«.ii.   II.   M.  '«4. 

t«tlrr-4 l««ch«a|(h,  genannt  laiMhaasra,  Ürafcn  (Stammwappen: 
>chiid  V(»n  Blau  und  (iold  durrh  /uckenschnitt  qu<'r  getheilt,  oder: 
in  Blau  drei  neben  einander  aufsteigende,  uoldene  Spitzen:  Feld  I 
aod  b  des  Rucken^ehildes  im  grüHichfii  Wappen).  Kaiserliches  Be- 
slatitfunssdipiom  des  (irafenstandes  der  Familie  nebst  dem  lucolate 
m  Itohnieii  vom  10.  Sept.  16.^1  tür  Kdniund  Theobald  (irafen  y. 
liitler-riunebough.  —  Altes,  wie  mei»»t  angenommen  wird,  aus  der 
Normatidie  stammendes,  mit  Wilhelm  dem  Froherer  nach  Kngland 
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gekomniciics  Gescblcclit,  vo  Tbeobald  Ilerrejr  von  seiner  Würde 
Oberschenk  den  Namen:  le  Hotelier  annahm,   woraus  der  Famitii 
Dune:  ßntler  entstanden  ist,  docb  eoII  der  1712  im  spanischen  ^uci 
Eionskriege  die  engtiscbe   Armee  en  chef  commaiidirende  (icnt 
Jacob  Butler,  Herzog  von  Ormond,  sich  gegen  den  hollüuil.  (ibenti 
Emanael  (iotifried   v.  Untier  dahin   geünssert  Laben,   dasb  er  ai 
seine   ganze  Familie  in  Irland  aus   Deutschland    stamme. 
Anfange  des   17.  Jahrb.  verliessen  mehrere  Sprossen  des  SlaniR«! 
wegen  der  bltrgerlichen  und  Hei igionsnn ruhen  Kngland  and  unter 
diesen  auch  der,  aus  der  noch  jetzt  in  England  und  Irland  blühenden 
Hanptlinie   der  Grafen  v.  Ormond  und  Ossorl  stammende  bekannte 
Walter  ßutler,  welcher  im  dreissigjährigen  Kriege  in  k.  k.  Kriegs- 
dienste trat.    K.  Ferdinand  IL  hatte  demselben  die  böhmische  Oerr- 
schafl  Kirchhcrg  geschenkt ,  welche,  da  er  keine  Kinder  binierliess, 
durch  Testament  an  den  Sohn   selnps   Nc-iTcn  Thomas  Butler-Clon»- 
bongb,  Itichavd,    kam,   welcher  in  spanif^chen  Kriegsdiensten  sti 
die  Erbschaft  aber  meinem   16G0  aus  Irland  nach  Deutschland  _  _ 
koinmenen  Bruder,   Edmund  Powleatown,  abtrat,  von  welchem  Üf 
jetzigen   Grafen   v.  IS. -0.    im  achten  und  neunten  Gliede  stammen 
Die  kaiserliche   Bestätigung   des  Grafenstandes    ist  oben  erwähnt 
worden.     Graf  Theobald   Wenzel  verkaufte    1772   die  bähiniscti«n 
Besitzungen   und    vermitblte  sich   mit   Maria  Susanna  Grf.  t.  Haiin- 
bansen.     Als  die  Grafen  v.  llaimhausen  im  Mannsstamme  erloschen, 
kamen  die  P'ideicommiss- Hofmarken  derselben:  Uaim-,   Inn-  and 
Uttershausen   in   Bayern  an  die  Grafen  v.  BuUer-Clonehough,  van 
welchen    der  Jedesmalige  Majoratsherr  den  Beinamen:   HairahauseB 
führt.  —  Die  absteigende  Stomureihe  des  gräflichen  Hauses  ist  foU 
gende:  Theobald  Anton   Grf.  v.  B.-C:    Eleonore  Kreiin  v.  Kusiocb; 

—  Theobald  Wenzel:  Maria  Susanna  Grf.  v.  llaimhausen;  —  Coft> 
stantin  Joseph:  Erszuebet  Jeszenszkj; —  Theobald:  Eleonore  Freill 
V.  I'üdewils;  —  Cajctan  Theobald:    Marianne   Freün  v.  Gaugreben; 

—  Theobald,  Jetziger  Mtuoralshcrr,  Moritz,  Carl  und  Alexander, 
Gebrüder  Grafen  v.  B.-C.  —  Graf  Tbeobald,  —  Sohn  des  182T 
verstorbenen  k.  baycr.  Generalmajors  Cajetan  Theobald  Grafun  «. 
B.-C—  geb.  1803,  seit  1829  Besitzer  der  Familiengliter,  welch» 
er  von  seinem  1832  verstorbenen  Oheim,  dem  Grafen  Sigmund  Jo- 
seph Hubert,  der  kinderlos  war,  bei  dessen  Lebzeiten  Übernahm,  k. 
bayer.  Känimerer,  verm&hltc  sich  1829  mit  Victoria  Edlen  v.  Rne- 
dorffer,  geb.  1611,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  von 
«elehen  die  älteste,  Grf.  Anna,  geb.  1830,  mit  dem  k.  k.  Kreiscom- 
missair  Guido  Freih.  v.  Scyffertitz  vemiäblt  ist ,  Tier  Söhne  leben, 
die  Grafen  Theobald.  geb.  It^.'iG,  Walter,  geb.  1837,  k.  bayer.  U«n< 
lenanla.  D.,  Arthnr,  geb.  184li  und  Theodor,  geb.  1H49.  —  Gral 
Moritz,  geb.  18U4,  k.  bayer.  Ubcrstliculenant  im  Geniecorps  ni 
Unier-Director  der  Grnie-Direction  der  Bundesfcstung  Ulm, 
nifthlte  sich  1864  mit  Louise  Sievcrs.  —  (iraf  Carl,  geb.  1810, 
bayer.  K&minerer  und  Oberst,  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Agni 
Freiin  v.  Spirring,  gest.  Ift4Ü,  und  vermählte  sich  in  ewoiIot  184f 
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Bit  CaroÜDe  v.  Stichaner,  verw.  Freifrau  v.  Ginanth.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammen  die  Gräfinnen  Fcrdinanda,  geb.  1837,  and  Ida,  geb. 
1838.  —  Graf  Alexander,  geb.  1818,  beerbte  zum  Theil  den  Grafen 
Johann  Ratler  zu  Pardany  und  Erdötel^k ,  s.  den  betreffenden  Ar- 
tikel,  ohne  jedoch  im  mindesten  mit  ihm  verwandt  zn  sein,  erhielt 
daraaf  das  ungarische  Indigenat  und  lebt,  verm.  mit  Eveline  Freiin 
T.  Barkozy,  auf  seinen  ungarischen  Gütern.  Aus  seiner  Ehe  lebt  ein 
Sohn,  Adolar,  geb.  1847,  und  eine  Tochter,  Alexandrine,  geb.  1850. 
—  Von  den  drei  Schwestern  des  jetzigen  Majoratsherrn ,  des  Grafen 
Theobald ,  und  seiner  drei  Brtlder ,  vermählte  sich  Grf.  Eleonore, 
geb.  1807,  1824  mit  Kranz  Freih.  Schenk  v.  Stauffenberg,  k.  bayer. 
Kämmerer,  Obersten  und  erblichen  Reichsrath,  Gräfin  Clementine. 
geb.  1812,  1833  mit  Friedrich  Freih.  Schenk  v.  Stauffenberg,  k. 
bayer.  Kämmerer  und  Gräfin  Philippine,  geb.  1820,  1839  mit  La- 
dislaas  Mnizek  Tchorznicki,  Herrn  auf  Lesniowice  and  Polanca. 

Frk.  9.  Ledfbnr ,  III.  S.  223,  führt  mit  dem  oImmi  «ngcxebMicn  StAmrowappcn  eine  ,^uu%, 
%n}t\Mnd  «tarotiirnd«"*  Adclxfamiliv  auf,  iii  «i'lchrr  ili-rr  v.  Hiittlor,  ätaatsaiiwalt  in  8als«e(le|, 
f*b..rt-  -  HMi4<«rhriai.  Notisen.  -  Gauh^,  l.  S.  JttW  u.  316.  —  9.  Lamg,  8.  18  a.  l».  — 
•-  U»Uhnck,  I.  «.  IVi  —  n.  Orafenh.  «1.  <i.';i«Miw.  I.  S.  143  u.  H4.  —  (Sfnrai.  Taüchonh.  d. 
xr&i.  Hiu«^r.  |H5'.«,  S.  IW  u.  |.S<'».  ii.  lli>tor.  Tut«  IhmiI».  iu  dfinnolbfu,  8.  114.  —  8u|>|>l.  xu 
lUrlwi  ,  W.-B.  VI.  3.  —  Tyrojf ,  II.  2<;2.  —  W.-B.  d.  Krt.  Bay«rn,  I.  22  u.  r.  Wvlckein 
I.    Abth.  8.  57—64». 

itttMclu  Ein  inHinter-Pomraern  vorgckommeoes  Adelsgeschlecht, 
in  dessen  Hand  vor  1777  Jellcntsch  im  Kr.  ßütow  war. 

Frk.  9.   Ud^byr,  III.  8.  223. 

■■tscilfrk  f.  leraltiti,  Ritter.  Erblünd.  u.sterr.  Kitterstaiid. 
!>ipIom  von  1810  für  Joseph  Ignaz  Butschcck,  k.  k.  Kath  und  Pro- 
fl•^sor ,  mit  dem  Prädicatc :  v.  Heraltitz. 

V^^rU  r.   MiAi/fUI ,  Kn(Äni.-Hd.  8.   12^. 

•■lafkky^  Rvtsfkki  mmi  KmiMeM.  nöhmischcr  Adelsstand.  Di- 
l»!om  vom  6.  Febr.  1060  für  Samuel  Hutschki,  kaiserl.  Kath,  des 
FQr<tcnthums  l^reslau  königlicher  Mann  und  Landesältestcr,  mit 
dem  Prädicatc:  v.  Butschki  un<l  Hutinfeld.  Derselbe,  geb.  zu  Rreslaa 
U»I2,  Herr  auf  Illnisch  und  Nicder-Komolkwitz  im  Kr.  Neumarkt, 
%tarb  13.  März  1G7S  und  hinterlioss  nur  eine  Tochter. 

Htmaptai.  II.  8.  .SS«».  —  r.   /Mthaci,,  I.  S.  iiS.  —   Frk.  9.   Udfhur,  I.  8.  12«. 

ittit«  Im  Königr.  Preusscn  aniTkannter  Adelsstand.  Anerken- 
Biingsdi|dom  vom  19.  Sept.  1702  für  Folchard  v.  ßntt,  k.  preuss. 
ilofrath  zu  Berlin.      Derselbe  starb  schon  9.  Juni  1703. 

11.  Pf.   A.-L.  I.  8.  31  u.  8.   ;t4».   -    Frk    r.   Udehyr,  I.  8.  12«.  -    W.-B.  d.  l*r.  Monarch. 
II    'H. 

tatU  f.  FJrkfBwertk.  Krbliind.-5storr.  AdcLstand.  Diplom  von 
1822  für  Johann  I'iUtta,  k.  k.  Major  bei  iJlienberg-Infanterie,  mit 
dem  Prädicatc  :  v.  Kichenwerth. 

M^'jfrle  r.    MtiklfflA,    KrfCiiir.Hd.  8.  2:»«. 

l«t4aM«iir!i  V.  laW*il.  Krbländ.  Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
\oD  177.'»  für  Niclas  Hutassoviss,  k.  k.  rnterlieutenant  bei  Wurmser 
Ila^^aren ,  mit  dein  Priidicate:  v.  Zabod. 

Wf^tft*  r.    Mmklifid.   Kr.:4nx.-Hd.   8.  'ih^. 

IvttrI.  Kine  zu  den  adeligen  Stadt geschlechtern  von  Hamm 
■nd  Lnua  gehörende  Familie,  welche  im  Kr.  Hamm  den  Hattelhof  in 
NordlQnern  des  Kirchspiels  West  hemmerde,  ßrockhausen  bei  Unna 
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and  das  KiederhauB  im  Kirckepiel  lleriogbu  besass  nnd  isw 
des  IS.  Jahrli.  erloschen  ist.  Die  Stammreihe  beginnt  v, 
mit  Heiorkb  Büttel,  gest.  1433. 

Ialldid«rr.  Altes,  rrMkisches  Adelst^eschlecht  aus  dem  Suuw 
liause  D.,  2  Sluadeii  von  Cadolizburg  im  Dibert-Ciruiide ,  ein?s  Stm 
mes  mil  der  Familie  v,  LeoDrod.  Gernor  v.  B.  kummt  schon  1 132 
Aii»pacbscbeu  Urkunden  vor,  aud  des  Stammes  Letzter,  Caspar  v.1 
in  farstl.  cichnt.  Diensten,  lebte  noch  1452. 

Biiäirm^««.  C.iil.'B  AlimlLhl.  T.l..  m. 

Bitterer,  VrafH.  Erblaud.  österr.  Grafenstand.  Diplom  VC 
26.  Jan.  1729  für  Joseph  Franz  Xaver  Freih.  v.  Buttere r.  Sm 
diesem  Diplome  GOtl  ein  ßutterer  schon  9t)2  bekannt  gewesen  u 
Egolph  B.  1212  vom  K.  Otto  IV.  zum  Uilter  geschlagen  worden  sd 
Den  Fri'ilienentland  brachte  167t)  Georg  Buttercr  in  die  FamiU 
Dieselbe  gehörte  ^teiermarli  an  und  besa^s  die  Herrschaften  Aigt 
Licbteoslviu,  Buhclliot,  Turnau,  Felden,  Forchteuäteiu  etc.  etc. 

iHtllar,  uch  rreihcrrcB  (in  Itolh  eine  silberne  Butte  mit  dr 
goldenen  Reifen  und  nwci  dergleichen  Tragbändeni.  In  Bezug  ■ 
den  Utlmschmuck  kommen  mehrfache  Varianten  vor.  Aell« 
Wappen  zeigen  auf  dem  llelrue  einen  buhen,  spitzigen,  rotben  Ul 
der  sich  in  drei  schwarzen Uahnfcduro  endigt,  von  ^velcben  rechts,« 
links,  eine  herabhängt.  Jetut  wird  seit  Jahrb.  schon  als  Uclmschmtu 
entweder  ein  ruthes  ,  mit  Gold  beschlagenes  und  mit  dergleiclu 
Schnur  versehenes  Jagdhorn,  dessen  Mundloch  sich  in  eiue  goldei 
Krone  endigt,  aus  welcher  zwei  rothe  und  in  der  Mitte  eine  weii 
StraUBsfeder  hervorgehen,  wobi  auch  ein  vor  diesen  Federn  lieg« 
des  Jagdhorn)  die  v.  B.  im  F'uldaischen  oder,  namentlich  von  A 
althessischen  Linie  und  dem  curUn-iischeu  Zweige,  ein  auf  »Übe 
uem  tjtoek  betindliche,  mit  den  erwftbuten  Federn  besteckte,  roll 
Säule,  von  »elcber  ein  silbernes  Jagdhorn  mit  goldenem  Besckll) 
liegt,  gefObrt.  (Das  im  Reichsgrafendiplome  von  17äfi  betittmin 
Wappen  ist  der  liedaciion  nur  aus  einer  Angabe  Über  dasselbe  i 
N.  Prcuss.  Adelslexicon  bekannt.  Der  Schild  enthielt  nur  A 
Stammwappcu :  in  Roth  die  bescbriebene  Butte,  auf  demselben  ab 
Eilanden  fllnf  lielme.  Der  mittlere  trug  das  Hiefhorn  des  Stomi 
WH|ipen»  mit  den  drei  Siraustenfedern  im  MundstQche,  der  jcwd 
xwei  BUtfclhörner  und  iwischeu  denselben  ein  Piedeslai  mit  eine 
Zirbeln UBsapfel ,  der  tirilte  fUiif  S.traussen federn  und  der  recht«  bi 
linke  je  ein  Renuffihuleiii.)  —  Reicbsgrafen-  und  Prcussiscber  Prf 
bumiBtaDd.  —  Grafcudiplora  von  1720  far  Jobann  Franz  Adiou 
Buillar. k. k.,  k.prruss.  und  des  uberrheiuiscbenKreisesGeneralmqja 
auch  kuraiaiiu.  Kammerbenu  und  fiirstl.  Fuldaischen  Geh.  liath  tu 
Hberjagermcister,  doch  hat  der  Diplomscmpftlugcr  mit  den  Sein« 
ausser  der  Ver&ndernng  des  Wappens,  von  der  Krhibung  in  dl 
(irafeustand  keinen  Gebrauch  gemacht  und  nur  den  freitaerrliehl 
Titel  angenommen  und  Preuo^iscbea  Freiberrndiplom  vom  4.  Jiml  174 
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fOr  Georg  Heinrich  Melchior  v.  Buttlar,   Horrn  auf  ßuriitten  in  Ost- 
pr(*us<eii,   k.   preuss.    Lieutenant.  —   Altes,   ursprünglich  aus  dem 
ehemaligen  Uochstifte   Fulda  stammendes  Adelsgeschlecht  aus  dem 
Stammh.  Bnttlar  im  Huchauer  Lande  an  der  Ulster,  zwischen  Fulda 
and  Hisenach  ,   welches  den  Namen  wahrscheinlich  von  einem  Hof- 
amt-Kellermeister  erhielt.     Das  (reschlecht  hat  sich  weit  in  Hessen, 
Franken,  Sachsen,  Preussen  und  Curland  ausgebreitet,  auch  rechnen 
Mehrere  die  Grafen  v.  Butler  in  Böhmen,  Bayern  und  Irland,  8.  den 
betreffenden  Artikel,  zu  demselben,  während  Andere  dieser  Annahme 
widersprechen.    Welche  Meinung  die  richtige  sei,  muss  dahingestellt 
bleiben,   ausgemacht  aber  ist  wohl,   dass  diejenigen  irren,   die  alle 
Linien  ans  Irland   herleiten.  —  Nach  Schannat  kommt  Hartnid  de 
Bntelir  schon  11 70  als  Zeuge  vor,  Johann  de  ß.  war  1233  fuldaischer 
Marschall,  nnd  Härtung  .v.  B.  wird  124(>  als  Mitstifter  des  fuldaischen 
Klosters  Marienthal  genannt.  Spangenberg  im  Adelsspiegel  IL  nennt 
als  Kriegshelden  den  Simson  und  Andreas  v.  B.,  Ersteren  um  1235, 
Letzteren   nm    1369,   und   in   der  mansfeld.  Chronik,   S.  386,   wird 
Andreas  1370  als  Hauptmann  zu  Nordhausen  aufgeführt.     Um  diese 
Zeit   schied   sich   nach   der  Gotha  diplomatica  der  Stamm  in  vier 
Linien:    die  Nenerburgische,  Wilprechtrodische,  Grumbachsche  und 
Treaschische,  doch  darf  in  Bezug  auf  die  Treusch  v.  Buttlar,  s.  den 
betreffenden  Artikel,  S.  182  u.  183,  nicht  übersehen  werden,  dass  die- 
selben und  die  Anderen  v.  Buttlar  sich  nicht  als  Agnaten  anerkennen. 
Das  Stammregister  der  Neuerburgischen  Linie  reicht  in  der  Gotha 
diplomatica  bis  1530:  dieselbe  ist  dann  ausgegangen;  die  Wilprecht- 
rodische and  Grumbachsche  blQhten  fort.  —  v.  Hellbach,  welcher  zu 
dem  Stamme  Buttlar  auch  die  Grafen  v.  Butler  in  Bayern  etc.  z&hlt, 
nimmt  vier  Linien  an  nnd  zwar  1)  die  eben  genannten  Grafen;  2)  die 
Freiherren  v.  Buttlar  im  Hessischen  und  Fuldaischen;   3)  die  Frei- 
herren V.  ß.  in  Curland  nnd  4)  die  Freiherren  v.  B.  im  Meiningen- 
^ben,   welche  letztere   mit  denen  im  Fuldaischen,  die  catholisch 
lind,  ein  gemeinschaftliches  Seniorat,  das  oben  genannte  iStammhaus 
Hattlar  an  der  Ulster  haben.     Als  Stammvater  der  curländischen 
Battlar   wird   Bertold   v.  B.  genannt,   welcher  in   der  Mitte   des  13. 
Jahrb.  den  Schwertrittern  zu  Hülfe  zog,   sich  vermahlte  und  seinen 
.NUmm   fortsetzte.    —   Das    N.  Pr.  A.-l..,   a.  u.  a.  ().,  giebt  mehrere 
nicht   anwichtige    Nachriehten   über   die   Linien    und   Sprossen   des 
Stammes.     l>ie  Linie  Buttlar,   welcher  das  Stammhaus  Buttler  und 
di*-  in  der  Nähe  desselben  liegenden  KittergOter  Feldeck,  Leimbach, 
Wilprechtsrode  und  Grumbuch  zustehen,  b<'sass  schon  in  früher  /<*it 
(he  Hurgmannschaft  in  den  fultlaisehen   Sehlösx'rn   Neuerburg  und 
\oiken»hausen,  und  aus  der  Linie  zu  Völkfrshausen,  einer  >p&ter  an 
lififtfteu   gelangten  Herrschaft  bei  Vaeh,  wurde  (iünther  v.  B.  ,gest. 
MHH,  zum  Johanniter-Ordensmeister  in  Ueutsehland  gewählt,   und 
der   Neffe  desselben,    Ueichard  v.  B.,    war  I.*h)()  Comthur  zu  Würz- 
burg,     /u  dieser  Linie  gihörte  Friedrich  Otto  v.  B..  gest.  1720,  ein 
V>hn  d**b  Johann  Christian  v.  B.,  (teiierHlmajor<«  di's  obi-rrheinischen 
Kreise»,    welcher   unter  dem   Namen   Constantin   1714   zum  Fürst- 
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bischofe  von  Fulda  erwalill  wordeu  war.  Sein  BrDder  war  derl 
obcugenanute  Jobaiin  I-'ruiiz  Antun  v.  B.,  welcher  1726  das  Reichh  I 
grafcndiploDi  erhielt.  Durch  Letzteren  kam  das  150  Jahre  in  w»! 
ilertr  Hand  gewesene  Siainmhaus  ßutUar  wieder  id  die  Familie.  Zsl 
binde  des  vorigen  Jnlirli.  k-lileu  aus  dieser  Linie:  Frauz  A(lal|ikl 
Freih.'v.  und  zu  Huiilar,  kurlrier.  und  fUrstl.  Fulda  (ieb.  Katb  undll 
Uberslallmeister ,  und  Jubaiiu  Philipp  Adeibert  Frelh.  v.  KuttlnlvJ 
Bargmaun  ku  Frietlber^,  burtrier.  Kammerlierr ,  Hafcavalier  uadl 
Ho&ath  zu  Fulda.  Von  einer  der  fränkischen  Linien,  di«  tcbou  t^fl 
Anfange  des  IH.Jnhrb.  bei  Gunzenbausen  im  Anspathschen  begtUeubl 
war  und  zum  Keicheritt«r-Cäntoii  AltmQbl  gehörte,  waren  f ast  alUlrl 
Glieder  bie  zum  Mrlüscben  im  Jahre  17I!<  iu  branilenb.-aiijpaclüechail  i 
Diensten,  und  der  Letzte  dieser  Linie,  Carl  v.  It.,  markgrätl.  Gek  1 
llath,  vermachte,  da  er  ohne  Nachkommen  Murb,  seinem  Herrn  die  J 
gesammten  Güter.  —  Von  der  fränk.  Linie  zu  Krauthauüen  trat  Phü  1 
lipp  üonstanUn  v.  B.,  ein  Sohu  des  Carl  Uoiurich  v.  ü.,  fttrstl.  wDn«  J 
bürg.  Kamme rherrn  und  Oberstlieuteuanis,  1740  iu  k.  preusg.  Dienstc^^ 
machte  alle  FcldzUge  mit  und  starb  sjiUter  als  Major.  -~  Die  v.  BHlt^  1 
lar  in  Messen,  welche  die  Schlösser  zu  Ziuyonberg,  Klberg  und  Kied«|  '. 
sowie  die  Rittergüter  SUeteurud,  Friemen  und  Krmschwert  erwar» 
ben,  leiten  ihren  Ursprung  von  Werner  v.  llutiliir  ab,  welcher  131S 
durch  Bcine  Vermahlung  mit  der  Erbtochter  de«  letzten  Dynasten 
V.  /iegenherg  die  Herrschaft  gleiches  Namens  erbte.  Wie  von  di«sM 
hessischen  Linien ,  so  haben  auch  Sprossen  aus  den  meiuingenacbu  I 
HUusem  Grumhach  und  Wüdprechtsroda  in  der  k.  prcnss.  AnoM  I 
gestanden.  August  Friedrich  Georg  v.  1).,  Grurohacher  Linie,  war  { 
k.  preusB.  Oberst,  und  Söbue  und  Enkel  desselben  standen  in  k. 
prenss.  Kriegsdiensten;  Carl  Friedrich  v.  B.,  Wilprechtsrodaer  LiDia^  | 
ein  Huliu  des  l'aapitr  Friedrich  v.  B.,  herz,  sachs.-meiiiing.  ObemieBi  ' 
Geh.  Krieg^ratliis  und  Commandanten  von  Meiniugon,  stand  16  JahM  | 
bis  nach  Beendigung  des  7jahrigon  Krieges  im  Kegimente  v.  Kom-  I 
berg  und  ging  dann  auf  sein  Gut  Wilprecbtsroda;  (VI  Wilhelm  (L)  I 
V.  B-,  ebenfalls  ans  der  Linie  zu  Wilprecbtsroda,  ein  Sohn  des  kurheah  ! 
GenernlniaJoTS  Carl  Christoph  v.  B.,  geb.  17^3,  trat  als  Hauptmann 
aus  k.  säebs.  Diensten  in  k.  prcnssischc  nnd  lebte  K|>Mer  in  l'unsiM 
zu  Soest;  Wilhelm  Albrecht  v.  B.  starb  als  k.  )iri'U9!>.  HuNarciiiiberrt  J 
an  der  im  Gefechte  beillalle  l!:<OG  crhalteiieu  Wunde,  und  zwd  | 
Hahne  desselben,  Heinrich  und  Carl  ^'nedrich  fll  I  wnicn  s|iMfr  j 
Officiero  in  der  k.  prouss.  Armee  etc.  etc.  .  J 

gtlumnl.  N  «— M, -(fwk<.  I.  ».  S09— »lt.  —  ,.  tMIItl*.  t.  H.  M  u,  tll  8.  IW-IBH 
<u  T*k.  9.  —  SJrdtrMaa*,  Cibioh  Kliäu-Warra,  \%it,  V3i— m.  -  Hvmmrl,  ll«n.  aiiia.  ■■ 
Ann.  M.  in  u.  an.  —  *.  HtUtac*.  I.  S.  111  ■.  tia.  -  M.  Ft.  *,-I.  IV.  H.  IU~4«t.3B 
KfI.  I.  ttilthtr,  I,  «.  IM  ■,  III.  S.  na.  —  ArtAWtir.  I.  IM:  t.  BiiilllM>  MKcMr«,  «l^l 
ITI.  •.  Bmll«.  H-olirli.  •!.  Suppl.  IV.  9.  ~  ryr«/,  I.  IW  oiid  Slrk.ml„i.  1.  a.  rd  «.  «^^1 

tattlar,  Tmurh  *.  kllUr  (in  Roth  eine  silbernr  IIqUo  mit  4r« 
güldenen  Keifen  and  zwei  durgleichen  Trage bjln de rn.  Auf  daflfl 
Helme  drei  Siraussfedern,  roth,  silbern,  rolb).  Alte«,  hcssiaeliHH 
Adelsgettefalecht,  welches  urkundlich  schon  1280  und  1328  f<>>V 
kommt  and  seit  1389  das  Schluss  Urundcnfeh  und  den  s.  g.  Itinggafl 


—     183     — 

besitzt ,  welche  Besitzungen  Andreas  T.  v.  H.,  der  Reichsstadt  Nord- 
haaren  Hauptmann,   in    den   vielen   Fehden  gegen  die   Harzgrafen: 
V.  Hohensteiu,  Stulberg  etc.,   von  Heinrich  v.  Hoineburg-Hohenstein 
kaufte.   —   Mau  bat  mehrfach  augenummeD,  dass  die  hier  iu  Rede 
stehende  Familie   eiues  Stammes  mit  den  im  vorstehenden  Artikel 
erwähnten  zwei   gleichnamigen   hessischen  Stämmen  sei  und  durch 
den  Schild:    im   Roth  die  silberne  Butte ,   spricht   allerdings,  weun 
man   den   verschiedenen   Heimschmuck   als  Unterscheidungszeichen 
der  einzelueu   Linien  annimmt ,   auch  die  Heraldik  für  diese  An** 
nähme,  doch  weichen  von  derselben  Andere  ab  und  Siebenkees,  ein 
sehr  kundiger  und  mehrfach  zuverlässiger  Schriftsteller,  sagt  aas- 
drOcklich:    „die  Herren   v.  Kuttler,  genannt   Traisch,  und  das  vor- 
:»tehende  Geschlecht  v.  Duttlar,  Duttler,  erkennen  einander  nicht  als 
Agnaten,   ungeuchtet  sie   fast  gleichen  Schild,  aber  verschiedene 
Helmkleinodien ,  fuhren/^    Doch  dem  sei,  wie  ihm  wolle,  die  v.  Butt- 
lar,   mögen    sie  ein  Stamm   odej:  zwei  oder  drei  Stämme  sein ,  sind 
alte,   edle  Hessen.     AU  Stammvater  wird  Iring  T.  v.  B.  angenom- 
men, welcher  1280  vorkommt.  —  Heinrich  Treuach  v.  Buttlar,   mit 
dem  Zunamen:   der  lange  Hesse,  wurde  von  dem  römischen  Könige 
Ferdinand  I.  1528  als  Gesandter  zum  Examen  des  später  so  unglQck- 
lich   geendeten   Dr.  Otto  v.  Pack   und  1539   auf  den   Convent  nach 
Worms,  s.  v.  Seckendorff,   Histor.  Lntheranismi,  gesendet,  und  Hans 
Heinrich  Treusch  v.  Ruttlar  war  nach  Müller,  Annal.  Saxon.,   1658 
ffimtl.  Sachs.  Oberstwachtmeister.     Mit  ihm  kam  die  Familie  in  die 
»äcbsischen   Lande,   wo  dieselbe  fortgebltiht  hat,   auch  ist  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  das  Geschlecht  in  Preussen  vorgekom- 
men.     In   Hessen   war  noch   1792  Friedrich   Treuscb  v.  B.  hessen- 
ca^s^lscber  Generallieutenant  und  Commandant  des  Leib- Dragoner- 
Regiments.   —    Von  der  sächs.  Linie  standen  mehrere  Sprossen  in 
kor.-   und  k.  sächs.   Militairdiensten.       Johann    Anton   Ferdinand 
Treuscb  v.  B.  trat  1828  als  k.  sächs.  Hauptmann  aus  dem  activen 
Dienste,   und  C.  Friedrich  August  Treusch  v.  Buttlar,  k.  sächs.  Ge- 
neralmajor,  legte  als  Staats-   und  Kriegsmihister  sein  Portefeuille 
nieder,   auch  ist  ein  Sprosse  des  Stammes,   A.  F.  W.  Treusch  v.  B., 
der  Medicin  Doctor,   prakt.  Arzt  im   KOnigr.  Sachsen,   und   Ludwig 
Friedrich  Carl  Adolph  Trouscli  v.  Buttlar- Hrandenfels,  grossh.  sachs.- 
veim.    Kammerherr,   steht    als   Hauptmann   in   grossh.  sachs.-weim. 
Militairdiensten.     --    Zu   dem   preussischen    Zweige   gehörte   Wolf 
(  hiistian  Treusch,   genannt   v.   Buttlar,   welcher    1770   k.  preuss. 
Khegrath  war.    Der  Sohn  »iesselben,  Adam,  k.  preuss.  Kammerherr, 
Hiarb  1»05. 

*,mmAr,  I.  M.  315.  —  Sirf>fmkrr,,  I.  S.  TJ^.  —  Umck.  U'%*.  l.«iicl.-<ir»cli.  II.  t'rk.  ». 
I^r*  —  R-mm^l.  «ftrli.  «on  II'^*.ii.  II.  \iiin«rk.  8.  Ti\.  n.  »75  u.  IV.  Aiimfrk.  »,  4»4.  - 
/.«4w#(f«.  M»««i«rh.  KitiTlHirtieii.  I.  S.  .U>4  u.  :mkS.  -  N  l'r.  A.  L.  IV.  H.  443  u.  444.  -  Ftk, 
'  t  A**i*A*  4.  s  l»n  .-  hri'Mlii.r  «'•!.  i  i;.».r.  f.  d.  H.%i<l.  IHI7.  H.  |54  u.  lM««.f».  IM.- 
#<*.  r  l^'i^hur.  I.  H.  U^  .  Im  Aiiik«-i  lliittlar,  Ittitll«!,  kih  l'rfiorh  .  'r«-tt«rli  BaltUr.  " 
.*'»^,utt':A*r  .   I.    136.   iMr  Tf«  «iImii   \     ll..«tlfr.    Ili-H«i<*rh       -    \V    11.  4    ^««  h«.  Staat«  n,  II.  W. 

IvUlfr-Parfllaa^,  Ivttiar-Pardaa),  Ürafe ■  (Schild  mit  Mittelschilde. 
Im  ({(»Idenen  .MitteNrhilde  ein  gekrönter,  rechtssehender,  schwarzer 
Adler,  welcher  in  einem  rothen  lierzschilde  das  Stainniwappen,  eine 


r 
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aufrechuiehendi;,  silberne ,  mit  den  TraijbätideD  auf  der  linken  Seit* 
versehene  Iluttv,  trägt.  1  in  Schwarz  fünf,  1  2  uod  2,  goldeu 
QaadeMeine  pyramideiifürniig  aufeinander,  2  und  3  iu  Halb  tnei' 
gekrtUKte,  d reiEink igt <> allein  mit  goldenen  Grifi'en,  and  4  in  Sehtrsiv 
eine  ovale,  güldene  Scheibe  mit  silbernem  Boden.  Der  mittlere  der 
drei  Helme  trdgt  drn  Helnischmuuk  des  Stammwappen« :  eine  rolh«, 
gekrönte  nud  oben  mit  drei  Straussenfederu,  silbiirii,  rotU,  silWni| 
beBicckte  Säule,  au  deren  Mitte  ein  goldene«,  mil  dem  MuudsiOcka 
rechts  gekehrtes  Hit^fborn  hangt).  —  Ungarischer  Grarensland.  l>i« 
plom  vom  18.  Mai  1710  fUr  Johann  Ludwig  v.  Duttlara.  d.  HanA 
Islitz  ili  Curland  und  Erdö-'fel^k  in  Ungarn.  Derselbe  Hiammtc 
dem  corl&ndi^vlipii  Zweige  des  hessischen  Adelsgeschlechtt  v.  Butt* 
I&r,  s.  den  betrefTenderi  Artikel.  Der  gi-aÜiche  ?jlamro  blühte  dursb 
das  18.  Jahrb.  in  da»  19.  Jahrb.  fort,  erlosch  über  spater  im  Mannst 
slumme  mit  Johann  Grafen  v.  Bullkr-Fardt'nif,  geb.  1773,  k.  k.  KBU^ 
mfrer,  Herrn  der  Herrschaflcn  Erdö-Telek  und  Pardäny  im  Hetes« 
Comitale,  it.  Mai  lb4&,  nnd  im  weiblichen  Stamme  im  Nov.  1862  tnl 
der  Wittwe  des  Grafen  Johann,  Catharina  Grf.  v.  üriry. 

UiDHi.  TinrAtnb.  d,  «rU.   ia»t<!C,  lÜtV,  H.  11».  1S11   «.  ISG.  u.   IMl  H.  »II.  —  DraOtt 
l^»r«l>n.    d.   (ir^ru..    in.  S.  «S-  ~   StlMtH.  W.-B.  0.   rurlind     «M.,  III.  T>».  ItV. 

Iittort  Ein  in  Preussen  ?orgekommeneä  Adelsgeschlecfat,  ii 
welch«m  Carl  Kodolpb  v.  Buttorf  gehörte,  welcher  vom  Kdaig 
Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen  S.Juli  1717  Di»pensaUou  ei 
hielt,  sich  mit  Helena  Tugendr«ich  v.  Loebeo,  die  mit  ihm  Ueschwj 
sMr-Kind  war,  zu  vermählen. 

■«Itala  t.  VfrircMlclB.  Erbländ.  -  Österr.  Adelsstand.  Diploi 
von  1740  für  Fraui  Dominik  Bultalo,  k.k.  Coutributious-  und  Krl«0 
cassier  in  Kärnten,  mit  dem  Prädicate :  v.  Wcrffenstein. 

Ur,„l.  ,.    UM,t/'l,r.   lirsä„...B<l.  s.  ais. 

Biti  (.  Ralsperg,  Ritter.  Böbmischer  Ritter-  und  erblini.^ 
<^sterr.  Freiherr ustaud.  Ritte rstands-Diplom  von  l7U*i  fUr  Gerhan 
Heiuricb  Buiz,  Postmeister  zu  Zlabings  iu  Mähren  und  ftlr  die  Vel 
tern  desselben ,  Hermann  und  Matthias  Heinrich  v.  Pö&t .  mit  dei 
Pr&dical«:  von  Itolsperg.  —  Freiherrn -Diplom  von  1781  für 
milian  Butz  v.  Rolsperg,  k.  k.  Kreishauptmann  zu  OlroUtZ ,  ffvge 
altadcligen  und  ritterlichen  Geschlechte,  no  wie  wi^'cn  »eiuor  Militii 
and  Civildienstleistuug. 

M'fti-i,  ,,  Uil,i/,I4,  H.  I!  u.  Krtini.-Bil.  »■  II«, 

httkr  (in  Silber  ciu  rother  Querbalken  und  »her  und  unK 
demselben  ein  rechts  laufender  "rotUer  Fuchs).  Ein  zum  SLumiB 
der  v.  Kleist  gehörendes  Adehgcschlechl ,  welche»  das  Klelttt&ck 
Wappen  führte.  Dasselbe  halte  sich  nach  dem  StiimniMtzc  liutzh 
ira  Bclgarder  Kreise  genannt,  welches  schon  1521  in  der  Hnml  d< 
Familie  war.  —  Ijer  Mannsstamm  erlosch  mit  Friedrieb  Wilheli 
v.  Bulzke,  welcher  22.  Nov.  1760  au  den  in  der  Suhtacht  bei  Torgl 
erhaltenen  Wunden  nl'-  k.  preuss.  Oberst  und  Itegimunla-Cbtnmaf 
deur,  nur  zwei  Töchti-r  hinterlassend,  starb.  ' 
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itttäiiy  iitike  (in  Blau  ein  senkrecht  gestellter,  goldener 
>clilftsHC'I  ,  dessen  Hart  obon  rechts  gekehrt  ist).  Puluisches,  zum 
StaiDOli'  Jasienczyk  zählendes  Adel^geschlecht ,  welches  in  Ost- 
preussen  178j  Milehdeu  im  Kr.  Gcrdaueu  besass  und  auch  andere 
(iflter  erworben  hatte. 

Frk.   9.    L^thmr  ,   I.   «.   12*»  u     III.  S.  T2'A. 

ittwh^aaseB,  hrellierreB,  b.  Bouwingh»useu,  B.  v.  Wall- 
merode,  Freiherren,  Bd.  I.  S.  604  und  605. 

Bu  (Schild  von  Silber  und  Roth  quer  getheilt,  mit  einer  Lilie 
von  gewechselten.  Farben).  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn, 
welches  noch  \1'M)  vorkam  und  welches  nicht  mit  der  schlesischen 
Familie  v.  Buchs,  s.  S.  122  und  123,  verwechselt  werden  darf.  Letz- 
tere Familie  führte  iu  Silber  eine  aufsteigende,  mit  drei,  1  und  2, 
goldenen  Steruen  belegte,  blaue  Spitze,  welche  oben,  rechts  wie 
links,  von  einem  Granatapfel  beseitet  wurde. 

FrK,  9.    L^dtbmr.  III.  8.  2T.\. 

Bud^rf^  kiJerf.  Altes,  im  Meissnischen  und  Magdeburgischen, 
!>o  wie  in  Schlesien  und  der  Niederlausitz  vorgekommenes  Adels- 
g«r*»cblecbt  Nach  Münster,  Cosmograph.,  soll  Levin  Buxdorf,  Ritter, 
achou  1129  vorgekommen  sein.  Dietrich  v.  Buxdorf  (Buckerstorff 
oud  Bockstorfif),  s.  v.  Mediug  111.  S.  98,  welcher  das  Repertorium 
aber  den  Sachsenspiegel  schrieb,  war  zuerst  Ordinarius  in  der  Juri- 
aenfacttllAt  zu  Leipzig,  und  später  von  1463  bis  1466,  unter  dem 
Namen :  Theodoricus  111. ,  Bischof  zu  Zeitz  und  Naumburg.  Ein 
Vetter  desselben,  Damian  v.  B.,  Canouicus  zu  Naumburg,  vermehrte 
da»  erwähnte  Repertorium  und  schrieb  auch  andere  juristische 
Schriften.  —  Im  15.  Jahrb.  war  die  Familie  auch  im  Brandenburgi- 
^chen  und  später  in  Schlesien  uud  im  Magdeburgischen,  so  wie  in 
der  Niederlausitz  angesessen.  In  Letzterer  besass  dieselbe  nament- 
lich den  Rittersitz  Sohlabberndorf  bei  Luckau,  und  noch  1783  war 
«ittbrow  im  Kr.  Cottbus  in  der  Hand  des  (ieschlechts.  Der  Stamm 
i>t,  bo  viel  bekannt,  1821  mit  dem  k.  preuss.  Oberstlieutenant  v.  Bux- 
dorf bei  den  Invaliden,  früher  C'iiuinandeur  der  Invaliden-Compagnie 
w»m  Regim.  v.  Pi^'ch,  au!>g('gangen. 

A«f»/A.   .H.    4h7  ;    V.   HoidortT.    -    StftpiM*,   II.   S •.    —    lintthf,   I.   ».  3l'-»-;U4:   ».   BuK> 

i^tt.   uATti   .Nu«ii.t«Mi(»rri{.     A«i-U^|ii«u'<  I     11.    >•    !*<♦>  u     T.««,.  .N.    |»r.  A.L.  V.   M.  UO.   —    Fi  k. 


ittiUwdei^  iixliövedfi^  iraf».  Preussischer  (vrafenstand.  Di- 
pl'^m  vom  \^.  Octob.  179:')  für  Friedrich  Wilhelm  v.  Buxhöwden, 
Hrrru  zu  Bestuchctf  und  Sa^retzky,  k.  russ.  (»eneral  der  Infanterie 
«nd  OherbefehUhabrr  «1<t  k.  ru^s.  Armee,  General -(iouveriieur  yow 
Lief-,  Ksth  •  und  Curland  etc.  --  Altes,  niederstichsi^ches  Adels- 
j»'%<:hlecht ,  welches  früher,  nach  seinem  Stammsitze,  IJexhövede, 
Birkeshovede  und  Bixh<»wtle,  später  Buxhöveden  und  Buxhöwden  ge- 
steht leben  wurde,  und  schon  im  12.  Jahrb.  zu  lien  Dienstniannen  und 
Lehnet räpern  der  brenifiischen  Kirche  ^'ehörte.  .Vus  demsflheii  ent- 
*prMS!»  -\lberl  li  .  «Itr  btkannte  Apostel  der  Lievon,  nelrbeni  Papst 
laiHMrenz  lILdas  Histhum  Riga  als  unabhängiges  Bisthum  verlieh,  K 


—      1  ö6      - 

Fricdrioli  II.  Lieflaad  als  Lebn  gab  uiitl  welcher  mit  seinem  Brader, 
Hermann  D.,  UUcbuf  zu  DOn>t,  1224  in  den  llvichaftimeastunl  vcr- 
seUt  wurdo.  Der  jUogere  Brader,  JubaiiD  v.  Bekesitotede ,  Eitler, 
erhielt  in  Liefland  bedeutende  Lehne  nnd  wurde  Stammvater  der 
lieflandisPhen  Buxhöwden.  Von  den  Nachkommen  war  im  Anfitnge 
des  16.  Jahrh.  Johann  Ilischof  zu  Dorpat  und  Iteiuhold  um  1&30 
FOi-sthischof  zu  Oesel,  ül-s  Lelztereu  NeÄo,  Johann  v.  D.,  erhielt 
1^20  Luhnc  anfOi'sel,  durch  welche  daii  noch  Jetzt  der  Faiuili« 
zustehende  Gut:  Padel  entslimd,  und  aus  diesem  Uansc  gin^n  dt* 
Uriifen  v.  BuxhOwdcn  hervor.  Von  Otto  Friedrich  v.  B.,  gesU  17ä4, 
Heiru  auf  I'adel  und  Fenith,  entspross  nämlich  der  oben  genannl« 
Friedrich  Wilhelm  v.  ß.,  welcher  den  Grafenstand  in  die  Familia 
briichte.  Derselbe,  gest.  1811,  machte  sich  zuerst  176a  im  TQrken- 
kriege  bekannt,  zeichnete  sich  dann  gegen  die  Schweden  aus,  kam 
als  C'ominaiidunt  von  Warschau  zu  einem  fu  guten  Namen,  dass  dit 
Polen  1796  auf  ihn  cincDenkmttnze  üchlageu  lie&sen,  und  scblossselne 
mililairische  Laufbahn  mii  der  Kroberurig  des  ürossh.  Finnland.  Am 
seinnrEhemilNatalie  Alcksejeir,  einer Pflegetoihter  des  Forsten ür«- 
gorOrloff,  verm.  1777,  hinlerliess  derselbe,  neben  einer  Tochter,  Gr£ 
Nnlalic.  geb.  1782,  verm.  mit  Doris  1-' reih.  v.Ungern-Sternberg,  Herrn 
auf  Kirna  in  tJathland  und  k.  rnss.  Uardc-OherMteii,  zwei  Söhne,  ~ 
tirafen :  Alexander  n.  Peter.  —  Graf  Alexander,  gest.  1S39,  k.  rantt 
w.  Kammerherr,  Herr  auf  Schloss  Lohde  und  Wiems  bei  KeTal,  nr 
vermählt  mit  Julie  Freiiu  v.  Dellingshausen,  gest.  1849.  Ana  <Keser 
Khe  stammen,  neben  drei  Töchtern:  Grf.  Elisabeth,  geb.  1813,  vem. 
mit  Johann  v.  Knorring,  Herrn  iiuf  Kaltenborn  in  Esthland  and  li> 
russ.  Kittmeister  a.  !>.;  Grf.  Natalie,  geb.  lülü,  Hoffräulein  L  K. 
der  Kaiserin,  verm.  183ü  mit  dem  Grafen  v.  Loewenhiolm,  damalig«!' 
k.  schwed.  Gesandten  in  Wien,  und  Grf.  Helene,  geb.  1831,  vernv 
1855  mit  Alexander  v.  Bernof,  k.  russ.  Obersten  im  tienendsUbi^ 
drei  SShue:  den  Grafen  Theodor,  geb.  1813,  Herr  anf  Wieus  uirf 
k.  mss.  Rittmeister  a.  D.,  vermählt  ltS42  mit  Nadine  ätrnkoff,  am 
welcher  Khe,  neben  einer  Tochter,  Anatolc,  geb.  Iij44,  zwei  SähM 
Ieb«D:  Alexander,  geb.  1843  nnd  ApoUon,  geb.  1646;  —  den  Urtlbl 
Nicolai,  geb.  IiS2l,  Erbe  des  Schlosses  Lohde  und  k.  riiss.  Hit^ 
meifiter  a.  D.  —  und  den  Grafen  Konstantin,  geb.  1824,  vem.  184T 
mit  Caroline  Magnight  aus  New-Yurk.  —  Graf  Peter,  s.  oben,  i 
1764,  Herr  auf  I.iguwa  und  Lissiua,  k.  russ.  GeuernlUtntoJUUit 
SenatGur,  vermahlt  in  erster  Kbi-  1813  mit  Annette  Freüu  Tscl 
kassow,  und  in  zwiitcr  1H23  mit  Agri]i]iine  Fürstin  Tscborkasl 
geb.  ItJUl.  Aus  di-r  ersteu  Khe  ent9|iross,  neben  Grf.  Natalie,  vci 
mit  Engen  v.  L&rlarsky,  Ucrrn  auf  Lissirta  und  k.  russ.  Kunn 
berrn,  Gr.  I'aul,  gi-sl.  1855,  k.  russ.  Butailloiin-Commiuidcur 
smolenskiechcn  Miliit,  verm.  mit  Uatharina  v.  Kumin,  und  aas  zwc 
Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  äuphiu,  geb.  183U,  nnd  AI 
xkudriuc,  geh.  lH'ä2,  Graf  Sorge,  geb.  Itj28,  k.  russ.  Uarde-Uei 
tonant,  und  Graf  Wladimir,  geb.  IH34. 
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1  s.  HO  u.  III.  8.  4.  --  DviitNrbe  Oraf(>iili.  d.  (i^Kcuw.  I.  8.  U.')  u.  116.  —  Frh.  r.  Udfbur. 
\  '*  \T*  —  «irn«-«!.  Taorhfnb.  d,  nräfl.  HÄiMvr.  l«.*i'.»,  S.  IW  ii.  157,  u.  Ilinlor.  T«<iclienb. 
a»  «l*««.!!»..!!.  H.    115.  —  W.-H.  d     l'n-iiHM.   Muiurrh.    I.  2H. 

B^rlMW,  ilfli«!!^  B^rli«ii»ki;  BiciMWKkL  Altes,  hinter-pominern- 
M:be»  Adelsgevcblecht  aus  dem  ^leichuaIuigen  Staiiinihauüc  im  Kr. 
Laocuburg-Hfitüw,  welches  dt^mselben  vom  ]6.  bis  18.  Jahrb.  za- 
frtaud,  auch  war  (Üesrbitz  im  Kr.  Stolpe  noch  1742  in  der  Hand  der 
Kaniilie.  Das<it'^chIecht  ist  dabselbe,  welchca  Micrael :  dieBicbowen, 
».  den  betreffenden  Artikel,  Bd.  I.  S.  413,  nannte,  und  welches  auch 
die  Bjck  lo  Cemno  im  Kr.  Lauenburg- BUtow  genannt  wurde.  Der 
Mannsstamm  soll,  wie  angegeben  wird,  mit  Anton  v.  Bychow  1753 
erloschen  sein,  doch  war  Bonkow  im  Kr.  Stolpe  noch  1 784  und  Lüb- 
tuw  im  Kr.  Lauenbarg  1803  in  der  Hand  der  Familie. 

h,  Tr.  A.-L    III.  8.  2S.    -     Frh.  e.  Lfdfhur,  I.  K.  121»  u.  III.  8.  223.  —  l»oinrairu*rhM 
W.  M.  \.  M.  Ö. 

BjrdcdkBtj  f.  Ij^j^i  PrciherrfB.  p]rbläud.  -  österr.  Freiherrnstand 
\on  1791  für  Sigmund  Budeskuty  v.  Ipp,  k.  k.  Oberst- Wachtmeister. 

ilr'jtrte  r.  Hiklffld,  Krtfäiu  -Kil.  N.  4S. 

B^rni,  frihcr  airh  Bierei.  Altes,  schon  im  14.  Jahrb.  mit 
oiebrereu  (lütern  im  Magdeburgisclien  und  in  den  Marken  ange- 
messenes Adelsgeschlecht,  welches  namentlich  seit  1472  das  Schloss 
and  den  Kittersitz  Pärchen  zwischen  Gent  hin  und  Burg  besitzt,  und 
im  18.  Jahrb.  in  Ostpreussen  und  im  Sachsen -llilburghausischen,  so 
wie  im  19.  Jahrb.  auch  in  Pommern  ansässig  wurde.  Hans  v.  Bieren 
war  1630  Cointhur  zu  Burow,  und  Ludwig  v.  B.  1704  Domherr  zti 
Ha!ber!»tadt.  Später  haben  mehrere  Sprossen  des  Cicschlcchts  in 
der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Kin  v.  Byern,  k.  preuss.  Major  im 
LDrag.-Kegim.,  starb  lhl2,  und  ein  v.  B.  181G  als  k.  preuss.  Oberst- 
tieotenant  a.  D.  Ein  v.  B.,  Herr  auf  Dessow  bei  Fehrbellin,  trat 
als  k.  preuss.  Hitlmeister  IM 7  aus  dem  activen  Dienste  etc. 

itaukr  .   I.   8.14»;  u.    147:    *.    Hl.rtii.         N.    l'r    A  -I..  I.   H.AH^  u.   Hl  I .  h'i  h.  r.    f.^drf'ur, 

l.  1«     trJ  u.   III.  ».  A3.         Stfhnvvhri .   I.   17««   *.   liitnii.  Il.irkii«rh. 

•fipitu,  Ullfr.  Böhmischer  Uitterstand.  Diplom  von  1724  fOr 
Jubann  Adam  Bigatto. 

Mrt^rU  r.    MmkIjtU,  Krttäiii.  IM.  N.    Vi*. 

B.^laMlty  PreihrrffH  ni  Ürafri.  Keich^-Freiberrn-  und  (irafen- 
^tind.'  Freiherrn -Diplom  \oin  11.  Febr.  ir»*H)  für  Otto  v.  Bylandt, 
H^-rrn  auf  Bheidt,  Monuit  die  Herrlichkeit  Kheidt,  G.April  l.MU), 
zu  einer  freien  I{eieh>luirMli»ft  erhoben  wurde,  und  (trafen- Diplom 
\om  19.  Mai  U)7m  für  Bolemunii  Freiherrn  v.  Bylandt.—  Die  (irafen 
V  Bylandt  (Byland)  >tani!nen  aus  einem  der  ältesten  cleveschen 
.4dei»*>fe«»rhlechter,  und  Bylaiid  ist  der  Name  einer  alten  Burg  in  den 
cleveschen  Landen.  -  l)ieterich  v.  Byland,  Herr  der  Herrlichkeit 
f*indern,  tritt  urkumllich  schon  1294  auf.  Die  Tochter  desselben, 
>iipbie,  brachte  die  genannte  Herrlichkeit  ihrem  (iemahle,  Wilhelm 
Herrn  zu  Berg,  zu.  -  Die  Sprossen  des  (ieseliiechls  bekleideten 
la-»  Krbmarschallanit  de«;  Herzogthums  Cleve,  auch  ^tand  denselben 
li*  Krl»j:iK«rineiNteraint  in  der  g<'für>teten  Abtei  llerfi)rtl  rn.  -  Im 
l-aafr  dei  /eil  wiiidr  <lie  Familie  an  (iliederii  nn»!  dtttir  reicher 
und  mehrere  Liniin.  die  zu  Kheidt,  P(dsterkainp  etc.,  entstanden.  — 
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Um  die  Herrliclikctt  Rheidt  besitzende  Linie,  welche  in  das  2.  nvi 
3.  Keld   des   gevierten  Wappen    das   der   genannlen  Herracfamft: 
(iold  sechs  schmale,  rothe  Qnerstreifen  aufgiCTioinmen  hatte,  erlosch 
im  Mannsstamma,  woranf  über  Rheidt  ein  langjähriger  RechtssTr«H> 
enlfitand,  welcher  1848,  wo  Fahne  achrieb,  noch  nicht  entscfaiedn 
war.   Roland  Graf  v.  Bylandt  machte  nämlich  aas  einem  Testamente 
der  Anna  v.  B.  seine  Rechte  gegen  diu  Kamillen  v.  Hompesch  t 
V.  Frenz  geltend.  —  Die  genealogischen  Verhältnisse  des  gr&tlicb« 
Uanses  hat  Fahne  möglichst  erörtert,  indem  er  die  Abstammnog  dat 
F.'imilienglieder  von  Ulto  v.  B.,    welcher  in  der  zweiten  H&lfte  (" 
l,"-.  Jahrb.  lebte,   bis  üu  Anfange  des  jetzigen  Jahrb.  giebt.     l 
letztere  Zeit  lebte  nach  Jacohj,  welcher  sich,  doch  mit  Fahne  nieU 
gsiiz  Qbereinstimmpnd,    namentlich    tiber  die  Grafen  t.  Bylandt  1 
I'<ihterkimp  verbreite!  lial,  am  knrsAchs.  Hofe  Maria  Johanna  (irf. 
V   Itylandt,  geb.  Freiia  v.  Beriiclan   als  Obersthofmeislerin  der  ) 
potii.  nnd  knrsäcbs.  Prinzessin  Flisabeth,  nnd  die  Tochter  rierselbeli^ 
Jnlinnnft  Grf.  v.  Bylandt,  war  üufdame  der  KurfUrstin  Maria  A 
zu  Sachsen.  ^  Die  nächste  Stammreihe  der  jetzigen  Sprossen  dl 
gi'iltlichen  Hanses  ist  folgende:  Uraf  Johann  Adrian  Alexander,  gea 
I72li:  Barbara  de  la  Bryere;  —  Graf  Adrian  Joseph,  Herr  zd  H^ 
de»,   gest.  X767:  Johanna  v.  Bernd;  —  Ornf  Ludwig  Joseph,    k. 
Kanimerherr  nnd  residirender  Minister  bei  der  freien  Reichssta 
Frankfurt  a.  M.,  und  Graf  Johann  Nepomnk  CnrI,  Gebrßder,     V 
diesen  beiden  Britdern   stammen    die  beiden  Linien  ab,   in  welche 
so  weit  bekannt,  das  gräfliche  Haus  blUht;  die  erste,  die  cathplisel 
und   die   zweite  ,   die   protestantische  Linie.     Die  calbolische  LiB 
umfassl  die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Ludwig  Joseph,  gel 
IHIO,   ans  der  Khe  mit  Antonia  Grf.  v.  Hrzan-Harras,  gest.  182 
aus   welcher   Ehe   drei  Söhne,   die  Grafen  Anton,    Maximilian  nN 
Ferdinand   stammen.      Anton    Graf  v.    Bylanilt,    Frelh.   v.    Meld« 
Keukerke  und  Rheidt,  geb.  1790,  ist  k.  wQrttemb.  Kunmerberr  na 
Uberst  a.  D.     Graf  Maximilian,  geb.  1794,  ist  k.  k.  Kammerer  u 
Major   in  d   A.,   nnd  Graf  Ferdinand,  geb.  1791),   k.  k.  KftRimerM 
verm&blte  sieh  l^lfl  mit  Adelheid  t.  Mikusch-Buchhorg,  geb.  179A 
An«  dieser  Fhe  entspross,  neben  zwei  Töchtern:  Grf.  habella,  g  ' 
1H26,  verm.  mit  Robert  Ritter  v.  Franck,  k.  k.  Rittmeister,  nnd  Gl 
Adelheld.  geb.  1828,  ein  Sohn,  Graf  Arthur,  geb.  1821,  k.  k.  Haupt- 
mann im  Artillerie-Stabe,  verm.  It<y2  mit  Maria  Grf.  Harbuval  nnd 
Cfaamare,    geb.  1832,    aus   welcher  Ehe   eiue  Tochter.    Maria,    geh. 
1803,  nnd  ein  Sühn,  Arthur,  geb.  18.^4,  lebten.—  Die  zweite,  prul«*« 
stautische  Linie  umfasst  die  Nachkommen  de'^  Grafen  Johai 
mok  Carl,  k.  oben,  gest.  1820,  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Teberi 
gest.  18r>2,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  TOchlern,  Grf.  Fn 
geb.  lw)7,  verra.   1827   mit   Maximilian  Joseph  Freih.   v.  i 
Schweppcnbnrg,  Rittergutsbesitzer  zu  lUth  und  Grf.  Caroline,  f 
1809,  verm.  )83»  mit  Carl  Eduard  v.  I.iphart  aus  dem  Hause  lUttl 
hof  in  Liefland,  zwei  Sehne  stammen,  die  Grafen  Ernst  und  Clenail 
Ernst  Graf  v.  Ilylandt,    Freih.  v.  Melden,    Ni^nkerke  und  Rheidt,  ig 
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1813,  verm&blte  sich  mit  Sigelinda,  Tochter  des  k.  prenss.  Geh. 
Ratbs  Dr.  Nasse,  und  aus  dieser  Ehe  leben  vier  Söhne:  Friedrich, 
geb.  1841,  Carl,  geb.  1843,  Ernst,  geb.  1849,  und  Werner,  geb.  1855, 
and  drei  Töchter:  Agnes,  geb.  1845,  Henriette,  geb.  1851,  und 
Bertba,  geb.  1853.  —  Graf  Clemens,  k.  preuss.  Hauptmann  a.  D., 
hat  sieb  1858  mit  >{aria  Freiin  v.  Boetzelaer  vermählt. 

Jacithi.  1900,  II.  8.  1«kT*~  Fahne,  I.  8.  59  u.  60.  —  D.  Orafeuh.  d.  Gegenw.  III.  A.  M) 
a.  Si.  —  (i*-n^aJ  Tasrheiib.  d.  urfl.  Häu«er.  18&7,  8.  141,  1R59,  8.  144  a.  18.^9,  8.  157  u-  158. 
--  #>A.  9.  Ud^ur,  \.  8.  129  u.  130  u.  III,  8.  224.  —  Sitbrnaeher ,  I.  132  u.  II.  120.  — 
Darrill  auch  U  Welt,  II.  93.  —  Rohe  ms  ^  Element.  Werk,  I.  15.  —  Suppl.  tu  Siebm.  W..B. 
Xll.  11.  -   W..B.    d.  Pr.  Kheinpruv.  II.  Tab.  12  Nr.  24  u.  8.  128  u.  129. 

BjrlaBskjr  f.  Welsscifcb.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1727  fflr  Franz  Ferdinand  Bylansky,  k.  k.  Rath  und  Kammerburg- 
graf zu  Liegnitz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Weissenfeis. 

M*gfrU  r    Müh{ftld,  Brgant.-Bd.  8.  256. 

BjBtli«  Längst  erloschenes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecbt, 
welches  v.  Meding  nach  dem  ihm  zugängigen  Manuscripte  abgegan- 
gener meklenb.  Familien  auffahrt.  Ein  Siegel  des  Thiedericli  Hynth 
f 00  1 346  zeigt  einen  abgebrochenen  Baumstamm,  an  jeder  Seite  mit 
fünf  Blättern. 

V    M^Hing,  II.  8.    100. 

Bjm,  i  Bjni,  freikcrrca.  Altes,  ursprünglich  irländisches  Adels- 
geschlecbt, welches  in  Folge  der  Religionsstreitigkeiten  Irland  ver- 
liess,  sich  nach  Oesterreich  wendete  und  später  sich  in  Sachsen  aus- 
breitete ,  wo  es  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Kosel  erwarb.  Mehrere 
Spnxisen  des  Geschlechts  standen  in  kursächs.  und  stehen  noch  in 
k.  <^äcbs.  Hof-  und  Militairdiensten.  Der  k.  sächs.  w.  Geh.  Rath 
nnd  Kämmerer  Freih.  O  Byrn  ist  Ober-Hofmeister  1.  M.  der  Königin, 
and  Franz  Anton  Freih.  0  Byrn  trat  als  k.  sächs.  Major  1841  aus 
dem  activen  Dienste,  in  welchem  noch  Alfred  Carl  Johann  Nepomuk 
nnd  Johann  Nepomuk  Maria  Frhr.  0  Byrn  stehen. 

Haad«rhHftl.  Notiteii.  -     Dre^ditpr  Calfiider    i.  (irbr.  f.  d.  Reiiid..  1^47,  8.   144  u.   1H4H. 
fl    145.    -   Frk.  9.   UHtbur,  III.  A.  224.   -  W.B.  d.  Nirhi.  Staaten:  Kn>ili.  ▼.  ()   Hyrn. 

Bjftrati^vtki,  CJinffB.  Gälizischer  Grafenstand.  Diplom  von 
1*^)1  fOr  Cajetan  Kdlen  v.  Brstrzonowski. 

lt*f^U  9.   Mühl/HH,  Kncint.  Rd.  8.   10. 

Byafcwikl.  Polnisches,  dem  Stamme  Jastrzembiec  einverleibtes 
Adelsgeschlecbt.  (*alixt  v.  Hyszewski  war  1798  Herr  auf  (lOluchowo 
in  Kr.  Pleschen,  Grossh.  Posen. 

Frk     9.    UHthmr,    I.    8.    IM). 

ByuyiakL  Polnisches,  zum  Stamme  Prus  111.  zählendes  Adels- 
geschlecbt,  welches  im  (irossh.  Posen  1782  mit  Leszcze  im  Kr. 
Inowraclaw  begütert  war. 

Frk.  9.    Ud^hmr.   III.  N.    1.10. 

Bytose.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Oct.  1786 
fftr  Johann  Michael  Bytone,  k.  preuss.  Stabsrittmeistcr  im  Husaren- 
Hegimente  v.  (iröliug. 

Frk    9.    l^^irhnr  .  I.  H     1H».         W    H.  d.    Ptt»!!-.«.    Mmi.   II.  S4. 


furbirg,  s.  Paltich  v.  Caarburg. 

r«ba  r.  Cahg,  Untta.  Krbliind.-Ostcrr.  Grafen  stand.  IHiila 
vom  24.  Sept.  167il  fUr  JuliaiiD  Caspar  v.  Cüba,  k.  k.  Hauptmann  i 
marlcgr.  badensclicn  Regiinente. 

i/äUr.  V.  a.  4. 

Caballinl  i.  KbrcDbnrg,  Rltlrr  ni  TrtÜitrTeu,  ErbIaod.-ftslai 
Ritter-  niid  E'ieiberrn stand.  Uitterstands- Diplom  von  1755  fl 
Oeorg  ('abaltini,  k.  k.  Ilofkricgsagcnten,  wegen  der  bei  dem  &. 
ürnudlerischen  Anfrabre  in  dem  CarlsUidtcr  Geiioralate  geleistet! 
Dienste ,  so  wie  fQr  die  vier  Brüder  desselben :  Jolisnn  Baptti 
Arcbidiacon  zu  Licca  und  Corbavia,  Peter,  Canonicas  zn  Modnn 
Niclas  and  Anton,  nnd  zwar  sajnmtlicb  mit  dem  PrJldicate:  v.  Ehre 
bürg  —  nnd  Freiherren- Diplom  vom  15.  Octoh.  IS40  ftlr  Vincei 
Cahallini  Ritter  v.  Ehrenbürg,  k.  k.  Truchsess,  nieder-öeterr.  B 
giertiDgsratb  ,  Schat/meialer  und  WappenkOnig  des  Ordens  va 
goldenen  Vliesse.  In  letzter  Zeit  war  Joseph  Caballini  v.  Ehrei 
bürg  k.  k.  Generalmajor  and  Ehrenbürger  der  kOtiiglichen  Fr6 
Stadt  Arad. 

nixclocKt.  Notil.   -    Utunlt   t     HSI,lftl,l.   H.  \Kl.   -    Mllil.   SrhimiL  d.  e>OrT.  KU>Ml 

l^balm.  Rcicbs  ad  eisstand.  Diplom  von  1766  für  Jacob  Bi 
thasar  Cabalzan. 

n«ncUrhr.  Soli.rn. 

Iibun.  Ein,  laut  Eingabe  der  FrJlaleins  Joacphine  nnd  0 
tharina  v.  Cahanes  d.  d.  Uans  Holtheyde,  4.  OcU  lf*29,  der  Adeli 
matrikcl  der  prenss.  Rbeinprovinz  einverleibtes  nnd  in  die  Clasi 
der  Edellente  unter  Nr.  77  eingetragenes  Adelsgoschlecbt. 

Frl.  ».   Ifrff&iu-,   I    S,   IJn.  —  W.-B.   rt.  Tr.  Bhriii|iruv..  I    T»!..  il.  Br.  U  ■.  R.  M. 

Cahllllti  deTrlipMMM.  Altes,  ursprünglich  franzAsisehcs,  ijillt« 
iiiedeHündiscbcs  Adelägeschlecbt,  welches  nacb  Anfang  de$  IH.Jal 
nach  Bayern  kam,  nnd  dessen  Adel  von  der  Chambre  heraldiqi 
zu  Brassel  l?-  Octob.  178ii  luierkannt  wurde.  Der  am  doms<|ü 
bon  stammende  k.  bayer.  KUmmerer  und  Salzbeaniler  iu  SlrM 
bing,  Crescens  Johann  Nepomuk  C.  de  T.f  geb.  1763,  warde  in  d 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  Der  Stumm  ist  spAl 
erlosdien. 

Cab0S>»  lirafea.     Erblflnd.  -  östcrr.   Grafenstand.     Diplom  ii 
1R14  für  die  gesammtc  Familie  Cuboga.     Eins  der  Ältesten  l'atrti 
ajergeschlecliter   der    vormaligen  Republik    Ragusa  in    DfttmftUei 
dcseen  bekannte  Stammreibc,  wie  folgt,  herabsteigt:  Marino  dl  C 
boga:    Maria  di  Bona;    —    [iernardii  Marino:    Maria  di  Itosd«ri; 
Biagio  Bernaiido:   Catlariua  di  Pondola;  —  ßernando  T)il^tio  CohI 
di  Cabdga:   Maria  Contessa  di  Sorgo-Cerva,  und  dessen  Per 
beslaiid  in   den   letzten  Jabrcn    nachstehender  war:    Blasitu  l 
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Caboga,  geb.  1774,  verm.  1806  mit  Maria  Catharina  v.  Sarocco,  ans 
welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammten,  Graf  Johann,  geb.  1808,  k.  k. 
Kämmerer  und  Major,  verm.  1838  mit  Wilhelmine  v.  Privitzer,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Grf.  Maria,  geb.  1889,  entspross  —  und 
Graf  Heinrich,  geb.  1818,  k.  k.  Kämmerer  und  Major.  Als  Brüder 
des  Grafen  Blasius  wurden  genannt:  Graf  Franz,  geb.  1781,  und 
Graf  Bernhard,  geb.  1785,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  General- 
Feldzcugmeister  etc.,  verm.  1833  mit  Juliana  Grf.  Potocka. 

Jahrti.  d.  dfut^rhen  Adels,  1848,  8.  250.  —    Doutsrhe  Grafcnh.  d.  Gegenwart,  Ilf.  8.  .Vt. 
—  (•«•ocal.  Turbenb.  d.  grill.  HiuMor,  1S58,  8.  145,  u.  Hifctor.  Ilaiidb.  tu  dvmselbon,  8.  ll'>. 

farbedcBicri  Carkedcin,  CackedcBicr  f.  YassiMtB,  YaasiM«B,  Prei- 
berrea.  *  Französischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom  23.  März  1 704 
für  Cachedenier  v.  Vassimon  aus  Lothringen.  —  Ein  ursprünglich 
spanisches,  später  nach  Frankreich  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  sich  Daniel  Cachedenier  gegen  Ende  des  16.  Jahrb. 
nach  Thüringen  gewendet  hatte.  Derselbe,  gest.  1612,  ein  Sohn  des 
Franz  C.  und  der  Margaretha  Gaynoth  und  Enkel  des  Juan  (\  und 
einer  Sansiellani,  hatte  mit  Friedrich  v.  Etzdorff,  Herrn  auf  EtzdoHV 
und  Silbitz,  der  Krone  Frankreich  als  Oberst  gedient,  später  aber 
sich  nach  Deutschland  begeben,  wo  er  als  herz,  sächs.  Anitshaupt- 
maun  zu  Jena,  Eisenberg  und  Bürgel  sich  mit  der  Tochter  seines 
Freundes,  Magdalene  v.  Etzdorflf ,  vermählte.  Aus  dieser  Ehe  ent- 
spross Friedrich  v.  C. ,  gest.  1675,  der  gefürsteten  Aebtissin  Anna 
Sijphia  aus  dem  Hanse  Kurpfalz  zu  Quedlinburg  Rath  und  Huf- 
met^ter  und  später  Geh.  Rath ,  so  wie  Scholasticus  des  Stifts  Naum- 
burg, welcher  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Bünau,  neben  drei  Töchtern, 
drei  Sohne:  Daniel  Heinrich,  Friedrich  und  Carl  Friedrich  v.  C. 
hinterliess.  Letztere  begaben  sich  später  wieder  nach  Frankreich 
zurück ,  wo,  wie  erwähnt ,  ein  Nachkomme  unter  dem  Namen  Cache- 
denior  v.  Vassimon  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte.  Ein 
Knkel  desselben,  Anton  Paul  Ludwig  Freih.  Cachedenier  v.  Vassiinon, 
^eb.  1790,  wurde  als  k.  bayer.  Hauptmann  4.  Juli  1H18  in  die  Frei- 
herren -  Classe  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragen.  — 
iffl  vorigen  Jahrb.  blühte  auch  in  Dänemark  ein  Zweig  der  Familie 
T.  (*achedenier. 

*fuml^.    II.  8.  121  II.   122.    —    r.   /.«iny.    Ku|>|il**ro.    M.  76.    —    N.  Vr.  A..L.    I.  S.  .111. 
f'*    r.    U'UhHr ,    I.  K.    \W  u.   rrr.   S.  TU.    -      r.   Medin,j  ,  f.  S.  91   u.  in?.    -    W.-B.  d.   Kur. 
1^•J9Tv^  II.  Tl  n.   Ih.rnt,  I.  8.  'J  ii.  10:  Kftih.  \.  VatHinion.  Cachcdcni«r  x.  V. 

faäea«  Freussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Sept.  1764 
Hr  Johann  Friedrich  Caden,  k.  preuss.  Miyor  im  Schlabborndorff- 
•<ben  Cuirassier-Ueginiente.  Die  Familie  erwarb  in  Ostpreusson  «lie 
<>ftter  Nasteiken,  Reinholdsgut  und  Schmigwalde  im  Kr.  Osterrodc. 

»    lhU»,n^k,  I.  M.  VH.  --     N.  I'r.  A.  A    I.  8    44  ii.  H.  ;tll  F,  h.  r.  I.^.lrf.,,, ,  l.  s.    IK» 

•    III.  H.  n*    —  W.-B.  «1.  I'r    Moll.   If.  8.  '.».%.  —    kn^nchkr,  III,  »    M  o.  »'.7. 

far««effr.  Thflringischcs,  in  Herbstleben  begütertes  Adels- 
ffeMrhlecht,  dessen  Stamm  21».  Jan.  151M)  erlosih. 

r     //*//'•.»-*.    I     S     'J14,   u»rh   llnirleiT,   Hr.»  hr.   <l.    Kirrh  •   u.    Sf-Iiiiliii<«u.iti   im    II     «...ihn 
ni    »t.   «.   .H.    Kl.   '.7   ti     f. 

faMMcrer  f.  .4irhafk.     Altes  in  Bayern  landsa^sig  ^cwordt^ic«, 


jm   IT.  Jahrb.  ausgestorbenes  Adchgcscblecht,  welches  za  Aicha 
an  der  Paar  und  zu  Khain  begütert  ¥far. 

l'aamercr  t.  Fabier,  Vanre.  Altes,  thüringisches,  vom  13.  1 
lö.  J&hrh.  vorgeküiumenes  AdüJsgescbleclit,  welches  das  Crb-K&n- 
merer-Amt  in  TliUringen  besass  and  sich  bald  nach  diesem  f 
nur  Caemmerer,  bald  auch  nach  seinem  ^-tauimsc blosse  Cämmcror' 
V,  Vanre,  oder  Fahuer  schrieb.  Die  Uerrseliuft  Vaure  gt^langlk 
tbeils  1412,  theils  1437  an  die  Familie  v.  Seebäch. 

Hon,  Hindhibl.  .ob  SMluen  .    (.  S.  los  u.  108.   -   ,.  FallriuUin.  ihGrin«   Ofc»«.  IC 
<V.  -' Ancll'r.    Br««ir.  d,  Kirtli.-  u.  SchiilciiituU  M   H.   Gulht    1.   st  in!  H>«'».  r5' 

Ueamcrer  r.  lühUtMuen,  lilhweti,  Altes,  thttriogiscbes,  tob 
12.  Jahrh.  vorgekommenes  Adelsge&cblecbt,  welches  sich,  wie  die 
Cämmerer  v.  t'ahner  oder  Vanre,  bald  v.  Mnlhnsen,  bald  Caemmerw 
V.  Mulhuscn,  bald  nur  Cämmeier  nannte.  Tiedemann  v.  Malhnsef 
vemaliete  scbon  im  letzten  Jahrzehnt  des  12.  Jahrb.  das  CAmmerer^ 
amt,  welches  die  Nachkomnjen  erblich  an  sich  brachten,  und  wobl| 
nach  Erwerbung  des  Uitteräitzes  Vahne  oder  Fahner,  das  im  iro^ 
stehenden  Artikel  besprochene  Geschlecht  bildeten. 

CuHMcrer  r.  Prclu ,  Prcuw.  Ein  aus  Thüringen  nach  Ust- 
preuasen  gekommenes  Adelsgeechleoht,  aus  welchem  Georg  C.  v.  B(: 
lüOO  Herr  auf  l'owangeo  im  Kr.  Fiscbhansen  war.  Derselbe  t 
aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Nesselrode  einen  Sohn,  Heinrich  C.  v.  r^ 
und  zwei  Töchter,  von  denen  die  Jtingere  sich  mit  einem  v.  KamltQ 
vermählte.  Der  ätamm,  welcher  anch  Nickelsdürf  im  Kr.  Königl 
berg  erworben  hatte ,  ist  im  17.  Jahrb.  erloschen. 

N.   Vr.  A-L.  V.  S,  Bl.  —   fr«.  ,.   LidtbHr .  I.  S.  UI  D.  IH.  8.  «(. 

iäMHercr  t.  Wanu,  s.  Dalberg,  Cämmerer  v.  Wora^ 
genannt,   Freiherren. 

Caeiar  (in  Blau  ein  schrftgrechter,  rolher  Balken,  mit  zw«i  golli 
denen  Sternen  und  zwischen  denselben  mit  einem  goldene», 
HOrner  nach  oben  und  links  kehrenden  Halbmonde  mit  Ucricbt  b** 
legi.  Die  obere  Scbildeshaifte  ohne  fiild,  in  der  unteren  ein  grflna^ 
Fels  mit  drei  Spitzen),  frennsischer  .Idelsstanil.  Diiilom  vom  Um 
1796  fUr  den  k.  preuss.  Legationsratb  und  Itesjdenten  am  k.  k-  HofS 
zn  Wien.  Nach  Anfang  des  19.  Jahrh.  war  derselbe  Miniater-Re^ 
dent  in  Holland.  —  Der  Stamm  ist  erloschen.  ^* 


Caeur  t,  Adlcntdi.  Böhmischer  AdelsdUnd.  Diplom  v»n  17J 
für  Carl  Urban  Caesar,  Wirthschafts-llaoptmaDU  lu  Nacboil,  mit  d* 
Prftdicate :  v.  Adlerstein. 


facMrc.     Eil 

AdelsgGscblocht. 


vorigen  Jahrh.  in  .SchlesiDii  vorgekomnm 
r.  Cacsaro  erhielt  iu  Scblustuiit  mt  »r  s 
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tngekaaft,  9.  Jani  1749  das  liicolat,  und  Johann  Anton  y.  Caesare 
war  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Canonicus  der  CoUegiat- 
kirche  zum  heiligen  Kreuze  in  Breslau. 

Frk    9.  Udtbur,  I.  8.  137. 

CaesartaL  Reichsadelsstaud.  Diplom  von  1790  fQr  den  Vice- 
consal  Gregor  Caesaroni  in  Paris.    ^ 

»U^rlt  f.  MüM/eld,  BrKniii.-Bd.  H.  256.  —  Suppi.  su  Siebm.  W.-B.  X.  1.  8. 

CapM,  s.  Pretti  v.  Cagno. 

Cagi«.  Altes  tiroler  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Suunmhause  auf  dem  Nons,  welches  schon  längst. in  Ruinen  liegt. 
Da:iselbe  schrieb  sich  Cagno  auf  dem  Nons  und  auch  Cagno  v.  8t. 
Valentin.  Die  Linie  Caguo  erlosch  um  1400.  Eine  andere  Linie 
hatte  sich  bei  der  St  Valentinskirche  zu  Mais  angebaut  und  schrieb 
sich  von  dieser  Aubaunng  C.  v.  St.  Valentin.  Der  aus  dieser  Linie 
stammende  Leonhard  C.  v.  St.  V.  schloss  1495  den  Stamm. 

HsodtchrifU.  Notis. 

Calill,  it  CakiUy  fCahil.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht, 
aas  welchem  mehrere  Sprossen  als  FlQchtlinge  in  die  Mark  Bran- 
denburg kamen.  Später  dienten  mehrere  Söhne  des  Hauses  während 
d«r  schlesischen  Kriege  sehr  ehrenvoll  in  der  k.  preuss.  Armee. 

£rmmm  .  Tableau  dcN  liiiit.  tt  de«  Nobieit  i-tc.  8.  64.  —   N.  Fr.  A.-L.   I.  8.  342.  —   Fth. 
r.   /.tfd<6«r.   1.  8.   130  u.   III.  8.  T24. 

CaUa,  it  llcnnct  Baran  da  Calla.  Ueichsfreiherrnstand.  Kur- 
lAchfe.  Reichs- Vicariats-Freiherrndiplora  vom  20.  Febr.  1742  für 
Peter  de  rileruiet  du  Cuila,  kursächs.  Generalmajor  der  Infanterie. 
AI»  Tag  der  Krhebung  wird  von  Einigen  der  üO.  Dec.  1740,  von 
Anderen  der  10.  Juli  1741  angegeben.  —  Der  Vater  des  Diploms- 
f oipfaugers  aus  einem  ursprünglich  burgundischen  Geschlechte ,  wel- 
lh<•^  den  Namen  l'Uermit  v.  St.  llippulyte  führte,  war  Herr  aufCaila, 
La^uiiline  und  Hataude  im  Languedoc  und  mit  Johanna  Sophia  v.Klüx 
\trmahlt.  —  Freih.  Peter  starb  1744:  der  Sohn  desselben,  Freih. 
herre  Krnst,  war  schon  1 742  zu  Berlin  als  Hauptmann  und  Adjutant 
dti»  Vaters  gestorben.  Von  den  Nachkommen  starb  1824  Ernst 
(iuttlieb  Baron  v.  Caila  als  Major  und  Commandeur  der  Stadt- Miliz 
lu  Danzig.  Derselbe  war,  so  viel  bekannt,  der  Letzte  seines  alten 
^tammes. 

HftA4l*<krim.    Nntitfii.   -    A.VmuM.  S.  <>:».   —  N.   Vr.  A.-L.   V.  .H.  y|.  —    Frk.  p.   l.^tithmr,  I. 
•    IJli  M    III.   H.  'lU     -      T'fn'f.  II.   71 

Calllat.  Ein  niUier  nicht  bekanntes  Adels^eschlecht,  aus  wel- 
chem Sprossen  in  die  k.  preuss.  Armee  traten. 

X     Vr     \.-L.    V.   H    '*\.  Frh.  p.    I.f,ief.ur  .     I.   H.    MO. 

fallkNii  f.  ValManrf,  Ritter.  BöhinischtT  Hitterstand.  Diplom 
Milk  1740  für  Niclas  Cailloux  v.  Valmond. 

falaniaik.  (ieorg  Uörich  aus  Silberberg  in  Schlesien  wurde 
Professor  zu  Linz,  ihidorte  den  anj^cborenen  Namen  in  Calaminus 
■Bi,  and  wurde  mit  Letzterem  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh. 
ta  den  Adelsstand  erhoben. 

r.    Mrll*«««A,   I.  8.  X1&. 

J[arscA*#.   D«ttt«rh.  Aa«lt-L«&.  II.  13 
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fuliitli.     Adfibstauil  Jes  KiiT.  Dajern.     I)i|ilom  vom  30.  Ni 
181«  lür  Muria  Kiier,  so  wie  für  Kmma,  Tlieela  und  Agiirs 
timirlc  Töchter  des  k.  b&yer.  Geueralmajors  tiiid  Cieneral-AdjutKoK 
Carl  Grafen  v,  Pappcnlieim  mit  Verbinde  rung  dieses  NBmeui 
V.  Calatin. 

f.  /„■«.,,  Si.(:pJ.  s.  'il-  -  W.-B.  d.  Kp.  B.jtrn,  IV,  as.  —  *,  ar/iur.  IL  1» 

Calb»,  tirafea.    Krbl^nd.-Osterr.  Grafensland.  Diplom  vuo  tdlftj 
für  KraDZ  Calbo,  I'atricier  von  Venedig. 

Mr^irlt  r.  JUkt/tM,  Krgji.ir.-Bd.  8.  tO. 

Cidb«,  (alhtw  (in  Roth  drei  silberne  Querbalken),  Rf>icliK»d4-IS' 
stand-  Diplom  vuu  1748  für  Johann  Christupli  Oalbo  in  Schwediseli- 
Pommerit.  Die  Familie  bitlliio  fort,  warde  in  I'ommern  und  splter 
in  der  PriegnitK  mit  Wnlkow,  Königsberg,  ürabow  nnd  I.IIthendoif 
begQtert,  und  mehrere  Sprossen  derselbeu  traten  in  die  k.  ireuia^ 
Armee.  —  Nach  dem  N.  l'r.  A.-L.  Dd.  [V.,  a.  unten,  soll  das  i>ft> 
schlecht  —  wer  kann  das  bewci-^en?  —  von  dem  alten  rOmi.tchM 
Gescblecbte  der  Grucchen  her^Iammen.  Der  Name  Calbo  wflre  eiA 
Beiname  gewesen,  den  ein  Einzeluer  angeuümmen,  dessen  üucbk»» 
men  denselben  anfangs  als  Unterscheidung,  dann  ab  FamJlicDnam« 
beibehalten  bitten.  Der  Zweig  Calbo  habe  es  in  der  zweiten  llAlfti 
des  H.  .lahrh.  in  Venedig  zur  herzoglichen  Würde  ■.-ebracbl,  sei 
im  9.  Jabrh.  entseizt  und  vertrieben  worden.  Nachher  babe  dii 
Familie  sich  in  drei  Linien  getbeilt.  Die  eine  habe  sich  zuerst  iu^ 
MantuB,  dauu  in  Ungarn  und  seit  Anfang  des  18.  Jahrh.  in  der  Marl^ 
niedergelassen,  ein  zweiter  Zweig  habe  sich  nach  Spanien  gewendet 
wo  er  noch  biDhe,  und  ein  dritter  sei  nach  den  jonischetl  InaeM' 
gegangen.  Zu  letzterem  Zweige  gehßre  der  im  vorstehenden  Artikft 
erwähnte  Franz  Graf  v.  Calbo. 


CaltiH,  CaltknM,  genannt  LeachlMar,  C  gen.  Lahaasei,  Hakliaa, 
kalsrbHB,  ratrhhrlii,  Alles,  rheinlündischcg  Adelsgeschlecbt  aus  dem 
gleichnamigen,   früher  Calicheim   und   l'alcheim   geschriebenen,  hd   i 
Düsseldorf  liegenden  Stammhause,  welches  der  Familie  schon  IlSVfl 
znstauil.    Dieselbe,  namcntlieh  im  ller^ogthum  Berg  begütert,  schi«#l 
sich   schon    in   früher  Zeil  in  drei  Linien,    von  denen  die  eine  sieftf 
r.  Caleuni,  Kulchun,  ohne  Beisatz  schrieb,  die  zweite  aber  nach  d 
1485  erworbenen  Sitze  l.euchimar,   und  die  dritte  nach  dem  13Qi 
erlangten  Lohauscn  den  Beinamen   annahm.     Die  erste  Linie  i 
schon  lauge,  die  dritte  Linie  mit  Johann  Friedrich  (nach  Anderen:] 
Georg  Kauiilian)  i.  (.'.,  genannt  Leuchiraar,  hurbrandenb.  Geh.  Bath  «ic,! 
welcher  zu  seiner  Zeit  iin  grüssteu  Ansehen  stand,    li^.  Itctbr  I<>'t4.l 
erloschen.     Die  Linie  v.  l'. ,  genannt  Luhansun.  welche  vuu  Kalio^a 
V.  Kalchhdn.  genannt  Luhuusen,  der  nrkundlicb    IStid   vorkomml,J 
hiirgeU'itet   wird,  blQhli?   fort,    Kabods  Sohn,   Iteihold,    wurdo  »Uf  | 
Keichsburgt;rafen  von  Kiiiserswerth  ernannt,  und  derKnkel,  Wilheli%fl 
vermahlte  sich  mit  Jutta  v.  LOwenherg,  der  Letzten  Ihres  allei 
schlecht«  nnd  bracht»  »o  den  Kittersiu  I.Owenberg  im  Colaisclx'n  a 
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die  Familie.  Von  den  Nachkoiunieu  wurde  namentlich  darch  grosse 
(ielehrsamkcit  ond  durch  Tapferkeit  Wilhelm  Freih.  v.  C,  genannt 
Lohausen,  gest.  1640,  erst  in  kurbrandeuburg. ,  dann  in  k.  schwed. 
Kriegsdiensten  und  zuletzt  herz,  meklenb.  General  und  Commandant 
vi)n  Uostock,  bekannt.  Da  er  aus  der  Khe  mit  Elisabeth  Freiin  v. 
Strahlendurf  Kinder  nicht  hinterliess,  erbte  die  Gttter  sein  Bruder 
Ludolph,  Oberst  der  Vereinigten  Niederlande  und  Land  -  liittmeister 
des  Herzogt h.  Bremen.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Hermann  Gum- 
precht,  war  fOrstl.  braunschweig.  Generalmajor  und  von  demselben 
stammte  Reinhard  Wilhelm,  gest.  1721,  Brigadier  der  holländischen 
Kavallerie,  von  dessen  Söhnen  der  älteste,  Reinhard  Werner,  Fttrstl. 
Löweusteiui>cher  Geh.  Rath  und  Regierungs-Präsident,  den  Stamm 
weiter  fortpflanzte.  Kine  zusammenhängende  Stammreihe  der  Fa- 
milie von  der  zweiten  Hälfte  des  16.  bis  zu  der  des  18.  Jahrb.  hat 
übrigens  Fahne  (a.  u.  a.  O.)  gegeben.  Hellenbrnch  im  Kr.  Mett- 
niann  war  noch  1790  in  der  Hand  der  Familie:  spätere  Belehnungen 
hat  Freih.  y.  Ledebur  nicht  aufgeführt. 

Oauh*.  I,  8.  «.m»  -Wl  :  V.  Kalrkhim  ,  Kalrkuu.  —  Frh.  r.  Krohne,  I.  8.  135—137  u.  S. 
r&:  V.  CAlrhhfim  ftr.  —  N.  I'r.  A.-L.  III.  8.  .s:t  ii.  M  :  v.  Knlrhun.  —  Fahn^  ,  I.  8.  61  a. 
11.  4«>  u.  SI&.  —  frk.  9.  LeilrhHr  ,  \.  S.  l.IO  u.  \:\\.  —  l'ftUr,  Hn«.  Wappou  u.  »Uinniurilii, 
Tt»..  14.  —  K"ViM  .  Kl^m»nt.-W.rk.  It.  T«b.  10.  —  W -H.  d.  Pr.  UluMiiprov. .  II.  Tab.  13. 
Sr.  '2b  o.  8.   ITJ:  \.  Cal«  ktiin.  ii;- ii.iitnt  Luhau<tfii.  —   KHt*chkf,  II.  S.  7»}  u.   77. 

€al4cB,  s.  Kahlden. 

Caldff;  Calilafs,  Eins  der  ältesten  tiroler  Adelsgeschlechter, 
welches  neben  dem  Stainmschlossc  Caldes  (Caldesio),  am  Eingänge 
(le>  gleichnamigen  Dorfes  auf  dem  Sulzberge,  auch  die  Schlösser 
N<icca  und  Samodevo  besass.  Diese  Schlösser  waren  vom  Hochstifte 
Trient  leheiibar,  und  so  waren  ilire  Besitzer  Va.sallen  dieser  Kirche. 
Hflmprecht  v.  Caldes  tritt  schon  \)'A)  auf;  Reimund  v.  Caldes  war 
^ttJ  und  noch  im  Anfan^p  d<'s  11.  Juhrh.  Bischof  zu  Trient;  Ancius 
V. Cabli's  erhielt  1277  seine  Stainmbur);  Caldes  vom  Hochstifte  Trient 
zu  Lehen  etc.  Pretelinus  v.  Caldes  verlor  im  Anfange  des  15.  Jahrb. 
da>  Schloss  Rocca  und  alle  trientnerischen  Lehen.  Um  diese  Zeit 
«ar  Vivamont  v.  ('al<les  mit  J<dianna  v.  Thun  vermählt.  Derselbe 
hatte  an  den  gewaltsamen  Handlun^'on  des  Bretlinus  nur  vermitteln- 
den Anthril  genommen  und  rettete  dadurch  der  Familie  die  übrigen 
ftQtt*r  und  Lehen.  Durcli  seine  Vermählung  gründete  er  den  engen 
FamilitMi verband  /wischen  der  Tliunsclien  und  Caldesschen  Familie, 
in  Folge  dessen  nach  Erlöschen  d<T  Li-tzteren  Wappen  (in  Roth  ein 
silberner  (Querbalken  und  auf  dem  Helme  ein  aufwaichsendes ,  rothes, 
mit  einem  silbernen  (Querbalken  belebtes  Einh(»rn),  Schloss  und  Be- 
^it/thum  auf  Er^tere  und  zwar  auf  einen  Nebenzweig  dtT  (»rafen 
s.  Thun  zu  Bra^'hitT  (Brauhiero)  Uberuehen  sollten.  Später,  1472, 
^r**rhieii  Franz  v.  Caldes  auf  dem  tiroler  Landtaire  und  wurde  auf 
demselben  in  di<'  timier  Lanile««nuilriKel  eiimetrauen.  Noch  1594 
«oll  Johann  Peliet.'rin  v.  CaMes  auf  dem  tiroler  Landtage  gewesen 
M*in  und  später  <len  Mannsstainm  «les  (ieschlerht<  geschlossen 
halM*n.  Doch  ist  ^'ewiss,  dass  die  ^chlÖNScr  Caldes  und  Roeea 
«rhoü    Ifi79  an   die   heutigen   (trafen   v.   Thun   zu  CastelLBraghier 
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kamen  nnd  die§e  d»&  friedigte  caldesUche  Wappen  mit  di 
bore  neu  verbanden. 

.uu  Tl™l'  S.  3fi.  -  Srl.0  i-tWKr.  n.   r<Tiil"ili.l'..iiia  rai  Tin,:'  m.  Vor.ribM».  Sir»."w^  I 
o.  T(l.  t.  Si.  1.  —  Ufta   n'.trr.  •Im  l.iiod  Tlt«l  ».  Vnnrlh««.  tll.  S.  SKT.  ~   M-' 
II.  W.  -  r,   »</«r.  VI.  X   TVi.  S. 

Caldn,  Uller,  s.  MaUnotte  v.  Caldes,  Ritter. 

Caldnai.  Altes,  früher  de  Brcnta  genanntes,  tiruler  Adel»- 
gescblecht,  welches  sich,  ah  es  das  Schlosti  Caldonaz  in  Val»ui,-ai 
erhalten,  nach  demsethcn  schrieb.  Um  1220  soll  von  demsclbm 
Castelnuovo  erbaut  worden  sein,  nach  welchem  Sitze  die  Fanill 
sich  spSter  sehrieb.  Eine  Jüngere  Linie  erwarb  die  Üerrschafk 
Ivano  und  legte  sich  von  derselben  den  Freiherrnlile)  zo.  —  Der 
älamm  ging  mit  Johann  v.  C.  1516  ans. 

,-   /rr/«r,  d„  .v,f,;t«^r„,  lir.l^r  Adfl.  TU..  1  u»m   CuUlnm.1. 

fkÜBa,  kallna  t.  Jitknalcti.  Erbiand..Österr.  Adelsstand.  Ülploi 
von  1811  f<ir  Johann  Matthias  C,  wegen  geleisteter  Magistrats-  nod" 
Kreisanitf.dien»te  zu  LSudweis,  mit  dem  Prädicate:  v.  J&lhensl^io. 
Derselbe  war  einer  der  kundigsten  neueren  böhmischen  ttistorikn' 
und  ist  ftlr  die  Geschichte  Böhmens  und  der  Oberlansitz  sehr  tbUlf^. 
gewesen. 

lUnJ-rlit.ni.  Hotit.  -    Hftrrif  r.    U^klfld .  ».  30)  |i>rbn>bl;  Ktltna). 

Call  T.  Calnbach,  helhcrrei,  Erbland.-üsterr.  Freiberrnstand. : 
Diplom  von  IBIÜ  fOr  Carl  v.  Call,  k.  k.  Uberstüeutenant,  wegen  be- 
sonderer Tapferkeit,  mit  dem  Prädicate:  v.  Culmbach.  Derselbe 
starb  1^48  als  k.  k.  Uberst  und  Commandant  des  Fennerscben  Jdger- 
corps,  und  der  ihm  verliehene  Freiherrn  stand  ging,  s.  den  nach- 
stebeuden  Artikel,  mit  Kaiserl.  Genehmigung  auf  den  Vetter  und 
Adoptivsohn,  Alois  v.  Call,  über. 

Call  <i,  RcMibars  »d  Hirseatbeii,   ind  Call  ii  lUsrnbarf;  <tmi 
CilMbath.      Krbland.-Üsterr,    AdeU-,    Ritter-    und   Freiberrnstand. 
Adelsdiplom  vou    \1\*A    fDr  Kom&n  Sebastian  Call,   Kaufmann  zu 
Botzen.  mit  dem  Tradicute:  Koscnburg  und  Wiesentbein,  und  Kitlt^r- 
!it&nda(liploro  vom  II.  Nov.  1843  fUr  Alois  Call  v.  Roseuburg,  k.  k. 
Folizeidlrector  zu  Triest.     Derselbe,   1844   zum   General -Poliiei- 
director  der  ve neti an i sehen  Provinzeu,  nachher  zum  liofrath  ui)4  ■ 
zuletzt  zum  Director  der  vice  königlichen  Canzlei  des  loni bardisch«  I 
vonetian.  Königreichs  ernannt,  nahm,  lt.  Diplom  vom  4.  Dec.  1847,  J 
den  F reihe rrntitel  seines  Oheims  und  Adoptivvaters,   des  ObersUta] 
Carl  Call  v.  Culmbach,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  an,  aud  trat  1 
dann   nach   42jAliriger  Dienstleistung  in  den  Ruhestand.     Frcihorr  I 
Alois,  geb.  ITtll,  vermählte  sieb  1816  mit  Anna  v.  Malier  zu  Eii^Im  I 
holE,  geb.  nuT,  ans  welcher   Ehe,   neben  einer   Tochter,   Freii%'J 
Louise,  geb.  läl»,  und  IK43  in  das  adelige  Uamenstift  der  Beii*«I 
dictinerinnen  auf  dem   Nonuborge  zu  Salzburg  getreten,  eiu  Subl 
stMiimt:  Freih.  Adolph,  gob.  1819,  ([uiesc.  Prasidial-Sucretair  d«r1 
venptian.  Slatthallerei,  verm.  1848  mit  liabriele  Kallcnegger.  i 


—     197     — 

1824,  ans  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Guido,  geb.  1849,  und  eine  Tochter, 
Sophie,  geb.  1853,  leben. 

y^gtrie  v.  Mükl/tld,  RrgSni.-Bd.  8.  356  u.  257.  —  Ocneai.  Taichfnb.  der  Frfih.  Hlu«er, 
l«5«;.  8.  104  u.  lOS  n.  l«i&8,  8.  93. 

f allcaberg,  Calcibf rg^  llrafe b  (Stammwappen :  Schild  der  Länge 
nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  schrägrechter,  mit  einem  schwar- 
zen Greif  belegter,  rother  Balken  und  links  in  Silber  zwei  gekreuzte 
Streitkolben  (Morgensterne)  mit  rothen  Schäften,  Ober  welchen  eine 
rotht*  Rose  schwebt.  Freiherrliches  Wappen:  Schild  geviert  mit 
Mittelschilde,  und  in  diesem  die  linke  Hälfte  des  Stammwappens. 
1  und  3  die  rechte  Hälfte  des  Stammw&ppens  und  2  und  3  in  Gold 
ein  ftekrönter,  schwarzer  Adler.  Bei  Erhebung  in  den  Grafenstand 
kam  zu  den  zwei  Helmen  des  freiherrl.  Wappens  noch  ein  dritter 
Helm,  als  linker,  mit  dem  Greife  des  Stammwappens  hinzu).  Böh- 
mischer Freiherrn-  und  Grafen-,  so  wie  Reichsgrafenstand.  Frei- 
herrndiplom vom  4.  März  164(>,  Grafendiplom  von  1654,  und  Reichs- 
(O'afendiplom  von  1671,  sämmtlich  für  Gurt  Reinicke  v.  Callenberg, 
karsächs.  Geh.  Rath,  Landvoigt  der  Oberlausitz,  Herr  der  Standes- 
herrschaft Muskau  etc.  —  Altes,  ursprQnglich  westphälisches  Adels- 
ireschlecht  aus  dem  gleichnamigen,  der  Familie  schon  1259  zustehen- 
den Stammhause  bei  Warburg  im  F^Urstenthume  Paderborn,  welches 
opiter  in  Hessen,  den  Lausitzen  und  Dänemark  blQhte.  Petras  und 
Albertus  de  Callenberg  kommen  1290  in  einer  Urkunde  vom  K.  Ru- 
dolph I.  fQr  das  Kloster  zu  Altenburg,  s.  Gotha  diplomat.  V.  S.  201, 
\or,  und  Wolff  und  Frick  werden  von  Bucelini  1392  als  Glieder  der 
St.  (reorgen-Gesellschaft  aufgeführt.  —  Der  oben  genannte  Graf 
(ort  Reinicke  (I.),  gest.  1672,  stammte  aus  dem  Hause  Wettesingen 
in  Hessen  und  war  mit  einer  Erbtochter  aus  dem  Stamme  der  Grafen 
ZQ  Dohna  vermählt,  durch  welche  1645  die  obcrlausitz.  Standes- 
berrschaft  Muskau  auf  die  Familie  kam.  Aus  seiner  Ehe  entspross 
(iraf  (*urt  Reinicke  (11.),  gest.  1709,  kursächs.  w.  (teh.  Rath  und 
i.  o.  (tesandter  am  k.  k.  Hofe  zu  Wien,  verm.  mit  Ursula  Regina 
Freiin  v.  Friesen,  gest.  1714.  Von  den  vier  Söhnen  desselben: 
Heinrich,  Otto  Carl,  August  Heinrich  Gottlob  und  Johann  Alexander 
bat  die  Linie  des  Grafen  Heinrich,  s.  unten,  am  längsten  fortgeblüht, 
(iraf  Otto  Carl  begab  sich  nach  Dänemark  und  erhielt  2.  Jan.  1717 
(las  Indigenat.  Derselbe,  gest.  1759,  k.  dän.  Oberhofmarschall  und 
ob^T - Landdrost  zu  Pinneberg,  zulelzt  (reh.  Rath,  Herr  auf  Wette- 
«Ingen,  war  mit  Katharina  Christine  v.  Holstein,  gest.  1770,  vermählt 
and  aus  dieser  Ehe  entspross  Graf  ("hristian  Carl,  kursächs.  Kam* 
merhfrr  und  Oberst,  welcher,  vermählt  mit  Maria  Anna  Marchese 
Ih'ville,  1767  ohne  Nachkommen  starb.  —  (iraf  August  Heinrich 
Gottlob,  gest.  1766,  Herr  auf  JahnishausiMi,  kursächs.  w.  Geh.  Rath 
und  ehemaliger  Creni*ral- Postmeister,  hintorliess  aus  der  Ehe  mit 
t'harlotte  Catharina  Grf.  Hose,  gea.  1766,  einen  Sohn,  den  (trafen 
Asgn^t  Reinicke  Carl,  Herrn  auf  Jahnishauscn,  welcher  aU  kursächs. 
GeoeralHeutenant,  Kamnierherr  und  gewesener  a.  o.  (Gesandter  am 
k.  difiischen  Hofe  uovcrmählt  1795  starb.  —  Graf  Johann  Alexan- 
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der,  gest.  ITT6,  ihircli  vilterlidies  Testament  Herr  der  Slaudeshci 
jcbaft  Muskau,  kurbiictis.Uch.  lUtli,  batte  aus  zweiter  ELe  niU  li 
Louise  Ht'iirictle  Grf.  v.  Wertliern,  gest.  17Ö3,  zwei  .SOhoe, 
(irafen  (ieorg  Alexander  [leiiirich  Ilermaiiii  und  Cort  llRinricb,  si 
zwei  Töcliter.  Der  ältere  Solin,  (Jmf  lieorg  Alexander  Heinricü 
mann,  folgte  im  t)e!^itze  der  Staudesherrsclialt  Muskau.      DcrHtll 
gest.  17^5,   kursüulis.  Uuh.  Katli,   war  iu  erster  Klie  vermäblt 
Maria  Ülynijiie  de  la  Tour  du  Pin,  gebt.  1771,  und  aus  dieser  V. 
(die  zweite  mit  Wilhclmiue  v.  Oertzen  war  kinderlos)  stammte  Ui 
Clemenline  Cuiiigunde  Charlotte  Olympia,  «ekbc  sich   17ö4 
Ludwig  Carl  Hans  Erdmann  (irafen  v.  Puckler  vermählte,   worai 
der  Vater  dciselbcu   1785  die  genannte  Staudesberrsuhaft  cedirte, 
welche  spiller  auf  den  Sohn  der  Letzleren,  Hci-niHun  Ludwig  Uiin- 
rich  I'ürsten  v.  Ilickler-Muskau,  ubergiug.     Die  Muskauer  Linie  der 
(irafen  v.  L'alleuberg  erlosch   nach  Anfang  des  jetzigen  Jahrh.  mii 
dem  oben  genannten  zweiten  Subne  des  Urafen  Jubann  Alexand« 
dem  (irafen  (Juri  Heinrich,  Herrn  auf  Liebberg  iu  Niederscbleeiei 
welcher,   ITUl  vermählt  mit  Magdalene  Charlotte  Chrisliane  Fretii 
V.  Bassewitz,  ohne  Naclikommen  blarb.  —  Graf  Heinrich,   s.  o)ios 
itltestcr  Sohn  des  (Irafen  Curt  Iteinicke  IL,  pflanzte  den  Slamm  U 
zum   Erlöschen  fort.     Von  ihm,  gest.  1772,   k.  k.  Kämmerer 
(ieneral-Feldzeugmeisler,  so  wie  kurs&chs.  Kauimerherm  und  Don 
propst  zu  Meissen ,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Therese  ilernhardi« 
Marcbese  \.  Paskai,  gest.  1747,  (iraf  Carl  Curt  Beiuicke,  gest.  lti(M 
k.  k.  Geh.  Kath.  Geuernl-Feldniarschall-Licuteuant  otc,  weleber  m 
der  Ehe  mit  Maria  Anna  Urf.  v.  Thurii-Vul^ii«siiia,  gest.  1786,  ein 
Sohn   hintcriiess,  den  Grafen  ('arl  Joseph,  gest.  16S3,  Uerm  i 
Weitesingen  und  Westbeiu,   k.  k.  Kflmmerer  und  Major,  vennft! 
mit   Elisabeth    Hopfen,  gest.  1826,   aus  welcher  Ehe  Graf  Jobai 
geb.  1634,  k.  k.  Ubcrlieutcnaiit  i.  d.  A.,  eutspross,  welcher  nnvi 
m&blt  lä&4  den  Stamm  seines  alten  Hauses  sehloss. 

Bri/tn.  «OK.  nKrlir,  dtiir  RiUbifir.  S.  if  B.  u,  it>i»lhci.  tWnn).  u|>l,  RIl  tU.  K. 
—  Oilmtr,  JII.  8.  avt.  -  &iwf..w,  II.  e.  »1-M.  —  Ua*l>.  1.  M.  41i-Iia.  —  Ju 
Jalii«.  INM,  II.  S    IM  B    IflT.  -  HonuW.  I1»>,  lioek.  II.  K.  iW  «nrii.  I 
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1.  JV"/.  II.  »I»- 

Calkl.  ErbUnd.  -  österr.  Adels-  und  Frei  he  rrn  stand.  AM 
diplnm  von  ITr>5  fttr  die  (iclirttder  Carl  Cullol,  k.  k.  Keldwarl 
mcister,  und  Wenzel  Cailot,  k.  k.  KehlartillerJe-OberstlienteuM 
und  Freiberrndiplom  vom  12.  Aug.  17T9  fUr  dieselben  nnd  zwar  I 
(.'arl  V.  Callüt  als  k.  k.  Feldmarschall -Lieutenant  und  Inhaber  d 
1,  Artill,.KcgiD>enls,  und  fUr  Wenzel  v.  Cailot  als  k.  h.  Gi>neni 
Feldwuchtmeislor.  —  Dieselben  stammten  aas  einem  allen  lothriaf 
scheu  Adelageschk'chle,  dessen  Adel  schon  h^H4  besUIlgt  wordi 
war.  Frcih.  Wenzel,  gest.  1784,  war  mit  Anna  Freiin  SteinbM 
V.  Kranichstein  verrotthli,  und  von  seinen  Kindern  war  I'reih- JoM 
k.  k.  Oberst  :i.  im  Artill.-H<>gini.  Drrselbe  hatte  aUs  der  Eb«  U 
Mari«  Magdalena  de  Wc<;maulb  mehrere   Kinder, 
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Nftberes  Dicht  bekannt  ist.  —  Freih.  Carl  starb  1778  und  hinter- 
liebi»  aus  zweiter  Ehe  mit  Sylvia  Freiiu  v.  Feuerstein  eine  ebenfalls 
blähende  Nachkommenschaft,  von  der  aber  auch  nähere  Nachrichten 
fehlen.  —  Anton  Freih.  v.  Callot  war  1848  k.  k.  Oberlieutenant  im 
4j.«lnf.-Reg. 

U**jtri0  V,  Mükt/eM,  S.  42  u.  Krgiiii.-Bd.  8.  257.  —  GeneaJ.  TMch«i)b.  d.  Freih.  H&as«r, 
IM».  :».  512. 

Cabk  Erbländ.  -  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  vom  31. -Jan.  1846 
für  Ludwig  Caim,  k.  k.  Major  im  Cuirassier-Regimente  König  von 
Sachs»en. 

Haiid^rhr.  Notit. 

Cala«w.  Ein  von  BrOggemann  aufgeführtes,  erloschenes,  pom- 
memsches  Adelsgeschlecht. 

5.  l'rrttM.  Ad«UK^'»rbl.  I.  8.  Kl. 

Calten,  lultcni.  Altes,  tiroler  Freiherrngeschlecht,  welches 
«af  dem  Schlosse  Kotenburg  oder  Katen  bürg  sass,  und  sich  daher 
auch  V.  Kotenburg  und  Caltern  schrieb.  Der  Stamm  erlosch  1411 
mit  Heinrich  v.  Caltern. 

(ßamm0,  II.  H.  122  uarh  Lurao.  (irafciiosal.  8.  h32  u.  Gr.  t.  BrMidii,  Tirol.  Kbrenkr. 

falw.  Altes,  schwäbisches  Grafengeschlecht,  welches  die  Ge- 
gend um  die  jetzige  Stadt  Calw,  sieben  Stunden  von  Stuttgart,  am 
Flutschen  Nagold,  besass.  Dasselbe  kommt  zuerst  zu  Ende  des 
lu.  Jahrb.  vor  und  blQhte  bis  12G3.  Zu  ihm  gehörten  die  Grafen 
f.  Vaihingen  und  Löwensteiu. 

CuMSy  CanMis,  Altes  französisches  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  im  17.  Jahrb.  in  das  von  französischen  Edel- 
leaten  gebildete  Ofticiercorps  des  Kegimentes  v.  Varennes  traten, 
da»  Haupt  der  Familie  aber,  Franz  Thilio  de  Camas,. hatte  eine 
L^cadron  des  damals  in  Wcbtphalen  stehenden  Kegiments  des  Gr. 
\.  Lottum  und  starb  1702  alh  Ubeistlieuteuant  zu  Wesel.  Der  Sohn 
de!»»elben,  Paul  Heinrich  1  hiliu  de  Camas,  war  Oberst  und  Chef 
eines  FQsilier- Kegiments,  früher  Gouverneur  des  Prinxen  Heinrich 
\on  Preu^sen  und  zuletzt  Comniaudant  zu  Frankfurt  a.  d.  0.,  als 
welcher  er  1741  starb.  Wie  bekannt,  gehörte  er  zu  denjenigen, 
«eiche  Friedrich  11.  von  Jugend  auf  sehr  hochschätzte  und  liebte, 
^triiie  (iemahlin  war  eine  Toihter  des  k.  preuss.  Generals  Wilhelm 
\.l;randt  und  wurde  des  lli  rzens  und  (icistes  wegen  von  dem  Könige 
und  dem  ganzen  königlichen  liause  nicht  minder  als  ihr  Gemahl 
gt^ohätzt.  Lt.  Diplom^  vom  17.  Aug.  1742  wurde  diebclbe  in  den 
pr«'U»>.  drafenstand  erhoben  und  ^tu^b  im  ho.  Jahre,  2.  Juli  1706, 
iN  oberhofmei^terin  der  Königin  Elisabeth  Chri&tine  von  Preussen. 

t.rmam.    labtrau  fU     •».   .'.4   u     '• ..    -   r.    IlrU^-ach.  I.   >.  -.M»*..   —    .N.    I'r.    A.  L.   I.  H.  343  u. 
U%    -    Afh    r    Lp't**'ur.  I.  M.   1.11  W.n.  .1.  I'r.  M..i.    I    r«. 

faakifXy  iraffi.  Alte  (irafen  dieses  Namens  kommen  von  1070 
bis  1270  vor.  Naoli  .^llem  waren  es  zwei  Geschlechter,  das  eine, 
ond  zwar  das  tlltere  \on  1070  ^[enannte,  in  Schwaben  ans  dem  gleich- 
oamigen  St«min<chlossr  bei  Hall,  das  andere,  etwas  spatere,  in 
IburingeD  aus  dem  Schlosse  Camburg,  <*inige  Stunden  von  Jena.  Die 
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Grafschaft  der  Letzteren  kam  von  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrb. 
der  Reihe  nach  an  die  Markgr.  v.  d.  Lausitz,  die  Gr.  v.  Brene, 
V.  Groitsch ,  die  v.  Vitzthnm ,  dann  an  die  Landgrafen  in  Thttringen 
nnd  nachher  an  die  Herzoge  zu  Sachsen. 

r.  Hellhach,  I.  8.  216.  • 

Canellcry  Mtter  ud  Edle.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1721 
fQr  die  GehrUder  Carl  Caraeller,  k.k.  Hauptmann  bei  Deutschmeister- 
Infanterie,  Franz  Adam  C,  k.  k.  Kriegscommissair,  und  Anton  C, 
k.  k.  Hauptmann  bei  Wachtendonk- Infanterie,  mit  dem  Prädicate: 
Edle  von. 

^   Megerl«  p.  Mühl/eld.  KrKSnz.-Bd.  8.  128. 

CaMeiti.  Ein  aus  dem  Rhcinlandc  in  die  Lausitz  gekommenes 
Rittergeschlecht ,  welches  die  jetzige  Vierstadt  Camenz  besass  und 
sich  Freiherren  v.  Camenz  des  Geschlechts  der  Edlen  v.  Graefensteio 
nannten.     Der  Stamm  erlosch  im  Hussittenkriege. 

ZtdUr,  V.  8.  376. 

Cancnita.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1838  für 
Franz  Camerata ,  Mitglied  des  Raths  zu  Venedig. 

HandMchr.  Not.  nach  d.  A.  A.  Zeit. 

CaMcrer^  CaMnerer,  Freiherr.  Württembergischer  Freiherm- 
stand.  Diplom  vom  6.  Juli  1807  fflr  den  k.  wQrttemb.  Genenülieu- 
tenant  Camerer.     Derselbe  setzte  den  Stamm  nicht  fort. 

Württ4>mb.  Ilofzeitung.  1807,  Nr.  107. 

CancrläBder^  Prcikcrren.  Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1791  flkr  Joseph  v.  Camerländer,  k.  k.  Oberstlieutenant. 

Meytrie  v.  Müht/fhi ,  Brginz.-Bd.  R.  48. 

CaMhieti.  Ein  im  17.  Jahrb.  in  Schlesien  mit  Pavonkau  im  Kr. 
Lublinitz  begütertes  Adelsgeschlecht.  Im  genannten  Kreise  liegt 
auch  ein  Dorf  Kaminitz. 

Frh.  r.   Udtbur ,  I.  S.   13!. 

CaMiniia,  s.  ßrodanovich  v.  Ussitzka-Caminiza,  Bd.  11. 

S.  83. 

CaMBier  (in  Silber  ein  rothes  Streitbeil).  Altes,  bayerisches 
Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  denen  v.  Par- 
teneck, Hilgartshausen,  Mässenhausen  und  (^animorberg.  Der  Name 
des  Geschlechts  kommt  urkundlich  vom  12.  Jahrh.  an  oft  vor.  Die 
ordentliche  Stammreihe  beginnt  liucelini  mit  liildobrandt  (.-.  uro 
134B.  Der  Sohn  desselben,  Gerhard,  war  Herr  auf  Cammerreuth, 
und  ein  Enkel  desselben,  Georg,  zeichnete  sich  um  1460  im  kaiser- 
lichen Heere  aus.  Der  Stamm  erlosch  15S4  mit  Christoph,  einemSohne 
des  Vitus  (''.,  Pfleger  zu  Pfaifenhofen.  Derselbe  war  kein  guter 
Wirth  gewesen,  musste  die  (lütcr  verkaufen  und  lebte  zuletzt  nur 
noch  von  einem  Gnadengeldo  des  Herzogs  Wilhelm  in  Bayern,  mit 
dosen  natürlicher  Tochter  er  früher  vermählt  gewesen  war.  Wie 
das  Wappen  ergiebt,  war  dieser  Stamm  ein  anderer,  als  der  detsea 
Wappen  Siebmacher,  1.  9i:  Die  Cammer,  Bayerisch,  giebt:  Schild 
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der  L&nge  nach  getheilt:  rechts  roth  ohne  Bild  und  links  schrftg- 
recbts  von  Blan  und  Silber  viermal  gestreift. 

Wifmt  Hmndt,  I    8  2:1^.  —  Gaukf ,  I.  S.Sl»a.  319  nach  Ruc«llai,  lY.  —  Frk.  9.  Kroknt  . 
I.  A.  137  tt.  1SM. 

CaMMcnw.  Altes,  aas  Kammuraa  bei  Cham  und  im  bayerischen 
Walde  i»tammendo.s,  oberpfälzisches  Adelsgeschlecht.  Das  einst  sehr 
mächtige  und  reiche  (leschlecht  kam  um  die  Mitte  des  15.  Jahrb. 
»ehr  herab.  Dem  Letzten  des  Stummes,  Jörg,  Caplau  2u  Pöring, 
kaufte  Herzog  Albrecht  1495  die  ihm  noch  übrig  gebliebenen  Lehen 
ab  und  bald  nachher  starb  derselbe. 

Wtful  Hundt,  I.  s.  21«;. 

CaMMerWrg  (in  Roth  ein  silbernes  Streitbeil).  Altes,  bayeri- 
^c\\v^  .\df'lsgeschlecht,  eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie 
Camroer.  Dasselbe  erhielt  vom  Herzoge  Georg  zu  Landshut,  nach 
Abgang  ihrer  Stamrogenossen,  der  Hilgartshauser,  das  Schloss  der- 
selben 1496  zu  Leben,  verkaufte  dasselbe  aber  schon  1503  an  die 
T.  Lösch  und  ging  bald  nachher  im  Maunsstamme  aus. 

W,gul  Hundt,  I.  A    3.M. 

fMUierer  ▼.  Walsec  (in  ßlau  ein  silberner  Querbalken).  Altes, 
liogst  ausgegangenes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht. 

Mattk.  a  Rappenbeim  tr.  d«  ori((iiir  rt  familU  illustr.  Domio.    dr  Calatin.  (|iii  h»dl«  «iint 
rw»«.  •  Rapp^nh^fD,  15M,  Cap.   LI.  —  r.   Mfdiny  ,  I.  S.  9*i. 

faMMerl«her  aif  ^hrr-  mJ  later-Schoareath,  Ultcr.  Kurpfäl- 
zJMrher  Hitterstand.  Diplom  vom  20.  Febr.  17iMi  für  die  gesammte 
Familie  v.  ('ammcrloher.  Der  Ahnher,  Franz  Ignaz  Cammerloher, 
Kurpfalz-bayer.  Kammer-  und  Finanzrath,  erhielt  1624  einen  Adels- 
bhef,  welchen  Kurfürst  Maximilian  Kmanuel  1715  für  Joseph  Anton 
y.  ('.,  kurbayer.  Kammerdirector  ,  erneuerte.  Der  Stamm  hat  fort- 
gfhlOht ,  und  in  die  Adelsmatrikel  des  K^r.  Bayern  wurden  einge- 
tfjigen:  die  Brüder  (leorg  Joseph,  k.  bayer.  Kentbeamter  in  Kemnat, 
^b.  1754,  und  Michael  Albert,  früher  Bürgermeister  der  Stadt 
Weiden,  geb.  1764,  so  wie  die  (Neffen)  Brüder  Johann  Baptist,  geb. 
17i*3,  und  Friedrich  Franz  Johann,  geb.  1798. 

r    i.nst*f.    n.  M7.    —    W.R.    d.  Kgr.   Rasern.  IV.    ••-».    ~    r.   H*fn^r\,    II.  W    u.  8.  73.  — 
km**'kkf  .   IV.   H.   ST. 

fwmmTTm^TT  (in  Silber  drei,  2  und  1 ,  schwarze  Krähen).  Kin 
im  f^knki^cheil  U(*ich>rittercuntoii  Steigerwald  früher  angesessenes, 
in  der  Mitte  de<  1^*.  .Ijihrh.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches 
%itn^i  Liebhard  hiess.  Die  Familie  soll  ursprünglich  ein  kärtner 
(ff^rhleeht  gewesen  sein,  /u  Anfange  des  14.  Jahrb.  wendete  sie 
»ich  nach  Bamberg«  wo  mehrere  Fainilienglieder  das  Kämmerineister- 
amt  bekleideten,  von  welchem  sie  den  Namen  bekamen.  Verschieden 
von  die^iem  (leschleclite  war  ein  gleichnamiges  in  der  Schweiz,  wel- 
rh**»»  einen  quergetheillen  Schild,  oben  mit  einem  rechtsschreitenden 
I^wen ,  führte.  —  ."^iehmaclier  hat  dasselbe  den  Nürnbergischen 
adeligen  Patriciern  /uüezählt. 

g^Uri,  aiiHi^^  •itamni'  .  III     Nr.  .1.         Ht^dfrmamn.  Oaiit.in  H('*i((rrtt«ld.  T«b.   IM-  It7. 
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CaaMcrelcin ,  Herr«  ind  Vrif».  Alles  Herren-  an<l  nraferi 
(•csuliiecht  in  Thüringen,  Hessen  und  im  Stifl«  Ftiltla,  wubl  aua  dei 
ji^kicbnatnigea,  l&ngst  in  ßniaen  liegenden  Si-Iili'sse  nnweit  Scfawi 
liarh  an  der  Rednitz.  Nach  Leaber  giebt  v.  Falkensteiii,  ThOriog 
Chronik,  11.  L.  2.  S.  789,  nnr  an,  dass  Heinrich  (iraf  von  Cammai 
sti'in  938,  ein  anderer  Heinrich  11S7,  Wilhelm  11>75,  nnd  Dietrie 
Herr  za  Cammerstein  13ü3  vorgekommen,  nnd  dass  nach  Abgan 
des  Stammes  der  Besitz  an  die  Lehnsherren  gekommen  sei. 

Um«(,    11.  3.  tn.  -   Itil'r.  V.  ».  4)9.  —   Si,lsmM},tr,  II.  JA. 

CuiH«rr7,  rreiberni.  £in  nach  der  Mitte  dieses  Jabrb.  I 
i^cljleaien  mit  Ober-Gorpe  bei  Sagan  begütert  gewordenes  Baronei 
gp  schlecht. 


CtMaul  <le  (ierardi  v.  Lidriu«,  ErblAnd..i>sterr.  Ad<!ls«ian<ll 
Diplom  von  1S2U  für  die  (iebrflder  tiabriel  nnd  Andreas  Camoizi  T 
lifvardi  nus  itergamo,  mit  dem  Pradicate:  v.  I.iidriano. 

J/.Kffl.  f.   MiMftlH.   Kmini  -EtJ.  S,  SM, 

Cuip,  s.  Uarriere  de  Foar  de  Camp. 

Caa^agBC.  Alles,  ansGcaru  stammendes  AdeUgescfatecht,  des»! 
.Vdel  im  KOnigr.  I'reussen  1771  anerkannt  and  erneaert  «onM 
Heinrich  Angust  v.  Campagne  kam  16>t8  nach  Qrandenbiirg  itii# 
wnrde  vom  KurfQrsten  Friedrich  HI.  als  Oberlicnlenaiit  angeKtellt. 
I>er  Suhu  desselben,  Alexander  Angnst,  znlelzt  k.  preoss.  (ieb.  Uath, 
leistete  dem  Staate,  so  wie  der  französischen  Colonic,  grosse  bieust« ; 
dbursetzle  auch  den  Codes  Fridericianus,  und  machte  sieb  durch  sein 
Werk:  Principes  d'on  bon  Uoavernement,  rObmIichsl  bekannt. 
l>er  Stamm  ist  erloschen. 


CaB^aiiil,    Vrifi.     Preussischer   Urafensland.      Uipli>m 
().  Nov.  1789  fflr  die  vermahlt  gewesene  Freifrau  v.  Coceeji,  geM 
lenc  de  Campanini.     Dieselbe,  die  zu  ihrer  Zeit  berühmt«  SAng< 
Siguora  itarbariui,  Mitglied  der  Oper  zu  Berlin,  hatte  »ich  mit  Cii 
l.ndwig  Freih.  v.  Coceeji,  k.  prcuss.  Uberamtsrcgienings-PrftMdeDl 
zu  Glogao,  vermählt,    wurde  aber  nach  einigen  Jahren  voi 
üchjeden  und  gründete   1799  ein  Fränleitislifi  fttr  9  eatholiscbt  iiH| 
9  evangelische  Töchter  adeliger  Kitern,  welchem  sie  ihre  hedeuteudi' 
(iUier  Barschau  und  (jolach  im  Kr.  LUben,  und  Porschfllz  i 
(ilogau  aber  wies. 


ScriM.     Erbliind.-öslerr.  Adelsstand.     Diplom  V 
1N41  für  A.  Campano,   Docior  der  Medicin  zn  Venedig,  mit  da^ 
['rftdicate :  v.  Seraoo. 

CiMpei.    Keicbsadels^^tand.    Diplom  vom  K.  Iieopuld  I.  i 
fOr  Kberhardt  Campen,  Rathsherrn  zu  Hamburg.  Derselbe,  geb.  IW 
kam  165H  in  den  Rath  der  Stadt  Hamburg,  wurde  als  Rattaaberrd 


—     203     — 

I        Bebreren  iiesAiidtschaften  gebraucht,  erhielt  auf  einer  derselben  den 
I        Ikei('h!>adel ,  wurde  1665  Scholarch  und  starb  1675. 

I  J<htr.  (irlrbrt.-hi'xu-.   I.  J*.    lUW. 

ianpcy  CaMpci  im  Hremeuschen,  CMipei  m  Arschwardea,  (in  Blaa 

fiü  silberner,  mit  dreiUehköpfen,  voran  lauge  Hälse,  belegter  Balken.) 
Alte>,  ausgegiingonob  Adels>geschlecht,  welches  im  Hremenscheu 
011(1  imOsteriitädtiHchen  begütert  war  und  aus  welchem  Jacob  Campen 
13 LS  kbte. 

V«**«f/./.  S.    |7y.  —  r.    fiaufif  ,  I.  S.  :il9  u.  32<>.  —    Sfrfmn,  Campt'u-I<«t>iibüit«>hrlif  Ge- 
""'*rt,t%^r*rhtrUtf.  S.   \\*i.    —    r.    MftUn<j ,  1.  S    i>.'  u.  \r.\.  -     Siipul.  iii  Siobin.  W.-H.  V.  16. 

faiipc,  CaMpta  ?.  oder  !■  Beeisea  oder  Stallt  •Mcadorf  (Schild 
der  Länge  nach  gel  heilt:  rechts  von  (iold  und  Roth  in  fünf  Reihen, 
jt<ie  zu  zHei  Fildern,  geschacht  und  links  schwarz  ohne  Bild.)  Altes, 
brauii>chv*eigisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Weserdistricte  be- 
;:üti'rt  wurde.  Deenseu  stand  der  Familie,  aus  welcher  Bodo  schon 
11^<J  gelebt  haben  soll,  bereits  1400,  Stadt  Oldendorf  aber  1470  zu. 
Johann  und  (lort  II.  theilten  1501  das  väterliche  Krbe  to,  dass  Erste- 
rcr  Madl  Oldendorf  und  Giesenberg,  Letzterer  aber  Decnsen  erhielt. 
N»  tutstanden  zwei  Linien,  die  oldendorfer  und  die  deenser.  Die 
tr-tv  Linie  schied  sich  1704  wieder  in  zwei  Linien,  die  zu  Oldendorf 
und  (tielenberg.  Nachdem  die  diese  Linien  stiftenden  Brüder  ohne 
.Nachkommen  gestorben ,  tielen  ihre  (i üter  an  die  Linien  zu  Deensen» 
Me  Besitzungen  sind  in  der  Hand  der  Familie  verblieben  und  die- 
•«•Ibe,  aus  welcher  auch  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen, 
but  in  Braunscbweig  in  hohem  Ansehen  fortgeblüht. 

t':.m*-f.   |««««<>Ui-|i<*  Chniiiik,   S.   l'.H» ».  —   Strji'n*.  r«m|i(-ii  Isriihutt.  (•••«rlil.-(J«-»chicble, 
•    ill     -     A,  A    r.    lt,ift>ui,  I    .s     i;il.  Sirt'HHvher,  I,   1?»:  v.  ('iini|Mii.  Hraiiii4rli«t-i|{iirh. 

-   f      yri.n.j  .    I.  S    l»;i  u.  in    11.    III.  S.   .>.'4.  >\.-U.  d.   Kur.   Ilm.ii.ivvr.    C.  «»  u.   H.  5.  - 

»••»  **r.   III.   '•.   »;7-»»tf. 

laMpr,  faii^i  f.  Iseibittrl  »4  UrllManiliai^fR  (in  Roth  ein  zehn- 
Oij]  ^t'Zt»gi'ner,  (»der  oben  fünf  ganze,  unten  aber  vier  ganze  und  zwei 
bdlhf  .^^pilzen  führender,  silberner  Balken).  Altes,  angesehen»*s,  Lü- 
M  hurtrisi-hes    Adelsgpsehlecht ,    welches   au>   Hlankenburg  stammen 
Brut  früher  den  Namen  HIankenburg  geführt  haben  soll ,   und  sich 
'ohoti  in  l-rkuiiden  von   1201,   12'»1»  und   1272  tindet.     In  Blanken- 
l»aru   kam  dasselbe  bereits   12r><*^  vor  und  wurde   13:Jß  auch  in  der 
iltmark  begfltert.     Den  Namen:,  (anipc  nahm  das  (ieschlecht  wohl 
t"ii  lif-m  ihm  /ugifulhiiin  gjciclinanii^'i  n  >(  Jilossf  an.    Der  Beiname 
I*« .  bü!t<*|  \^\  drin  Lnn«*biirj:isrh«'ii  (inte  dioes  Namens  entnommen, 
•  •  K  hrs  hi'lion  1515  der  Familie  zustand  und  noch  jetzt  mit  Nieiihagen 
ai  d  Wettmar^^hugen  der>e|beii  zusteht.     Die  fortlaufende  Stainmreihe 
Unk't    mit  Ludolph  v.  Rlaiikeiibuig  an,  welcher   IKiH  Truehsess  des 
Ht-rzogb  lleinrieh  des  Löwen  nur.     Der  Frenkel  desselben,  Ralduin  I., 
Iroch^os   de*i  Herzogs  (Mto  des  Kindes  von  Rraiiiisehweig,  nannte 
•i«-h  um  1221  zuerst:  (  ampe.     Spät4'r  schied  der  Stamm  sich  in  meh- 
rer«' Ijnien,  in  die  Linie  v.  Fampe  zu  Fampe,  in  die  1666  erloschene 
Linie  zu  Bodeiiteich,  in  die  zu  Neiid(»rf( Neindorfs  ««o  wie  er  sich  in  die 
Zweige  /u  Herlinjrberg,  Leweiiberg-tiersdorf  und  Flbingerode  theilte. 
Darcb  diese  IU*sit/ungen  gebort  das  (teschlecht  im  Köniureiclie  zu 
drm  riUer*cbaft liehen  Adel  der  lOneborgischen  l^andüchaft.  —  Da 
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übrigens  die  vielen  F&milieti  v.  Campe  früher  mchrfacfa  unicr  eil 
livT  geworfen  worden  sind,  so  mOssen  allere  Nachweise  nur  mhr 
sichtig  benutzt  werden.    Steffens,  a.  n.  a.  0.,  Itat  aber  die  gesararal 
Familien  dieses  Stammes  Licht  verbreitet  nnd  ist  daher  besonderor' 
Beachtung  werth. 

Siur.].  Uudb.  m».  Nuhr.  1.  fl.  »~it  o.'tl.  8.  «.'—*  J.  B.  s'uilcM  Ciä 
■«4il>i4its|[tKlildiI( ,  l^Ilf .  im.   —   n-*.  >.  4.  Kmf^fek.  8.  101.  -    F 


rate^l 
)er«r^ 


CtMpe,  CaMpei  t.  oder  n  Klrchberg  (in  Blan  ein  aas  dein  ltnk(| 
Scliildesrande  dnrch  natürliche  silberne  Wolken  hervorbrechend! 
rolh,  mit  »ilbernera  .Aufschlag  bekleideter  Arm,  der  iii  der  ge^ciiloi 
senen  Faust  ein  Schwert  mit  goldenem  Grifft  empurhillt. 
selbe  ist  eine  Schlange  dreimal  (teschlnngcn,  deren  Kopf,  oben  onfenil 
der  Spitze  des  Schwerts,  links,  der  Schwanx  hingegen  recbls  gekehrt 
iät).  Braun  seh  weigisches  AdeJsgeschlecht,  welches,  nach  Harcnberg 
in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  der  Person  des  Thomas  Ludolph 
V  Campen,  welcher  von  den  Herzögen  zn  Braunschweig  mit  Kircb- 
berg  und  Ildehansen  beliehen  wurde,  den  Adel  erlangt  hat,  doch  setxt 
Slcffens.  welcher  S.  151  diese  Annahme  wiederholt,  hinzu,  d&ss  Dr. 
Daniel  Campe,  ein  Sohn  des  Flarus  Ciaren,  diese  Belehonng  schon 
1621  verlangt  habe,  Der  Vater  desselben  war  Thomas  C,  lUtb  de» 
Ciiafen  v.  d  Iloje  und  den  Stamm  setzte  der  Bruder  des  obengenann- 
ten Thomus  Ludolph,  i^est.  1681,  Joachim  Wilhelm  v.  C,  fort.  Uzt 
Stamm  hat  in  Brannschweig  fortgeblüht. 


Cmi|k,  Cmpea  i«  $»UnUit  Im  ImKMthei  (in  Itoth  ein  i. 
berner  Balken  mit  drei  WolfskOpfen,  mit  kurzen  Uälscn,  aurgospuf 
len  Rachen,  ausgescblagener  Zunge  und  gespitzten  Uhren,  bele| 
Ausgegangenes,  noch  um  1836  blühendes  Bremenschcs  Adelig 
schlecht,  welches  zu  Osterslade  sass  und  von  diesem  Sitze  ileit  E 
namen  annahm.  Dem  Wappen  nach  theilte  der  Stamm  sich  in  tm 
Linien,  in  die  zu  Arschwardeu,  s.  den  betreffenden  Artikel,  utidi 
die  zu  Usterstadeit. 

Cmp,  l'.aM|K«  »»t  T^fgttiktfft  iSchitd  quergelhcilt:  unten  io 
Schwarz  drei  roihe  Pfftble,  Über  welche  der  im  obern  goldenen  Fdri* 
beßndliche  schwarze  LOwe  geht).  Altes  hannoverisches  AdeL 
schlecht,  dessen  Itesit/ungen  meist  Mindensche,  doch  auch  im  Cd 
hergischeu  und  Schauen burgs eben  gelegene  Lehen  wai 
Poggenhagen  im  Calenbergischen,  von  welchem  die  Familie  den  E 
namen  hernahm,  stand  derselben  schon  1373  und  noch  171' 
Im  13.  Jahrh.  soll  der  Stamm  den  Namen  Loh  oder  Luhe  geM 
und  auf  den  im  genannten  Jahrb.  zerstörten  Burgen  Bordenaii,  f 
neburg  and  l.uckhituaen  gesessen  haben.  Lllneburg  lag  in  der  Y 
dei  jelzigeti  Poggenbageu  and  war  wohl  der  erste  i 
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Mehren*  Sprossen  des  Stainines  standen  im  Domcapitel  za  Minden : 
Jobano  v.  C.  1325,  Hermann  v.  C.  1424,  Anton  v.  C,  gest.  1617  ete. 
Die  GOter  Bruch,  Wersabe  and  Wurthileth  waren  noch  1777  in  der 
Hand  dos  Geschlechts,  welches  auch  früher  das  Erb-Schenken-Anit 
im  hannoverischen  Kloster  Wunstorff  bekleidet  haben  soll.  Za  der 
hier  in  Rede  stehenden  Familie  gehörte  auch  Christian  Wilhelm 
V.  Campen,  gest.  1747,  kurbraunschw.  und  Iflneburgischcr  General 
en  chef  der  Infanterie. 

»*f*n$.  M.  146.  —   Frk.  9.   L^iUhur,  I.  S.   Hl   u.   132.  —  r.   Mediny ,  I.  8.97  u.  98. 

€a«p€iberg,  Ritter,  s.  Pendaka  v.  Campenberg,  Kitter. 

CtMpei,  CaM^ier  ni  lüüterR.  Altes,  tiroler,  im  Tramin  schon 
im  13.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Conrad 
Caropener  am  1270  das  Schloss  Campau  zu  Kaltem  erbaute,  welches 
später  an  die  v.  Saal  kam.  Der  Letzte  des  Stammes,  Daniel, 
»tarb    1499. 

fJraf  9.  Bramdis ,  S.  50.  Nr.  35.  -  StafUr,  Tirol  ii.  Vorarlberg,  11.  ^.  \0'J4.  -  B^da 
We^r.  dM  Land  Tirol,  II.  S.  Wl.  —  r.  Ma^rhoftn  ^  Timlur  Wappen,  Hr.  69.  —  r.  Hffiktr, 
Tl.  1-  T»b.  1. 

f«Mp€Mbauei,  auch  VreilifrrfR.  —  Altes,  lief-  und  curländ.  Adels- 
Ktf!»chlecht,  aas  welchem  Johann  Campenhausen  24.  Sept.  \^^K^'>  und 
I^urcnz  C.  21.  Sept.  1675  unter  den  schwedischen  Adel  aufgenommen 
warde.  Das  Geschlecht  kam  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrli.  na- 
meotlich  durch  Johann  v.  C,  erst  Vice-Cämmerer  von  Pernau  and 
poln.  General-Major,  später  k.  rus^.  General  und  seit  1736  tinnländ. 
obt  r-Landes-Höffding,  in  grosses  Ansehen.  Peter  Ismailow  v.  C. 
iir  1745  k.  russ.  (tencral-Lieutenant  und  Balthasar  Freiherr  v.  ('., 
k.  ruas.  (ieh.  Kalh  und  seit  1785  Vicc-(touverneur  von  Riga,  verm. 
mit  Sophie  Eleonore  Woldeck  v.  Arneburg,  welcher  durch  diese  Ver- 
mihlang  das  Gut  Hohrbeck  in  der  Altmark  erhalten  hatte,  starb  1800. 
—  Der  Stamm  hat  in  Hussland  fortgeblüht. 

OuMk*,  II.  i«.  M.'i  u.  516.  -  Frk.  r.  I  ^,lfhur ,  I.  S.  1.1V  u.  III.  8.  W4.  —  .««rhiie«!.  W.  B. 
Li4<rT.  Tab.  «nr  Nr.  7W  u.  Tab.  %  Nr.  k.Sh.  —    Ty/ o/.  II.   128:  Frelh.  t.  C. 

Cmpi  f.  Idli|;eiberg,  i«fer  ud  Sp«i,  l^rellierrei.  Krbläud. 
ü^terr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1737  für  Johann  Anton  Pau- 
triät  Campi  v.  lieiligenberg,  mit  dem  Prädicate:  v.  Heiligeuberg,  Ko- 
\tT  ond  Spon. 

it»^*tl*  9    JUmhl/ehl.  Krtciiix.Hd..  M.  4').  —  Muppl.  in  Hi«bin.  W.-B.  II.  16. 

Caai^i,  8.  CluHulis,  genannt  Chiusole,  v.  Campi. 

CaM^iff^  CaMpiear.  Französisches,  nach  Preusen  gekominciies 
Adt-Kgeschlecht,  welches  im  vurigen  Jahrh.  in  Ostpreussen  bei  Nei- 
df'ijburg,  Osterrode  und  Uieseuburg  Güter  erwarb,  und  zwar  nament- 
lich Neu^^uth,  Dictrichsdorf  und  Thiergarten.  Leopold  Wilhelm  v.  C. 
«Af  1727  Herr  auf  Neuguth  und  Vater  zweier  Söhne.  Aus  dem 
ilau^  Dieter!>dorf  lebten  um  die  Mitte  des  18.  Juhrh.  drei  RrOder, 
Wilhelm,  Leopold  und  Johann.  Sprossen  des  Stammes  haben  bi^  auf 
die  ueaote  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden. 

r^iM«.    Table««,    S.  i7.  .V.  Pf.  A    L..    V.  S.  1»|.    -    Frh.  r.    UdeKur,  I    ».   Wi  u. 

II'    •.  n«. 
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CaMpill.  Ein,  früher  zum  Adel  in  Tirol  gehörendes  Geschlecht, 
welches  die  Grafen  v.  Brandis  beerbten. 

Graf  V.  Braiulh,  V.  161.    BeJa  M'eber,  dn»  I.and  Tirol  etc.,  II.  S.  Stt.  —  Stafltr,  Tfnl 
u.  Vorarlberg,  II.  S.  »86. 

CaMpiig.  Ein  aus  Schwaben  nach  Preussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Ostpreusscn  in  den  Kreisen  Heiligenbeil,  Jnster- 
burg  und  Kagnit  begütert  wurde.    Nähere  Nachrichten  fehlen. 

Frh.  r.  LedehHi,  111.  8.  Ti\. 

CaMploij  Riüer^  s.  ßussati  v.  Campion,  Ritter,  Bd.  IL 
S.   172. 

CaMpuihlner  ?. letibvg^  l^rclh.^  s.  v.  Metzburg,  Freiherren. 

€aMp«j  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  von 
1723  für  Georg  Heinrich  de  Caropo.  Derselbe  stammte  ans  einem 
Zweige  der  im  folgenden  Artikel  besprochenen  Familie. 

MtuerU  r.   Mühlfeld.  Ertsänz.-Ba.  N.  4S. 

Camp«;  de  Caap«^  a  €a«tel  Caap«.  Eine  in  Tirol  sesshafte  Fa- 
milie, welche  sich  zu  weilen  auch  v.  Felda  schrieb.  Ein  Zweig  kam 
auch  nach  Schlesien  und  besass,  als  Sinapius  schrieb,  die  Burg  Anras 
im  Breslauschen. 

iiraf  r.  Hiamli*,  S.  .SO  Nr.  :{>>.  —  Sinapius,  II.  .H.  hiiO  u.  .S61.  —  Beda  IVeh^r,  da*  Laad 
Tirol  mit  Vurarlbi-rg ,  III.  S.  'i.io.  —  Siehmachfr,  III.  1U3. 

€aMp«-ilalia8,  Ein  zum  alten  Adel  in  Tirol  gehöriges  Geschlecht« 
aus  welchem  der  bekannte  Matthias,  erster  Graf  v.  Gallas,  kaiüerl. 
General  stammte.    Näheres  s.  im  Artikel  Gallas. 

r.   Mayrhnf^r,  Tirol.  Wapiifii,  Nr.  7'.'.  —  f.  Ihfner,  VI.  .3.  T«b.  2. 

€aiip«-larti«,  Ritter^  s.  Malfattis  v.  Campo-Martio  et 
Scalae-Monte,  Ritter. 

UMp«8trini.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  \ts\^ 
für  Anton  Campostrini  aus  Verona. 

M>"jrilf  r.   Mühlffhi,  Krn.nii7..-Btl.  8.  257. 

laMtieiy  CaMpij  s.  Kamptz. 

raaiii.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17G3  für 
Casimir  Franz  Camuzi,  ständischen  Eiiiiiehiner  zu  lireisgau.  lierNcIbe 
hat  den  Stamm  fortgesetzt  und  von  seinen  Nachkommen  ist  d«r  (iuts- 
besitzer  (üdeon  v.  Camuzi  IG.  Jan.  l«r»()  in  die  Adelsmatrikel  des 
Königr.  Baiern  eingetragen  worden. 

Mfy^rU  r.    l/iA//W./.Kr){.4iiz.-li.l.  S.  l*.'»7   —  c.    lUfnri\  II.  ?,»  ii.  M.  Vi. 

C'anal^  Cannal^  ?.  md  ii  fanal  aif  Ehrenbcrsi  Ritter  (Schild  ge- 

viert  mit  Mitti'l^childu.  Im  blauen  Mittelschilde  ein  doppelt  ge- 
schweifter, goldener  Löwe.  1  und  1  in  Roth  ein  schriigrechter,  mit 
einer  Schlange  belegter,  silbiTiier  Balken;  2  in  Gold  ein  aufwach- 
sender, gekrönter  Mann  in  schwarzer  Kleidung  mit  silbernem  Gürtel, 
welcher  in  der  Reehten  einen  goldenen  Ring  emporhält  und  4  in  (told 
ein  gekrönter,  schwarzer  Adler).  Erbländ.  ö.>terr.  Ritterstand.  Di- 
plom vom  24.  Juli  1G72  für  Bartlioloinueus  v.  Cannal,  mit  dem  l*rädi- 
cat«' :  \.  und  zu  Caiiiiiil  auf  Klireiiber^'.  —  Altes,  ursprünglich  kflrutuer 
Adelsgeschleclit,  des>en  Name  von  dem  ehemaligen  Canal  di 
Ferro  und  dem  nachmaligen  CiuuiHlthale  in  Kärnten  hergekommen 
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tot  Der  Reicbsadel  gelaugte  in  die  schon  vor  mehreren  Jahrbuu- 
derteo  mit  einem  Wappenbriefe  begnadigte  Familie  14.  Apr.  1640 
darcb  Diplom  für  die  Gebrttder  Bernhard  C,  innerösterr.  Hofkammer- 
»ecretair  und  nachmaligen  Hofkammerrath  zu  Gratz,  Stephan  und 
Andreas  C.  —  Stephan  v.  C.  pflanzte  den  Stamm  durch  zwei  Söhne 
fort,  von  denen  der  eine,  (tabriel,  die  adelige  Linie  fortsetzte,  der  an- 
dt-re  aber,  Bartholomaeus,  Stifter  der  reichsritterlichen  Linie  wurde. 
Leber  die  genealogischen  Verhältnisse  beider  Linien  hat  Leupold, 
a.  0«  a.  ().,  die  besten  Nachrichten  gegeben.  Die  Familie  ist  übrigen:» 
Dicht  mit  dem  im  folgenden  Artikel  abgebandelten  Geschlechte  der 
Grafen  v.  Canale-Malabaila  zu  verwechseln. 

Umi0uM,  I.  2.  «.  1«7-176.  —  Kne$chke,  II.  8.  80  u.  81. 

l'aMUe-lalabaUay  Caaal-lalahajla^  ktMitm  (in  Roth  vier  aus  dem 
outeren  Schildesrande  aufsteigende,  silberne  Spitzen).  Erbländ. 
ü^^terr.-  und  Keichs-Grafeusland.  Diplom  von  17G9  für  Hierouymus 
Ludwig  Grafen  v.  ('anale-Malabaila,  k.  sardinischen  Staats-  und  Coii- 
ferenz-Minister  und  bevollmächtigten  Minister  am  k.  k.  iiofe,  wegen 
seines  uralten  Geschlechts  und  seiner  Verdienste  um  das  Haus 
Mesterreicb.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  ursprünglich  venetiu- 
iiiMrheu  Geschlechte,  welches  14.  Apr.  1640  den  Keichsadel  erhalten 
hatte  und  in  welches  24.  Juli  1672  der  Reichsritterstand  gekommen 
war.  —  Die  bekannt  gewordene  absteigende  Stammreihe  ist  folgende: 
Uraf  Carl  ilieronjmus:  Anna  Grf.  Monale;  —  Jacob  Ignaz:  Anna 
.41oise  Vallese  Freiin  de  Valle-Vallese;  —  Reichsgraf  Uieronynius 
Ludwig,  gest.  1773:  Maria  Anna  Grf.  v.  Pabssy,  gest.  17S1 ;  —  Ema- 
nut-lJobeph,  gest.  1826,  k.  k.  Geh.  liath,  Kämm.:  Maria  Brigitte  Grf. 
V.  (  hiiteck,  gest.  1810:  —  Johann  Emauuel :  Mariane  Grf  v.  Praschma ; 
—  Joseph  Ludwig,  geb.  1 794,  und  Maria  Anna,  geb.  1 799,  Geschwi- 
!»ter.  —  Neuerlich  wird  als  Haupt  des  grätiichen  Hauses  aufgeführt, 
.4ütoD  Malabaila  (traf  v.  Canale,  Marquis  v.  Cercenasco,  geb.  1802, 
Herr  von  Castellinaldo,  Castellino  und  Cellareugo  in  Piemont,  Besitzer 
der  Herrschaften  Cestiz  und  Derzesinko  in  Böhmen,  von  welchem 
riu  Sohn,  Graf  Alfred  Heinrich  Thomas  Joseph,  geb.  1840,  und  zwei 
liK'bter,  Cträtin  Klvirc  Eleonore  Hedwige,  geb.  1836,  vermählte 
Scarampi,  (rrf.  v.  Monale  und  Grf.  Julie  Adele  Nubile,  geb.  1842, 
stammen.  Als  Cousine  des  (irafen  Anton  wird  Grätin  Maria  Anna, 
V  obeni  g<*b.  1799,  Stiftsdanic  des  adelig-weltlichen  Fräuleinstifts 
Maria-.schul  zu  Brunn  genannt. 

U-p-l^.  I    l.  M.   I».T       17»;.    -    Mtyrlt  9.   J/»iAi/W</,  K.   14.   -     I»eut«rlic  lir«|.  ul».  U.  Ci. 
«-1«     III     ?*    •.».  u.  .'•;  <;.ii.   Ta-»«!!  IIb.  «1.  «rall,   Iliiii44>r,   l"«V.i.  S.   |5».  u.  hi'»i..r    l««cli-iiti. 

t»  4'f«»';t«<>u.  H.    l|M.     -    T^r-jf  ,   II     •J"«-J. 

faMfal«  BöhmiNcher  Adelsstand.  Diplom  von  1730  für  AI«  xaii- 
drr  ."^amuel  Cannaval,  Wirthschaftsbeamten  zu  Ostrau. 

U»j0ri^  9     Muklfel.i  .  Ki.;-iiir    Ma.   S.   1^1. 

Caarrii,  aarh  irafea.  Ueichsadelsstand.  Diplom  vom  26.  Aug. 
17^t;  iHiT  die  gcsainiute  Familie.  Dieselbe  stammt  aus  Hessen-Ro- 
thrnbur^,  be»iass  in  der  ehemaligen  Landgrafschaft  Niedcr-llfÄ>en 
Gtitrr  und  wanderte,  nach  Verlust  dtTselbeii,  in  der  Zeit  der  fran/ö- 
ftiM'liru  K<->(»lution,   in  zwei  Zweigen  aus,   vun  welchen  der  eine  sich 
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Ducli  Russlaod,  der  andere  naulj  Itmleu  weiidek  uuil  in  beiden  &1& 
fortbluLte.  —  Der  eigentlicbe  Name  des  (ieschlechts  wa 
.Sainnel  Krebs,  um  IdÜG  Pfarrer  zu  Jesburg  in  Hes^eii,   vanddl 
Heiueo  Nameu  iiach  bitte  der  damaligen  Zeit  iti:  (Januritiuä  tun  i 
Eckhard  (Jaucrin,  war  um  dieselbe  iCeit  i'farrer  m  Filzlar  uud  e 
s|iäter  eine  Berufung  nach  Ciusel-  —  iJen  Zweig  iu  Baden  st 
Ludwig  V.  Cancrtu,   geb.    liTci,  ein  Solin  des  Uergrutlia  \.  C. 
selbe  blieb  mi'i  als  Ubersl  eines  grussh.  badischeu  liusarenregimental 
iin  russ.  Feldzuge,  und  von  ihm  slaminte  ein  .Sühn,  Carl  Ludwig  i.  C, 
wekber  auch  iu  grussh.  bad.  Miülairdientite  trat.  —  Aas  dem  Zweite 
in  liufi^land  ent^pross  der  bekannte  k.  russ.  Geueral  der  lufaut.  und 
nachherige  Finanz- Min  ister  Franz  v.  C,  weluLer  l>i2h  den  russiscbcOH 
Grafeustand  eriaugte  und  den  Stamm  durcb  drei  Söhne  fprtpflaartiB 

Caidal.  Französisches,  iu  den  Iteligiüiiiiunraben  berOhmt  gewa^| 
deoes  Geschlecht,  aus  welchem,  neben  vielen  anderen  FlachtliuM^I 
ein  äprossc,  Ubarks  de  Candal,  nach  Uerlin  kam.  Derselbe  dieB^f 
iu  der  kurbrandeub.  Armee  vuu  li)7i>  bi»  zum  Uber«t  und  zahlt«  ^H 
denjenigen  (ranz'>äi>;ben  Edelleuten,  welche  die  Ga&lfreandtcbl^| 
Friedrich  Wilhelm  des  Grusseu  vurgalteu.  NameuUicL  lucht  <J 
tapfer  iu  der  ächlacbt  bei  Febrbeltiu.  Der  ätamm  ist  auiigegauifM^| 
!>-/.>.«..  'i'.i.iri.u  .u .  .4.  >:,  -  M.  et.  A.-L.  I.  H.  u;.  -  ffi:  t.  i.,j'i'<u .  i.  h.  >4^| 

CuRdM«.  Veuclianischea  Adelsgeacblecht,  ans  welcbem  der  h.^H 
Ubers  t  lie  Uten  an  t  Johann  Baptist  t.  (.laudido  :J5.  Sept.  1640  unter  d^H 
neuen  Gtiscblecbter  dea  aiederösterr.  Uilteraaiides  aufguii(juuM^| 
wurde.     Der  btamm  ging  mit  ihm  im  Anfange  des  IU.  Jahrb.  aus.      fl 

Cudn  t.  «■UcRtkcU.  Erbiänd.  Usterr.  Adelsstand.  Diplom  vorifl 
1817  fOr  Peter  Candou,  k.  k.  Obtrtieutenant  bei  dem  ob  der  Kn^B 
sehen  Grenzcordou,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Guttenfhei).  ^M 

l^iu,  ILaiiti,   aack  FrfUierrei   iiil  linirea  (Slaramwappeu :  jH 

Silber  ein  nithes  Andreaskreuz,  von  vier  sechiiblatirigen  Kosen  ^H 
goldenen  Butzen  begleitet.  Das  Freiberrndiplu.u  von  ltit>4  bebi^H 
sü  viel  bekannt  ist,  den  Stammscbild  mit  den  zwei  Helmen  unvetoH 
dert  bei,  das  Reichsfreiherrudiplom  von  1698  inbrte  Pineu  UJtt^H 
'ichild  und  einen  dritten  Helm,  als  mittleren  hinzu,  beide  mit  d4^| 
Reichsadler.  Das  Grafcndiplom  von  1 798  giebt  als  Schild  das  SlamiH 
wappen  und  drei  Helme  an,  von  welchen  der  mittlere  deu  prettisKclM^I 
Adler  trUgt).  Köbmiscber  Keichüfreiberrn-  und  prenssijcbvr  CrafM^I 
stand,  llöbminches  und  Reichsfreihermdiplom  vom  lÜ.  Jaii.  16tt^| 
fOr  Melchior  Friedrich  v.  i'.,  kurbrandenb.  Ubcrmurschall,  w.  U^H 
StaaUrath  und  Slallbalter  des  llerzogth.  Crussen  nnd  /alÜchdH 
Reicbsfreiherrndiplom  vom  3.  Jan.  lAtitJ  (anerkannt  in  llraiideitbld^l 
1 1.  Febr.  I419H)  fttr  Friedrich  Rndoljih  Ludwig  v.  C  ,  kurhrandc^H 
.Staalsrnth  und  preussisches  Grufendiplom  vom  5.  Juni  1798  Ar  O^H 
Wilhelm    Alexander  v.  C,  Herrn  auf  I'udangen ,    Arnau,  Wllbfltil^H 
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Ptattwinden  etc.  Majorats-Herrn  auf  Mednicken.  Altes,  sächsisches 
Adelsgeschlecht  wendischer  Abkunft,  welches  sich  in  der  Lausitz,  im 
Meissenschen,  in  Schlesien,  den  Marken,  Ostpreussen,  etc.,  weit  aus- 
breitete, lieber  den  Ursprung  der  Familie  sind  die  Meinungen  ver- 
schieden.  Einige  nennen  Irland,  Andere  Burgund  und  sehen  auf  das 
Kreuz  im  Wappen,  doch  führte  das  Geschlecht  dieses  Wappen  schon 
eher,  als  man  von  einem  s.  g.  burgundischen  Kreuze  sprach.  Peter 
Albin  und  SchOttger  leiten  die  Familie  aus  Sachsen  her,  ob  aber 
dieselbe  ans  dem  Meissnischen  in  die  Lausitz,  oder  aus  letzterer  in 
er^teres  gekommen  sei ,  möchte  wohl  nicht  zu  ermitteln  sein ,  da 
das  Geschlecht  gegen  Knde  des  12.  Jahrb.,  wie  im  Meissnischen,  so 
auch  in  der  Lausitz  vorgekommen  ist.  Marcell  v.  Canitz  tritt  näm- 
lich l  ^85  in  Lausitzer  Urkunden  als  Zeuge  auf  und  in  der  Zeit,  in 
welcher  Wittichow  v.  C.  von  1266 — 1293  ßischof  zu  Meissen  war, 
erbaute  die  Familie  gleichnamige  Sitze  bei  Meissen,  Oschatz  und 
Würzen,  auch  waren  Canitze  schon  um  1200  in  Schlesien  ansässig. 
Nach  Preussen  kam  das  Geschlecht  nach  Einigen  1273  aus  Meissen; 
aach  Anderen  zu  Ende  des  14.  Jahrb.  durch  Unterstützung  des  deut- 
leben  Ordens.  Heinrich  v.  C.  kommt  1415  als  Comthur  des  deut- 
fchen  Ordens  zu  Christburg  vor.  —  Als  Stammvater  der  preussischen 
Linien  wird  gewöhnlich  Hans  v.  C.  genannt,  weicher  1491  von  dem 
deutschen  Orden  mit  Mednicken  belehnt  wurde,  doch  sagen  Carpzov 
and  Andere,  dass  diese  Lehen  schon  dem  Vater,  Friedrich  v.  C,  zu- 
lesunden  hätten.  —  Die  vielen  Besitzungen  der  Familie  im  Kgr. 
Sachsen  und  in  den  Provinzen  Sachsen,  Schlesien,  Brandenburg  und 
Preosen,  die  mehrfach  mit  der  Zeit  wechselten,  hat  Freiherr  v.  Le- 
debor  sehr  genau  zusammengestellt.  —  Die  Nachkommenschaft  des  ' 
Kreiherrn  Melchior  Friedrich,  s.  oben,  blüht  mit  dem  freiherrlichen 
Titel  jetzt  noch  in  der  Linie  der  Freiherren  v.  Canitz  und  Daliwitz 
{%,  den  betreffenden  Artikel).  Die  Linie  dft  Freiherrn  Friedrich 
Rudolph  Ludwig,  gest.  15.  Au^.  1699,  s.  oben,  dessen  fQr  ihre  Zeit 
durch  elegante,  correcte  und  fliessende  Sprache  ausgezeichneten  Ge- 
dichte erst  nach  seinem  Tode  erschienen,  da  er  aus  Bescheidenheit 
die  Bekanntmachung  derselben  bei  seinem  Leben  nicht  gestattete, 
erlosch  schon  26.  Sept.  1699  mit  seinem  einzigen  14jährigen  Sohne, 
Philipp  Friedrich,  und  die  Linie  des  F'reiherrn  v.  Canitz  und  Loos, 
».  den  betreffenden  Artikel,  wurde  von  demselben  nicht  fortgesetzt. 
—  Die  gräfliche  Linie  schreibt  sich  nicht  Canitz,  wie  die  adeligen 
■od  freiherrlichen  Linien,  sondern:  Kanitz.  Graf  Carl  Wilhelm 
Alexander,  s.  oben,  —  ein  Enkel  des  1719  verstorbenen  k. 
preussischen  w.  Geh.  Haths  und  Oberstburggrafen  im  Königreiche 
i'reu^sen,  von  welchem  auch  die  in  Galizien  blühende  freiherrliche 
Linie  abstammt  —  starb  1H25  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer 
«.  Massow  drei  Söhne,  die  Grafen  Alexander,  August  und  Ernst 
Graf  Alexander,  gost.  IH.'iO,  k.  preuss.  (Jeh.  Justiz-  und  Oberlandes- 
genchtsrath,  (lenerallandschafts-Director  von  Westpreussen ,  Majo- 
rathiberr  auf  Mednicken,  Herr  auf  Podangen  etc. ,  hatte  sich  1805 
■it  £milie  v.  Tiedemann  vermählt.     Aus  dieser  Ehe  stammt  Graf 

gms$€kk€,  t>*nuek.  4deUL«x.    IL  14 


—     210 

EmiJ,  geb.  If07,  Majornislierr  auf  Mednickeu,  Herr  aof  PodAnj 
und  l.aiiiläcliiidMlii'ecLur  des  kUnigsberger  UepsrteuiciiU,  ' 
mit  Charlott«  v.  Sydow,  geb.  Iä20,  aus  welcLer  Ehe,  neben  v 
Tücbleru,  sechs  Söhne  leben.  —  Die  drei  Schneslern  des  ün 
Emil  sind:  Gri".  Bertlia,  geb.  18(llj.  verm.  1829  mit  P>iedri 
pelskircb,  Prediger  an  der  Charitekircbe  zu  Berlin,  Grf.  Adele,  g 
1812,  verm.  1837  mit  Theodor  Freili.  v,  Oelsen,  Herrn  nuf  Vis 
Qlessin  etc.,  und  Grf.  Louise,  geb.  ISlti.  —  Graf  August,  gesl.  lt<A  _ 
k.  preuss.  GcneraliientenaDt  und  Kriegsministcr  a.  D.,  war  mit  Lbiiii| 
Grf,  V.  d.  Schalenburg- Betzendorff,  gest.  1830,  vermihli,  aus  welch« " 
Ehe  ein  Sobn,  Graf  Itudolph,  geb.  1822,  k.  preuss.  Uaupimaiin  a 
Compagniechrf,  und  fUuf  Töchter  stammen:  Grf.  Maria,  geb.  ItfllQ 
verm.  1845  mit  Maximiliun  t.  Sclierer-Scherburg  auf  L'astell  i 
Schweiz,  Wittwe;  Grf.  Clara,  geb.  1819,  verm.  1852  mit  dem  ( 
neralsupe  rinde  Uten  der  Kurmark,  Uof-  und  Domprediger  etc.  btT^ 
Wilhelm  Hafmann  zu  Berlin;  Grf.  Mathilde,  geb.  1821,  verm.  IttaH 
mit  Friedrich  Freih.  v.  Friesen  auf  Rötba,  k.  sftchs.  Kammerborrn 
und  Geh.  ['inanzrathe ;  Grf.  Rosalie,  geb.  1824,  Hofdame  1.  M.  ita 
Königin  v.  I'reussen,  und  Grf.  Agnes,  geb.  1826,  verm.  1851  i 
Conrad  Grafen  Finck  v.  Finckenstein,  Herrn  auf  ScbOnberg. 
Ernst,  geb.  1789,  k.  preuss.  Tribunalratli ,  war  in  erster  Ehe  vcM 
mit  Wilhelmine  v.  Dcrschau,  und  ist  in  zweiter  verm.  mit  Cbarlol 
Grf.  Finck  v.  Finckenstein,  geb.  1792. 

Ehnnlcm»!,  il,  S 
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CulU  nd  Ballwiti,  rrdhcnti  (Wappen  b.  im  ArUkel:  Cauiti 

Freih errli che  Linie  deVStamme§  v.  Canitz,  welche  noch  bloht,  di« 
Schreibart  des  Namens  mit  dem  C.  beibehalten  hat  uud  deu  Bei- 
namen: und  Daliwitz  fUhrL  Der  Beiname  Dallwitz  kommt  wohl  von 
dem  Gute  Uallwitz,  Tatlwitz,  bei  Würzen  her,  welches  der  Kamilie 
schon  1450  und  noch  lö28  zustand,  und  ist  wahrscheinlich  als  Name 
des  Stammhauses  dem  Namen  beigefügt  worden,  als  1780  der  fret- 
herrliche  Name:  v.  Canitz  uud  Loos  entstand.  Haupt  des  Hkusca  tot 
jetzt  Freih.  Rudolph,  geb.  1809,  —  Sohn  des  1836  verstvrbeBBNrg 
Freiherrn  Friedrich,  k.  k.  Majors  in  d.  A.,  aus  der  Ehe  mit  Cbristu 
v.  Schmerfeld,  —  Herr  auf  Woialowitz  in  Schlesien,  k.  pronss.  LiM 
lenant  a.  D.,  verm.  1833  mit  Pauline  v.  Bclow,  geb.  IHlü,  aus  weick 
Ehe  neben  zwei  Töchtern,  Amalie,  geb.  1834,  und  Elisabeth, 
11^40,  zwei  Sahne  stammen:  Fritz,  geb.  1839,  und  Hans,  geb.  I84tf 
—  Der  Bruder  des  Vaters,  des  Kreiherrn  Friedrich,  war  FreiheR 
('«rl,  gest.  1850,  k.  preuss.  Generallieutcnaiit,  GeneraiadjutAut  S.  M."" 
des  Königs,  Cummaiideur  der  5.  Division,  und  bis  1848  Minister  der 
«Mwariigen  Angelegenheiten,  verm.  1809  mit  Auguste  v.  Schmerfcld, 
geaL  1825.  Aus  dieser  Ehe  entsprossten,  neben  zwei  TCKktero: 
Prefio  Auguste,  geb.  1822,  verm,  184U  mit  Ludwig  v.  Masaow,  Ueiq 
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auf  Steinhövel,  Demnitz  etc.,  k.  preuss.  Kammerherr,  Staatsminister, 
Chef  des  Ministeriams  des  k.  Hauses  etc. ,  und  Freiin  Christiane, 
geb.  1824,  vcrm.  1845  mit  Otto  Gr.  v.  Westphalen,  k.  preuss.  Kam- 
merherrn, a.  o.  Gesandten  am  k.  schwedischen  Hofe,  Wittwe  seit  1856, 
drei  Söhne:  Freih.  Adolph,  geb.  1810,  k.  preuss.  Oberstlieutenant, 
Kammerherr  etc.,  verm.  1840  mit  Louise  Freiin  v.  d.  Recke,  verw. 
Grf.  V.  Schlippenbach,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern:  Louise,  geb.  1850,  und  Elisabeth,  geb.  1852,  drei  Söhne 
leben:  Carl,  geb.  1842,  Hugo,  geb.  1846,  und  Julius,  geb.  1847.  — 
Freiherr  Carl,  geb.  1812,  k.  preuss.  Kammerherr,  Legation srath, 
t.  o.  Gesandter  und  bevoilm.  Minister  am  k.  Hofe  zu  Neapel  —  und 
Freiherr  Julius,  geb.  1816,  k.  preuss.  Kammerherr,  Legationsrath 
und  Ministerresident  am  k.  portug.  Hofe,  verm.  1856  mit  Aurelie, 
Tochter  des  Barons  Gröninx  van  Zoelen  van  Ridderkerk.  —  Die 
Literatur  s.  im  vorstehenden  Artikel. 

Gurfti  Uli  Um^  IMherrei  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein 
ein  Wirts  gekehrter,  schwarzer  Büffelskopf  (Loos)  und  2  and  3  in 
Silber  das  von  vier  rothen  Rosen  begleitete  Canitzsche  rothe  An- 
dreaskreuz). Königl.  Preuss.  Diplom  vom  28.  Oct.  1780  zur  Er- 
laabniss  für  Georg  Friedrich  Freiherrn  v.  Canitz,  als  Erbe  der 
Schwester  seiner  Mutter,  Sophia  Theresia  verw.  Freifrau  v.  Loos, 
geborenen  v.  tlutsmuths,  mit  seinem  angestammten  Wappen  Namen 
•od  Wappen  des  freiherrlichen  Geschlechts  verbinden  zu  dtlrfen. 
Derselbe  hatte  durch  diese  Erbschaft  das  Gut  Jackschenau  bei 
Domslaa  in  Schlesien  erlangt,  starb  aber  am  10.  August  1823  ohne 
minnliche  Nachkommen,  so  dass  diese  Linie  wieder  ausgegangen  ist 
—  Die  Familie  v.  Loos  war  übrigens  ein  altes,  schlesisches  Adels- 
ge<H:hlecht,  in  welches  der  preuss.  Freiherrnstand  1746  gekommen 
war  und  dessen  Name  mit  der  oben  genannten  verw.  Freifrau  v.  Loos 
1780  aasging.     Näheres  s.  in  dem  die  Familie  betreffenden  Artikel. 

n.  Pr.   A.L.   I.  H.  4M,  HO  wir  H.  347  u.  .H4M.  —    Frh.  9.   Le,iehur  ,    l.  8.   13«.  —  W.-B.  d. 
Kr.  Uim.  II.  Xi«.  —   KnfJtckk^,  IV.  M.  62  u.  TkI  u.  S.  'JM  u.  }67. 

CuuifAfieiacry  iaiagiesser  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein 
Khwarzer  Adlertlügel,  2  eine  Kanne  und  3  der  Kopf  eines  Edel- 
hirscheH).  Hessisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Conrad  v.  C, 
gest.  1729,  k.  preuss.  Geh.  Finanzrath  war.  Sein  ältester  Sohn,  gest. 
1772,  war  hessen -casselscher  (ieh.  Uath  und  Staatsminister.  Der 
Stamm  ist  aasgestorben. 

II.  Vt.  A.-L.  V.  H.  W.  —   AV*.  e.   Ltdtbur,  I.  A    I.Vi.  —  9.  lUfm^r  ,  der  h^a.  AdH. 

CasBCgiesscr,  Kauegirsser.  Höhmischer  Adels-  und  Ritterstand 
■nd  erbländisch-östcrr.  Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1724  fOr 
Albert  Philipp  C,  k.  k.  Kricgscoinmissair;  Hitterstandsdiplom  von 
1737  für  Hennann  Franz  v.  C,  k.  Oberamtsrath  in  Schlesien,  und 
Freiberrndiploro  von  17()5  fOr  Hermann  Lorenz  Uittcr  v.  (\,  k.  k. 
Uofratb  und  (ieh.  Referendar.  —  Nach  Froih.  v.  Ledebur  führte  die 
Familie  auch  das  im  vorigen  Artikel  angegebene  Wappen. 

Mt^rUr.  MmAtfeUl,  Kr4«ii*-Bd.  fl.  <V,  160  u.  334.    -    Frh.  9.   Udthmr,  I.  A.  414. 

Preassiseher  Adelsstand.    Diplom  vom  22.  Mai  1753 
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fUr  dii'  deschwister  KIcüiiüit  uiiil  Cliarlutte  L'ai 
preosn.  (ieh.  lUtiis  Cannlur. 


CtMt,  hclherm.    ßeicfasfreiherrn  stand.    Diplom  mm  1.  Ap( 
1674  für   Claudius   Franciseus  de  Caiioii,    lotb ringischen  K«oil| 
Derselbe  stiknimtc  aas  Lothringen.    Zu  .Anfang  des   18.  Jahrb.  ^ 
das  (jeschlecbt   za   den  schlesischen  l'rcilierren   gereclinet.   — 
Stamm  ist  erloschen. 


Ciiiteli,  T.  B*i  HM  GauUiH,  FnikcrKB.  ReichsA%ib«rrust 
Diplom  von    IG5T  fOr  Rnban  v.  Canstcin,  kurbrniiilenb.  Geli.  U 
Ubermarscboll,  Kammerprasidenien  zu  Berlin  und  Director  des  Ki 
merwesens  in  allen  knrbrandenburgtschcn  Landen.  —  Altes 
phälisches  Adelsgeschleclit  aus  dem  Slammscblosse  und  der  lli 
scbaft  Canslein  im  jetzigen  Kreise  Brilon,  welches  Scbloss  schon  1 1 211 
in  der  Hand  der  Familie  war.    In  diesem  Jabre  (ritt  nElmlicb  in  eiorr 
Oorvey'schen  Urkunde    Uoimbold   v.    Kaanslein  mit  seinem  Bruder, 
Gumbert   v.  Wartberg,  als  Zeuge  auf.  —  Der  Stamm,    welcher  ur- 
BprOnglich:  die  Raveu  (Raben)  hiess,  trennte  sich  zeitig,  unter  Bci- 
beliallung  des  gemeinschaftlichen  Wappens:   in  Silber  ein  gekr&uter, 
schwarzer   Habe   uud  des  Eigennamens:    Rave,   in  mehrere    Aeste, 
welche  sich  nach  ihren  Burgen:  Fappenbeim,  Kaleuberg,  Kogelberg, 
Warberg  (Warburg)  und  Canstein  (auch  Kanstein)  nannten.  —  Rave, 
Herbold   nnd  Teve,  Gehrüder  v,  Pappenheim,  hessische  Erbbarg' 
manner  zu  Scbarlenberg,  Oberliessen  1344  an  Hessen  da«  Ueffoau) 
recht  der  Burg  Canstein  und  Kave  senior,  Herboldus  et  Kave  juoii 
militea,  fratres  de  Kanstein,  Kave  de  Kughelenbcrg,  et  Johanni 
frater  ejusdem,  milites,  ßorchard,  praepogitus  in  Itosscnlorp,  lief] 
hold,  frater  ejus,  qni  omnes  dicunlur  de  Papcnheim,  kommen  13&3  in 
einem  Kanfbriefe  vor.    Herbold  und  Ludolpb  v.  Rabener,  GebrUdrr, 
Ra?e  und  Jobann,    Herbolds  Hübne.    und  Curt  und  Teve,   Volkerls 
Söhne,  die  sieh  t.  Canslein  schrieben,  lebten  13U7,  und  Uerbold 
Kaban  (1.)  v.Canstetn,  Volkard  und  Johann,  Gebrüder,  und  F) 
Raban  v.  Canstein  erscheinen  urkundlich  1442,  Lippold,  Friedi 
uud  Johann  aber  144».    Des  eben  genannten  Lippolds  Söhne, 
han  H.  und  Adolph,   nannten  sich  noch  die  Rabener  vom  Can&l 
Von  [taban  II  ,    vcrmablt  mit  Margarelhc  v.  Wrede,   sltunmten 
Sühne,  Philipp,  Raban  lil.  und  Mordian,  welche  15Ö6  noch  lebti 
Von  Mordian,   vrrm.  mit  Margaretha  v.  Saldern,  entsprossten  R*- 
ban  IV.,  geslorben  auf  der  Universität  Wittenberg,   und  Philipp 
Ludwig,  gestorben  16^0.     Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Ueltioe 
V.  Westpbal  stammte  Raban  V.,  welcher,  s.  oben,  den  KrciberrnMand 
in  die  P'amilie  brachte.    Derselbe  verm&blto  sich  mit  Hedwig  Sopi 
V.  Kracht,  welche  ihm  die  märkischen  Guter  Lindenberg,  SchAnl 
und  Helanicheu  zubrachte.    Von  seinen  Sühnen  starb  Friedrich 
heim,  geb.  lÖtJC,  schon  ir.7«,  Philipp  Ludwig  6el  1709  als  k.  pnJi 
Oberst  bei  Oudenarde,  uud  auch  Carl  Ilildebrand  pflanzte  den  81 
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Dicht  fort.  Letzterer  studirte  za  Frankfurt  a.  d.  0.,  disputirte  da- 
selbst 1686,  reiste  danu  zwei  Jahre  nach  Italien,  Frankreich  and 
England,  wurde  1689  kurbrandenb.  Kammerjunker,  verliess  aber 
bald  wieder  den  Hof  and  machte  als  Volontair  den  Feldzug  gegen 
Frankreich  in  Brabant  mit,  woraus  er  sich  in  Folge  eines  Gelübdes 
der  Theologie  widmete  nnd  später  die  so  berühmt  gewordene  Hallesche 
Bibel- Anstalt  stiftete.  Er  starb  1719,  nachdem  ein  Jahr  vorher  seine 
Gemahlin,  Bertha  v.  Krosigk,  kinderlos  gestorben  war.  Das  grosse 
AUodialvermögen  tiel  durch  Testament  dem  Waisenhaase  zu  Halle 
ZQ,  wahrend  die  Stammgtlter  au  Philipp  Rabau  Freiherrn  v.  u.  zum 
Canstein  kamen.  Letzterem  folgte  der  Sohn,  Freiherr  Ludolph,  gest. 
1755,  fOrstl.  hess.-casselsch.  Oberhoffalkenmeister  und  Oberhof- 
meister der  Landgrfttiu,  vermählt  mit  Maria  Wilhelmine  Freiin  v. 
Danckelman,  gest.  1795.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne, 
Freib.  August  Wilhelm,  gest.  1848,  herz.  nass.  Geh.  Kath,  in  erster 
Ehe  mit  Elisabeth  v.  Noufville  und  in  zweiter  mit  Friederike  v.  Co- 
cbenbaasen,  gest.  1804,  vermählt  —  und  Freih.  Christian  Ludwig, 
gest.  1813,  verm.  mit  Maria  v.  Wurmb.  Heide  setzten  den  Stamm 
fort.  Die  Nachkommenschaft  des  Freiherrn  August  Wilhelm  wird 
jeut  als  nassauische  Linie ,  die  des  Freiherrn  Christian  Ludwig  als 
preosaische  Linie  aufgeführt.  Haupt  der  nassanischen  Linie  ist  jetzt 
Freiherr  Robert,  geb.  1796,  —  Sohn  des  oben  genannten  Freiherrn 
Aagiut  Wilhelm  aus  erster  Ehe  —  herz.  nass.  Kammerherr  und 
Uberstlieatenant  ä  la  suite ,  gewesener  Hofmarschall  der  verstorbenen 
Krao  Herzogin  Pauline  von  Nassau.  Von  dem  leiblichen  Bruder  des 
Freiherm  Robert,  dem  Freiherrn  Wilhelm,  gest.  1854,  lebt  die 
Wittwe,  Freifrau  Louise,  geb.  Freiin  v.  Nauendorff,  und  von  dem 
Bruder  aus  der  zweiten  Ehe  des  Vaters,  den  P>eih.  Friedrich  Au- 
gast, gest.  1849,  k.  k.  Gränzwach-Commissair,  die  Wittwe,  Freifrau 
Maria,  geb.  v.  Marquard,  geb.  1812.  Aus  der  Ehe  der  Letzteren 
itammen,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Louise,  geb.  1836,  verm.  mit 
Eduard  Skala,  k.  k.  Finanz -Gränzwach-Commissair,  vier  Söhne: 
Robert,  geb.  1835,  Alfous,  geb.  1837,  k.  k.  Cadet,  Raban,  geb.  1845, 
Bod  Friedrich,  geb.  1847.  —  Das  jetzige  Haupt  der  preussischen 
Linie  ist  Freiherr  Philipp,  geb.  1804  —  Sohn  des  Freiherrn  Chri- 
i4iau  Ludwig,  s.  oben,  —  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des 
11.  Landwehr -Infaut.-Regim.,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Maria  Freiin 
V.  Troschke,  gest.  1841,  und  in  zweiter  1814  mit  Adelheid  v.  Kran- 
»eneck.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross  Freih.  Ernst,  geb.  1840,  aus 
der  zweiten  aber  stammen  zweiSöhne,  lk>do,  geb.  1845,  undRudolph, 
geb.  1854,  und  zwei  Tochter,  Charlotte,  geb.  1849,  und  Mathilde, 
?eb.  1851.  Die  zwei  Schwestern  des  Freih.  Philipp  sind:  Freiin 
Uodine,  geb.  1806,  und  Freiin  Julie,  geb.  1808,  verw.  Mijorin  v. 
Baddenbrock,  wieder  vermählt  mit  dem  k.  preuss.  Oberstlieutenant 
f.  Kessel  und  Tscheutsch. 

tf««A#.   I.  «.  2U-  »6.   -    S^t/erl,  C«f^«chl.-Keg.   Adi»liK.  Kll»ni  u.  Kiuürr.  8    «  — «4  «. 
f.  171.  —   KBkUr.  Hitior.  Mönitx-lu«!.  Xlll.  H.  1\  —   Ar*,  e.  Kt"kn*.  I.  8.  141  •.  J'.  Mt». — 
ff    Umi^^k.  I     *    -.»l»    —  N.  I'r.  A.  L.  I.  «.  W»  u.  Wi.  -    Frk.w.  L^dthmr .  1.   S.  ISt  «    «I 
•    HS.  -    t.»u    l4«rh«-nl..  d.  frrih.  Hiu«  .  1^45.  8.  -M»  u.  »7  h.   !«*&».  «.   Hfr— H*.  —    Tfrof^ 
11     lU   <f>**«*   *^^    «rnprlirt»«    Wapt»«B,   <U«   ab«r   %oa  der    Familie  nie    «oll   «r^^t    «or- 
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den    nein).   —    v.  H^/n^r .    11.  AdrI  dvn  Ilvno^th.  Nassau ,  Tab.  6  a.  8.  5.  ~    Em49ckke,  IV 
8.  63—66. 

CaiUgalll  f.  Loweafels.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  aas 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  für  Johann  Maximilian  Gantagalli, 
k.  schwcd.  Obersten,  und  den  Bruder  desselben,  Gottfried  Cantagalli, 
hannöv.  Cornet,  mit  dem  Prädicate :  v.  Löwenfels.  Die  Erhebung 
Beider  wurde  den  22.  März  1735  in  Hannover  amtlich  bekannt  ge- 
macht. Der  Stamm  hat  in  Hannover  nicht  lange  geblüht. 

Frh.  r.  d.  Kneseheck,  S.  1U3  u.  104. 

CaitclMO;  FrelherreB.  Böhmischer  Freiherrustand.  Diplom  vom 
15.  März  1642  für  Joseph  v.  Cantelmo. 

r.  Hellbach,  I.  8.  21!». 

CanteilRs.  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  3.  Sept.  1737  für 
Anna  Elisabeth  Cantenius.  Dieselbe  vermählte  sich  später  mit  dem 
k.  preuss.  Obersten  v.  Forcade. 

c.  IhU'.ach,    1.  21V».  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  34».  —  Frh.  r.  Le,IfhHr,  I.  8.  133. 

Caites.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1850  für  Alex- 
ander Cantes,  k.  k.  Jäger-Hauptmann. 

llaud^chr.  Notiz. 

Caato  d'YrIes,  irafei.  Ein  im  vorigen  Jahrh.  in  Oesterreich  vor- 
gekommenes, aus  Irland  stammendes  Grafengeschlecht,  aus  welchem 
Joseph  Franz  Graf  Cantö  d'Yrles,  gest.  1797,  k.  k.  K&mmerer,  Gc- 
neralfeldmarschall-Lieutenant  und  Commandant  iuMantua,  sich  1763 
in  Dresden  mit  Sophie  Charlotte  Friederike  Henriette  Gräfin  v.  Zin- 
.  zendorf  und  Pottendorf,  geb.  1734,  vermählte. 

Jacobi.  IMiO,  II.  K.  4u6.  —   Tyrof,  II.  SiW. 

Cantiler  ?.  SiraleifeM«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1696  für  die  Gebrüder  Johann  Wenzel  und  Johann  Maximilian 
Cantzler  mit  dem  Prädicate :  v.  Stralenfeld.  Der  Stamm  wurde  fort^ 
gesetzt,  und  noch  lb36  war  Ferdinand  C.  v.  St.  k.  k.  Feidkriegs- 
Commissair. 

Ilaiid^t'hr.  NutU. 

Capataal  ?.  Hbnercat«,  hreiherrcn.  Krbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  von  lb39  für  den  k.  k.  Vicepräsidenten  G.  v.  W. 

A.  A.  Ztrii.   li^'iV. 

Capcllj  Kapell.  Altes,  oberöstcrr.  llerrengeschlecht^  welches 
schon  im  11.  Jahrh.  bedeutende  Besitzungen  hatte  und  20.  Marx 
1408  ausgegangen  ist.  Die  Güter  kamen  zum  Theil  an  das  liaus 
Liechtenstein. 

Frh.  r.  Uvhfneck,  11 1.  6»)  ff.  —    Wi»*'jnU,  II.  2—9.  —  Ftsek  u.  tiruhtr,  XV.  a.  116. 

Capell  (im  Schilde  drei  Schrägbalken).  Altes,  längst  erloscheueä 
bayerisches  Adelsgeschlecht. 

Cappel,  f.  4er  Cappel^  K^ppcl^  ^V^>  (Schild  getheilt  von  Blau, 
Silber  und  Roth  mit  einer  aufrecht  stehenden,  eingebogenen  Spitzel. 
Kill  von  Hellbach  aufgeführtes,  nach  allein  von  der  im  vorigen  Artikel 
bespruc heuen  Familie  verschiedenes  fränkisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Spros>vii  in  bainbergischeu  und  pfälzischen  Diensten 
standen  und  mit  Ha^.shieh,  Heubelsdorf  etc.  begütert  waren. 
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JTffor,  II.  6S.  —   9.  HeUback,  I.  8.  220  nach:    Spiller  v.  AUtterlicrg  Sunmlang.  —    Sitb- 
mmek^r,  I    IM:  ▼.  C«pp4>l,  Frinkisch.  —  r.   Meding ,  III.  8.  :U<I  u.  317»  v.  der  Kafipel  (giebt 
dM  Wappeu  nftcb  d«>ni  W.-B.  de!«  Co<(tnitt<>r  C«uirils). 


Cappd^  Cappella  Kappell  (in  Roth  zwei  gekreuzte,  silberne  Streit- 
kolben). Altes,  westphälisches,  später  in  das  Osnabrücksche  gekom- 
menes Adelsgeschlecbt,  welches  Cappeln  im  Teklenburgischen  schon 
1183  besass,  und  welches  im  Osnabrückschen  eine  Freigraf  sc  haft  und 
fiele  Lehne,  unter  Anderen  Akusen,  schon  1280  inne  hatte.  Der 
Stamm  ist  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  ausgegangen.  Dass  die 
Familie,  wie  Siebmacher  annimmt,  in  Thüringen  begütert  gewesen 
sei>  ist  nicht  bekannt. 

JV*.  9.   LfHfbur,  I.  8.  134.  —  Siebtnacher,  I.  149 :  v.  K«pp«l,  ThüriogUch. 

Capellaa«  Ein  aus  Oberösterreich  nach  Hessen  gekommenes, 
1779  erloschenes  Adelsgeschlecht. 

Capellarb  ?•  latberf;,  Edle.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Ton  1802  für  Johann  Anton  Capellaris,  Ingenieur  und  Bau-Director 
in  Görz  und  Gradisca,  wegen  50jähriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prä- 
dicate:  Edler  v.  Hutberg. 

MegtrU  9.  Mühlftld,  8.  167. 

(kfellea,  iMftWty  hapeUea,  CapeU,  KapeU,  Kappe I  (in  Silber  ein 
Mao  bekleideter  Weibesrumpf  mit  fliegendem,  langen  Ilaar  und  einem 
Kranze  auf  dem  Haupte).  Ein  im  IG.  und  17.  Jahrb.  in  Meklenburg, 
io  der  Mark  Brandenburg  und  in  der  West-Priegnitz  begütert  gewe- 
senes Adelsgeschlecht,  welches  mit  Detlev  Friedrieh  v.  Capell,  einem 
Sohne  des  1682  verstorbenen  herzogl.  meklenburg.  Geh.  Raths  and 
Domdechaiitcns  zu  Havclberg  v.  C. ,  erloschen  ist. 

Frk.  r.   Lfdfhnr,    \.  8.   133  «i.   134.   -    Siehmaekfr  ,  V.    145.  —    ».  MeHing ,    II.  8.  100  a. 
|«f|  mmHk  d^M  y.  8.  über  •bK**KAO|iPne  iTi<klrnh.  Kamilifn. 

Cappellea,  Capelle,  lUppcl  (in  Blau  ein  silbernes  Andreaskreuz, 
zuweilen  von  einer  Kapelle  in  der  rechten  Oberecke  begleitet).  Altes 
westpb&lisches  Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Capelle  im  jetzigen 
Kreise  Lüdinghausen  schon  1270  besass,  mit  der  Zeit  mehrere  Güter 
erwarb  und,  schon  vom  14.  Juhrh.  an,  auch  im  Cleveschen  und  in  den 
Niederlanden  begütert  wurde.  Die  Nachkommenschaft  des  Johannes 
de  Capella,  um  1344  Schoff  zu  Wesel,  schied  sich  nach  und  nach  in 
acht  Zweige,  die  sich  durch  Beizeichen  im  Wappen  unterschieden, 
später  aber  immer  mehr  ausgingen.  Esselt  im  Cleveschen  war  noch 
1740  in  der  Hand  der  Familie.  Späterer  Besitz  ist  nicht  bekannt 
Eine  Linie  blüht  nach  v.  Hefner  jetzt  noch  in  Hessen. 

r     Stff^n.  \\\.  8.   l.V»3  y.t*-h    u     (iruhr, ,  XV.  8    li2.   —   >'/ A.  r     LtiUf*ur,  I.  8.   133. 

-    /Ct^in«cA#r ,   V.  ZiMStx  3). 

fapeller  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilt:  unten 
in  Blau  eine  Kapelle  und  oben  in  Gold  auf  beiden  Seiten  ein  Stern). 
Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  meh- 
rere Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Ein  Hauptmann 
f.  C.  wurde  wegen  heldenmüthiger  Vertheidigung  eines  Blockhauses 
bei  Glatz  bekannt  und  ein  Enkel  desselben  stand  (1836)  als  Officier 
in  der  k.  Ariillerie-Brigade.    Um  dieselbe  Zeit  lebte  der  Oberst  a.  D. 
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V.  Capeller,  welcher  sich  als  Oberstlieutenant  im  10.  Inf.-Regimente 
bei  Belle-Alliance  sehr  ausgezeichnet  hatte. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  349.  —  Frh.  t.  L^debur,  1.  8.  134. 

Capdler  t.  ThimheiM.  Ein  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
in  Salzburg  vorgekommenes  Adelsgeschlccht,  in  welches  der  Adel  in 
der  Person  des  Veit  Joseph  C.  gelangt  ist.  —  Joseph  Anton  C. 
V.  Th.  starb  1749  als  Postmeister  zu  Salzburg. 

t.  Schallhammer  ,  im  Berichte  des  Museum!»  ia  C«rolino  -  Augusteum  sn  Saltburic  %vm 
Jahre  1S57. 

Capellet^  Freiherrei*  Erbl.-östcrr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
2.  März  167G  für  Lubetich  v.  Capellet. 

«.  Hellhachy  I.  8.  219. 

CapelllBlj  Crafei^  s.  Stechinelli  v.  Wickenburg,  Grafen. 

Capflllil.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821  fflr 
Thomas  Capelliui,  Doctor  der  Medicin. 

Affyerle  r.  Mühlfeld,  Krgänz.-Bd.  8.  257. 

CapittU^  litter*  Reichsritterstand.  Diplom  von  1709  fflr  Jo- 
hann Peter  Capitolo,  k.  k.  Oberbereiter. 

tlfgerU  r.   Muhl/rld,  Krgäni.-Bd.  8.  VI^. 

Cappadtca  t.  lilamii.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
vom  30.  Mai  1844  für  Anton  C.  v.  M.,  k.  k.  pens.  Gubernialrath. 

Handmehr.  Notiz. 

Cappeikerg^  gei.  Eghele.  Ein  lüneburgisches  adeliges  Patricier- 
geschlecht,  welches,  wie  Büttner  glaubt,  den  Namen  von  dem  Kloster 
Cappenberg  in  Westphalen  erhielt.  Dasselbe  hat  nicht  lange  in  Lü- 
neburg gewohnt.  Zuerst  kam  1352  Engelbertus  vor  und  zuletzt  der 
Sohn  desselben,  Arnoldus,  welcher  1413  Prätor  in  Lüneburg  war. 

Hkttner,  Goiieal.  d.  Lüneburu.  adel.  PatricierRcuchlechter,  Aiibanx.  Nr.  VL  —  9.  Mwäimß, 
II.  8.  IUI. 

Cappi  T.  €ap«vifo.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1850  für  Johann  Cappi,  k.  k.  Platzmajor  zu  Prag,  mit  dem  l^rftdicate: 
V.  Capovico.  Derselbe  bekleidete  diesen  Posten  noch  vor  einigen 
Jahren. 

A.  A.  Zrit.  von  l9biK 

Capphr^ Capplff  t.  tedei^  gen.  Baifs,  s.  Bautz,  Capplery.  Oed- 

heim,  gen.  v.  Bautz,  s.  Bd.  1.  S.  238. 

.  Cappjj  Urafei.  In  Oesterrcich  bestätigter  (irafenstand.  Bestäti- 
gungsdiplom für  die  Familie  vom  Jahre  1845.  Altes,  ursprünglicli 
italienisches,  später  französisches  Geschlecht,  aus  welchem  der  au> 
Mantua  gebürtigte  Toussaint  de  Cappy  1620  französische  Kriegs- 
dienste nahm.  S])äter  war  die  Familie  in  Champagne  reich  begfltert. 
Heinrich  Graf  Cappy  trat  1790  in  k.  k.  Dienste.  Derselbe  statb 
1824  als  k.  k.  Oberst.  Aus  seiner  Ehe  mit  Philippine  Grf.  v.  Ho- 
Verden,  gest.  1839,  entsprosstcn  zwei  Söhne,  die  Grafen  Franz  und 
Heinrich,  und  zwei  Töchter,  die  Grätinnen  Mathilde  und  Nina.  —  Graf 
Franz,  geb.  1817,  k.  k.  Oberlieutenaut  in  d.  A.,  vermählte  sich  1845 
in  erster  Ehe  mit  Autonia  gebor,  und  verw.  Grf.  Matuschka  v.  Tup- 
polczan,  gest.  1>^.''>1,  und  in  zweiter  1>:53  mit  Julie  Freiin  v.  Fahnen- 
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berg,  geb.  1833.  Aus  der  ersten  Ehe  leben  drei  Kinder:  Paula,  geb. 
184f),  Heinrich,  geb.  1847,  und  Julie,  geb.  1849,  aus  der  zweiten 
aber  lebt  Franz  Joseph,  geb.  1854.  —  Graf  Heinrich,  geb.  1819,  k.  k. 
KAmm.,  Major  etc.,  vermählte  sich  1854  mit  Julie  Grf.  Dezasse 
T.  Petit- Vemeuil,  geb.  1828,  und  aus  dieser  Ehe  stammt  ein  Sohn, 
Albrecht,  geb.  1855,  und  eine  Tochter,  Henriette,  geb.  1857.  —  Grf. 
Mathilde,  geb.  1811,  hat  sich  1840  mit  Johann  Freih.  v.  Trautten- 
berg,  k.  k.  Obersten  etc.  Aid  Grf.  Nina,  geb.  1812,  1847  mit  Anton 
Freih.  Zavisch  v.  Ossenitz,  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.,  vermählt. 

G«M«I.  Tavhenb.  d.  grifl.  Hiuser ,  1^5».  8.  159  u.  160  u.  Histor.  Handboeh  so  dem- 
•rtbea  .  8.   119. 

Cayrty  C2nfei.  Ein  in  die  tiroler  Landesmatrikcl  eingetragenes 
Grafengescblecht. 

S^mbir*>ckk,  Botner  Geschlechter,  Nr.  16.  —  Provinxialhandbnch  [ynn  Tirol  ii.  Vorarl- 
Wr»  für  IM7.  8.  2»<l».  —  Siehmachtr  ,  IV.  3.  —  «.  Mayrho/en ,  Tirol.  Wappen,  Nr.  79.  — 
r.  tt*fn*r,  fV.  |.  8,  4  u.  Tab.  S. 

Cafiraray  friher  Capri^o,  €apr«Ji,  firaf».  Ein  in  Oesterreich  vor- 
gekommenes, aus  Italien,  und  iwar  aus  einem  Patricier-Geschlechte 
aus  Bologna  stammendes  Roichsgrafengeschlecht,  welches  1679  in 
den  nieder-österreichischen  Herrenstand  aufgenommen  wurde.  Der 
erste  des  Geschlechts,  welcher  .nach  Oesterreich  kam,  war  Aeneas 
^.  Graf  T.  Caprara,  ;—  ein  Sohn  des  Nicolaus  Caprara,  Rathsherrn  zu 
'  Bologna,  aus  der  Ehe  mit  Victoria  Piccolomini,  Tochter  des  be- 
kannten Octavio  Fürsten  Piccolomini  —  k.  k.  Geh.  Rath,  Hofkriegs- 
ratbs-  ViceprÄsident ,  General  -  Feldmarschall  etc.  Derselbe  starb 
■Dvennftblt  und  seine  sfimmtlichen  Güter  in  Italien  und  Deutsch- 
Ucd  erbten  seine  beiden  Brüder,  von  welchen  Albrecht,  nach  Ri- 
caot,  1682  und  die  folgenden  Jahre  k.  k.  Botschafter  an  der  ottoma- 
Btschen  Pforte  war,  so  wie  seine  Schwester,  eine  vermählte  Gräfin  de 
Monti,  deren  Kinder  den  Namen  Caprara  fortführten. 

froMAe,  II.  8  »3—  1?5.  —  Wit*>jrill.  II.  8.  i*  u.  10.  —  Schmyf:,  I.  8.  196.  -  8uppl.  ta 
Meb«.  W.R    XII.   12. 

fa^ri  f.  lerffey,  Edle.  Di])lom  von  1785  für  Johann  Capri, 
Kaafmann  in  der  Bukowina,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Merecey. 

M*9*rU  r.   Mühi/ehi  ,  Krgäiii.-Rd.  8.  2.S7. 

CafirlvL  Italienisches  Adelsgcschlecht,  welches  ein  Zweig  der 
llioser  Caprara  und  Montecuculi  ist.  Julius  Leopold  v.  Caprivi  war 
am  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  grätiich  stollbergischer  Kanzler  zu  Wer- 
oingerode  und  Nachkummen  desselben  aus  der  Ehe  mit  Dorothea 
Maria  v.  (irambow  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  preuss.  Mili- 
tair-  und  Civildiensten  gestanden.  Der  Sohn  do  Kanzlers  v.  Caprivi, 
der  k.  preuss.  Oberst  v.  Caprivi,  geb.  1740,  starb  1821  und  hinter- 
lie^s  aas  der  Ehe  mit  einer  Tochter  des  Generallieutenants  v.  Kanne- 
wurf  einen  Sohn,  welcher  1836  Justizrath  und  Land-  und  Stadtge- 
richtsdirector  in  Glaz  war. 

W-  Pr.   A.L.   I    8.  .14y  u.  V.  8.  '»J.  •-    />A.  ».   Led*hmr.  I.  8.   I.W. 

Carabelll.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  für  den  k.  k. 
Hofzahnarzt  und  Prof  der  Zahnarzneikunde  D.  (teorg  Carabelli. 
Eio  Sohn  desselben  war  1856  k.  k.  Hauptmann- Auditeur  IL  Hasse. 
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CtnccMI^  Stelli-CtrtccUU^  firafei.  Neapolitanisches  Adels*  ond 
seit  1348  GrafeDgeschleclit ,  aus  welchem  Paschalis  Caraccioli  Mar- 
ciiese  di  Sant  Eramo,  als  Erbe  der  gräÜ.  Stella'schen  Fideicommiss- 
herrschaftcn  Wartenstein  und  Grimmenstein,  1767  in  den  nieder- 
österreichischen  Herrenstand  aufgenommen  wurde.  Früher  schon, 
1715,  hatte  Graf  Marinus  Franz  Maria  den  Keichsfftrstenstand  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt  in  die  Familie  ffebracht.  Zu  den  späteren 
Sprossen  des  Stammes  gehört  Carl  Graf  T  St.-C,  Marquis  v.  Torre- 
Kupölso,  Herzog  von  Sant'Eramo,  geb.  1780,  Oberster  Kämmerer 
des  Königs  beider  Sicilien,  Herr  und  Landstand  in  Gestenreich,  Be- 
sitzer der  Fideicommiss- Herrsch.  Warteustein  u.  Grimmenstein  in 
Ucsterrcich,  sowie  Pröschnitz  und  Ratten  in  Steiermark.  Die  beiden 
Sühne  desselben  sind:  Graf  Honaratus,  geb.  1806,  und  Graf  Anton, 
geb.  1808. 

WisM'jrill,  IL  S.  10.  —  Mtyerle  r.  Mühlfeld ,  Ergänz.- Hil.  S.  2.  —  Deutsch.  Grafenh.  d. 
(;ri(viiw.  III.  S.  .'>7  u.  5b.  —  Cioueal.  Tasrbenb.  d.  gräd.  iläiihiT,  1856,  8.  1S6  aad  H»tor. 
IlMiMti).  zu  d(.-iu:»elbeii,  S.  1:^0.  —  8uii|il.  zu  Sitrbni.  W.-B.  I.  '.i>. 


d'ATcUa^  Urtfei  (in  Roth  drei  silberne  Querbalken).  In 
Ocst erreich  anerkannter  Grafenstand.  Don  Tiberio  Caraflfa  aus  dem 
lluuse  Statera  (dessen  Gründer  Don  Antonio  Caraffa,  genannt  Ma- 
llzia,  am  10.  Octbr.  1438  starb)  wurde  von  König  Philipp  IV.  mit 
liiplom  vom  27.  Juli  1657  zum  Principe  di  Chüfsano  erhoben.  Er  ^ 
>iurb  1711.  Dessen  dritter  Sohn,  aus  der  Ehe  mit  Christina  Caraffa, 
\)oi\  Malizio  Caratfa,  geb.  zu  Neapel  1665,  wurde  zum  Lohne  fflr 
M'ine  treuen ,  acni  Hause  Oesterreich  geleisteten  Dienste  von  König 
c  arl  111.  (als  Kaiser  Carl  VI.)  mit  Diplom  vom  20.  Nov.  1710  xum 
Principe  d'Avella  ernannt,  und  ihm  das  dem  Duoa  di  Tursi  aus  dem 
iiuuse  Doria  eingezogene,  drei  Meilen  von  Neapel  in  Terra  di  Lavoro 
gelegene  Lehen  Avella  verliehen.  —  Don  Malizio  Caraffa  1.  I^ncipe 
d'Avella  zeugte  in  seiner  Ehe  mit  Chiara  Caraffa  zwei  Söhne,  Giu- 
^cppe  und  Francesco,  upd  starb  zu  Neapel  M'Sd,  Giuseppe  Caraffa  IL 
Principe  d' Avella,  geb.  zu  Neapel  1685,  lebte  später  in  Wien,  ver- 
miihlte  sich  ebendort  um  12.  Juli  1721  mit  Anna  Elisabeth  v.  Op- 
persdurf  Freiin  v.  Fuiüstein  und  Aich  (geb.  zu  Milostic  in  Böhmen 
am  19.  April  1701,  Tochter  des  Johann  Rudolph  Eusebius  v.  Oppers- 
dorf  Freiherrn  v.  Fuidstein  und  Aich,  k.  k.  Kämmerers  und  Oberst- 
Stübelmeisters,  und  der  Eleonore  Freiin  Tvorkousky  v.Kravär,  verm. 
am  2.  Nov.  1690).  Im  Jahre  1729  erhielt  er  von  Kaiser  Carl  VI.  das 
Lehen  Gildone  (Provinz  Sanuio)  im  Königr.  Neapel,  and  starb  zu  Wien 
am  30.  März  1729,  nachdem  er  in  seinem  Testamente  vom  29.  Marx 
1729  seineu  Bruder,  Don  Francesco  Carafta,  und  seinen  Vetter,  Don 
Tiberio  Caraffa  ill.  Principe  di  Chiusano,  Sohn  des  Don  Fabricio 
Caraffa  II.  Principe  di  Chiusano,  zum  Testamentvollzieher  and  Ycr- 
nuind  seiner  drei  Kinder,  llieronyma  Malizia,  Carlo  Malizio  und  Car- 
lotta  ernannt  hatte.  Die  Wittwe,  Anna  Elisabeth  Caraffa  Prineipessa 
dAvella,  vermählte  sich  1731  mit  Johann  Adam  Grafen  and  Herrn 
zu  FUnfkirchen,  geb.  am  26.  Mai  1696,  Majoratherrn  auf  Schloss 
Fünfkirchen  etc.  in  Oesterreich,  dann  Chlumec  and  Neafistritx  in 
Höhmen,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  14.  März  1748,  starb  als  Wittwe  in 
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Wien  am  8.  Febr.  1758  und  ruht  in  der  fOnfkirchenschen  Familien- 
gmft  zu  Neofistritz.  Die  oben  erwähnten  drei  Kinder  des  Giuseppe 
Caraffall.  Principe  d'Avella  waren:  HieronymaMalizia,  Carlo Malizio 
and  Carlotta,  welche  letztere  jung  gestorben  zu  sein  scheint.  —  Hiero- 
■jma  Malizia,  geb.  1723,  wurde  zu  Wien  am  28.  Novbr.  1743  mit 
Franz  Joseph  Freiberrn  Lanjus,  geb.  zu  Varasdin  am  25.  Dec.  1715, 
Sohn  des  k.  k.  Generalauditor -Lieutenants  Franz  Joachim  Valentin 
Freiberrn  Lanjus  und  der  Anna  Theresia  Grf.  Thurn,  verm.  1713, 
welcher  damals  Lieutenant  im  k.  k.  österr.  Inf.-Reg.  Wilhelm  Moritz 
Freih.  v.  Roth  (jetzt  Nr.  22)  war,  getraut.  Mit  Diplom  vom  15.  April 
1757  worde  ihr  genannter  Gatte,  damals  Rittmeister  im  Cnirassier- 
Regiment  Erzherzog  Peter  Leopold,  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
hoben. Mittels  Kaufvertrages  vom  18.  April  1761  erwarb  Uieronyma 
Malizia  Grf.  Lanjus  von  Wellenburg  den  Besitz  des  Gutes  Wos^can 
in  Böhmen  und  nahm  ihren  Gatten,  damals  I.Obersten  im  genannten 
Cnirassier-Regiment,  in  die  Besitzgemeinschaft  auf,  worauf  ihm  mit 
Diplom  vom  16.  Juni  1763  das  Incolat  des  Herrenstandes  im  König- 
reich Böhmen  verliehen  wurde.  Hieronyma  Malizia  Grf.  Lanjus  von 
Wellenborg  starb  zu  Prag  am  17.  März  1781  als  Wittwe,  da  ihr 
Gatte  k.  k.  General -Feldwachtmcister  zu  Ross  (Generalmajor)  ihr 
•chon  am  1.  Sept.  1780  zu  Wosecan  im  Tode  vorangegangen  war.  — 
Carlo  Malizio  Caraffa  III.  Principe  d'Avella,  geb.  1724,  trat  im  Jahre 
1742  als  Lieutenant  in  das  1775  reducirte  Cuirassier  -  Regiment 
Prinz  Wilhelm  Pfalz  Birkenfcld,  wurde  im  Jahre  1749  Rittmeister, 
1757  zum  Lohne  seiner  ausgezeichneten  Tapferkeit  Oberstlieutenant 
bei  demselben  Regimente.  Am  12.  August  1759  sendete  ihn  Feld- 
narschall- Lieutenant  Laudon  vom  Kunnersdorfer  Schlachtfeld  aus 
■it  der  Siegesnachricht  an  den  Feldmarschall  Grafen  Dann.  Unterm 
27.  Februar  1760  erhielt  er  den  Oberstens- Charakter  und  wurde 
■nterm  26.  Mai  1760  dem  Generalstab  bei  dem  Feldzeugmeister 
Laodon  zugetheilt.  Nach  Beendigung  des  7jahrigen  Krieges  lebte  er 
tbeiis  iu  Wien,  theils  in  Ungarn,  begab  sich  im  Jahre  1770  nach 
^  Neapel  und  starb  dort  uro  1780  als  Oberst  in  der  Armee  und  Rit- 
ter des  sicilianischen  St.  Constantin- Georg -Ordens.  Aus  seiner  zu 
Wandersdorf  in  SiebenbQrgen  am  4.  Febr.  1753  eingegangenen  Ehe 
■it  Marie  Therese  Henricourt  de  Mozet  de  Puichard  Gr&tin  Grunne, 
geb.  am  11.  Febr.  1732  zu  Kadendorf  in  Ungarn,  Tochter  des  Philipp 
Anton  Maria  Henriconrt  de  Mozet  de  Puichard  Grafen  Grunne,  ge- 
storben als  k.k.  Generalmajor,  und  der  Marie Thcre^ie  Grf.  Esterhazy, 
gingen  folgende  vier  Kinder  hervor:  Malisius  Adam  Veit  Job.  Nep. 
Caraffa  IV.;  Principe  d'Avella,  geb.  zu  Prag  am  7.  Oct.  1757,  Anna 
Eli&abelh,  Carl,  Maria  Anna,  die  N.  Freiberrn  v.  Trenglar  zum  Gatten 
gehabt  haben  holl. 

H«u4*riir.   N<>tu«'a  au«  d»'r  K«mili«*  der  CSra/**!!  v.  Ltnju«. 

Caragla.     FUrstenstand.     Diplom   von    17H2  fOr  Niclas  Caragia 
aU  Forsten  der  Wallachey. 


Carari  \.  Mrdcrliuu.    Ein  in  die  üroler  Landesmatriliel  eineM 
IragenGB  Adelsgesubiecbt,  welches  1G23  IniidaUDdi)!  wurde. 

Ora/  r.   Brmdil..  S.  IM.  —  .V<crt«u>.  dia  anncJion  T..ul  .    9.  («S.  -   l-ru.li 

.OB  Tirol  u.  VoiKld.rg,  IMl,  S.irf.  —  t,  Hagri-i/n.  Tirol«  W.ppuo.  Nr.  M.  — 


Cuala.  IleichsadelBsUnd.     Diplom  von  1729  fUr  Johann  H«H 
mann  Joseph  Carato,  h.  k.  Uentenaui  bei  Graf  Velileii  Dragoner.     ' 

U.a,>t.  ,.   «*!/«,(.   Ktgiur.-Bd-  S.  «7. 

CRTawi.  Eine  aus  Italien  nach  Prcusseu  gekommeue  Adetei* 
ruinilie,  deren  Wappen  sich  in  König'e  Wappenbucbe,  S. 
lulgt,  tiudet:  in  Itlau  drei,  2  und  I,  güldene  äterne  und  zwischeil 
deimelbea  eio  nach  rechts  lanfeuder  Wiudbund  mit  goldenem  i 
baude. 


CubcD.   Altes,  rbeiniaadisches  Adelsgescblccht ,  dessen  SUmnic 
i'i  ibe  V.  ÜDmbracht  mit  Kuprecht  v.  C&rben,  Killer,  beginnt,  weicht 
1217  btarb.  Die  Nachkommenschaft  desselben,  welche  sich  umSta« 
Kirche  und  Reichsritterscbaft  sehr  verdient  machte,  blühte  in  mel 
reren  Linien.  Es  kommen  n&mlich  deren  folgende  vor:  die  v.  Carbi 
oline  Beinamen;  die  v.  Carben,  genannt  t.  Schwalbach,  von  weicht 
IKrmann  v.  C,  gen.  v.  S.,  den  Mittelrbein-Wettt-rauiscbeii  Ritt« 
verein  1522  gründen  half;    die  v.  Garben  zu  ßurggrafonrod ;  die 
Garben  zu  Dirkler  und  die  v.  Garben  zu  Staden.    Von  diesen  Link 
blühte  die  Letztere  am  längsten.  Emmerich  v.  Carben  zu  Stadeu  lebl 
;tlG  Regimentsburgmann  und  Baumeister  zu  Friedberg  nach  Anfai 
des  IT.  Jahrhunderts.    Der  Sobn  desselben,    Wulf  Adolph,  hesseo^ 
dürmstfidt.  Kath  und  Präsident  zu  Marburg,  Burggraf  lu  Friedberg 
und  General- Director  der  schwäbibchen  Ritterschaft,  starb  läTl. 
Von  demselben  stammten  zwei  äühue:  Jobann  .\dolpb,  kurpfals. 
Rammerherr,  Uegimenisburgmann  zu  Friedberg  und  Ratb  der  rheini- 
sclien  Ritterschaft,  und  Friedrich  Emmerich.    Dur  Enkel  de&  LcU» 
teren,  Franz  Emmerich  Lothar  Burkhard  Adolph,  geb.  1694,  GChliMC<| 
1T29,   uauh  Anderen  1734,  den  Maunsstamm.    Der  Käme  des  Ui 
schlecbtR  ging  mit  Anna  Maria  Elisabeth  v.  Carben  zu  Staden  ui 
welche   mit  Lothar   Franz  Joseph  Freih.  v.  Wetzel    vermählt 
Letzterer  hatte  nach  Erlöschen  des  Garbenschen  Mannstammes 
oen  besessene  uud  dem  Reiche  beimgefallene  Lehne,  uamentlicb 
Rittergut  Mchlbacb  in  der  Wcttcrau,  erhatten  und  fflr  sich  und  s< 
Nacbkorameu  niil  dem  angestammlcn  Namen  und  Wappen  Namen 
Wappen  des  v.  Garbenschen  Ueschlechtä  angcuommon. 

:   lu»  <i.  ■.  —  Scknitat.  S.b«.   -    tiiutkr.  I.  6.  IM  :  W.  - 


W..y.  IV     M.    ~     rrru/.    I.  s.   SIMmIhi.    t.  S.  IM    ■.  »».    -    *.    Mi/mt  ,    4w 
Ad>l.  8.   10. 

Carba«.    Ein  aus   Frankreich    nach   Ostpreussen  gekoi 
Adelsgeschlecbt,  welches  das  Gut  Waplitz  im  Kr.  Osterode  erwai 

Frk.  >.  Uä'hHr.  III.  S   nv 

Canwi.    In  I'icusseu  anerkannter  AdelssUnd.    Adels- Erneo) 
ruDgs-   und  GestAiiguugs- Diplom  vom  31.  März  1741   (IT-lOj  I 
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Joseph  Carcani  und  die  gesammte  Famüie  Carcani  in  Schlesien.  Der 
Stammvater  des  Geschlechts  war  ein  berühmter,  unter  K.  Leopold  I. 
in  hohem  Ansehen  stehender  Ingenieur.  Der  Stamm  ist  später  aus- 
gegangen. 

».  UtUhaeh,  r.  8.  «31.   --    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  41  a.  350  u.  V.  8.  3«.  —    Frk.  v.  Ledehur, 
l  8.  134.  ~  W.-R.  d.  Pr.  Moii.  II.  'J6. 

CarauM.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  2.  Juli  1842 
far  Anton  Carcano,  Adjunct  bei  der  Provinzial- Delegation  zu  Mailand. 

UMMUchr.  Notis. 

CanklL  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1799  für  die 
GebrOder  Kobes,  Söhne  des  k.  schwed.  Landraths  und  Bürgermei- 
sters Kobes  zu  Demmin.  Der  Aeltere  starb  als  k.  schwed.  Feldzeug- 
meister und  Chef  der  gesammten  Artillerie ,  der  Jüngere  aber, 
Friedrich  Philipp,  trat  in  k.  preuss.  Dienste  und  stieg  bis  zum  Ge- 
neralmajor und  Brigadier.  Im  Jahre  1834  trat  er  als  General-Lieu- 
tenant aus  dem  activen  Dienste  und  starb  noch  in  demselben  Jahre. 
Mit  ihm  ging  der  Stamm  in  Preussen  aus. 

9.  Pr.  A.-L.  I.  8.  350.  —  Frk.  «.   Lfdebur ,  I.  8.  1S4. 

OardiaaL  Ein  aus  Kur-  und  Liefland,  als  1596  Herzog  Adam 
Wenzel  zo  Teschen  sich  mit  Elisabeth  Prinzessin  von  Kurland  ver- 
mählte, nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgeschlecht.  Die  meisten 
Besitiangen  desselben  lagen  im  österreichischen  Schlesien,  doch 
waren  einige  Sprossen  auch  in  den  preussischen  Fürstenthümcrn 
tttsAssig  und  mit  den  v.  Beess,  Blacha  etc.  versippt.  Gizowitz,  Perstetz 
and  Zaborzi  standen  der  Familie  1630  und  Bobreck  noch  1723  zu. 
Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

Ihma^imM,  II.  S.   561.   -  N.  Pr.  A.-L.  V.  93.   -    Frh.  v.   Ud^hur  .  I.  8.  134. 

Carcil«^  rrclherreB.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1702  für  Friedrich  Carl  Joseph  v.  Caretto. 

M^ferU  V.  Müktftld,  Ergint-Bd.  M.  4M. 

Carawe.  Ein  im  Cirossh.  Posen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1803  die  Güter  Cieste  und  Zborowo  besass. 

Frk.  r.   L^dfhmr. 

Carlgaaal,  Frelherrea.  Erbländ.-üsterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
Ton  1755  für  Bartholomäus  Edlen  v.  Carignani,  k.k.  Commerzienrath. 

jr«y#/-l#  r.   Mmklftld  .  KfKint.-bd.  8.  4'i. 

Carfaii  8.  Draeler  v.  Carin. 

CariMi,  s.  Stellwag  v.  Carion. 

CaiWea.  Ein  aus  einer  angesehenen ,  den  Namen  Carisius  füh- 
renden Stralsunder  Patriciorfamilie  stammendes,  in  den  schwedi.schen 
Ad<;ls6tand  unter  dem  Namen  Carisien  erhobenes  Geschlecht,  welches 
Sitz  und  Stimme  auf  dem  schwedischen  Reichstage  erhielt  und  aus 
«eichen  mehrere  Sprossen  Stabsofficiere  in  der  k.  preuss.  Armee 
waren. 

W.   Pr.  A.-L.  I.  8.  3i<»  D.  351.    —    Frk.   w.   Ltdthur ,    8.    |34.  —    Schwtd.  W.-B..  Riddrr. 
T«%    71. 

Carl  f.  farltkafea ,  Ritter  hmI  rreihcrrea  (Stammwappen :  in 
Schwarz  auf  grünem  Hügel  ein  goldener,  zum  Streit  nach  der  re(hten 


• 
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Seite  gerichteter  Greif.  Wappeu  uach  dem  Ritterstandsdiplome: 
Sciiiid  ge viert:  1  und  4  das  Stamm wappeo  and  2  und  3  von  Silber 
und  Roth  quergetheilt ,  mit  einem  einwärtsgekehrten,  doppeltge- 
schweiften Löwen  von  gewechselten  Farben.  Dass  im  Freiherm- 
Diplome  das  letztere  Wappen  vermehrt  worden  sei,  ist  nicht  be- 
kannt). Erbläud.-österr.  Ritter-  und  Freiherrnstand.  Ritterstands- 
Diplom  vom  19.  Jnni  1610  für  Wolfgang,  Peter  und  Martin  Gebrüder 
V.  Carl  —  Söhne  des  Hans  Jacob  v.  Carl  zum  Pingenhof  in  Nieder- 
österreich —  mit  dem  Prädicate :  v.  Carlshofen  und  mit  Verbesserung 
des  angestammten  Wappens,  und  Freiherrn  -  Diplom  vom  23.  Aug. 
1694  für  Gotthard  Carl  v.  Carlshofen,  Herrn  zu  Haindorf  and  lom 
Freisitze  Weidbergerhof.  —  Die  zuerst  genannten  drei  Gebrüder  v. 
Carl  waren  die  £nkel  des  kaiserl.  Mautners  Paul  Carl,  welcher 
29.  Nov.  1559  den  Adel  in  die  Familie  gebracht  hatte.  Diese  er- 
warben in  Nieder -Oesterreich  die  Herrschaft  MQhlbach  und  sp&ter 
mehrere  andere  Gttter. 

H'iuifriU,  II.  8.   19  u.  20.  —  Siebmacher,  III.  47:  C.  v.  C.  Ovjtwxx.  BittonU,  o.  IV.  .40: 
V.  C.  (.Staromwappfii).  —  Knetchke,  III.  M.   70  u.  71. 

Carl  T.  leckeibalkeu  (Schild  von  Silber  und  Schwärs  querge- 
theilt, oben  mit  zwei  schwarzen  und  unten  mit  einer  silbernen  Lilie). 
Ein  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetragenes,  arsprQnf- 
lich  graubüudtner,  von  v.  Lang  aber  nicht  erwähntes  Adelsgeschlecht, 
aus  dem  längst  in  Ruinen  liegenden  Stammschlosse  im  Unter-Engadin. 
Später  kam  dasselbe  nach  Bayern,  und  zu  ihm  gehörte  Caspar  C.  y.  U., 
welcher  1859  als  Fürstbischof  zu  Chur  starb. 

Sifhinaeher ,  I.  202:    v.  Hohenbalrken,  Srhwtriser.    —    W.-B.  des  Kgr.  Bayern  IV.  ff . — 
r.   lUfne,,  II.  l.  Tab.  SO  u    8.  72. 


Carl  T.  lihlbarh  (in  Schwarz  auf  einem  grünen  Dreiberge  ein 
goldener  Greif).  Reichsadel.  Erncuerungsdiplom  des  alten  der  Fa- 
milie zustehenden  Adels  vom  27.  Juli  1766  für  den  Reichsstadt 
Augsburgiscben  Actuar  und  Revisor  C.  v.  M.,  den  Sohn  eines  Beam- 
ten aus  Adelsried.  Die  Familie  desselben,  welche  zu  den  Augsbnrger 
Patriciern  gehörte,  hatte  schon  1598  mit  dem  Prädicate:  v.  Mflhlbach 
einen  Adelsbrief  erhalten.  Zwei  Knkcl  des  Empfängers  des  Adel- 
erneuerungs-Diploms,  Söhne  des  Canzlei-Directors  C.  v.M.:  Johanu 
Baptist  Peter,  geb.  1761,  k.  bayer.  quiesc.  Steuermeister  in  Augs- 
burg, und  Joseph  Anton,  geb.  1771,  k.  bayer.  quiesc.  Verwaltnngsrath 
in  Augsburg,  wurden  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragen. —  Wie  sich  aus  dem  Wappen  und  dem  Prädicate  der  Familie 
ergiebt,  ist  dieselbe  eines  Stammes  mit  der  Familie  Carl  y.  Carls- 
hofen. 

r.  t^mif,  8.  3U7  u.  304.  —  Auppl.  lu  8i«>liin.  W.-H.  IX.  22.   -  W.-B.  d.  Kfpr.  Bayer»,  IV. 
9*».  _  r.   Utfn^r,  II.  W)  u.  8.  72.  -    knrtchk^,  III.  H.  71. 

CarlligeCy  Harlligfr.  Ein  in  die  tiroler  Landesmatrikel  einge- 
tragenes Adelsgeschlecht. 

Proviiiz.-llaiiftb.  für  Tirol  u.   VornrUitT}«  für   \M1,  S.  ivs. 

farlewits  (Stammwappen:  in  Silber  drei  in  Form  eines Schächer- 
kreuzes  zusammengesetzte,  mit  den  langen  Stielen  in  der  Mitte  des 
Schildes  sich  berührende ,  schwarze  Kleeblätter.    Vermehrtes  Wi^ 
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peD:  Schild  gcviert:  1  u.  4  die  drei  schwarzen  Kleeblätter  des  Stamm- 
Wappens  und  2u.  3  in  Silber  ein  schrägrechter,  rother  Balken  [Ziegel- 
bairo]).  Altes,  sftchs.  Adelsgeschlecht,  welches  sich  weit  verzweigt  hat, 
10  grossem  Grundbesitz,  welchen  am  vollständigsten  Freih.v.Ledebnr 
ferseichnet  hat,  gelangte  und  aus  welchem  viele  Sprossen  in  Sachsen, 
Preossen  etc.  zu  den  höchsten  Ehrenstellen  in  Staats-  und  Militair- 
dieosten  emporgestiegen  sind.  Sachsen  allein  hatte  aus  dem  so  glic- 
derreichen  alten  Stamme  in  neuerer  Zeit  vier  Minister  erhalten.  — 
So  weit  sichere  Nachrichten  sich  vorfinden,  stammte  das  Geschlecht 
tos  Böhmen,  kommt  aber  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
onter  den  meissnischen  Rittern  vor,  welche  dem  Lehnspaniere  der 
Barggrafen  zu  Dohna  in  der  letzten  Zeit  ihrer  einst  so  grossen  Macht 
im  Meissnischen  folgten.  Ucber  den  eigentlichen  Ursprung  des 
Stammes  finden  sich,  wie  Valentin  König,  Gaube,  das  Neue  Preuss. 
Adelslexicon  etc.  ergeben,  viele  und  verschiedene  Angaben  vor,  doch 
betreffen  dieselben  eine  Zeit,  über  welche  sichere  Nachweise  fehliMi, 
Qod  neuere,  aus  der  Familie  selbst  gekommene,  vom  Freih.  v.  Le- 
debar  benutzte  Nachrichten  gesteben  offen,  dass  der  mehrfach  ange- 
Dommene  Zusammenhang  der  Familie  mit  dem  Kdlen  Geschlechte, 
welches  sich  in  einem  Zweige  nach  der  in  der  österreichischen  Mili- 
tairgreitze  gelegenen  Stadt  Carlowitz  nannte,  d.  b.  mit  den  Königen 
TOD  Neapel  aus  dem  Hause  Anjou,  oder  der  Könige  von  Frankreich, 
alles  Haltes  entbehre.  —  Im  Meissnischen,  wo  Zuschendorf,  welches 
seit  dem  14.  Jahrh.  bis  1695  und  von  1718  bis  1730  in  der  Hand 
der  Familie  war,  von  Einigen  für  die  älteste  bekannte  sächsische 
Be>iizung  des  Geschlechts  angenommen  wird,  wurden  frOher  zuerst 
MQlichv.  Carlewicz,  1470  Hauptmann  zu  Schneeberg,  und  Friedrich  (II.) 
T.Carlewicz,  1480  Landvoigt  zu  Pirna,  aufgeführt.  Neuere  Forschun- 
gen nennen  zuerst  den  Hans  v.  Carlowitz,  Herrn  auf  Biensdorf, 
Kleinborthen  und  Mügeln,  welcher  einer  der  letzten  Vasallen  der 
Burggrafen  zu  Dohna  war.  Nach  dem  Tode  desselben  wurde  seine 
(iemablin,  Jutta,  auf  den  erwähnten  (iUtern  vom  Markgrafen  Wilhelm 
M  Meiosen  mit  Leibgoding  versehen,  und  Friedrich  (I.)  v.  Carlowitz 
erhielt  1405  die  Lehen  an  den  Gütern  des  Vaters.  Mit  Friedrichen.) 
Herrn  auf  Hermsdorf,  fängt  Valentin  König  die  fortlaufende  Stamni- 
rtibe  der  Familie  an.  Aus  der  Khe  desselben  mit  Elisabeth  v.  Zie- 
gelbaim  stammten  nach  Val.  König  die  Söhne:  Heinrich,  Christoph, 
Hesse  und  Bla&ius.  Von  Heinrich,  Herrn  auf  Zuschendorf ,  entspross 
aus  der  Khe  mit  Sophie  v.  Tschirn:  Hans,  dessen  Nachkommeuhchaft 
der  genannte  Schriftbteller  S.  136—156  anführt.  Christoph,  ikrr 
aof  Hermsdorf,  Kriebstein  und  Ehrenberg,  war  mit  Magdalena  v.  liuh- 
lau  vermählt,  und  von  ihm  stammten  Georg  und  Hans.  Letzterer 
hatte  keine  Nachkommen,  Ersterer  aber  pHanzte  seine  Linie  fort, 
>.  .S.  l.'iu—  ir>2.  Von  Hesse,  Herrn  auf  Zuschendorf,  cnt>pro!»s  unter 
Anderen  Oswald,  dessen  Nachkommen  auf  letztgenannter  Seite  er- 
wähnt sind.  Blasius  endlich  hatte  sich  mit  Anna  von  Srliönberg  ver^ 
mähJt,  doch  konnte  Val.  König  nicht  finden,  ob  er  seine  Linie  Utri- 
leseUl  habe.  Diese  Angaben  sind  von  deneuGauhe's  sehr  verschieden. 
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NBcbGaube  biiilerliess  Friedrich (II.)  v.C.  vier  Sühne:  Christoph ( 
zu  UeriDsJorr,  KriE'bstciD  etc.;  Georg  auf  Kriebslcin,  Amtsbauptinu 
/u  Liebenwerda;  [leiiiricb  and  Hesse  auf  Zuscltendorf.  Die  beidi 
LetztereD  setzten  dauernd  das  Geschlecht  furL  Die  Nachkomn 
Schaft  Christophs  (I.)  erlosch  nach  tiauhe  mit  den  drei  SOhnen  de4 
selben:  Christoph  (U-),  Georg  und  Nicolaus,  welcher  Letzterer  » 
iböO  — 1555  Bischof  zu  Meissen  war,  und  die  Naebkommenschi 
des  Amtbaaplnianns  Geerg  erlosch  im  dritten  Güede.  Ganhe's 
gaben  über  Christoph  |1.)  nnd  die  Sühne  desselben  sind  nach  All«i 
falsch,  auch  hat  er  im  Leben  des  bekannten  Christoph  v.  C.  Bd.  I 
S.  3U51  sieb  selbst  widersprochen,  indem  er  nogiebt,  dass  Christo|l 
frühzeitig  zu  dem  Bruder  seines  Taters,  Georg  v.  C,  Herrn  i 
Kriebslein  und  (Jberrath  des  Herzogs  Georg  zu  Sachsen,  gekommM 
SHi.  —  Nach  V.  Langenn  in  dem  trefflichen,  mit  echt  bistoriscfaeHfl 
Geiste  gescbriebeucD,  nuten  angeführten  Werke  war  Blasius  ?.  C.  d«  J 
Urenkel  des  oben  genannten  zuerst  bekannten  FomilieDbaaptes 
Hans  V.  C.  Blasius  v.  C.  lebte  am  1485,  als  die  Fürsten  ana  dem 
üause  Wettin,  Ernst  und  Albrecht,  die  Lauder  des  Tatera  UieillOD, 
und  ein  Nachkomme  des  Blasius  war  Friedrich  v.  Carlowitz,  frdher 
Amtmann  za  Lohmen  (1527)  und  spater  zu  Dresden.  Von  Friedrich 
V.  C,  dem  Bruder  des  in  der  sachsischen  Geschichte  so  bekanutcn 
Georg  V.  C,  vertrauten  Käthes  des  Herzogs  Georg  zu  Sucbsen  etc., 
enlspross  aus  der  Ehe  mit  Anna,  vermutlilicb  aus  dem  GescbloclM 
derer  v.  Harras,  nebiu  zwei  jüngeren  Schwestern,  der  in  der  0* 
schichte  des  16.  Jabrh.  za  so  hoher  Bedeutung  gekommene  knrs&d 
nnd  kaiserliche  Hath  Christoph  v.  C.  —  Nach  dem  N.  Prcass.  Ad«li 
lexicon  binterliess  Friedrich  v.  C.  auf  Uermsdorf  zwei  Söhne:  Blaai 
auf  Hermsdorf  und  Kriebstein,  und  Heinrich  auf  Kreisch«  nnd  Kai 
dorf,  von  welchen  Beiden  alle  uocU  blühenden  Linien  derer  v.  Carlfl 
will  abstammen.  —  Das  Wappen  wurde  spater,  wie  oben  angegebl 
mit  Schilde,  lielme  und  Kleinod  des  alten  schlesiscben  GeschlecM 
V.  Ziegelhaim  vermehrt.  Durch  kaiserliche  Urkunde  d.  d.  SpeiM 
19.  April  1544,  wurde  denen  v.  Carlowitz,  und  namentlich  dfi 
Christoph  und  Georg  v.  C.  erlaubt,  nach  dem  Tode  des  damals  u 
lebenden  Caspar  v.  Ziegelbaim,  das  v.  Ziegel baimsclie  Wappen 
dem  angestammten  Wappen  zu  verbinden  und  zu  führen.  In  welcbsV 
Jahre  beide  Wappen  verbunden  wurden,  ist  nicht  bekannt.  Ein  löT* 
gebrauchtes  Petschaft  zeigt  noch  das  alte  einfache  StammwappMJ 
ducb  hat  sieb  wobl  anfangs,  nach  erlaubter  Vereinigung  beidi 
Wappen,  die  Familie  nach  WillhUr  noch  des  einfachen ,  oder  d 
vermehrten  Wappens  bedient.  —  Eine  zweite  kaifierlkbe  Urkiindl 
d,  d.  Inspruck,  13.  Januar  1552  verlieh  dem  kaiserlicben  Kall 
Christoph  v.  C,  seinen  Erben,  Stammen  und  Geschlcchle  die  WtIrdI 
eines  der  vier  Erb-Kitter  des  G.  r.  Reichs,  da  damals  von  dl 
mit  dieser  Würde  bekleideten  Geschlechtern:  Andlau,  StrandtKi 
Wel<iieiihach  und  Franenberg,  der  Strandecksche  Slaniro  uUKgegangl 
war.  Die  im  KOnigr.  Sachsen  reich  begüterte  Funilie  hat  noch  I 
neuerer  Zeit,  wie  erwähnt,  demselben  vier  Staatsminiater,  welcba  IT 
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danklMureD  Andenken  fortleben,  gegeben,  auch  haben  mehrere  Spros- 
MD  des' Stammes  mit  Aaszeicbnang,  wie  früher  in  der  kar-,  so  sp&ter 
io  der  k.  s&chs.  Armee  gestanden.  Zu  den  jetzt  lebenden  Sprossen 
des  Geschlechts  gehören :  Ernst  Maximilian  v.  C,  k.  sächs.  Geh.  Le- 
gations-Rath,  a.  o.  Gesandter  und  bevollm.  Minister  an  den  grossh., 
herzogl.  sächsischen  etc.  Höfen,  und  Alfred  Aemilius  v.  C,  Poliz'ei- 
director  zu  Dresden. 

KmaMtk,  8.  493  u.  494.  —  Alhinys,  Hhtor.  d.  Grf.  v.  Wertliern,  8.  62.  —  feil.  Konig,  I. 
ü  11»- 162.  -  Gauht,  I.  8.  327  —  335  u.  8.  30:t0  —  3U69  u.  II.  8.  125—129.  —  Biedermann, 
CMt'is  (irbürg,  Khr>u-Wrrra  u.  VoigtlAiid  (Ahneo  an  vielen  Ort«nj.  —  «.  Vtcktritz  ,  Geschl. 
kn.  Tati.  36.  a.  Dipium.  Nachr.  III.  S.  84-H9,  IV.  8.  4-6  u.  V.  8.  19-25  mit  Nachrichten 
M«  don  Klrrhcnbürhfm  von  1607—1671,  1611—16.^8,  1708—1783.  —  r.  HeUback,  I.  8.  221 
«.  1£i.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  351—355  u.  III.  8.  225.  —  ChrUtuph  t.  Cariowits.  Kine  Dar- 
•irllanK  «u*  «l^m  1^-  J^iirh.  v*>ii  Dr.  F.  A.  v.  Laugenn.  Leipzig,  18.'>4.  —  Frk.  r.  Ledebur, 
I.  H.  134—136.  —  Siebmaeher,  I.  153:  v.  Carlowitc,  Mpiünniscli.  —  t.  Meding,  11.  8.  101—104. 
-  l^airon  ovet  adel.  Pamil.  i  Danmarli  I.  Tab.  18.  Nr.  2.  —  Tyrof,  I.  42,  und  Sitbenkee», 
I.  8.  29^*— 301.  —  W.-B.  dir  Hieb».  Staaten,  11.  51.  -   Knesckke ,  IlT.  8.  71—77. 

fartowltf-laiei  (Schild  ge viert,  mit  Mittelschilde.  1  und  4  und 
2  und  3  das  vermehrte  Carlowitzsche  Wappen ,  s.  den  Artikel  Carlo- 
vitz,  und  im  silbernen  Mittclschilde  drei,  2  und  I,  gestürzte  grüne 
Butter  an  kurzen  Stielen  (Maxen).  Der  k.  sächs.  Ober-Steuereinneh- 
mer und  Kanamerherr  Maximilian  (arl  v.  Carlowitz,  Herr  auf  Colm- 
Ditz  bei  Freiberg,  gest.  1833,  später  k.  sächs.  Staatsminister,  erhielt 
Dach  dem  Tode  seiner,  aus  dem  im  Mannsstamme  erloschenen  Ge- 
scblechte  derer  v.  Maxen  stammenden  Mutter,  die  Königliche  Er- 
Itubniss,  mit  dem  angestammten  Namen  und  Wappen  Namen  und 
Wappen  der  Familie  v.  Maxen  zu  verbinden.  Letzteres  war  ein  altes, 
meissnisches  Adclsgebchlecht,  aus  dem  der  Familie  schon  1335  zu-^ 
stehenden  Stammsitze  bei  Pirna,  welches  namentlich  in  der  Ober- 
and  Niederlausitz,  doch  auch  in  Schlesien  begütert  wurde.  —  Der 
Stajnm  Carlowitz  -  Maxen  blühte  fort,  und  zu  demselben  zählte  der 
>or  einigen  Jahren  verstorbene  k.  sächs.  Kammerherr  und  Haupt- 
mann a.  D.  Victor  Carl  v.  Carlowitz,  welcher  ein  grosser  Freund  und 
Kenner  der  sächs.  Geschichte,  so  wie  der  Genealogie  und  Heraldik 
«ar,  grosse  in  diese  Fächer  einschlagende  Sammlungen  besass  und 
mit  besonderer  Hereitwilligkeit  Mittheilungen  aus  denselben  machte. 
—  Jetzt  führt  den  vereinigten  Numen  v.  (.'arlowitz-Maxen  fort:  Max 
Hermann  v.  C.-M.,  Herr  auf  Colinnitz,  k.  sächs.  Kammerjunker, 
Stellvertreter  in  der  II.  H.  sächs.  Stände  Versammlung,  Friedens- 
richter etc. 

IUa4«<  brirtl>>N<>tiK<'ii    -      Kn*-*'-/,l»,   III.  N.   77     i*.*  « 

fartowlti  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  der 
halbe  preuss.  Adler  mit  dem  Zepter  und  links  in  Roth  drei,  2  und  1, 
«iÜK'rne  Kosen).  Treussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Jan.  1744 
für  die  von  dem  Markgrafen  Carl  zu  Brandenburg -Schwedt  mit  Ke- 
gina Wilke  erzeugten  Kinder,  Carl  und  Carolina  Kegina,  unter  dem 
Namen:  v.  Carlowitz.  Der  Sohn,  Carl,  starb  schon  1747,  die  Tochter 
aber  lebte  bis  1755  und  hatte  sich  1747  mit  Albert  Grafen  zu 
Scbooburg,  Adjutanten  des  genannten  Markgrafen,  und  seit  1751 
Herrn  zu  Hinter-GIauchau,  vermählt. 

ia.-.fri.   l"!»*^,  II.  ».  «.   -   r.  Hellhach,  I.  8.  222    -    N.  Pr.  A.L.  I.  8.  44    -    Frk.  9.   U- 
dtimr.  1    0.  It«.  -  W.H.  d.  I*r.  ymt.  II.  M. 

kmefkke,    Dtut«cli.  AilrU  l.<>x.  tl.  15 
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Carlsberg,  Karkberg  (Sdiil«i  querectheilt:  oben  jn  Silber  ä 
aufwachseuder ,  rother  Hirsch  nod  nuten  von  RIati  unii  (iolcl  xchH 
gescliucbt).  Pohiiscl]t!r  Adeissland,  lliplum  vom  U.  Nov.  1791 
i^prosscn  des  Gesclilcchtg,  welches  nJcbt  mit  der  ramilie  v.  ('«rl 
barg,  s.  den  nai'hs lebenden  Artikel,  zu  verwechseln  ist,  kamen  d* 
Preassen.  Ein  v.  ('.  war  läUT  k.  preuss.  Ke(!ierung<trath  zu  Marie 
Werder,  und  ein  v.('arUberg  war  am  Danziger  Stadttheater  angcst«] 


Carlibirg  (Schill  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  rechtssehendi 
schwarzer  Adler  und  2  and  3  in  Roth  ein  Tbarra  mit  vier  Zinnei 
Ein  aus  Schweden  gtamnieudes  Adelsgeschleeht,  welches  sieb 
Sachsen  und  gpäter  in  der  Niederlausilz  ansässig  msciite.  —  Dietrk 
v.  Carlsbarg  brachte  1652  die  üQter  Sandhausen  und  Hayn  i 
eine  Forderung ,  welche  sein  Vater  Jobann  Dietrich  C. ,  der  zu  Kiu 
des  16.  Jahrb.  als  k.  schwed.  Obcrstlicntenant  gestorben  war,  i 
den  Domherrn  v.  QOren  gehabt  hatte,  an  sich.  Derselbe  war  aiiffta 
Hofmeister  bei  dem  Grafen  zu  SajTi,  später  aber  herz,  braunscbif 
IDnebnrg.  Drost  und  Amtmann  der  Abtei  Walbenricd,  und  binterlie 
aus  der  Ehe  mit  Eniilie  Augnste  v.  Elding  aus  dem  Ilildcsheiroischfl 
neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne.  Die  Tochter  vermählte  sich  ■ 
dem  k.  schwcd.  Miyor  Kreihcrm  v.  Kdehenmeister,  und  der  jQngj 
Sohn.  Conrad  Dietrich,  fiel  als  Lieutenant  in  herz.  braunrcbw.-lflB 
bnrg.  Diensten.  Der  ältere  Sohn,  Ilodo  Dietrich,  war  bcrz.  branascb 
Garde  -  Capilain ,  verliess  aber  nach  dem  Ryswikscheu  Frieden  d~ 
•selben  nnd  lebte  auf  seinen  Gütern.  Deri^elbe  hatte  sich  mit  ein 
Franicin  v.  Lenzen  ans  Pommern  vormüblt,  ans  welcher  Ehe  ft 
Tochter  nnd  zwei  Söhne  stammten.  Der  ältere  Sohn,  Johann  Fr: 
gest.  1744,  wollte  studtren,  als  aber  der  Vater  starb,  Obemahm  i 
das  Gut  Sandhansen  nnd  vermählte  sich  170H  mit  einem  Frlsl« 
V.  Ueldcr,  deren  Vater,  Ludwig  Friedrich,  als  der  Letzte  sei 
Stammes  1 702 <  gestorben  war.  Auä  seiner  Ehe  entsprossten  1 
söhne,  von  welchen  der  altere  Sohn,  Ernst  Friedrich,  im  1». ." 
als  Cadct  in  k.  poln.  nnti  knrstlrhs.  Kriegsdienste  trat,  alle  Chai 
nach  einander  bekleidete  und  1T68  zum  Generalmajor  nnd  Comn' 
danten  der  Leibgrcnadicrgardc  befördert  wurde.  Als  Oberilienteu« 
hatte  er  sich  mit  einem  Frfinlcin  v.  Wilkc  vermahlt,  aus  welclu 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Louise  Friederike,  ein  Sobn,  WftlM 
Friedrich  Gnslav,  stammte,  der  ebenfalls  in  kure&chs.  Dienste  ta 
nnd  später  bis  zum  General  nnd  Ilcgiments-Inhaber  stieg.  Der  S 
desselben  war  Kreishaaptmann ,  und  der  Enkel,  Friedrich  Hein ril 
Gustav  V.  Carlsbarg,  l«3ii  Herr  auf  Schöneiche,  ItösiU  und  Plea 
hei  Guben,  so  wie  Sundhausen  bei  San^terhausen,  nnd  k.  |>reaa 
Landrath  des  Kreises  Guben.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren  U 
der  FHic  mit  Theresic  v.  Hcincken  stand  um  dieselbe  Zeit  in  der  I 
preuss.  Armee.  —  Der  jüngere  Sohn  des  Jobann  Friedrieb  ?.  C,  i 
oben,  Gustav  Friedrich  v,  0  .  trat  173G  ebenfalls  in  knrsftchs.  Dienil 
und  vermählte  sich  1TI>2  als  Capiiain  mit  Juliane  Fricdonko  i.  !  _. 
dswili,  aus  welcher  Ehe  vier  Sühne  stammLen,  die  aber  sAmmtlii 
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jiog  starben.  —  Der  Oheim  der  Gebrüder  Ernst  Friedrich  nnd 
Gastay  Friedrich,  Bodo  Dietrichs  jüngerer  Sobn,  Bodo  Wilhelm, 
behielt  die  beiden  Güter  Dorgelow  und  St.  Magnus  in  Westphalen, 
wvde  sp&ter  Kamroerjunker  und  Capitain  in  fttrstl.  scbwarzburg. 
Diensten,  vermählte  sich  1727  mit  einer  v.  Zenge  und  starb  1761 
ohne  Nachkommen  za  hinterlassen.  —  Die. Schwester,  Martha  Jo- 
kaonetta,  erhielt  Schallenburg  und  vermählte  sich  mit  einem  y.  Tet- 
tenbom ,  ans  welcher  Ehe  der  k.  preuss.  Generalmajor  und  Regi- 
■«nts-Commandant  v.  T.  stammte. 

Frk.  V.  Kraknt .  I.  8.  140-  146.  —  N.  Oenr«!.  Ilandb..  1778,  II.  S.  139.  —    *.   UfCktHti, 

DiH.  Narhr.  llf.  8.  »7-^0  (TJachr.  von  170><  hii  I7:i8;.  -    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  S55  u.  V.  8.  93 

•.  M  ^lurh  Preth.  ▼.  Krohnc).  —  #•>*.  r.  hfdehur  ,  I.  S.  !S6.  —  T^rof ,  11.  146.  —  W.  B. 
4.  OrlM.  Staaten  II.  ä.1  u.  54  u.  V.  43. 

Carlscr«!.  Schwarzburg-Sondershausenschcr  Adelsstand.  Diplom 
?om  1.  M&rz  1714  nnd  von  Christian  Wilhelm,  erstem  Reichsfürsten 
ni  Schwarzburg-Sondershausen  für  die  Gebrüder  Heinrich  und  Adam 
N'Uzel,  unter  Umänderung  des  Namens  in:  Carlscron. 

HaMl«€lir.  Noüc 

Carisf«,  Mtf  t.  r4irlsea.  Im  Grossh.  Hessen  anerkannter  und 
bettitigter  dänischer,  nach  Anderen  schwedischer  Adelsstand.  Aner- 
keaniuigs- Diplom  vom  25.  Juli  1827  für  den  Obersten  und  Com- 
Bsndanten  des  Regiments  Grossherzog  und  Erbprinz  Edlen  Poltz 
?.  Carlsen. 

CarlskaitCBi  Badens  f.  ('arlshaasea.    Reichsadelsstand.    Diplom 
n  Kode  des  18.  Jahrb.  für  Carl  Buderus,  später  kurhessischen  Kam-  , 
«frpräsidenten  und  Bundostagsgcsandten.  —  Derselbe  war  als  Sohn 
rinos  I^ehrers  zu  Hanau  geboren  worden. 

farlskciM,  s.  Otschinck  v.  (' arlsheim. 

farhMtt.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Mai  1719 
fir  Carl  Carlsson,  nnd  vom  23.  Milrz  1720  für  Johann  Carlsson.  De- 
SUmm  blühte  fort,  und  1806  war  ein  v.  Carlsson  k.  preuss.  Premicrr 
lientenant. 

Frk.  9.  Ud***ur.  I.  ».  WS.  —  Rrhmrd.  W.-B.  Ki(ld<*r«m.  Tal».  173. 

CarlilriB ,  «raf.  Der  Sohn  des  Herzogs  Christian  Carl  zu  Hol- 
^tein-PIOn,  k.  prenss.  (Jeneral-Majors,  aus  der  Ehe  mit  einem  Fräu- 
lehi  V.  Aichelberg,  Friedrich  Carl,  geb.  1700,  gest.  1761,  wurde  nach 
dem  Ehevertragft  zuerst  v.  Carlstein  genannt,  später  aber  in  den 
GrafensUnd  erhoben  nnd  hierauf  1722  vom  Konige  in  Dänemark 
im  Herzoge  von  Holstein -Norburg  und  Prinzen  vom  Geblüte  er- 
sannt and  1730  für  successionsfflhig  erklärt.  Mit  demselben  erlosch 
18.  Oct.  1761  der  Mannsstamm  der  Herzoge  zu  Holstein  -  Plön. 

Rarr.fl.  Fama.  Th.  TfJ,  S.  '.»I«<.  —   '/.imA^.  If.  M.   12«  o.  \Ti.  —  Ja€*'^i,  iwA  I.  H.  3«5. 

ranker,  auch  rrelherrei  ud  «rafeik  Preussischer  Freiherrn- 
ud  Grafenstand.  Freiherrn  -  Diplom  vom  12.  Dec.  1791  für  Johann 
Heinrich  Casimir  v.  Carmer,  Grosscanzier  des  Königr.  Preussen  und 
riief  de  Justice,  und  Grafen  -  Diplom  für  denselben  vom  6.  JuH 
179J4,  _  Kin  ursprünglich  der  Normandie  angehöriges  Geschlecht, 

16* 
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welches  sich  nach  England  wendete.  Ein  Glied  desselben  kam  im 
Gefolge  der  Prinzessin  von  England ,  Gemahlin  des  KnrfOrsten 
Friedrich  von  der  Pfalz,  nach  Deutschland  and  blieb  in  der  Halz. 
Zu  den  Nachkommen  desselben  gehörte  der  obengenannte  .Gross- 
canzler  v.  C,  auf  dessen  Kenntnisse  in  allen  Fächern  der  Rechts- 
wissenschaft, bald  nach  seinem  1749  erfolgten  Eintritt  in  Prenssische 
Dienste,  König  Friedrich  II.  von  Preussen  sehr  bald  aufmerksam 
wurde  und  welcher  1791  das  vortreffliche  neue  Preussiscbe  (lesetz- 
buch  vollendete,  das  unter  dem  Namen:  Allgemeines  Landrecbt, 
1794  eingeführt -^urde.  —  Derselbe,  geb.  zu  Creuznach  1720,  gest. 
1802,  verm.  mit  einer  Freiin  v.  Roth  und  Ratzen,  errichtete  nicht 
nur  die  Majorate  Rutzen  mit  Home  und  Panzkau,  sondern  stiftete 
auch  zwei  besondere  Fonds  zur  Hülfe  der  Majorate  in  F&llen  der 
Noth  oder  des  Bedürfnisses.  Er  hinterliess  zwei  Söhne,  den  Grafen 
Hans  Friedrich  Heinrich,  gest.  1809,  k.  prenss.  Geh.  Kriegs-  nnd 
Regierungs-Rath  etc.,  vermählt  1798  mit  Maximiliane  Freiin  Senft 
V.  Pilasch,  und  den  Grafen  Wilhelm  (1.),  gest.  1841,  k.  preuss.  Land- 
und  Kammergerichts -Rath,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Wilhelmine 
V.  Goldbeck,  gest.  1804,  und  in  zweiter  mit  der  Schwester  derselben, 
Caroline  v.  Goldbeck,  geb.  1781.  Heide  haben  den  Stamm  fortge- 
führt, und  derselbe  blüht  jetzt  in  den  zwei  Häusern  Panzkau  nnd 
Rützen.  Das  Haupt  des  Hauses  Panzkau  ist  jetzt  Friedrich  Graf 
V.  Carmer,  geb.  1827, —  8ohn  des  Grafen  Carl,  gest.  1857,  k.  prenss. 
Rittmeister  a.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Henriette  v.  Treskow,  Erbfran 
auf  Obsendorf  und  Huchwald  in  Schlesien,  verm.  1825,  nnd  Enkel 
des  Grafen  Hans  Friedrich  Heinrich,  s.  oben  —  Hesitzer  des  1801 
errichteten  Fideicommisses  Panzkau,  Lamsfeld  und  Hörne  mit  GrQn- 
thal  bei  Neumarkt  in  Schlesien.  Die  vier  Hrüder  desselben  sind  die 
Grafen:  Maximilian,  geb.  1832,  k.  preuss.  Lieutenant;  Albrecht,  geb. 
1835;  k.  preuss.  Lieutenant,  Johannes,  geb.  1839,  und  Hermann, 
geb.  1842;  die  drei  Schwestern  aber  sind  die  Gräfinnen  Hedwig,  geb. 
1829,  Therese,  geb.  1836,  und  Dorothea,  geb.  1837.  —  Hanpt  des 
Hauses  Rützen  ist  (iraf  Wilhelm  (IL),  geb.  1798  —  Sohn  des  Grafen 
Wilhelm  (I.J  aus  erster  Ehe  —  Hesitzer  des  1801  gegrandeten  Ma- 
jorats Hützen  bei  Guhrau  in  Schlesien.  Der  leibliche  Bmder  des- 
selben, Graf  Julius,  gest.  1849,  Herr  der  Herrschaft  Gross-Osten  bei 
Guhrau  in  Schlesien,  war  mit  Henriette  v.  Unruh  vermählt,  aas 
welcher  Khe  zwei  Söhne,  Willy  Krnst  Haus  Guido,  geb.  1847,  nnd 
Friedrich  Wilhelm,  geb.  Ihf49,  stammen.  Die  Stiefschwester  des 
Grafen  W^ilhelm  wurde  1810  geboren.  —  Eine  adelige  Linie  des 
Stammes  ist  in  Pommern  im  Kreis  Naugard  begütert,  wo  derselben 
1836  die  Güter  Klein-Hentz,  Schloissin  und  Wussow  zustanden. 

r.  Hellhach.  I.  2'.'2.  —  N.  Tr.  A.-L.  I.  ri.'*  u.  AhS  u.  III.  8.  4.  —  D«uUehe  Uiafettk.  4. 
«•'K-iiw.  I.  H.  147  II.  14««  II.  II.  8.  7;;:..  -  Frh.  r.  I.^.trf.u, ,  |.  S.  I.1Ö  u.  III.  8.  Mi.  —  Htm, 
Tanrhfnb.  il.  icrifl.  liäuH.r,  Kt'J,  S.  l«;o  u.  l»ii.  u.  IIiHt*ir.  lUiiilb.  su  di-miielbM,  8.  II».  — 
W.-Il.  «!.  |»r.  MoD.  I.  3ki:  (ir.  %.  C.  ii.   U.  '2\*'.  Fmh.  v.  C. 

Carnall^  famal.  Kin  aus  Schweden  stammendes  Adelsgeschleclit, 
aus  welchem  Sprossen  später  nach  Preussen  gekommen  sind.  Arwid 
Conrad  v.  Carnall,  aus  Pommern  gebürtig,  wurde  1815  als  k.  prenss. 
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Geoeralmajor  pensionirt,  und  ein  v.  Carnall  war  1843  Bergmeister 
bei  dem  oberschlesischen  Bergamte  zu  Taruowitz. 

Frh.  9.  L€iUbur,  I.  8.  136  a.  III.  8.  22A. 

Canap^  auch  Prelherrei  (adeliges  Wappen:  Schild  qnergetheilt : 
oben  in  Silber  ein  sechseckiger,  goldener  Stern,  unten  in  Blau  eine, 
■oten  durch  ein  Querstttck  verbundene,  silberne  Bremse,  auf  jeder 
ioDeren  Seite  mit  acht  Zacken,  von  welchen  die  unteren  auswärts 
gekehrt  sind.  Freiherrliches  Wappen :  Schild  quergetheilt:  oben  in 
Scbwarx  die  silberne  Bremse  des  Stammwappens  ohne  Querstück, 
■nd  onten  in  Silber  der  sechseckige  Stern).  In  Preussen  anerkannter 
Freibermstaud.  Anerkennungs- Diplom,  nach  Anderen  Erhebangs- 
Diplom  vom  13.  Sept.  1825  für  Johann  Gerhard  Froih.  v.  Carnap. 
Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  rheinländischenAdelsgeschleehte, 
MS  dem  gleichnamigen  Stammsitze  bei  Essen,  von  welchem  Siegel 
noch  aas  dem  14.  Jahrh.  vorkommen  sollen.  1327  kam  im  Stifte 
Gerresbeim  der  Sitz  Bunten  heck,-  später  auch  Steinhausen  und  Ver- 
balte in  den  Besitz  des  noch  jetzt  in  der  Rheinprovinz  reichbegüter- 
t«D  Geschlechts.  —  Die  Familie  wurde  in  der  freiherrlicben ,  wie  in 
der  adeligen  Linie  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz 
•ifgenommeo.  Johann  Gerhard  Freih.  v.  C.  wurde  laut  Eingabe  d.  d. 
Borg  Bomheim,  17.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Freiherren  unter 
Nr.  66,  und  Abraham  Peter  v.  C,  laut  Eingabe  d.  d.  Elberfeld, 
31.  M&rz  1830,  in  die  Classe  der  Edelleute  unter  Nr.  172  einge- 
tragen. —  Später  war  seit  1837  Eduard  v.  C.  Oberbürgermeister  der 
Stadt  Elberfeld,  auch  stand  um  diese  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee 
ein  Oben>tlieutenant  und  ein  Lieutenant  v.  C. 

H.  Vf.  A.-L.  I.  S.  356,  IV.  H.  .HM«  u.  444.  u.  V.  8.  «M.  —  Frh.  r.  Led^hur  ^  I.  8.  136  u. 
III.  «.  W5.  —  W.-B.  d.  Pr.  Moii.  11.  2i*.  —  W  -B.  il.  IV.  Kh«iu|»roT.  I.  Tab.  W.  Nr.  43  u.  44 
«.  •.  J4.  —  /A^r«/,  All«»-™.  W.-H.  I.   S.  .I."!  u.  M\  u.  S.   lUi. 

fanuifallj,  Carievale.  Ein  aus  Ungarn  im  vorigen  Jahrh.  nach 
Ottpreussen  gekommenes  Addsgeschlecht,  welches  mehrere  GOter 
m  Kreise  Rössel  erwarb  und  aus  weichem  Sprossen  in  der  k.  preuss. 
Armee  standen.  Ein  Migor  und  ein  Hauptmann  v.  C.  starben  beide 
1814. 

H.  Pr.  A    L.  V.  M.  »4.  —   >VA.  r.   Udehur,  I.  8.  136  u.  III.  8.  ^&. 

CAnwa  —  Stefaif«  di  Ta|MgliaM  n  ftr^ihclM  miI  RpfMMteli. 

ErbUnd-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1800  für  den  Ritter 
Camea-Steffaneo  di  Tapogliano  mit  dem  Prädicate:  zu  Kronheim 
■nd  Kppenstein. 

Carseri  v.  Ebei-  Md  ier^feldfi,  auch  Ifttff.  Erbländ.-österr. 
Adels- ond  Ritterstand.  Adels -Diplom  von  1713  für  Franz  Anton 
Caroeri,  Doctor  und  Professor  des  Römischen  und  Lehensrechts  zu 
laspmck,  und  für  den  Bruder  desselben,  Gandenz  C,  oberösterr. 
Regiments-Advocaten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eben-  und  Bergfelden. 
Der  Summ  hat  fortgebloht,  und  1856  ist  auch  der  Ritterstand  in 
die  Familie  gekommen. 

M*f*rt*  w    MmMl/fld  .  H.  J.S7  u.  25H.    —    Pntv.-Iliuidb.    ?on  Tirol  u.  Vortrlb^rg  fi»r  IM7, 
M^tm.  -^  9.  H^/mtr,  IV.  I.  Tftb.  S.  tt.  S.  t«  «.  Brf&ns. -Rd.  8.  ». 


—     230     — 

Caniltij  aach  firafea.  Prcussischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
2.  Jan.  1761  für  Adolph  (-arl  v.  Caruitz,  k.  preuss.  Legationsrath, 
Herrn  auf  Carnitz,  Neides,  Nitzow,  Mötzow,  Gützelvitz  und  Gross- 
Zapplin ,  anter  Ernennung  zum  k.  preuss.  Kammerherrn.  Derselbe 
stammte  aus  einem  alten,  hinterpommernschen  Adelsgeschlechte, 
dessen  gleichnamiges  Stammhaus  im  Kr.  Greiffenberg  lag,  urkundlich 
schon  im  14.  Jahrh.  vorkommt  und  vom  15.  Jahrh.  an  ansehnlicheo 
Grundbesitz  erwarb.  Vom  16.  Jahrh.  an  gelangten  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  in  kurbrandenburgischen  und  später  in  k.  preuss.  Hof- 
und  Staatsdiensten  zu  hohen  Ehrenstellen.  —  Caspar  von  und  zu 
Carnitz  auf  Neides  war  um  1560  fürstl.  pommernscher  Hauptmann 
zu  Treptow,  Erasmus  Conrad  v.  C.  kurbrandenburgischer  Oberhof- 
marschall und  Schlosshauptmann,  und  Joachim  v.  C,  gcst  1718, 
Herr  auf  Gross-Zapplin ,  kurbrandenburg.  und  k.  preuss.  Geh.  Ralh, 
Pr&sident  des  FQrstenthums  Camin,  Oberhauptmann  und  Ober* 
kriegscommissar  in  Hinterpommern.  Der  einzige  Sohn  des  Letzteren, 
Friedrich  Wilhelm  v.  C,  k.  preuss.  Geh.  liath ,  besass  die  Lehngflter 
Carnitz,  Gützelvitz,  Neides,  Ureesow  etc.  1740  ticlen  die  gesammten 
Carnitzschen  Güter  an  den  obengenannten  Adolph  Carl  y.  C.  Der- 
selbe, Canzlcr  des  Johanniter- Ordens  etc.,  lebte,  nachdem  er  1798 
seine  (iüter  an  den  Kammerherrn  v.  Brockhausen  verkauft  hatte,  in 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  und  schloss  in  dieser  Stadt  7.  Dec.  1708  den 
alten  Stamm.    Der  reiche  Nachlass  kam  an  die  v.  Harthausen. 

MicrafL  VI.  8.  475.  —  Gauk^.  I.  H.  .125.  —  in^nrnvtHH.  S.  345,  —  HrSffjffmamm,  I.  H. 
MS,  -  N.  IV.  A.-L.  I.  356  u.  357.  —  />A.  r.  L^iUhur .  I.  S.  i;i7  ii.  III.  S.  »»5.  —  A«^ 
macher,  III.  15m:  Die  C«rnltsen,  PinnmThcli.  —  Hiip|il.  zu  Si»'hin.  W.-B.  VI.  »:  (Sr.  r.  C  — 
W.-B.  d.  Pr.  Il..n.,  I.  30:  (Jr.  v.  C.  —  Pomm.  W.U.  II.  8.  ti.'»-tJs  u.  Tal».  32 :  t.C,  Tab.  13: 
Gr.  V.  C.  u.  Tal».  36  Nr.  3:  älttreH  SU'^fl.  —  Knexchkt ,  II.  H.  rtl  n.  «»2. 

Caralath-BeitheHj  Firstes.  Prcussischer  Fürstenstand.  Diplom 
vom  7.  Nov.  1741  für  Hans  Carl  Grafen  v.  SchOnaich,  Herrn  der 
Standesherrschaft  Carolath-Hcuthen,  nach  dem  Rechte  der  Erst- 
geburt und  unter  Erhebung  der  genannten  Standesherrschaft  zara 
Fürstenthume.  Die  fürstliche  Würde  beziclit  sich  nur  auf  den  jedes- 
maligen Besitzer  des  Hauptmajorats  Carolath-Heuthen,  doch  ist  durch 
Diplom  vom  18.  Jan.  17r>:(  für  den  Fürston  Friedrich  Johann  Carl 
allen  Nachkommen  das  Prädicat:  Prinzen  und  Prinzessinnen  v.  Sch6- 
naich-Carolath  ertheilt  worden.  Dem  Fürsten  Hans  Carl  folgte  1761 
der  älteste  Sohn,  Fürst  Carl,  diesem  1791  sein  Sohn,  Fürst  Erd- 
mann, und  Letzterem  1817  sein  ältester  Sohn,  Heinrich  Fürst  zu 
Carolath-Reuthen,  Reichsgraf  zu  Schünaich,  geh.  17K3,  k.  preuss. 
Generallieutenant  und  Oberjägermeister  a.  D.  etc.,  verm.  in  erster 
Ehe  1817  mit  Adelheid  Grf.  v.  Pappenheira,  gest.  1849,  and  in 
zweiter  1851  mit  Alma  Freiin  v.  Fircks',  geb.  1822.  Aus  der  ersten 
Ehe  stammt  Prinzessin  Lucio,  geb.  1822,  verm.  1843  mit  Curt  («n- 
fen  v.  Ilaugwitz,  Majoratsherrn  auf  Rogau,  Krappnitx  etc.  —  Alles 
Nähere  s.  im  Artikel  Schünaich,  Freiherren  und  Grafen. 

Jncuhi,  IfMHI,  I.  «.  513-515.  —  Colli.  Kdi.-al.  Tasrh.nl,.  |S5:»,  S.  im  u.  105.  —  W.-B.  «. 
Pr.  Moll.  I.  4. 

€ar«w^  €ar«Te^  far^wc  (im  Schilde  zwei  Querbalken,  Aber  den- 
selben ein  Adler  und  unter  denselben  eine  Kanone  mit  einem  YogelJ. 
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ßolmiischer  Adelsstand.  Diplom  vom  5.  Jan.  1722  für  die  Gebrüder 
Johann  Jacob  und  Paul  Dominik  Carove.  Die  Familie  war  um  diese 
Zeit  in  Schlesien  mit  Jariscbau  im  Kr.  Gross-Streblitz  begütert. 

M4ffrl€  r.   Mükl/fM,  Krgiut.-Bd.,  8.  258.  —  p.  Uellhach,  I.  9.  821. 

€ar«w,  f.  der  Cartw  (im  Schilde  in  Form  eines  Andreaskreuzes 
mit  den  Spitzen  zusammengesetzte  Rauten,  so  dass  jeder  Pfahl  oben 
tos  drei,  unten  aus  zwei  Rauten  besteht,  die  elfte  Raute  aber  die 
Mitte  des  Kreuzes  macht).  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecbt, 
MS  welchem  Henning  v.  der  Carow,  Knape,  1413  lebte.  Seit  dieser 
Zeit  findet  sich  das  Geschlecht  nicht  mehr  vor. 

9,  M*4iuQ,  11.  8.  IW,  nach  dem  ManuMcriptv  üb»T  abgegangene  mekleub.  Familien. 

Ctrvw  (Schild  gevicrt :  1  und  4  in  Silber  eine  schwarze  Raute, 
Carean,  und  2  und  3  in  Blau  eine  rechtsgekehrte,  silberne  Ente).  — 
Preussischer  Adelstand.  .Diplom  von  1828  für  Friedrich  Wilhelm 
Carow,  k.  preuss.  Regierungs-Director  zu  Minden. 

H.  Pr.   A.-L. ,    1.  «.  35i».    —    Frh.  r.  Letlehur,  1.  137.    —   W.-B.   d.    Pr.  Mon.  II.  96.  — 
Kmf^ekkt,  I.  A.  M  «.  87. 

Carpentcr  (Schild  von  Silber  und  Roth  fünfmal  pfahlweise  ge- 
theilt  and  von  einem  mit  drei  Kreuzen  belegten,  blauen  Sparren 
Iberdeckt).  Ein  ursprünglich  cnglftndisches  Adelsgeschlecht,  zu  wel- 
chem Georg  V.  Carpenter,  gest.  1732  als  Ältester  k.  grossbritann.  Ge- 
Derallieutenant,  gehörte.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  stieg  in  der  knr- 
Kichs.  Armee  zum  Major  und  machte  sich  im  Anfange  des  18.  Jahrb. 
in  der  Ober-  und  Niederlausitz  erst  mit  Dellmannsdorf  bei  Lauban 
■od  dann  mit  Crayne  und  Gross-ßreesen  bei  Guben  ansässig.  Der- 
selbe war  mit  Anna  Dorothea  v.  Kalckrcuth  vermählt. 

Hühner  ,   ftoH'l-  V.  94.  —    Gmn^r,  ,    Lniisitx.  M<>rk«tird.  IV.  R.  44.  —   Gauke ,  I.  8.  t35. 
-  n.  Pt.  A.-L.  V.  H.  114.  —   Fih.  r.  Udehyr,  I.  8.  137. 

farpe^tkr  (Schild  von  Blau  und  Grün  qnergetheilt  mit  einem 
goldenen,  oben  silberbeflüßelten  Schinngenstabe).  Eine  in  der  prenss. 
Rheinprovinz  und  neuerlich  nach  dem  Militair-Schematismns  des 
&§tenr.  Kaiserthums  anch  in  Oestorreich  vorgekommenes,  mit  der 
in  vorigen  Artikel  besprochenen  Familie,  so  wie  mit  der  Familie 
▼.  Charpentier  nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecbt.  —  Joseph 
T.  ('an>cntier  wurdo  laut  Kingabo  d.  d.  Neuss,  2G.  Juni  1829,  unter 
Nr.  18  der  (lasse  der  Kdellcute  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss. 
Ubeinprovinz  cingetragon,  und  Rudolph  v.  ('.  ist  k.  k.  Lieutenant. 
Derselbe  ist  ein  Sohn  de>  vormaligen  k.  k.  Hauptmanns  v.  C. 

AV*.  r.   /.^.Ir'uf,  I.  H.   137.         W.  li.  1|.  I*r.   RhHiii.ro*.   I.  Tab.  23,  Nr.!.  a.  «.  24.  u.  14. 

far^ii.  Ritter.  F.rhlAnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1763 
für  Lorenz  Joseph  v.  Carqui,  k.  k.  Ilofrath,  und  für  den  Bruder  des- 
selben, Franz  Andreas  v.  ('.,  k  k.  Artilleriezeugs-Zahlmeister.  Die- 
lelben  waren  Nachkommen  dos  bischöfl.  llofraths,  Job  Adam  Carqui 
ZQ  Neyss,  welcher  172G  den  böhmischen  Adelsstand  erhalten  hatte. 
lA}Ttüz  JoKCph  Ritter  v.  Carqui  starb  1786  ohne  Nachkommen,  ob 
Frani  Andreas  den  Stamm  fortgesetzt  habe,  ist  nicht  aufzufinden. 

X.#«/M>/.f,    I.  M.   |7r,  M.    177.    -      Ufjtrit  9.   UmMl/ehl,    8.   10«    und    KriUu«.  Bd.  «.  24"«.  — 
Kfrkk^.  III.  H.   V*  u.   M). 

CarraeL    rreubischer  Adelsstand.    Diplom  von  1776  für  Johann 
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Philipps  Carrach ,  k.  preuss.  Geh.  Rath.  Bei  Ertheilnng  des  Wap- 
pens: in  Silber  ein  schwarzer  Fisch,  scheint  es,  als  sei  eine  Aehn- 
iichkeit  mit  dem  Wappen  der  alten  sächsischen  Familie  v.  Karras : 
in  Roth  ein  silberner  Fisch,  bezweckt  worden. 

V.  UtUback,  I.  8.  224.  —  N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  359.  —  Im  W  -B.  d.  Pr.  Monarchie  fehlt  «tat 
Wapp«n. 

Carrett«  larchcse  de  ttraaa.  Oberitalienisches  Marchesenge- 
schlecht,  eines  Stammes  mit  dem  (irafen  Moutserrato,  aus  welchem 
Franz  Anton  C.  M.  de  Gr.,  k.  k.  Kämmerer,  Hofkriegsrath  und  Feld- 
marschall-Lieutenant,  1735  in  den  niederösterr.  Herrenstand  auf- 
genommen wurde.  Schon  1552  war  der  Reichsfürstenstand  in  die 
Familie  gekommen. 

WinsgriU,  II.  8.  13—18. 

Carrlere  de  ftwr  de  Cavp.  p]rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1790  für  Joseph  Carriere,  mit  dem  Prädicatc:  de  Fonr  de  Camp. 
Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  In  den  letzten  Jahren  war  Ferdi- 
nand C.  de  F.  de  C.  k.  k.  Oberst,  und  Joseph  k.  k.  Oberlieutenant 

Me'jerle  v.  Mühlfeld,  Krg&nx.-Bd.  8.  2*19. 

Carr«^  litter  (in  Silber  ein  schrägrechter,  mit  drei  aufgerich- 
teten, goldenen  Flügeln  belegter,  blauer  Balken).  In  Oesterreich 
anerkannter  Adels-  und  erbländ.-österr.  Ritterstand.  Auerkennungs- 
Diplom  vom  20.  Oct.  1813  für  Johann  de  Carro,  Doctor  der  Arznei- 
kunde, und  Ritterstands -Diplom  von  1820  für  Denselben.  —  Die 
Familie  de  Carro  ist  eine  der  ältesten  Patricierfamilien  der  Stadt 
Genf,  die  sich  früher  Carre,  Quarro,  du  Carro  und  Du  Quarro 
schrieb  und  den  Namen  von  dem  alten  Lchngute  le  Quarre  oder  le 
Carre  führt,  welches  schon  in  sehr  früher  Zeit  Eigenthum  der  Fa- 
milie war.  Sprossen  derselben  bekleideten  schon  im  Anfange  des 
15.  Jahrh.  die  ersten  obrigkeitlichen  Aemter  in  Genf.  Der  oben- 
genannte  D.  Johann  de  Carro,  geb.  1770,  welcher  1796  der  medi- 
cinischeu  Facultät  in  Wien  einverleibt  worden  war  und  dessen  alten 
Adel  das  k.  k.  niederösterr.  Landrecht  6.  Mai  180G  anerkannt  hatte, 
practicirte  später  in  Carlsbad,  und  hat  zuerst  1 799  auf  dem  euro- 
päischen Continent  die  Impfpocken  eingeführt,  und  zwar  zu  allererst 
an  seinen  eigenen  Söhnen. 

Mtiftrl«  r.   HiiAf/W'I.RrKini.-Bd.  8.  128  ii.  2.SS.  -   Ifnr^ ,  All^.  W.-B.  II.  8.  59  n.  60.  — 
Kütnchke,  I.  s.  S7. 

Carsflieisky.  Ein  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommenes,  nur 
von  Sinapius  unter  dem  schlesischcn  Adel  zu  Anfange  des  18.  Jalirh. 
aufgeführtes  Adelsgeschlecht 

iiimipiuM,  II.  8.  561.  —  Siehmacher,  II.  52. 

Carspafh  (in  Roth  ein  goldener  Pfahl).  Altes,  fränkisches  Adels- 
gescblecht ,  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  bei  Rothenfelsi 
welches  urkundlich  schon  1270  vorkommt,  dem  Uochstifte  Würzburg 
mehrere  Domcapitulare  gab  und  um  1580  erloschen  ist.  Dasselbe 
ist  nicht  mit  der  Familie  Wolif  v.  Karspach  (in  Roth  ein  silberner 
Wolf),  noch  mit  der  Familie  v.  Karlspach  (im  Schilde  ein  alter 
Frauenkopf  mit  einer  hinten  etwas  überstehenden,  runden  Hfltxä 
bedeckt  und  mit  Halse)  zu  verwechseln. 
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Bitdtrtmamn  ,    Caiiton  RhSn-Werrft,  Tab.  40'i  u.  403.    —    8ithmach«r^  I.  74  Nr.  13  (nXehx 
la  4*r  rmt^fl  Aiiiigal««;.  —  8<il9€r,  B.  579  u.  601.  —  e.   Mtding ,  III.  8.  103  u.  103. 

CuTclli^  Uraf».  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1709  fflr  Alois 
Ctrvelli,  Senator  zu  Mailand. 

MtytrU  r.  MüMI/eld,  Brgäiit.-Bd.  8.  10. 

tarwadi^  Clarwathj  rrcihenre^  mmi  foifei.  Böhmischer  Freiherrn- 
ond  Grafenstand.  Freihern-Diplom  vom  6.  Nov.  1707  und  Grafen- 
Diplom  von  1715  für  Johann  Franz  v.  C. 

MeftrU  r.  Mühl/tld,  KrgSni.Bd.  8.  10. 

Casall^  ISnfei.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von  1786 
filr  Don  Filippo  Casali,  aus  Mantua,  wegen  seiner  patricischen  Ab- 
kauft, anjl  kaiserl.  Erneuerungs-Diplom  des  alten  Adels-  und  Grafen- 
Standes  fUr  Joseph  Casali  mus  Mäntua. 

M*f^rU  r.   Mükl/tld,  H.   14.  u.  A.  A.  Zeit.,  1M6. 

Casad,  Edle  ?.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774 
für  Faul  Casati ,  Banquier  und  Wechsel  -  und  Mercantil  -  Richter  zu 
Frag,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht,  und 
Johann  Edler  v.  Q.  war  in  letzter  Zeit  Hauptmann  bei  dem  k.  k.  Ra- 
eeteur-Regimente. 

M^grrU  9.  ÜuMl/elä,  H.   167. 

CMeliw.  Reichsadclsstand.  Diplom  vom  14.Dec.  1567  für  Johann 
Caselias  (Jean  de  Chesselier),  Doctor  der  Rechte,  unter  Bestätigung 
seines  alten  Wappens.  Derselbe  war  später  Professor  zu  Helmst&dt. 

Htm4»ekr.  Kotii. 

CaaeUl,  toifci.  Kaiserl.  Bestätigungs-Diplom  des  Grafenstandes 
für  Joseph  Caselli  vom  8.  Juni  1846. 

HaadK-lir.  Motii. 

Casimir.  Ein  in  Pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches 
1734  und  noch  1765  mit  Fürstenfiagge  im  Kr.Naugard  begütert  war. 

frk.  r.    UHfhur,  III.  8.  ri5. 

faspar.  In  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Pfalzgräfl.  Zeilsches 
.Adels-Diplom  für  Wolfgang  Michael  (Jaspar,  Secretair  bei  dem  k.  k. 
Principal  -  Commissarius  in  Regensburg,  und  k.  bayer.  Bestätigungs- 
Diplom  vom  24.  Febr.  1814  für  Johann  Nepomuk  v.  Caspar,  k.  bayer. 
HufnUb.  Derbelbe  wurde  hierauf  in  die  .\delsmatrikel  des  Königr. 
Bayern  eingetragen  und  ist  1859,  so  viel  bekannt,  als  der  Letzte  des 
Stammes,  im  84.  Jahre  gestorben. 

9.   I.nmf  .  8.  >»«».  -  W.B.  il.   Kifr.  B«jr»»rn,  IV.  8.  ItW.  —  9.   Htfnfr ,  II.  80  a.  8.  71.  — 
äm*»ckkt,  IV.  S.  67. 

Casmr  f.  teichfMi.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1><07  für  Johann  Caspar,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  Reisky  v.  Dub- 
aitz  Infant.,  mit  dem  Prädicate :  v.  Reichenau. 

faifartt  f.  SeefeU.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1735 
far  Ludwig  Deinrich  Casparto,  k.  k.  Salz-  und  Zoll- Obereinuehmer 
in  Mähren ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Seefeld. 

W^^erU  9.    Mmkt/Hä.  Rrfcins.-Rd..  8.  2\A. 

fatpary  v.  ElehraielL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1814  für  Philipp  Caspary,  k.  k.  Hauptmann  im  Inf. -Regim.  Grossh. 
V.  Toscana,  mit  dem  Prädicate:  v.  Eichenzell. 

M9f9rU  9.  JAUI/«M,  n.  167. 
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fassiie^  fk  la  fassiie.  Ein  aas  Frankreich  nach  Ostpreassen 
gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Labian  das  Gut  Cam- 
iiicrlack  erwarb. 

Frh.  r.   Lfttrhur,  III.  8.  22.'». 

Cassiacdi.  Altes,  steiermärkisches  Adelsgeschlecht,  ia  welches 
1G34  der  Freiherru-  und  später  auch  der  Grafcustand  kam. 

Schmutz,  I.  e.  ll»7. 

Tassini,  (Srafca.  Altes,  italienisches  Grafengeschlecht,  ans  wel- 
cliem  Sprossen  in  die  k.  k.  Armee  traten.  —  Oscar  Graf  Cassini 
sieht  jetzt  in  der  k.  k.  Kriegs-Marine. 

Ilaiidsrhr.  Ndtiz. 

fassis-fharaanr  ^  Cassis  d'Egittt.   Erbländ.-österr.  Grafenstand. 

Diplom  von  1784  für  Anton  Faraonc  Cassis  d'Egitto,  ans  Kahyra  in 
Nieder-Aegypten.  Derselbe  machte  sich  in  Krain  ansässig  und  wurde 
2;{.  Dec.  1787  in  die  Görzer  Matrikel  eingetragen. 

Mftjerlr  v.   Mihtf^ld .  S.  lÄ.  —  r    If^fn^r,  Kr»iii«r  Aik'I,  Tab.  23  u.  8.  S5. 

fassis-Pharaaif;  Cassis -Faraaae^  MUer.  Erblilnd.-östcrr.  Ritter- 
stand.  Diplom  von  1798  fftr  Joseph  Cassis  Faraonc. 

hh*je,le  r.   MühlMd,   Kwäiu.-Hd.   S.   12s. 

tasta^aa  in  Anbrr;;^  hreiherren.  Altes,  IG 63  landständisch  ge- 
wordenes, tiroler  Adelsgeschlecht. 

ttraf  t.  nrandh.  S.  V*X  Nr.  .1.  A.  —    Shjrint»*,  Crnrnrli.  Tirol,  8.  485.  —    rrnT..||Midb. 
\«'H    rirul  II.  Vorarlben;  für  {Ml,  S.  'IK^.  —    r.   Uefmrr ,  limK-r  Adfl,  T«b.  3  8.  3. 

rastaldt,  ttrafea.  Heichsgrafenstand.  Diplom  von  1722  fQr  An- 
tonio Ca>taldo  (Castcldi).  Derselbe  stammte  aus  einem  alten  neapo- 
litanischen .Vdelsgeschlechte,  welches  mit  Johann  Haptista  v.  CaaUldo, 
gC'^t.  lo(;2,  kaiserl.  General,  in  die  österr.  Krblande  kam.  Derselbe 
hatte  vom  Könige  Carl  V.,  zur  Vergeltung  treuer  Dienste,  das  Mark- 
grnfenthum  Cassano  in  der  Lombardei,  neben  anderen  ansehnlichen 
lU'bitzungen,  zu  Lehn  bekommen. 

thiHk^  .   II.  H.  14111—1412  n»(h  di'ii  (ia!«-n>«(t  «uftfcführti'ii  VMo||«>n. 

C'astfhL  Kin  im  Magdeburgischen  mit  Bardeleben  angesessenes 
Adelsgoschlecht,  welches  um  16H4  mit  Joachim  v.  Castehl,  welcher 
nur  eine  Tochter,  Anna  Dorothea, hinterlioss,  im  Mannsstamme  erlosch. 

N.  Tr  A.-L.  V.  S.  !U.  -     tVh.  r.  U'l''f'Mr.  I.  S.   |;I7. 

C'astel,    «rafen  la  Castel,    Scheakra-lirafea  la  Castel  (gevierter 

Schild  mit  MittcNciiilil.  Der  in  1  und  4  das  alte  Stammwappen  ent- 
haltende Mittelschild  ist  ebenfalls  ge viert:  1  und  4  in  Silber  ein 
rothcs  Hirschgeweih  von  zehn  Knden  mit  einem  Theil  der  abgerisse- 
nen Hirnschale  und  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  zwei  rothe  leopar- 
dirte ,  über  einander  nach  rechts  schreitende,  gekrönte  Löwen  mit 
doppeltem,  tlber  sich  geworfenem  Schweife).  Ueichsgrafenstand.  Di- 
plom vom  L  März  IG81  für  die  Gebrüder  Johann  Eusebius  Wolf- 
gang Franz  Freih.  v.  (T.,  Dompropsten  zu  Kichstädt,  and  Johann 
Wilibald  Freih.  v.  C.  ~  Die  Grafen  zu  Castel  in  Schwaben  stamm- 
ten ursprünglich  ans  der  Schweiz  aus  dem  gleichnamigen  Dergschlosse 
unweit  Constanz ,  welches  seit  dem  burgundischen  Kriege  nicht  wie- 
der aufgebaut  worden  ist  Das  Geschlecht  blühte  als  Dynastea« 
geschlecht  schon  im  11.  Jahrb.,  doch  beginnen  urkundliche  Beweise 
erst  mit  1122,   in  welchem  Jahre  Udalrich  IL  Herr  zu  Castel,  gest 
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1140,  Bischof  von  ConsUnz  war.  Die  Herren  zn  Castel  waren  immer 
eng  mit  den  (irafcn  v.  Habsburg  verbunden ,  und  nachdem  sie  noch 
datt  Schenkenamt  zu  Kicbstädt  unter  den  letzten  liegenten  des  Hau- 
ses llohcnstaufen  bekleidet,  erhielten  sie  dasselbe  Amt  bei  den  einst 
so  mächtigen  Fürst- Achten  zu  St.  Gallen.  Daher  wurde  denn  der 
Amtsname  mit  dem  des  (ieschlechts  verwechselt,  und  der  Name 
Schenken  v.  Castel  erhielt  sich  gegen  fünfhundert  Jahre,  ja  der 
Amtsname  verdrängte  den  Geschlechtsnamen  fast  ganz  bis  in  neuerer 
Zeit,  da  das  Schenkenamt  der  Familie  nicht  mehr  bestand,  dieselbe 
den  alten  dynastischen  Namen  ausschliesslich  führte.  —  Nach  der 
Trennung  der  Schweiz  von  Deutschland  und  nachdem  mehrere 
Sprossen  des  Stammes  Ueichsfürsten  geworden,  setzte  sich  das  Ge- 
schlecht in  Schwaben  fest,  erwarb  mehrere  unmittelbare  Reichs- 
besitzangen  und  erhielt  auch  bedeutenden  (irundbesitz  vom  Krzhause 
<  Österreich  zu  Leheu.  16^8  erfolgte  eine  Frneuerung  des  der  Familie 
schon  früher  zugestandenen  Krbmarschallamtes  im  Hochstifte  Kich- 
städt,  und  19.  Juni  1605  wurde  den  beiden  obengenannten  Brüdern — 
Neffen  des  Fürstbischofs  Maniuardll.  von  Kichstfidt  —  die  altherge- 
brachte freih.  Würde  bestati^^t.  Die  Krhebung  derselben  in  den  Grafen- 
stand geschah,  wie  oben  angegeben,  nachdem  Fürstbischof  Marquard  II. 
ÜDgere/eit  hofkais.  Priucipalcommissar  auf  dem  Reichstage  zuRegens- 
hurg  gewesen  war.  —  Die  Familie  besass  später  unter  Württemberg. 
Staatshoheit  die  vormals  unmittelbaren  reichsritterschaftlichcn  Güter 
■od  Herrschaften  nach,  Herg,  Ober-Dischingen,  Schelklingen  und 
Weruaa,  sowie  unter  hadischer  Oberhoheit  die  Herrschaft  Gutenstein 
■it  Eogelwies  und  Altheim.  Von  Dischingen,  welches  1855  verkauft 
wurde,  hatte  die  Familie  den  Beinamen  angenommen.  Der  Mauns- 
stamm  ist  erloschen.  Denselben  schloss  nach  IS.Oi)  Graf  Ludwig  geb. 
18<)2,  Siibu  des  Grafen  Franz  Joseph,  gest.  1845,  k.  württ.  (leh.  Raths 
oud  Gehandten*am  k.  russischen  Hofe,  aus  der  Ehe  mit  Maximiliane 
Prinzessin  v.  Waldburg- /eil-Wurzach  und  Knkel  des  Grafen  Ludwig 
Franz,  gest.  1H21.  —  (iraf /u  Schelklingen  und  Berg  etc.,  früher  in 
k.  k.  Militairdiouriten.  Die  Schwester  des  Grafen  Ludwig,  Grätin 
Philippine,  geb.  171M>,  vermählt  in  erster  Khe  mit  dem  k.  russ.  Ge- 
ocralli«'Utcnant  /wielenetf,  und  in  zweiter  mit  dem  k.  russ.  (tcneral- 
lieutenant  Krischtasowitsch,  vermählte  sich  in  dritter  Khe  mit  Iwan 
tVit*chkf»ff ,  Adelsniai>chall  im  (iouvcrnem.  Nowgorod.  —  Die  drei 
Ncbwestcin  des  obengeiiuniitcu  (irafen  Franz  Joseph  waren:  (*rf. 
Walburge,  geb.  1771,  Khrendame  des  St.  Annen -Ordens  etc.,  Grf. 
Jusephine,  geb.  177<i,  Wittwe  des  Ignaz  Grafen  Schenk  zu  Stauffen- 
berg,  und  (irf.  Julie,  geb.  1778,  Wittwe  des  Carl  Anton  Grafen 
I.  Fugger- Nordendorf. 

Ummke .  I.  A.  :t**'>fi  ><•'.•«  narh  liiir«  hm  III.  «ii<l  Sliiin|if  ,  Krhwria.  Cbfii.  ~  /Viff/üt, 
lw^««bl««-hr  CliroMik  .  I.  M.  H|H.  II  N  Mii,  M%  II.  ;iN>.  --  p.  /^i7.  M.  «>!*  H.  7U.  —  IhUp, 
lLiiti-ri>ar .:•-••  «!•  r  r«<h\»'if.  >.   i:.«_|-«4  f„u.    Vi|.-Uli.  •!.  K.:r.  Wurtifinlf  r»;.  H.  !•;:•  — ir.7  — 

l*<^t«rh«<  (;r«f.-tili.  «t    C«.:'!!«..   I.   N.   II'«     rrfi.  (It-nfüi.  Ta««  hrnli.    «t    itrail    Ha««<*r.   I^^j«;. 

*    II«    fl*>t«(«r   l*<  r-Kiiall»- «tiitii      II.    Ili«tiir     llniMliiiit  ti   Bit  ilrni«'-ll>rn  ,    H.   l'.'l.  /tir*»m,i'  i^rr. 

».  f»?  f»i-  S.li.nk-n  *  Ca^l.l  .  S' hu«  i#-ri«'-li  Sa|i|i|.  ni  Kirtirn.  W  H.  lt.  IS:  Kr-ih. 
C.  V.  C*.  —  W.  H  .1.  Kit.  llN)irii.  II.  1:1:  iir.  srkrnk^n  v.  ('.  ii.  r.  llWfArr»,  \Uk  II.  ~ 
V.B.  d  K^r.  Wiitl- iiiiM  r^.  u  r  //"tn'i  .  •!•  r  «urtl«inli.  .\il>-l.  Tau.  4  ii.  H  I.  r.  tlr/m0r , 
4   kay«r    A<l«>l.  Tali    .**;  ii.  S.  '.'ii.  u.  Kritiii«.-tld.  Ttth.  It  n.  II.  9. 
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CastclbtTM^  CtstdliarM  -  Vist^iti  -  SiMBetta,  Gastelbarck,  CnCn. 

Heichsgrafenstand.  Diplom  von  1662  für  Frauz  Freiherrn  v.  Castel- 
barco,  Baron  der  vier  Vicariate  Avio,  Ala,  Brcntouico  and  Moii, 
Herrn  zu  Gresta  etc.  —  Die  Grafen  v.  Castelbarco  stammen  aas  einem 
alten  trientinischen  Adelsgesclilechte,  dessen  Ahnherr  Abriamus  war« 
welcher  nach  einem  im  Bisthume  Trient,  im  s.  g.  J&gerthaie,  unweit 
der  Etsch  liegenden  Schlosse  Castelbarco ,  oder  Castrobarco  genannt 
wurde.  Derselbe  verkaufte  1198  dem  Bisthame  Trient  seinen  An- 
thcil  an  diesem  Schlosse,  erhielt  aber  dasselbe  wieder  als  Lehen. 
Fiiedrich  III.  v.  Bastelbarco,  verm.  mit  Adelheid  v.  Matsch,  Gräfin  n 
Kirchberg,  wurde  1339  vom  Könige  Johann  in  Böhmen  mit  Salo,  Gi- 
vord,  Maderno  am  Garda-See,  St.  Feiice  und  anderen  Besitzungen 
belehnt,  auch  wurde  1361  das  Geschlecht  in  Tirol  landst&ndisch. 
Der  obengenannte  Franz  v.  Castelbarco,  welcher  den  Grafenstand 
iu  die  Familie  brachte,  erhielt  vorher,  1647,  den  Freihermstand 
und  nahm  spiiter,  1674,  den  Titel  eines  Baron  v.  Agrest  an.  Ans  der 
Ishe  desselben  mit  einer  Gräfin  v.  Lodron  stammten  Graf  Sigmund 
Ciu'l,  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  Fürstbischof  zu  Chiemsee  und  Graf  Jo- 
sr))h  Scipio,  geb.  1665,  welcher  den  Stamm  durch  seinen  Sohn, 
Soipio,  fortsetzte.  Letzterer,  gest.  1734,  k.  k.  K&mmerer  und  seit 
1716  Grand  von  Spanien,  nanute  sich  nach  seiner  Mutter,  einer 
(ii  äfin  Visconti,  Visconti  v.  Castelbarco,  Castelbarco  -  Visconti.  — 
In  letzter  Zeit  war  Haupt  des  Hauses:  Graf  Cesar,  geb.  1782,  Ge- 
richtsiiihabcr  der  oben  angeführten  vier  Vicariate,  Herr  zu  Ghresta 
in  Tirol  etc.,  Grand  von  Spanien  1.  Classc,  k.  k.  Kämm.  Geh.  Rath 
und  Oberstallm.  etc.,  verm.  Ib06  mit  Maria  Marchese  Traganeschi, 
geb.  17^55,  Oberhofmeisteriu  der  E.-H.  Elisabeth,  Gemahlin  des  £.-H. 
Rainer,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  mit  zahlreicher  Nachkommen- 
schaft stammen:  Fürst  Carl ,  geb.  1808,  von  seiner  Heiligkeit  den 
F'upste  Pius  IX.  in  den  römischen  Fürstenstand  erhoben,  k.  k.  Kämm., 
verm.  1831  mit  Antonia  Litta  -  Visconti  -  Aresi,  gest.  1855  —  und 
Graf  Jos(!ph,  geb.  1813,  verm.  1837  mit  p:duarde  Gräfin  Scotti- 
Gallarati. 

r.  Birken .  FuiSKmcbtfr  Kiiriiixpirgol  ,  N.  ineS.  -  araf  r.  Bramdi»  ,  8.  4S,  Nr.  SO  «ad 
Dt-^Aelhfii  Laiid^sliaiiptleittn  tun  Timl .  H.  H6.  —  .VryriuMf.  di^  QrafsrhafI  Tirol,  S.  4SS.  — ' 
Iftibm^r,  III.  T«b.  Mj  ii.  S4;ti.  _  (iauhe.,  I.  S.  3:i7  u.  .I.ts  n«rh  Qr.  v.  Br«ii4ls  ■.  ▼.  IbIm^ 
8.  ('H.  —  Pn>vioB.-Haiidl>.  v.  Tirol  u.  VorarlbrnK  für  1h47,  8.  279.  —  DeuUche  Grafrah.  4. 
Upgrn«..  III.  8.  5S  u.  5!).  —  (icaeal.  TMch«iib.  d.  grafl.  Haa»«r,  195!».  8.  ttiS  ■,  16S,  wa4 
Hhiof.  Hindh.  tu  drms^lbeii,  8.  123.  —  r.  Mttyrhnfen ,  tirol  W«pi>«ii,  Nr.  75.  —  v.  Utfmm, 
tirol.  Adel,  Tab.  4  n.  8.  3. 

Castclberg.  Altes,  graubündtner  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
Ahnherrn  Huceliiii  den  Christian  v.  Castelbcrg  nennt,  weicher  zu  Di- 
sentis  wohnte.  Zwei  seiner  Knkel,  Thomas  und  Johann  Christian, 
setzten  den  Stamm  fort.  Die  Linie  des  Ersteren  erlosch  in  der 
vierten  Generation,  die  des  Letzteren  aber  blühte  bis  in  die  zweite 
Hälfte  des  17.  Jahrb.  fort.  Johann  v.  C.  war  noch  1660  Hauptmann 
in  k.  französischen  Diensten. 

dankte  I.  8.  338  u.  3.1»  nach  Burelini.  II. 

Castelettl  ?.  Hmi,  (Irafen.  Ein  im  16.  Jahrb.  in  Tirol  land- 
städtisch gewordenes,  italienisches  (irafengeschlecht,  welches  nacb 
Allem  in  Tirol  nicht  lange  geblüht  hat. 
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HMMtvrhr.  Motfien.  —  Or.  9.' Brandh,  S.   129«.  —  Nigrinut,  Ürar«chaA  Tirol,  6.  485.— 
Mv.-Uaadb.  von  Tirol  u.  Vorarlberg  für  1847,  S.  2S8. 

Cattell^  «rafei  i«  Casteli  (Schild  von  Roth  und  Silber  Geviert, 
ohne  Bild).  Altes  fränkisches  Dynastengeschlecht,  welches  Einige 
TOD  den  alten  Herzogen  in  Franken  herleiten  wollen,  wobei  sie  anter 
Anderem  auch  auf  die  Farben  des  Wappens:  Roth  und  Silber,  Rtkck- 
sieht  nehmen,  welches  allerdings  die  Farben  der  alten  Franken  waren. 
Der  älteste  bekannte  Ahnherr  der  Grafen  Castell  in  Franken  ist 
Friedrich,  welcher  urkundlich  1069  auftritt  und  um  1087  noch  lebte. 
Schon  1168  bekam  das  Geschlecht  das  Ober-Erbschenken-Amt  von 
Wirzborg,  und  Ruprecht,  Graf  zu  Castell,  um  1230,  soll  mit  Herzog 
Ladwig  I.  von  Bayern  in  naher  Verwandschaft  gestanden  haben. 
Von  Friedrichs  I.  Nachkommen  theilten  Friedrichs  II.  Söhne  den 
Stamm  in  zwei  Linien,  die  ältere  und  die  jüngere;  während  die 
ältere  1325  ausging,  blühte  die  jüngere  fort.  Als  1597  Georg  II. 
ttarb,  theilten  die  beiden  Söhne  desselben,  Godfried  und  Wolfgang  IL, 
▼OD  Neuem.  Krsterer  gründete  die  1803  ausgestorbene  Linie  zu 
Ridenhausen,  Letzterer  aber  die  zu  Remlingen.  Später  schied  sich 
die  Linie  zu  Remlingen  wieder  in  zwei  Aeste,  den  Ast  zu  Remlingen 
aad  ZQ  Castell.  Der  Ast  zu  Remlingen  erlosch  im  Mannsstamme 
17ti2,  der  zu  Castell  aber  hat  fortgeblülit  und  sich  1803  abermals  in 
zwei  Aeste,  den  Friedrich-Carlschen  zu  Castell  und  den  Christian- 
Friedricbscben  zu  Rüdenhausen  geschieden.  —  Urkundlich  hatten 
die  Ahnen  des  Hauses  Castell,  von  dem  PiUde  des  17.  Jahrb.  an  auf 
kaiMTÜchen  Hoftagen,  Synoden  und  Fürsten  Versammlungen,  als  Dy- 
nasten und  Grafen  des  Reichs,  Sitz  und  Stimme,  und  denselben  stand 
ein  grosser  (irundbesitz  zu,  welcher  noch  in  der  Hand  der  Nachkom- 
men ist  Das  seit  1108  innc  gehabte  Ober-Krbschenkenamt  des 
Hochstifts  Würzburg  und  des  llcrzogthums  Franken  hörte  mit  Secu- 
larisimng  Würzburgs  auf,  und  die  Unmittelbarkeit  und  der  Reichs- 
fttand  erlosch  lHOt>  durch  Mediatisirung,  doch  trat  an  die  Stelle  der- 
ytXhen  die  erbliche  Reichsrathswürde,  oder  Sitz  und  Stimmrecht  in 
der  Kammer  der  Reichbrütho  der  Ständeversammlung  des  König- 
reichs Bayern.  —  Die  Besitzungen  der  Familie  liegen  im  Königr. 
Bayern  im  Cnter-  und  Ober-Mainkrcise,  und  umfassen  5  Marktflecken 
and  42  Dörfer.  Niiehstdem  stehen  derselben  auch  die  Güter  Stra- 
duw  Q.  Wolkenberg  in  der  Lausitz  zu.  Die  Häupter  der  beiden  noch 
blühenden  Linien  des  Stammes  führen  übrigens  das  Prädicut:  Kr- 
laocht.  —  Die  nächsten  StHunnreihen  dieser  Linien  sind  folgende: 
Atltere  Linie:  Wolfgang  Dietrich,  gest.  1709  —  Sohn  des  Wolfgang 
Georg  —  kurpfülzischer  Oberst-Hofmeister  und  fast  41  Jahre  Aelte- 
ftter  des  Geschlechts,  zweite  Gemahlin :  Dorothea  Renate,  Gräfin 
f.  Zinzendorf-rottendorf,  gest.  1743;  —  Wolfgang  Georg,  gest.  1735, 
des  fränkischen  Kreises  Oberster  der  Infanterie:  Friederike,  Gräfin 
V.  Ortenburg,  gest.  17öH;  — diristian  Friedrich  Carl,  gest.  1773: 
Catharina  Hedwig,  Grf.  zu  Castell,  gest  1783;  —  Albrecht  Fiiedrich 
Carl,  gest.  1810:  Sophie  Amalie  (*harlotte,  (irf.  zu  Löwenstein- 
Werthheim;  —  Friedrieb  Ludwig  Heinrich,  jetziges  Haupt  der  alte- 
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reii  Linie,  s.  nnten.  Jüngere  Linie:  Christfan  Friedrich,  ^6t.  1850, 
jüngerer  Sohn  des  Grafen  (■hristian  Carl  und  Bruder  des  Grafen 
Albrecht  Carl,  s.  oben;  zweite  Gemahlin:  Luise  Carolina,  Grf.  zu 
Ortcnburg;  —  Adolph,  gest.  1849:  Christina  Johanna  Petrowna, 
Grf.  V.  Rantzau-ßreitenburg,  gest.  1838;  —  Wolfgang,  jetziges  Haupt 
der  jüngeren  Linie.  —  Der  jetzige  Personalbestand  beider  Linien  ist 
folgender:  Aelterc  Linie  zu  Castell:  Graf  Friednch  Ludwig  Hein* 
rieh  s.  oben,  geb.  1701,  erbl.-bayer.  Reichsrath,  verm.  mit  Emiiie, 
Prinzessin  zu  Hohenlohe-Langenburg,  ans  welcher  Ehe,  neben  fllnf 
Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Erb-Graf  Friedrich  Carl,  geb.  1820, 
k.  bayer.  Rittm.  a  la  suite,  verm.  1851)  mit  Emma,  Grf.  za  Solms- 
Rödelheim  und  Assenheim,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Emilie, 
geb.  1857,  stammt  —  und  Graf  Gustav,  geb.  1829,  Oberlientenant  im 
3.  k.  bayer.  reit.  Arillerie-Regimente.  Von  dem  Bruder  des  Grafen 
Friedrich  Ludwig  Heinrich,  dem  Grafen  Carl,  gest.  1850,  leben  mos 
der  Ehe  mit  Sylvine  Grf.  Vetter  v.  Lilienberg,  geb.  1810,  zwei  Söbne: 
Grnf  Friedrich,  geb.  1840,  und  Graf  Adolph,  geb.  1841.  —  JOngere 
Linie  zu  Rüdenhausen:  Graf  Wolfgaug,  geb.  1830,  s.  oben,  k.  bayer. 
Oberlieutenant  a  la  suite  d.  A.  Derselbe  hat,  neben  zwei  vollbttrli* 
gen  und  zwei  halbbürtigen  Schwestern  ebenso  viele  vollbflrtigesndhalb* 
hurtige  Brüder,  letztere  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Marie  Freiii 
v.  Thüngen,  geb.  1818.  Die  voUbürtigen  Brüder  sind  Graf  Knna, 
geb.  1832,  verm.  1857  mit  Emma  Grf.  v.  Keyserlingk,  geb.  1835, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Adolph,  geb.  1858,  stammt  —  und  Graf 
Hermann,  geb.  1833,  k.  k.  Oberlieutenant;  die  halbbürtigen  aber  die 
Grafen  Wilhelm,  geb.  1841,  und  Friedrich,  geb.  1847. 

HHCrlfni.  II.  8.  3  u.  IM.  —  Hühner,  II.  Tuh.  .'•'<0— .'iSS.  —  Bif*ltrmann,  Fraakiyc-b«  Om- 
fi'ii,  T.ib-  37—41  1111(1  ilro-«4-n  Krläiit<Tiin;;nii  ihi/ii  in  Mcii<(i*rs  (■••s(rlitrbt<*fiir>trliuiit(rn .  II.  S. 
2:.3  n.  ff.  —  Snirer  ,  8.  IlM.  210,  TIX.  3*.M,  3!W  ii.  4»»l.  —  Jaof'i ,  l*M).  II.  8.  7«  ■.  77.  — 
l  iffth^cL,  .\liri«is  i-iiiei  ;;'-itfai.  (ii'H(  hichtf  d.  'jiräA.  Ilniisc!«  ('ast«'ll  in  Frank<*ii,  1913.  —  Allg. 
Stnnts.  II.  ::iii.iil.  Ilandli..  1<'J4.  I.  S.  4<M— 4Ü7.  —  Cetil.  ;;<Micnl.  Ilofralniilir,  |n34.  M.  t«3-  lAS, 
u.  IvV».  S.  'J.  a-2:i.'i.  —  Si^t>mari4f,  ,  I.  14.  —  Tri^r  ,  S.  :i44  u.  S4S.  —  Suppl.  •«  8iHm. 
W.-Ii.  XII.  rj.  —  W.-H.  il.  K:;r.  Haj.rii.  I.  W,  ii.  r.  Wülclfrn.  AMli.  I.  —  ».  iie/mer,  d*r 
lia>ir.  Ailil,  Tali.  3,  ii.  S.  »». 

UKtfU;  l'rfilierrfa.  Heichsfreiherrnstand  (in  Koth  drei  an  ein- 
ander stehende,  bis  an  fiie  Schildesriinder  gehende  silberne  Wecken, 
welche  mit  einem  silbernen  (Querbalken,  belastet  mit  drei  aneinander 
stos.senden  Bauten,  belegt  sind).  —  Diplom  vom  2.  Nov.  1773  für  Joseph 
Sebastian  v.  Castell,  kur]>falz-bayer.  (leh.  Stadtrath.  Derselbe  hatte 
1752  den  Adel  erhalten.  Ein  Sohn,  Freiherr  Joseph  Gabriel  Johann 
Ne)M)niuk,  geb.  17(>1,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen. 

r.  r.amjf.  S.  107.  —  Hitpiil.  KU  Kiol.m.  W.B.  VIII,  5:  Freili.  v.  C,  u.  X.  10.  ^  W.-R.  4. 
K«r.  KayiTii.  II.  i»!,  iiiul  r.  Ilö/oi^Tw,  Al.tli.  II.  —  r.  Ihfnrvt  ii*x  baj^r.  Ad*l,  Tab.  *6  «. 
S.  T.*,  u.   KruniiE.-IM.  Tal».  4.  ii.  N.  1",». 

fastfUaltt^  tistfUalt.  Altes,  tiroler  Adelsgeschlccht,  welches 
sich  aus  dem  Paduanischen  Thale  Siigana  nach  Tirol  gewendet  hatte 
und  11 7-1  landstftndi^  geworden  war.  Das  Stammhaus  oberhalb 
Telfs  in  Vnlsiigana  kommt  schon  12r)2  unter  dem  Namen  Castmin  de 
Alto  de  Telve  vor.  Franz  v.  C,  kaiserl.  Kriepsoberst,  wurde  1627 
(jouverneur  zu  Trient  und  1529  (Jeneral-Statthalter  in  Tirol.  Der- 
selbe bcsass  auch  den  Sitz  Freienthurm  zu  Malerei  und  schloss  1565 
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deo  MannssUmm.  Die  Erbtochter,  Dorothea,  hatte  sich  mit  Nicolaus 
r.  TrauUmansdorff  vermählt  and  durch  sie  kam  später  das  Castellal- 
UMche  Wappen :  von  Silber  und  Roth  sechsmal  schrägrechts  gestreift, 
als  Feld  l  in  das  Wappen  der  Grafen  v.  Trauttmansdorif. 

Ormf  9.  ßfndi»,  8.  &0.  Nr.  38,  und  de4«eM*4>a  LaiideshauptlenU  von  TIml.  S.  268.  — 
ßmJU.  11.  8.  1412  u.  1418.  —  l*rov.iIaiidh.  v.  Tirol  u.  Vnrarlltorg  «Or  1847.  —  Siebmacktr, 
in.  M.  —  Tri^r ,  H.  58*.  —  r.  Matfrho/fn ,  Tirol.  Wappen,  Nr.  74.  —  r.  He/Mr ,  Anactst. 
uro,  Adel,  Tab.  t. 

Caalellhl.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1760  fttr 
Philipp  Maria  Castellini,  Niederlagsverwandten  und  Banquier  in 
Wien,  wegen  geleisteten  Geldanlehen. 

MfferU  9.  Mühlfeld,  8.  1«'.7. 

CaatcIlMf  f.  Caldtiaiia,  Castelintf,  llrafei,  s.  Caldonaz. 

CasteUntliy  Castelrat  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht  ans  dem 
(gleichnamigen  Stammhauso  am  linken  Eisackufer  zwischen  Ouve- 
daon  nnd  Völs.  Der  Stamm  hatte  sich  in  drei  Linien:  v.  Salek, 
Maolrappen  und  Munssauge  geschieden,  welche  aber  sämmtlich  das 
tJte  Castellruthsche  Stammwappen :  von  Roth  und  Silber  schrägrechts 
■it  einfachen  Wolken  getheilt,  beibehielten.  Das  Geschlecht  gini; 
im  1363  ans.  Das  Wappen  kam  später  als  Feld  1  nnd  4  in  das 
Wappen  der  Grafen  zu  Wolekenstein,  da  Randolph  v.  Villander  zu 
Fradel  1292  das  Schloss  Wolekenstein,  nach  welchem  sich  seine 
Nachkommen  nannten,  von  dem  Geschlechte  der  Manirappen  er- 
kasft  hatte. 

tir.  r.  ar4i*(lfjt,  8.  50.  Nr.  34.  —  Rtda  U>A«r  .  d.  Land  Tirol  n.  VorarllH^rK,  II.  8.  ti\. 
—  Sfn/Ifr,  Tirol  u.  Vorarlberg.  II  8.  1024.  —  l'nivini.-llaudi».  von  Tirol  u.  Vorarlln-rK, 
K  l**.  —  Trirr ,  8.  S4I.  —  9.  Mattrhofen,  Tirol.  Wap|M>ii.  Nr.  7Ä.  —  9.  Eefner ,  Autg^at. 
Ur«l.    Adel,  Tat».  2. 

V.  Casteln^r  (in  Roth,  oder  in  Schwarz,  je  nach  den  verschiede- 
aen  Linien  der  Familie,  ein  silbernes,  caslelarliges  Thor).  Alter, 
rhatischer  Adel.  Die  Stammburg  liegt  im  Httndncrischen  Thale  Rrr- 
grll  nnd  zwar  nach  dem  liistoriographen  Ulrich  CampeM  auf  der  näm- 
lichen Stelle,  wo  laut  Kaiser  Antonin's  Itinerarium,  an  der  Strasse, 
welche  von  ßrigantium  (Hrcgenz)  über  (-uria  (Chur)  und  den  Sepfi- 
ner  nach  Summum  lacum  (Sammolico  am  (/lävner  See)  nnd  Coinum 
«omo)  fahrte,  die  Station  Murum  lag.  Dieses  I^etztere,  eine  die 
Tbalenge  von  einem  Berge  zum  andern  abschliessende  Mauer,  mochte 
daisaU  zur  weiteren  und  besseren  Bewachung  ein  Castrum  erhalten 
haben  (ältere  Chronisten  melden  sogar  von  einer  Stadt),  daher  Ca- 
slrvm  ad  murum  zusammengezogen  Castromur,  der  nämliche  Name, 
iBter  welchem  das  Geschlecht  in  allen  lateinischen  Urkunden  er- 
fcheint  Peter  Dom  Hosius  a  Porta  führt  in  seinem  Compendio  dt>llA 
ftoria  della  Rezia,  Cap.  VI.  pag.  91  unter  denjenij^en  (Jeschleehtern 
de«  alten  Rhätien's,  „dei  quali  (dalT  anno  540  alf  anno  800)  pronde- 
vaaii  li  Graven  6  seiiatori",  auch  die  von  Muro  (Castelmur  im  Bre- 
(telh  auf,  und  Campell  sagt  ebenfalls,  dass  es  (trafen  dieses  Namens 
ff  geben  habe.  Die  Stelle,  wo  dieses  Murum  stand,  ist  auf  den  moi- 
*teB  geographischen  Karten  mit  „Porta"  bezeichnet,  sei  es,  dass  da- 
nit  der  Pass  durch  das  ursprüngliche  Murum  angedeutet  wird ,  oder 
wenn  man  nicht  so  weit  zurtkckgroifen  will,  durch   das  noch  vorhan- 
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dene  Gemäuer  einer  sp&tern  Zeit,  —  deuu  noch  dermalen  führt  die 
Landstrasse  durch  eine  Lücke  desselben.  Links  erhebt  sich  der  feste 
viereckige  Thurm,  als  einziger  Rest  des  Stammschlosses  der  Familie. 
Der  Name  der  Burg  erscheint  mit  „Castclmures"  urkundlich  schon 
um  998  nach  Christo,  und  zwar  in  einer  Urkunde,  mittelst  welcher 
Papst  (iregor  Y.  das  Kloster  Pfävers  in  seinen  Schutz  nimmt  und  bei 
der  Bestätigung  der  Besitzungen  desselben  auch  der  „bona  in  Castel- 
mures"  erwähnt.  S.  Eichh.  episc.  Cur.  Codex  prob.  33.  Die  Filia- 
tion  des  Geschlechts  beginnt  schon  im  12.  Jahrhundert,  bis  xa 
welchem  hinauf  äusserst  wenige  Familien  reichen,  und  zwar  mit  Ru- 
dolph von  Castelmur,  der  um  11G2  lebte,  und  kann  dieselbe  urkund- 
lich von  Vater  auf  Sohn  bis  auf  den  heutigen  Tag  nachgewiesen  wer- 
den. Der  gedachte  Rudolph  v.  Castelmur,  Ritter,  war  Kaiser  Fried- 
richs I.  Feldoberster  über  die  rhätischen  Kriegsvölker  in  dessen 
Kriegen  mit  Mailand,  und  drang  bei  der  Erstürmung  desselben  am 
26.  März  11 02  unter  Verlust  dreier  Söhne  welche  hier  fielen,  mit 
seinen  Leuten  zuerst  in  die  eroberte  Stadt  ein.  Seinem  Einflüsse 
und  seiner  Fürbitte  verdankte  das  Bregell  die  verschiedenen  Frei- 
heiten und  Privilegien,  die  es  von  dem  Kaiser  unter  der  Bedingung 
erhielt ,  die  Strassen  und  Brücken  jener  Gegend  wohl  zu  verwahcen 
und  dem  Dienste  des  Kaisers  jederzeit  offen  zu  halten.  In  der  diess* 
eiligen  Urkunde,  datirt  Augsburg  12.  Mai  1179  (s.  v.  Mohr,  Cod. 
dipl.  zur  Geschichte  der  Rcp.  Graubünden,  I.  147),  nennt  ihn  der  Kai- 
ser seinen  Feldoberstcn  und  des  Reichs  Vicarius  jenseit  des  Juliers 
bis  zum  Schlosse  Metzola  (am  Clävner  See,  auch  Lago  di  Mezzola  ge- 
nannt). Namentlich  diese  seine  Stellung  als  Reichsvicar  macht  die 
Annahme  der  altern  Chroniken  unzweifelhaft ,  dass  er  der  nämliche 
Rudolph  gewesen  sei,  welcher  im  Jahr  1193  den  Ritter  Andreas 
V.  Marmels,  durch  die  Drohung,  seine  Burg  Marmels  zu  brechen,  zur 
Freilassung  des  auf  der  Durchreise  nach  Italien  von  ihm  gefangenge- 
nommenen Cardinallegaten  Cintius  und  seines  Gefolges  zwang.  (Spre- 
cher, deutsche  Chronika,  II.  84.)  Unter  den  spätem  Nachkommen, 
von  welchen  mehrere  in  Bündens  (beschichte  ruhmvoll  als  Kriegsleute 
und  Würdenträger  genannt  werden,  sind  noch  zu  erwähnen:  Pappe 
V.  Castemur,  der  1264  in  einer  Fehde  zwischen  Bregell  und  Ciäven, 
in  letzterer  (irafschaft  mehrere  Schlösser  zerstörte;  Mnnzascb 
V.  Castelmur,  des  Bischofs  zu  Chur  Hofmeister,  welcher,  nachdem  er 
beim  Spiele  einen  Domherrn  mit  einem  Faustschlage  entleibt,  in  Un- 
gnade tiel,  aber  durch  seine  Tapferkeit  in  dem  Kriege  von  1475 
(zwischen  dem  Bisthum  Chur  und  der  (irafschaft  Tirol)  sich  die  frfi- 
liere  (iunst  zu  erwerben  wusste;  Jacob  v.  Castelmur  der  im  Schwa- 
benkriege 1499  den  Heldentod  auf  der  Malserheide  starb;  —  Gubert 
V.  Castelmur,  welcher  1503  bei  einem  Einfall  auf  Plurser  Gebiet, 
den  grossen  Bastard  von  Frankreich,  im  Streite  erschlug  und  endlich 
ein  anderer  Jacob  v.  Castelmur,  einer  der  beiden  bttndnerischcn 
Feldobersten  im  Müsserkriege  vom  Jahre  1525,  dessen  Itedlichkeit 
und  Tapferkeit  der  erwähnte  Campell  ein  glänzendes  Zeugniss  giebt 
Die  Familie  hat  verschiedene  Zweige  getrieben,  welche  durch  Bei- 
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Dirnen  sich  unterscheiden,  so  die  Schaler  (Scolaris),  Manflsch  (Me- 
Dosii)  and  Corn.  Sie  hesass  in  früheren  Zeiten  auch  Güter  im  Thur- 
gio.  Ihre  Nachkommen  blühen  ausser  im  Engardin  und  Tumleschg 
hiaptsächlich  noch  im  Bregell  zu  Coltura,  wo  ßaron  Johann  ▼.  Ca- 
ttelmar  (geb.  1800),  ein  Mann,  dem  das  Glück  zu  Theil  wurde,  sei- 
lem  natürlichen  Hange  zu  einer  mit  Zartsinn  und  Geschmack  Hand 
io  Hand  gehenden  Grossmuth  sich  schrankenlos  überlassen  zu  dürfen, 
in  neuester  Zeit  ein  herrlich  ausgestattetes  Schloss  aufführte,  und 
bei  der  Porta  und  der  seit  1453  in  Ruinen  liegenden  Stammburg  die 
nralte  verfallene  Marienkirche  restaurirte,  mit  Marmor  und  Glas- 
malereien geschmackvoll  zierte ,  und  mit  einem  trefflichen  Altarge- 
mihlde  des  schweizerischen  Meisters  Paul  Deschwanden  ausschmückte. 
Sie  führt  jetzt  den  Namen  Santa  Maria  di  Castelmur  und  enthält  die 
Familiengruft. 

HmUr.  f'ampelli  historiar  Raetira«*  libri  duo.  —  <yii/</-i  Kaetia.  —  Bueelini  Stemmatograph. 
—  i^a4««i  Raetia  aarra  et  prolana.  —  Fort.  Sprtektri  Palla«  Ka<>Uca,  wi«  aurh  de«»<«  deuUch* 
Ckroatka.  —  Ardwter ,  Besrlirfibun^  etlirhor  herrlichtr  uud  hochveruambUr  Fenonen  in 
afepT  frj*r  Ritia.  —  Amhr.  Eichhorn ,  Kpiir,  Curi»»n%lH.  —  Fet.  l>om.  RoMitu  ä  Porta^  com- 
i4w>  <I«1U  atoria  della  K«'fia.  —  TA.  r.  Mokr,  Cod.  dipl.  aur  (Jeach.  drr  Kep.  Gnuabvndaa. 
f'fnr.  9.  Hokr  ,  l-lrich  CaniiM'H's  II  Uürhfr  rätinrluT  Ofitchichle ,  Ut-utirh  b<^arbrit«t.  — 
Beart>«itanf(  %on  Fort.  v.  <*|)r<>rhrr'.'«  (ii^üichicht«  d<>r  Rrl»gt>  u.  Unruhen  alt. 


CMÜglka.  Altes  französii»ches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Werner  V.  Castiglion,  Ordensritter  zu  Sonnenburg,  1616  als  Gehei- 
ser Rath  zum  Ordensrathe  des  Markgrafen  Georg  des  Aelteren  zu 
Sonnenburg  bestellt  wurde. 

Frk.  9.   LtH^hnr.  I.  8.   137. 

CattUlou  (in  Roth  ein  rechtsgekchrter  Löwe,  welcher  in  den 
Pranken  ein  weisses  Castcll  hült:  wohl  das  richtige  Wappen,  da  das- 
vlbe  den  Wappen  der  anderen  Familien  dieses  Namens,  die  eines 
Stammes  zu  sein  scheinen,  gleicht.  Doch  kommt  eine,  nicht  ohne 
oihere,  der  Redaction  nicht  mögliche  Prüfung  zurückzuweisende 
Variante  vor:  in  Blau  ein  goldener,  mit  drei  nebeneinander  stehen- 
den, rothen  Wecken  belegter  Querbalken,  während  eine  dritte  An- 
gabe: Schild  geviert,  mit  Mittclschilde:  im  Mittelschilde  ein  Greif 
etc.  nach  Allem  auf  Irrthuro  beruht).  Altes,  französisches  Adclsge- 
«•hlecht,  aus  welchem  Pierre  Noble  de  Castillon,  Castilhon,  aus  Lan- 
(piedoc,  k.  franz.  Kriegs-Commissair,  aus  Paris  nach  Berlin  flüchtete, 
wo  er  1697  sUrb. 

Crmaa.  Tabl<»aa  »tc,  M.  .SO.  _.  N.   Fr.  A.-L.   I.  8.  S60.  —   Frk,  r.   Ltdthmr ,  I.  §»  ISl. 

rattUlM,  t^atillaa,  TastilUae  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter  L(y«e, 
welcher  in  den  Pranken  ein  weisses  (*astell  hält).  Kin  ursprünglich 
au«  Italien  «tamniendos  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Johann  v.  Ca- 
stillon Mitglied  der  k.  preuss.  Academie  der  Wissenschaften  war. 
l»er  Sohn  demselben,  Heinrich  v.  C,  war  Professor  an  der  Ritteraca- 
demie  zu  Berlin  und  eins  der  achtungswerthesten  Glieder  der  franz. 
t'olonie. 

Krmmm  .    H.  «•»    —   M.   I'r.    \.  I.     I.  8.  S««».   -   Frh.  r.    UHfhur ,  I.  8.   IST. 

CaMilka ,  latial  de  f.,  f utillMa  (in  Blau  zwei  goldene,  einander 
zugekehrte  Löwen,  welche  ein  Castell  halten  und  nach  Anderen  in 
Blau  ein  sitzender  Windhund   und  im  rechten  Obereck  ein  Stern). 

A*rtrAlr      [>^iit*<  h     A<lrU-I,<>x     lt.  16 
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Altes,  Bearn  (sQdliche  Provinz  An  Westen)  angehöriges  Adelsge* 
schlecht,  aas  welchem  Zacharias  Batsal  de  C.  aus  Morlais  in  Bearn 
anter  den  ersten  französischen  Flüchtlingen  ins  Braudenbargiscbe 
kam  und  Major  k  la  suite  des  grands  Moasquctaires  wurde.  Der 
Sohn  desselben  war  Benjamin  v.  C,  gest.  1795,  als  k.  preuss.  Mineur- 
Oberst  und  Commandant  von  Glatz  a.  D.,  und  von  diesem  stammte 
Leopold  Heinrich  August  v.  C,  gest.  1809,  k.  preuss.  Major  a.  D. 

ErnutH,  Tableau  Hc,  8.  59  u.  60.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  359.  —  Frk.  r.  leHebtir,  I.  ».  117 
n.  III.  8.  'Üi 

Ctstner  f.  Castenberg^  Ritter  and  Eille.  Erbl.-österr.  Kitterstand. 
Diplom  von  1779  für  Christian  Leopold  Castner,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v.  Castenberg. 

Alrgerte  r.  Mühlf^ld ,  8.   168 

Castner  ?.  Ctüeibach  ra  laosheln  (Schild  der  Länge  nach  ge- 
theilt:  rechts  in  Schwarz,  zwischen  zwei  pfalweise  gestellten  golde- 
nen, eine  quergelegte  Lilie  und  links  von  Silber  und  Blau  der  Länge 
nach  getheilt  mit  einem  schwarzen  Bocke).  Reichsadelsstand.  Di- 
plom vom  15.  Octbr.  1708  für  Johann  Melchior  Castner,  Bürger  in 
Straubing,  mit  dem  Prädicate:  zu  Mausbeim.  Der  Stamm  blühte 
fort  und  aus  demselben  wurde  der  Enkel  des  Diplomsempföngers, 
P>anz  de  Paula  Andreas  Joseph  Bonaventura  C.  v.  C.  zu  M.,  der 
Rechte  Licentiat,  Lehensbesitzer  zu  Colleubach  und  Hauptmann  der 
Landwehr  des  k.  baycr.  Landgerichts  Viechtach,  geb.  1769,  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

V.  Lang,   MuppleiDOiit.  8.  91.   —  W.-B.  d.  Kgr.  B«>ern.  V.  1.   —  *.  JMn%r^  II.  Tah.  M 
u.  8.  7». 

Castner  f.  lainsbaeh  (im  Schilde  ein  schrftgrcchter  Balken).  Al- 
tes, Niederbayern  angehöriges  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammbaasc 
Hainsbach  im  Gerichte  Pfaffenhofen,  welches  Lehen  von  St.  Emmeran 
war  und  aus  welchem  Conrad  1430  urkundlich  vorkommt.  Der 
Stamm  erlosch  1565  mit  Gabriel  (\  v.  H.  Ausser  den  vor-  und  nach- 
stehenden Familien  v.  Castner  kamen  in  Bayern  noch  vor:  die  Cast- 
ner V.  Müuichdorif  (im  Schilde  ein  eckiggezogener  Balken)  und  die 
Castner  v.  Pilsting  in  Niederbayern  (im  Schilde  unter  einem  Sparren 
einen  gestürzten  Halbmond). 

^'%gul  Hundt.  I.  .S.  269. 

Castner  ?.  Signnnds-Lost  anf  Castf  nstdn  nnd  Trannegg  (von  Roth 
und  Silber  der  Länge  nach  gc^theilt,  mit  zwei  gekreuzten  Seeblamen 
von  gewechselten  Farben).  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht,  in  welches 
Rochus  Castner,  PHeger  und  Pfand-Inhaber  der  Herrschaften  Schwaz 
und  Freundsberg  in  Tirol,  um  15G5  den  Adel  brachte  und  welches  1601 
landständisch  wurde.  Mathias  C.  v.  S. ,  ein  Sohn  des  inner-österr. 
Kammerraths  Hans  C.  v.  S.  machte  sich  zuerst  mit  Trauncgg  und 
Wolfsegg  in  Ober-Oesterreich  ansüssig,  und  kam  1635  unter  die 
Landstände.  Vom  Sohne  desselben,  Johann  Matthias,  kaiserl.  Rath, 
stammte  Matthias  P'erdinand,  ober-österr.  Landschafts -Einnehmer, 
welcher  den  Stamm  dauernd  in  Tirol  fortgeptianzt  hat. 

Frk.  r.  Hokenfck.  I.  8.  6  2  u.  6^8  —  iimihf ,  I.  8.  .139  ^  Zeitter ,  VI.  fl.  I36S.  — 
rrnviiit..|I«iidh.  v.  Tirol  u.  VorarlherK  liir  isi7.  8.  »MS.  —  Si^hntach^r,  IV.  41.  —  9.  Htfntr, 
Tirol.  Adfl.  T«*>.  lu  8.  f. 
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Ustier  r.  Keichenhall  (Schild  quorgetlieilt:  oben  ein  Schwanen- 
hals und  unten  drei  Flammen).  Altes,  in  Ober- Bayern  vorgekomme- 
nes  Adelsgeschlecht,  welches  von  dem  Salzwerke  Reichenhall  a.  d. 
SaAle  den  Namen  führte.  Christoph  C.  v.  K.  war  1492  Siedherr  zu 
Reichenhall. 

Wifttt  Humdt,  III.  8.  369. 

Catlier  ?•  Seh^eitbaeh  (im  Schilde  ein  Hirschgeweih).  Altes,  ober- 
pfälzisches Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ('onrad  1306,  ein  anderer 
Conrad  1334  und  Leonhard,  gest.  1468,  urkundlich  vorkommen. 
Noch  nach  Anfange  des  18.  Jahrh.  lebte  Christofif  Jacob  C.  v.  S.  zu 
L-Dter-Schneitbach. 

Wigml  Hmmdt,  IIl.  S.  267. 

CaU^ci  4c  !•■•;  Freiherren.  Erbl.-österr.  Freiherrenstand.  Di- 
plom Ton  1838  für  Carl  Ritter  ('atanei  de  Momo,  k.  k.  Hofrath. 

Haadvchr.  Notii.  nach  der  A.  A.  ZhU. 

CirtiuuriB,  MIc  und  Ritter.  Reicbsrittcrstand.  Diplom  von  1735 
fir  Sigmund  Catharin,  Protomcdicus  in  Steiermark,  mit  dem  Prädi- 
cate:  £dler  v.  —  Nach  Leupold  stammte  derselbe  aus  einem  tiroler 
Adelageschl echte,  welches  1434  den  Adel  erhalten  hatte.  Aus  seiner 
Khe  mit  Catharina  v.  Mainersperg  stammten  zwei  Söhne:  Joseph 
Adam  und  Anton  lunocenz.  Beide  setzten  den  Stamm  fort.  Von  Joseph 
Admm,  ebenfalls  Protomedicus  und  inner-österr.  (iubernialrath,  ent- 
ftpruss  ans  der  Khe  mit  Kva  Maria  v.  Mayenthal  Christoph  Anton, 
Kcst  1787,  nieder-österr.  Appell.-Gerichts-Secretair,  und  von  dem- 
felbcD,  vermählt  mit  Christine  v.  (ilanz,  stammten  zwei  Söhne:  Jo- 
««ph  und  Johann  Nepomuk.  —  Anton  Innocenz,  k.  k.  Landrath  in 
Steiermark,  hatte  sich  mit  Maria  Anna  v.  Pollan  vermiihlt  und  aus 
dirser  Khe  lebten  zwei  Söhne,  Joseph  und  Anton,  welche  beide  in  die 
k.  k.  Armee  traten. 

Ump'^UI.  I.  8.   117  u.   l«*«.  —   MfufrU  r.   X/ti/U/ohl ,  8.  10.1  u.  UH. 

Cattcaharic,  tattfabar^,  Udansbar^,  irafea.  Altes  Dynasten-Ge- 
schlecht, welches  im  Harze  im  11.  Jahrh.  bis  zu  Anfange  des  12. 
Jahrh.  auf  der  später  Catlenburg  genannten  Cadansburg  bei  Osterode, 
welche  Siegehard  v.  Cadan  gebaut  hatte,  sass.  Nach  Allen  war  die 
Grafschaft  C.  von  beträchtlichem  Cmfange.  Den  Stamm  schloss 'schon 
1106  oder  1107  (iraf  Dietrich  der  Jüngere,  bei  dessen  Leben  bereits 
Catlenburg  ein  Jungfrauen-Kluster  gewurden  war. 

Lmra0  ,  N.  **Vh.  —  L^Mclj^hi  ,  Aiitfiuitni»«  Cat'-Iiiliiii.:«  ii<t> « ,  I.ftiit.  lil.'l.  —  fimHtinil, 
BnMii«rli«.-luii'->i  Chroiuk.  I.  H.  1 1«  u  V  S.  .','..'i.  -  /».//#•/.  V  S.  I&.  4'«  u.  \^^:t.  —  W^*- 
*«rdi .  (ira/  v.  K«tl«iil»iirK  ,  titi'l  Kmf'i'Kk  ,  m  d«-^«>Mi  <t<-ti«-al.->ii«tor.  Abliandl..  II.  M.  tfOO.  — 
HMa"%.  Vau>rl.-Arrhi\.  II.  M.  1.  -  Schr.uiti  .  I>\iiii<.i«-ii^t.,  Itd.  I.  —  h',h.  r.  d.  Knft^^ck, 
n.  MS.  —    Sprn^r,  HUti.r.  In^iKii..  II     H.4i>!<.  f   'i«'; 

Call«  Schweizerisches,  dem  Canton  Hern  angehöriges  Adelsge- 
lehlccht,  aus  welchem  Heinrich  v.  C.  um  dieselbe  Zeit  durch  Holland 
reiÄ*t€,  als  König  Friedrich  II.  von  Preussen  ineognito  dieses  Land 
betachte  und  Letzterem  in  einem  (tasthauve  bekannt  wurde.  Der 
König  nahm  ihn  nach  einigen  Jahren  als  Vorleser  an  und  er  blieb 
Ober  30  Jahre  in  dieser  Stellung  in  der  Nähe  des  Königs  zu  Potsdam 
and  stand  in  hoher  (runst  seines  königl.  Beschützers. 

U,  Pr.  A.-L.  I.  H.  IfiO.    -    Fik.  f.   Lf.lfhnr,  I    8.   137. 

Kl* 
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Cattoie«.  Altes,  vcnetiauisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
ein  Sprosse  1799  k.  preussischer  Kammerherr  war. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Frh.  r.  Ledebur,  l.  «.  137  u.  138. 

Catdaelli^  Ritter.  Krbläud.-österr.  Ritterstaud.  Diplom  von  1855 
für  den  k.  k.  Obersten  Cattinelli.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  Ritter 
V.  C,  stand  später  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  30.  Inf.-Regim. 

llAiidMcbr.  Not.  nach  d.  A.  A.  Zeit.  u.  dem  Militair-Sclietiuitiüai. 

fatieMlIibtgei,    s.  Knebel  v.  Catzeucllnbogeu,  Freih. 

t'aticnelilMgeB^  CaticiellilMgei,  CatieicIlc^b^geB,  ISrafci.  Altes 
Dynastengeschlecht,  welches  auf  der  gleichnamigen  Grafschaft  sass. 
Dieselbe  gehört  jetzt  zum  Grossherz.  Hessen.  Als  Ahnherr  des 
Stammes  wird  Heinrich,  ein  Sohn  des  Grafen  Isenbart  zn  Altdorf, 
genannt,  welcher  im  9.  Jahrh.  gelebt  haben  soll.  Die  onunter- 
brocheue  Stammreihe  ist  erst  vom  13.  Jahrh.  an  bekannt,  wo  um 
1250  das  Geschlecht  sich  in  zwei  Linien  schied  und  die  Grafschaft 
in  zwei  Theile,  die  obere  und  untere  Grafschaft,  getheilt  wurde. 
Später,  1479,  schloss  Graf  Philipp  der  Aeltere  den  Mannsstamm. 
Ihn  beerbte  eine  Erbtochter,  Anna,  die  sich  mit  dem  Landgrafen 
Heinrich  zu  Hessen  vermählte  und  diesem  die  Grafschaft  Gatzeneln- 
bogen  zubrachte. 

AfiCtir.  (Jrafoii^aAl.  K.  174.  —  Diliich,  Heüs.  Chronik,  I.  8.  99.  —  Z^dUr^  V.  8.  ISOI.  -^ 
IVinel^lmaHH,  Bi-M-hreib.  Hchhodü,  II.  S.W.—    HVnJl,  Hess.  Gesch.,  I.  8.  182.  —  Sitbmmfktr, 
II.  20.  -   rriV/,  «.  405  u.  4:m. 

Caiweastfli;  Ritter^  s.  Fritz  Edle  v.  Canwenstein. 

Caialar^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1799  für  Joseph  v.  Cavalar,  k.  k.  Obersten  und  Remontimngs- 
Coinmandanten  in  der  Bukowina,  wegen  41  jähriger  Dienstleistung. 

C'avallar  v.  irabenspmng^  littcr.  Erbländ.-österr.  Ritterstand. 
Diplom  von  1855  für  Ferdinand  Cavallar,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Grabensprung. 

llaiKitrliriftl.  Notiz. 

CavalfhInI;  Freiherren  n  Uehtenberg.  Altes,  italienisches,  in 
der  zweiten  Hälfte  des  1 6.  Jahrh.  nach  iiayern  gekommenes  Adels- 
geschlecht, zu  welchem  Johann  Baptist  Guidobon  Cavalchini  Freiherr 
zu  Lichtenberg  und  Herr  zu  Carbunara,  Pazzano,  Reicherspenrn  etc. 
gehörte,  welcher  als  herz,  bayer.  Kath  und  PHeger  zu  Tölz  1603  starb. 

Ilüiid^rlir.  Nutiz. 

Care^  de  It  Cave.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhausc  in  der  Grafschaft  Courtenais,  ans  wel- 
chem Pierre  de  la  Cave  1630  Frankreich  verliess  und  sich  ins 
Brandenburgische  begab.  Derselbe  wurde  kurbrandenb.  Stallmeister 
und  stieg  zum  Capitain,  als  welcher  er  schon  1652  zwei  Compagnieen 
der  kurfürstl.  Leibgarde  commandirte.  Nachdem  ihm  1645  erlaubt 
worden  war,  in  Preussen  adelige  Güter  zu  kaufen,  erwarb  er  Did- 
lacken  im  Kr.  Insterburg.  Mit  der  Zeit  von  Stufe  zu  Stufe  gestiegen, 
starb  er  1679  als  kurbrandenb.  Generalmajor  und  Commandant  von 
Pillau.    Von  ihm  stammte  Wilhelm  de  la  C,  welcher  ebenfalls  als  k. 
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preass.  GeneraliDfi^or  15.  Jan.  1731  starb.  Nach  Freih.  v.  Ledebur 
schioss  Letzterer  den  Stamm:  eine  Annahme,  welche  mit  dem  An- 
ftihren  des  N.  Preass.  Adelslexicons,  dass  ein  k.  preusa.  Major  v.  C. 
im  PensioDsstande  1826  gestorben  sei  und  dass  seine  Wittwe,  eine 
f.  Loos,  1839  noch  in  Berlin  gelebt  habe,  nicht  stimmt.  —  Eine 
Tochter  des  obengenannten  Pierre  de  la  C,  P^leonore  Elisabeth  de 
U  C,  war  übrigens  mit  Georg  Friedrich  v.  Kreytzen»  Grosscanzier 
des  Königr.  Prenssen,  vermählt,  und  durch  die  Nachkommenschaft 
Mnd  Name  und  Wappen  der  de  la  Cave  in  die  Stammbäume  der  Fa- 
milien y.  Finck,  v.  Schlieben  etc.  gekommen. 


£niMfi.    Tabli-au  Mr.,    R.  61  n.  6J.    —    N.    Pr.  A.-L.    V.    fl.  94.    —    Frk.  v.  L4d«bur,  I. 
n.  139. 

Cafiiaai,  lirafei.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom  10.  März  1643 
fftr  Friedrich  Freih.  v.  Cavriaui,  Obersthofmeister  der  Gemahlin  des 
K.  Ferdinand  111.  Eleonora  v.  Mantua.  —  Das  Haus  Cavriani  stammt 
ans  dem  Herzogthume  Mantua,  und  Conrad  Cavriani  erhielt  schon 
1359,  Johann  Cavriani  aber  1452  den  Freiherrnstaud.  Freiherr 
Friedrich  war  1548  kaiserl.  Statthalter  des  Herzogtliums  Piombino 
und  erhielt  1561,  neben  dem  doppelten  Reichsadler  ins  Wappen, 
eine  Bestätigung  des  der  Familie  zustehenden  Herrenstandes.  Der 
gleichnamige  Enkel  desselben,  welcher,  s.  oben,  den  Grafenstand  in 
die  Familie  brachte,  war  frtlher  auch  Obersthofmeister  der  Wittwe 
dtft  K.  Ferdinand  II.  Eleonora  Gonzaga  von  Mantua  gewesen,  und 
hatte  sich  in  Oesterreich  mit  der  Herrschaft  Unterwaltersdorf  ange- 
kauft. Die  genannte  Herrschaft  wurde  zu  einer  Baronie  erhoben 
luid  dem  ganzen  Stamme  der  Titel:  PYeiherren  v.  Unterwältersdorf 
verliehen.  Zwei  Urenkel  des  Grafen  Friedrich,  Maximilian  Guido- 
bald,  gest.  1776,  und  Christoph,  gost..l783,  stifteten  zwei  besondere 
Linien,  Ersterer  die  österreichische.  Letzterer  die  böhmische,  und 
•eben  diesen  blühte  eine  dritte  Linie  in  Mantua  fort.  Die  abstei* 
gende  Stammreihe  der  österr.  Linie  ist  folgende:  Graf  Franz  Carl: 
Caecilia  Renata  Grf.  v.  Waldstein  ;  —  Leopold  Carl:  Maria  Susanna 
Freiin  v.  (iilleis;  —  Maximilian  (luidobald:  Maria  Aloysia  Grf.  v. 
Thtirbeim:  —  Ludwig':  Johanna  Nepomucene  Theresia  Grf.  Nowoh- 
ndüka-Kolowrat;  —  Maximilian  Franz,  gest.  1H37:  Josepha  Grf. 
Ksterhazy  de  Calantha;  —  Carl,  jetziges  Haupt  der  österr.  Linie  — 
Carl  Graf  Cavriani,  Freiherr  zn  Unterwaltersdorf,  geb.  1803,  Herr 
der  Fideicommivs- Herrschaften  Seibersdorf,  Unterwältersdorf  und 
Sfhöngrebern,  k.  k.  Feldmarschall- Lieutenant  in  d.  A.  und  zweiter 
Inhaber  des  3.  Dragon.-Ketfiments,  vermählte  sich  1837  mit  Therese 
Prinzessin  Esterhazy  v.  (iaiantha,  geb.  181.'),  aus  welcher  Ehe,  neben 
rwei  Töchtern,  Maria,  geb.  1841,  und  Sophie,  geb.  1847,  drei  Söhne 
stammen:  Paul,  geb.  1h4:j,  Nicolaus,  geb.  1^47,  und  Franz,  geh. 
Ig52.  —  Von  den  beiden  Hrtldern  des  (trafen  Maximilian  Franz, 
s.  oben,  den  (trafen  Christoph  und  Friedrich,  hat  (!raf  Christoph, 
irest.  1H.'»7,  Comthur  des  deutschen  Hitterordrris  zu  Merentiezen, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A.,  au^  der  PIhe  mit  Elizabeth  (trf. 
Cavriani,   gest.  lM»r>,   vier  Söhne   hinterlassen:   (iraf  Ludwig,  geb. 
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1812,  k.  k.  Kämmerer,  Gubernial-  und  Statthalterei-Rath  so  Lem- 
berg,  verm.  1851  mit  Johanna  Edlen  y.  Medvay,  geb.  1822,  aus 
welcher  Ehe  eine  Tochter,  Elisabeth,  geb.  1852,  lebt;  —  Graf  Phi- 
lipp» K^b.  1817,  k.  k.  Kämmerer  und  Legations- See retair;  —  Graf 
Ladislaus,  geb.  18111,  k.  k.  Kittmeister  in  d.  A.,  verm.  1850  mit 
Louise  Grf.  v.  Auersperg  zu  Mokric,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stammen:  Ladislaus,  geb.  1851, 
und  Alfred,  geb.  1854,  —  und  Graf  Franz,  geb.  1825,  k.  k.  Kftmmerer 
und  Hauptmann  in  d.  A.,  verm.  14.  Nov.  1832  mit  Kosine  Grf.  ▼. 
Hartmann -Clarstein,  verw.  Grf.  v.  Colloredo- Waldsee,  geb.  1789, 
Besitzerin  der  Herrschaft  Dimokur  in  Böhmen.  —  Die  böhmische 
Linie  i^t  im  Mannsstunnnc  mit  dem  Grafen  Wenzel,  geb.  1755,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Kath  und  Kreishauptmann  des  Budweiser  Kreises, 
erloschen,  und  es  lebt  nur  noch  aus  der  Ehe  desselben  mit  Walbarga 
Grf.  v.  Hartmann- Clarstein  die  eine  Tochter,  Grf.  CaroÜDe,  geb. 
1796,  verm.  in  erster  Ehe  mit  dem  Grafen  del  Verme,  und  in  zweiter 
1824  mit  Nicolaus  Amelin  de  St.  Marie,  herzogl.  parmesaDiscbem 
Kammerherru  und  gewesenem  General-Intendanten,  Wittwe  seit  1847. 
—  Haupt  der  dritten  Linie  in  Mantua  ist  Marquis  Cesar,  geb.  1804, 
verm.  mit  Constanze  Marchesa  Sordi,  gest.  1856,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  AugUbta,  geb.  1827,  verm.  mitCamillo,  Marqois 
Molza,  Kämmerer  am  herz,  modesinischen  Hofe,  Fulvia,  geb.  1832, 
verm.  mit  Carl  Grafen  Sormani-Moretti,  und  Giulia,  geb.  1835,  verm. 
mit  Joseph  Marquis  Montecuccnli  zu  Modena ,  ein  Sohn ,  Marqoii 
Federico,  geb.  1836,  stammt.  Der  Bruder  des  Marquis  Cesar,  AÜr- 
quis  Ferdinand,  geb.  1810,  hat  aus  der  Ehe  mit  Julie  Grf.  y.  Cre- 
mona,  ge^t.  1854,  eine  Tochter,  Marchesa  Anna,  geb.  1840,  uod  die 
Schwester,  Victoria,  ist  mit  Jaoob  Grafen  Conti  vermählt.  Noch  lebt 
vom  Oheim  des  Marquis  Cesar  Marquis  Joseph,  gest.  1846,  ans  der 
Ehe  mit  'llierese  Marchesa  (iuerrieri-Gonzaga  eine  zahlreiche,  in 
(ieneal.  Taxhenb.  der  gräfi.  Häuser  aufgeführte  Nachkommenschaft. 

Seifert,  ürii.  «I  ««l-l.  Kll.rn  u.  Kiii(l«T.  Tab.  M.  -  Frk  r.  HuhfH'^ck  .  !.  S.  2«  u.  ff.  — 
tianhe  .  I.  .s.  \VAV  w.  .i-lü.  —  Wisx^jnU,  II.  N.  i'l— "M»  ^init  i««  i  Ahiii-iitafvlii).  —  ÜculvrlM 
tirati'iih.  il.  «1^.1.«.  I.  K.  I.V.'  I,.  1,3.  —  fj.-n  la^ihnil».  .1.  ;irjift.  Iläus-r.  IN.S9,  8.  163— l«tf, 
iiiiil  Hiotor.  T.iorlii-iib.  XU  <l>ni^rlbf(i ,  S.  llfl.  -  Sirhmachrr ,  V.  1*.  —  Hiippl.  Bu  8k*bai. 
W.B.VI.   Jt». 

Ca^Mla,  Edle«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  I.Jan. 
1843  lUr  Joseph  Caynola,  Kaufmann  in  Mailand,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  von. 

H«iidi«chr.  Nntii. 

Caiai  !■  llricsfeM^  llriessfeid^  rreilicrrei.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrustund.  Diplom  von  1708  für  die  Gebrüder  Joseph,  Carl,  Maii- 
milian,  Anton,  Ferdinand,  Leopold  und  Dominik  v.  Cazan  zu  Gries- 
feld.  Dieselben  gehörten  zu  einem  tiroler  Adelsge&^chlechte,  welchem 
zu  Anfange  des  16.  Jahrh.  den  Adel  erhalten  hatte  und  1646  oder 
1647  landstämlisch  geworden  war. 

iir    r.    Hiantti^,  S     11>4  Nr.  a.  ~   Siifnnfiit ,    (•i:ii'««)i.  Tiiul.  (4.  -IHÄ.  —   JV^yrrltf  9.  Mikh 

ftid  ,    Kr^Hiu.-llil.  .«*.  41*.    —    l'r<>\iiixinl  ll.niftb.    \>iii    Tirol  u    V..r«rlln  r«   fiii    lt(47.  M.  281.  — 

Sein^'h"Ckh.  Rotm'r  (i<'«i-hl«'i'hc*'r,  Nr.  lii.   —   Sui»|.|.  zu  Nifl-m    W.-H    IX.  4.  —  p.  Mafrkt^tm^ 

rir.»l«r   \Va|)|>rii,    Nr.    77— 7y.    —    r.  I/^fHfr ,    Tir..l«r    .\«li'l.    Tiili.  4    s.  ::  .   imil    Kraäns.-BC 

I'jili.  y  S.   13. 
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Cebr»wskl  ?•  Eefccrttberg,  Cebr^w.  £in  ursprOnglich  polnisches, 
2a  dem  Stamme  ilolobok  zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Westpreussen  mit  Kathof  bei  Daiizig  begütert  wurde,  and  aus  wel- 
chem Johann  Philipp  Cebrowski  18.  Jan.  1702,  laut  k.  preuss.  Di- 
ploms, eine  Adelsbestätigung  mit  dem  Prädicate  :  v.  Eckertsburg 
erhielt. 

H.  Pr.  A.-L.  V.  8.  94.  —  Frh.    r.    Ledebur ,  I.  8.  138  u.   III.  S.  225. 

fetli^ttl  ?•  Rlirciisbcrg^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
ron  1746  ffir  Johann  Jacob  Cechotti,  Propst  zu  Nicolspurg,  mit  dem 
Frtdicate:  v.  Ehrensberg. 

Mey^rlr  9    MmhIfHH,  BrKftnx.-Bd.  8.  129. 

Cederstolfe.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  11.  Novbr. 
1719  für  Hans  Cederstolpe.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  traten 
io  k.  preuss.  Militairdienste  und  noch  bis  auf  neuere  Zeit  kamen 
Officiere  dieses  Namens  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor. 
Die  Familie  hatte  in  Ostpreusscn  das  Gut  Polenzhof  im  Kr.  Fried- 
land erworben. 

».  Pr.  A.L.  V.  8.  95.    —     Frh.  r.   Ledebur,  I.  8.  138  u.  III.  8.  2*5.    —    8chir«<l.  W.-B. 
..  Nr.  I«i  tt.  H;6l. 


€«llari,  Cdlari  ?•  4lni4iig,  Vnrfei.  Böhmischer  Grafenstand. 
Diplom  vom  24.  Juni  1654  für  Andres  und  Paul  Cellari  mit  dem 
Fridicate:  v.  (irunding.  Ein  aus  Mailand  nach  Schlesien  gekom- 
menes Grafenge  sc  blecht,  welches  im  17.  Jahrh.  die  Stadt  und  Herr- 
schaft Lublinitz  mit  mehreren  anderen  GQtcrn  kaufte.  Sprossen  des 
!$tammes  bekleidete^  schon  im  15.  Jahrh.  HofwQrden  bei  den  Königen 
Wladislas  VI.  und  Casimir  IV.  in  Polen  und  waren  dem  Stamme 
Snlima  einverleibt. 

Htnri.  Hllf-ojCT.   rrnov..  f'ap.  «.  H,  3M   u.  63.^.    —    Sinapius ,  II.  8.  53.  —  N.  PT.  A.-L.  I. 
K.  Ml.  ~   Frk.  r.    Ifdthmr,  I.  H.   IJti  u.  III.  H.  22*. 

CfUarlM  Edle  v.  Kcllcrfr,  Ritter.  Ueichsritterstand.  Diplom  von 
1711  iQr  Georg  Heinrich  Cellarius,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  Graf 
('asteH'schen  Dragoner-Kegim.,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Kellerer. 

Ccatk«iiftki.  Polnisches,  zum  Stamme Pobog  zählendes,  im  Grossh. 
l*osen  begütertes  Adelsgeschlecht.  Felix  v.  C.  besass  1827  das  Gut 
Stwolo  im  Kr.  Kröben. 

fr*.  9.   L*dthmr,   I.  8     U«. 

C^itMalrr  v.  ülfimfliMid.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1760 
fir  Johann  Jacob  Ontmaier,  fürstl.  isenb.-badingenschen  Rath,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Kleinschmid. 

Ccvtaer  v.  OilfMlIial,  Cieitier  ?.  €ie»teitluiL  ß<lhmisclier  Adels- 
stand. Diplom  vom  27.  Fibr.  1667  für  Achatius  Ceutner,  mit  dorn 
Prädicate:  v.  Cententhai.  Derselbe  erwarb  sj»äter  die  Güter  Erns- 
dorf  im  Kr.  UeichtMihach  und  Ober-Marklowitz  im  Kr.  Rybnick,  nod 
fein  Sohn,  Ferdinand  Leopold  ('.  v.  C,  setzte  den  Stamm  fort,  wel- 
cher gegen  das  Kndo  dr^  1^.  Jahrh.  ausgegangen  ist. 

.H<«.j^i«4,  II    M.  i'.l     —   i,<t.,t,r  ,  II.  K.  IM.  —    hrh.  r.    i.^detmr,  1.  ^.   it'». 
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Ccracr.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  yonl806  ftr  Fruz 

Cerner,  Krakauer  Educationsfonds- Archivar. 

Meg«rU  f.  Mühlftld ,  KrKÜnx.-Bd.  8.  2.S9. 

Ccr«iL  Italienisches  Adelsgeschiccht,  aus  welchem  Peter  Antoo 
V.  C,  k.  k.  nieder-österr.  Vicehofcanzler,  sich  in  Krain,  Steiermark 
und  Kärnten  ansässig  machte  und  31.  Jan.  1727  in  die  betreffenden 
Landmannschaften  aufgenommen  wurde. 

f.  Hffner,  Krainer  Adel.  26  ii.  S.  6. 

Ccrrlnl^  Ccrriil  de  iMte-Varclil^  Preilierre»  mmi  finfcB  (freiherr- 
liches Wa])pen  der  sächs.  Linie :  in  Silber  nach  älteren  Petschaften 
ein  schrägrechter,  nach  neueren  ein  golden  eingefasster,  mit  drei 
goldenen  Sternen  belegter,  blauer  Balken,  aus  welchem  ein  einen 
grünen  Kichenzweig  haltender,  rother  Löwe  aufwächst  Gräfliches 
Wappen:  in  Silber  ein  blauer,  golden  eingefasster  und  mit  drei 
goldenen  Sternen  neben  einander  belegter  Querbalken,  nnd  hinter 
diesem  ein  aufrecht  gestellter,  rother  Löwe,  welcher  einen  Eichen- 
zweig hält  und  auf  der  linken  Schulter  einen  kleinen  silbernen  Schild 
mit  einem  rothen  Krou/.e  trägt).  Erbländ. - österr.  Freiherm-  ond 
Grafenstand.  Freiherrn -Diplom  von  1789  für  Joseph  v-  Cerrini, 
k.  k.  Ingenieur -Oberstwachtmeister,  aus  florentinischem  Adel  ab- 
stammend, und  Grafen- Diplom  von  1838  für  Carl  y.  Cerrini  de 
Monte -Varchi,  Herrn  nnd  Landmann  in  Steiermark,  k.  k.  General- 
major im  Geniecorps,  Kämmerer,  Geh.  Rath  etc.  —  Die  Familie 
Cerrini  ist  ein  altes,  aus  dem  Grossh.  Toscana  stammendes  Adcls- 
geschlecht,  dessen  Stammsitz  das  Castell  Moutevarchi  war,  in  wel- 
chem dasselbe  schon  im  13.  Jahrb.  geblüht  haben  soll,  denn  durch 
aus  dem  grossh.  toscanischen  Staatsarchive  erhobene  nnd  amtlich 
bestätigte  Urkunden  und  durch  bis  in  das  16.  Jahrb.  hinaufreichende 
Taufzeugnissc  kann,  wie  die  Familie  angiebt,  vom  13.  Jahrb.  an  die 
fortlaufende  Stammreihe  nachgewiesen  werden.  —  Der  Sohn  des 
Angelus  Cerrini  und  der  Enkel  des  Cerrino  de  Montevarchi,  Christo- 
phanus, wunle  vom  K.  Carl  IV.  in  Florenz  als  Judex  Ordinarius  ein- 
gesetzt, und  dessen  Söhne  und  Enkel  waren  im  Horentinischen  Staate 
mit  den  höchsten  Würden  bekleidet.  S]mter  schied  sich  die  Familie 
in  zwei  Linien,  von  welchen  die  ältere  zu  Montevarchi  zu  Anfange 
des  17.  Jahrb.  im  Mannsstamme  ausging,  die  jüngere,  noch  jetzt  in 
Florenz  begüterte  Linie  aber  verbreitete  sich  auch  nach  Oesterreicb 
und  Sachsen  und  blüht  noch  jetzt  in  drei  Speciallinien:  der  öster- 
reichischen, sächsischen  und  toscanischen  Linie.  Die  erstere  bat, 
s.  oben,  den  Grafenstand  erlangt,  die  sächsische  aber  führt,  wie  die 
toscanische,  welche  letztere  mit  der  österreichischen  und  sächsischen 
Linie  zwar  von  einem  gemeinschaftlichen  Stammvater  stammt,  jedoch 
schon  seit  dem  17.  Jahrb.  von  den  genannten  beiden  Linien  getrennt 
ist,  den  freiherrlichen  Titel.  —  Haupt  der  gräflichen  Linie  ist  jetzt 
(iraf  Aloys,  geb.  1823  ^  Sohn  des  Grafen  Carl,  s.  oben,  gest.  1840, 
aus  der  Ehe  mit  Carolina  Grf.  v.  Küenburg,  geb.  1802,  und  Enkel 
des  1809  verstorbenen  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenants  Joseph  Freih. 
v.  Cerrini,  aus  der  Ehe  mit   Donna   Isabella  de  Ajidrade  —  k.  k. 
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fiimmerer,  Statthalterci  -  ond  Präsidial-Secretair  zu  Ofen.  Die  bei- 
den ßrflder  desselben  sind,  neben  einer  Schwester,  6rf.  Bertha, 
geb.  1825,  verm.  1844  mit  Peter  Freih.  ▼.  Wucherer,  k.  k.  Statt- 
htltcrei-Rath  zu  Kaschau,  Graf  Carl,  geb.  1829,  k.  k.  Oberlieutenant, 
Qod  Graf  Edmund ,  geb.  1882,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieutenant.  Die 
Tinte  derselben,  Grf.  Maria  Anna,  geb.  1784,  vermählte  sich  1804 
mit  Paul  Freih.  v.  Wernhardt,  Magnaten  von  Ungarn,  sp&ter  k.  k. 
GeLRathund  General  der  Cavallerie  a.D.,  und  ist  seit  1846  Wittwe. 

—  Haopt  der  s&chs.  freiherrl.  Linie  ist  jetzt  Maximilian,  geb.  1818, 

—  Sohn  des  1852  verstorbenen  Freih.  Clemens,  k.  sächs.  General- 
lieatenants,  später  a.  D. ,  aus  der  Ehe  mit  Carolina  v.  Berlepsch, 
gest.  1845,  und  Enkel  des  Freih.  Clemens  (leiblichen  Geschwister- 
kindes des  Freih.  Carl,  s.  oben),  aus  der  Ehe  mit  Augustine  v.  Po- 
leni  —  k.  k.  Rittm.  in  d.  A.  Derselbe  hat,  neben  vier  Schwestern, 
den  Freiinnen:  Maria,  geb.  1817,  Hofdame  bei  der  Prinzessin  Amalie 
T.Sachsen;  Maria  Anna,  geb.  1823,  verm.  1854  mit  Carl  Serre, 
Herrn  anf  Niedergersdorf  und  k.  sächs.  Lieutenant  in  d.  A.;  Carolina, 
geb.  1826,  und  Augustina,  geb.  1^33,  Uofmeisterin  bei  L  K.  U.  der 
Frao  Erzherzogin  Mathilde,  fünf  BrOder,  die  Freiherren:  Hermann, 
geb.  1822,  k.  sächs.  Lieutenant  a.  D.,  verm.  1849  mit  Wilhelmine 
Grf.  V.  Hohenthal,  geb.  1829,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben: 
Stephanie,  geb.  1849,  und  Mariette,  geb.  1854;  Anton  Maria,  geb. 
1829 y  k.  Sachs.  Oberlieutenant;  Carl,  geb.  1831,  ebenfalls  k.  sächs. 
Oberlleotenant;  Johann,  geb.  1835,  und  Carl  Angelo,  geb.  1837, 
k.  k.  Cadet  —  Nächstdem  leben  noch  von  dem  1807  bei  Danzig 
gebliebeneu  Bruder  des  Freiherrn  Clemens  Heinrich ,  dem  Freiherrn 
Franz,  k.  sächs.  Oberstlieutenants,  aus  der  Ehe  mit  Eleonore  v. 
Notttz  a.  d.  Hause  Döbschütz,  zwei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1799, 
bis  1828  in  k.  k.  Militairdiensten,  verm.  1828  mit  Maria  Grf.  v. 
Kostotch,  geb.  1802,  und  Freih.  Heinrich,  geb.  1801,  k.k.  Kämmerer, 
Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  in  erster  Ehe  1833  mit  Antonia 
Freiin  v.  ßartenstein,  gest.  1854,  und  in  zweiter  Ehe  1856  mit 
Bertha  Grf.  v.  Thurn- Valsassina-Coroo- Vercclle,  Freiin  zum  Kreuz, 
geb.  1824.  —  Die  toscanische  Linie  umfasst  jetzt  die  Nachkommen- 
schaft des  1836  verstorbenen  Froihcrrn  Pasquale  Maria,  aus  der  Ehe 
lut  Maria  Theresia  Barti.  .\us  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer 
Tochter,  Louisa,  geb.  1798,  verm.  1826  mit  Yincenz  de  PaoH,  jetzt 
Wittwe,  zwei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1799,  und  Freih.  Joseph, 
geb.  1802,  verm.  184()  mit  Maria  Julia  Grf.  Jiuochietti,  und  aus 
dieser  Ehe  leben  zwei  Töchter,  Ernestine,  geb.  1849,  und  Cerrina 
Kelice  Leone tto,  geb.  1857. 

Dn>«d  CAl'^nd.  i.  <icr>r.  f.  •!.  K^«hl..  1H47.  M.  1&5,  u.  IM^.  4.  1&4.  ~  (>«aUcli#  HrafNili. 
4  (•«-«ra«  III.  M.  ot-  d'*.  -  (triiral.  Ta^rtf^nb  d  icrU.  Hiu«4>r .  |K.%«» ,  8.  IM— 16(t,  «ud 
KM«uff.  Handb.  lu  driii«rib<  i* .  S.  l.'i.  -  WH.  d.  ötierr  Monarch.  IX.  M.  —  Hfrtl,  II.  — 
W   B.  4.  «äfh«.  ftitaai^n   V.  44    —   r.    /i^/nrr.  »«ch«.  AdH,  Tab.  '.'5  ».  U. 

Cenelli.  Erbländ.-Osterr.  Adels-  und  Reichs-  und  erbländ.-Österr. 
Freiherrnstand.  Adels- Diplom  von  1729  für  Fortunat  Cervelli,  und 
Freiherrn  -  Diplom  von  1737  fOr  denselben  als  k.  k.  Rath  und  Resi- 
denten zu  Ferrara. 

V0frri*  t.  Mm^lfri.l,  s.  43.  n.  Kr^änt.-Hd.  8.  }&9. 
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CerrellL  Erblfind.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  Ton  1765  für 
Alexander  v.  C,  k.  k.  Uatli  und  von  1773  für  Johann  v.  C,  k.  k. 
Hauptmann.  —  Joseph  Freih.  v.  (:.  war  1836  Kreiscommissair  zu 
Leutmeritz. 

Mtyeile  r.  A/nhl/eld ,  Ergatix.-Hd.  S.  49.  —  W.-B.  d.  Oit^rr.  Munarrh.  IX.  87. 

ithM  di  8a»ta  itmtt,   lesclii  v.  SanU-CrMe^    Mtter.     Reichs- 

ritter-  und  erbländ.-österr.  Freiherrnstand,  ßestätigongs- Diplome  des 
der  Familie  verliehenen  Keichsritterstuudcs  von  1723  ffür  üierooy- 
mus  Armenius  Joseph  C.  de  8.  C,  ober-österr.  Regierungsrath,  and 
von  1725  für  die  Gebrüder  Joseph,  Benedict  and  Gervasios  C.  de 
b.  C,  und  Freiherrn -Diplom  vom  15.  März  1724,  nach  Anderen 
1734,  für  den  genannten  Hieronymus  Armenius  Joseph  C.  de  S.  C. 
und  den  Vetter  desselben  Joseph  Benedict  C.  Ausser  diesen  Diplo- 
men sind  schon  früher  in  die  bereits  1325  in  den  Reichsadelsstand 
erhobene  und  15bb  in  Tirol  landständisch  gewordene  Familie  Cescfai 
u(ch  zwei  Diplome  gekommen.  Den  4.  April  1GÜ5  erhielten  nftmlich 
alle  Ccbchi:  Johann  Maria  Ceschi  de  S.  C,  Doctor  der  Medicin,  mit 
seinen  Brüdern  und  Vettern,  Paul,  beider  Rechte  Doctor,  Jalias,  des 
Erzh.  Leopold  Wilhelm  Kriegsrath  und  Oberstwachtmeister  im  Lager 
vor  Taufers,  Peter,  Carl ,  Doctor  beider  Rechte,  und  Johann  Baptisti 
den  erbländischen  Ritterstand,  und  derselbe  wurde  6.  Not.  1620, 
unter  gleichzeitiger  Vermehrung  und  Verbesserung  des  Wappens, 
bebtätigt.  Der  frei  herrliche  Stamm  hat  fortgeblüht.  Freiherr  Hiero- 
nymus Armeniub  Jose])h  —  ein  Sohn  des  Johann  Jacob  Ritters  ▼. 
Croce  aus  der  Ehe  mit  Clara  v.  Berthondelli  —  gest.  1742,  war  ver^ 
mahlt  mit  Anna  Maria  v.  Gera,  gest.  1754.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
Freih.  Anton  Cyprian,  geb.  lü*JO,  k.  k.  Gubernialrath  and  Gr&ni- 
commissair  in  Tirol,  verm.  mit  Anna  Maria  v.  Kurtz  zum  Tharm, 
und  von  diesem  stammte  Freiherr  Hieronymus  Joseph,  gest.  1795, 
k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrath,  vermählt  mit  Maria  Elisabeth 
Grf.  V.  ^)paur,  gest.  1810,  auf  welchen  Freih.  Alois,  gest.  1845, 
folgte.  Derselbe,  k.  k.  Kämmerer  und  (tubernialrath,  hatte  sich 
1^01  mit  Caroline  v.  MühUtctter  vermählt,  und  aus  dieser  Ehe 
btammt  das  jetzige  liau])t  der  älteren  Linie  zu  Bergo  di  Valsagana 
in  büdtirol:  Freih.  Anton,  geb.  11^02,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1832 
mit  Augusta  (irf.  v.  Spaur,  geb.  Ib08,  aus  welcher  Ehe,  neben  vier 
Töchtern,  drei  Söhne  ent^prussten:  Aloys,  geb.  1835,  Pias,  geb. 
1847,  und  Conrad,  geb.  I84i).  Der  Bruder  des  Freih.  Anton,  Freih. 
Joseph,  geb.  1808,  i^t  k.  k.  Kämmerer,  Uberstlieutenant,  Landstand 
in  Tirol  etc.,  und  die  vier  Schwestern  Beider  sind:  Elisabeth,  geb. 
1803,  verm.  182(3  mit  Paris  Gr.  v.  8panr,  Erblandmundschenken  in 
Tirol  und  k.  k.  Kreis- Commissair  in  Trient;  Johanna,  geb.  1806, 
verm.  1831  mit  Alois  Giovanelli  v.  (ferstburg,  k.  k.  Uof-Concipisten, 
ge.st.  1^31,  wieder  vermählt  1835  mit  Ignaz  Ludwig  Freih.  v.  Laia- 
rini,  k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrath  zu  Gratz;  Franzisca,  geb. 
1814,  verm.  1834  mit  Kaimund  Freih.  v.  Buffa-Castellato,  and  Anna, 
geb.  ism,  verm.  184G  mit  Ignaz  Freih.  Giovanelli  v.  Geratbarg, 
k.  k.  As^essor  bei  dem  Gerichtshofe  von  Innsbruck.  -*  Die  jQngere 
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Linie  des  Stammes  in  Innsbruck  ist  mit  dem  Freih.  Franz,  k.  k. 
Klmmerer,  Gubernialrath  und  Kreishauptmann  zu  Schantz,  19.  März 
1806  im  Mannsstamme  erloschen. 

*ir.  t.  Brandh,  8.  IM  «.  —  Mffj^rif  r  Mühl/fUi ,  Rtglnz.-Rd.  S,  49  u.  129.  —  'Prov.- 
NMdb.  vou  Tirol  Q.  Vorarlberg  für  1S47,  S.  284.  -  (>fi)eitl.  Tascbeub.  d.  freih.  lUuser,  1949, 
J«  :i.  1H^8.  H.  «5,  Q.  |«W.  8.  »•<  u.  «9.  —  Suppl.  XU  Sit-Iim.  W.-B.,  IX.  4.  —  W.-B.  «1.  österr. 
Mm.,  IX.  W.  —  iiyrtl,  I.  —  r.  Matjrhvfen,  Tirol.  Wapp.,  Nr.  H0-S3.  —  r.  H«fn€r^  IV.  1. 
Ta^.  3  ■    4  a.  8.  4. 

Ccttacr^  Cetaer,  Ciettner,  Ürafei.  Galiziscber  Grafenstand.  Di- 
plom von  1780  für  Ignaz  C. ,  k.  k.  Geh.  Rath ,  und  für  den  Bruder 
desselben,  Dominik  C.  Dieselben  stammten  aus  einer  Familie,  deren 
Ahnherr,  nach  Sinapius,  ein  tapferer,  schlesischer  Krieger  war.  Die 
.Vachkommen  desselben  hätten  sich  zwar  Böhmen  unterworfen,  doch 
wlren  vier  Brüder,  welche  v.  Centner  genannt  werden,  in  k.  poln. 
Dienste  getreten. 

okoltH.  II.  8.  Ä23.  -   Gauhe,  II.  8.  152.  —   Mtgerle  t.  Mühlfeld,  Erginx.-Bd.,  8.  10.  - 
W.-B    tf.  ötierr.  Hon.,  II.  &1. 

C«tt«^  litler  ud  Prcilierrei.  Böhmischer  Ritter-  und  bayern- 
scber  Freiherrnstand.  Ritterstunds- Diplom  vou  1703  für  Andreas 
Cetto,  Biergefälls- Einnehmer  in  Schlesien,  mit  dem  Prädicatc:  v. 
Kransdorf,  und  Freiherrn -Diplom  vom  12.  Juni  1812  für  Anton 
T.  Getto  auf  Alten-Eglofsheim,  Trifftelfing,  Langen-Erting  und  Hell- 
kofen,  k.  bayer.  Staatsratli  und  w.  Geh.  Rath.  —  Die  Familie  Getto 
war  nrsprflnglich  ein  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Gomo ,  aus  wel- 
chem Sprossen  durch  Handelsverbindungen  nach  Oesterreich  und  an 
4en  Rhein  kamen.  Nach  Bayern  gelangte  die  Familie  durch  den 
Freiherrn  Anton,  welcher  aus  ZweibrUcken  mit  dem  König  Max  1. 
nach  Bayern  kam.  Freiherr  Anton,  gest.  1847,  war  in  erster  Ehe 
fermahlt  mit  N.  N.  Gazin,  und  in  zweiter  mit  Anna  Freiin  v.  Zwei- 
brteken,  geb.  1785,  und  hat  drei  Söhne,  die  Freiherren  Garl,  August 
lud  Maximilian,  hinterlassen.  Freih.  Carl  ist  k.  franz.  Officiert  und 
der  Sohn  desselben  steht  ebenfalls  in  k.  franz.  Militairdiensten.  Die 
lltere  Tochter  ist  vermiihlte  Madame  Ville,  und  die  jüngere,  Oscarine, 
hat  !>ich  IH.')«)  mit  Herrn  v.  Valabreque,  Adoptivsohn  des  Anatole 
Marquis  und  Grafen  v.  Lawoebtine  und  v.  Bezelaer,  k.  franz.  General- 
lieatenaots,  vermählt.  —  Freiherr  August,  geb.  1794,  k.  bayer. 
Kimmerer  und  a.  o.  (>esandter  und  bevollm.  Minister  am  k.  grossbrit. 
Hofe,  iüt  seit  1831  vermählt  mit  Miss  Elisabeth  Burrowes,  Enkelin 
des  Lord  Deeies,  Erzbi^chofs  von  Tuam,  aus  welcher  Ehe  vier  Söhne 
lebeo:  Freih.  Anton,  geb.  1825,  k.  bayer.  Kammerjunker,  Lieutenant 
■Bd  Ordonnanz-Ofticier  Sr.  Maj.  des  Königs;  Freih.  Ludwig  Carl,  geb. 
Ib37,  k.  grossbrit.  Lieutenant  der  .\rtilleric;  Freih.  Francis  Hein- 
rich, geb.  1840,  k.  bayer.  Edelknabe,  und  Freih.  Maximilian  Emil, 
«eb.  1^*42.  —  Freih.  Maximilian,  geb.  1816,  k.  bayer.  Kämmerer, 
var  in  erster  Ehe  srit  1H4()  vermählt  mit  Amalia  Elisabeth  Grf.  v. 
Porcta,  gest.  1^49,  Herrin  auf  Lauterbach,  Horneck  und  Meilenhofeu, 
Qnd  hat  »ich  in  zweiter  Ehe  \xh'6  vennählt  mit  Carolina  Grf.  v.  Lux- 
bvrr,  »reb.  1^20,  frühere  Hofdame  1.  M.  der  Königin  Maria  v.  Bayern. 
Aa«  der  ersten  Klie  IiIm-h  zwei  Söhne,  die  Freih.  Garl,  geb.  1841, 
ond  Wilhelm,  geb.  1H43. 
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Sinapitu,  II.  H.  562.  —  MegtrU  t.  Müklfeld,  Brfins.-Bd.  8.  199.  —  ».  Lamm,  8.  107  ■. 
108.  -  Frh.  r.  Lfd«bur ,  I.  A.  U^.  —  Oeiieal.  Ta^rhenh.  d.  frelh.  Hla^er .  lUf.  8.  lU  a. 
119.  a.  18A9,  R.  118  u.  119.  —  W.-B.  d.  K^r.  Bayern,  H.  77.  u.  r.  BVfe*«ni,  S.  Abtfa.  8.  161 
II.  169.  —  r.  Ttp.fntr ,  11.  26  u.  80,  u.  R.  29  u.  72.  ~  Knesckkt,  I.  8.  87  n.  88. 

Chabert.  Erbl&nd.-Osterr.  Adels  -  ond  Ritterstand.  Adels-Diplom 
von  1813  für  Thomas  Chabert,  nieder-österr.  Landrecbts  -  Secretair 
und  Professor  der  morgonländischen  Sprachen  an  der  orientalischen 
.\caderoie  zu  Wien,  und  Ritterstands-Diplom  von  1840  fUr  denselben 
als  k.  k.  Dollmetscher  an  der  hohen  Pforte. 

Meg^rtf  f.  Mühlffhi ,  Ergiuz.-Bd.  8.  169,  u.  Hatidsrhr    Notla. 

fhatllet ,  Cliaillet  d'Aricx«  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  Yom 
20.  Sept.  1753  für  Henry  d'Arnex,  Staatsrath  im  Ftlrstentbam  Xcaf- 
chatel,  mit  dem  Namen :  v.  Chaillet  d'Arnex.  Derselbe  stammte  ans 
einem  Zweige  der  Familie  d'Arnex  im  Canton  Waadt,  in  welche 
auch  schon  vorher,  s.  den  Artikel  d'Arnex,  S.  107,  der  preossiscbe 
Adelsstand  gekommen  war.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrb.  besass  das 
Geschlecht  Arnex,  St.  Martin  le  Chöne,  Molendins  nnd  Lussy. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43  u.  S.  »•>!.  ii.  II.  S.  47.').  —  F,h.  r.  Leätbur,  L  3.  138.  —  W.-B.  d. 
preiiss.  Mon.  II.  96. 

fhalb.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Raiteo- 
haslach  sesshaft  war  und  mit  Wilhelm  G.  1488  erlosch. 

Handmehr.  Notix. 

fhalfs  de  Beaaller.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecbt,  wel* 
chcs  sich  im  Krmlande  ansässig  machte.  Mehrere  Sprossen  der 
Familie  traten  in  die  k.  preuss.  Armee,  und  ein  Gh.  de  B.  war  1856 
k.  preuss.  Hegierungsrath  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

Frk.  r.  Ledehur ,  III.  S.  225  u.  226. 

fhaletak,  fheia  de  fhaleiak,  Clialisar^  Vretlierr.  Reichsfreiberm- 
stand.  Diplom  von  1G95  für  Jacob  Chenu  de  Ghalczak,  und  kar» 
brandenborgisches  Bestätiguiigs- Diplom  des  Freiherriistandes  von 
ir)99  für  denselben  als  kurbrandenbnrgischer  Kammerbcrr.  Er 
starb  1724  ohne  Erben  als  Uofmarschall  am  Sachsen  -  Barby- 
schen  Hofe. 

Frk.  f.   Lrdebur ,  I.  8.  IM^*. 

Clialaig,  genannt  irhlc.  Altes,  biaunschweigiscbes  and  west- 
phälisches  Adelsgeschlecbt,  welches  in  alten  Urkunden  Slon,  gen. 
Gehle  und  später  auch  Gelen  geschrieben  wurde.  Der  Stamm  haltt 
sich  in  drei  Linien  geschieden:  v.  Chalong,  gen.  Gehle,  v.  C,  gei. 
Amstel,  undv.  ('.,  gen.  Tribbc.  Alle  diese  Linien  sind  erloschen: 
der  Letzte  der  Linie  v.  (\,  genannt  (leble,  war  der  1760  verstorbeDe 
kurpfhlzische  Oberhofmarschall  und  k.  k.  Kämmerer  y.  G.,  geo.  G., 
Herr  zu  Hallwinkel  und  Huffe  im  Fürstenthume  Minden.  Später 
lebte  noch  eine  v.  (\,  gen.  Tribbe,  welche  sich  mit  einem  Herrn  ▼. 
(icismar  vermählte  und  im  8.  Jahrzehnt  des  18.  Jahrb.  starb.  Dem 
Schilde  nach  war  die  Familie  eines  Stammes  mit  der  v.  Uademstoril^ 
da  Letztere  in  Roth  ein  schwebendes,  von  vier  silbernen  Ringen  be- 
gleitetes Andreaskreuz,  Ersterc  aber  in  Roth  dieselben  goldenen 
Wappenbilder  fahrte. 

Si^hitta-fi^r  .  I.  l'».S:  V.  (ii'liMi.  Braiiii^rhwi'iicitrh.  —  r,  Mflintj  ^  |.  8.  101,  tt.  III.  8.  ttS. 
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ChtMi  firafei.  Altes,  aus  dem  bayerischen  Dynastengeschlechte 
der  Grafen  v.  Halss  stammendes  Grafenhaus,  welches  den  Nameo 
voo  dem  Sitze  Cham  in  der  Oberpfalz  angenommen  hatte. 

Wif.  Hundt,  I.  8.  83. 

Claatre^  hrdlierreM  iid  firafui^  s.  Harbuval  und  Ghamare, 
Cirifen. 

daMbaid  de  Charrier^  ChaMbaid  de  la?as  und  Chanbcaid  de  la 

Ime.  Altes,  französisches,  aus  Languedoc  stammendes,  in  meh- 
rereo  Linien  blühendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  in  der  zweiten 
Hllfte  des  17.  Jahrh.  mehrere  Sprossen  in  das  Brandenburgische 
kamen,  deren  Adel  1672  beurkundet  und  anerkannt  wurde.  Bis  auf 
die  neuere  Zeit  ist  der  Name  des  Geschlechts,  namentlich  der  des 
lUases  Chambaud-Charrier,  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor- 
(gekommen.  Von  den  Gebrfldern  Alexander,  Maximilian  und  Ernst 
V.  Cb.-Ch.  starb  der  erste  als  k.  preuss.  Dragoner- Capitain,  der 
zweite  blieb  1806  als  k.  preuss.  Major  im  Regiment  v.  Xatzmer,  und 
der  dritte  trat  aus  k.  preuss.  in  anhalt-dessauische  Dienste,  und 
führte  in  Tirol  und  Spanien  die  Contingente  der  fflrstl.  anhaltischen, 
li|»l»e-bOckeburg. ,  waldeckischen  und  schwarzburg.  Häuser. 

AVuMii,    S.  A6  u.  67.    ~    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  361,    und  II.  M.  475.    —    Frk.  9.   Udtbur, 

ChaMbeai«  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  für  Iwan  Cham- 
betQ,  k.  russ.  w.  Staatsrath  und  Uofstaatssecretair  der  Kaiserin 
Alexandra  Feodorowna. 

X.  Pf.  A.-L.  l.  8.  361.   -    Frh.  •.   U,iebur,  I.  «.   138. 

Chaalircty  hreiherrci.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  voni 
6.  Juli  1699  fQr  Jacob  Chambres.  Die  Familie  kam  noch  gegen 
Kode  des  18.  Jahrh.  in  Schlesien  vor.  Nach  Allem  gehörten  die 
rbaroberis  Freiherren  v.  Cultis,  welche  in  Westpreusseu  das  Gut 
/runao  im  Kr.  Uoscnberg  besassen ,  zu  dem  hier  in  Rede  stehenden 
Stamme. 

V.   HHlback,  r.  8.  'i28.  —  Frh.  9.   Ltdehnt ,  \.  8.   13S  a.  111.  8.  }96. 

danbrier ,  Frcilierrf  ■  (Stammwappen :  in  Gold  ein  aufrecht- 
stehender und  ein  gestürzter  schwarzer  Sparren,  von  einem  schwar- 
zen Vuerbalkrn  überdeckt.  Freiherrl.  Wappen:  geviert:  1  in  Silber 
der  Hals  und  Kopf  des  preussischen  Adlers;  2  das  Stammwappen; 
.1  in  Roth  ein  schrftgrcchter,  goldener  Balken,  beseitet  von  fünf 
goldenen  Lilien  und  4  blau,  schräg  und  schmal  gold  gegittert.  Das 
Wappen  nach  dem  Diplome  von  1751  zeigt  überdiess  noch  in  einem 
silbernen  Herzschilde  den  preussischen  Adler).  Preussischer  Frei- 
berrm»tand.  Diplom  vom  31.  Aug.  1737  für  Johann  v.  Ch.,  und  vom 
«.  Juli  1751  für  Jean  de  Ch.,  k.  preuss.  Legationsrath.  —  Die 
Familie  Chambrier  stammt  aus  Burgund  und  kam  zu  Anfange  des 
15.  Jahrh.  nach  Ncufchatfl,  in  welchem  Fürstenthume  seit  dieser 
Zeit  die  Sprossen  des  Stammes  die  höchsten  Würden  bekleideten. 
Der  nächste  Ahnherr  der  freiherrl.  Linien  war  wohl  (  laudius  !*hili- 
bert  Ch. ,  dessen  Adel  1.071  vom  K.  Maximilian  IL  bestätigt  wurde. 
—  Der  genannte   Legationsrath  Jean  Baroo  de  Ch.  war  sp&ter  k. 
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prouss.  Gesandter  am  k.  franz.  Hofe.  Jean  Peter  Baron  de  Cham- 
1)1  ier  d*()}eires  wurde  1780  k.  preuss.  Kammerherr,  später  Gesandter 
am  k.  sardiniächen  Hufe,  übernahm  1814  das  Gouvernement  von 
Noufchatel  und  starb  daselbst  1828.  Hin  anderer  de  (.'h.,  Herr  zu 
Corneaux  bei  Neufchatel,  wurde  1787  k.  preuss.  Kammerherr  und 
1804  Staatsrath  und  Directeur  des  batimens.  Friedrich  Haren  de 
(.'h.,  k.  Staatsrath  in  Neufchatel  und  k.  preuss.  Legati onsrath,  erhielt 
1802  den  Kammerherrenschlüssc).  Friedrich  Alexander  Baron  de 
('h.  war  183G  Generalprocurator  und  Präsident  des  Finanzdeparte- 
ments zu  Neufchatel ,  auch  war  um  dieselbe  Zeit  Alexander  Baron 
de  Ch.  Staatsrath  und  Maire  von  Yalengin. 

Krwan,  S.  «7.  -  r.  lUHhach.  I.  S.  228.  —  K.  Pr.  A.-L.  I.  S.  3»,  42,  3C1  a.  3«2.  —   Frh. 
r.  UHfhur,  I.  S.  l.'l«  u.  I.W.  —   Hiippl.  zu  Sl»fhni.  W.-B..  I.  5.   —   W.-B.  d.  Pr.  Mon.  II.  W. 

CliaMler,  €liaMier-€icMliski,  ChaMier-Wisinjiskl,  Ein  orsprOng- 
lich  französisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1671  im  BOtow- 
sehen  begütert  war  und  später  in  Pommern  mehrere  Güter  erwarb, 
auch  in  Ostpreussen  sich  ankaufte.  Die  v.  Chamier-(*ieminski  sassen 
zu  'IVzobiatkow,  die  v.  Ch.-Gliszczynski  zu  Gross -Gustkow,  beide  im 
Kr.  ßütow.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben  mehrere  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Stabs-Ofticicre  gestanden. 

S.  Pr.  A.-L.  I.  S.  MV».  —  Frh.  r.  I.'<i^'.>tr ,  I.  S.  VW*  ii.   III.  S.  22«. 

€iiaMi«i«,  de  t'liaMis.se  de  lenrMrt.  Altes,  lothringisches  Adels- 
geschlecht ,  welches  früher  Chamizzot  geschrieben  wurde.  Dasselbe 
war  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Lothringen,  der  Argone  und  den 
angrenzenden  Theile  der  Champagne  begütert,  und  die  ununter- 
brochene Stammreihe  beginnt  mit  Gerard  de  Chamizzot  uro  1305. 
Später  wurde  der  Name  oft  Chamissot  geschrieben,  bis  man  sich 
17>9  über  die  Schreibart  Chanüsso  vereinigte.  —  Maria  Lonis 
Eugene  Ulric  Comte  de  Chamisso  aus  dem  Hause  Ville  sur  Yron 
wurde  ,  als  Geschlechts  -  Aeltester  ,  nach  abgelegter  Ahnenprobe, 
1).  Kehr.  1780,  dem  Könige  Ludwig  XVI.  vorgestellt.  Derselbe  war 
später  k.baycr.  (»borst  und  Kammerherr,  und  starb  1810  zuMflnchen 
ohne  Nachkommen  als  Letzter  des  älteren  Zweiges  des  Geschlechts 
an  dessen  Stelle  nun  das  IJaus  Honcourt  kam.  Der  Acltcste  des 
Letzteren,  Charles  Louis  Marie  llippnlyte  Comte  deCh.,  lebte  später 
in  Paris  und  hatte  vier  Söhne.  Der  jüngere  Hruder  desselben,  Louis 
Charles  Adeloide  Chainisso  delioncouit,  wendete  sich  nach  Preus^eu, 
^chrieb  sich  Adalbert  v.  Chamisso  und  wurde  Stammvater  einer 
deutschen  Linie  des  (Geschlechts.  Derselbe,  geb.  1781  auf  dem 
Schlosse  Boncourt  in  Lothringen,  wurde  durch  die  Bevolntion  aas 
Frankreich  vertrieben,  und  trat  179s  als  Page,  1800  aber  als  Lieo- 
tenant  in  k.  ])reuss.  Dienste.  Nach  dem  Tilsiter  Frieden  begab  er 
sich  nach  Frankreich  zurück  und  wurde  am  Lyceum  zu  Napoleon- 
ville  angestellt,  ging  aber  1812  wieder  nach  Herlin  zurUck,  wo  er 
als  Schriftsteller  lebte  und  <len  Naturwissenschaften  oblag.  Von 
1815 — 181S  begleitete  er  als  Naturforscher  den  Capitain  v.Kotzrbae 
auf  einer  Heise  um  die  Welt,  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  als 
Inspector  des  königl.  Herbariums  in  lierlin  angestellt.   Mit  der  dent- 
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sehen  Sprache  ganz  vertraut,  war  er  seit  1804  auck  als  Diclitei 
aufgetreten,  und  erwarb  sich  besonders  einen  Namen,  als  er  den 
bekannten  „Peter  Schlemihr*  geschrieben  hatte,  welcher,  zuerst 
IHU  von  Friedrich  Haron  de  la  Motte  Fouque  herausgegeben,  in  so 
viele  ausländische  Sprachen  übersetzt  wurde.  Adalbert  v.  Chamisso 
starb  1838  und  hat  den  Maunsstamm  der  deutschen  Linie  durch 
mehrere  Söhne  fortgepflanzt. 

K.  Pr.  A.-L.  I.  8.  361  n.  3«*.  -    Fih.  r.    Ledfbur,  I.  8.  i:<9.  —  Kn^tehk.',  IV.  8.  68  u.  6i«. 

CliaMfskI  ?.  Langeidtrfj  Vreiherrei.  Altes,  böhmisches  Adels- 
geschlecht, dessen  llauptstamm  Langendorf  hiess,  von  weichem 
Stamme  sich  später  eine  Linie  unter  dem  Namen  Czastolar  v.  Lan- 
gendorf schied.  Der  Hauptstamm  nannte  sich  auch  Chanovski 
DIanhevski  v.  Langendorf.  Die  Familie  soll  mit  dem  ersteu  Herzoge 
nach  Höhmen  gekommen  und  Jesku  v.  Langendorf  1159  bei  Er- 
oberung der  Stadt  Mailand  zugegen  gewesen  sein.  Nach  Baibin 
erhielt  Alexius  v.  L.  1402  von  seineu  Verwandten  den  Rittersitz 
rhanowiz  und  nahm  von  demselben  den  Namen  Chanovski  an.  Vom 
Sohne  des  Alexius,  VVolfgang  Dlauhevski  v.  L. ,  stammte  Adam,  Herr 
auf  Haby  und  Hujeditz,  und  von  diesem  Heinrich,  welcher  den  Rittcr- 
»itzSmoIotel  an  sich  brachte,  und  kaiserlicher  Rath  und  des  grössern 
Laudrechts  Heisilzer  war.  Von  den  Knkeln  des  Letzteren  wurde 
Johann  Heinrich,  Herr  auf  Raby,  Statthalter  und  Unter-Kämmerer  in 
Böhmen,  und  Adam  Maximilian,  Herr  auf  Smolote],  kaiserlicher  Rath, 
Kämmerer,  Hof- Lehn-  und  Kammer- Rechts -Beisitzer  und  Vice- 
Land-Kämmerer  in  Böhmen.  Beide  pflanzten  den  Stamm  fort.  Adam 
and  Albert  traten  in  die  (iehellschaft  Jesu,  und  Letzterer,  gest.  1 045, 
machte  sich  durch  mehrere  Schriften  bekannt.  Im  dreissigjährlgen 
Kriege  stand  Friedrich  Ludwig  Chanovski  v.  Langeudorf  als  General 
ir^t  in  k.  schwedi.schen  und  >päter  in  k.  französischen  Diensten,  und 
%AT  104.')  ('(immandant  in  Freiburg,  musste  aber  den  Ort  den  Kaiser- 
lichen übergeben.  —  Xachrichien  über  die  Familie  aus  späterer  Zeit 
tibden  sich  nicht  vor. 

f$tiukt,  I.  S  H4')  u.  :ill  iiarti  FrniH  ktii<«tviii.  I'Ik  atr.  t(iiii  al.-hi<«tur.,  Haibiii,  Tab.  Stfiu- 
«••t  T"f«  II.  I'iil- M<l"rf,  S«  h«  <(1.  Kr»' ;;-;;»'Hrliirhl''.  u.  St-jf.-rt.  Aiiii>-iitnf.  --  Jürh^r ,  t'<tm|"'iiil. 
•  fUlTi.-I.r»..   iTjii.  s.  »;i7.  —   Sii|i|.|.  zu  Si«»im.  W.-H.,  VII.   II. 

Clia«»,  rha«»  V.  IlirlilliaHstei  ^  Freiherr.  Krbländ.-österr.  Frei- 
herrn^tand.  Dipluiii  vom  21K  Juni  lOfi^  für  Johann  Conrad  Rieht- 
bjUM'r,  unter  den.  Namen:  v.  Kichthausen  Frei-  und  Kdli*rherr  v. 
(  bao>.  Derselbe,  ein  Sohn  des  au.s  dem  Auj^sburgischeu  stammenden 
Conrad  Biehthaiu^er,  Speceieihändlers  und  Hoflieferanten  in  Wien, 
hatte  >icli  im  Münz-  und  Ber^'wesen  so  ausgezeichnet,  dasis  er  bei 
M-iiier  Krhebung  in  den  Freiherrnstand  zugleich  mit  dem  neuerrich- 
laen,  obersten  Frbmünzineisteramte  in  Oesterreich  ob  und  unter 
d«  r  Kni)s  beliehen  wurde,  starb  aber  lir>.  Juli  10t)3,  ohne  Nachkom- 
men i\\  hinterlassen,  nachdem  er  23.  Juni  lGr>r)  unter  die  neuen 
^ie>chlerhter  des  nieder- ö»terreichi.^cheu  Herrenstande*»  aufgenom- 
men Horden  war. 

Vk't%t,,>il     M     s.    «"     31.  >i>^'iii>i-hrr,   V.    IT. 

C1ia|ielif,  t'lii|ielllfr.      Franzöbisches  Adelsgeschlecht,   welches 
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nach  Preassen  kam  und  im  Anfange  dieses  Jahrh.  in  Pommern  das 
Gut  Strippow  im  Kttrstenthum  Caminschen  Kreise  erwarb.  Ein  v. 
Ch.  war  1852  Lieutenant  im  20.  Landwehr- Regiroente. 

n-h.  9.  Ledtbur,  I.  8.  139  u.  III.  8.  226. 

Ckapfftb,  Chapfiis  de  la  €«mbay  (in  Blau  eine  aufrecht  gestellte, 
silberne  Armbrust  mit  aufgelegtem,  silbernem  Pfeile,  welcher  unten, 
nahe  dem  Gefieder,  von  zwei  sechsstrahligen ,  silbernen  Sternen,  der 
eine  rechts,  der  andere  links,  beseitet  ist).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  B.Jan.  1794  für  Franz  Louis  de  Chappuis  de  la  Combaj, 
k.  prcuss.  Hauptmann ,  oder  nach  anderen  Angaben  vom  8.  Febr. 
1797  für  denselben  als  k.  preuss.  Major:  der  Diploms  -  Empfänger^ 
geb.  auf  dem  väterlichen  Gute  Pully  bei  Vevai,  hatte  in  Laosanne 
studirt,  lebte  dann  in  London,  wurde  dann,  1784,  Gouverneur  des 
Grafen  Alexander  v.  d.  Mark,  Sohnes  des  Königs  Friedrich  Wil- 
helm IL,  erhielt  nach  dem  1787  erfolgten  To(le  des  Grafen  eine 
Hauptmannsstelle  in  der  niedcrschlesischen  FQsilierbrigade,  trat  1809 
als  k.  preuss.  Oberst  aus  dem  activen  Dienste,  und  starb  1830  auf 
seinem  Gute  Thurnau  bei  Münsterberg  in  Schlesien.  Aas  der  Ehe 
mit  Sophie  Grf.  v.  Pfeil  eiitsprossten  sechs  Söhne,  welche  sämmtlich 
in  die  k.  preuss.  Armee  traten.  —  Dem  Wappen  nach  steht  die  hier 
in  Rede  stehende  Familie  mit  der  im  folgenden  Artikel  besprochenen 
in  keiner  Verbindung. 

r.  Heilhach,  I.  S.  22^.    —     N.  Pr.   \.-L.  I.  8.  364,  u.  lU.  8.  4.   —    /-VA.  ».  Led^nr,  I. 
H.  139,  u.  in.  8.  226.  -   W.-B.  d.  I»r.  Hon.  II.  »7.    -  Kmf<ekke,  IV.  8.  C9  u.  70. 

Ckappnb  in  Ckeibrcs  (Schild  quergetheilt,  oben  in  Blau  eine 
silberne  Streitaxt,  und  unten  in  Roth  ein  silberner  Thurm).  Ein 
dem  ('auton  Waadt  zugehöriges  Geschlecht,  welches  zu  Chexbres  im 
Kreise  St.  Saphorin  des  Distriots  Lavaux  das  Gut  Plait  besitzt, 
welches  dasselbe  durch  eine  Erbtochter  der  Edlen  v.  Plait  -  Donzels 
von  Chexbres  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  erlangte,  und  welches  bis  1798 
ein  Edellchn  war.  Seitdem  wurde  die  Familie  zu  den  notablen 
Bürgern  des  ehemaligen  grossen  Pfarr-  und  Coramunal-  und  jetzigen 
Grricht^krcises  St.  Saphorin,  welches  bis  1810  bestand,  gerechnet. 
—  Ludwig  Chappuis  zu  (;hexbres  war  1836  Vice-Canzler  des  Staats- 
rat hs  vom  Canton  Waadt.  —  Seit  Erlangung  des  Gutes  Plait  fbhrt 
das  Geschlecht  das  oben  erwähnte  Wappen. 

N.  Fr.  A.-L.  II.  8.  476. 

Chappncean.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Febr. 
1771  für  Johann  Friedrich  Chappuceau,  k.  preuss.  Lieutenant. 

Frh.  9.   LeiUhyr,  I.  H.  13V.  —  W.-Il.  d.  Pr.    Mmi.  II.  i»7. 

C'karrMw-fliarei«wski,  ilrafen.  Galizischer  (irafenstand.  Diplom 
von  1783  für  die  Gebrüder  Michael  und  Valentin  y.  Charczow- 
Charczowski. 

Mesferle  r.  Mühlffid,  ErKiiix.-Hil.  S.  10. 

Charmant  ?.  Nnanfeld.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1858  für  die  (iebrüder  Rudolph  Charmant,  k.  k.  ObeHinanintb, 
und  Carl  Charmant,  k.  k.  Stutthaltereirath  in  Ofen. 

A.   A.  Zi-it.  \<>ii  lt<5<t. 
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fluurpeiikr  (in  Blau  ein  recktsgekehrter,  linkssehender,  stehen- 
der, goldener  Hirsch  mit  zwölfendigem  Geweihe  auf  grOnem  Rasen, 
Bod   anter    demselben    ein    brauner    Steiutrog   mit    überlaufendem 
Wisser).     Reicbsadelsstand.    Diplom  vom  11.  Juli  1784  fttr  Johann 
Friedrich  Wilhelm  Charpentier,  kursächs.  Bergrath.  Derselbe,  später 
kors&chs.  Berghauptmann   und    Chef   des  sächsischen   Bergwesens, 
sUmmte  aus  einer  der  Normandie  angehörigen  Familie,  aus  welcher 
Tootsaüit  de  Charpentier,  geb.  1611  zu  Collebec  in  der  Normandie, 
io  k.  schwedische  Dienste  trat,  als  Oberst  3.  Sept.  1663  den  schwe- 
dischen Adelsstand  erhielt  und  1668  in  das  Ritterhaus  zu  Stockholm 
eingefflhrt  wurde.     Von  einem  Enkel  des  Letzteren,  welcher  kur- 
!»Achs.  Hauptmann  war,  stammte  der  obenerwähnte  IBerghauptmann 
f.  Ch.,  dessen  Sohn,  Toussaint  v.  Ch.,   1847  als  k.  preuss.  Bergrath 
stAfb.  —  In  Sachsen  ist  jetzt  Carl  Rudolph  Toussaint  v.  Ch.  k.  Re- 
gieniDgsrath. 

lUadtcJirifU.  Noüs.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  6.  S(>5.  —  Frh.  9.  L^dtbmr,  I.  8.  Iti).  —  SehwMl. 
W..B.  Ridd.    Tab.  S3,  Nr.  744.  —  W.-B.  il.  sächs.  StMteo,  III.  81.  —  Knetchkt  ^  I.  8.  88. 

Charpeitier  ?.  leiiery^  firafei  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau 
eine  silberne  Rose  mit  zwei  grünen  Stengeln  und  unten  von  Silber 
ondRoth  siebenmal  pfahlweise  gestreift).  Reichsgrafenstand.  Diplom 
TOD  1763  für  Victor  Theres  Charpentier  Ritter  v.  Hennery.  Der- 
selbe gehörte  einem  aus  Frankreich  in  die  k.k.  Staaten  gekommenen, 
alten  Adelsgeschlechte  an,  welches,  wie  das  Wappen  und  der  Bei- 
name ergeben,  von  dem  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen 
schwedisch  -  Sachs. -preussischen  Geschlechte  ganz  verschieden  ist. 

Hao<i«cbri(ti.  N'>tit.  —  Suppl.  xu  Niebm.  W.-B.  XI.   I. 

Cliartr^B.  Ein  nach  Preussen  gekommenes  französisches  Adels- 
geschlecht, welches  in  Pommern  1836  das  Gut  Wahrlang  im  Kreise 
Dramburg  erwarb.  Ferdinand  v.  Ch.  starb  1845  als  k.  preuss.  Major 
and  hinterliess  eine  Wittwe,  Charlotte,  geb.  v.  Schöning. 

Frk.  9.   Lfdthur  .   I.  8.   13^. 

Cliarwatli  v.  Benittdij  irafei.  Höhmischer  Grafenstand.  Diplom 
von  MUy  für  Johann  Franz  Freih.  v.  Charwath,  mit  dem  Prädicatc: 
V.  Bernstein. 

W^y^ri*  9.   MtmMI/fhl ,  Kncänc-Bd.  H.   10.  —  SappI    ku  Slf-bm.  W.-B.  XII.  I«.  —  W.-B.  d. 

•  «t^rr    Mnu.   II.  •'•■{. 

dartmMwskL  Polnisches  Adclsgeschlecht,  aus  welchem  zu  An- 
fange dieses  Jahrh.  Dionysius  v.  C.  Herr  auf  ISonkow  bei  Kaiisch 
aod  Placzkow  im  Kr.  Kroloszyn  war. 

PrM.   9.    Lf<lfhyr.   IM.   M.  •.'■.'♦» 

daMt,  iraffi.  Altes,  aus  Rurgund  nach  der  Normandie  ge- 
kommenes Vicomtespeschlccht,  aus  welchem  Isaac  Fran^ois  Kgmont 
Vic4imte  de  (  ha.sot  in  k.  prenss.  Kriegsdienste  trat.  Derselbe  zählte  zu  der 
lieldenschaar  des  Draguner-Rogiments  Markgr.  zu  Anspach-Bayreutb, 
«elches  bei  Hohenfriedbcrg  den  Ausschlag  gab.  An  der  Spitze  sei- 
orr  Schwadron  kam  er  durch  glänzi*nde  Tajiferkeit  zu  hohem  Ruhme. 
König  Friedrich  iL  belohnte  ihn  mit  mehreren  Gnadenbeteigungen, 
namentlich  auch  durch  eine  Vermehrung  seines  Wappens:  in  das 
gevierte   Stammwappen:    1  und  4  in  Roth  drei,  2  und  1,  goldeua 


—     258     — 

Sterne  und  2  und  3  in  Blau  zwei  an  einem  grQnbelanbten  Baume 
aufspringende  Löwen,  kam  ein  silberner  Mittelschild  mit  dem  preussi- 
schen  Adler  und  zu  dem  Helme  mit  den  Wappenbildern  des  2.  und  3. 
Feldes  wurden  zwei  Helme  als  rechter  und  linker  hinzugefügt,  deren 
jeder  zwischen  einem  rotheu  Adierfiuge  eine  der  bei  Hohenfriedberg 
von  den  Preussen  eroberten  Fahnen  mit  der  Bezeichnung  H.  F.  66. 
(Zahl  der  eroberten  Fahnen)  trug.  Vicomte  v.  Ch.  wurde  später  k. 
preuss.  General,  doch  war  er  in  Folge  eines  unglflcklichen  Zwei- 
kampfes genöthigt,  Preussen  zu  verlassen,  worauf  er  auf  besonderes 
Verwenden  des  Königs  Friedrich  II.  Commandant  undMilitair-Chef  der 
freien  Reichsstadt  Ltlbeck  wurde.  Sein  Sohn,  Ludwig  Egmont  Adolph, 
war  bis  1806  Major  in  der  Armee  und  1809  Commandant  von  Berlin, 
wurde  aber  durch  die  Verhüllnisse  mit  Frankreich  genöthigt,  diesen 
Posten  aufzugeben  und  in  k.  russ.  Dienste  zu  treten,  wo  er  Oberst, 
Flügel -Adjutant  des  Kaisers,  Stifter  und  erster  Chef  der  rassisch- 
deutschen  Legion  wurde.  Doch  schon  30.  Decbr.  1812  schloss  er  den 
Mannsstamm  der  deutschen  Seitenlinie  seines  Geschlechts.  Aus  der 
Ehe  mit  einer  reichen  Erbtochter  v.  Gansauge,  Hcrriu  auf  Biesow 
und  Dessow  im  Brandenburgisclicn  und  Köuigsboru  bei  Magdeburg, 
hinterlicss  er  vier  Töchter:  Louise  Albertine,  verm.  mit  dem  Oberst- 
lieutenant Freih.  v..  Reitzenstein;  Elisabeth  Camilla,  verm.  mit  dem 
Oberstlieutcnant  vi Boeder;  Caroline  Elisabeth,  verm. mit  dem  Oberst 
V.  Bredow  auf  Markan,  und  Julie  Rosalie,  verm.  mit  dem  Mi^or 
Freih.  v.  Grabow.  —  Ueber  die  früheren  geneal.  Verhältnisse  der 
Familie  findet  sich  ein  langer  Artikel  in  dem  Adelslexicon  vom  Freih. 
V.  Krohne ,  der  später  auch  nachträglich  in  das  Neue  Preuss.  Adels- 
lexicon übergegangen  ist. 

Frh.  f.  Krohne.  I.  S.  146-151.  u.  8.  336— 33S.  —  N.  l»r.  A.-L.  I.  8.  365  u.  366»  u.  V. 
.9A— W.  -  Frh.  f.  L^dfhur.  I.  S.  13i«,  u.  III.  «.«6.  —  W.-B.  d.  l»r.  Mon.  I.  31.  —  HlMlr. 
leutürhc  Atli'ltruUi',  '.».  Lu-r..  Tab.  25.  Nr.  1  u.  8.  146. 

Cliasleler.  Nioderlündisches  Marquiscn-Geschlecht,  welches  von 
den  Herzogen  von  Lothringen  abstammt,  welche  Abstammung  durch 
kaiserliche  Urkunde  vom  28.Mä]zl7G0  bestätigt  worden  ist.  Jobann 
(rabriel  Man|uis  du  Chastelcr  war  in  den  letzten  Jahrzehuten  des 
Ib.  Jahrb.  k.  k.  Feldzeugmeister.  Der  Name  der  Familie  ist  auch 
in  die  tiroler  Landesmatrikel  eingetragen  worden. 

Mari|.  du  Clia^ttrler.  (ivueal.  d<'  1«  inaistm  du  Clia^ti-liT.  Kdit.  9.  nnixenM,  1777.  - 
Gehhttrdt,  (ioMchirhtc  dtrr  trltläiul.  Ufirhoot  in<l<'.  I.  S.  7o:i— Tfi  (aar  IcUU-rt-r  8«ritf  aurh  du 
Wappen).   —   Prn^.-HniMlb.  von  Tirol  u.  Vorarll.«r^  für  l'»47.  8.  2f<9.  —    Siebmach^r^  V.  134. 

Chaleai^  s.  Verbeck  du  Chateau. 

lIiateL  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  von  1775  für 
David  Chatel,  k.  k.  Stockhauptmann  und  Stückgiesserei-  und  Ma- 
schinen-Director,  wegen  Erfindung  verschiedener,  zum  Bestendes 
Staates  gereichender  Maschinen. 

Megfrle  r.  .VmhI/el-i,  H.  43. 

Chatetft,  s.  Bouvard  v.  (  hatelct,  s.  Bd.  L  8.  603  und  604. 

CliaiMr^  Frdlicrrfi.  In  Bayern  1814  anerkannter  Freiherm* 
stand. 

W.-U.  d.  Köiiittr.  lUyorii.  II.  77.  u.  r.  iri'ick^rm,  Aiitli.  II.  —  9.  ttt/mer ,  iMiyrr.  AdvI. 
Tab.  tC  o.  8.  1t*. 
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ChaMMitet  Savoyensches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Emanuel 
Frani  Eugen  v.  Ch,  in  k.  preuss.  Dienste  trat.  Derselbe  wurde  1 784 
k.  preuss.  Generalmajor  und  starb  1788.  Von  den  Nachkommen 
war  ein  Hauptmann  v.  Ch.  1852  im  Generalstabe  des  1.  Armeecorps 
angestellt. 

IVA.  r.  L4iithur,  I.  B.  139  u.  III.  S.  226. 

Cia«TCt  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach 
Aufhebung  des  Kdicts  von  Nantes  in  Bernau ,  S^Meilen  von  Berlin, 
niedergelassen  hatte.  Aus  demselben  stammte  Daniel  Massa  de 
Clumvet,  geb.  1719,  welcher  1763  Commandant  von  Brieg  wurde  und 
1772  starb. 

K.  Pr.  A.-L.  1.  SC6.  -   Frh.   9.   Lfdebur  ,  H.   ISJ». 

Ciavaue^  Edle,  Erbländ. - österr.  Adels-Diplom.  Diplom  von 
1849  fOr  Franz  Chavanne,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicat:  Edler 
von.  Derselbe  war  später  (1856)  k.  k.  Feldmarscball- Lieutenant, 
KbrenbQrger  der  kgl.  Freistadt  Temeswar  und  Klausenburg,  so  wie 
der  Landeshauptstadt  llermannstadt,  Divisionair  beim  4.  Armee- 
corps etc. 

Ilu»d«rhr.  Nntii. 

deciwcB.  Preussischcr  Adelsstand.  Diplom  vom  18.  Jan.  1704 
fOr  Heinrich  Cheeuwen,  k.  preuss.  Hof-  und  Legationsrath  bei  der 
Gesandtschaft  am  k.  franz.  Hofe.     Derselbe  starb  schon  1706. 

».   HHtbaeA.  I«.  W**.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  37  u.  8.  3ßf>.  —  Frh.  r    T.edtbur,  I.  8.  137.  — 
W..R.  d.  Pr.  Mon    II.  1»7. 

ClieiB«w,  hreili.;  s.  Malowetz  v.  Cheinow  und  Winterberg. 

Ilifleii.  Ein  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  im  Bfitowscheo 
AUNH^siges  Geschlecht,  wahrscheinlich  die  v.  Chnielinski,  s.  unten, 
(Chmelentz),  oder  die  v.  Jelenski  v.  Jellentsch  im  Kr.  BQtow. 

»4.  9.   Udrf'ur,  III.  H.  Sfi«. 

Cli€lk«wski.  Polnisches  zum  Stamme  Wczele  z&hlendes ,  im 
Grossherz.  Posen  mit  Kuklinowo  im  Kr.  Krotoschin  begütertes  Adels- 
ge>chlecht,  aus  welchem  (lis:{9)  der  Weihbischof  des  Erzbisthums 
(inesen  und  Posen  v.  Ch.,  liischof  von  Tricome  in  part.  inüd.,  stammte. 

K.   Pr.    4.-L.   V.   «.   iW.    -    >VA.   c.    L^tifhur  .   l.   8.    I.Ü». 

lIielMickL  Polnisches,  zum  Stamme  Nalencz  gehörendes,  im 
(Jrossherz.  Posen  mit  /ydowo  etc.  im  Kr.  Gncsen  begütertes  AdeU- 
geschlecht.  Peter  v.  Ch.,  Herr  auf  Ciclinovo,  Gurowo,  Zydowo  etc., 
war  noch  1^'45  k.  preuss.  Oberlaudesgerichtä-liath  und  General- 
Landschaft  s-Kath. 

N.  Pr.  A     I..    V.   S.    «U  A,  A.   r.    I.f.ifhut .   I.   S.    |.l». 

rkflM«wi»ki.  Polnisches,  zum  Stamme  Ostoja  zählendes,  in  West- 
preusseu  mit  einem  Antheile  an  Klein- Chelin  und  Czapiewice  im  Kr. 
Conitz  beKUtert4*s  Adelsgeschlecht. 

//*     r     trdrtur.   I.    S.    M« 

C1iflM»ki.  Poliiisrhrs,  dem  Stamme  (^toja  einverleibtes,  zu 
.\nfauge  ditsc-  Jalirli.  iu  diin  früher  zu  Südpreussen  gehörigen  Kr. 
lV}H*»ern,  ui'in'rlich  im  (irossherz.  Posen  mit  Monsowo  im  Kr.  Buk 
begütertes  .\dols^'eschlecht. 

/VA.  r    l*,lef.M,  .1    .H    13*  u    iit.  M    y?«. 

17* 


—     260     — 

fhflstowskL  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetra- 
genes Adelsgeschlecht,  welches  im  vorigen  Jahrh.  in  Westprenasen 
Chelstowo  im  Kr.  Culm,  und  Trzciny  im  Kr.  LObao,  and  im  jetzigen 
Jahrh.  Rynck  im  letztgenannten  Kreise  erwarb. 

Frh.  r.   Leiiehur,  I.  8.  i:<9 

CheMBiti.  Scliwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Jan.  1648 
für  Bojeslaw  Philipp  Chemnitz,  k.  schwed.  Rath  und  Historiograpb 
der  Königin  Christine.  Derselbe,  gest.  166i,  aus  einer  angesehenen 
Familie  in  Stettin  stammend  und  ein  Enkel  des  zu  seiner  Zeit  als 
Theologe  sehr  bekannten  Dr.  Martin  Chemnitz,  Pastors  and  Super- 
intendenten zu  Braunschweig,  gest.  1586,  erhielt  zugleich  das  Land- 
gut Hallstädt,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  lebte.  Er  schrieb  anter 
dem  Namen  Hippolytus  a  Lapide  die  Werke:  De  ratione  statns  in 
Imperio  nostro  Roman.-German.,  und :  Der  schwedische  Krieg,  2  Bde. 
1648—1653.  Ein  Sohn  desselben,  Carl  Gustav  v.  Ch.,  war  1680 
Regiments -Quartiermeister  beim  Reg.  v.  Holstein  zu  Pferde. 

Jöeh^r,  Ci»nip.  (T«*Ii-lirt.-Lexiron,  'i.  Ausjc.,  8.  624  u.  6?.V  —  Rncyklop.  d.  d«Kt<rhen  Va- 
tionmiiteratuT.  11.  S  \h.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  3*;6.  -  Frh.  r.  Udehmr .  1.  8.  139  h.  III. 
8.  2:»6.  —  Schwed.  W.-B.  Kidd.  Tab    4.'..  N»  404. 

Chcnine  della  VIgaa,  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1755  für  Adam  Franz  Chenino  della  Vigna. 

Meij^rle  r.  Mihlffld ,   K^^il)x.•nd.  8.  ».'»9. 

Clifnet  ienneaeavelie  de  Iriet^  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Frei- 
herrnstand. Diplom  von  1776  fQr  Joseph  Chenot  R.  de  B.\  k.  k. 
Oberstlieutenant.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  niederlAndi- 
schen  Adelsgeschlechte. 

Meg*rU  r.  Mihl/^ld,  Kr.'inK.-Hd.  8.  49. 

rkeresknl,  fhteresknl,  itetherrca.     Galizischer  Freiherrnstand. 

Diplom  von  178b  für  die  Gebrüder  ßasilius  Georg  und  Nicolans  Ch., 
Bojaren  der  Bukowina,  wegen  alten  Geschlechtes  und  der  Verdienste 
ihres  Oheims,  des  Bischofs  Ch.  zu  Czernowitz. 

Mfgerlf  9.   Xfühl/eld.  8.  43. 

tlierlsterff,  s.  Kersdorff. 

Cherms,  Vreihcrrea.  F^bländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1802  für  Heinrich  Gustav  Adolph  v.  Ch.,  Landesftltesten  etc.  — 
Mcgerle  v.  Mühlfeld  hat  diese  Erhebung  nicht  angeführt 

llundürhr.  Nntit. 

f lerne  ?.  Ehrenthall.  Erbhlnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  voa 
1727  für  Anton  Philipp  Czerne,  mit  dem  Prädicate:  y.  Ehrenthall. 
Derselbe  stammte  aus  Fiume. 

M^titrle  r.   MithlMH.    färuEiiit.-IM.  8.  2.VJ. 

fhenhiai,  irafea.  Erbländ.-österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
17i:>  für  die  (lebrüder  Johann  Baptist  und  Johann  Paul  CherobinL 

.V^ijftl^  r.   MühlM.h  Krrf.iiii!    Hd.  S.   10.  -    W.-B.  d.  .'<»t»Tr.  Mi»».  IX.  4. 

t'hfsaej  df  PArgeatif r,  Largentler  da  t  hesae^.  Altes,  französisches 
Adelsgcschlecht,  aus  welchem  die  Brüder  Pierre  d'Argentier  cheTa* 
lier  seii^ncur  du  Chesnoy  et  de  la  (iodine  und  Daniel  d*A.  etc.  nach 
Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  sich  in  das  Brandenbargische  be- 
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gibeo.    Eraterer  starb  1738  als  k.  preuss.  Oberst,   Letzterer  schon 
1711  als  k.  preuss.  Oberstlieuteuant. 

Brmmm,    H.  Tt  ».  78  u.  Destelben    Memoir.    du  Kefujce ,  II.  H.  150.   —    Frh.  r.   Ledtbur , 
I.  M.  140. 

Ckefallcrle^  t.  la  Ckeralleric,  l^reikcrrea  de  la  Matte.  Ein  aus  der 
Nonnaudie  btanimeudes  Adelsgescliiecbt,  aus  welchem  Simon  de  la 
Ch.  nach  Hannover  kam  und  später,  lG9b,  als  Ober  Stallmeister  der 
Korfarstin  v.  Brandenburg  starb.  Der  nächste  Ahnherr  seiner  zahl- 
reichen Nachkommenschaft  war  Georg  de  la  Ch. ,  Grossstallmeister 
des  Uerzoga  von  Hretagne.  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
Mehrere  bis  auf  die  neuere  Zeit  in  hannoverischen  und  preussischen 
Militair-  und  Civildiensten  gestanden.  —  Ernst  August  de  la  Ch. 
Baron  de  la  Motte  starb  1758  als  k.  preuss.  (renerallieutenant,  Gou- 
verneur des  üerzogthums  Geldern  und  Commandant  zu  Magdeburg. 
Der  eine  seiner  Söhne  stieg  in  Hannover  bis  zum  Generallicutenant, 
drei  andere  standen  in  preussischen  Diensten.  Zu  Letzteren  gehörte 
Ludwig  Clamor,  gest.  1782,  k.  preuss.  Geh.  Rath,  dessen  Sohn, 
Gustav  August  Heinrich  Haron  de  la  Motto,  1798  als  k.  preuss.  Do- 
mainenrath  kinderloh  starb.  —  Alexander  Gottfried  Carl  Friedrich 
de  la  Ch.  war  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des  dritten 
(iarnisoD- Bataillons  bis  1820  im  Dienste  und  starb  1833.  —  Auch 
itaaden  noch  spater  mehrere  Officiere  dieses  Namens  in  der  preuss. 
Armee,  zu  denen  1836  der  Major  de  la  Ch.,  Commandeur  eines  Land- 
wehr-Bataillons  zu  Burg,  gehörte.  -  Die  Familie  hatte  sich  auch  in 
der  Altmark  und  in  Ostpreussen  ansässig  gemacht. 

Ä.   Pr.   A.-L.  I.  M.  .166  u.  »«h.  —    Frh    r.   Uilfhur ,  I.  A.   140  u.  111.  S.  «2«. 

fhevatsieai^  Edle.  Krbländ.-öhterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
fttr  Jobann  Jacob  Chevas^ieux,  Papicrspalier-  und  Wachsleinwand- 
Fabrikanten  zu  Erdberg  nächst  Wien,  mit  dem  Trädicate:  Edler  von. 

Ckfja,  CkeyeW;  Chjawr^  Kaya.  Altes,  nieder-ö^terr.  Herrenstands- 
(ieschiecbt,  welches  schon  im  12.  und  13.  Jahrb.  auf  seinem  Stamm- 
sitze, dem  gleichnamigen  längst  in  Ruinen  liegenden  Bergschlosse  an 
der  Grenze  von  Mähren,  vorkam,  und  welches  mit  Seifried  Herrn  zu 
Khaya  um  1480  ausgegangen  ist. 
n\$Brjritt.  i  .  s.  :i4    as. 

Cklapp^ae,  Irentana  v.  fhiappane.  Reichsadelsstand.  Diplom  im 
kurnachs.  Reichsvicariate  vom  l.  Juni  1792  für  Cajetano  Brentano- 
Cbiappone,  kursäch».  Premierlieutenant.  Derselbe  stammte  aus  einer 
iDgesehenen  italienischen  Familie  und  hatte  sich  nach  Sachsen  ge- 
wendet.     Von  Fortsetzung  des  Stammes  ist  nichth  bekannt. 

HM*4«<-Iirirtl.  .NottB**».  —    ryt   /.  I.  W>.  —    Amrnclkkf.  III.  M.  *«1  u.  «»3. 

CllIrMga«.  Altes,  bayerisches  (Jeschlecht,  welches  sich  nach  dem 
gleichnamigen  Gaue  im  Oberlande  genannt  hatte  und,  wie  angenom- 
men wird,  mit  den  Scheiern  eines  Stammes  war.  Nach  der  Schlacht 
Bit  den  Ungarn  am  Lechfelde  erhielten  die  (irafen  vom  Chiemgau 
die  Ffalzgrafen würde  in  Bayern. 

0^rt»a|cr.  An  hl«  .  II.  ».  14t»  «.  J6^ 
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Ckkiberger^  Ueiberger^  Kiikcrger.  Altbayerisches  Adelsge- 
schlecht, weiches  im  Kluster  Seeun  (die  Kxabtei  Seeon  ist  das  Be- 
dajam  der  Kömer)  sein  Seelengeräthe  hatte.  Der  Stamm  blflhtc 
noch  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.,  ging  aber  dann  aus. 

Hand-««  hr.  NoUx. 

Cbieie^  de  la  Ckaise.  l^iemontebisches  Adelsgescblecbt,  ans  wel- 
chem Philipp  Ch.  mit  seinem  Vetter,  Ludwig,  in  kur brande uburgische 
Dienste  trat.  Er^te^er,  gest.  1663,  der  auch  Chiesa  gescbriebeu 
wurde,  war  bi^  1660  k.  schwedischer  Oberst,  (leneralquartiermeister 
und  üofbaumeister  gewesen.  Als  k.  preuss.  Oberst  IQhrte  er  die 
Aufsicht  über  den  tortzusetzcudcn  bchlussbau,  baute  dann  die  alte 
Münze ,  den  alten  Packhof  und  stand  dem  Weiterbaue  des  Potsdamer 
Schlosses  vor,  auch  war  er  Ertinder  der  unter  dem  Namen  Berlioen 
bekannten  Kutschcui.  Der  Sohn  desselben,  Friedrich  Wilhelm  v.  Gh., 
starb  1740  als  k.  preuss.  l^'ibunalrath,  und  um  diese  Zeit  war  des 
Letzteren  Sohn,  mit  welchem  später  wohl  der  Stamm  erlosch,  k. 
preuss.  Kittmeister.  Die  Familie  hatte  im  Brandenburgiscbeu,  iu 
Litthauen  und  in  Ostpreussen  mehrere  Güter. 

Frk.  9.   LetieOai  ,  I.  ^.   I4U  u.   lll.  S.  2J6. 

CUla.  Altes,  schon  lange  erloschenes,  schlesiscbes  Ritterge- 
schlecht, aus  welchem  Franz  v.  Chila  als  Page  einer  Herzogin  von 
Liegnitz  durch  seinen  Sturz  von  den  Zinnen  des  Schlosses  Kynast 
bekannt  geworden  ist:  eine  Sage,  welche  den  Stoff  zu  der  Erzählung: 
„Der  Page  und  die  Herzogin,  oder  der  Sprung  vom  Kynast'*  ge- 
geben hat. 

Sinapiu*.    I.  M.  31M  niirb  liciivl  .    Sileoyjr.   rciiyv.    —    Hiehma'rk^r .    I.    1».    —    ».   Sitdim^. 
II.  8.    104. 

CUmsiI  f.  lanikerg.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Freiherrustand. 
Adels-Diplom  von  1777  tür  Joseph  Chimani,  k.  k.  Hauptmann  bei 
Coute  de  Fabri^  Inf. -lieg.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Mannberg»  and 
Freiherrn  •  Diplom  von  1817  für  Anton  Chimani  v.  Maunberg,  k.  k. 
Obersten  bei  üraf  St.  Julien  Inf.-Keg. 

MeyerU  r.    Uuhlj^hi ,  S.  4.{  u.  Krgäiu.-IM.,  .s.  ^.'i'.». 

CkÜMW^  Ckinnsw.  Altes,  pommernsches  Adelbgeschlecht,  dessen 
gleichnamiges  Stummhaus  im  jetzigen  Kreise  Lauenburg  schon  1493 
in  der  Hand  der  l*amilie,  welche  im  16.  Jahrb.  auch  Mersin  und 
Saulinki  erwarb,  war  Johann  v.  Chinow  war  noch  1612  Prftlat  und 
Thesaurarius  zu  Camiu,  später  aber  crlubch  der  Stamm. 

Mictati,  S.  47.'».  -    tianh^.  I.  S.  .541..—   N.   Tr.  A.-L.   I.  «.  :J«.i.  —   t'rk.  r.  Ltätbur^  i\\. 
«.  W6.  —   Sifhinachfr,  III.   l.Ss.   _  r.   M^.hH'i.  11.  N.   Iii4.     -    l'i>ininifrn<ich.  W.-B.  IV.  1«. 

Cbini  T.  .iscbfeld  and  Irvaliaas.  Erbliind.-österr.  Adels-  und  Kit- 
terstand. Adels -Diplom  vom  2.  Jan.  17ii2  für  Simon  Franz  Joseph 
Chiiiy,  Prieger  im  Gerichte  Kronmeth,  mit  dem  Prädicate:  v.Ascbfeld 
und  Cronhaus,  und  Kitterstands -Diplom  vom  0.  Aug.  1795  für  den- 
selben als  Ptieger  zu  Deutschinetz. 

llandB'hriftl.  Notii.  —  U«>jf,  Ir  p.   MüMl/thl,  Kruaiit.-Bd.  H.   1J9  u.  2W. 

ChiMbetCi^  Edle  i.  Vekcsaa.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1760  für  Simon  Andreas  Chiochetti,  herz,  modenesisohen  Ge- 
neral-Inspector  zu   Arad  in  Ungarn,  wegen  Ab^tam^llUlg  tott  dar 
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ilten  tiroler  Adelsfamilic  v.  Klocket,   mit  dorn  Prädicate:   Edler  v. 
Felsenau. 

Clirrhling.  Nieder-österreichisches,  schon  im  13.  Jahrb.  vorge- 
Umnienes,  zu  den  Ministerialen  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches 
auf  RastiMiberg  sass,  und  welches  wohl  schon  in  der  zweiten  Hälfte 
des  14.  Jahrh.  aus^^egan^en  ist. 

CkiCry  f.  Vrf.vsalftfeld.  Erbländ.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1»04  für  Anton  Chitry,  k.  k.  Appellatiousraths-Protocollisteu,  mit 
dem  Prftdicate  :  v.  Freysalsfeld. 

y^jfffU  r    Myhi/rM.  Krciiiz.-Ud.  S.  2.M«. 

Ckiiiali,  Mle  T.  itnfadiiii.  Krbliind.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  IH06  fQr  Anton  Lorenz  Chizzali,  provisorischen  Rentmeister  zu 
Briien,  mit  dem  Prödicate:  Kdler  v.  Honfadini.  —  v.  Hefner  giebt 
das  Diplom  als  Ad(*lshestätigungs- Diplom,  und  zwar  von  1804  an, 
ond  setzt  hinzu,  dass  Johann  Chizzali  1631  vom  Fttrstbiscbof  zu 
Brixen  den  Adel  erhalten  habe.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt, 
and  Anton  v.  (*h.  war  (1h.^)6)  k.  k.  Lieutenant. 

U*prrt*  r.    A/wA//Wii<.  Rniänt.-Hd.  S.  25i».  —  r.   H*fm*r  ,  tirol.  Ad<*l ,  Tab.  24  ■.  S.  21. 

(Illa^wsU.  Polnisches,  zum  Stamme  Drya  gehörendes,  im 
<irus«»h.  PostMi  reich  begütertes  Adelsgeschlecht. 

hfk    r.    leJrhM/,   I.   H.    140  u.    III.  8.   Ti^. 

Ckleb«ii»liL  Polnisches,  zum  Stamme  Poray  zählendes  Adels- 
Itfüchlrcht ,  welches  >ich  zu  Anfange  des  lö.  Jahrh.  in  Ostpreussen 
ankaufte  und,  neben  Mitreiten  und  Numeyten  bei  Angerbarg,  mehrere 
ändert*  (iüttr  erwarb,  auch  im  (rrossh.  Posen  begütert  ist.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Stammen  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Der  Ge- 
neralmajor V.  eh.,  gest.  1H07,  war  Chef  des  inf.-Keg.  Nr.  60,  ond 
einer  seiner  Brüder  starb  1H14  als  k.  preuss.  Oberst. 

ü.   Pr    A.  L.  I.  H.  im'  u.  36«<.  u.  V.  h.  W.  —    Frh.  v.  Ud^hmr.  1.  S.  140  ■.  III.  B.  216. 

rklewifki,  s.  Kliwitzki. 

riilibkif  niri  T.  latl«wslL  (ializischer  Adelsstand.  Diplom  von 
ITmi;  für  Johann  Chlibkiiwicz,  galizischen  Landrechts-Protocollisten, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Hutkuwski. 

OiliMfBJibfrK.  Ucichsadelssland.  Diplom  vom  27.  Oct.  1693  für 
1).  (  hristuph  (1ilii)geiisb<>rg,  Professor  der  Hechte  za  Ingolstadt. 
Derselbe,  spater  Herr  auf  Staufenbacb  in  der  Oberpfali  ond  zu 
»einer  Zeit  als  Uechtsluhror  berühmt,  pHanzte  das  Geschlecht,  wel- 
che«!  auch  in  obcrbayera  landMis>ig  wurde,  fort.  Nach  v.  Lang 
wurden  drei  Knkel  und  ein  l  renkel  des  Diploms -Empfängers  in  die 
Adehmatrikel  de.*>  Kgr.  Dayern  eingetragen:  Gottlieb  Franz  Maria 
V.  eh.,  geb.  17r»l,  k.  baycr.  Major  a  la  suite  und  Truchsess;  Johann 
Nepomuk  v.  C'h.,  geb.  17r)7,  KIoi»terbruder  in  Waldsassen;  Benno 
Maria  v.  Ch.,  geb.  1761,  summtlich  Gebrüder,  und  Joseph  Xaver 
v.  l'h. ,  —  Sohn  des  verstorbenen  Bruders ,  des  Geh.  Käthes  Joseph 
Maria  v.  Ch.  —  geb.  20.  Mai  1777. 


—     264     — 

f.  Lmng,  8.  109.  —  Tprof,  II.  192.  -  W.-B.  d.  Kgr.  B«y«ni,  V.  1.  —  w,  B^fmtr,  IL  80 

D.  8.  72    —  Knt'schke,  I.  s:  HO. 

Ckinetikj^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  25.  Jan. 
1845  für  Anton  Edlen  v.  Thlumetzky,  k.  k.  Hofrath. 

Haiicisrbriftl.  Notix. 

Ckmra.  Polnisches,  dem  Stamme  Swienczyc  einverleibtes  Adfls- 
geschlecht,  au3  welchem  Hieronymus  v.  Cbmara  1854  Herr  tiif 
Gniewkowo  im  Kr.  Inowraclaw  war. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  H.  226. 

Ckmeleiti^  Ckmeleni.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Sprossen  Micrael :  Freie  nennt.  Der  Stamm  blQht  jetzt  anter 
dem  Namen  Chmielinski,  s.  den  betreffenden  Artikel,  fort. 

IfiC/uW.  S.  475.  —  N.  Preu94.  A.-L.  I.  8.  3(*>8.   —    Siebinacher ,  III.  158.   —   w.  Medimy 
II.  8.    105. 

Ckmielewskl.  Polnisches,  in  den  Stamm  Wieniawa  eingetragenef 
Adelsgeschlecbt ,  welches  im  Grossh.  Posen  mehrere  Gtlter  erwarb. 
Caesar  Chmielewski,  Edler  v.  Wieniawa  war  1856  k.  k.  Gadet. 

»A.  V.  Ltdtbur,  I.  S.   140.  ~  Milit.-Scheniat.  d.  öütcrr.  Kaisertb.  8.  t2S. 

Cbmieliaski,  Ckmeiiaskl,  Ckmelcatiki,  Ckmeleati,  s.  den  Artikel 
Chmelentz.  —  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  im 
laueuburg-bfitowscheu  Kreise,  neuerlich  auch  im  Kr.  Stolp  Besitxuo- 
gen  erwarb.  Ein  Hauptmann  v.  Ch.  stand  in  letzter  Zeit  in  der  k. 
preuss.  Armee. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  140  u.  III.  8.  227.  —  Pumraeriisches  W.-B.  IV.  14. 

Ckaekal.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jastrzembiec  gehOrendei 
Adelsgebchlecht ,  ans  welchem  Leo  v.  Chochol  1803  Herr  auf  Imiolki 
im  Kr.  Guesen  war. 

Frh.  ».  Ledebur,  III.  8.  227. 

Ckadmirski^  Ckaeimiersky.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Grabic 
zählendes  Adelsgeschlecbt,  aus  welchem  mehrere  Zweige  schon  nntei 
den  ersten  plastischen  Herzogen  nach  Schlesien  kamen ,  and  lange, 
bis  in  die  letzten  Jahrzehnte  des  Ib.Jahrh.  begütert  waren.  Mehrere 
Sprossen  des  (leschlechts  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Ein 
Hauptmann  v.  Ch.  starb  1810  und  ein  Anderer  1823. 

Okolski,  I.  S.  534.  -   SinapiMs.  1.  8.  .*)!»  ii.  II.  K.  569.  -    N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  fl  m,  t» 
—  Frh.  9.   Lede*nir,  l.  8.  Itl    —  r.  Medin'j.  III.  ».   104. 

CkadackL  Polnisches,  dem  Stamme  Dolcnga  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, im  Grossherz.  Posen  mit  Chwalkowo  im  Kr.  Schrimin 
begtttert. 

Frh.  r.  Ledehur,  III.  'ni. 

Ckaiiaa^  llesserle  v.  Cadaa^  Iserle  t.  C'kaiiai^  l^reikerrea  aad  liralrm 

Altes,  böhmisches  Geschlecht,  welches  nach  Paprocius  schon  nn 
1040  blühte  und  aus  welchem  ein  berühmter  Arzt  hervorging,  dei 
1161  bei  den  damaligen  Epidemien  dem  ganzen  Königreiche  wesent- 
liche Dienste  leistete.  Nach  einem  alten  Stempel  war  „HaiDricki 
Iliessele  v.  Codau  Herr  auf  Sales  und  Haubtmann.''  Ferdinand  Ernst 
V.  Chodau,  Freih.  v.  Uerle  kommt  1676  als  kaiserl.  Kammerrath  ir 
Böhmen  vor,  und  Franz  und  Sigmund  waren  um  diese  Zeit  Hof- 
Lehn-  und  Kammer -Uecht^beisit/er  in  Höhmeii.  Johann  Anton 
k.  k.  Kämmerer,  Hess  sich  1700  von  seiner  («enialilin,  einer  Griin 
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f.  Umberg,  scheiden.  —  Nach  Ganhe  fobrte  die  Familie  später  den 
Srtflichen  Titel.  Um  oder  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ist.  wohl 
der  Stamm  aasgegangen.  —  Nach  dem  erwähnten  Stempel  war  der 
Schild  schrtglinks  getheilt,  mit  einem  den  Kopf  nach  rechts  und 
Uten  kehrenden  Fische,  nnd  im  Schildeshaupte  schwebte  eine  vier- 
nekige  Rosette. 

ßmikt.  r.  8.  S41a.  S42  nach  Paprocius,  SteromatoKr.  Bohrni.  o.  Weinearten.  FfirstcnapieKel, 
im.  -  20äUr,  V.  8.  9169. 

CWdarmikl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Ogoncxyck  zählendes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  1845  der  Domsyndicus  und  Jnstitiarius 
der  Metropole  Gnesen  v.  Cb.  gehörte. 

Frk,  9.  U4«hmr,  I.  M.  363,  onter  llodorenski,  u.  III.  S.  297. 

(Mewa  f.  IrynickL  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
flir  Jobann  Cbolewa,  Tarnower  Landrechts  -  Secretair,  mit  dem  Prä- 
dicite:  t.  Brynnicki. 

MfftrU  9.  Mmkt/tld,  ^rginc-Bd.  8.  259.  —  Frh.  9.  Udtbur,  I.  f.  141. 

CkeUsiewiki ,  firafen.  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  voh 
1798  fOr  Ignaz  Choloniewski  nnd  die  Brttder  desselben,  Raphael  und 
Fnni  Ch. 

Ihftrlt  9.  Mnktftld,  ErKlas.Bd.  8.  10. 

CkfMtowskL  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ost- 
preossen  Grossnappern  im  Kr.  Osterrode,  und  in  Westprenssen  Trau- 
peb  im  Kr.  Rosenberg  erwarb. 

frk.  9.   L^fbur,  III.  8.  297. 

CWrrke«  Ein  im  Lauenburg- Btttowschen  im  17.  Jahrh.  ange- 
teisenes  Adelsgeschlocht,  welches  nach  1698  erloschen  ist 

frk.  9.   Ud^hur.  I.  8.   141. 

Ck^rfitkl,  llrafea.  Reichs-  und  erbläud.-österr.  (rrafenstand. 
Üiplom  vom  12. 1)ec.  1761  für  die  GebrOder  v.  Chorinski,  Freiherren 
V.  Ledske:  Matthias  Ch.  Freih.  v.  L.,  des  Domstifts  zu  OllmttU  Ca- 
>ooicos  and  der  kOnigl.  kollegial -Kirche  zu  Brunn  auf  dem  Peters- 
^erge  Praelatus  secundus,  infulatus,  Decanus,  Capitularis  und  Cano- 
iicQs  Regius,  wie  auch  des  Bischofs  zu  OUmtttz  Rath  und  des  hiscböfl. 
CoDMstoriums  Assessor;  Franz  Johann  Ch.  Freih.  v.  L.,  auf  IMsent, 
Wesf^ly  etc.,  k.k.  Kämmerer,  Rath  und  Landrechts-Beisitzer  inMäh- 
^;  Iguaz  Dominik  (*h.  Freih.  V.  L.,  aufPatschlawitz,  Forst,  Studenetz 
vad  (iros<^ho«<rhntz,  k.  k.  Kämmerer,  Rath  und  gewesenen  Assessor 
^i  der  Reprä»if*ntati()n  in  Mähren,  und  Michael  Wenzel  Ch.  Freih. 
*  l'M  Frarticanten  bei  dorn  /naymer  Kreisamte,  wegen  ihrer  eigenen, 
dtön  ihres  Vaters  und  ihres  auf  dem  Schlachtfelde  zu  Torgau  als 
^>bfr«twachlmeister  des  ßenedirt  Daunischen  Cuirassier- Regiments 
^♦Miebenen  Bruders,  Johann  Nepomuk  Ch.  Freih.  v.  L.,  mit  der  Be- 
"^iinanir:  (irafen  Chorinski,  Freiherren  v.  Ledske.  —  Die  Familie 
^•(Win^ki  ist  ein  altes,  polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  Okolski 
'Ui  Stamme  Habdank  oder  Abdank  zählt,  doch  führt  Lezterer,  wie 
^ktaat,  in  Roth  ein  silbernes,  breit  gezogenes  W,  die  v.  Chorinski 
^r  in  (fold  zwei  aufrecht  neben  einander  gestellte  Klephanten- 
'^Hl,  von  denen  der  rechte  schwarz,  mit  drei  silbernen,  der  linke 
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9.  Lmng,  8.  109.  —  lVr</.  H.  1^2.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayvni,  V.  1.  ~  9.  A/iur.  IL  N 

0.  8.  72    —  Kn^schke,  I.  s:  HO. 

Ckknetikj^  Ritter,  ßöhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom  25.  Jan. 
1845  für  Anton  Edlen  v.  (  hlumetzky,  k.  k.  Hofrath. 

HaiMi-chriftl.  Notix. 

Ckmnu  Polnisches,  dem  Stamme  Swienczyc  einverleibtes  Adfls- 
geschlecht,  au3  welchem  Hieronymas  v.  Cbmara  1854  Herr  ad 
Gniewkowo  im  Kr.  Inowraclaw  war. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  8.  2*26. 

Ckvelents^  CkneleBi.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht, 
dessen  Sprossen  Micrael :  Freie  nennt.  Der  Stamm  blQht  jetzt  antei 
dem  Namen  Chmielinski,  s.  den  betreffenden  Artikel,  fort. 

Mic/tiel,  9.  475.  —  N.  FreiisH.  A.-L.  I.  R.  Z(i6.    —    Siebtnaeher ,  Ili.  158.   —    #.  Mtäimg 
II.  8.   105. 

Cknielewski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Wieniawa  eingetragenei 
Adelsgescblecht ,  welches  im  Grussh.  Posen  mehrere  Güter  erwarb 
Caesar  (-hmielewski,  Edler  v.  Wieniawa  war  1856  k.  k.  Cadet. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.   HO.  —  Ililit.-Schcmat.  d.  östtrr.  Kaisertb.  8.  S2€. 

CkMielinski^  CkMclinsli,  CknelcBtiki^  CkneleBti,  s.  den  ArUkel 

Chmelentz.  —  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
laueuburg-bütowsciieii  Kreise,  neuerlich  auch  im  Kr.  Stolp  Besitxun- 
gen  erwarb.  Ein  Hauptmann  v.  Ch.  stand  in  letzter  Zeit  in  der  k. 
preuss.  Armee. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  140  u.  III.  8.  227.  —  Pomraeriiscties  \V..B.  IV.  14. 

Ckackal.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Jastrzembiec  gehörendei 
Adelsgebchlecht,  aus  welchem  Leo  v.  Chochol  1803  Herr  auf  Imiolk 
im  Kr.  Gnesen  war. 

Frh.  9.  Ledebur,  III.  8.  227. 

Ckacinirski^  Ckaciniersky.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Grahii 
zählendes  Adelsge&chlecht,  aus  welchem  mehrere  Zweige  schon  nntei 
den  ersten  piabtischen  Herzogen  nach  Schlesien  kamen,  und  lange 
bis  in  die  letzten  Jahrzehnte  des  Ib.  Jahrb.  begütert  waren.  Mehren 
Sprossen  des  Geschlechts  standen  in  der  k.  preuss.  Armee.  Eil 
Hauptmann  v.  Ch.  starb  1810  und  ein  Anderer  1823. 

Okoltki,  I.  S.  534.  -   Sinapiu.n ,  I.  8.  31"*  u.  II.  S.  06S.  -    K.  l»r.  A.-L.  VI.  8.  tt  m.  tt 
—  Frh.  9.   Ledebur,  I.  8.   Itl     -   r.   Meding,  III.  S.   104. 

CkadaekL  Polnisches,  dem  Stamme  Dolenga  einverleibtes  Adels- 
geschlecht, im  Grussherz.  Posen  mit  Chwalkowo  im  Kr.  Schrimn 
begütert. 

Frh.  r.  Ledebur,  III.  227. 

Ckaiiaa,  lifsserle  v.  €«daBj  Iserle  t.  ikadan^  l^reikerrea  aad  lirafta 

Altes,  böhmisches  Geschlecht,  weicht s  nach  Paprocius  schon  an 
1040  blühte  und  aus  welchem  ein  berühmter  Arzt  hervorging,  dei 
1161  bei  den  damaligen  Epidemien  dem  ganzen  Königreiche  wesenl* 
liehe  Dienste  leistete.  Nach  einem  alten  Stempel  war  „Hainricl 
Hiessele  v.  Codau  Herr  auf  Sales  und  llaubtmann.''  Ferdinand  Ernst 
V.  Chodau,  Freih.  v.  Iserle  kommt  1676  als  kaiserl.  Kammerrath  ii 
Böhmen  vor,  und  Franz  und  Sigmund  waren  um  diese  Zeit  Hof- 
Lehn-  und  Kammer -Uechthbeisit/er  in  llöhmen.  Johann  Anton 
k.  k.  Kämmerer,  licss  sich  1700  von  seiner  («enialilin,  einer  Griii 
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f.  Ltnberg,  scheiden.  —  Nach  Ganhe  fflbrte  die  Familie  später  den 
giiflichen  Titel.  Um  oder  nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  ist.  wohl 
der  Stamm  aasgegangen.  —  Nach  dem  erwähnten  Stempel  war  der 
Schild  schrtglinks  getheilt,  mit  einem  den  Kopf  nach  rechts  und 
Uten  kehrenden  Fische,  and  im  Schildeshaupte  schwebte  eine  vier- 
nekige  Rosette. 

Omtkt,  r.  8.  S41  a.  Mi  nach  Paprocioji,  Stcmmatogr.  Bohrm.  n.  Weingarten.  Pfirstcnapiegel, 
litt.  ~  20ältr,  V.  8.  9169. 

ChMkrcMkL  Polnisches,  zo  dem  Stamme  Ogonczyck  zählendes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  1845  der  Domsyndicus  ond  Jastitiarius 
der  Metropole  Gnesen  v.  Ch.  gehörte. 

trk.  f.  Udfhmr,  I.  M.  363,  anter  llodorenski,  u.  III.  8.  'i27. 

(Mrwa  f.  IryinickL  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
Hr  Jobann  Cbolewa,  Tarnower  Landrechts  -  Secretair,  mit  dem  Prä- 
diate:  t.  Brynnicki. 

MtftrU  9.  Mmkt/fld^  ^rfdns.-Bd.  8.  259.  —  Frh.  9.  Ledebur,  I.  f.  141. 

CMMilewaki,  firafen.  Galizischer  Grafenstand.  Diplom  voti 
1798  ftkr  Ignaz  Choloniewski  und  die  Brttder  desselben,  Raphael  and 
Pnnz  (^h. 

Mtftrlt  9.   MüMt/Hil,  EnaDB.-nd.  8.   10. 

ChaaeaUwskl  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ost- 
preassen  Grossnappern  im  Kr.  Osterrode,  nnd  in  Westpreossen  Trao- 
peln  im  Kr.  Rosenberg  erwarb. 

Firk.  9.   L^thttr ,  III.  8.  'i'il. 

CWrrke«  Ein  im  Lauenburg-Btttowscben  im  17.  Jahrh.  ange- 
•essenes  .Adelsgeschlecbt,  welches  nach  1698  erloschen  ist. 

frh.  f.    Ud^hur,  I.  8.   141. 

fWrhiskl,  llraffB.  Reichs-  und  erbläud.-österr.  Grafenstand. 
Wplom  vom  12.  Dec.  1761  für  die  Gebrüder  v.  Chorinski,  Freiherren 
V.  Ledske:  Matthias  Ch.  Freih.  v.  L.,  des  Domstifts  zu  OllmüU  Ca- 
BOfiicos  «nd  der  köni^l.  kollegial -Kirche  zo  Hrfinn  aaf  dem  Peters- 
^e  Praelatus  secundus,  infulatus,  Decanns,  Capitularis  nnd  Cano- 
tie«9  Regiu««,  wie  auch  des  Bischofs  zu  Ollmtttz  Rath  nnd  des  bischöfl. 
CoB<istoriums  Assessor:  Franz  Johann  Ch.  Freih.  v.  L.,  auf  Pisent, 
Wes»ely  etc.,  k.k.  Kämmerer,  Rath  und  Landrecbts-Beisitzer  inMäh- 
^n:  Ignaz  Dominik  Ch.  Freih.  v.  L.,  aufratschlawitz,  Forst,  Stodenetz 
und  (;ros^h(»M'hütz,  k.  k.  Kämmerer,  Rath  und  gewesenen  Assessor 
^i  der  Rcprä^ntatinn  in  Mähren,  und  Michael  Wenzel  Ch.  Freih. 
»  1...  Frartirantfn  bei  dem  Znaymer  Kreisamte,  wegen  ihrer  eigenen, 
dttJD  ihre**  Vaters  und  ihre.s  auf  dem  Schlachtfelde  zu  Torgau  als 
^>bfr^twachtmei>ter  des  Benedict  Daunischen  Cuirassier- Regiments 
gebliebenen  Bruders,  Johann  Nepomuk  Ch.  Freih.  v.  L.,  mit  der  Be- 
»»ennang:  (Jrafen  Chorinski,  Freiherren  v.  Ledske.  —  Die  Familie 
vt'borin-ki  ist  ein  altes,  polni.sches  Adelsgeschlecht,  welches Okolski 
<itt  Stamme  Habdank  oder  Abdank  zählt,  doch  führt  Lezterer,  wie 
^kaant,  in  Roth  ein  silbernes,  breit  gezogenes  W,  die  v.  Chorinski 
^r  in  (fold  zwei  aufreiht  neben  einander  gestellte  Klepbanten- 
'^vel,  von  denen  der  rechte  lichwarz,  mit  drei  silbemen,  der  linke 
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silbern ,  mit  drei  schwarzen  Krebsscheeren  besetzt  ist.  —  Ein  Zweig 
des  Geschlechts  kam  im  15.  Jabrh.  nach  Mähren,  brachte  hier  das 
Gut  Ledske  an  sich  und  fügte  den  Namen  desselben  za  seinen 
Namen.     Um  diese  Zeit  fängt  die  fortlaufende  Stammreihe  mit  Jo- 
hann Gh.  V.L.  an.   Von  den  Nachkommen  erhielt  Franz  Carl  Oh.  V.L., 
gest.  1750,  k.  k.  Kath   uud  Hauptmann    des    Gradischen  Kreises, 
22.  April  1710,  den  Keichsfreiherrnstaud.     Derselbe  war  in  erster 
Ehe  mit  Catbariua  Maria  Freiiu  v.  Kottulinski,  und  in  zweiter  Ehe 
mit  Maria  Anna  Grf.  v.  llallweil  vermählt.     Aus  der  ersten  Ehe 
stammten  die  Söhne  Matthias,   Franz  Johann  und  Ignaz  Dominie, 
aus  der  zweiten  Ehe  Michael  Wenzel,  welche,  s.  oben,  den  Grafen- 
stand  in  die  Familie  brachten.     Dieser  wurde  später,  30.  Nov.  1763, 
auch  in  Preussen  anerkannt.  Das  Ober-Erbiand-PanieramtdesKönigr. 
Böhmen  erhielt  das  Geschlecht  3.  April  1764.  —  Graf  Matthias  Frani 
starb  17b6  als  k.  k.  Geh.  Kath  und  Bischof  zu  BrOnn,  und  Graf  Ignaz 
Dumiuic,  gest.  1792,  k.  k.  Präsident,  hinterlicss  aus  zweiter  Ehe  mit 
Auton^a  Grf.  v.  Lodron  nur  einen  Sohn,   den  Grafen  Johann  Baptist, 
welcher  als  k.  preuss.  Hauptmann  der  Landwehr  an  den  1^13  bei 
Leipzig  erhaltenen    Wunden  starb.      Dagegen    setzten   die  beide« 
anderen  Brüder,  Graf  Franz  Johann  und  Graf  Michael  \Veuzel,  den 
Stamm  dauernd  fort.    Graf  Franz  Johann,  geb.  1726,  gest.  1812, 
Herr  der  Herrschaft  Wessely,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Kath,  ver- 
mühlte  sich  17ö7  mit  Maria  Cajetana  Grf.  v.  Walldorf,  gest  1792. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  die  Söhne  Graf  Franz  Cajetan  undGraf  Ignaz 
Maria  Adam.    Graf  Franz  Cajetan,  geb.  1761,  ge&t.  Ib21,  Herr  der 
Herrschaften  Wessely,  Sadeck,  HoschtialkA>w  und  Autheil  Brnmov  in 
Mähren,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  vcrm.  sich  It^OO  mit  <'onstanic 
Luudgrätiu  v.  Fürstenberg,  gest.  Ibl9,    und  aus  diebcr  Ehe  ist  Gral 
Friedrich,  s.  unten,  das  Haupt  der  ersten  Linie,  entsprossen.    Gral 
ignaz  Maria  Adam  aber,  geb.  als  Zwilling  1770,  gest.  Id23,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Kath  und  Hofkammer- Präsident,   vermählte   sicli 
1796  mit  Sophie  v.  Mertens,  geb.  1778,  gest.  1836,  und  aus  dieaei 
Ehe  stammle  und  stammt  Graf  Carl  Franz  und  Gral  Gustav  iguax, 
s.  die  zweite  Linie.    —   Graf  Michael  Wenzel,  s.  oben,  geb.  1738, 
gest.  1806,  Herr  der  Herrschaft  Uhrzicz  und  Antheil  Poczeniz  ii 
Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1769  mi) 
Lndmilla  Grf.  Czernin  v.  Chudcuitz,  gest.  1802,  und  aus  dieser  Eh< 
entspross  Graf  Michael,  jetziges  Haupt  der  dritten  Linie.   —  Dei 
Stamm  blüht  jetzt  in  drei  Linien.     Haupt  der  ersten  Linie  ist  Gra 
Friedrich  —  Sohn  des  (Jrafen  Franz  Cajetan  —   geb.  1802,  llen 
der  mährischen  Güter  in  Sadeck  und  Koketnitz  und  der  Uerrachaf 
Selletitz  mit  Zerotitz  und  Domschitz  im  Kr.  Znaim,  so  wie  der  Herr 
Schaft  Brumow  mit  Hoschtialow  und  der  Herrschaft  Wessely,  Oberst 
Erbland -Panier  des  Kgr.  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1833  mi 
Maria  Prinzessin  Esterhazy,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe«  neben  dre 
Töchtern,  Grf.  Maria,  geb.  1835,  verm.  1857  mit  Julius  Grafen  v 
Hardegg,  Grf.  Mathilde,  geb.  1837,  verm.  1857  mit  Friedrich  Grafei 
V.  Stockau,  k.  k.  Kittmeister  in  d.  A.,  und  Grf.  Pauline,  geb.  1889 
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lechi Söhne  stammen,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1833,  k.  k.  Lieutenant, 

Victor,  geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant,  Maximilian  und  Nicolaus,  Zwii- 

li^e,  geb.  1840,   Egon,   geb.  1842,   und  Paul,  geb.  1844.  —  Die 

Schwester  des  Grafen  Friedrieb,   Grf.  Emilie,  geb.  1811,  hat  sieb 

1833  mit  Georg  Grafen  v.Thurn  und  Valsassina,  k.  k.  Kämmerer,  Geb. 

JUtb,  Feldzeagmeister  etc.,  vermählt.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist 

Graf  Otto  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Franz,  gest.  1853,  k.  k.  quiesc. 

Hofsecretairs,  aus  der  Kbe  mit  Walburgc  Freiin  v.  Doblhoff-Dier, 

geb.  IH02,  verm.  1827  —  geb.  1835,  k.  k.  Bezirksamts-Actuar.  Die 

i»chwester  desselben,   Grf.  Antonia,   geb.   ltH33,  hat  sich  1855  mit 

J<Mfph  Freih.  v.  Buschmann,  k.  k.  Miiiisterial  becretair  vermählt. 

Von  den  Geschwistern  des  Vaters,  des  (rrafen  Carl  Franz,  hat  sich 

Grf.  Francisca,  geb.  1798,    1818  vermählt  mit  Friedrich  Grafen  v. 

Wilrzek,  k.  k.  Geh.  Hath,  Graf  Gustav  Iguaz  aber,  geb.  1806,  ist  k.k. 

w.Geh.Rath,  Statthalter  und  Präsident  der  Grundlasten-Hegulirungs- 

Bod  Ablösungs-Commission  für   das   Herzogthum  Krain.     Derselbe 

rennahlte  sich  1^^31  mit  Anna  Freiin  Bock  v.  Greissau,  aus  welcher 

Kbe  zwei  Töchter,   (irf.  Josephe,   geb.  1833,  and  Grf.  Sophia,  geb. 

1836,  und  fünf  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Gustav,  geb.  1832,  k.k. 

Obi'HitfOtenant,  Kuddlph,  g(*b.  l^<36,  Carl,  geb.  1838,  Heinrich,  geb. 

1H44,  und  Ignaz,  geb.  1(44().  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist  Graf  Michael 

Wenzel  —  Sohn  des  obengenannten  gleichnamigen  Vaters — geb.  1793, 

Herr  des  Lehngutes  Skaliczka  im  Kr.  OUmütz,  verm.  in  erster  Ehe 

1H18  mit  Aloysia  Grf.  v.  lleussenstamm,  gest.  1834,  aus  welcher  eine 

Tochter,   (irf.  Maria,   geb.  1832,    lebt.     Aus  zweiter  Ehe  mit  N.  N. 

ttammm   die   Söhne  Franz   und   Michael.     Der  Bruder  des  Grafen 

Michael  Wenzel,   (;raf  Franz  Peter,   gest.  1823,   war  in  erster  Ehe 

vermählt  mit  Anna  Maria  (irf.  v.  Stomm,  gest.  1H14,  und  in  zweiter 

■ic  d»T  SohwchltT  d^'rstlbcn,   (irf.  Maria  Josepha,  gest  1827.    Aus 

der   ersten    Ehe   stammt   (irf.  Emilie,   geb.  IHIO,   verm.  1826  mit 

Wilhelm  Freih.  v.  Badenft^ld,   k.  k.  Landeshauptmann  der  Fttrsten- 

cbOmer  Troppau  und  Jagernrlorf,  aus  der  zweiten  aber  Grf.  Ludmilla, 

geb.  iHiii,    und  (irf.  Cajetana,   geb.  1^22,   verm.  1852  mit  Norbert 

Grafen  v.  Pötting  und  lVr>ing.  k.  k.  Kümmerer  und  Bezirksbauptmann 

n  loindskron  in  Böhmen. 

«•a«ff/>iat.    II     s.^t'.t  iiarh  Mk<>UVi.  itrU.   l*>»lon.    t.   m.    |*«|tr«>riii«,  Kprral.  Mormr..  8.  KT.  > 
«M«A#  .   II.   •<     IM   u     11.«     —     /.*•«/.././.    11    .H     |7H-|'*4.  —     Mrfjrrtt  9.    Umkl/rld.  H.   15.  uu«! 
ttiittt    II. t    •«     f  >■•*..»•/./,/.    II     s    .',♦;  „.  (I.         S.   Vt    \  -h    V.  H.   UM»-  n».1    —   I>*«l«<Sr 

«4r»i't.b    «J    ti'-d'um     I.   .«»     IM  II    I.V.  ,1    III    .H.  476  a.  477.  -    Frk.  r.   l.rH*hmr ,  I.  »•  141. 
4«*i.    Ta*<  If  iti<     it     iCrill     ll.iiK- r.    I"*!'.*.  >     !•><«  -  iTii.  u.   Hi«t<>r.   HAiidb-   m  P^m«rll>rn.  H.    !.'*>. 
»•{.fl    (•«  .*<if  l-iii    W    H  .   VI    -.'I.  r«f'i#.   I.  ^i.  ^    W.-H.  il    ••«l<>rr.  Mo».  II.  &5  «.   IX. 

*•  H     II     11     |.iii««     U>n     I.    :»|     _      fi„rfl.    II. 

CkMaltiki,  llM*»iiirki,  fhasrhairkL  CbMlMki,  CbwislaikL  Polni- 
•ehe«,  nrsprüiiulirh  Malck-Chosnirki  genanntes  Adelsgeschlecht, 
weicht*'«  nach  Westpmisscn  kam  und  sich  nach  dem  Gute  Thosnica 
im  Kr.  (*arthau>  ChoMiit/ki  sehrieb.  Im  18.  Jahrb.  wurde  dasselbe 
il  Pommern  in  den  Kr.  Lauenburg  und  Stolp  ans&ssig,  und  besass 
■och  1H():{  .Mitti'M.owit/  im  Kr.  Lauenburg. 

#V4.  ».    l-./.>«r     I     .•»     1(1    ..     III     h    TU. 

fbatrek ,  irafm.     Böhmischer  und   Heichsgrafeostand.    Böhmi- 


—      26S      - 

sches  Grarenstaiids- Diplom  vum  13.  Mai  1T23  fUr  Wenzel  Aotoa  , 
Cbotek,  Freiberrn  t.  Chotkowa  nnd  Wogoin,  und  Reicbsgrafw>< 
Diplom  vom  4.0«.  1745  für  Denselben.  —  Das  Haus  Cboleck  ist  •" 
alles,  zum  einheimischen  Adel  des  KöDigr.  Böhmen  gehöriges,  deoM 
einstiges,  gleichnamiges  Stammbnas  im  Rakuuitzer  Kreise  längst  m 
Ruinen  liegt.  Der  Freiherrnstand  warde  1556  erlangt  ond  mit  dem 
Pr&dicQte:  v.  Chotkowa  und  Wognin  1702  erneuert.  —  Der  Em- 
pfänger der  Grafen-Diplome,  Graf  Wenzel  Anton,  )>eat.  1754,  wv 
mit  Anna  Theresia  Freiin  t.  Stheidler  vermählt,  und  ans  dieMr  Ehe 
slamraten  zwei  Söhne,  Johann  t'arl  und  Rudolph,  von  welchen  Er- 
sterer  den  Stamm  fortsetzte.  Graf  Jobann  Carl,  gesU  1787,  k.  k. 
Geh.  Rath  und  Kämmerer,  General -Feldzengmeister  etc.,  crhirtt  | 
erblich  für  sich  und  seine  männlichen  Nachkommen.  16.  Jan.  175Bt'H 
das  Erbland-ThQrhüteramt  in  Oestcrreich  ob  der  Enns,  und  19.  Nof <  I 
1765  dasselbe  in  Oesterreich  unter  der  Eons.  Ans  der  Ehe  desaelbea  i 
mit  Theresia  Josepha  Grf.  v,  Kotlulinski  stammle  Graf  Johann  N»- 
|K'muk  Rudolph,  geb.  1749,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Dieustkftmmerer, 
Hofkammer- etc.  Präsident,  verm.  1772  mit  Maria  Sidonia  Grt  t- 
Clary  und  Aldringen,  geb.  1743,  aus  welcher  Ehe  «ier  Sfthne 
Blammten:  die  Grafen  Johann  Hcpomuk  Joseph,  Joseph,  Carl  und 
Hermann.  —  Graf  Johann  Nepomuk  Joseph,  geb.  1773,  vermfthJU 
sich  I7!)9  mit  Maria  Isabella  Grf.  v.  RoKenhan,  gest.  1817,  nnd  aw 
dieser  Ehe  entsprosste,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Sidonia,  geb.  1805, 
vermfthtt  l!^32  mit  Friedrich  Dominic  Graf  von  und  zu  FOnfkirchen. 
k.  k.  Kämmerer,  ein  Sohn,  das  Jetzige  Uaupt  der  Familie:  Graf 
Heinrich,  geb.  1802,  Herr  der  Fideicommiss-Uerrschaft  Jeniowes  mit 
Kozomin,  Klomin  und  Weltrus,  und  der  Allodial-Herrscbaft  Kenhof, 
Trzebcschitz ,  Hlisow,  Bieloschitz,  Kosel  and  Kramitz  in  Böhmen. 
Oberst-Erhland-ThUrhDtur  in  Oesterreich  ob  und  anter  der  Eons, 
k.  k.  Kämmerer  etc.,  verm.  1831  mit  Caroline  Grf.  zuEIU,  geb. 
1810,  ans  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Caroltoe ,  geb. 
1846,  vier  Söhne  leben,  die  Grafen:  Rudolph,  geb.  1832,  Emmoricb, 
geb.  1833,  Ferdinand,  geb.  1838,  und  Ernst,  geb.  1844.  —  Graf 
Joseph,  s.  oben,  geb.  1776,  gest.  1809,  k.  k.  Kämmerer  und  Ob«r«t, 
vermählte  sich  mit  Sophie  Prinzessin  v.  Auersperg,  geb.  1780,  nud 
BUS  dieser  Ehe  stammte  Graf  Wilhelm,  geb.  1603,  gest.  1850,  k.  k- 
Kämmerer  und  Gubernialrath,  vermählt  mit  Louise  Grf.  v.  Cgi 
Herrin  der  Herrschaft  Brenditz  mit  Krawska  nnd  Zuckcrh&ndl,  i 
welcher  Ehe  zwei  Töchter  leben:  Grf.  tarüline,  geb.  It*37,  nndC 
I.oai'c,  geb.  1840,  verm.  1857  mit  Emest  Deutice  Fürsten  t.  Pn 
und  ^an  Vito,  Herrn  der  Uerrscbaften  San  Vito,  Serra  N'uoTa,  Po( 
Reale  etc.  In  zweiler  Ehe  hatte  sich  Grf.  Louise  1860  vermählt  I 
Clemens  Freib.  v.  der  Vorst-  Lombeck  und  Gudenan,  Burggrafen  f  ^ 
Dracheofols,  k.  k.  Kämmerer,  gest.  1857.  —  Graf  Carl,  s.  oben,  gel, 
1783,  Herr  der  Uerrscbaften  Zahorzan  und  Gross- Priesen  in  Höb- 
men,  k.  k.  Kümmerer,  Geh.  Rath,  bis  1843  Oberst  —  Burggraf  udiI 
Präsident  des  k.  bOhm.  Guberniums,  verm.  IB17  mit  Maria  Grf.  «. 
Berchtöldt,  geb.  1795,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Grit^ 
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Anton,  geb.  1822,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1851  mit  Olga  Freiio  v. 
Molike,  aas  welcher  ein  Sohn,  Carl,  geb.  1853,  und  eine  Tochter, 
Haria^  geb.  1855  —  ond  Graf  Bohuslaw,  geb.  1829,  k.  k.  Kämmerer 
«sd  Legations-Secretair  bei  der  Gesandtschaft  zu  London.  —  Graf 
Hemiann,  s.  oben,  geb.  1786,  gest.  1822,  k.  k.  Kämmerer  and  Oberst, 
fvmiahlte  sich  1813  mit  Henriette  Grf.  Brunswick  v.  Korompa,  gest. 
1857,  Herrin  der  Herrschaften  Jankaw  und  Radmierzitz,  aus  welcher 
Ekt  eine  Tochter  und  zwei  Söhne  entsprossten:  Grf.  Hermine,  geb. 
1815,  Term.  1844  mit  Franz  Graf  Fulliot  v.  Crenneville,  k.  k.  Käm- 
merer, Feldmarschall  •  Lieutenant  und  Divisionair  zu  Klaasenbarg; 
Graf  Otto,  geb.  1816,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.  etc., 
mnd  Graf  Rudolph,  geb.  1822,  k.  k.  Kämmerer.  Die  beiden  .Schwe- 
Mjem  der  Söhne  des  Grafen  Johann  Nej omuk  Joseph  sind:  Gräfin 
Aloyse,  geb.  17  77,  verm.  1802  mit  Carl  Joseph  Fttrsten  Clary  und 
Aldnngen,  gest.  1831,  k.  k.  Kämmerer  und  Major,  and  Grf.  Therese, 
geb.  1785,  Stiftsdame  zu  Brunn. 

Ümmks,  II.  8.  13V  u.  8.  1416  u.  1417.  —  Wittgrill,  II.  S.  40-42.  —  JHtg«,U  ».  Mmkl/eM, 
H.  I«  «.  Kridat.  Bd.  N.  4^.  —  Sekmutt ,  I.  S.  1^8.  —  r.  ScMöm/etd,  1.  64—67.  —  Allgem. 
•MM^at  Haadb.,  64.  Jihr«..  ivi4.  8.  4H7.  —  Jthrb.  d.  doiittch.  AdeU  ,  1817  u.  ff.  .lahrK.  — 
D««t«rW  (imleah.  d.  CieKeuar.  I.  .H.  i.Sö  u.  1^7.  —  Geiiral.  Tanchcub.  U.  grifl.  HiH«n>,  1H59. 
K  l?»-t7t.  a.  Hist.  lUadb.  lu  Demiclb*  n.  M.  U7.  Snp|il.  su  Siebm.  W.-B.  VI.  .1,  VlI.  H, 
Tllt.  II  a.  IX.  1.  —  W.-B.  der  ötftvrr.  Mon..  II.  56.  —  Uvrtl,  II.  —  9.  Hffn^r.  KrKiiier  Adel, 
«r.  H.  8.  6. 

dietieiiS;  ChtCfiiiii  Chtcini.  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht 
tu  dem  gleichnami^'cn  Stammsitze  im  kauerzimschee  Kreise,  wel- 
ebeft  mit  dem  ersten  böhmischen  Fürsten  Czecho  aus  Slavonien  nach 
B6biiieD  gekommen  war.  Gegen  Ende  des  14.  Jahrb.  wurde  dasselbe 
ia  Schlesien  ansässig,  und  Jancko  v.  Ch.  war  Landeshauptmann  der 
Ftrttentbflmer  Schweidnitz  und  Jauer.  Janke  v.  Ch.  kommt  1446  als 
Herr  auf  FQrsteu^tein  vor,  und  eine  Tochter  desselben  war  mit  Hans 
Schaf,  Herrn  auf  Kynast,  vermählt. 

fiaa^iM.  II.  M.  ^'^^. 

Chttktwikl.  Polnisches,  zum  Stamme  Ostoja  zählendes  Adels- 
gfeicblecbt,  aus  welchem  Joseph  v.  Ch.  1856  Wirthschafts - Inspector 
u  Zydowo  im  Kr.  Posen  war. 

rrk    9.    U^tff'Nr.   III.   K.  T27 

CleleMiki,  «.  MeBhehn-ChetMuki.  Polnisches,  dem  Summe 
Pnwdzic  einverleibtes  Adels^eschlecht,  welches  1844  im  Grossh. 
Poieo  mit  (irotkowo  im  Kr.  (rnesen  begOtert  war. 

fWultw,  ittiltw.  KrloM'hencs,  noch  1670  im  Lauenbargi sehen 
vorgekommenes  Adels^eschlecht. 

Frk    t.    L*'i^hui.   III     S     •.»•.'' 

Clrapitili,  f.  krappIti-ChrapICiLL  Polnisches,  zum  SUmme  Rola 
übleudes  AdeNgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  17H0  da«  (tut 
^^atlao  im  Kr.  Daiizi^'  bcsass. 

Frk    r     U,ir*.ur,  III    »    •/.'' 

Cirapkiewiti.  Polnisches,  in  den  Stamm  Pogonia  IV.  eiogetragis- 
»ei  Adelsgescblechl,  welches  in  Westpreussen  1820  mit  Kuu^Un- 
Uewo  im  Kr.  Strasburg  begütert  war. 

#>A.  9.   U^tbmr.   I.  S.    141. 
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silbern ,  mit  drei  schwarzen  Krebsscheeren  besetzt  ist  —  Ein  Zweig 
des  Geschlechts  kam  im  15.  Jabrh.  nach  Mähren,  brachte  hier  das 
Gut  Ledske  an  sich  und  fügte  den  Namen  desselben  za  seinem 
Namen.     Um  diese  Zeit  fängt  die  fortlaufende  Stammreihe  mit  Jo- 
hann Gh.  V.L.  an.   Von  den  Nachkummen  erhielt  Franz  Carl  Oh.  V.L., 
gesit.  1750,  k.  k.   Kath   und  Hauptmann    des    Gradischen  Kreises, 
22.  April  1710,  den  Keichbfreiherrnstand.     Derselbe  war  in  erster 
Ehe  mit  Cathariua  Maria  Freiin  v.  Kottulinski,  nnd  in  zweiter  Ehe 
mit  Maria  Anna  Grf.  v.  llallweil  vermählt.     Aus  der  ersten  Ehe 
stammten  die  Söhne  Matthias,   Franz  Johann  und  Ignaz  Dominic, 
aus  der  zweiten  Ehe  Michael  Wenzel,  welche,  s.  oben,  den  Grafen- 
stand  in  die  Familie  brachten.     Dieser  wurde  später,  30.  Nov.  1763, 
auch  in  Preussen  anerkannt.  Das  Ober-Erbland-Panieramt  des  Königr. 
Böhmen  erhielt  das  Geschlecht  3.  April  1764.  —  Graf  Matthias  Franz 
starb  17b6  als  k.  k.  Geh.  Kath  und  Üischof  zu  BrOnn,  und  Graf  Ignaz 
Domiuic,  gest.  1792,  k.  k.  Prääident,  hinterliess  aus  zweiter  Ehe  mit 
Auton^a  Grf.  v.  Lodron  nur  einen  Sohn,  den  Grafen  Johann  Baptist, 
welcher  als  k.  preuss.  Hauptmann   der  Landwehr  an  den  1813  bei 
Leipzig   erhalteneu    Wunden  starb.      Dagegen    setzten  die  beiden 
anderen  Brüder,  Graf  Franz  Johann  und  Graf  Michael  Wenzel,  den 
Stumm  dauernd  fort.    Graf  Franz  Johann,  geb.  1726,  gest.  1812, 
Herr  der  Herrschaft  Wessely,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,   ver- 
mahlte sich  1757  mit  Maria  Cajetana  Grf.  v.  Walldorf,  gest.  1792. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  die  Söhne  (traf  Franz  Cajetan  und  Graf  ignaz 
Maria  Adam.    Graf  Franz  Cajetan,  geb.  1761,  gest.  Ib21,  Herr  der 
Herrschaften  Wessely,  Sadeck,  HoschtialkA>w  und  Antheil  Brumov  in 
Mähren,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst,  verm.  sich  l^(00  mit  Constanze 
Lundgrätin  v.  FUrstenberg,  gest.  Ibl9,    und  aus  dieser  Ehe  ist  Graf 
Friedrich,  s.  unten,  das  Haupt  der  ersten  Linie,  entsprossen.    Graf 
Ignaz  Maria  Adam  aber,  geb.  als  Zwilling  1770,  gest.  1623,  k.  k. 
Kämmerer,  Geh.  Kath   und  Hofkammer- Präsident,   vermählte   sich 
1796  mit  Sophie  v.  Mertens,  geb.  1778,  gest.  1836,  und  aus  dieser 
Ehe  stammte  und  stammt  Graf  Carl  Franz  und  Grat  Gustav  ignai, 
s.  die  zweite  Linie.    —   Graf  Michael  Wenzel,  s.  oben,  geb.  1738, 
gest.   1806,  Herr  der  Herrschaft  Uhrzicz  und  Autheil  Poczeniz  in 
Mähren,  k.  k.  Kämmerer,  vermählte  sich  in  erster  Ehe  1769  mit 
Lndmilla  Grf.  Czernin  v.  Chudeuitz,  gest.  1802,  und  aus  dieser  Ehe 
entspross  (rraf  Michael,  jetziges  Haupt  der  dritten  Linie.  —  Der 
Stamm  blüht  jetzt  in  drei  Linien.     Haupt  der  ersten  Linie  ist  Graf 
Friedrich  —  Sohn  des  (irafen  Franz  Cajetan  —   geb.  1802,  Herr 
der  mährischen  Güter  in  Sadeck  und  Roketnitz  und  der  Uerrschafl 
ScUetitz  mit  Zerotitz  und  Duniftciiitz  im  Kr.  Znaim,  so  wie  der  Herr- 
schaft Brumow  mit  Hoschtiulow  und  der  Herrschaft  Wessely,  Oberst- 
Erbland -Panier  des  Kgr.  Böhmen,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1833  mit 
Maria  Prinzessin  Esterhazy,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei 
Töchtern,  Grf.  Maria,  geb.  1^35,  verm.  1857  mit  Julius  Grafen  v. 
Hardegg,  Grf.  Mathilde,  geb.  1837,  verm.  1807  mit  Friedrich  Grafen 
v.  Stockau,  k.  k.  Kittmeister  in  d.  A.,  und  Grf.  Paoline,  geb.  1889, 
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lechi  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1833,  k.  k.  Lieutenant, 

Vktor,  geb.  1838,  k.  k.  Lieutenant,  Maximilian  und  Nicoiaus,  Zwil- 

li^e,  geb.  1840,  Egon,  geb.  1842,   und  Paul,  geb.  1844.  —  Die 

Schwester  des  Grafen  Friedrich,  Grf.  Emilie,  geb.  1811,  hat  sich 

1893  mit  Georg  Grafen  v.Thurn  und  Valsassina«  k.k.  Kämmerer,  Geh. 

JUth,  Feldseugmeister  etc.,  vermählt.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist 

Graf  Otto  —  Sohn  des  Grafen  Carl  Franz,  gest.  1853,  k.  k.  qoiesc. 

Hofsecretairs,  aus  der  Ehe  mit  Walburge  Freiin  v.  Doblhoff-Dier, 

gek.  1H02,  verm.  1827  —  geb.  1835,  k.  k.  Bezirksamts-Actuar.  Die 

Schwester  desselben,   Grf.  Antonia,   geb.   1833,  hat  sich  1855  mit 

Joseph  Freih.  v.  Buschmann,  k.  k.  Ministerial  becretair  vermählt. 

Von  den  Geschwistern  des  Vaters,  des  Grafen  Carl  Franz,  hat  sich 

Grf.  Francisca,  geb.  1798,    1818  vermählt  mit  Friedrich  Grafen  v. 

Wilczek,  k.  k.  Geh.  Hath,  Graf  Gustav  Ignaz  aber,  geb.  1806,  ist  k.k. 

w.Geh.  Rath,  Sutthalter  und  Präsident  der  G rundlasten- Hegulirungs- 

BDd   Ablösungs-Commission  für  das  Herzogthum  Kraiu.     Derselbe 

rermthlte  sich  1H31  mit  Anna  Frciin  Bock  v.  Greissau,  aus  welcher 

Kbe  zwei  Töchter,   (irf.  Josephe,   geb.  1833,  und  Grf.  Sophia,  geb. 

Ib3.\  und  fünf  Söhne  stammen,  die  Grafen:  GusUv,  geb.  1832,  k.k. 

Gb4*rlientenant.  Ku<lolph,  gt^b.  1836,  Carl,  geb.  1838,  Heinrich,  geb. 

]H44,  und  ignaz,  geb.  1846.  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist  Graf  Michael 

Wenzel  —  Sohn  des  obengenannten  gleichnamigen  Vaters — geb. 1793, 

Herr  des  Lehngutes  Skaliczka  im  Kr.  OUmtltz,  verm.  in  erster  Ehe 

1H18  mit  Aloysia  Grf.  v.  Ileussenstamm,  gest.  1834,  aus  welcher  eine 

To(*hter,   Grf.  Maria,   geb.  1832,    lebt.     Aus  zweiter  Ehe  mit  N.  N. 

•Ummpu   die   Söhne  Franz   und   Michael.     Der  Bruder  des  Grafen 

Michael  Wenzel,   (traf  Franz  Peter,   gest.  1823,   war  in  erster  Ehe 

vermählt  mit  Anna  Maria  (irf.  v.  Stnmm,  gest.  1H14,  und  in  zweiter 

■ic  dtr  Schwester  d«*rsclbi*n,   (irf.  Maria  Josepha,  gest.  1827.    Aus 

der   ersten    Ehe   stammt   (irf.  Emilie,   geb.  1810,   verm.  1826  mit 

Wilhelm  Freih.  v.  Badenfeld,   k.  k.  Landeshauptmann  der  Fttrsten* 

tbfimer  Trfippau  und  Jügerndorf,  aus  der  zweiten  aber  Grf.  Ludmilla, 

geb.  ixr.»,    und  (irf.  Cajetana,   geb.  1^22,   verm.  1852  mit  Norbert 

Grafen  v.  Potting  und  Peising,  k.k. Kümmerer  und  ßezirkshauptmann 

ra  I^nd«>kr(>n  in  Böhmen. 

s'ia«f/.iwt.  II  s..'.«;t  iiArli  nkoUki.  <»rli.  I'oloii.  I  n.  l*«|»forlii*,  Hperol.  Mormr..  8.  KT. -- 
<««mA«  .  II.  s  IM  I.  Wt  —  l.rui,'l,i ,  II  .H  I7v«-|'*4.  —  üfitrit  9.  MmlU/Hd,  H.  14.  ui*«l 
W.tii,f    11.1     •»     !'•     -      S-k-.fti.i.i^    II     s    ;.,;  „    (f  jj.   p,     A.-l/V.  H.    IW-  lal    —    D«^l»r|ir 

t*rmf  i.h    «j    «;rrf.„m     I     ?.     IM   II    i:,;,  n    ||i    A.  47«  a    477.  ~    Frh.  t.   l^eHfhmr »  I.  »•  141. 
**•-.     1«>'i.>ut>     il     ^rill     ll.iii«'r.    I**!'«.  >     1».H     i7o.  M.   Ill*l«»r.   Ilaiidb.   lu  I»«n»rlb*ö,  H.    I.'R. 
«•ii>f.l    I«  .H|.  i.iw    W    H  .   VI    «il.  7*r.»/.  I.  m,  —    W..n.  il    «wteTT.   Hon.  II.  W  n.   IX. 

••  ^^     I«    tl    i-r-iM-     Uoii     I.   31     _     ß/„rfi.   II. 

CkMaitiki,  llia*»iiirki,  rhasrliiirki,  ClMMiaili,  CbmlaskL  Polni> 
«che«,  ursprüimlioh  MaU'k -(  hosiiieki  genanntes  Adelsgeschlecht, 
«fleh«*'«  nach  WcstprciisNcn  kam  und  sich  nach  dem  Ciute  C'hosnica 
in  Kr.  Carthaus  ChoHiiitzki  schrieb.  Im  18.  Jahrb.  wurde  dasselbe 
ia  Pommern  in  den  Kr.  Lauenburg  und  8tolp  anhässig,  und  besass 
■och  1H(K{  .Mitttj- I.nwitx  im  Kr.  Lauenburg. 

Ck«(rei ,  irafra.     Buhmischer  und   Reichsgrafenstand.    Böhmi- 
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stand.  Diplom  von  1773  fttr  Anton  Vigil  Christani  y.  Kall,  flintl. 
trieiitinischen  Hofratli,  nachdem  schon  frtlher,  10.  Febr.  1740j  Hie- 
ronymus  Nicolaus  Anton  Ch.  v.  R. ,  salzburgischer  Geh.  Rath,  Hof* 
canzler,  Lehenspropst  und  Director  der  geh.  Canclei,  der  Religioos- 
Deputation  und  des  Uofgerichts,  welcher  vom  Papste  Clemens  Xil., 
1739,  für  sich  und  seine  Erben  zum  Comes  Aulae  Lateranensis  ac 
Palatii  Apostolici  ernannt  worden  war,  ein  Reichsfreiberrn  -  Diplom 
erhalten  hatte.  —  Die  Familie  Christani  war  ein  trientiuiaches,  aas 
dem  Gute  Rall  stammendes  Geschlecht,  in  welches  der  Adel  1491 
gekommen  war.  Derselbe  wurde  1725  von  Neuem  bestfttigt.  1613 
wurde  die  Familie  wegen  Ampassegg,  s.  den  vorsteheodeo  Artikel, 
in  Tirol  landstundisch  und  1732  auch  in  Salzburg.  —  Der  Stamm 
bltlhte  fort,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetrageD, 
ist  aber,  so  viel  bekannt,  im  März  1857  mit  Carl  Joseph  Freih.  Chr. 
V.  R.  und  H.,  k.  bayer.  Oberpostamts -Commissair  io  München,  er- 
loschen. 

r.  Lang,  8.  110  u.  111.  —  Bfda  Weber,  d.  Land  Tirol,  III.  8.223.  —  Prov.-Handb.  voa 
Tirol  für  1^47.  8.  2Sa.  —  Suppl.  zu  Siebm.  W.-B.  II.  16  u.  XII.  II.  —  Tprof ,  I.  2*.  — 
W.-B.  d.  K-AT.  Haycrn,  II.  79  u.  80.  u.  r.    WOlckern,  II.  Abth.  8.  171.  —  r.  Me/m4r,  II.  M  ■. 

27  u.  S.  80.  —  KneMChkf  ,  I.  8.  99—101. 

Christiaal,  irafei.  Eibländ. -österr.  Grafenstand.  Diplom  von 
1760  für  Bertram  Christiani,  kaiserl.  Grosscanzier  in  der  LombardeL 
Derselbe  stammte  aus  dem  Placentinischen  und  war  der  Sohn  einet 
Müllers.  Von  ihm  stammt«  Ludwig  Graf  v.  Ch.,  welcher  später  die 
Würde  seines  Vaters  bekleidete  und  den  Stamm  seines  Geschlechtes 
schloss. 

Ntfu«*  |C4*ii«'al.-histor.  Narhrichteii,  X.  8.  143,  ii.  FurtK«^totitc  N.  geneal.-hislor.  Narhricht.» 
LXIX.  8.  Uao  u.  CLXVI.  8.   715. 

Christiail  (in  Silber  der  rechtsgekehrte  Kopf  und  Hals  eines 
Pferdes).  Ein  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  und  im  Anfange 
des  19.  Jahrb.  in  Kursachsen  in  der  Person  des  Obersten  Georg 
Gottfried  v.  Ch.,  welcher  1798  Capitain  und  Commandeur  der  adeli- 
gen Compagnie  -  Cadets  wurde,  vorgekommenes  und  wieder  ausge- 
gangenes Adclsgeschlecht.  Wahrscheinlich  hatte  der  genannte  Oberst 
den  Reichsadel  erhalten. 

Ilaiultchr.  Nntii. 

Chrlstiail  r.  Ehreibirg.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von 
1G88  für  Joachim  Christiani,  Canzler  der  Herzogthümer  Bremen  und 
Verden,  mit  dem  Prädicate:  v.  Khreuburg.  Der  Stamm  ist  später 
wieder  ausgegangen. 

Frh.  9.  d.  Kne»eheck,  8.  104. 

Christin  r.  llriiafeMera.  Krbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1808  für  Dominik  Christin,  k.  k.  Capitainlieutenant  und  galizlschen 
Werbbezirks -Commandanten,  mit  dem  Prüdicate:  v.  Grflnfeldern. 

Megerie  r.  Miif,l/,lii,  8.  16». 

Christeph  r.  UaaeafeM,  s.  v.  Linnenfeld. 

Christepberi  r.  Usseaheini«  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom 
Knde  des  17.  Jahrb.  für  Samuel  Christophori,  k.  schwed.  Regierongs- 
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rmth  tu  Stade,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lissenheim.     Derselbe  hinter- 
Hess  keine  Nachkommen. . 

FHk.  9,  d.  WneMbeck,  8.   104. 

CkrMij  T.  kbafeM.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1811  fDr  Thomas  Chromy,  Doctor  der  Medicin  und  Magister  der 
Chirurgie,  so  wie  Salinenarzt  zu  Wieliczka,  mit  dem  Prädicate: 
▼.  Rahrafeld. 

M^ftrU  9.  Mükl/elH,  8.  16«. 

ChrMdckL  Polnisches,  in  den  Stamm  Rola  eingetragenes  Adels- 
geseblecht,  aus  welchem  im  Grossh.  Posen  1825  Peter  v.  Ch.  Szwe- 
drowo  im  Kr.  Bromberg  besass. 

/Sr4.  9.  L*4tbur  ,  KI.  R.  2*J7. 

fkmaewskl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rola  zählendes  Adels- 
geschlecbt,  aas  welchem  im  Grossherz.  Posen  1854*  Stanislaus  v.  Ch. 
Herr  auf  Czechewo  im  Kr.  Gnesen,  und  Johann  Nepomuk  v.  Ch.  Herr 
aof  Obiecanowo  im  Kr.  Wongrowiec  war. 

Frk.  V.   L4dtbur,  I.  8.   141. 

drflMMWski.  Polnisches,  dem  Stamme  Poray  einverleibtes  Adels- 
gescblecht,  in  dessen  Hand  in  Westpreussen  1854  Gryzlin,  Kopolin, 
Ostrowo  und  Targowisko  im  Kr.  Löbau  waren. 

rrk.  9.   Udtbur,  I.  H.   141. 

CIrMisicifwski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Trzaska  gehören- 
des Adelsgeschlecht,  welches  in  Schlesien  1854  mit  Rybna  im  Kr. 
Beothen  angesessen  war. 

Frk.  f.   UtUhmr,  III.  H.  W7.  —  8<  hlMisch.  W.-B.  III.  lß|. 

Cliider.  Altes,  märkisches,  schon  1333  bekanntes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  in  genannter  Zeit  Barthold  v.  Ch.  von  Ludwig 
von  Bayern,  Kurfürsten  von  Brandenburg,  mit  mehreren  Gütern  be- 
lehnt wurde.  Die  Familie  breitete  sich  weit,  namentlich  um  die 
Stadt  Salzwedel  aus,  und  gehörte,  um  diese  Stadt  mehrfach  verdient, 
zu  den  Patriziern  derselben. 

Bmffmer.  L6n»l>urtt.  ralrlritTK^-HchleThl .  AiihanK  Mr.  7. 

Hiirlig,  Kkieiriai^  Altes,  oberusterr.  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Hademar  de  ('huenringe  schon  1181,  neben  Otto  Grafen 
▼.  I.engenbach,  Grafen  Luitpold  v.  Piain  u.  A.,  urkundlich  in  einem 
Briefe  des  Klosters  Metten  vorkommen.  Heinrich  v.  Chuonring  er- 
scheint urkundlich  1225,  und  Albero  1252.  Der  SUrom  blühte 
fort,  bis  mit  Johann  Ladislaus  v.  Ch.,  9.  Dccbr.  1594,  derselbe 
eriosch. 

Frk.   r.    H'hen*<k,   III.  H.    M.   -     WittyrtU.   II.  S.   4». 

fliBrtrhwaad,  auch  hriherrfa  aad  ttrafe«.  Böhmischer  Frei- 
herrn- und  (irafenstand.  Freiherrn- Diplom  vom  30.  Sept.  1655  für 
Christoph  v.  Ch.,  Herrn  auf  Dietzdorf  (im  Kreise  Neumarkt),  k.  k. 
Ober«itlieutenant  und  kais.  Ober-Commissair  im  Herzogth.  Schlesien, 
and  (frafenstandH-l)iplora  vom  31.  Octbr.  I4i99  für  den  älteren  Sohn 
de«  Freiberrn  Christoph:  Johann  Heinrich  Sebastian  Freih.  v.  Ch., 
I4uideshauptmann  im  FOrstenthume  Breslau,  Herrn  auf  Uöhrsdorf, 
IMetzdorf,  Schönau,  Tarnau  etc.,  so  wie  für  den  jüngeren  Bruder 
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desselben:  Ludwig  Leopold  Freih.  v.  Ob.,  Herrn  auf  Ober-  nnd  Nie- 
der-Dainbritsch,  k.  k.  Kämmerer  und  k.  Amts-Assessor  des  FOrsteuth. 
(ilogau.  —  Dieselben  gehörten  einem  alten,  böhmischen  Adelige- 
schlechte  an,  welches  später  nach  Schlesien  kam  und  ansehnliche 
Besitzungen  erwarb.  —  Gral  Ludwig  Leopold  (nicht,  wie  Einige  an- 
geben, Graf  Johann  Heinrich  Sebastian)  setzte  den  Stamm  durch 
zwei  Söhne  fort:  den  Grafen  Johann  Ignaz  Christoph,  Herrn  auf 
Schönau  und  des  Glogau*schen  Kreii>es  Deputirten,  und  den  Grafen 
Johann  Heinrich,  Herrn  auf  Frankentlial,  des  Breslau'scheu  Fttrsten- 
thums  königl.  Mann  und  Landesiiltesten.  Letzterer  wurde  1744  kais. 
Staatsminister  und  17(>9  k.  preuss.  w.  Geh.  Staatsminister.  Derselbe 
starb  1771  und  schloss  den  Mannsstamm  seiner  alten  Familie.  Seine 
Gemahlin,  Grf.  Maria  Theresia  v.  Nimptsch,  vermählte  sich  iu  zweiter 
Ehe  mit  Wilhelm  Ludwig  Graf  v.  Schlaberndorf,  und  durch  diese 
Vermählung  gingen  die  Güter  und  die  Würde  eines  Erb-Laudban- 
Directors  von  Schlesien,  welches  Amt  die  (irafen  v.  Ch.  erhalten 
hatten ,  auf  das  gräH.  Schlaberndorf  sehe  Ilaus  über. 

Simapiu»,  11.  S.  Wi.  —  Hauke,  I.  S.  »06!).  —  N.  Preiiü«.  A.*L.  I.  8.  868,  u.  V.  H.  UM. 
—    Frh.  t.   Lnlrbur,  I.  S.  141. 

ChwaiisiewskL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Szeliga  zählendes 
Adelsgeschlecht,  welches  zu  Ende  des  18.  und  im  Anfange  des  19. 
Jahrb.  im  Grossh.  Posen  das  (rut  Jaworowo  im  Kr.  Gnesen  besass. 

>Vä.  r.  Lfilehur,  III.  S.  2-'7. 

fhwalkow,  Chwalkovsky,  €hwalk«wsk}  t.  Chalk«wa.     Polnisches,* 

zum  Stamme  Odrowaz  zählendes,  altes  Adelsgeschlecht,  welches  aus 
Böhmen  stammen  soll,  und  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  in  der  Alt-  und 
Uckermark  mehrere  Güter  erwarb.  —  Georg  Chwalkowsky  eroberte 
1420  durch  List  die  Stadt  Königsgrätz,  und  nahm  die  vom  K.  Sig- 
mund, als  König  von  Böhmen,  in  die  Stadt  gelegte  Besatzung  ge- 
fangen; Johann  Chwalkow  kämpfte  15G7  als  kais.  General  -  Wacht- 
meister gegen  die  Türken;  Lucas  ('hwalkowsky  wollte  1587,  nach 
dem  Tode  des  Königs  Stephan  Bathori  in  Polen,  die  polnische 
Krone  dem  schwedischen  Prinzen  Sigmund,  gegen  den  Erzherzog 
Maximilian  von  Oesterreich,  zuwenden;  ein  anderer  Lucas  v.  Chwalt 
kow-Chwalkowski,  hcrzogl.  curländ.  Rath  nnd  Ke^ident  am  k.  poln. 
Hofe,  schrieb  167(5  das  Werk:  Jus  publicum  Hegni  Poloniae,  1660 
aber  ein  zweites  Werk:  Singularia  Polonica,  und  Samuel  v.  Ch.-Ch. 
starb  170')  als  k.  preuss.  w.  iieh.  Staatsrath,  Kammerpräsident  und 
Oberdirector  des  Domänen-  und  Finanzwesens.  Die  hier  erwflhnte 
Familie  ist  mit  einem  anderen  polnischen  Adelsgeschlechte  dieses 
Namens  nicht  zu  verwechseln.  Letzteres  gehört  zu  einem  der  drei 
Stämme  Pruss. 

ffauhf  .  ir.  H.  1417  u.  14lN.  iinrh  Ok'.l-.ki  .  Drb-  l'ol.  II.  H.  .S44  .  Baliiiu.  K|iituinr  r<>r. 
n«li.  S.  4(0  i-ic.  —  Zt-.lUr  .  V.  .s.  '.'HO!*.  —  Ih.»s„utnn,  S.  -Ji;:!  (Ahi.^titafH;.  —  ».  yrrui*. 
A.-L.  l.  S.  .Hi;k.   .-    »A.  r.  U>lri.,i,;  I.  S.  141. 

fh^f lewski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetragenes 
Adel^gescblecht,  aus  welchem  Ignaz  von  C'h.  1844  Herr  auf  bkrze- 
truszewo  im  Kr.  (inesen  war. 

y,h.  r.    /..■./i/.M# .  I.  S.   Itl. 
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Ckjttw-l«Mer,  Crafei.  Erbländ.-östcrr.  GrafeDstand.  Diplom 
Ton  1818  für  Cyprian  v.  Chysow- Romer. 

Mt^erU  ff.  Müki/eld ,  8.  16. 

CidÜAiy  Etile.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1766 
für  Franz  Anton  Cichini,  Dreissigst  -  Obercontroleur  za  Pressburg, 
mit  dem  Prädicate :  Edler  von. 

Mf0rl*  ff.  Mmkl/eld,  8.  168. 

OdMwskI,  SiiUwski.  Eine  im  Ermlande  mit  Podlossa  im  Kr. 
Heilsberg  begüterte  Adelsfamilie,  aus  welcher  Johann  v.  C,  Domherr 
z«  Franenburg,  1788  das  genannte  Gut  besass.  —  Casimir  Edler 
▼.  Cichowski  gehörte  1856  zu  den  unangestellten  k.  k.  Obersten. 

#rA.  ff.  L9dfbHr,  I.  8.   141.  —  Militair-Nrhrmat.  d.  üitrrr.  Kftiserth.,  8.  79. 

Ckcienkl.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rawicz  zählendes  Adels- 
gescblecht,  in  dessen  Hand  1789  im  Posenschen  die  (rüter  Nadolnik 
im  Kr.  Chodziessen  und  Klein -Sypniewo  im  Kr.  Schubin  waren. 

Frk.  r.   Uiiebur,  I.  8.   141. 

CleleckL  Polnisches,  in  den  Stamm  Zaremba  eingetragenes,  im 
Poseoseben  namentlich  noch  zu  Anfange  dieses  Jahrb.  reich  begtlter- 
tes  Adelsgeschlecht.  Paruchowol  im  Kr.  Werschen  stand  noch  1856 
der  Familie  zu. 

Frk    r.   Udehur  ,  II [.  8.  TU. 

CieiskL  Polnisches,  in  Westprcussen  begtttertes  Adelsgeschlecht,  . 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  der  Familie  v.  Trestka  (in  Silber 
eiD  schrägrechter,  mit  drei  güldenen,  kleinen  Kreuzen  hinter  ein- 
ander belegter,  rother  lialken).  Die  Familie  erwarb  im  vorigen 
Jahrb.  Krastuden  im  Kr.  Stuhm  und  Krissan  im  Kr.  ('arthaus,  und 
ist  wohl  dieselbe  Familie,  welche,  Cielski  geschrieben,  Wentkao  im 
Kr.  Stargard  inne  hatte. 

Frk.  ff.   Udebur,  III.  8.  TU. 

Clemtetki.  Polnisches,  dem  Stamme  Dembno  einverleibtes  Adels- 
geseblecht,  welches  1820  in  Westpreussen  Gutsantheile  von  Rorzys- 
kowo.  Klein -Olisno  und  Prondzona  im  Kr.  Schlocban  besass.  — 
.'lasser  der  hier  erwähnten  Familie  v.  Cieminski  kommet  noch  ein 
anderes  Geschlecht  Cieminski,  /eniinski,  Ziminski,  Zemmern  und 
Zemmen  (im  Schilde  ein  .\nker)  vor,  welches  den  Namen  Cieminski 
fOD  dem  Gute  Cemno  oder  Zemmen  im  Kr.  liatuw  angenommen  hat, 
«od  welches  den  Familien  Chamier,  s.  den  betreffenden  Artikel,  und 
lierzyn  angehört. 

Frk    r.    Ltdthmr.'X.  8.    141 

flemalewski.  Polnisches ,  zum  Stamme  Prawdzic  gehörendes 
.\delsgeschlecht,  aus  weichem  ein  Sprosse  1814  als  Rittmeister  im 
1.  k.  preuss.  Ulanen- Kegim.  stand. 

ffk     r.    tfithur  .   I.    S.    141. 

deaskL  Polnisches,  in  den  Stamm  Pomian  eingetragenes  Adels- 
gescblecht ,  welches  im  Posenschen  1 78i>  die  Güter  (  zyste  und  Lon- 
zyn  im  Kr.  Inowraclaw  besass. 

Frk.   f.    tr.lrf.yr.    I.   8.    Ml. 

flcsieUlil  (in  lilau  ein  silbernes  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 

IH* 
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anteu  gekehrten  Stollen  ein  kleines,  silbernes  Kreuz j|i€hwebt). 
Polnisches,  zum  Stamme  Lubicz  gerechnetes  Adelsgeschlecht,  aas 
welchem  1854  im  Grossh.  Tosen  Leopold  v.  Ciesielski  Herr  auf 
Kaczkowo,  und  Lucas  v.  C.  Herr  auf  Bialy,  beide  im  Kr.  Wongro- 
wiec,  war. 

Frk.  ff.  Ledebur,  I.  S.  141  u.  III.  8.  21>7. 

Cif slf bki ,  »siebki ,  Cibielski,  ZiMMenaaii  ? .  UmMsU  (in  Blao 
aber  einer  goldenen  Mauer  ein  feuerspeiender,  goldener  Löwenkopf). 
In  Kurbrandenburg  bestätigter  Adelsstand,  ßestätigungs- Diplom  vom 
30.  Januar,  oder  nach  Anderen  vom  9.  Febr.  1696  fQr  Daniel  Zim- 
mermann V.  Ciesielski.  —  Altes,  polnisches,  zum  Stamme  Pielgnym 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  vom  18.  Jahrb.  an  in  Ostpreussen 
mehrere  Güter  erwarb  und  behauptete,  und  aas  welchem  Sprossen 
in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildiensten  standen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  368.  —  Frk.  r.  Ltdthur ,   I.  8.  141  u.  14:1  u.  III.  8.  3127.  ^    W..B.  4. 
preusN.  Müll.  II.  1)7. 

CiesiewskL  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  1820  Gutsantheile  von 
Czarnowo  und  Czapiewice  im  Kr.  Conitz  besass.  Der  Name  warde  von 
Ciesiewic  im  Kr.  Conitz  hergenommen. 

Frh.  V.   Ledebur,  I.  N.  142  u.  III.  8.  228. 

ilesliiski.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  im  Anfange  die- 
ses Jahrb.  im  Posenschen  mit  Klane  im  Kr.  Fraustadt  begtltert  war. 

Frk.  t».  Ledebur^  III.  8.  228. 

ilesikawski,  auch  Ritter  aad  ilrafea.  Galizischer  Ritter-  and 
preussischer  Grafenstand.  Grafen  -  Diplom  von  1854  fttr  Angost  v. 
Cieszkowski,  Herrn  auf  Wierzeuica  im  Kr.  Posen.  —  Altes,  dem 
Stamme  Dolenga  zugezähltes,  polnisches  Adelsgeschlecht  aas  der 
Wojwodschaft  Lenczyc ,  welches  Polen  viele  Würdenträger  gab. 
Christoph  v.  C.  war  1()93  Castellan  von  Sochaczew,  Alexander  Feli- 
cyan  1706  von  Czcrniechow,  Victor  Felicyan  1722  von  Liw,  Iguaz 
1732  ebenfalls  von  Liw,  Ludwig  Stanislaus  175J  von  Sochaczew, 
Joseph  um  dieselbe  Zeit  von  Czeruiechow,  und  Christoph  Stanialaas 
1778  von  Liw.  Franz  v.  C.  wurde  8.  Octbr.  1782  als  galizischer 
Ritter  immatriculirt. 

Frk.  V.  Ledebur  t  I.  8.  142.  —  Gt-ii.  Tasciu'iiü.  d.  ^riH.  Ilüutifr  le&&. 

Ciesiyiskl^  ?•  Walframm-llftiiyiskL   Polnisches,  zu  dem  Stamme 

Jnnosza  gehörendes  Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  iii  Westpreassen 
1789  die  Güter  Kattewo  und  Linowiec  im  Kr.  Löbau  waren. 

Frk.  V.  Ledebur.  I.  8.  142. 

€if  tnew.  Ein  vom  Freih.  v.  Lebebur ,  doch  nur  mit  dem  Wap- 
pen, aufgeführtes  Adelsgeschlccht. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  142. 

€ily,  aii,  Clllfy,  Cilly,  CileJ,  Ulli,  ürafea.  Altes,  von  den  D}- 
nasten  zu  Sonneck  oder  Sancck  abstammendes  Grafengeschlecht. 
Ulrich,  ein  Sohn  Friedrich^  Herrn  zu  Sonneck,  erhielt  1331  vom 
Herzoge  Albrecht  vuii  Oesterroich  die  Krlaubniss,  die  Herrschaft 
Cilly  in  Steiermark  von  Conrad  v.  Auffenstein  zu  kaufen,  and  wurde 
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1339,  nach  Anderen  1341,  vom  KaiRer  Ludwig  dem  Bayer  in  den 
Grafenstand  versetzt.  Derselbe  starb  13ö9,  und  seinen  Nachkommen 
wurde  1372  der  Grafenstand  von  Neuem  best&tigt.  Ein  Urenkel  des^ 
ersten  Grafen  Ulrich  von  Cilly,  Friedrich,  Herr  der  Herrschaften 
rilly  und  Orteriburg,  erhielt  30.  Nov.  1436  die  ReichsfOrstenwOrde, 
unter  Krhebnng  seiner  Besitzungen  zu  einer  geforsteten  Grafschaft. 
IMeselbe  bestand  aus  10  Herrschaften  und  30  Gütern  in  Steiermark, 
doch  ging  der  Stamm  in  nächster  Zeit  aus,  und  zwar  mit  dem  Sohne 
Friedricb's  IL,  dem  geforsteten  Graf  Ulrich  JH.,  welcher  am  9.  Nov. 
1456«  von  Ladislaus  ('orvin  und  dessen  YerbOndeten  in  Belgrad 
Oberfallen,  im  Kampfe  fiel. 

ral^iuor,  XV.  8.7.  —   Hühner.  II.  8.  iS63.  —  ZfdUr,  I.  8.  1513  n.  V.  S.  l^VO.  —  Er«um. 
fr'tkfiek.    Onral.    Siiiierkoriim  Comituin    C«'Ifj.i«»  et  Coinitarn  de  Heuiihiirf ,    Vionn.  1775.  — 
WUMyrilL  II.  S.  79-90.  —  Schmutz,  II.  8.  217-22«. 

CfrbefMbj  XierliflM^  Preiherrea.  Erbländ.-Osterr.  Freihermstand. 
THpIom  vom  21.  Dcc.  1685  für  Franz  Leopold  v.  Cirheimb.  Der- 
selbe gehörte  zu  einem  krainer  Adelsgeschlechte,  welches  1662  mit 
dem  spftter  in  andere  Ilfinde  gekommenen  Stammschlosse  und  Herr- 
«^haft  Hopfenbach  in  Unter-Krnin  landst&ndisch  wurde.  Der  Stamm 
hat  fortgebloht ,  und  das  Haupt  desselben  ist  jetzt  Sigmund  v.  Cir- 
heimb zu  Ilopfenbach,  Freiherr  auf  Gutenau,  geb.  1802,  Landstand 
im  Herzogthum  Krain,  k.  k.  Officier  in  d.  A.  und  k.  k.  Oubernial- 
Reamter,  venu,  mit  Anna  Hess,  geb.  1802,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  leben,  die  Freiherren:  Alfuns,  geb.  1838,  Landstand  in  Krain 
and  k.  k.  Lieutenant;  Zcno,  geb.  1841,  und  Victor,  geb.  1846. 

ii9W%\.    T«*rh»»nh.    d.  fr^ih.   HSo'i<«r    I^.SS.    H.  CA  ii.  67.    n.   l"<.%9,    8.   119.    —    r.   Hffn^, 
Krsi«#r  Adel.  Tab.  tX   u.  Ti  :   v   Zf  rlirim 

CIriary.  Ein  in  Preussen  blühendes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Unter 
diesen  machte  sich  der  verstorbene  k.  preuss.  Major  Ludwig  v.  Ci- 
riacy  als  Militairschriftsteller  bekannt. 

rrh.  9.   UH^hur.  I.  8.   142. 

CIriMer.  Ausgegangenes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches 
MS  MAhren  nach  Polen  und  aus  Polen  nach  Schlesien  kam  und  mit 
den  V.  Heltowic  und  v.  Ohm,  genannt  Januschowski,  eines  Stammes 
and  Wappens  (in  Roth  drei  silberne,  schrägrechts  Ober  einander 
gelegte  I*feile  mit  Holzen)  war. 

Otfitkt  .  Orb.  Polon.  I.  8.  .18.  —    Simapims ,  I.  8.  319.  —  8i$ftmtieh0r  ,  II.  UK  —  ».  J##- 
4,m^,   II     H.    10.\   II.    I«m;. 

fi*rhlni,  Ritter  nnfl  Edle.  HeichsrittersUnd.  Diplom  von  1765 
for  Leopold  Ludwig  v.  Cisohini,  k.  k.  Ueichshofcanzlei-Beamten,  und 
den  Bruder  des^^rlben,  Theodor  Wilhelm  v.  C,  k.  k.  Feldkriegs- 
(  oinmihsair,  mit  dem  Prädicate:  Edle  von.  —  Dieselben  stammten 
ao<>  einer  Familie,  wclrhe  den  Adel  16«!  erhalten  hatte.  Ein  Sohn 
de«  Leopold  Ludwig  Ritters  und  Kdlen  v.  (\,  Johann  Nepomuk,  geb. 
1765,  k.  bayer.  geistlicher  Rath  und  des  Collegiat  -  Stifts  St.  Veit  zu 
Frey^in«  t'aoonicus,  war  in  die  Adelsmatrikel  den  Königr.  Bayern 
eingetragen. 

r    t.amy  .  i*    :*l«».  -      Urj,    .     9.    iimklfrhl.  Kritaiii.  Bd.  8.  ri9.  —  K«i|tpl.  ■•  Sl«bai.  W.-B. 
II.  •.  -  W.-B    d.  Ktff.   iUyrrii.  V.  a. 
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Ciirlcttl-Schönbniu^  Ciarlfttl  r.  ielfiite^  üraffB.  Reichsgrafen- 
stand. Knrpfälzisches  Reicbsvicariatsgrafen- Diplom  vom  3.  Aag. 
1790  für  Anton  Simon  Andreas  Ciurletti  Ritter  v.  Belfonte,  anter 
Verbesserung  des  Wappens  und  mit  dem  Prädicate:  Graf  y.  Schön- 
brunn  und  Herr  zn  Lerchen.  —  Altes  Patriciergeschlecht  der  Stadt 
Trient,  welches  sich  früher  Zurlett,  dann  Chiurletti  und  später  Ciur- 
letti schrieb.  Gian  Antonio  Zurlett,  Hürger  in  Trient  baute  zu  An- 
fange des  16.  Jahrb.  für  die  Kirche  Santa  Maria  Maggiore  in  Trient 
die  noch  jetzt  für  ein  Meisterwerk  geltende  Orgel,  und  erhielt  als 
Lohn  seiner  Kunst  vom  Fürstbischöfe  den  Adel,  der  Sohn  desselben 
aber,  Gian  Paolo  C,  wurde  H.Juni  1551  in  den  Reichsadelsstand 
erhoben.  Von  Letzterem  stammte  Franz  v.  C,  vermählt  mit  Lncie 
(iruber,  der  erste  seines  Geschlechts,  welcher  Capo-Console  der 
Stadt  Trient  wurde :  eine  Würde ,  welche ,  bis  zur  Aufhebung  des 
Fürstenthums  Trient,  die  (oberste  in  demselben  war.  Von  seinen 
fünf  Söhnen  gründete  Bartholomäus  die  1G47  ausgegangene  Linie 
der  Herren  v.  Ciurletti,  Gian  Antonio  die  noch  in  Trici)|;  blühende, 
gräfliche  Linie,  und  Joseph  die  salzburgische,  mit  Johann  Christoph 
erloschene  Linie  v.  Ciurletti  v.  Gran.  —  Gian  Antonio,  Kammerherr 
und  Gesandter  der  Pfalzgrafen  und  ilerzoge  in  Bayern ,  Wilhelm  und 
Ferdinand,  bei  dem  Grossherzoge  Franz  von  Toscana,  vermählte  sich 
mit  Ginevra  v.  Alessandrini  zu  Xeuenstein.  Von  den  Söhnen  ans 
dieser  Khe  war  Franz  der  zweite,  welcher  die  Würde  eines  Capo- 
Console  zu  Trient  erlangte.  Aus  der  Khe  desselben  mit  Audreana 
V.  Job  entsprossteu  die  Söhne  Job  Joseph  und  Simon.  Letzterer, 
fürstl.  triiMitin.  llofratli,  gründete  mit  seiner,  zu  dem  Hause  Conso- 
lati  gehörenden  Gemahlin  eine  Nebenlinie,  welche  durch  Vermählung 
in  Besitz  der  Güter  in  Terlago  kam,  die  jetzt,  nachdem  diese  Neben- 
linie wieder  ausgegangen  ist,  sich  in  den  IlAnden  des  gräÜ.  Hanses 
C-iurletti  iMtinden,  Krsterer  aber,  Job  Joseph,  geb.  1655,  fOrstl. 
trientin.  llofciiizler,  vermiihlt  mit  Anna  VittoriaGrf.  v.Alberti,  hatte 
drei  Söhne,  von  welchen  Sijnon  der  dritte  Capo-Console  seines  Stam- 
mes, Felix,  Bischof  von  Tejo  und  (weh.  Hath  des  Papstes  Bene- 
dict XIV.,  und  Franz  Anton,  geb.  lH8r>,  vorder -österr.  Regierungs- 
rath  war.  Letzterer,  vermählt  mit  Lucretia  Zambaiti  v.  Vezianen- 
bur^',  wurde,  22.  Febr.  1721,  in  den  Heichsritterstand,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Belfonte,  nach  seinem  Sitze  Viilazzono  bei  Trient,  ver- 
setzt, und  ein  Sohn  desselben  war  der  obengenannte  Anton  Simon 
Andreas,  welcher  den  Heichsyrafenstand  in  die  1  umilie  brachte.  Aus 
der  Ehe  des  Letzteren,*  gest.  1800,  mit  Veronica  Grf.  Crivelli  zu 
Kreutzberg,  gest.  1^04,  stammten  drei  Söhne,  die  Grafen  Felix 
Franz,  Simon  Fortunat  und  Clemens.  Dem  iUtesten  derselben,  dem 
Grafen  Felix  Franz,  wurde  vom  Kaiser  Franz  I.  vou  Oesterreioh, 
14.  März  1x27,  der  alte  Geschlechtsadcl,  so  wie  der  Grafeustand, 
das  Wappen  und  die  Prädicate  für  die  österreichische  Monarchie 
bestätigt.  —  Der  neuere  Pcr>()nalhestand  des  grafl.  Hauses  war  fol- 
gender: Clemens  Ciurletti  (iraf  v.  Sehönbrunn  und  Herr  zu  Lerchen, 
Sohn   des  Grafen  Anton  Simon  Andreas  —  geb.  1767  —  vermählt 
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mit  Regina  Grf.  Cloz,  geb.  1769,  aus  welcher  Khe  zwei  Töchter  ent- 
>proasten:  ürf.  Veronica,  vermählt  mit  Felix  v.  Dordi,  k.  k.  Guber- 
uialrathe  zu  Mailand,  und  Grf.  lienedicta,  geb.  1798,  verm.  1822  mit 
Wenzel  Graf  v.  Glcispach,  k.  k.  Statt  halte  reirath  zu  Triest,  gast 
\H5'^,  —  Vom  Grafen  Felix  Franz,  s.  oben,  gest.  1828,  vermählt  mit 
lieiiedetta  Grf.  v.Arco,  gest.  1840,  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Josepha,  geb.  1796,  vermählt  mit  Anton  v.  Panizza,  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Anton,  geb.  1794,  und  Fortunat  Franz,  geb.  1813.  Graf 
Aotou  vermählte  sich  mit  Anna  v.  Mersi,  und  aus  dieser  Ehe  ent- 
sprossteu  zwei  Söhne,  Graf  Joseph,  geb.  1824,  Caplan  des  Fürst- 
bischofs von  Trient,  und  Graf  Simon,  geb.  1829,  Dr.  der  Rechte  und 
Ailjanct  bei  dem  k.  k.  Kreisgericht  zu  Trient.  —  Vom  Grafen  Simon 
Fortunat,  s.  oben,  gest.  1838,  leben  aus  der  Khe  mit  Theresia  v. 
Trentini,  geb.  1787,  zwei  Töchter,  Mathilde  und  Veronica. 

Mfftrie  r.  Mmkl/fhi ,  Rncäns.-Bd.  8.  '260.  —  .lalirb.  df«  d<MitHchen  Adel«  von  1M7.  — 
r>'«t'M'b<'  «iraffiihÄu^rr  «1.  (;«•»:•' n v».  .  II'.  S.  fi2- r.4.  —  (ioiK-nl  TaNrhnil».  d.  urifl.  IUii<i«r, 
l«*S».  S.   174,    a.  Hhtor.   Haiidl».  tu  Dfronolheii,    K.   VW.  —    r.  Ile/mer  ,  Tiroler  Adel.  T«b.  M 

«.  M.  :ri. 

Citalart  t.  lappaiceirt,  llrafen.  Französisches  Grafengeschlecht« 
aas  welchem  Carl  Graf  C.  v.  II.  1856  unter  den  nnangestellten  k.  k. 
Feldzeugmeistern  und  Grnt'ralen  der  Cavallerie  und  als  Inhaber  des 
l.  Ulanen- Regiments  aufgeführt  wurde. 

lliJii.-8<-hf>mat.  d.  ö»t«rrr.   Kaiüerth.   ih56,  S.  70. 

CUir.  Ein  ursprünglich  der  Normandie  angehörendes  AdeU- 
gescbiecht,  aus  welchem  in  ueuerer  Zeit  zwei  Brüder  Officiere  in  der 
k.  preuss.  (/a\allerie  waren. 

/>A-   r.    l.eHf*>Ui\   III.   H.   Ti^. 

Ctalrea,  s.  llaussunville. 

€UM-lartiniti  und  (iaM-llalias,  iürafen  (Wappen  der  älteren 
Linie  (lam-Martinitz:  ein  der  Lunge  nach  getheilter,  oder  zusammen- 
ge»cbubener  Schild:  Hechts  gevHTt  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen, 
mit  einer  Spitzonkrone  gekrönten  Mittdschilde  eine  hinter  drei 
Felsen  aufwachsende,  nackte  Jungfrau  mit  grünem  Kranze  und  blon- 
dem Haar,  welche  in  der  Rechten  ein  Hirschgeweih  emporhebt,  die 
Linke  aber  in  die  Seite  stemmt.  1  und  4  von  Schwarz  and  Silber 
M'hragrechts  getheilt,  ohne  Bild,  und  2  und  3  in  Gold  eine  rechts- 
«^priiigende ,  schwarze  Katze  (Clam).  Links  in  Roth  zwei  silberne, 
ius  einer  Wurzel  an  langen  Stielen  emporgewachsene  und  einwärtü- 
Ki'kehrte  Seeblumenblätter,  und  zwischen  diesen  ein  goldener,  acht- 
eckiger Stern  (.Martiiiitz).  Wappen  der  jüngeren  Linie  Clam-Gallas: 
(icvierter  Schild  mit  Mittelschild.  MitteUchild  und  die  Felder  2  und  4 
K»nz  wie  bt'ii  luni-.Martiiiitz;  1  intiold  ein  >chwar/cr,  gekrönter  Adler, 
outl  2  in  Blau  ein  goldruer  (Querbalken  (Ciallas).  Reichsgrafenstand, 
liiploni  \om  17.  Nov.  17.')9  für  Johann  diristoph  Freih.  v.  (*lani,  k.  k. 
Hberstlicutenaiit  bei  Moltke  Infant.,  so  ^\v  für  vier  Brüder  desselben : 
Johann  dottlieb  etc.  etc.  —  I)io  Gr.  v.  Clam  stammen  aus  einem  alten, 
kärntuer  (leschli'chte,  Hilches  unter  dem  Namen  der  Törger,  Perger, 
Ldle  Ht-rren  v.  iiöclienperg  (llohenperg)  bis  in  die  erste  Hälfte  des 
1  L  Jahrh.  in  Kanten  blühte,  dann  aber  bei  den  inneren  Spaltungen 
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des  Landes  vertrieben  wurden.  Das  Geschlecht  wendete  sich  nach 
Oesterreich  und  erwarb  1524  die  Yeste  und  Herrschaft  Clam  im 
Machlande,  welche  noch  jetzt  demselben  gehört.  Von  dieser  Herr- 
schaft nannte  sich  die  Familie:  Clam,  jedoch  unter  HeibehaltODg 
des  alten  Namens:  v.  Höchenperg.  Am  22.  Nov.  1655  kam  in  die- 
selbe der  Freiherrustand,  und,  wie  oben  angegeben,  1759,  der  Reichs- 
grafenstand. Von  den  fünf  Brüdern,  welche  das  gräfliche  Diplom 
erhielten,  setzten  nur  die  beiden  oben  Genannten,  der  Aeltere,  Graf 
Johann  Gottlieb,  und  der  vierte,  Graf  Johann  Christoph,  den  Stamm 
fort.  Erstercr  stiftete  die  ältere.  Letzterer  die  jüngere  Linie  des 
Stammes.  Die  ältere  Linie  führt  seit  dem  2.  Nov.  1792  durch  Ver- 
mählung des  Grafen  Carl  Joseph,  eines  Sohnes  des  Stifters  dieser 
Linie ,  aus  der  Ehe  mit  Caroline  Grf.  v.  Desfours ,  mit  Maria  Anna 
Grf.  V.  Martinicz,  der  einzig  übrig  gebliebenen  Erbtochter  des  alten, 
einst  so  mächtigen,  1623  in  den  Reichsgrafenstand  versetzten  Ge- 
schlechts V.  Martinicz.  —  Die  jüngere,  vom  Grafen  Johann  Christoph 
gegründete  Linie  führt  den  Namen :  Clam-Gallas.  Es  wurde  nämlich 
des  Stifters  Sohn,  Graf  Christian  Philipp,  der  Erbe  der  grossen  Güter 
des  letzten,  1757  verstorbenen  Philipp  Joseph  Grafen  v.  Gallas,  und 
fügte  mit  k.  k.  Genehmigung  vom  29.  Aug.  1768  zu  seinem  Namen 
und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  des  Hauses  Gallas.  — 
Was  die  Grafen  v.  Clam-Martinicz  anlangt,  so  vermählte  sich  Ferdi- 
nand Joseph  Joachim  Freih.  v.  und  zu  Clam  auf  Rännaridl  —  ein 
Sohn  des  Freiherrn  Johann  Leopold,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Fran- 
zisca  Grf.  v.  Salburg —  1728  mit  Maria  Anna  Jobepha  Grf.  v.  Thier- 
heim.  Der  ältere  Sohn  desselben  war  der  obengenannte  Graf  Johann 
Gottlieb,  gest.  1793,  Herr  der  Herrschaften  Walchen,  Wildenhaag, 
Oberbergham,  Lizelbcrg,  Dietack  und  Ottstorf,  k.  k.  Kämmerer, 
verm.  1759  mit  Caroline  Grf.  v.  Desfours.  Aus  dieser  Ehe  entspross 
der  schon  erwähnte  Graf  ('arl  Joseph,  Herr  der  Herrschaft  Kondra- 
titz  etc.,  k.  k.  Kämmerer,  welcher  nach  seiner  1791  erfolgten  Ver- 
mählung, s.  oben,  den  Namen:  Clam-Martinitz  annahm  und  die  grftfl. 
Martiniczschcn  Fideicommiss- Herrschaften  Smcczna  und  Schlan  er- 
hielt. Aus  dieser  Ehe  entsprosste  (iraf  Carl  Johann  Nepomnk  Gabriel, 
gest.  1840,  k.  k.  Kümmerer,  (ieh.  Rath,  Feldmarschall-Lieutenant  etc., 
vermählt  mit  Seiina  Lady  Meade,  geb.  1797,  und  aus  dieser  Ehe 
stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Carolina,  geb.  1822,  verm.  1847 
mit  Leo  Grafen  v.  Thun-Ilohenstein,  k.  k.  Geh.  Uath',  Minister  etc., 
und  Grf.  Maria,  geb.  1827,  verm.  1849  mit  Hugo  Grafen  v.  Nostilz- 
Rieneck  zu  Ilrzebecznick,  zwei  Söhne,  Heinrich  Graf  C.  Herr  v.  and 
zu  Clam-Martinicz,  Freih.  v.  Höhenberg,  geb.  1826,  Herr  der  Herr- 
schaften Smeczna  und  Schlan  in  Böhmen,  so  wie  Clam,  Arbing  and 
Innern-  und  Aussernstein  in  Oberösterreich ,  k.  k.  Bezirkshauplmann 
in  Böhmen  etc.,  verm.  1851  mit  Auguste  Altgrätin  zu  Salm-Kraat- 
heim,  geb.  1833  —  und  Graf  Richard,  geb.  1832,  k.  k.  Rittmeister. 
Die  Geschwister  des  Grafen  Carl  Johann  Nepomuk  Joseph  sind: 
Graf  Albrecht,  geb.  179G,  k.k. Kämmerer  und  Rittmeister  Ind.  A.etc., 
so  wie  Grf.  Maria,  geb.  1802,  verm.  1832  mit  August  Freih.  ▼.  Still- 
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fried  and  Ratenicz,  k.  k.  General-Feldmarschall-Lieutenant,  Divisio- 
nair  etc.,  and  Grf.  Aloisia,  geb.  1808,  Capitularin  des  freiweltadeligeD 
Damenstifts  za  den  heiligen  Engeln  in  Prag.  —  Der  Stifter  der  Linie 
Clam-Gallas,  Graf  Jubann  Cbristopb,  s.  oben,  gest.  1778,  war  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Colonna  nnd  Fels,  gest.  1782,  vermfthlt.  Aas  dieser 
Ehe  entspruss  Christian  Philipp  Graf  v.Clam  and  Gallas,  zam  Schloss 
Campo  and  Freientburn,  Herr  auf  Friedland,  Reichenberg,  Gräfen- 
ftein,  Lämberg,  Brodetz  und  Klctzam  in  nöhmen.  Derselbe  erbte 
die  genannten  Herrschaften  von  dem  Gemahl  der  Schwester  seiner 
Matter,  dem  23.  Mai  1757  verstorbenen  Philipp  Joseph  Grafen  v. 
Gallas,  und  der  6.  April  1759  verstorbenen  Wittwe  des  Letzteren, 
Maria  Anna  Grf.  v.  Colonna  und  Fels,  mit  der  Bedingung,  dass  seine 
Nachkommen  Namen  und  Wappen  der  Familie  Gallas  mit  ihrem 
Namen  and  Wappen  verbinden  sollten.  Aus  seiner  Ehe  mit  Caroline 
Joaepha  Grf.  v.  Spork  stammte  Graf  Christian  Christoph,  gest.  1830, 
verm.  1797  mit  Josepha  Grf.  v.  Clary.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe 
Ist  Graf  Eduard,  geb.  1805,  Oberst -Erblandmarschall  des  Königr. 
Böhmen,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Feldmarschall -Lieute- 
nant etc.  etc.,  Herr  der  Herrschaften  Friedland,  Reichenberg,  GrÄ- 
fenstein,  Lämberg  etc.,  verm.  1850  mit  Clotilde  Grf.  v.  Dietrichstein, 
geb.  1828,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt:  Grf.  Eduardine,  geb. 
1851.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Eduard  sind:  Grf.  Ca- 
roline, geb.  1798,  verm.  1818  mit  Johann  Wenzel  Grafen  v.  Nostitz- 
Rokinitz,  gest.  1851,  und  Grf.  Christiane,  geb.  1801,  verm.  1825  mit 
Franz  Gundaccar  Fürsten  v.  Colloredo-Mansfeld,  k.  k.  Kämmerer, 
Feldmarschall -Lieutenant  etc.,  gest.  1852. 

Bmc0itni,  II.  -  Frk.  r.  Uohen^ck,  I.  8.  31.  -  Gatikg,  I.  8.  343  u.  343.  —  Wiugriil,  II. 
f.  »I  •.  n.  —  Jaoht,  1^00.  II.  8.  170  u.  171.  -  U^u^rU  r.  Mükl/^M ,  Rrgint.-Bd.  H.  jO.  — 
Mitlirr^rp  .  HUtor.  Mrrk%iur<li({kfit'D  und  Liffrär.  Krholung«>n.  NmtUdt  a.  d.  O. ,  1831,  I. 
I  l-:r7.  -  AlUrm.  (irueal.  u.  NtMl-haiidl...  Jahrg  1H,;4.  8.  4!^».  —  (iraff-nh.  d.  Oegenw. 
I.  H.  IS^— l«;i  «1.  8.  49M.  -  (tf^neal.  Tn^rhfnh.  d.  »trifl.  Hiu^cr  l!«57,  8.  157.  and  HUt^r. 
IImi4^.  •«  d«*ai»rJb^ii,  8.  l.Vi.  —  Sitbtnachfr,  II.  ZiS.  III.  7  u.  V.  316.  —  Tprog ,  II.  38$.  — 
W.ll.  d.   i^%\rrr.  Moll.   II.  i9-61. 

Cbw,  €klaM.  Altes,  längst  erloschenes,  österreichisches  Dy- 
oastengeschlectit,  welches  zu  Wilhering  und  Waxenberg,  Clam,  Klin- 
fenberg  und  Perge  iu  Oesterreich  üb  der  Enns  sass,  und  nach  Lazius 
Tun  dem  ehemaligen  Grafen  v.  liurghausen  und  Machland,  nach 
.anderen  aber  von  den  (irafen  zu  KyembtTg  und  Hunezzberg  iu 
Bayern  abgestammt  haben  soll. 

Lmiim$  tir    MtyttUiomt  ,  Lib.   7.   V.  31.»  u.  33t».  —    Wta$griU ,  II.  8.  VI. 

fla».  Altes,  ebenfalls  längst  ausgestorbenes,  nieder -Osterr. 
.\dell(ge^c blecht,  welches  an  der  steirischen  Grenze  angesessen  war. 

KfM^rt/i.    II     8.   \rj. 

tum,   l^iherr  f.  lad   ra  Clan  aaf  laaräM,  .4«aierMicia  etc. 

oberösterr.  Freiherrn^»eschlecht,  welches,  nach  Freih.  v.  Hoheneck, 
TOD  der  ursprtinglich  kärtner  Familie  Clam,  aus  welcher  die  Grafen 
V.  Claro-Martinicz  und  Clam-Gallas  hervorgingen,  verschieden  ge- 
wesen sein  H>11,  doch  muss  jedenfalls  auffallen,  dass  Clam  und 
Ao&»ernsiein,  s.  üben,  noch  jetzt  den  Grafen  v.  Ciaiu-Martinicz  la- 
itebeu.  —  Johann  Leopold  Freih.  ▼.  und  lo  Clam  auf  Kaurftdel  und 
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AuKsenistein  starb  1725  als  k.  k.  Rath,  and  der  älteste  Sohn  des- 
selben, Ferdinand,  hatte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Gottlieh,  geb. 
1731,  fortgesetzt. 

Frh.  r.   Ilohem^ck  ,  Suppl.  8.  9.  —  Oauhe ,  I.  8.  342. 

ClaMMeistfii.  Altbayernsches ,  altes  Adelsgeschlecht  aas  dem 
an  der  Clamm  bei  Gastein  im  Salzburgiscben  liegenden  Stammhause, 
welches  1402  mit  Conrad  v.  Clammenstein  erloschen  ist. 

Wigul  Hundt,  I.  S.  2.'>3. 

Clauer.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  16. 
Jahrb.  im  Salzburgischen  blühte,  und  1822  in  die  Adelsmatrikel  des 
Köuigr.  Bayern  aufgenommen  worden  ist.  Da  die  im  16.  Jahrh.  in 
Salzburg  vorgekommenen  Claner  v.  Stralheim  im  Schilde  einen  Pfeil 
führten,  die  v.  Clancr  in  Bayern  aber  auch  im  von  Elan  und  Silber 
Schrägrechts  getheilten  Schilde  einen  aufrecht  gestellten  Pfeil  haben, 
so  sind  Beide  wohl  eines  Stammes.  —  Ueber  das  erbländ.-österr. 
Ritterstandsgeschlecht  Clanner  v.  Kngelshofen  fehlen  nähere,  das 
Diplom  betreffende  Nachweise.  Nach  dem  Militair- Schematismus 
des  Osterr.  Kaiserthums  standen  18.5(5  im  11.  Inf.-Kegim.  Ferdinand 
und  Procop  Cl.  Bitter  v.  K.  als  Ilauptleute,  Alois  war  Ober-  und 
Rudolph  unter -Lieutenant,  und  Joseph  Hauptmann  im  3.  Artillerie- 
Regimente. 

W.-B.  d.  K«r.  Bayrn,  X.   17.  —  r.   lUfnfr,  II.  Tab.  80  u.  8.  72. 

C'larifini.  Ein  zum  Friaulschen  Adel  gehörendes,  in  Görz  1567 
landständiseh  gewordenes  Adelsgcschlecht,  welches  fortgeblttht  hat 
In  der  k.  k.  Armee  stand  1^^5G  Laurenz  v.  C.  als  Hauptmann,  nnd 
l'iduard  v.  C.  als  Cadet. 

Milit.-SrhiMnat.  d.  r.si.rr.  Kniserth.   \K%\\ ,  8.  •.*;<»>  ii.  L^t». 

Claris  I  rrriherren  t.  Claris  ^  Urafen  t.  (lainMnt.  Altes,  nieder- 
ländisches Freihorrn-CJeschlecht  mit  d^m  grüH.  Charakter  v.  Clair- 
mont,  welches,  aus  dem  alten  Hause  Waliiioourt  stammend,  schon  im 
12.  Jahrh.  bekannt  war.  Roger  v.  Claris,  Herr  v.  Dielbeck,  stiftete 
den  Convent  der  Capuciner  zu  Lier  in  Brabant ,  und  starb  1622.  — 
Ludwi{^  Bogor  v.  C. ,  Herr  auf  Dielbeck,  Montfort  etc.,  k.  spanischer 
Staats-  und  Finanzrath,  wurde  vom  Könige  Philipp  IV.  19.  P>br. 
l(>r)3  zum  (irafen  v.  Clairmont  erhoben.  Dersell)e  starb  1663,  nnd 
hinterliess  aus  der  Khe  mit  Maria  v.  MeuIenaer-(/Ourteyille  den 
Ludwig  Anton  v.  C.  (ir.  v.  Clairmont ,  Freih.  v.  Argentean  nnd  Her- 
malle,  Herrn  v.  Meerbeck  und  Monteleon,  k.  span.  Staatsrath,  gest. 
1715,  nachdem  in  der  Fhe  mit  Christiane  v.  Decken-Durzele  Ludwig 
Philipp  V.  Claris,  (iraf  v.  Clairmont,  Freih.  v.  Argenteau,  k.  span. 
Kriegsrath  etc.,  peboron  worden  war.  Derselbe  vermählte  sich  mit 
Anna  Franziska  Marquise  v.  Laverne,  und  als  er  1714  starb,  hinter- 
liess er  einen  Sohn,  Ludwig  Ferdinand  v.  C,  Gr.  v.  Clairmont  etc., 
k.  k.  Kämmerer  und  niederländ.  (leh.  Rath,  welcher  1726  Gross- 
Bailly  von  Dendermonde  war.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  Grf.  v.  Ilohenlohe- Bartenstein  drei  Kinder,  zwei  TOchter  nnd 
einen  Sohn,  wovon  aber,  als  Butkens  schrieb,  nur  noch  eine  Tochter, 
Maria  Klisabeth,  am  Leben  war. 

tiutktnn,  Troph.  d«;  Hrabaiit.  Muppl.  I.  R.  378  u.  ff.  —  O'avA«,  II.  8.  1SS~1S4. 
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CknuHM.  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Best&ti- 
lOings- Diplom  vom  3.  Mftrz  1817  des  1791  durch  einen  vom  Grafen 
V.  Eudorf  als  grösserem  Pfalzgrafen  verliehenen  Adelsbrief  in  die 
F*amilie  gekommenen  Adels  für  die  Kmpfftnger  dieses  Adelsbriefes,- 
die  ftknf  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern,  wie  folgt,  einge- 
tragenen Gebrüder  Clarniann :  Friedrich,  geb.  1765,  Inspector  der 
fahrenden  Post  in  Augsburg;  ('arl,  geb.  17<)<i,  Post-(-assier  in  Augs- 
barg ;  Adam,  geb.  1772,  vurmaiigen  Canonicus  zu  Wiesensteig; 
AntoD,  Handelsmann  in  Augsburg,  und  Johann,  geb.  1782,  Stadt- 
gerichts -  Assessor  in  Amberg. 

r.  Lang.  Muppl.  8.  iti  u.  ü'i.    —    W.-R.  d.  K»;r.  Bayern,  V.  3:    v.  Clurroanii-Claretian.  — 
V.    H^fmer.   II.  XO  u.  8.  Vi. 

Clanteil,  Edle.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1713  für  Tobias 
Satorius,  herzogl.  sachs.-hildburgh.  Geh.  Kath  und  Canzler  (später 
k.  Reichs- Ilofrath  und  zuletzt  Direktor  und  Präsidenten  aller  Colle- 
gien  zu  Hildburghausen),  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Clarstein  auf 
Meder  and  Mürsdorff.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  blieb  nur 
Johann  (Gottfried  länger  am  Leben,  und  wurde  1719  herzogl.  sachs.- 
hildburgh.  Kammerjunker  und  Ober- Amtshauptmann  zu  Sonnenfeld. 
I>a»  Gut  Meder  hatte  die  Familie  noch  1724  inne.  Der  oben  ge- 
nannte Präsident  Tobias  Edler  v.  C.  soll  übrigens  auch  nach  Ge- 
sandtachaften  an  den  k.  k.  Uof  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben 
Worden  sein. 

Jitutkf,  II.  M.  12H  u.   12*.*,  iiArh  Witt.l  .  Lifd'^nliclitf'rlliiitoric.  III.  8.  34t, 

Clarslein,  llnifea,  s.  Hartmann-Klarstein,  Grafen. 

Clary  ud  Aldrii^ea,  llrafra  und  hinten.  Böhmischer  und  Reichs- 
grafen- and  Fttr>tenstand.  Böhmisches  Grafen -Diplom  vom  23.  Jan. 
1666  für  llieronymus  Froih.  v.  Clary,  k.  k.  (leneralmajor;  Reichs- 
grafen-Diplom  vom  20.  Sopt.  1()S4  für  Johann  Cieorg  Marcus  Grafen 
f.  dary  und  Aldriiigen,  Herrn  der  Herrschaft  Teplitz,  und  Reichs- 
ftkrsten-DipIum  vom  2.  F»'br.  17(>7  für  Franz  Wenzel  Gr.  v,  C.  u.  A., 
Herrn  der  Fideicommiss-  Herrschaft  Teplitz,  mit  Vererbung  auf  den 
jedesmaligen  Majorats* Besitzer.  —  Altes,  böhmisches  (reschlecht, 
wflrheN  aus  dem  Florentinischen  stammt,  wo  zu  der  Zeit  der  ersten 
Medicecr  die  Vorfahren  unter  dem  Namen:  Clario  vorkamen.  Ber- 
nard  t.  Clary  wendete  sich  nach  Oesterreich,  und  erlangte  29.  Juni 
1363  da>  liiiiitzeiiat  im  Köni^T.  Böhmen,  wo  später  die  Herrschaft 
Teplit/  in  die  Hand  der  Familie  kam.  Von  seinen  Nachkommen, 
welehe  *.ieh  in  die  Bernhurdinische  und  (iregoriani>che  ((teorgia- 
ni*»rhe)  Hauptliiiien  trennten,  wurde  16.  Oct.  1627  Johann  Bernhard 
und  Ui4l  Franz  v.  (Mary,  treuer  Dienste  wegen,  in  den  Reichsfrei- 
hrrrn'^tand  erhoben.  Der  jüngere  Sohn  des  Letzleren  war  Hiero- 
nymu»»,  welcher,  wie  arjgej»rben,  den  böhmischen  (inifenstand  in  die 
Familie  brachte.  Derselbe  war  mit  .\nna  Maria  Freiin  v.  Aldringen, 
Her  Schwester  des  bekannten  k.  k.  General -Feidmar^chalis  Johann 
trafen  \.  Aldriniren  (Allrinu'er,  s.  Bd.  1.  S.  4r>  und  46)  vermählt, 
ond  aN  AMrin^en  I6:;t  vor  Laiidshut  gefallen  war,  und  »eine  beiden 
ßrflder  (iiarh  Anderen:  Vettern),  Johann  Marcus,  Bischof  zu  Seccaa, 
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Ausseriistein  starb  1725  als  k.  k.  Rath,  und  der  älteste  Sohn  des- 
selben, Ferdinand,  hatte  den  Stamm  durch  einen  Sohn,  Gottlieh,  geb. 
1731,  fortf?e setzt. 

Frh.  r.   Ilohen^ck  ,  Suppl.  8.  9.  —  Gauht ,  I.  8.  342. 

ClanMcisteli.  Altbayernsches ,  altes  Adelsgeschlecht  aas  dem 
an  der  Clamm  bei  Gastein  im  Salzburgischen  liegenden  Stammhause, 
welches  1402  mit  Conrad  v.  Clammenstein  erloschen  ist. 

Wigul  Hundt,  l.  S.  25S. 

Clauer.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  16. 
Jahrh.  im  Salzburgischen  blühte,  und  1822  in  die  Adelsmatrikel  des 
Köuigr.  Bayern  aufgenommen  worden  ist.  Da  die  im  16.  Jahrh.  in 
Salzburg  vorgekommenen  Claner  v.  Stralheim  im  Schilde  einen  Pfeil 
führten,  die  v.  Clanor  in  Bayern  abor  auch  im  von  Elan  und  Silber 
schrägrcchts  gcthcilten  Schilde  einen  aufrecht  gestellten  Pfeil  haben, 
so  sind  Beide  wohl  eines  Stammes.  —  Ueber  das  erbländ.-österr. 
Bitterstandsgeschlecht  Clanner  v.  Engelshofen  fehlen  nähere,  das 
Di])lom  betreffende  Nachweise.  Nach  dem  Militair- Schematismus 
des  österr.  Kaiserthums  standen  1856  im  11.  Inf.-Regim.  Ferdinand 
und  Procop  Cl.  Bitter  v.  E.  als  llauptleute,  Alois  war  Ober-  und 
Rudolph  unter -Lieutenant,  und  Joseph  Hauptmann  im  3.  Artillerie- 
Regimente. 

W.-B.  d.  Kur.  Bayern,  X.   17.  —  r.   lUfntr,  II.  Tab.  SO  u.  8.  72. 

Clarifini.  Ein  zum  Friaulschen  Adel  gehörendes,  in  Göri  1567 
landständisch  gewordenes  Adelsgeschlecht,  welches  fortgebloht  hat. 
In  der  k.  k.  Armee  stand  l^ffiG  Laurenz  v.  C.  als  Hauptmann,  and 
l'!dnard  v.  C.  als  Cadet. 

Miht.-SrlM'inat.  d.  östirr.  Kni-terth.   l«.'»«*.,  8.  lMi>  u.  •j;<S. 

Claris ;  Freiherren  t.  llarih,  irafen  t.  riair««nt  Altes,  nieder- 
lUndischos  Frcihorrn-Cieschlecht  mit  dem  gräti.  Charakter  v.  Clair- 
mont,  welches,  aus  dem  alten  Hause  Walincourt  stammend,  schon  im 
12.  Jalirh.  bekannt  war.  Roger  v.  Claris,  Herr  v.  Dielbeck,  stiftete 
den  Convont  der  Capuciner  zu  Lier  in  Brabant,  und  starb  1622.  — 
Ludwig  Kogor  v.  C. ,  Herr  auf  Dielbeck,  Montfort  etc.,  k.  spanischer 
Staats-  und  Finanzrat h,  wurde  vom  Könige  Philipp  IV.  19,  Febr. 
\K^W6  zum  Grafen  v.  Clairmunt  erhoben.  Derselbe  starb  1663,  and 
hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Meulenaer-Courteville  den 
Ludwig  Anton  v.  C.  (ir.  v.  Clairmont,  Freih.  v.  Argentean  nnd  Her- 
malle, Herrn  v.  Meerbeck  und  Monteleon,  k.  span.  Staatsrath,  gest. 
1715,  nachdem  in  der  Ehe  mit  Christiane  v.  Decken-Durzele  Ludwig 
Philipp  v.  Claris,  (inif  v.  Clairmont,  Freih.  v.  Argenteau,  k.  span. 
Kriegsrath  etc.,  geboren  worden  war.  Derselbe  virmfiblte  sich  mit 
Anna  Franziska  Marquise  v.  La  vorne,  und  als  er  1714  starb,  hinter- 
liess er  einen  Sohn,  Ludwig  Ferdinand  v.  C.,  Gr.  v.  Clairmont  etc., 
k.  k.  Kämmerer  und  niederländ.  (leh.  Rath,  welcher  1726  Gross- 
Bailly  von  Dendermonde  war.  Derselbe  hatte  aus  der  Ehe  mit  Maria 
Anna  (irf.  v.  Hohenlohe- Bartenstein  drei  Kinder,  zwei  Töchter  and 
einen  Sohn,  wovon  aber,  als  Butkens  schrieb,  nur  noch  eine  Tochter, 
Maria  Elisabeth,  am  Leben  war. 

BufkrHM,  Troph.  d>*  Hrabant.  Suppl.  I.  8.  378  u.  ff.  —  danke,  II.  8.  ISS— IM. 


—      283      — 

ChnuiaB«  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestäti- 
inings- Diplom  vom  3.  März  1817  des  1791  durch  einen  vom  Grafen 
T.  Etzdorf  als  grösserem  Pfalzgrafen  verliehenen  Adelsbrief  in  die 
Familie  gekommenen  Adels  für  die  Empfänger  dieses  Adelsbriefes,* 
die  fOnf  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Rayern,  wie  folgt,  einge- 
tragenen Gebrüder  Clarniann  :  Friedrich,  geb.- 1765,  Inspector  der 
fahrenden  Post  in  Augsburg;  (Jarl,  geb.  17H(),  Post-Cassier  in  Augs- 
burg;  Adam,  geb.  1772,  vormaligen  Canonicus  zu  Wiesensteig; 
AntOD,  Uandelsmann  in  Augsburg,  und  Johann,  geb.  1782,  Stadt- 
gerichts -  Assessor  in  Amberg. 

r.  UMng,  Huppl.  8.  Hl  u.  W.    —    W.-B.  «1.  Kjcr.  Bayern,  V.  3  :    v.  Clamiaiiii-CUmiau.  — 
9     H*fmer.  II.  f»0  u.  S.  Vi. 

CUrsteli,  Edif.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1713  ftlr  Tobias 
Sotorius,  herzogl.  sachs.-hildburgh.  Geh.  Rath  und  Canzler  (später 
k.  Reichs- Hofrath  und  zuletzt  Direktor  und  Präsidenten  aller  CoUe- 
gien  zu  Hildburghausen),  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Clarstein  auf 
Meder  and  MQrsdorff.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  blieb  nur 
Jobann  Gottfried  länger  am  Loben,  und  wurde  1719  herzogl.  sachs.- 
hildburgh.  Kammerjunker  und  Ober- Amtshauptmann  zu  Sonnenfeld. 
Das  Gut  Meder  hatte  die  Familie  noch  1724  inne.  Der  oben  ge- 
nannte Präsident  Tobias  Edler  v.  C.  soll  tlbrigens  auch  nach  Ge- 
sandtschaften an  den  k.  k.  Uof  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben 
Worden  sein. 

JiiMMk*.  II.  H.  Vi^  o.  12*».  nach  W.tnl  .  Medonlirhler-Hlstorie,  III.  8.  241. 

Clanlciiy  lirafei,  s.  Hartmann-Klarstein,  Grafen. 

Clary  ii4  AMrli|i;ei,  Ijrafei  und  Kirstei.  Böhmischer  und  Reichs- 
grafen- and  Kür:>tenstand.  Böhmisches  Grafen  -  Diplom  vom  23.  Jan. 
1666  für  Hieronymus  Freih.  v.  (lary,  k.  k.  Generalmajor;  Reichs- 
grafeo-lMplom  vom  20.  Sept.  16S4  für  Johann  Georg  Marcus  Grafen 
v.  riary  und  Aldringen,  Herrn  der  Herrschaft  Teplitz,  und  Reichs- 
fttrsten-Diplom  vom  2.  Febr.  17ti7  für  Franz  Wenzel  Gr.  v.  C.  u.  A., 
Herrn  der  Fideicommiss-  Herrschaft  Teplitz,  mit  Vererbung  auf  den 
jedef^maligen  Majorats -Besitzer.  —  Altes,  böhmisches  (reschlecht, 
welches  aus  dem  Florentiiiischeii  stammt,  wo  zu  der  Zeit  der  ersten 
Mediceer  die  Vorfahren  unter  dem  Namen:  Clario  vorkamen.  Ber- 
nard  t.  Clary  wendete  sich  nach  Oesterreich,  und  erlangte  29.  Jani 
1363  das  Indi^enat  im  Köni^'r.  Böhmen,  wo  später  die  Herrschaft 
Teplitz  in  dit*  Hand  der  Familie  kam.  Von  seinen  Nachkommen, 
veh'he  sich  in  die  Bernhardinisehe  und  (rregorianische  (<reorgia- 
ni^che)  Hunptlinien  trennten,  wurde  16.  Oct.  1627  Johann  Bernhard 
Bod  1641  Franz  v.  Cliiry,  treuer  Dienste  wegen,  in  den  Reichsfrei- 
h^rniHtand  erhohen.  Der  jüngere  .Sohn  des  Letzteren  war  Hiero- 
nymofs,  welcher,  wie  angesehen,  den  böli mischen  Grafenstand  in  die 
Familie  brachte.  Derselbe  war  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Aldringen, 
Her  Schwester  des  bekannten  k.  k.  General -Feldmarschalls  Johann 
'irafen  v.  AMrin^en  (.Vltrinu'er,  »i.  Bd.  1.  S.  45  und  46)  vermählt, 
Qnd  aN  Aldringen  I6'>4  vor  Landshut  gefallen  war.  und  »eine  beiden 
Brader  (nach  Anderen:  Vettern),  Johann  Marcus,  Bischof  zu  Seccau, 
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Aiisscrnstein  starb  1725  als  k.  k.  Rath,  nnd  der  älteste  Sohn  des- 
selben, Ferdinand,  batte  den  Stamm  durcb  einen  Sohn,  Gottlieb,  geb. 
1731,  fortgesetzt. 

Frh.  V.  IlnhfnfCk  ,  Suppl.  8.  9.  —  Gauhe ,  I.  8.  342. 

ClaMMeisteli.  Altbayernsches ,  altes  Adelsgescbleebt  aas  dem 
an  der  Clamm  bei  Gastein  im  Salzburgiscben  liegenden  Stammhause, 
welches  1402  mit  Conrad  v.  Clammenstein  erloschen  ist. 

Whjul  Hundt,  I.  S.  2S3. 

Clauer.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  im  16. 
Jahrb.  im  Salzburgischen  blühte,  und  1822  in  die  AdeLsmatrikel  des 
Königr.  Bayern  aufgenommen  worden  ist.  Da  die  im  16.  Jahrb.  in 
Salzburg  vorgekommenen  Claner  v.  Stralheim  im  Schilde  einen  Pfeil 
führten,  die  v.  Claner  in  Bayern  aber  auch  im  von  Blau  und  Silber 
schrägrechts  getheilten  Schilde  einen  aufrecht  gestellten  Pfeil  haben, 
so  sind  Beide  wohl  eines  Stammes.  —  Ueber  das  erbländ.-Osterr. 
Ritterstandsgcschlecht  Clanner  v.  Kn^elshofen  fehlen  nähere,  das 
Diplom  betreffende  Nachweise.  Nach  dem  Militair- Schematismus 
des  österr.  Kaiserthums  standen  I85ti  im  11.  Inf.-Regim.  Ferdinand 
und  Procop  Cl.  Ritter  v.  K.  als  llauptleute,  Alois  war  Ober-  und 
Rudolph  unter -Lieutenant,  und  Joseph  Hauptmann  im  3.  Artillerie- 
Regimente. 

W.-B.  d.   K«r.  Bny-rii,  X.   17.  —  r.   Ih/n^r,  II.  Tab.  SO  u.  8.  72. 

nariflai.  Ein  zum  Friaulschen  Adel  gehörendes,  in  Görz  1567 
landständisch  gewordenes  Adels^eschlecht,  welches  fortgcblQht  hat. 
in  der  k.  k.  Armee  stand  ISHG  Laurenz  v.  C.  als  Hauptmann,  und 
Kduard  v.  C.  als  Cadet. 

Mil!t.-Srlif>in.it.  d.  r.'.urr.  Kninfrlli.   IWr, .  8.  'lM\  ii.  2'<S. 

flarisj  Freiherr»  r.  llariM,  ürafei  ?.  (1alrm«at.  Altes,  nieder- 
ländisches Freiherrn -(ieschlocht  mit  dem  griiti.  Charakter  v.  Clair- 
mont,  welches,  aus  dem  alten  Hanse  Walinrourt  stammend,  schon  im 
12.  Jahrb.  bekannt  war.  Roger  v.  Claris,  Herr  v.  Dielbeck,  stiftete 
den  (\)nvent  der  Capucincr  zu  Lier  in  Brabant,  und  starb  1G22.  — 
Ludwig  Roger  v.  C. ,  Herr  auf  Dielbeck,  Montfort  etc.,  k.  spanischer 
Staats-  und  Finanzrath,  wurde  vom  Könige  Philipp  IV.  19.  Febr. 
l()r)3  zum  (irafen  v.  Clairmtmt  erhoben.  Derselbe  starb  1663,  und 
hinterlicss  aus  der  Khe  mit  Maria  v.  Meulenaer-Conrteville  den 
Ludwig  Anton  v.  C.  (ir.  v.  Clairmont ,  Freih.  v.  Argenteau  und  Her- 
malle, Herrn  v.  Meerbeck  und  Monteleon,  k.  span.  Staatsrath,  gest. 
1715,  nachdem  in  der  Khe  mit  Christiane  v.  Decken-Durzele  Ludwig 
Philipp  v.  Claris,  (iraf  v.  Clairmont,  Freih.  v.  Argentean,  k.  span. 
Kriegsrath  etc.,  geboren  worden  war.  Derselbe  vermflhlte  sich  mit 
Anna  Fran/isca  Man^uise  v.  Laverne,  und  als  er  1714  starb,  hinter- 
liess  er  einen  Sohn,  Ludwig  Ferdinand  v.  C.,  Gr.  v.  Clairmont  etc., 
k.  k.  Kümmerer  und  niederländ.  (ieh.  Rath,  welcher  1726  Gross- 
Bailly  von  Dendermonde  war.  Derselbe  hatte  aus  der  Khe  mit  Maria 
Anna  (rrf.  v.  Hohenlohe- Bartenstein  drei  Kinder,  zwei  Töchter  und 
einen  Sohn,  wovon  aber,  als  Butkens  schrieb,  nur  noch  eine  Tochter, 
Maria  Flisabeth,  am  Leben  war. 

ifufkrn^,  Troiih.  d<-  Hrabant,  Niippl.  I.  8.  »73  ii.  ff.  —   //awA«.  II.  8.  139—134. 
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CknMBa.  Im  Königr.  Bayern  bestätigter  Adelsstand.  Bestäti- 
fouigs- Diplom  vom  3.  März  1817  des  1791  durch  einen  vom  Grafen 
T.  Elsdorf  als  grösserem  Pfalzgrafen  verliehenen  Adelsbrief  in  die 
Familie  gekommenen  Adels  für  die  Empfänger  dieses  Adelsbriefes,- 
die  fOnf  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern,  wie  folgt,  einge- 
trmgenen  Gebrttder  Clarniann:  Friedrich,  geb.  1765,  Inspector  der 
fahrenden  Post  in  Augsburg;  ('arl,  geh.  17i)(),  Post-Cassier  in  Augs- 
burg;  Adam,  geb.  1772,  vormaligen  Canonicus  zu  Wiesensteig; 
Anton,  Uandelsmann  in  Augsburg,  und  Johann,  geb.  1782,  Stadt- 
gerichts -  Assessor  in  Amberg. 

r.  Lamg.  .Suppl.  8.  l»l  u.  »2.    —    W.-B.  if.  Kur.  Bayern,  V.  3  :    v.  CliunDanii-CUn*nau.  — 
9     U^fmer,  II.  M)  u.  8.  Vi. 

(lanteli,  Edif.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1718  für  Tobias 
Satorius,  herzogl.  sachs.-hildburgh.  Geh.  Rath  und  Canzler  (später 
k.  Reichs -Hofrath  und  zuletzt  Director  und  Präsidenten  aller  CoUe- 
gien  zu  Hildburghausen),  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Clarstein  auf 
Meder  and  MQrsdorfT.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  blieb  nur 
Johann  Gottfried  länger  am  Leben,  und  wurde  1719  herzogl.  sachs.- 
hildburgh.  Kammerjunker  und  Ober- Amtshauptmann  zu  Sonnenfeld. 
Das  Gut  Meder  hatte  die  Familie  noch  1724  inne.  Der  oben  ge- 
nannte Präsident  Tobias  Edler  v.  C.  soll  tlbrigens  auch  nach  Ge- 
sandtschaften an  den  k.  k.  Ilof  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhoben 
Worden  sein. 

Jiamke.  II.  S.  12H  o.  l^y.  iiarh  \V«  tu  I  .  Li^dirdifhter-Hlulorie,  II!.  8.  241, 

Clarsieii,  irafei,  s.  liartmann-Klarstein,  Grafen. 

Clary  ii4  .U4rli|i;ei,  liraff  ■  und  lürstei.  Böhmischer  und  Reichs- 
grafen- und  FQr^tenstand.  Böhmisches  (trafen -Diplom  vom  23.  Jan. 
1666  für  llieroiiymus  Frt'ih.  v.  Clary,  k.  k.  (Generalmajor;  Reichs- 
grafen-Diplom vom  20.  Si'pt.  1()S4  für  Johann  Georg  Marcus  Grafen 
V.  (*Iary  und  Aldriiigen,  Ilorrn  der  Herrschaft  Teplitz,  und  Reichs- 
fOrsten-Dipluin  vuin  2.  Febr.  1767  für  Franz  Wenzel  Gr.  v.  C.  u.  A., 
Herrn  der  Fideicommiss-  Herrschaft  Teplitz,  mit  Vererbung  auf  den 
jedesmaligen  Majorats- Besitzer.  —  Altes,  böhmisches  (reschlecht, 
welches  aus  dem  Florentiiiischen  stammt,  wo  zu  der  Zeit  der  ersten 
Medicecr  die  Vorfahren  unter  dem  Namen:  Clario  vorkamen.  Ber- 
tiard T.  Clary  wendete  sich  nach  Oesterreich,  und  erlangte  29.  Jani 
136:i  das  luiiiireiiat  im  Koni^T.  Böhmen,  wo  später  die  Herrschaft 
Teplit/  in  di<'  Hand  d(T  Familie  kam.  Von  seinen  Nachkommen, 
welehe  sich  in  die  Bernhardinisehe  und  (iregorianische  ((»eorgia- 
ni*^rhe)  Huuptlinien  trennten,  wurde  16.  Oct.  1627  Johann  Bernhard 
und  !»»4l  Franz  v.  Clary,  treuer  Dienste  wegen,  in  den  Reichsfrei- 
h»»rrn«»tand  erhoben.  Der  jtiUKere  Sohn  de»  Letzteren  war  Hiero- 
iirmus,  welchf'r,  wie  nn^'e^chen,  den  böhmischen  <trafenstand  in  die 
Familie  brachte.  Derselbe  war  mit  .\nna  Maria  Freiin  v.  Aldringen, 
<lfr  ^chwe^ter  des  bekannton  k.  k.  General- Feldmarschalls  Jobann 
tirafi'ii  V.  .Vldrintren  (Altrinirer,  s.  Bd.  1.  S.  4r»  und  46)  vermAhlt, 
ond  aN  Aldriimeii  l(>.">t  vnr  LaiuUhut  gefallen  war.  und  seine  beiden 
BrOder  (uarlt  .Vnderen :  Vettern),  Johann  Marcus,  Bischof  za  Seccau, 
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lind  Panl,  Bischof  zu  Tripoli  and  SafTrngaDeus  zd  Strassbarg  waren, 
Vua  das  grosse  Erbe  anf  den  Sohn  des  Grafen  Hieronymns,  Jobann 
(tporg  Marcos,  welcher,  nachdem  schon  der  Vater  bei  F.rbebnng  in 
den  böhmischen  Grafenstand  mit  seinem   Namen  and  Wappen  den 
Xamen  nnd  das  Wappen  seines  Schwagers  verbunden  halte  (ScbEI4 
grviert  mit  Mitlelscbilde.     Im  goldenen  Mittelschilde  ein  scfawaner,  [ 
gekrönter,  zweiköpfiger  Adler  etc.  1  in  Blau  drei,  2  und  I ,  gold 
Sierne,  und   zwei  in  Gold  eine  offene   Krone,  durch  welcbe  zwei  { 
schwarze  Widerhaken   schräge  ins  Kreoz  gelegt  sind  «Aldringeu); 
3  in  Gold  drei,  I  und  2.  blaue  WUrfel,  und  4  in  Itlau  ein  scbrftglinka    | 
gestellter,   silberner  Zinnenthurm.     Zwischen   diesen   vier   Feldern    , 
liegt  ein  über  den  ganzen  Schild  gezogener,  schmaler,  rother  Que 
balken),  wie  üben  crwAbnt,  den  Reicbsgrafenstand  erlangte.     Voo   1 
den  Söhnen  des  Grafen  Jobann  Georg  Marens,  k,  k.  Kämmerer,  Geh. 
Rntbs  und  Gesandten,  stiftete  der  (Lltere,  Franz  Carl,  die  ältere  oder   1 
füretlicbe.  Johann  Georg  Raphael  aber,  die  Jüngere  oder  gr&flicha  I 
Linie.     Letztere  erlosch  im  Mannsslamme,  29.  Jqü  1S29,  mit  den   [ 
Grafen    Carl,   Herrn   der   Herrschaft  Weinwarth,  k.  k.  Kämmerer,   , 
Oberstsilbcrkäromerer  und  Oberslüeutenant  in  d.  A.,  ans  dessen  erster 
Elie  mit  Johanna  Freiin  v.  Wetzlar-Piankenstein,  gest.  1-^18,  eint   ' 
Tochter  stammt;   Grf.  Maria,  geb.  1800,  verm.  1819  mit  Carl  Frei- 
heirn  V.  Ehrenfels,  Uerrn  der  Ucrrschaflen  St.  Bernhard,  Brunn  an 
Walde  etc.,  Wiltwe  seit  1852.     Von  dem  Itruder  des  Grafen  Carl, 
dem  Grafen  Adalbert  Wenzel,  gest.  1809,  k.k.  Kämmerer  und  M^or, 
kbt  aus  der  Ehe   mit   Grf.    Amalia  v.  N&da<^d  eine  Tochter:    Grf. 
Amalia.  geb.   1805,  verm.  1825  mit  Leopold  Graf  v.  Podstalzky- 
I.ichten stein,  Wittwe  seit  1848.  —  Die  Stammreihe  der  älteren  oder   1 
der  forstlichen  Linie  lief,   wie  folgt,  fort:  Graf  Franz  Carl,  geib   [ 
1751,  Senioratsherr  za  Teplitz ,  welches  derselbe  zum  Fideicommiai  | 
machte:  erste  Gemahlin:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Kanigl,  verm.  169fl,  [ 
gest.  1745;    —    Franz  Wenzel,    gest.  1788,   seit  1767  ReichsfDnt:  J 
Maria  Josepha  Prinzessin  za  Hohenzollern-Hechingen ,  verm.  1747) 
gest.  1801;  —  Fürst  Johann  Neporouk,  gest.  1826:  Maria  CbriBtin«  I 
Leopoldine  Prinzessin  v.  Ligne;  —  Forst  Carl  Joseph,  gest.  1831:1 
Aloyse  Grf.  v-  Choteck,  geb.  1777,  verm.  1802;  —  Fürst  Edmand,! 
geb.  1813,  k.  k.   Kämmerer,  jetziger  Besitzer  der  Fideicommisa*  1 
Herrschaft  Teplitz,  verm.  1841  mit  Fürstin  Elisabeth  Alexandrine,  I 
geb,  Grf.  Ficqoelmont,  geb.  1825.     Aus  dieser  Khe  stammen,  neben  I 
einer  Tochter,  Grf.  Edm^e,  geb.  1842,  drei  Söhne,  die  Grafen:  Carft  I 
geb.  1844,  Siegfried,  geb.  184f<,  nnd  Manfred,  geb.  1(<52.     Die  »ier  I 
Schwestern  des  Fltrsten  Edmund  sind:  Grf.  Malhilde,  geb.  1808,  j 
verm.   1832   mit  Wilhelm   Forsten    Kadziwill;   Grf.  Eii]<liemic,  geh.  J 
1808;   Qrf.  Leontine,  geb.  1811,  verm.  1832  mit  Bogusla«  Printoa  1 
Rndxiwill,  nnd  Grf,  Felicie,  geb.  1815,  verm.  184A  mit  Hubert  Antoa  | 
Altgrafen  zu  Salm-Iteifferscbeidt,  k.  k.  Geb.  Ratli  und  Kämmerer. 
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fM<t«.  —  DeuUehe  Orafcnh.  d.  Qegenw,,  I.  8.  161  u.  16;^  u.  8.  499.  -  Goth.  Hofkaieuder 
IM9.  8.  10«.  —  Gencal.  Tasrhenb.  d.  grill  Häuspr  1857,  H.  159,  u.  Hist.  Handb.  ca  Dem- 
•elWn.  8.  ISS.  —  Tfrog,  II.  8.  iSl:  Qraf  v.  Clary  o.  AldriuKeo ,  a.  289:  Graf  Clarj  buib 
ÜpArVerabach  (Vli«  «riusrhi'ue  Beriihardinisrbe  I^tnie ,  «.  ob€>ii :  Hrhild  Kaviert  mit  gekroiittfia 
llitteltrhild«*.  Mittrlürhiid  (|UfrgHheilt:  ob<»n  in  Silber  ein  üchwarxer,  gekrönter,  iweiköpflger 
A41tr  •!<>.,  und  Hnten  in  Roth  ein  silberner  V^erbdlken  ,  und  unter  demselben  drei ,  1  und  V, 
Man«  Würfel.  1  tu  Blau  drei  goldme  Sterne  ;  2  in  (iold  ein  an<i  Wulkeil  am  linken  8ctiil- 
««•raad»  bcrknmaeDder,  roth  bekleidetrr,  in  der  Faust  ein  Schwert  schwingender  Arm;  Sin 
Gold  drei,  1  und  2,  blaue  Würfel,  und  4  in  Blau  ein  sclir&glinks  gestellter  Zinnaothunn, 
okra  mit  Spitte;. 

CImiIIm,  Eitler.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom^von  1811 
für  Johann  Claudius,  k.  k.  Major. 

MrgtrI«  r.  MüMl/etd ,  Brgäni.-Bd.  S.  129. 

Haaer,  Clawr.  Hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  zu  Ende 
des  17.  Jahrh.  erloschen  ist. 

f.   H^Uhach,  I.  8.  214.  —  Siebmacher,  I.  141:  v.  Clawr,  Hessisch. 

fiaiMi ,  Claissea.  Ostpreussisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen 
Stammvater  Friedrich  Conrad  Clausen  genannt  wird,  welcher  zu  An- 
fange des  18.  Jahrh.  Kaufmann  zu  Wehlau  war.  Die  Familie  erwarb 
mehrere  ostpreussische  Güter,  und  Sprossen  derselben  standen  in  der 
k.  preusSi  Armee.  Johann  Arend  v.  C,  k.  preuss.  Major,  war  1755 
Herr  aaf  Gross-  und  Klein -Jegodnen  im  Kr.  Lötzen,  Johann  Ferdi- 
nand V.  C.  besass  Kirsciibaum  im  Kr.  Allcnstein  etc.  Ein  gleich- 
namiger, wohl  nach  der  Familie  genannter  Ort,  liegt  im  Kr.  Prenss. 
Kjlao. 

N    Pr.   A  -L.   V.  S.    H^.    -     Frk.  9.   I.^dfhur .  1.  S.   142  u.  III.  8.  228. 

Claasbnieh,  s.  Cr  am  er  v.  Clausbruch. 

fUMseiberg.  nöhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  30.0ct.  1677 
für  Joachim  Ignaz  Clauscnbcrg. 

r    HeUhiith.  I.  H.  234. 

flaHteabelM.  Holsteinisches  Adclsgcscblecht,  in  welches  Leopold 
Matthias  Clauscnheim  den  Adel  brachte.  Nach  Einigen  ging  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  der  Stamm  aus,  doch  ist  noch  in  den 
letzten  Jahrhunderten  das  Geschlecht  zu  dem  meklenburgischen  Adel 
fteziblt  worden. 

V.  Bekr,  Re«  Meklonl>.  S.  IM%.  —  Frk.  9.  AVoAm,  I.  H.  151  m.  11.  S.  404  m.  40V  ^ 
Uau-on  nxft  adel.  Kaniil.  i  hanin.  1-  Tab.  VJ.  Nr.  31)  u.  8.  ll>3.  —  Meklenb.  W.-B.  Tab.  II. 
ür    81  u    H.  19. 

flawirwiti.  In  Preussen  anerkannnter  Adelsstand.  Anerken- 
Dungsdiplom  vom  Jahre  1830.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt 
<«it  den  letzten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrh.  in  den  Listen  der 
k.  preuss.  Armee  vor.  Ein  v.  C.  lebte  im  Pensionsstande  zu  Hnrg. 
Drei  seiner  Sohne  wurden  k.  preuss.  Generale.  Der  eine  war 
(itnerälmajor  und  im  Kiiegsministerium  fQr  das  Invalidenwesen  an- 
gestellt, der  zweite  starb  1854  als  k.  preuss.  Generallieutnant  a.  D. 
im  ^3.  Jahre  zu  Glogau  und  der  dritte  1831  als  Generalmajor  und 
Inspecteur  der  Artillerie  zu  Rreslau.  Durch  seine  Werke  gehört  er 
lu  den  vorzOglichsten  militärischen  Schriftstellern.  Die  Gemahliu 
desKelbeii,  eine  (iriitin  v.  Brühl,  starb  18H(>  als  Oberhofroeisterin  der 
Prinzessin  Wilhelm  von  Preussen.  Von  den  zuerst  genannten  beiden 
(Jeneralen  traten  mehrere  Söhne  in  die  k.  preuss.  Armee. 

IC    Vr.   \.  L.  V.  H.   :\ü)ß.    —     Frk.  9.   LeHebmr  .  1.  M.   142  u.  111.  H.  229.    -    Nrlilea.  W.  R. 

»f    4"7 
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CUassiiti,  lÜMsnÜi^  auch  hrelherrei.  Altes,  schlesisches  Adels- 
geschlccht,  in  welches  Ernst  Friedrich  v.  C,  kOnigl.  Mann  und 
Landesältester  des  Fürstenthums  Breslau,  Herr  auf  Hansdorf, 
Heyde  etc.  gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  den  böhmischen  Freiherrn- 
stand  brachte,  doch  nach  1704  ohne  Nachkommen  starb.  Die  Wittwe 
desselben,  Judith  v.  C,  begab  sich  nach  seinem  Tode  in  ein  Kloster 
und  vermachte  die  sehr  ansehnlichen  Güter  ihres  Gemahls  der  Gesell- 
schaft Jesu.  Der  adelige  Stamm  der  Familie  blühte  fort,  bis  densel- 
ben (i.  März  1809  Franz  v.  C,  k.  preuss.  pens.  Major,  schloss.  Der- 
selbe hatte  zuletzt  1806  das  3.  Hataill.  des  Musquetierregiments  v. 
Winning  commandirt.  Von  den  drei  hinterlassenen  Töchtern  war 
die  Jüngere  mit  Moritz,  v.  Ziemietzki  vermählt. 

N.  Vr.  A.-L.  1.  8.  36*J  u.  V.  8.  104.  —  Frh.   e.  Lfdebur ,  I.  8.  UU  o.  III.  8.  »8. 

Mawenbecke.     Ein  von  Mushard  aufgeführtes  Adelsgeschlecht, 
welches  zur  Bremen-  u.  Verdenschon  Kitterschaft  gehörte  und  ans 
'  welchem  Lüder  v.  C.  und  sein  Sohn,  Arnhold,  noch  1471  lebten. 

Miin/,ani,  I.  8.  INI.  _  r.  Medin'j ,  I.  S.  102. 

ilce^  i4eeBj  Hebe  (in  (iold  drei  mit  den  Spitzen  in  der  Mitte  des 

Schildes  zusammentretende,  rothe  Herzen,  die  beiden  oberen  schräg 
gestellt,  das  untere  gestürzt).  Altes,  rheinländisches,  mit  den  Fami- 
lien Klee  etc.  nicht  zu  verwechselndes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
Wilhelm  v.  Cleen  urkundlich  schon  10«sO  vorkommt,  dessen  fortlaa- 
feiidc  Stammreihe  aber  erst  gegen  Ausgang  des  IH.  Jahrh.  mit  Con- 
rad v.  C.  beginnt.  Dieterich  v.  C\  soll  1520  Hochmeister  des 
deutschen  Ordens  gewesen  sein  und  der  Mannsstamm  mit  Gottfried 
V.  C,  um  14^<9  Amtmann  zu  Darnl^tadt,  geschlossen  worden  sein.  Der 
Tod  desselben  muss  erst  nach  1520  eingetreten  sein,  da  ein  anderer 
(iottfried,  ein  Sohn  des  Oyger  v.  C,  genannt  wird,  welcher  1520 
jung  verstorben  sei.  Dieser  Oyger  ist  wohl  der  nach  Schannat  1622 
Verstorbene.  Der  ältere  Bruder  dieses  Oyger  war  der  erwähnte 
Hochmeister  und  durch  die  Schwester  derselben,  Irmel,  welche  Schan- 
nat Catharina  nennt,  kamen  (iüter  und  Wappen  an  das  Geschlecht 
v.  Frankenstein  (2  u.  3  Feld  des  vermehrten  Frankenstein*schen 
Wappens  und  1  u.  G  Feld  des  frcihcrrl.  v.  Frankenstein'schen 
Wappens). 

S^huHHHf,  S.  »J»;.  —  r.  Humhtacht,  \.  S.1'»U.  —  Sief-muchtt;  II.  UYJ  u.  V.  129.  —  r.  Mfding, 
II.  S.  106  u.  107. 

Heeberg^  lirafri.  Altes  hessisches  Grafengeschlecht,  welches 
am  genauesten  von  Wenk  abgehandelt  worden  ist. 

ileeberg.  Jülich'sches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Heinrieb 
v.  C.  1H57,  Lutzo  13G4  und  Gumbrecht  1407  vorkommen.  Dasselbe 
war  wohl  eines  Stammes  mit  dem  hessischen  Geschlechte  dieses 
Namens. 

Fahn^,  n.  .S.  23. 

rifma,  genannt  Tsrhapski.  Altes,  ausgegangenes  schlesisches 
Adelsgeschlecht  aus  dem  Stummhanse  Eilgut  im  Briegischen,  welches 
den  Heinamen  von  dem  (inte  Tschapel  im  Kr.  Kreutzburg  fOhrt,  wel- 
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che»  noch  1663  iii  der  Hand  der  Familie  war,  wo  Adam  v.  Clema, 
Tschapel  genannt,  Landesältester  der  Weichbilder  Krentzborg  und 
Pitschen,  die  (iüter  Ellgut  und  Tschapel  besass.  Den  Beinamen  soll 
Adam  v.  C,  1641  Herr  auf  Tschapel,  zuerst  angenommen  haben.  — 
Ein  schlesischer  Ritter,  Marcus  Clema,  lebte  nach  Sinapius  schon  in 
sehr  früher  Zeit.  Das  Wappen  von  Hlau  und  Gold  mit  kleinen  Spitzen 
(|uer  get heilt  und  in  der  obereil  blauen  Feidung  zwei  goldene  Räder 
findet  sich  jetzt  im  3.  u.  4.  Felde  des  Wappens  der  Grafen  v.  Gaschin- 
Rosenberg. 

tiiimke,  ir.  S.  i;i4,  nnfh  Silifipiuü,  I.  u.   II.    —  Frh.  t.   Ledebur,  I.  8.  142.  —  Sithmack^r. 
I.  «7:    I»i«r  Cl««!!)*,  Tschapuki  ^ou.  —  9.  Meding ,  11.  8.  107.. 

llcaeM,  ileneM  ?.  lilwlti^  auch  Prelherrei.  ReichsadeU-  u. 
Freiherrnstand.  Adelsdiplom  von  1744  für  Robert  Albert  Balthasar 
Clemens,  kurmainz.  Hofrath,  mit  der  Erlaubniss  Namen  und  Wappen 
de>  1736  im  Mannstamme  mit  Robert  Balthasar  v.  Milwitz  erlosche- 
nen, adeligen  Erfurter  Patriciergeschlechts  v.  Milwitz  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhause  zwischen  Kranichfeld  und  Rudolstadt,  als  Erbe 
der  Milwitzischen  (iüter  in  und  um  Erfurt,  annehmen  zu  dürfen  und 
Freiherrndiplom  für  deii>iolboii  als  kurmainz.  Regicrungsrath  u.  Reichs- 
hufrath.  Derselbe,  ein  Sohn  des  kurmainzischen  Kammerraths  Georg 
Melchior  C,  machte  die  Milwitzische  Erbschaft  mit  Melchendurf  e^c. 
zo  einem  Fideiconimiss,  welches  noch  seinen  Nachkommen  zubteht. 

lUiid^rhrittl.  Ni>tii.  -     N.   I'r.   A.-L. ,  V.  S.  \.Vi  im  Artikel:  v.   MiUiU.  ~   >VA.  ».   Ud^ 
*•/  .  III.  /«.  r:x. 

flrMfBtea.  Erloschenes,  früher  in  Ost-  u.  Westpreussen  begü- 
terte^ Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiges  Stammgut  im  jetzigen 
Kr.  Tilsit  liegt  und  welches  auch  im  Kr.  Graudenz  begütert  wurde. 

t'tk.  f.  i^thur,  m.  H  ri>^. 

flfMciti,  Ultcr.  Erblimd.  osterr.  Ritterstand.  Diplom  vom  März 
1^0H  für  J.  B.  Clementi,  Deputirter  zu  Vicenza. 

(V«  f.  ftii^ea,  Ritter.  # Alter  böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
\on  1705  für  Franz  Theophil  C'leo  v.  Randen. 

(If^if,  5.  Diakovich  v.  Cleone. 

flff,  it  Her,  auch  Freilierrfa.  Freiherrn- Diplom  vom  16.  Dec. 
1732.  Ein  im  \^.  Jahrb.,  schon  1721  mit  mehreren  Gütern  in  den 
Hheinlanden  an^resessenes,  urhprünglich  französisches  AdeUgeschleht, 
welches  in  der  Tersoii  der  verw.  Freifrau  de  Cler,geb.  Freiin  v.  Sydow, 
laat  Eini^'abe  d.  d.  Hoim,  is.  Juni  1829,  in  die  Adelsniutrikel  dn 
pnu'^^ischen  Rheinprovinz  in  die  Freiherrenclasse  unter  Nr.  31*  ein- 
ßKragen  wurde.  Ein  Freih.  v.  C.  war  1H39  k.  preuss.  Hauptmann 
im  (ieneral.stabe  und  der  (lesandtschaft  in  Taris  beigegeben,  und  Wil- 
b«?lmine  Friederike  Maria  Antonie  verw.  v.  Braunfeld,  8.  S.  31,  geb. 
V  der,  lebte  um  diese  Zeit  zu  Neuhof  im  Regierungsbezirk  Cöln. 

»     \'t    A    L.   V.   S.    loi  A,A.  r     Udrf.ttr.  I.  »    tu.  —    A"«*«^.   11    ?*    'i'^.         W.  H.  U 

u%%    Hh  ii.pi    v     I    Tal-    .'i.   .Nf.   4»?  u.  J*.  ?.S.  —  r.  Htltur,Vt^**%     \«l-l,  T.  4<  «.  s*.  1«».— 
I*#*«4i'.    111     H.    M    I,     ««.S. 

flenwibaaty  Rlltrr^    Reicbtirilterstaud.    Diplom  vom  24.  Nuv. 
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1 75 1  fttr  Egidius  v.  Cherambault,  OberstlieuteDant  bei  dem  Reg^imente 
Minucci.  Derselbe,  welcher  im  Feldzuge  gegen  die  Türken  1738 
eine  lahme  Hand  erhielt,  stammte  aus  einem  Adelsgeschlecbte  aas 
Hesan^OH,  welches  schon  hundert  Jahre  in  kurbayernschen  Diensten 
stand.  Mit  seinem  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  einge- 
tragenen Sohne,  Ludwig  Kitter  v.  C,  geb.  1746,  ist  der  Stamm  er- 
loschen. 

Zedier ,  VI.  8.  8i)l.  —  r.  Lang ,  S.  SlO.  ~  8oppl.  tu  Siebm.  W.-B..  X.  10.  <—  W.-B.  4. 
KgT.  Bayern,  V.  3.  —  r.   HefHei  ,  II.  Tal».  8ü  u.  8.  72. 

CleniMt.  Reichsadelstand.  Diplom  vom  2il.  Aug.  1752  fOr  zwei 
Geschwister  Clermont  aus  Aachen.  Dieselben  stammten  aus  einem 
altadeligen  französischen  Geschlechte,  zu  welchem  auch  Theodor 
Christian  v.  C,  k.  preuss.  Geh.  Obertribunalrath  und  Präsident,  ge- 
hörte. Kin  Sohn  desselben  lebte  1836  in  Berlin  als  Privatmann  und 
eine  Tochter,  Magdalene  Sophie  Ernestine  v.  C,  starb  1843  als 
Wittwe  des  Grafen  Carl  Friedrich  Johann  Gustav  v.  Wjlich  und  Lot- 
tum.  Die  Familie  erwarb  bei  Aachen  und  in  der  Mark  Besitzangen 
und  ist  auch  nach  Frankfurt  am  Main  gekommen.  Carl  Theodor  Ar- 
nold v.  C,  verm.  mit  Juliane  Maria  Kopstadt  aus  Essen,  hinterliesa 
mehrere  Kinder  und  unter  diesen  einen  Sohn,  Friedrich  Carl  Arnold 
V.  C,  welcher  1814  zu  Vaals  ansässig  war.  Aus  der  Ehe  desselben 
mit  Johanna  Helena  Friederike  Kopstadt  entspross,  unter  anderen 
Kindern,  Carl  Heinrich  Robert  v.  C.  geb.  1814,  welcher  sich  1844 
mit  der  Tochter  des  Frankfurter  Baiiquiers,  Donner,  Susanne  Mathilde 
Donner,  vermählte  und  in  Frankfurt  sich  ansässig  machte. 

r.  IIHlhach,  I.  8,  2S5.  —  N.  Pr.  A.-L.  i.  S.  36«.».  —  Frh.  r.  Ltdbemr,  I.  8.  148,  ■.  III. 
8.  «s.  —  Kneachkt,  IV.  8.  7ü  u.  71.  —  r.  Htfner,  Fraukfurt.  A4H,  Tab.  6.  8.  T. 

€less,  Freiherren.  Re«chsfreiherrnstand.  Diplom  von  1753  für 
Johann  Heinrich  Ritter  und  Edlen  v.  Cless,  k.  k.  Generalmigor.  Der- 
selbe stammte  aus  dem  alten,  1474  in  Tirol  landstftndisch  gewordenen 
Adelsgeschlecbte  v.  Cles,  (iles,  Glöss. 

//'/.  r.  HrandiM,  8.  ISH  Nr.  61,  und  I>v«i.«ell»tfn  L«ii<Ie!4hao|)tlt!at^  Ton  Tirol,  8.  SM.  — 
Siyiinu%,  (iraf-srli.  Tirol.  S.  AKi,  —  Iselin  ,  Hiitor.-tfeDgr.  allg.  I.czie.,  Aaiag«  Ton  1740, 
S  510.  —  H^-^tu  IVfher,  das  Land  Tir-d  ,  III.  S.  '2:\S.  —  Prov.-Ifandb.  von  Tirol  für  l»47. 
S.  '2'Jl:  V.  (;i<-H  od«r  CIts,  Frvih.  —  M^yfrle  r.  Mühl/eht .  Er»{aiii.-Bd.  3.  49.  —  8«ppl-  >« 
Sil  bin.  W.-B.  X.  4.  —  W.n.  der  Ö>t<rr.  Mi.narrh.  IX.  IH).  -  r.  Hefner,  Tirol.  Adtl,  Tab.  7 
u.  »  II.  S.  7. 

Clessheim,  hihrifi  f.  ilessheim,  rahridiSi  rahritii  auch  Bitter. 
Reichsrittcrstandsdiplom  von  1710  für  die  Familie.  —  Ein  nrsprflug- 
lich  salzburgisches  Adelsgcschlecht  aus  dem  Stammsitze  Clessheim 
bei  Salzburg,  welcher  noch  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  der  Familie 
zustand.  Gervasuis  F.  v.  0.  starb  als  fürstl.  salzburgischer  Rath 
l(>0()  und  Tobias  F.  v.  C.  gleichfalls  als  salzburgischer  Rath  1607. 
Später  erwarb  das  Geschlecht  im  Rittercanton  Werra  Besitinngen 
und  wurde  dem  Kitterstande  dieses  Cautons  einverleibt. 

Hiedrnnann,  Klirüi-Wt-rra,  I.  Vcrzi-iclin.  -  N.  (i^ncal.  Ilandl).  1778.  1  Nachtr.  A.  S5— S7. 
—   Siefnnachft,  II.  IH»  u.  III.  r.>7. 

Cleve,  lirafei  (in  Roth  acht  goldene  LilienstAbe,  welche  in  Form 
eines  gemeinen  und  Andreas -Kreuzes  um  einen  kleinen  silbernen 
Schild  gehen).  Altes  (rrafengesehlecht  aus  der  gleichnamigen  Graf- 
schaft dieses  Namens  in  der  jetzigen  preuss.  RheinproTini,  welche 
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tpftter  zoin  Herzogthume  erhoben  wurde.  Zur  Zeit  Carl  Martel*s  (An- 
fang des  8.  Jalirh.)  besass  Beatrix,  Erbtochter  des  letzten  Grafen  zu 
Teisterband,  nm  Nimwegen  viel  Land.   Sie  soll  mit  einem  Freunde 
Carl  MarteFs,  dem  Ritter  Aelius  Gralius,  vermählt,  das  Scbloss  Cleve 
erbaut  haben  und  ihr  Gemahl  unter  K.  Theodosius  der  erste  Graf  zu 
Cleve  geworden  sein.    Der  Sohn  Beider,  Theodorich  I.,  folgte  um  742 
als  Graf  zu  Cleve  und  Teisterband  und  im  5.  Gliede  stammte  von  die- 
sem Baldvinus,  dessen  Söhne  Robert  und  Eberhard   den  Stamm  in 
zwei  Linien  schieden.      Robert  bekam  Teisterband,  Eberhard  aber 
Cleve.    Mit  Robertos  Urenkel,   Anfried,   ging  1008  die  teisterbander 
Linie  aus  und  mit  Johann  erlosch  nach  Einigen  zu  Ende  des  14.  Jahr- 
bondertb  auch  der  alte  clevesche  Stamm,  während  Andere  angenom- 
men haben,  dass  derselbe  schon  1325  mit  dem  Bruder  Johann'»,  Theo- 
dorick  X.,  aasgestorben  sei.  Die  Tochter  des  Letzteren,  Margaretha, 
war  vermahlt  mit  Adolph  IX.  Grafen  v.  Altena  und  v.  der  Mark,  wel- 
cher nach  vielem  Streite  Herr  der  Grafschaft  Cleve  wurde.    Von  den 
drei  Söhnen  desselben  erhielt  Adolph  die  Grafschaft  Cleve  and  worde 
1413  der   erste   Herzog  zu  Cleve.      Der   Sohn  desselben,    Herzog 
Johann  L, grtindete  durch  seine  beiden  Söhne  zwei  Linien:  Engelbert, 
welcher  die  GQter  der  Mutter  bekam,  die  französische  zu  Nevers  und 
Rathel  and  Johann  lU.  die  deutsche  zu  Cleve.    Die  französische  Linie 
fing  in  der  vierten  Generation  aus,  die  deutsche  aber   1609  mit  Jo- 
hannas II.  Urenkel,  dem  Herzoge  Johann  (Georg)  Wilhelm,  und  das 
Uerzogthom  Cleve  gelangte  mit  der  Grafschaft  Mark,  durch  Vergleich 
mit  Pfalz- Bayern,  an  Kur- Brandenburg. 

Kfhert  Hoftp,  Gea«alof(ie  drr  (imf**!!  und  Hersögr  tu  Cltxr.  Ciev«,  16&5.  —  SUaabacli 
4fr  Ur&f'-n  u.  Hrnngr  v.  Clevr.  Ariibeiin.  16fil  u.  I67t».  ~  Lucw,  8.  303— 936.  —  Nühntr, 
II  9.  «36-417.  -  Z4dt*r,  VI.  M.  401— 4i)8.  —  9.  //eUhach  ,  I.  8.  »35.  —  Faknt ,  I.  8.  67,  «. 
Ilt.  H.  2J.   -     Sttbmaehfr,   I.  d  Nr.  3.  u.  V.  3m. 

Cleve  (im  Schilde  eine  ijüe).  Adelsstand  des  Grossh.  Meklen- 
barg-Schwerin.  Diplom  von  1845  fQr  den  Gatbesitzer  Cleve  aaf 
Carow. 

r.  Htfner,  Tab.  4.  8.   7,  a.  Rrfini.-Bd.  8.  30.  —   Mtvtrh,  Mrklmb.  Adel  et«.,  8.  14. 

CUageBaiy  lüinckifht  v.  fliageaaa.  Ueichsadelsstand.  Diplom 
vom  27.  Aog.  1740  ftlr  Christian  Gottlieb  Klinckicht,  kors&chs.  Accis- 
rath,  und  für  den  Sohn  des  Bruders  desselben,  Christian  Benjamin 
Klinckicht,  kursftchs.  Gesandtschafts-Secretair  zu  St.  Petersburg,  mit 
Beilegung  des  Namens:  v.  Clingenaa.  Die  Notiiication  erfolgte  in 
Kiir;»achsen  11.  Apr.  1741. 

HMMl»riinfll.  .Hou««o.    -    Tfrof,  l.  14«.  —  W.-B.  d.  Ueh:  8tMtea.  VI.  K. 

Cllageiberg  (im  Schilde  eine  Kirchengloke).  Ein  im  15.  Jahrb. 
vorgekommenes  Adeljtgcschlecht,  welches  den  hanauischen  Vasallen 
zagerechnet  and  auch  in  den  deutschen  Orden  aufgenommen  worden 
ist.  —  Dasselbe  ist  mit  den  gleichnamigen  Familien ,  welche  aber 
richtiger  Klingeiiberg  zu  schreiben  sind,  nicht  zu  verwechseln. 

Itrkammat.  H.  M.  Ftfnr.  H.  «O  o.  VI.  —    Weni ,  H«^«lwh.  I,andr»fr«rhlc|il»,  I.  KW. — 

V     M4dfy.   lt.    8.    1U6. 

Glageibrrg,  auch  PrHIierreai  s.  v.  Klingenberg,  Freih. 

€M,  t1«t,  auch  hrettcrrca  (in  Silber  iwei  rothe  Flügel,  mach 
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gerier^l  It.  4  in  Silber  die  beiden  rothen  FlOgel  and  2  a.  8 
einen  den  Kopf  einwflrtskehrenden,  schwarzen  Adler,  oder  densellM 
ohne  Kopf).      Eins  der   ältesten   westphflUseheu  AdelsgeücblechUi 
welches  auch  C'lodh,  Cloet  acd  Kloit  geschrieben  wurde  uod  mit  i 
auch  Treiherrl.  Familie  v.  Cloots,  b.  den  betreffenden  Artikel, 
zu  verwechseln  ist.  Die  Familie  besass  schon  1330  Mark  im  jeixigt 
Kr.  Hamm,  1275  Hovestadt,  1336  Böckbävel  im  Kr.  Soest  etc.  Nm 
V.  Hambracht   tritt  bereits  1188  Dietrich  C.  arkundlich  Kuf. 
den  Nachkommen  desselben  führte  Heinrich  am  12äO  den  Titel  ein 
Ritters  der  Grafen  v.  der  Mark ,    so  wie  eines  Erbbargvoigts  in  ( 
Mark.   Später  nannte  ^ich  das  Geschlecht  Erbcastellane  zu  der  Mai 
welche  Benennung  aber  zu  Anfange  des  16.  Jahrb.  aufhärte,  won 
nnn  einige  Zeit  der  Name  Bnrgmänncr  zn  der  Mark  gebrancht  m 
Im  Lauf  der  Zeit  entstanden  mehrere  Linien :  zu  Kartein,  Uanxledc^l 
Uangelsteden  etc.   Hanxleden,  nach  welcher  Besitzung  sieb  die  t  ~ 
teren  Sprossen  der  westphäli sehen  Linie  schrieben,  kam  1580  du 
Vermählung  Dietricb's  v.  C.  mit  einer  Erbtochter  in  die  Familie.  —M 
Aus  dem  Hause  Narteln  kam  ein  Zweig  nach  Lief-  n.  Ksthland.  Rolef.] 
C.  wendete  sich  1615  nach  Reval.     Der  Sohn  desselben,  Jost,  wardt 
1Ö61   mit  jQrgensburg  belehnt  und  später  als   poln.  Secretair  des 
Adel  in  Polen  einverleibt.    Seine  Nachkummen  schrieben  licb  CM  J 
V.  JUrgensburg  und  Einer  derselben  erhielt  1714  den  schwediscbtftj 
Freiherrnstand.    Im    17.  n.   18.  Jabrh.   erwarb  die  Familie  aacb  i 
den  Rheinlanden  mehrere  Güter  und  Breidenbacb   im  jetzigen  ] 
Wipperfürth  stand  derselben  schon   1600,  Elirenberg  aber  i: 
St.  Goar  etc.  1642  zu.  Die  Familie  besitzt  auch  UsnabrOcksche  LefaM 
Die  Ebrenberger  Linie  ging  179S  aus,  doch  bIQbte  neben   der  weti 
phaiischen  noch  eine  Linie  im  JuHchschen  fort. 

'(.  HmutraeU,  B.  «I.  —  t.  Haiauin,  l.  8,  101,  n.  Itl.  8.  IIL  u.  TM 
Htn.  IM,  ■.]!.  8.  liis-iua.  —  t.annT,.  III.  8,««).  «.TI».»  Hr.«  <•. 


l«X.,l 


l'Udlu  liä  VlaBagii  de  CastlrMMre,  genannt  t.  VMXn   (Wap<l 
pt'u  derer  v.  Clodius:  in  Silber  ein  aufrechtste hcn der  blauer  AnkM 
uud  Wappen   derer  O'Donogh  de  Castlemoore,  genannt  v.  Cigdiu 
Schild  durch  einen  auf-  und  absteigenden  Stufensobnitt  quer  getheill 
Yon   der  Mitte    des  rechten    Seitenrandes  des  Schildes    steigen  ( 
Stufen  zu  einer  oberen  Stufe  auf  und  von  dieser  wieder  drei  StntM 
zur  Mitte  des  Unken  Sciteurandes  herab.    Oben  in  Oold  swei  rechta 
gehende,  rolbe  LOwen,  der  eine  steht  somit  über  dem  Stafenschnitti 
rechts,  der  andere  links.    Unten  im  GrOn   ein   rechts  schreitendu 
silberner,  golden  bewehrter  Eber  nud  unter  demselben  eine  ans  dai 
Schildesfusse  bis  Ober  den  dritten  Theil  des  Schildes  sich  erhtbondl. 
silberne  Spitze,  in  welcher  ein  blauer  Anker  aufrecht  steht).  —  Q)*— 
Geschlecht  v.  Clodius  war  ein  bildesheimisches  Adelsge schlecht,  w*l4 
ches  mit  Joseph  Anton  v.  Clodius,  Herrn  auf  Gronau,  1727  im  '" 
stamme  erlosch.   Derselbe  adoplirte  ein  Glied  des  alten  irUDdiseben 
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AdeUgeschlechts  O'Donogh  de  Castlemoore ,  welches  nach  kaiser- 
licher Bestätigung  mit  seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wap- 
pen des  ?.  Clodios'schen  Stammes,  wie  erwähnt,  vereinigte.  Die 
adoptirte  Linie  starb  im  Mannsstamme  1759  aus  und  die  ganze 
Familie  erlosch  im  Febr.  1806  mit  Anna  Elisabeth  v.  Wolffram,  geb. 
O'Donogh  de  Castlemoore,  genannt  v.  Clodius. 

HMi<l*chnftl.  NoiiMo,  uuter  Rerucknirhtigung  der  in  der  Kreutkirchc  xu  Hildethcim  sich 
«MWadea  Wappen  de«  Geschlechts.  —  Kmeschke ,    III.  8.  B5  u.  »6. 

Cl«eck.  Niederländisches  AdelsgeschlecTit,  welches  schon  zu  An- 
fange des  15.  Jahrb.  im  Geldernscheu  und  1683  und  noch  1737  mit 
Bärenklau  im  Cleveschen  begütert  war.  Asverus  v.  C.  war  1 688  Herr 
aof  Bärenklau  und  mit  Dorothea  v.  Nievenheim  vermählt.  Von  den 
Brfidem  desselben  besass  Heinrich  Egcren  im  Geldernschen  und  der 
dritte  hiess  Pelgram. 

If.  Vt.  A.-L.  V.  8.  104,  nach  KSnig's  geneal.  Handschriften  auf  der  k6nlgl.  Bibliothek  so 
Berlto.  —  Frk,  v.  l^dtbwr,  I.  8.  141. 

CUa4«rf|  Claiil^rf.  Ein  ursprünglich  schwäbisches  Adelsge- 
scblecht,  welches  auch  nach  Schlesien  kam  und  aus  welchem  Hya- 
dnlh  Adrian  v.  C.  1654  Abgeordneter  auf  dem  Landtage  zu  MOn- 
sterberg  war. 

8tmmp4iu,  11.  8.  &64.  —  Siebmachtr.  V.  266. 

ChaalCTj  ClMter,  auch  ?.  Cluster,  Preilierr  ?.  itnii«  (im  rothen, 
tUbem  eingefassten  Schilde  vierzehn,  4,  5,  4,  1,  goldene  Kugeln). 
Altes,  aus  der  niederländischen  Provinz  Drenthe  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  sich  vor  länger  als  dreihundert  Jahren  in  Ost- 
friesiand  ausbreitete.  Gert  v.  C.  vermählte  sich  gegen  Ende  des 
15.  Jahrh.  mit  der  letzten  Erbtochtcr  der  Familie  v.  Kaukena  aof 
DorniUB,  Almpt  v.  K.,  und  brachte  durch  diese  die  Herrlichkeit 
Domam  in  seine  Familie.  Von  seinen  Nachkommen  war  Haro  Morits 
T.  C.  ofltfriesischer  Drost  zu  Emden  und  die  Familie  erlangte  den 
Freiherrnstand  und  nannte  sich  nach  Dornom.  Haro  Joachim  v.  G. 
Freih.  ▼.  Dornum  kommt  1709  als  fflrstl.  Anhalt-Zerbstscher  Staats- 
ratb,  Landdrost  und  Präsident  zu  Jever  vor,  und  Gerhard  Sigismnnd 
?.  C.,  gest.  1770,  wurde  1751  k.  preuss.  Drost  zu  Emden.  —  Freih. 
V.  d.  Knesebeck,  S.  105,  hat  nach  Allem  die  hier  in  Rede  stehende, 
aas  der  Provinz  Drenthe  stammende  Familie  v.  Clooster,  Closter  mit 
der  westphälischen  auch  nach  Ostfriesland  gekommenen  Familie  v. 
Closter  verwechselt. 

O^mk«,    I.    8.  S46  ■.  »47.    -    Frh.  e.  Ltdtkmr ,   I.    8.  la.   —    A>6flMeAtfr .    V.  IM:    ▼. 
ClooslT,  Burgnndivrh. 

CU«li,  frelherrea  (in  Gold  ein  schwarzer,  mit  drei  goldenen  Kngeln 
belegter  Querbalken  und  über  demselben  ein  zweiköpfiger,  schwaner 
Adler).  Ueichsfreiherrustand.  Diplom  vom  20.  Octob.  1756  für 
Thomas  Fry  (Franz)  Cloots.  —  Derselbe  stammte  aus  dem  Limbor- 
gischen  und  die  Familie  ist  in  der  Person  der  Freifrau  Alexandrine 
TOB  Cloots,  geb.  V.  Daell,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Gnadenthal  bei 
Cleve  19.  Juni  1Ö29,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovini 
eingetragen  worden  und  zwar  in  die  Freiherrnclasse  unter  Nr.  65. 

Frk    9.  Udtfittr.  I.  s.  141  u    III.  8.  »8.  —    W.-B.  d.  preaw.  Eheinprovlat ,  I.  Tab,  *4. 
Ir.  «T  ».  t.  U  «.  16. 

19* 
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Fl«»ea,  aQL-h  Prrfhcnvii  mai  inteu.  Iteichsfrciherrn  •  und  Gn 
fcnstaiid,  Freibi^rni-Uiplum  von  1629  fUr  die  allere  Uera-Arn 
atorfter  —  »on  I«2J  fur  Georg  Ehrenreich  v.C,  uud  fOr  die  bayeri»di 
Hnjdenbarger^önd  von  1630  fUr  die  schwabiscli-rheiniscIi-Usydei 
borgtr  Linie,  und  (irafcn-Uiplom  von  1738  uod  1766  fdr  die  ti*n 
Über-  und  Liiilcr-Arnistorffer  Linien.  —  Eines  der  AlLesten  i 
geschlechter  Alt-Dayerns,  dessen  einst  verbreitete  Sprossen  reicb  a| 
Verdiensten  um  Kirche,  Fürsten  nnd  Land,  an  Ehren  ond  bohel 
Worden  uud  an  grossem  Besitz  waren,  und  dessen  ununterbrochen! 
Stammreibe  durch  21  Generalionen  in  der  Familie  bekannt  ist.  Dien 
Stammreihe  beginnt  nm  1132  (Jeörg  v.  Mtthlberg,  Ritter,  verm.  d 
Siguna  (.irf.  v.  Landau.  Als  aber  Letztere,  deren  Vater,  der  Gn 
V.  Landau  und  Leonsperg,  sich  nicht  gut  mit  Georg  vertragen  könnt) 
uud  dessen  Burgen  zerstörte ,  sich  aus  Kummer  in  eine  Klause  äOcb 
tcte,  wurden  ihre  Nachtcommen  die  Klausner,  sp&ter  die  KIosmI 
oder  Glosen,  genannt,  und  schon  der  Sohn  Siguna's,  Georg  IL,  koinaf 
mit  diesem  Namen  vor.  Aus  der  Ehe  des  Letzteren  mit  Adelheid  GH 
V.  Krajburg  stammte  Stephan,  welcher  das  Gut  Armstorff  an  äai 
brachte,  welches  Über  üOO  Jahre  in  der  Familie  blieb,  bis  es  1847^ 
uach  Ableben  der  letzten  Grf.  v.  Closen,  Agnes,  venu.  Gr(-  t.  Hft 
nigsfeld,  an  den  Gemahl  ihrer  Tochter,  den  Grafen  v.  Vejm,  k 
Der  5.  Enkel  dieses  Stephans,  Älbrecht  l.  v.  C.  na  Armslcrff  n 
ätnbenherg,  kaufte  1348  die  Herrschaften  Gern  und  AufhaueD, 
welche  ebenfalls  im  steten  Besitze  der  Familie  blieben.  Von  den 
rieten  Sühnen  Albrecbt's  I.  stiftete  Hans,  genannt  Tansend-Teufel, 
die  Gern-Arrasturffer,  nnd  Georg  V.  die  Siubenberg-Uajrdeuburger 
Linie,  welche  in  Alban  v.  C,  der  llaydenburg  und  lnl9  auch  du 
Erblandmarschallamt  von  Nieder-Bavern  in  die  Familie  brachte,  den 
nabereu  ijtnnimvater  besitzt.  Albans  jOngercr  Enkel,  Hans  Urbwi 
V.  C.  tn  llaydenburg,  erwarb  in  Schwaben  die  Gfltcr  Neuneck,  Kilcb- 
bergetc,  und  gründete  durch  seine  Söhne  die  schwäbische,  nit 
Ohristiaii  Carl  v.  (.'.,  k.  franz.  General,  1764  wieder  ausgegangene  — 
und  die  rheinische  Linie,  die  spater  wieder  in  Itesilz  der  allen 
StamingUter  kam.  Die  bayerisch -Haydenburger  Linie  erloscb  1780, 
die  grosse  llauiillinie  von  Gern-,  Über-  und  Unter -Armstorff  erst  in 
diesem  Jabrh.,  nachdem  die  letzte  der  gräflichen  Linien  nach  1764 
mit  Auton  Grafen  v.  Closen  ausgeslurben  war.  Auch  die  rhctniicb« 
Linie  ist  nach  so  langem,  rubmwOrdigen  Bcsleheii  des  GeBchlecbta 
im  iMaunssiamme  18.  Sept.  1866  mit  Carl  Frcihorrn  v.  Clusen- 
Haydcuburg  ausgegangen.  Derselbe,  geb.  17S6  —  ein  Sohn  de» 
1830  versiurbenen  Kflmmerers  and  k.  franz.  Mar^chal  de  camp  Lud- 
wig Freiberrn  v.  Gl.  -  H.  aus  der  Ebe  mil  Dorothea  Freiin  v.  KQrslfn- 
wärlhtT,  und  ein  Enkel  des  1765  verstorbeneu  Ludwig  Heinrich 
Freih.  v.  C.-H.,  hollttnd.  Obersl-Lieulenatila,  verm.  mil  Eliaabcth 
Charlolle  Frcün  v.  Im  Koche- Starkenfela  —  Herr  auf  Gern.  Aal- 
bansen,  Dielriiehing,  Hellsberg,  Scblotl  und  Zwecksberg,  letzter  Erb- 
marsL-hall  von  Nieder- Bayern,  k.  bayer.  Kiimmenr  nnd  1848  He- 
^alldle^    au    Bundeslage    zu    Frankfurt,    fiulier    Abgeordneter  Mr 
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Suuidekammer  von  der  Ritterschaft  in  Nieder -Bayern,  starb  unver- 
mAhlt,  und  es  lebt  nur  noch  eine  der  vier  Schwestern  desselben, 
Freifrau  Charlotte,  geb.  1788,  verm.  1812  mit  Hector  Freih.  v.  Gttn- 
derode,  genannt  Kellner,  Schöffen  und  Senator  zu  Frankfurt  a.  M. 

Wif.  Hundt,  II.  a  143  a.  ff.  —  Hauke .  I.  8.347—34».  —  «.  Ilatt»t«in,  III.  Hnppl.  8.  S5. 
—  Httr§ckHmanm ,  Eu\«*rl&iiii.  Huuiin  -  u.  AhiK'iiUfi-lii ,  H.  IH.  —  r.  Lang,  S.  lUb.  —  Geuval. 
TMTfeeab.  d.  fir«lh.  Häuser  1H53,  8.  67~6i»,  1H55,  S.  s^  u.  tjN),  u.  185»,  N.  11»  u.  IM.  — 
S«0hmack*r,  I.  8.  78.  —  Saiftr.  8.  566,  5S2,  61»  u.  63Ü.  —  v.  Mr,lin'j,  III.  8.  104  u.  105.— 
HuppL  sa  8lebin.  W.-B.  III.  4  (mehrfach  uurichtii^.  —  W.-B.  d.  K^r.  H»)ern  11.  78  «ad 
».    WöUkfrn,  II.  AhÜieU.    -  ».  He/mer ,  II.  ^6  u.  8.  2»  u.  30.  —    KH«*ckke,  II.  H3--IM». 

CUtMi  liUcr.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1710  fftr 
Johann  üeinrich  Glosse. 

Jtgg^rU  9.  Jiühtfttä,  Er^B.-Bd.  8.  130. 

Claif  ■■>.  Kurpfälzischer  Reichs- Vfcariats-Adelsstand.  Diplom 
vom  25.  Mai  1790  fOr  Philipp  Ludwig  Clossmann,  kaiserl.  w.  Kegie- 
mngsrath  zu  Amberg,  und  für  den  Bruder  desselben,  Joseph  C,  kor- 
pHklz.  Migor.  Letzterer  kam  bei  Uebernahme  der  Rhein provinz  in 
Raden  in  diesseitige  Dienste  und  stieg  bis  zum  grossh.  bad.  General- 
lieotenant,  Gouverneur  der  Residenz  Carlsruhe  etc.,  Ersterer  — 
Beide  waren  Söhne  des  Hofkammurraths  (leorg  C.  in  Mannheim  — 
^b.  1753,  wurde  als  k.  bayer.  Appellatioiisgcrichts-Director  in  Ans- 
bach in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen. 

9    Imm^,  8.  311.  —  r'<wr .  AdMsb.  d.  nr»«»h.  lUdrn  ,  3.  .\hth.  H.  346.  —    W.-B.  d.  Krt. 
Bfty«rB.  V.  4.  —  9.  üt/ntr ,  U.  iM  u.  S.  Vi.  -   äneschtf ,  1.  8.  »1. 

CUalcr  (in  Silber  eine  gefüllte,  rothe,  goldbesaamte  Rose,^mit 
drei  schwarzen  Pfeilspitzen  ho  besetzt,  dass  zwei  gvgen  die  beiden 
Oberwinkel  des  Schildes,  die  dritte  gegen  den  Schildesfuss  sich 
kehren,  oder:  Schild  geviert:  1  und  4  in  Blau  drei  schwarze  Pfeile, 
der  eine  in  die  Hohe  gekehrt,  und  von  den  beiden  anderen  ins  An- 
dreabkreoz  Gestellten  tlbcrlegt).  Altes,  ^^^p^ünglich  westphälisches 
Ade  lageschlecht,  welches  vom  15.  Jahrb.  an  namentlich  im  Ravens* 
bergischen  und  später  auch  im  OsnabrUck'schen,  so  wie  im  Lebus*- 
schen  im  16.  und  17.  Jahrb.,  und  in  der  Altmark  im  17.  Jahrh.  be- 
gQtert  wurde  und  auch  nach  Ostfrieslaud  kam.  —  Fieih.  v.  d.  Kncsc- 
beck  leitet  die  Familie,  s.  den  Artikel:  v.Clooster,  Freih.  v. Dornnm, 
S.  291 ,  von  Letzterer,  welche  sich  aus  der  Provinz  Dreiithe  nach 
Mstfriesland  wendete,  ab,  doch  muss  in  Folge  der  Wappen  fOr  die 
jetzt  hannoverische  Familie  v.  erlöster  der  l'rsprung  aus  Westphalen 
festgehalten  werden.  —  Durch  Besitz  des  Gutes  Lanphaus  in  Ost- 
friesland gehört  das  Geschlecht  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
ostfriesischen  Landschaft  des  Königr.  Hannover.  Sprossen  des  Stam- 
aes  standen  frOher  in  kurbrandenb.  Hof-  und  spftter  in  k.  preoss. 
Militairdiensten. 

fSmmA*.  I.  8.  S4<  n.  347.  —  Frk.  9.  d.  Kn*»eh^k,  8.  105.   -    #>VA.  r.  Udet^ur,  I.  N.  Ut, 
t*t»mtm€ktr,  I.  1»0:  v.  (Mimu^r,  Wcst|tbaUftrh.  —  AuKuitJur  Hrirh|ip|tiof«ai  Onitlart.   Tab.!. 


-  t    Mtäimg.  III.  8.    I(i5  a.   10«.  -  W.B.  d.   k«r.  llaiiuo^T.  C\  .Vi  u.  8.  5.  —   ÜnttcAke,  II. 
t.  H  «.  8f. 

CUCa.  Rcichsadelsstand.  Diplom  von  17(i3  für  Johann  Philipp 
Carl  Clotz,  Postverwalter  zu  Gretenroachern,  wegen  der  von  seiner 
Familie  doreh  150  Jahre  geleisteten  Postdienste. 

M»f€rl0  9.  Uühif0ki,  8.   IM  «.  189. 


Clali,  Ritter.     Reicbsritterstatid.  Diplom  tou  1792  Air  Cup« 
Joseiili  Clou,  Bürgermeister  und  Schößea  zu  Aachen. 

rkti,  a«i,  firtfen.     In  den  k  k.  Erblanden  besUiigter  tinfei 
Bland.   Best&tignngsdiplom  von  1821  für  I'aris  Grafen  v.  Clot. 
selbe  stammte  aas  einem  Tricnt  angehangen  Adels-  und  Graft 

Bchlcchte, 

Ufa"l'  f.    Uil.lf>l.l.  Kr»iü.,.Brt,  8.   11.  -  W,-ll.  d.  (..I^r,.  U„n.  TJ,  U, 

CUadi,  T.  Prlden,  geaannt  ClMdt,  aach  Preih.  (in  Itoth  ein  schräg 

rechter,  silberner  Balken).  Alles  clevesches  Adelsgeschlecht,  weld 
den  Namen  von  dem  Weiler  Pelden  bei  Badberg  hat  Dasselbe  «f 
scheint  echon  1283,  1390,  1401  und  1456  in  Urkunden  der  Grafen  % 
Moers  und  wurde  bereits  1682  bei  der  cölnischeo  Ritterschaft  aafM 
schworen.  —  Wilhelm  v.  C.  gen.  Pelden,  war  gegen  Ende  des  16.  Jata^ 
Drost  und  Gouverneur  zu  Mors  (im  jeuigen  Rheinberger  Kreiee)  tn 
der  Sohn  de.sselben,  Jojl,  lebte  noch  nach  Anfange  des  1 7.  Jslirb.  Dl 
Kaniilie  erwarb  die  Herrlichkeiten  Lauersfort,  SollbrUggen,  DerclU 
und  andere  Güter.  Kaldeuhoveu  war  echon  1282  in  der  Hand  dt 
selbeu.  —  Jost  Friedrich  Reinhard  Freih.  v.  Pelden,  gen.  Clooi 
Herr  auf  Lauersforst,  war  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahl 
k.  preuss.  Kammerherr  und  aus  seiner  Ehe  mit  Johanna  Carolin« 
llrackel  stammle  ein  Sohn,  Morit;e,  geb.  1786.  —  Laut  Eingabe,  d. 
Haq^  Giesenfeld,  2.  Dec.  1829,  wurde  Friedrich  Angust  Freib.  r.  ~ 
gca.  C.  unter  Nr.  67  und  laut  Eingabe,  d,  d.  Cöln  28.  SepL  Frt 
Carl  Freih.  v.  P.  gen.  C.  unter  Nr.  77  in  die  FreiherrnclasM  i 
Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheiuprovinz  eingetragen.  —  Die  Faml 
gebort  auch  zu  dem  Adel  des  Kgr.  Preussen. 

B.  Pr.  A.-L.  V.  S.  IM.  -  *>«.  .,  rf.  tonet«*,  S  101.  -  Falini .  II.  S.  ilO.  —  i 
>.  l,.l,bw.  II.  a.  IM.  —  W,.B.  d.  iirciu,.  Khoiopror.  I.  T>b.  91.  Nr  IW  ■.  B.  M.—  W. 
a.   Kg[.  lT>nii"V",  C,  (1  .1.  9.    II. 

Clirer,  El&Ter,  Unfer.  Altes  bremen'sches  Adelsgeschlecht,  a 
welchem  Otto  v.  C.  schon  um  1201,  12J0  aber  die  GebrDder  Alf 
rieh,  Johann  und  llermaon  vorkommen.  Üttersberg  stand  der  Fai 
lie  schon  1396  zu;  Heinrich  erbaute  1467  daa  feste  Scbloss  Claver 
bor&tel  und  1534  und  später  besass  das  Geschlecht  CIQvenhagvn  m 
andere  Guter.  In  Ostprcusscn  waren  die  v.  C.  l'fandherreo  d 
Amtes  ßarthen  nnd  besassen  Lankc  im  ßalgascben,  breiteten  sb 
auch  in  Liefland  aus.  Philipp  ClUvor,  geb.  1580  zu  Danzig,  gu 
1623  zuLeyden,  galt  zu  seiner  Zeit  und  lange  nach  derselben,  naoam 
lieh  nachdem  seine  lutroductio  in  universam  Geographiam,  tarn  fi 
tcrem  quam  iiovam  von  Jobann  Buno  herausgegeben  und  von  Jobll 
Friedrich  Uekel  und  Johann  Reiske  vermehrt  worden  war  (Amtl«» 
dami,  lUtiT)  für  einen  grossen  Geographen.  Nach  Anfange  i 
17.  Jnhrh.  stand  Burchard  v.  C.  als  Rillmeister  in  der  Reiterei  d 
Generalstaalen  der  vereinigten  Niederlande  und  ein  Enkel  deuelbi 
Johann  Paridon,  blieb  ata  Pfalz-Neuburg'scher  Capitoin  1704  i 
Landau,  Die  32  Ahneu  desselben  hat  Mushard,  welcher  die  bei 
Nachricht  Über  das  Geschlecht  giebl,  angefahrt.     Nach    1704  k»ai 
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die  Güter  ans  der  Hand  der  Familie  und  der  alte  Stamm  mag,  wenn 
Dicht  mit  Johann  Paridon  v.  C,  doch  bald  ausgegangen  sein. 

Mmtkard,  t.  81.  —  Oaukt,  I.  8.  349 :  n»ch  Mushard.  —  Frk.  r.  Udehur,  III.  8.  MS.  — 
Sitkmach^r,  I.  185  Nr.  15:  Die  Klüfer,  BrmuschwHg..  u.  III.  1«8  Nr.  »:  Preunsisch  u.  Llef- 
l^*^'»^-  —  t.  Unding .  I.  8.  109  u.  108,  a.  III.  8.  825  :  nach  einem  Portrait  dea  oben  st- 
aaanten  Philipp  C.  von  1649.  " 

Chiarb,  genannt  Chlistle.  Reichsadelsstand.  Bestfttigungsdiplom 
desselben  von  1773  für  Joseph  Dominik  v.  C.  und  seinen  Bruder,  Carl, 
mit  dem  Prädicate :  v.  Campi. 

M0g0rU  9.  Müklf€ld,  Erginx.-Bd.  8.  260. 

CMU^chy  Prdherrea.  Freiherrnstand  des  Herzogthums  Sachsen- 
Altenbarg.  Diplom  vom  30.  März  1838  ftlr  Friedrich  Sigmund  Cnob- 
loch,  Grosshändler  in  Wien. 

W.-B.  d.  aicha.  Staaten.  IV.  9.  —  r.  Htfntr,  siebt.  Adel,  7  a.  8.  i>. 

CM,  IMb,  €Mh,  M  ?.  I^eadlag,  auch  Crafea.  Böhmischer  Gra- 
fenstand Diplom  vom  2.  April  1673  für  Wolf  Friedrich  v.  Cob  und 
Nevding,  k.  k.  Kämmerer  und  Feldzeugmeister.  —  Altes,  böhmisches 
Adelsgeschlecht,  welches  sonst  Krähe  hiess.  Bucelini  beginnt  die 
fortlaufende  Stammreihe  mit  N.  N.  Krähe  um  1287.  Der  ältere 
Sohn  desselben  war  Truchsess  des  böhmischen  Königs  Johann  des 
Blinden,  erhielt  von  diesem  das  Schloss  Neuding  im  Brandenburgi- 
Mhen,  nnd  wurde  insgemein  Cob  genannt.  Sein  Sohn,  Nicolaus  Cob 
▼.  Neuding,  lebte  am  Hofe  des  K.  Carl  IV.  Von  seinen  Nachkommen 
erlangte  der  obengenannte  Graf  Wolf  Friedrich  16.  Aug.  1653,  oder 
nach  Anderen  19.  Juni  1656,  den  Ueichsfreiherrnstand,  und  1675 
wurde  ihm  das  Ober-Commando  in  Schlesien  Obertragen.  £r  starb 
1679.  Seine  Söhne  und  Erben  waren  1689  noch  mit  Neu -Kranz 
vnd  Kottlau  im  Glogauschen  begütert.  Später  ist  der  Stamm  er- 
loschen, nach  allem  mit  dem  jüngeren  Sohne  des  Grafen  Wolf  Fried- 
rieb, dem  Grafen  Johann  Leopold.  Der  ältere,  Carl  Joseph,  war 
schon  lange  vor  dem  Vater,  165(),  gestorben.  Die  Tochter,  Gräfin 
Jaliana  Maximiliana,  lebte  noch  1721  als  Wittwe  des  früheren  freien 
Standesherrn  Leo  Ferdinand  Graf  v.  Henckol. 

8im»piu9.    II.  fl.  54.  —    iiauhe.  I.  341»  u.  3M)  nach  Bue^llol ,    IV.  —   UdUr ,  VI.  8.  &tl. 
>  K.  Pr.  A.-L.    V.    8.   106  h.  10«.    —    Frk.  w.   L^dfbmr ,    I.  8.  14t    u.    III.    8.  »S   (%\tbi  alt 
Wappen  in  (iold  ein«  »chmarte  Kr&h«*-an^. 


C^belll  V.  frcideaberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
Too  1781  für  Hyacinth  Cobelli,  Seiden  -  Negociant  zu  Roveredo,  mit: 
▼.  Freudenberg. 

Cabcul,  ftebeail,  lirafea.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1722 
fir  Johann  Ca8par  Freih.  v.  Cobenzl,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Oberst- 
Kimmerer.  —  Altes,  ursprünglich  kärntner  Adelsgeschlecht,  welches 
später  im  Uerzogthum  Krain  und  in  der  Grafschaft  Görz  ansässig 
wurde.  Der  Name  des  Geschlechts  kommt  schon  1209,  1272  etc. 
urkondlich  vor.  Den  Freiherrnstand  erhielt  das  Geschlecht  16.  Juli 
1664,  und  der  erbländ.  Grafenstand  kam  in  dasselbe  18.  März  1675. 
Das  Erbtruchsessenanit  der  Grafschaft  Görz  erlangte  die  Familie 
1698,  das  Erbfalkenmeistcramt  1715,  und  das  Erbschenkenamt 
1719.  —  Zu  den  am  meisten  bekannt  gewordenen  Sprossen  des 
Stammes  gehörte  Johann  v.  Cobenzl,  Herr  zu  Prosseck  und  Mossa, 
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welcher  1580  kaiserl.  Gesandter  bei  dem  GrossfOrsten  in  Moskao, 
und  1587  erzherz,  üsterr.  Canzler,  Geh.  Kath,  Präsident  in  Steier- 
mark etc.  war.  Den  Stamm  setzte  sein  Bruder,  Ulrich,  fort,  welcher 
der  nähere  Stammvater  des  Geschlechts  wurde.  Zu  seinen  Nach- 
kommen zählte  der  obengenannte  Graf  Johann  Caspar,  gest.  1742  — 
ein  Sohn  des  Frcih.  Johann  Philipp  11.  —  vermählt  in  zweiler  Ehe 
1708  mit  Sophie  Grf.  v.  Rindsmaul,  gest.  1756.  Aus  dieser  Ehe 
entsprosstcn  zwei,  eine  ältere  und  jüngere  Linie  stiftende  Söhne, 
die  Grafen  Johann  C'arl  Philipp  und  Guidobald.  Ersterer,  gast  1770, 
k.  k.  w.  Geh.  kath  und  bevollmächtigter  Minister  in  den  Osterr.  Nie- 
derlanden, war  bis  1753  Gesandter  bei  den  vordem  deutschen  Reichs- 
kreisen,  und  mit  Maria  Theresia  Grf.  Pälffy  v.  Erdöd,  gest  1771, 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne:  Graf  Johann  Lud- 
wig Joseph,  geb.  1753,  Majoratsherr  zu  Prosegg,  Lueg,  Leutenborg 
und  Ilaasberg  in  Krain,  k.  k.  Geh.  Rath,  Kämmerer  und  Minister  des 
Auswärtigen,  Botschafter  am  k.  russ.  Hofe  bis  1797,  und  BeTOll- 
mächtigter  bei  dem  in  diesem  Jahre  mit  Frankreich  geschlossenen 
Frieden  zu  Campo  Formio ,  verm.  mit  Maria  Theresia  Johanna  de  la 
Kovere  Grf.  v.  Montelabatc,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
zwei  Söhne,  die  jung  starben,  entsprossten  —  und  Graf  Franz  Carl, 
geb.  1758,  Domherr  zu  Olmütz,  Brunn  und  Dornick.  —  Von  dem 
Grafen  Guidobald,  gest.  1797,  k.  k.  Kämmerer  und  Geschlechts- 
Senior,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Josephe  Grf.  v.  Montrichier,  gest 
1793,  neben  zwei  Töchtern,  welche  sich  nicht  vermählten,  ein  Sohn: 
Graf  Johann  Philipp,  k.  k.  w.  Geh.  Kath,  Kämmerer,  Gonferens- 
Minister,  Hofcanzler  der  italien.  Hofcanzlei  etc.,  welcher  nnvennfthlt 
30.  August  1810  die  jüngere  Linie  schloss.  —  Die  ältere  Linie  er- 
losch später  mit  dem  Grafen  Johann  Ludwig  Joseph,  welcher  alle 
seine  Kinder  überlebte. 

Hk*,ner,  III.  Tub.  V\^\.  —  dankt,  I.  8.  1046  u.  1047  niicb  :  Cum.  a  Wurmprand  Gull««.  S. 
:(l<j  u.  ItiilM.ir.  Noiit.  l'ro«.  Iiiip.  in  MaiiiiH^a.  —  ZfdUr ,  XV.  8.  ll7K  u.  1179.  —  Wiugrili, 
II.  S.  \K\  liHi.  -  ./.i;../.,,  |s*i*i.  II.  S.  174.  -  .Veyeile  9.  Miiklfeld .  Kripiiu.  Bd.  8.  11.  — 
Alltfiiii.  ;(iii<  hI.  und  Staats-lUiiJI».,  lM'4,  1.  S.  lOi.  —    T^ruf^  il.  41*.  Nr.  I. 

Cebütett.  Thüringisches  Adelsgcschlecht,  welches  von  1227 — 1303 
den  gleichnamigen  Stammsitz,  so  wie  Hischleben  im  Gothaischen  inne 
hatte. 

r.  HfUh,i'-/i,  1.  M.  V37  iiaoh:  lirückiivr.  Hrsrhri'ili.  den  Kirchen-  u.  8ehul-8taata  im  Un». 
Ciilhd.   I.    1.  Mtiirk  S.  22,  'iA  it.  '2'>  ii.  2.  Stürk  8.  H.   HI.  4.  Miick  8.  41. 

l'ebarg  (Schild  gcviert:  1  und  4  roth  ohne  Bild;  2  in  Silber  ein 
iDther  Pfahl,  und  3  weiss,  ohne  Bild).  Altes,  fränkisches  Adels- 
geschk'cht,  welches  im  Coburgschen  blühte.  Nach  llOnn,  Coburg. 
Chronik,  besass  Arnold  v.  C.  1317  das  Dorf  Blumenrod,  Dietrich 
traf  134G  mit  Heinrich  Graf  zu  llenneberg  einen  Tausch  wegen  dei 
Kitterguts  Wald-^^achscn ;  die  Cistercienser  Nonne  v.  C.  stand  als 
Priurin  dem  Klo^ter  Sonncnfeld  vor;  Albrecht,  Martin  und  Cantz, 
(iebrüder  v.  C.  versprachen  1377  dem  Markgrafen  Friedrich  sn 
Mcisscn,  jeder  Zeit  ihr  Schloss  Oeshiu  offen  zu  halten;  Heinrich 
war  um  diese  Zeit  Abt  zu  Münchroden;  Cuntz  uud  Heinrich  waren 
1411  As.sessoren  des  llofgerichts  zu  Coburg,  und  Abel  von  Co- 
burg zo^'  1545  mit  dem  Kurfürsten  Johann   Georg  zn  Sachsen  and 
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mit  sechs  Pferden  in  den  schmalkaldischen  Krieg.     Mit  Letzterem 
hören  die  Nachrichten  über  das  (Geschlecht  auf. 

Ommä4,  II.  8.  1S4  n.  135.  -   SUhmacher ,  II.  76. 

C^hwgi  Preilierrei  (in  Blau  drei,  I  und  2,  weisse  Rosen).  Der 
Sohn  des  Prinzen  Ludwig  zu  Sachsen -Coburg -Saalfeld  aus  morgana- 
tischer Ehe  mit  N.  N.  liriedel,  Emil,  wurde  mit  Beilegung  des  Na- 
mens V.  Coburg  in  den  Freiherrnstand  erhoben.  Derselbe,  geb.  1788, 
starb  4.  Dec.  1827  als  herz,  sachs.- Coburg -goth.  Geh.  Rath  und 
Uber-Stallmeistcr.  Seine  Wittwe,  Thecla  Grf.  Vitzthum  v.  Eckst&dt, 
geb.  1799,  ist  Oberhofmeisterin  1.  U.  der  regierenden  Frau  Herzogin 
fon  Sachsen -Coburg -Gotha. 

briH-ai.  Taieheob.  d.  grifl.  Hiuser  1H59 ,  8.  iMX>.  —   Tyrc/»  II.  175.    —    W.-B.  d.  s&«bii. 
fliMttea  VII.  t\.  ~  r.  Hffner,  Rieht.  Ad<>l,  Tali.  7.  u.  8.  9. 

CMvrger.  Ein  von  Gauhc  dem  adeligen  Patriciat  zu  NOmberg 
zngezAhltes  Geschlecht,  welches  wohl  eines  Stammes  mit  dem  alten, 
fränkischen  Geschlechte  v.  Coburg  war. 

Oamh*,  II.  H.  154.  A|^ 

Gtcfijii  €mccJ;  auch  hreilierreM.  Preussischer  Adels-  und  Frei- 
berrnstand.  Adels -Diplom  vom  2.  Septbr.  1702  für  Dr.  Heinrieh 
Coccejus  (Cocceji),  k.  preuss.  Geh.  Kath  und  Professor  zu  Frank- 
furt a.  d.  ().,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Cocq,  und  Freiherrn- Diplom  vom 
tf.  Nov.  1749  für  den  Sohn  desselben,  Samuel  Cocceji 'V.  Cocq,  k. 
preuss.  Grosscauzler  etc.,  unter  Weglassung  des  Prädicats,  mit  dem 
(teschlechtsnamen :  Cocceji.  Der  Empfänger  des  Adels- Diploms 
ktammte  aus  der  Pfalz,  doch  soll  die  Familie  ursprünglich  eine  Hre- 
neobche  gewesen  sein  und  früher  den  Namen:  Koch  geführt  haben, 
derselbe,  geb.  1G44,  starb  1719.  —  Freiherr  Samuel,  gest.  1755, 
«Brde  1731  Präsident  des  Obertribunals,  Chef  des  geistlichen  De- 
pirtements  und  Curator  der  Universitäten,  1737  Minister -Chef  de 
JB»tice,  and  1747  Grosscanzier.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  der  beidcui 
trbtöchter  des  k.  preuss.  Generals  v.  Beschefer,  s.  Bd.  I.  8.  380, 
*elche  die  Güter  Wusseken,  Laasen  und  Kleist  im  Kr.  Fürstonthum 
(ainin  erhielt,  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  Sophia  Susanua 
CWlotie,  verm.  (reneralin  v.  Platen,  und  Amalia,  verm.  Freifrau 
t.  Vernezobre ,  drei  Söhne:  Johann  Friedrich  Heinrich,  k.  preuss. 
<)ber5t  und  k.  Generaladjutant;  Carl  Friedrich  Ernst,  k.  polnischer 
(ieuiTal,  nnd  Carl  Ludwig,  k.  preuss.  Oberamtsregierungs- Präsident 
zaUlogaa.  Mit  Letzterem,  welcher  einige  Jahre  mit  der  späteren 
dniöo  V.  Campagnini,  s.  S.  202,  vermählt  war,  ist  12.  Juli  1808  der 
!>tanm  erloschen. 

ff  Uril».acA  .  1.  H.  ^37.  -  N.  I'r.  A  •!.. .  I  H.  S7  ,  4X  u.  37o.  —  Hk.  r.  U,te*'M,  .  I.  K. 
Kl  ■  111.  H.  nn.  -  .Su|i|»l.  tu  »U'bm.  W.-It.  IV.  V.  —  Tyi*>/,  II.  34J.  —  W.-lt.  d.  |*r>u««. 
fe.«   II    11  n,  M» 

CMWikavei.  Ein  in  Kurhessen  angesessenes  und  bedieiintetes 
AdeUgescblecht,  als  dessen  Stammvater  der  landgräd.  hessen-caaMl- 
«cbe  General  v.  C.  gilt,  welcher  1793  in  den  Niederlanden  blieb.  Der* 
»elbe  toll  den  Adel  in  die  Familie  gebracht  haben.  Sein  Suhu  war 
lKi6  kurhesa.  Oberst  und  Kriegscanzlei-Director  in  l-asMl.  Dem 
u    I         k.  «etiplaü.  EscadronH-Chef  and  ersten   Unterdirector  der  Pagen« 
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Ritter  v.  CochenhauseD,  war  1812  im  KöDigr.  Westphalea  der  Ritter- 
stand bestätigt  worden. 

Frh.  r.  d.  A'ne$ebeck:  8.  374,  narh :  Getamraelte  Bullet,  d.  Kgr.  WestphalM,  1812,  S.SM. 
—  t.  H^/ner  f  Hess.  Ad«l. 

Ceckstede.  Ein  urkundlich  schon  1282,  1286,  1298  und  1305 
vorgekommenes,  in  der  Uckermark  und  im  Anhaitischen  sesshaft  ge- 
wesenes Adelsgeschlecht.  Das  gleichnamige  Stammhaas  liegt  niüie 
bei  dem  Schlosse  Gersswalde. 

Urumtmaitm.  8.  36.  —  >\  Pr.  A.-L.  V.  8.   106. 

Cec^i  le  Cecqi  trafen  f.  liMbccke.  Altes,  brabantisches  Adels- 
geschlecht, ursprünglich  französischen  Ursprungs.  —  Pierre  le  Cocq 
war  um  1350  k.  franz.  Hofmeister,  und  der  Bruder  desselben,  Robert, 
Bischof  von  Laon ,  Duc  und  Pair  von  Frankreich.  Victor  le  Cocq 
lebte  um  1398  am  k.  franz.  Hofe.  Von  seinen  Nachkommen,  welche 
sich  in  den  spanischen  Niederlanden  ankauften,  war  Hugo  le  Cocq, 
Ritter,  Herr  de  la  Motte,  la  Haye  und  Lionne,  des  K.  Blazimilian  I. 
Rath,  Staats -Secretair  und  Botschafter  in  Spanien.  Der  Sohn  des- 
selben, Balduin  le  Cocq,  Herr  zu  Groenhoven  und  la  Motte,  war  K. 
Carlas  V.  Rath,  Requetenmeiäter  und  Procureur- General  im  Grand 
Conseil  zu  Mecheln.  Von  den  Nachkommen  des  Letzteren  wurde 
Jacob  Franz  le  Cocq,  Herr  zu  Humbccke,  Wulwerghem,  Warde,  la 
Motte  und  Groenhoven,  1694  in  den  Grafeustand  erhoben.  £in  le 
Cocq  Vicomte  v.  Humbecke  war  1726  kaiserl.  Generalmigor  and 
Gouverneur  zu  Mecheln. 

(iuHhff  I.  8.  35u,   nach:   Buttkvii^,    LVrectioii   d<'  tuutrn   Ivs   tviruH  et  famUlet  d«  Bn- 
batit,  N.  127. 

€•«  f.  tnssel.  Ein  in  Schlesien  begütert  gewesenes  Adels- 
geschlecht, welches  aus  den  sonst  österr.  Niederlanden  stammte,  wo 
der  Stammsitz  Onssel,  welchen  die  Familie  von  alter  Zeit  an  bis  zn 
den  1570  begonnenen  Unruhen  behauptete,  zwei  Meilen  vonMastricht 
gelegen  ist.  Dieselbe  blühte  in  den  Niederlanden  fort,  and  luun 
auch  nach  England  und  Irland.  Nach  Schlesien  gelangte  die  Familie 
mit  Servatius  C.  v.  0.,  k.  k.  Fähnrich,  welcher,  nach  dem  Nordischen 
Frieden,  sich  1660  nach  Troppau  in  Oberschlesien  wendete,  hier 
lange  lebte,  und  dann  nach  Olmütz  ging,  wo  er  1705  starb.  Von 
ihm  stammten  zwei  Söhne:  Ludwig  Maximilian  C.  v.  0.,  Herr  aaf 
Wessig  im  Breslauischen,  früher  k.  k.  Kammer-  und  Commereien- 
Rath  in  Schlesien,  und  später  1720  Hof- Kammer- Rath  in  Wien,  and 
Servatius  Lorenz,  um  dieselbe  Zeit  k.  Regierungs-Rath  and  Consisto- 
rial-Präsident  des  Fürstcnthums  Brieg. 

Sinuj'iui.  I.  S.  320  ii.  321.    —    fiauh^,  II.  8.  13:>  ii.  136.  ->    Frk.  9.  Itdebmr,  I.  ■.  lU 
u.  144.  —  r.    Mediny,  II.  8.  lirS  u.  iuU. 

Cedelil  T.  fahnenffld  ind  Sterngrelf^  freikerren.  Erbländ.-österr: 
Freiherrenstand.  Diplom  vom  12.  März  1749  für  Augnstin  Codelli  ?. 
Codellisberg,  Fahnenfeld  und  Sterngreif  auf  Thurn ,  Mossan,  Dobra 
und  Stangenwald.  —  Altes,  neapolitanisches,  später  friaulisches Adels- 
geschlecht, ans  welchem  Martin  Codell  (Covell)  1247  in  Neapel  als 
Ofticier  unter  König  (-arl  y.  Anjou,  der  Sohn  desselben  aber,  Lanrens, 
unter  Oaleazzo  Visconti  im  Mailänder  Kriege  gegen  K.Weniel  diente. 
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Der  £nkel  des  Letzteren,  Peter  Codell,  ein  Sohn  des  Guido  C.  aus 
der  Ehe  mit  Lndovika  Tesauri,  vermählte  sich  mit  Catharina  de 
Marano ,  erwarb  durch  diese  Vermählung  in  Friaul  mehrere  Be- 
iitzungen,  und  erbaute  um  1400,  unweit  Bergamo,  auf  einem  HQgel 
das  nach  ihm  genannte  Castell  Lacodelli,  Codellisberg.  Ein  Urenkel 
desselben,  Andreas,  verm.  mit  Theresia  Morelli,  liess  sich  um  1560 
in  Görz  nieder,  wo  seine  Söhne,  Paul  und  Dominik,  11.  April  16Ö4 
ein  Bestätigungs- Diplom  ihres  alten  Adels  und  Wappens,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Codellisberg,  erlangten.  Den  Stamm  pflanzte  Dominik 
fort,  and  sein  Sohn,  aus  der  Ehe  mit  Theresia  Freiin  v.  Battaglia, 
Peter  Anton,  erhielt  2.  Dec.  1688  den  Reichs  -  Ritterstand ,  mit  dem 
Prädicate:  y.  Sterugreif  und  Fahneufeld,  so  wie  1698  und  1700  die 
incolate  von  Krain  und  Kärnten.  Aus  seiner  Ehe  mit  Catharina 
ChristofoUetti  entspross  der  oben  erwähnte  Freih.  Augustin,  gest. 
1749,  Herr  auf  Thurn,  Stangenwald,  Mossau  etc.,  verm.  mit  Anna 
Grf.  y.  Candido,  und  die  beiden  Söhne  desselben,  Aüton  und  Johann, 
grtndeten  die  beiden  jetzigen  Linien  des  Stammes,  die  ältere  und  die 
jiDgere  Linie.  Der  Stifter  der  älteren  Linie,  Freih.  Anton,  gest. 
1796,  war  vermählt  mit  Maria  Elisabeth  Freiin  v.  Köuigsbrunn.  Aus 
dieser  Ehe  stammte,  unter  mehreren  Kindern,  als  dritter  "Sohn  Freih. 
Anton  (11.),  k.  k.  Gubernial-Kath  und  Kreis  •  Hauptmann  zu  Adels- 
berg, in  zweiter  Ehe  verm.  mit  Elisabeth  v.  Nicoletti,  und  aus  dieser 
Ehe  leben,  neben  drei  Töchtern:  Freiin  Victoria,  geb.  1810,  verm. 
Bit  Ludwig  Freih.  Mak-Neven-Ukelly,  k.  k.  Gubernial-Rath,  Freiin 
Eleonora,  geb.  1812,  und  Freiin  Theresia,  geb.  1815,  verm.  mit 
Sigmund  Freih.  v.  Köuigsbrunn,  k.  k.  Kämmerer  etc.,  zwei  Söhne,  die 
Freiherren  Anton  (HL),  und  Carl.  —  Freih.  Anton  (HL),  geb.  1801, 
krainisch-ständihcher  Vcrurdueter,  Director  des  histor.  Vereins  für 
Krain  etc.,  hat  sich  1834  mit  Antouia  Freiin  Schenck  v.  Schmidburg, 
geb.  1809,  vermählt,  Freih.  Carl  aber,  geb.  1806,  k.  k.  Oberlandes- 
gerichts-Rath  etc.,  mit  Julie  Freiin  v.  Schweiger -Lerchenfeld,  geb. 
IbU,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Anton  und  Carl,  und  zwei 
Töchter ,  Maria  und  Elisabeth ,  leben.  —  Der  Stifter  der  jtkngeren 
Linie,  Freih.  Johann,  gest.  1806,  vermählte  sich  1751  mit  Mana 
Aooa  de  Conti,  gest.  1790.  Aus  dieser  Ehe  entspross,  als  sechster 
Soho,  Freih.  Augustin,  geb.  1763,  k.  k.  Bancal •  Assessor  zu  GOrz, 
verm.  in  zweiter  Ehe  mit  Paulinc  (irf.  Delmestre  v.  SchOnberg,  aus 
teicher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  August,  geb.  1807,  Freih. 
tof  Me>;>a,  infulirter  Domprupst  zu  Görz,  und  Freih.  Sesto,  geb. 
1912,  k.  k.  Stadthalturci-Secretair  zu  Triest,  verm.  1838  mit  Amalia 
Grf.  Beretta,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen: 
Tbere&e,  geb.  1840,  Amalie,  geb.  1844,  und  Ida,  geb.  1848,  zwei 
ä6hnc  leben,  die  Freiherren  Heinrich,  geb.  1839,  und  Hugo,  geb.  1842. 


m^ert«   9    UmAI/^ht ,  Kriünc-Bd.  H.  4».  —  ».  Sckön/ftd  .   II.  K.  174.  —  (mm.  TmcIm«!». 
4  Inth.  llantrr  1»IS.  b.  &(i     yj,  u.  !'«&».  t«.  \t^.  —  r.  iifjntr,  Krämer  AdrI,  N.  Vti. 

C#dffC|  Freiherrei.  Treussischer  Freiherrnstaud.  Diplom  vom 
20.  Juli  1748  fQr  Johann  Heinrich  Codeve«  k.  franz.  Oberstau  und 
Adjutanten  des  Marschalls  von  Sachsen. 
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r.  Ihllhach,  I.  8.  237.  —  N.  l>r.  A.-L.  I.  8.  42  a.  S.  370.  —  Frh.  9.   Udebmr,  I.  B.  144 
-i-  W.-B.  d.  prtfus«.  Moll.  II.  31. 

€«dr«ip«|  KlUer.  Erbländ.-österr.  Ritterstaud.  Diplom  von  1771 
für  Frauz  Cudroipo.  Derselbe  stammte  aus  einer  seit  1741  in  Gön 
laudständisch  gewordenen  Familie. 

Mfjfrl^  9.  Uühlftld,  Gri;aiiz.-n(l.  8.  i:tO.  —  r.  Hefner,  Kraiiivr  Adel,  8.  26. 

€^li«ni|  Frcllierrea.  Niederländisches  Freiherrngeschlecht ,  in 
welches  den  Freiherrnstand  der  zu  seiner  Zeit  berQhmte  Ingenieur 
und  General  Menno  Cöhorn  brachte.  Derselbe,  gest.  1704,  und 
Verfasser  des  bekannten  Werks:  Nieuwe  Yestung  bouw,  stammte  Ton 
dem  Stifter  der  Mennoniten-Secte ,  Menno  Simonis,  ab,  welcher  den 
Krieg  verwarf,  doch  kehrte  sich  der  Nachkomme  daran  nicht,  son- 
dern war  im  Kriege  sehr  thätig,  und  nahm  namentlich  1703  die 
damals  wichtige  Festung  Bonn  in  drei  Tagen.  Ein  Sohn  desselben 
starb  1732  als  hollflnd.  Oberst.  Ob  derselbe  den  Stamm  fortgesetzt, 
ist  nicht  aufzuliuden. 

CrdMAtf,  II.  8.  136  II.  137,  iiAcb  :  Europ.  Faina,  I.  u.  II.,  uod  liulläud.  Löwe. 

Cecler  (Schild  wechselnd  von  Schwarz  und  Silber  viermal  spar- 
reiiweise  gethcilt).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1803  fftr 
Johann  Heinrich  Cuelcr,  k.  preuss.  Lieutenant  im  Dragoner-  Regim. 
V.  Manstein.  Derselbe  stand  1836  als  Rittmeister  im  1.  Landwehr- 
Kegim.  zu  Insterburg.  Die  Familie  ist  nicht  mit  Familien,  deren 
Namen  gleichlauten ,  zu  verwechseln. 

r.   HtHf'Uch,  I.  S.  3:ts.  --  N.   l'r.  A.-L.  1.  S.  37u  ii.  371  u.  III.  8.  5.  —  »A.  «.  Ltdäkmr, 
I.  H.  144.  -    W.-H.  a.  pri.u».   M..ii.  II.  HS. 

Ceeicstia  v.  I'reyfeld.  Böhmibcber  Adelsstand.  Destätigungs- 
Diplom  des  der  Familie  zustehenden  Adels  von  1794  fQr  Joseph 
Caspar  Coclestin  v.  Freyfeld,  Wirthschafts - Inspector  in  Böhmen. 

lollrda^  Kölleda^  Cdlln.  Altes,  thüringisches  Uittergeschlecht, 
aus  der  jetzt  im  Eckartsberger  Kreise  der  Provinz  Sachsen  gelegenen 
Stadt  Cölleda,  welche  insgemein  Colin,  KuhcöUn,  genannt  wurde, 
und  bei  der  die  alten  Grafen  v.  Üeichlingen,  oder  die  Familie  CöUeda 
ein  Fraueuklobter  stifteten,  welchem  bis  zur  Reformation  eine  Aeb- 
tissiu  und  ein  Propst  vorstanden.  Das  Gi'schlecht  soll  von  den  alten 
Grafen  v.  lieichlingen,  oder  dem  natürlichen  Sohne  eines  derselben 
abgestammt  haben.  Später  leiteten  von  demselben  nach  Knanth: 
August,  lieichlingiurum  Origin. ,  und  Tenzel  die  Grafen  v.  Beich- 
liugen  in  Sachsen,  s.  Bd.  I.  S.  2^0 — 282,  ihren  Stamm  ab.  —  Die 
von  Gauhe  nach  Sinapius,  IL  S.  5()4  aufgeführte  Familie  v.  Colin 
gehört  gewiss  nicht  hierher. 

r.   FaUeH»t'in,  Thüriii^.  Ciirunik ,  II.  S.  1263.  —    Tliuriiii;ia  sacca,  8.  M3.  —  Oaukt,  I. 
H.  30«ii»— 3(>71. 

lelln.  Unter  diesem  Namen  kommen  mehrere  Geschlechter  vor, 
welche  immer  und  mehrfach  unter  einander  gemischt  worden  sind, 
bis  Freih.  v.  Ledebur  mit  gewohnter  Schärfe  Licht  in  diese  Familie 
gebracht  hat,  doch  gesteht  der  bescheidene  Gelehrte,  dass  noch 
Manches  zu  scheiden  und  zu  sichten  sei ,  was  z.  B.  Fahne  11.  8.  24 
für  einen  möglichen  Zusammenhang  zwibchen  den  Geschlechten 
dicbes  Namens  in  Cöln,  Meklenburg,  im  Schaumbnrgischen  etc. 
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deutet.  Freib.  v.  Ledebar  onterscbeidet  folgende  secbs  Familien 
Cöllo:  1)  V.  Colin  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Roth  zwei  kreus- 
weise  gelegte,  bilberne  Tilgerstäbe,  oder  nach  Anderen,  zwei  ge- 
kreuzte, mit  den  Spitzen  nach  unten  gekehrte  Schwerter  mit  goldenen 
Griffen,  and  nnten  in  Blau  zwei  neben  einander  gestellte,  goldene 
Schellen).  Cölnische^,  adeliges  Patriciergeschlecht ,  welches  im 
Stadtkreise  Cöln  begtitert  war,  schon  1365  Volkhoveu  und  in  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  noch  Gleuel  besass,  und  am  16.  Juni 
1759  mit  Maria  v.  Colin  ganz  erlosch.  —  2)  COlln.  Ein  im  13.  und 
U.  Jahrb.  in  der  Uckermark  begütertes  Adelsgescblecbt,  welches 
sich  im  13.  Jahrh.  auch  in  Meklenburg  ausbreitete.  Der  Stammsitz 
scheint  Colin  bei  Malchow  gewesen  zu  sein.  Ludershagen  im  Amte 
Gtstrow  stand  der  Familie  noch  1610  zu.  —  3)  v.  Colin  im  Schauen- 
bvg-Lippe&chen  (nach  Freiherr  v.  Krohne  das  oben  angegebene 
Wappen,  oben  mit  den  gekreuzten  Schwertern).  Ein  vom  Freih.  v. 
Krohne  an  die  mekleuburgische  und  cölnische  Familie  angeknüpftes 
Adelsgeschlecht ,  aus  welchem  sich  mehrere  Sprossen  als  Schrift- 
steller bekannt  gemacht  haben.  Zu  diesen  gehören:  Arnold  Georg 
f.  C,  k.  schwed.  und  landgräti.  hessischer  Ober- Berg -Inspector  zu 
Oberukirchen ,  dessen  Sohn  der  1801  zu  Obernkircheu  verstorbene 
Bergrath  Barthold  v.  C.  war.  Ferner  der  1804  verstorbene  fürstl. 
Uppesche  Consistorialrath  und  General-Superintendent  Ludwig  Fried- 
rich August  v.  C. ,  dessen  Sohn,  Daniel  (ieorg  v.  C,  1833  als  Consi- 
storialrath zu  Breslau  starb,  so  wie  sein  Oheim,  Georg  Friedrich 
Wilhelm  v.  C,  gest.  182U,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Steuerrath,  der 
Verfasser  mehrerer  in  den  Jahren  1807  und  1808  sehr  bekannter 
Schriften.  —  4)  v.  Colin.  Ein  aus  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee 
Wkaoutes  Adelbgeschlecht.  Heinrich  v.  C.  war  1732  Capitain  im 
ft^mente  ▼.  Stille;  Johann  Heim  ich  Friedrich  v.  C.  stand  als  Lien- 
teaaot  im  beshen-casselbchcn  (fensdarmen-Regimente;  der  General- 
•i^r  V.  C. ,  1851  pensiouirt  als  (ieucrallieutenant  etc.  —  5)  COlln. 
Pitriciergeschlecht  zu  Cöln  an  der  Spree,  welches  aus  der  Grafschaft 
Uoja  gestammt  haben  soll.  Zu  demselben  zählte  Otto  v.  COlln,  1680 
iaipector  über  die  kurbrandenb.  Manufacturen  im  Crossenschen,  und 
Fraox  Anton  v.  COlln,  16H4  Kauf-  und  Handelsherr  tu  Cöln  —  und 
6|  Colin  (in  Roth  ein  gekrümmter,  nach  links  sehender  Hecht  von 
Ditürlicher  Farbe.  Von  Siebniacher  mit  dem  Namen:  Die  Colner  auf- 
gelabrU  Altes,  schles.  Adelbgeschlecht,  welches  im  16.  und  17. Jahrh. 
Laesgen  im  Kr.  Grünberg,  und  Pciskern  im  Wohlauischen  besass, 
imi  welches  in  dem  durch  den  Freiherm  v.  Abschatz  und  durch 
^^inapias  so  bekannt  gewordenen  „alten  Bardenliedc^*,  s.  N.  l^euss. 
AdeUl«x«  L  S.  5i^,  gleich  in  der  ersten  Zeile  an  dritter  Stelle  ge- 
sannt  wird.  Zu  dicbeni  (ieschlecbte  gehörte  Adam  Friedrich  v. 
tollen,  dessen  Tochter,  Anna  Catharina,  verm.  mit  Hans  Heinrich 
V.  Gmttschreiber,  1659  starb. 

M$mm^tm».  II  H.  %*^.  -  UitMhr.  II  H.  U7.  AVA.  p.  Kr"kmt .  I  ».  US-  IS4.  —  H.  Tr. 
t-'L.  I.  ^  j;i.  M.  V  H.  n»«  u  l«»7.  —  f-mMm*,  I.  M.  ftH.  -  /r*.  r  Ud^mr  ,  I.  »  UV  - 
'^^mmcktr.  |  •>! :  In-  ('..tii-r.  K(bl"»itrh,  u.  Mupplria.  «u  Nirba.  W.  B.  lil.  5.  -  k»«»ckkt, 
IL  t.    - 
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Cdfaüery  Cillacr.  DaDziger  Stadtgeschlecht,  in  welches  Philipp 
und  Clemens  Cölmer  1649  den  Adel  brachten.  Die  Familie  erwarb 
im  Danziger  Landkreise  (iolmkau  etc.,  und  Keinhold  v.C,  gest  1661, 
war  Herr  auf  Kleschkau  und  Saskotczin. 

Frh.  9.  Ledebur.  I.  8.  146  u.  III.  S.  228.  -  Siebtnaeher,  IV.  41. 

Colaer  t.  tberkaustatt  Altes,  längst  ausgegangenes,  bayeri- 
sches Adelsgeschlecht,  aus  dem  gleichnamigen  Stammhaose  bei  In- 
golstadt —  Paul,  Domherr  zu  Regensburg,  stiftete  daselbst  mit  seinen 
Brüdern,  Johann  und  Paul,  1375  die  ewige  Messe.  Friedrich  lebte 
noch  1481,  und  Bernhard  starb  1508. 

Wigul  Hundt.  III.  8.  269. 

Ceelsy  Ceels  ?•  der  irägghea^  auch  Frdherren  (Schild  getiert, 
mit  der  Länge  nach  getheiltem  Mittelschilde;  Mittelschild:  rechts 
in  Gold  ein  blauer  Querbalken,  auf  welchem  zwei  Degen  mit  schwar- 
zen Griffen  mit  den  nach  unten  gekehrten  Spitzen  znsammenstossen, 
und  links  ein  liegender,  rother  Löwe  mit  zwischen  den  Hinterprmnken 
durchgeschwungenem  Schweife:  v.  der  Brtkgghen,  s.  den  betreffenden 
Artikel,  S.  97  und  98.  Gevierter  Schild:  1  und  4  in  Grfln  ein  rotb 
bewehrter,  gekrönter,  rechts  aufspringender,  silberner  Löwe,  and  2 
und  3  in  Silber  ein  golden  bewehrter,  schwarzer  Doppeladler,  mit 
über  den  Köpfen  schwebender  Krone :  Coels,  Stammwappen).  Preossi- 
scher  Freiherrnstand.  Diplom  s.,  wie  angegeben,  S.  97.  —  Die 
Familie  v.  Coels  ist  ein  altes,  in  die  Adelsmatrikel  der  prenssiscken 
Rheinprovinz  in  der  Person  des  Friedrich  Joseph  Anton  v.  Coels, 
laut  Eingabe  d.  d.  Aachen,  27.  Juni  1829,  in  die  Classe  der  Edel- 
leute  unter  Nr.  43  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
genannten  Provinz  und  in  den  Niederlanden  bedentenden  Gmnd- 
bcbitz  erwarb,  in  Brüssel  zu  den  privilegirten  Geschlechtern  geborte, 
und  dessen  Sprossen  in  Brüssel  und  in  anderen  brabantischen  nnd 
Handrischen  Städten  hohe  Ehreiistellen  bekleideten.  —  Die  nähere 
Stammreihe  'der  Familie  läuft  vom  17.  Jahrb.,  wie  folgt,  fort:  Phi- 
lipp Anton  V.  Coels,  geb.  1582,  k.  span.  Major:  Catharina  t.  Nenf- 
forge,  Herrin  zu  Pouahons;  —  Hubert,  gest.  1668,  Goavernenr  dei 
Schlosses  Aremberg:  Marianna  v.  Noirefalize,  gest  1672;  —  Johanfl 
Niclas,  gest.  1737,  k.  franz.  Cavallerie-Officier,  Lehenstrftger  dei 
Grafen  v.  Manderscheid-Blankenheim  und  des  Kurfürsten  von  Göln; 
—  Carl  Anton,  gest.  1769  —  älterer  Sohn  des  Johann  Niclas  ▼.  C. 
(die  Linie  des  jüngeren  Sohnes  Johann  Baptist,  kurtrierischen  Rathi 
und  Generaleinnehmers  des  Oberstifts,  erlosch  1825  mit  der  Enkelii 
Johanna  v.  Coels):  Catharina  Hausmann  v.  ^Yinze^ath,  nnd  Josepfe 
Augustin  —  ältester  Sohn  — ,  gest.  1790,  kurcölnischer  Geh.  Ratb: 
Theresia  v.  Hacs.  Letzterer  hatte  sechs  Brüder,  von  welchen  filni 
sich  dem  geistlichen  Stande  widmeten ,  der  sechste  starb  nnvennihll 
1825  als  k.  k.  pensionirter  Major,  und  soll  neben  mehreren  anderes 
wohlthätigen  Stiftungen  eine  reich  dotirte  Stiftung  für  Militair- 
Waisenknaben  gemacht  haben,  doch  lindet  sich  dieselbe  im  Militai^ 
Schematismus  des  österr.  Kaiserthums  nicht  angegeben.  Von  Josepk 
Augustin  v.  C.  stammte  Friedrich  Freiherr  v.  Coels  v.  der  BrOgshüi 
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I.  den  oben  aDgezogenen  Artikel:  y.  der  BrQgghen,  Freih.,  S.  97  n.  98, 
gest.  1856,  Herr  der  Rittergüter  Frankenburg,  Wilhelmstein^  Stein- 
btai  und  Nyssweiler,  k.  preass.  Regienings-Rath,  Landratb  a.  D.  etc., 
verm.  mit  £agenie  Freiin  v.  der  Brttgghen,  geb.  1802.  Ans  dieser 
Ehe  entsprossteu ,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen:  Mathilde, 
geb.  1821,  Hildegard,  geb.  1825,  verm.  mit  Philipp  Freih.  y.  Hilgers, 
k.  preass.  Landratb  zu  Jülich,  und  Ludmilla,  geb.  1827,  verm.  mit 
Heinrich  y.  Mengershausen,  k.  preuss.  Landgerichts -Assessor,  zwei 
Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1823,  k.  preuss.  Regierungs- Referendar, 
and  Freih.  Roderich,  geb.  1829,  k.  preuss.  Lieutenant. 

K.  Pr.  A.-L.  I.  8.  371  -373.  —  Gcueal.  Taflchcnb.  d^r  freih.  Hiuncr  1M3.  9.  71—73,  a. 
1M9«  8.  130.  —  /VA.  9.  Lrdtbur,  I.  8.  144«  u.  III.  8.  *i28.  -  Tyrof,  II.  195.  —  W.-B.  d«r 
pretiM.  RheioproT.  I.  Tat».  24.  Nr.  48.  u.  S.  26.  —  AnescMke,  II.  8.  90—92. 

Omtfäf  auch  Freiherren  (in  Roth  ein  silberner  Sägebock).  Cle- 
yesches  Adelsgeschlecht,  ans  welchem  Johann  v.  C.  zu  Herzogen- 
bnsch  nnd  Herr  zu  Loh,  kurbrandenb.  Landhofmeister  des  Herzog- 
Uimnf  Cleye,  1662  in  den  Johanniter- Orden  aufgenommen  wurde, 
ind  1686  auf  seine  Ansprüche  an  die  Comthurei  Wietersheim  ent- 
sagte. Von  ihm  stammte  Friedrich  Wilhelm  y.  C,  k.  preuss.  Oberst 
lod  Commandant  von  Geldern,  welcher  1719  mit  dem  Ilechtengut 
in  der  Lymers  im  Cleveschen  belehnt  wurde.  Der  Sohn  des  Letz- 
teren, Friedrich  Wilhelm  Philipp  Carl  Freih.  v.  Conen  zu  Segenwerp 
wir  17i29  k.  preuss.  Fähnrich,  trat  dann  in  holländische  Dienste,  und 
itarb  19.  März  1749.  —  Die  Familie  ist  nicht  mit  dem  preussischeu 
AdeUgeschlechte  v.  Konen  (in  Schwarz  ein  halber  und  zwei  ganze 
goldene  Pfähle)  oder  mit  anderen  Familien  von  gleichlautenden  Na- 
•en  in  yerwechseln. 

Prk.  9.   ItiUbttr,  I.  K.   146. 

Ceenen«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1801  für  Dr. 
Franz  Anton  Coenen,  Arzt  in  Brunn. 

Jf#ftfrl«  9.  Mükl/tUi,  Krgiiu.-Bd.  H.  260. 

Cennensy  C^nnens,  Mtter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  vom 
7.  Dec.  1657  fQr  Johann  Cönnens.  Derselbe  wurde  1667  unter  die 
•enen  Geschlechter  des  nieder -österr.  Ritterstandes  aufgenommen, 
doch  ging  mit  den  drei  Enkeln  desselben,  den  Söhnen  des  Platz- 
Bajors  in  Brtkssel,  Ritter  v.  C,  der  Stamm  in  Nieder- Oesterreich 
wieder  aus. 

Wi—frtU,  II.  H.   I.'>4.  —  r.    IhUhack,  I.  H.  242:  ▼.  Coonens. 

Cecsler,  hrelkerren.  Bayerischer  Freiherrustand.  Diplom  vom 
37.  März  1827  für  Gustav  Adolph  Cöster  zu  NQrnberg. 

W.-B.  d.  Kjr.  Ra>rro.  X.  h^.  —  r.    Htfner,  11.  2«   «.  «.  3ü. 

f^frane.  Im  Köiiigr.  Prcusseu  anerkannter  Adelsstand.  Aner- 
kenoungs  -  Diplom  von  1H35.  —  Neufcbateler  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  ein  Major  v.  C.  im  k.  preuss.  22.  Infant. -Regim.,  und  ein 
Lientenant  v.  C.  im  10.  Infant. -Regim.  stand. 

Frh    V.   L*d*hmt.  I.   N.   144  u.   111.  K    »8. 

C«luutten  (in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  goldener  Doppel- 
haken, Qberdeckt  von  einem  niedergebogenen,  silbernen  Balken).  Ein 
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von  Familien  mit  fast  gleichlautenden  Namen,  z.  ß.  Cochhaasen,  nicht 
zu  verwechselndes,  in  der  Person  des  Salentin  v.  C,  laut  Eingabe,  d.  d. 
Saarburg,  17.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  prenss.  Rheinpro- 
vinz, unter  Nr.  6  der  Classe  der  Edelleute  eingetragenes  Adels- 
geschlecht. Ein  Sprosse  des  Geschlechts  war  noch  1845  Landrath 
des  Kreises  Saarburg,  und  ein  Anderer  stand  1852  als  Hauptmann  in 
der  k.  preuss.  3.  Ingenieur  -  Inspection. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  373.  —  Frk.  v.  letiebur ,  I.  8.  144.  —  W.-B.  d.  preuss.  RlMinprav.  L 
Tab.  2A.  Nr.  49  u.  8.  2ß. 

feinterell,  Celntrellf,  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1800  für  Ignaz  Cointerell,  k.  k.  Feldkriegs -Commissair,  wegen 
40jähriger  Dienstleistung ,  mit  dem  Prädicate :  Edler  von.  —  Der 
Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Von  den  Nachkommen  war  Joseph 
Bernhard  Edler  v.  Cointrelle  1857  k.  k.  Oberst,  ad  latus  des  Com- 
mandanten  des  Invalidenhauses  zu  Wien. 

M^fferle  r.  MühlMd,  8.  169. 

Ceitk^  Edle,  auch  Ritter.  Erbländ. - österr.  Adels-  nnd  Ritter- 
stand. Adels- Diplom  von  1816  für  Christian  Heinrich  Coith,  Gross* 
hündler  in  Wien,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von,  und  Ritterstanda- 
Diplom  für  Denselben  von  1852. 

Melierte  v.  MühlfHd.    KrgSnc.-Dd.  H.  260.  —  AuKüb.  Allg.  Zeit.  185t. 

l'elbe,  Kelbe  (in  Silber  ein,  von  drei,  2  und  1,  rothen  Engeln 
bef?leiteter  Querbalken).  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Oct. 
1786  für  Carl  Friedrich  C'olbe,  k.  preuss.  Criminalrath.  Der  Stamm 
i^t  fortgesetzt  worden,  und  die  Familie  wurde  im  Posenschen  begfltert, 
und  ist  es  auch  im  Grossh.  Posen  und  in  Westprcussen  noch  jetit. 
Ein  V.  C.  war  1851  Secondc- Lieutenant  im  k.  preuss.  14.  Landwehr- 
Regiment. 

r.  MeUhaek,  1.  8.  23S.  ~  Frh.  w.  Ledebur,  1.  8.  144  ii.  S.  4»  a.  456  ■.  III.  S.  SM  (vm 
li-tKitTcn  Orte  mit  aiKK'P'ni  Wappi'n :  Scliild  t^^viert :  1  und  4  ein  AclirigrerhU  grttcllter 
8rlilii>isi'l  ,  2  xtMi'i  tE'krviixte  Schwvrtrr.  und  .H  ein  AüiImki/  —  W.-B.  d.  prenM.  MoB.  III.  0L 

Coldlti,  kolditi;  auch  Freiherren  ud  4lrafeB.  Altes,  böhmisches 
und  meissenschcs  Herrengeschlecht,  welches  in  der  ältesten  Linie 
den  (rrafonstand  wohl  erblich  gehabt  hat.  Die  Familie  war  frflher 
reichbegütert,  und  besass  nicht  nur  in  liöhmen  die  Herrschaft  Chol- 
titz  im  Chrudimer  Kreise ,  nach  welcher  sich  später  die  Grafen  t. 
Scdluitzky  nannten,  sondern  Johann  Herr  v.  Colditz  erhielt  auch 
1115  vom  K.  Heinrich  V.  die  Hurggrafschaft  Leissnig  mit  dem 
Schlosse  und  der  Stadt  Colditz  a.  d.  Mulde ,  zwischen  Grimma  nnd 
Rochlitz;  es  ist  daher  nicht  gewiss  anzugeben,  ob  das  Geschlecht 
ursprünglich  Döhmen  oder  Mcisson  angehört  hat  -*-  Was  die  Grafen 
v.  C.  anlaugt,  so  nennt  Münster,  Cosmogr. ,  Friedrich  Qrafen  t.  C. 
um  938:  eine  Zeit,  auf  der  die  Dunkelheit  sehr  liegt,  nnd  nach 
Drösser,  Isagog.  in  Histor.  S.  75,  soll  Heinrich  Graf  v.  C.  1288  der 
grossen  Zusammenkunft  zur  Ausrottung  der  liäuber,  welche  in 
(irimma  gehalten  wurde,  beigewohnt  haben.  Später  ging  die  gräfliche 
Linie  aus,  und  zwar  nach  Kinigen  bald,  während  nach  Spangenberg 
der  letzte  (iraf  v.  C.  noch  um  1452  lebte.  —  Die  Sprossen  de> 
Stammes  führten  meist  den  Namen:  Thimo,  und  blühten  in  Böhmen 
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in  grossem  Ansehen  fort.    Dieselben  besassen  Graupen  und  Bilin  bei 

TepliU,  und  nannten  sich  Laudherreu.   Thimo  Herr  v.  C.  waf  nach 

D.  Kedei,  SehenswQrd.  Prag,  1318  Oberst -Landrichter  in  Böhmen. 

Ein  anderer  Thimo  erscheint  nach  Hörn,  Sachs.   Handbibliothek, 

S.  20,    1326  als  Hauptmann  des  Schlosses  Pirna;  ein  Thimo  y.  C. 

war  nach  dem  eben  genannten  Historiker,  S.  314,   1351  Marschall 

des  Markgrafen  Friedrich  zu  Meissen,  und  um  dieselbe  Zeit  wird  ein 

Thimo  V.  Colditz,  S.  206,  als  Hauptmann  des  Königr.  Böhmen  auf- 

geffthrt.     Vollrath  und  Busso  y.  C.  zu  Wolckeuburg  stifteten  in  der 

dortigen  Kirche  1371  eine  ewige  Messe,  s.  Unschuld.   Nachrichten 

TOB  theolog.  Sachen,  Bd.  16.  S.  758.     Nicht  länge  vorher,  1347,  war 

Wittig  11.,   ein  Sohn  des  Grafen  Heinrich  v.  C.  (wohl  des  oben  in 

Beiog  auf  das  Jahr   1288  genannten  Heinrich^s  Grafen  v.  C.)  als 

Bischof  zu  Meissen  gestorben,  welche  Würde  später,  von  1420  bis 

1410  der  Vetter  desselben,  Thimo  Graf  v.  C,  bekleidete.  Albrecht 

Freih.  v.  C.   zahlte   1419  zu  den  Landeshauptleuten  des  Ffirsten- 

thams  Breslau.     Ob  dieser  Albrecht  derjenige  sei,  welchen  Redel 

1420  als  Obersten -Kämmerer  in  Böhmen,  und  Grosser   1425  als 

Landvoigt  in  der  Ober -Lausitz  aufführt,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 

Dem  lausitzischen  Landvoigt  Albrecht  v.  C.  folgte  Johann  v.  Colditz. 

Unter  dem  Könige  Albert  in  Böhmen  waren  die  drei  Brüder  Albrecht, 

Thimo  und  Hans  v.  C.  nach  einander  Laudes-IIauptleute  der  Fürsten- 

thümer  Jauer  und  Schwciduitz.     Um  diese  und  nach  dieser  Zeit 

minderte   sich   der  (lüterbesitz  der   Familie,  und  nach  Anfang  des 

16.  Jahrh.  ging  in  Meissen,  der  Ober-I^iusitz  und  Böhmen  mit  Hans 

Uerm  zu  Colditz  der  Stamm  aus.     Derselbe  unternahm  noch  1501 

Mit  Georg  Herzog  zu  Sachsen  eine  Reise  nach  Jerusalem,  und  seine 

Tochter,  Johanna,  verwittwete  Hurggrätin  zu  Leissnig,  starb  1513 

im  Kloster  zu  Freiberg.   —  Was  den  Güterbesitz  der  Familie  vom 

15.  Jahrhundert  au  betrifft,  so  besass  Albert  v.  C.  1421  Herrschaft, 

Schloss  und  Stadt  Bilin.     Die  Stadt  wurde  mit  dem  Schlosse  im 

UoMitenkriege  durch  die  Prager  zerstört,    fiel    aber  bald  wieder 

dto  Herren  v.  C.  zu,  und  blieb  in  deren  Besitz  bis  1464,  in  welchem 

Jahre   die  Herrschaft  an   die  Tupel  v.  Lobkowitz  kam.     Die  Berg- 

l^rrbchaft  Graupen  war  noch  1502  in  der  Hand  der  Familie  v.  C, 

da  io  diesem  Jahre  Thymo  v.  C.  derselben  mehrere  Privilegien  er- 

tbeiite.  In  der  Ober-Lausitz  hcsass  vor  dieser  und  um  diese  Zeit  die 

Familie  auch  die  jetzige  Standesherrschaft  Seidenberg  mit  lieibers- 

dorf,  und  unter  den  \ier  Wappen,   welche,   in  Stein  gehauen,  auf 

hohen  Sockeln  den  Eingang  in  den  herrlichen  Schlosshof  zu  Ueibers- 

dorf  zieren,  prangt  zur  Linken,  wie  der  Uedacteur  dieses  Werkes 

»ich  aus  seiner  Jugend  noch  sehr  wohl  erinnert,  das  Wappen  der 

Herren  v.  Colditz,  wie  dasselbe  Ursinus  und  Mencken  beschrivben: 

Schild  quergetheilt:  oben  in  Gold  ein  aufwachsender,  rechtssehender, 

lehwarzer  Löwe,  und  unten  in  Silber  drei  schn^flinke,  schwarze 

balken.     Wie  olien  angegeben,  beschreibt  auch  Albin  das  Wappen 

der  Grafschaft  Colditz.  —  Mit  dem  oben  erwähnten  Hans  v.C.  hören 

im  Meiasnischen  nach  Anfange  des  16.  Jahrb.  die  Nachrichten  über 

iMMAlf  ,  Dcuurli.  AaeULvs.  II.  20 
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die  Familie  auf,  und  Knauth  nahm  1692  den  Stamm  als  in  Sachsen 
lange  erloschen.  Doch  soll  nach  Angabe  der  noch  in  Holstein 
blühenden  Linie  des  alten  Stammes  die  Familie  noch  sp&ter  in 
Sachsen  vorgekommen  und  mit  CöUstorff  und  Steinberg  begütert  ge- 
\vesen  sein.  Ein  Gut  ersteren  Namens  findet  sich  jetzt  im  Königr. 
Saclisen  nicht  mehr  vor,  Gross-  und  Klein -Steinberg  aber  liegen  bei 
Grimma,  und  können  nach  dem  oben  Angeführten  leicht  der  Familie 
zugestanden  haben.  —  Aus  der  sächsischen  Linie  war  ein  Zweig  nach 
Schweden  gekommen,  aus  welchem  Johann  Franz  Rudolph  v.  Colditi, 
k.  schwed.  Commissair  über  Esthland  und  Liefland  1685  in  du 
Ritterhaus  zu  Stockholm  eingeführt  wurde.  Die  drei  Brüder  des- 
selben traten  in  k.  spanische,  herz,  braunschweig,  und  k.  dänische 
Dienste.  Von  dt  n  von  diesen  Brüdern  gestifteten  Linien  hat  die 
dänische  dauernd  fortgeblüht,  und  ein  y.  Colditz  ist  jetst  königl. 
AmtsYerwes(T  zu  Hethwisch  bei  Oldesloe  im  Herzogth.  Holstein.  Der 
dänische  Zweig  führt  die  Wappenbilder  der  alten  Herren  v.  Colditz, 
s.  oben ,  nur  i^t  der  aufwachsende  Löwe  —  nach  Allem  ein  Unter- 
scheidungszeichen der  Linie  —  roth,  und  derselbe  hält  in  der  rech- 
ten, erhobenen  Pranke  eine  blaue  Lilie. 


Hamlichriftl.  NotiziMi.  —  h'Hout/i,  S.  •!'.•.').  —  l'miHu«,  Gesch.  d<^r  Domkirrhe  lu  Mt-ii 
S.  73.—  Mhin ,  Miiooii.  LaiMl-L'hroiiiW ,  \V.  8.  1G7.  —  Sinapiit» ,  I.  8.  &24.  —  Memek^i, 
Script.  r«-r.  (!4'rmaii.  HI.  8.  1<40.  —  Gauhe^  I.  S.  3(i71— 3074 :  mHiit  nach  Hchölticen.  Hittnr. 
d<T  II«  rrf  II  V.  (^iilditz.  —  S'niim^r ,  Saxtuiin  .  II.  .S.  15,  und  De^üelbrii:  das  Kgr.  BoliBW, 
statistisch  dAri;"«tHlt.  I.  S.  111  u.  '*\\\.  -   r.  Mfti».,,  II.  H.  Sl*)  u.  31K. 

Ceier  v.  ^'eanhof^  genannt  Ferstneister.  Altes,  früher  znm  Nflm- 
berger  Patriciat  zählendes  Geschlecht,  welches  das  Reichs -Forst- 
meister-Amt  über  den  Wald  St.  Sebald  besass,  und  daher  sich  des 
Beinamens :  Forstmeister  bediente.  Dieses  Beinamens  begab  sich  die 
Familie,  als  die  Stadt  Nürnberg  den  St.  Sebald- Wald  am  die  Mitte 
des  15.  Juhrh.  erworben  hatte.  Die  ordentliche  Stammreihe  der 
Familie  beginnt  um  1257  mit  Bertold  Coler,  genannt  Forstmeister, 
und  der  Stamm  blühte  bis  1688,  in  welchem  letzteren  Jahre  der- 
selbe ganz  erlosch.  Neunhof  gelangte  durch  Vermählung  an  die 
Kress  v.  Kressenstein,  und  kam  später  in  die  Hand  der  Freiherren 
V.  Welser,  deren  jüngere  Hauptlinie  sich  noch  jetzt  nach  dieser 
Besitzung  schreibt. 

//i>i/i'/-f/iaaii,  Civ^chi-rhtiri-;!.  de«  adol.  Patriciat^  in  NürnberK,  Tab.  S91^A98. 

feletti^  Kitter  and  Irriherrfn.  Erbländ.-österr.  Ritter-  und  Frei- 
herrnstand. Bitter -Diplom  von  17ö7  für  A'incenz  v.  Coletti,  k.  k. 
Hauptmann  in  d.  A.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und  später 
kam  in  die,  jetzt  in  österr.  Schlesien  angesessene  Familie  auch  der 
.Freiherrnstand.  Carl  Freih.  v.  Coletti  war  1856  k.  k.  Rittmeister 
L  (lasse  im  2.  Drag.-Begiin.,  und  zu  seiner  k.  k.  Hoheit  dem  G.-M. 
£.-Ii.  Sigmund  cummandirt. 

M^ueilt'  r.   Slufil/^M,    KrjÄnr.'lUl.  8.  Ui).    —  MiHt.-Schiinat.    d.    österr.    Kaiserth.  IM«, 
H.  «7. 

Celiati,  Freih.  Beichsfreiherrnstand.  Kursächs.  Reichsvicariati- 
Freiherrn -Diplom  vom  13.  Jan.  1742  für  Carolo  Coleati,  im  Gefolge 
des  päpstlichen  Nuntius,  Fabricius  Grafen  v.  Serbelloni,  am  k.  polik 
und  kursächs.  Hofe  zu  Warschau.  Derselbe  stammte  aas  einem  alteii 
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■tiländisehen  Adehgeschlechte,  and  die  Erhebang  in  den  Freiherrn- 
sUDd  wurde  in  Korsachaen  8.  Febr.  1742  amtlich  bekannt  gemacht 

ÜMdMl».  Votis. 

€Mm,  Qfljm  (Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  ein  schwarzes 
Krem,  und  2  and  3  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
ao  die  Tbeilongslinie  angeschlossener,  halber ,  schwarzer  Adler,  and 
Unks  in  Blaa  ein  goldener  Querbalken).  Altes,  aachener  Ges<;hlecht. 

fi^M.  1.  8.  69.  —  Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  144. 

€•!!■  (Schild  von  Gold  and  Roth  quergetheilt,  mit  einem  Löwen 
TOD  gewechselten  Farben).  Ein  zur  cölnischen  Ritterschaft  ge- 
köriges Adelsgeschlecht,  welches  1559  und  noch  1600  Bensdal,  so 
wie  1610  Linzenich  im  jetzigen  Kreise  Lechinich  etc.  besass.* 

f«A«tf.  11.  8.  ?y  —  Frk.  r.  Ledebur,  I.  S.  144. 

CeÜBSi   auch  h^lkerreo  iid  firafen.     Spanischer  Grafenstaud. 
Diplom  vom  15.  März  1709  fOr  Adrian  Franz  Frcih.  v.  Colins  und 
da  Saocel,  holländischen  Obersten.  —  Ein  aus  Flandern  btammen- 
des,  brabantisches  Adelsgeschlecht,  welches  von  Petro  Coline  her- 
geleitet wird,  welchen  König  Philipp  IV.  in  Spanien  in  der  ersten 
Ililfte  des  17.  Jahrb.  zu  wichtigen  Gesandtschaften  verwendete  und 
lom  Ritter  schlag.     Von  dem  Sohne  desselben,  Anton,  k.  span.  Prä- 
lidenten  in  Artois  und  Geh.  Rath,  stammte  Philipp  Franz  C,  k.  span. 
Rath  und  RequOtenmeister  im  grossen  Conseil  zuMecheln,  welcher 
1693  den  Freiherrnstaud  in  die  Familie  brachte.  —  Peter  Anton 
Freih.  y.  C.   kaufte   die   Herrschaft  St.  Gertrude   Machelen  unweit 
BrtUsel,  und  wurde  mit  derselben  1717  belieben. 

Q^mkt ,  I.  S.  35t   u.  3.Vi  narh  :    I/iTi*<-ti<»ii    d»  tmiti^H    i<'a  t«Trvji    du    Brahant  u.  II.  8.  140 
«•*  E«U«M.  Tropli.  Muppl.  I.  N.  43*J  a.  II.  H.  63. 

CtOi  littcr  ud  Edif.  Reichsrittcr-  und  P:dlenstand.  Diplom 
vm  28.  Febr.  1735  für  Johann  Matthias  Coli,  kurtrierschen  Vice- 
kioiler  and  Lehenspropst,  mit  dem  Prädicate:  Kdler  von.  Derselbe 
var  mit  einer  y.  Solemacher  vermählt.  Kin  Sohn  aus  dieser  Ehe, 
Jobino  Hugo  V.  C,  war  kurtrierscher  Geh.  llofrath,  und  ein  zweiter  , 
Soho,  Johann  Jacob  y.  C,  Dechant  zu  S.  Flor.  Aus  der  Ehe  des  Kr- 
steren  mit  Ferdinande  v.  Steffnec  stammten  mehrere  Söhne.  Von 
<Üeieo  starb  Johann  Jacob  v.  C.  \S21  als  k.  preass.  Regierungsrath, 
itiid  Clemens  Wenzel  war  herzogl.  nass.  Regierangsrat h.  Ein  dritter 
i>ohii,  Johann  Nicolaus  v.  C,  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Zell,  10.  Mai 
1^3u,  in  die  Adelsmatrikel  der  preuss.  Rheinprovinz,  unter  Nr.  108 
«ifrCUsse  der  Edelleule,  eingetragen.  Die  Familie  blüht  in  Rheiu- 
P^wsen  and  Nassau,  auch  stand  1850  Franz  Ritter  v.  Coli  als 
iiaQptmann  1.  (Masse  im  k.  k.  3.  Infant. -Reg. 

."   1*1    A.-L.  V.  H.   |»7.    —     A/A.  r.   r.^drhu,  ,  I.  M.   Ul.    —    W.-B.  d    pr*u*».  Kii'lnproT. 
'    »«•  Xi.  Nr.  :h»  u.  h.  -Jt*  u.  'i7    —   r.   Hr/nn,  Nai^Aurr  Ad«*!.  ••  II.  —  Km^tc^k*,  II.  M.  W. 

MlalU,  («lalU,  («llaldt,  «reffB  ud  Kmtca.  Reichsgrafen- 
^^  Forstenstand  des  östcTr.  KaiserNtaates.  (trafen- Diplom  von  1010 
fftr  lUmbold  Xlll.  Graten  v.  (.-.  zu  St.  Salvatore,  k.  k.  Feldmarschall, 
w  wie  von  173ü  für  Anton  Rambold  Freih.  v.  C,  k.  k.  Geh.  Ralh, 
^  ForstcnstJtnds- Diplom  vom  22.  Nov.  1822  für  Eduard  (trafen 

20' 
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V.  C.  für  sich  and  seioe  eheliche,  mäDDticbe  NHchkommetischaft  n 
dem  Rechte  der  Erstgeburt.  —  Altes,  venelian.  Herrengeschte« 
oua  dem  Stammschlosse  und  der  späteren  Grafschaft  L'ollalto  ii 
traviser  Mark.  Httboor  wollte  das  Uesciüecht  roD  den  longobi 
dischen  Künigeii  ableiteo.  Der  Stammvater  sollte  uämlicb  Kambol 
Graf  zu  Trevigio  in  Italien,  ein  loDgubardischer  FUrst  in  Friaiil,  | 
Wesen  sein,  welcher  um  650  —  also  in  sehr  dunkler  Zeit  o 
kaum  nachzuweisen  —  lebte.  1306  erhielt  die  Familie  das  Patricitl 
za  Venedig,  blühte  in  diesem  im  hohen  Ansehen  fort,  erlangte,  wie 
angegeben,  durch  zwei  Diplome  den  Rcichsgrafenstand,  nnd  wurde 
später,  wie  erwähnt,  auch  in  den  FUrstenstaud  des  Österreich iscben 
Kaiserstaates  erhoben.  Graf  Kambold  XJIl.  brachte  mehrere  gruäse, 
mährische  Herrschaften  in  seinen  Uesitz,  stiftete  aus  denselben  ein 
F&milien-Fideicommiss  und  verlegte  den  Sitz  des  Bauses  nach  Wien. 
Nachdem  die  Linie  desselben  erloschen  war,  wurde  der  obengenannte 
Graf  Anton  Rambold  Erbe  der  reichen  Besitzungen  des  ganien 
Stammes  in  den  k.  k.  österr.  Staaten,  so  wie  iu  Italien,  und  m  set> 
nen  Nachkommen  gehörte  der  In  den  Fflrstensland  versetzte  Graf 
Eduard,  geb.  1748,  gest.  1833,  Von  Letzterem  entspross  Anton 
Octavian  FQrst  v.  Collalto  und  San  Salvatore,  gest.  1833,  k.  k.  w. 
Kämmerer  etc.,  verm.  mit  Caroline  Grf.  Apponyi,  geb.  1793,  aas 
welcher  Ehe  das  jetzige  Banpt  des  Hauses  stammt:  FOrst  Eduard, 
geb.  lälO,  verm.  mit  Caroline  Grf  Apponyi,  geb-  1314,  aas  welcher 
Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1638,  ein  Sohn  lebt: 
Graf  Emannel  Joseph  Anton,  geb.  1854.  —  Die  Geschwister  4ea 
Fürsten  Eduard  sind;  Grf.  Cäcilie,  geb.  1812,  verm,  mit  Friedrich 
August  Grafen  Piatti,  k-  k.  Kämmerer,  Herrn  der  Herrschaften  Ix)ik> 
dorf,  Hagendorf  etc.,  und  Graf  Alphons,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
vemi.  mit  Ida  Grf.  Colloredo-Mansfeld,  geb.  ItilG,  aus  welcher  Ein 
neben  einer  Tochter,  Grf.  Margaretbe ,  geh.  1841,  ein  Sohn  s 
Graf  Octavian,  geb.  1842.  —  Der  IJruder  des  Fürsten  Antou  0«! 
vian,  Oheim  des  Fttrsten  Eduard,  ist  Graf  Johann,  geb.  17ä9,  k^ 
■   Kämmerer,  Herr  der  AUodial  -  Ucrrachaft  Braunsdorf  in  C 

•rt,  OtD^I.   Mtl.  BIKrs  ati  Kiodn,    Tiib.  UV 
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Cellu,  Cellar  t.  luker,  Ulter.  Beicbs-Adels-  and  erbAi 
Österr.  Ritterstaud.  Adels-Diplom  von  1718  für  Theodor  Jon 
CoUar,  nnd  Ritterstands-Diplom  von  1731  fUr  Denselben,  tait  d 
Prädicate:  v.  Mezker.  —  Der  Diploms-,Empfänger  gehörte  cl 
niederiftudischen  Familie  an. 

»-•i.p.>W.   r.  %.  JUS.   -      U-arrf  I.    Mil^ild.  S.   IM  u.  S,  V.i. 

f«Ut»,  hetbrrrei.  Altes,  orsprDnglich  franzüstsches,  api 
lothringisches  Adelsgcscblecht,  aus  welchem  Johann  v.  Collu.  | 
1678,  gest.  1762,  zuerst  nach  Proosseu  kam.  Die  Familie  irti 
der  zweiten  Halft«  des  15.  Jahrb.  nüher  bekannt,  und  du  Ot 
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Taschenbach  der  freih.  Hänser  giebt  die  fortlaofende  Stammreihe 
TOD  Ludwig  V.  Colias,  gest.  1458,  Herrn  von  llamaille  und  Lincour, 
Bath  und  Canzler  dos  Anton  Grafen  von  Voudemont,  so  wie  sp&ter 
des»  Sohnes  und  Nachfolgers  desselben,  Friedrich  Herzogs  v.  Loraire. 
—  Der  nach  Preusscn  gekommene  Johann  v.  CoUas  war  k.  preuss. 
Kimmerri^th  und  Ober- Ingenieur,  bcsass  in  Ostpreussen  die  Güter 
Dommelkeim  und  Wcissenstein ,  und  stand  so  im  Kufe  der  Gelehr- 
stmkeit,  dass  er  im  Büchersaale  der  gelehrten  Welt  gerühmt  und  in 
der  25.  Ordnung  abgebildet  worden  ist.  Später  erwarb  er  auch 
Xiagenincken  und  Brand  wehten  im  Kr.  Ragnit,  und  erhielt  über 
dieselben  1719  eine  neue  Verschreibung.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer 
f.  Pellet  a.  d.  Hause  Wcissenstcin-Glaubitten  stammten,  neben  einer 
Tochter,  Charlotte  Maria  v.  C,  welche  sich  mit  dem  k.  preuss.  Major 
f.  Nitalis  vermählte,  fünf  Söhne:  Otto  Ludwig  Christian  v.  C,  geb. 
171H,  gest.  179r>,  k.  preuss.  Hofrath  und  Justiz  -  Director  bei  dem 
.Neohaasenschen  Justiz -Collegium,  verm.  mit  einer  v.  Massenbach, 
US  welcher  Ehe  Nachkommen  entsprossten,  zu  denen  Friedrich  ?.  C, 
geb.  1760,  Herr  zu  Straszowy,  Gross-Koschlau,  Sehen  und  Grailao, 
Tem&hlt  mit  Anna  v.  Knobloch,  gehörte,  welcher  lange  in  k.  preuss. 
Militairdiensten  war;  Johann  Jacob  v.  C,  Herr  auf  Dommelkeim, 
ging  IQ  preassische  Militairdienste;  Anton  Jacob  v.  (J.,  geb.  1722, 
vark.  preuss.  Capitain;  Alexander  Ludwig  v.  C,  geb.  1725,  wurde 
SUbsofticier  unter  den  preuss.  Husaren,  und  Friedrich  Johann  v.  C^ 
geb.  1728,  stand  in  dem  Uegimente  v.'  ßonin.  —  Der  Stamm  des 
ilteren  Sohnes  Otto  Ludwig  (.'hri^tian  hat  fortgeblüht,  und  behauptete 
die  (rütcr  Grallau,  (rross- Koschlau,  Sehen  etc.  im  Kr.  Neidenburg, 
i^io  Freih.  v.  Collas  stand  früher  im  k.  preuss.  Dragoner- Uegimente 
T-H<^rzberg,  und  ein  Anderer  war  IS'.W)  k.  prous<.  Landgerichtsrath 
tad  Director  des  Land-  und  Stadtgerichts  zu  Birnbaum  in  West- 
preossen.  In  neuester  Zeit  wurde  nur  noch  Robert  Heinrich  Gustav 
Lipoid  Freih.  v.  Collas,  geb.  ISli),  aufgeführt.  Derselbe  ist  wohl 
(io  Sohn  des  obenangeführten  Friedrich  v.  C. 

S.  IV  A  L.  I.  S.  373  tt.  174  u.  V.  M.  10^.  —  AVA.  r.  L^.lehur ,  I.  S.  144  «.  14A  a.  III. 
9.it*.  -  <;.u.«|.  Tatrh^nb.  *!.  fr-ih.  IHiis-r  \<iS .  8.  l»3  ii. '.»1.  o.  1H,SH,  «.  100.  —  v.  Utfn^r, 
^n«««.  KAA.  Tab.  4«l.  S.  3!». 


ly  Mlaas,  genannt  v.  Wuler.     Altes,  tiroler,  1509  laud- 
ttindiscb  gewordenes,  später  wieder  ausgegangenes  Adelsgeschlecht. 

lliiiil»rliriMI.   N<  li/.   — •  fimf  r.    /hin-itn  .    Lanili'ihauptUut«*  vnii  Tirol,  M.  40H.  ~-   |*roT.> 
Hihj).    »..I,    lir.l   tiir   1"»I7.  S.  L'"'*. 

Ullfabaek,  freikerrea.  Krblünd.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  17r>:$  für  Heinrich  Gabriel  v.  Collenbach,  k.  k.  Hofrath, 
(ieh.  Staat M)ftirial  und  Schatzmeistor  des  Theresiens- Ordens,  wegi'n 
adoÜKon  Herkommens,  und  wegen  bei  Gesandtschaften  und  bei  Ab- 
^chliefiMini;  des  Hubert «^burger  Friedens  erworbener  Verdienste.  — 
I)er**elbe  stammte  aus  einer  dem  Herzogthumv  Herg  zugehörigen 
Familie,  in  welche  aueh  durch  seine  beiden  lirüder,  welche  korpfülz. 
lieh.  lUthc  waren,  durch  Diplom  vom  1.  Nov.  1771  der  Froiherrn- 
•Und  kam  Der  Stamm  hat  f«)rtgeblüht  und  ibl  in  der  Person  des 
Franz  Gabriel   Cornelius   Freih.  v.  Collenbach,  laut   Eingabe  d.  d. 
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Aachen,  12.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel  der  prenss.  Rheinpro- 
viuz,  unter  Nr.  13  der  Freiherrn-Classe  eingetragen  worden.  Frei- 
herr Franz  Gabriel  ist  wohl  der  Freih.  y.  Colleubacb,  welcher  1845 
als  k.  preuss.  Geh.  Justizrath  und  erster  General -Advocat  des  rhei- 
nischen Appellations- Gerichtshofes  zu  Cöln  aufgeführt  wurde. 

Mtg^rle  r.  Mühlff^Ui .  S.  43.  —  Frh.  v.  LeHehur ,  I.  M.  145  —  Sappl.  u  BJebin.  W..B. 
VHI.  5.  -  W.-B.  der  preu^ü.  Rheinprov.  I.  Tab.  26.  Nr.  51  u.  8.  87  u.  t«.  —  W.-D.  «n 
ö«tcrr.  Mon.  X.  30.  —  Kn«$chke,  II.  S.  <J2  u.  i)3. 

€«llerj,  Freilierrea.  Obländ.  -  österr.  Freiherrnstand.  Dipton 
von  1850  für  Eduard  Collery,  k.  k.  Generalmigor. 

AugAb.  AllK.  Z«it.  l^•'>0. 

€•111,  T.  Mllbas.  Ein  aus  dem  Mailäudischen  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  die  Schweiz  und  aus  dieser  in  die  Pfalz  kam, 
wo  der  zu  seiner  Zeit  bekannte  Rechtsgelehrte  Hippolyt  v.  Colli,  gest 
1612,  dem  Kurhause  wichtige  Dienste  leistete. 

r.  HeUbach,  I.  8.  239  nach:  Jugler,  Beitr.  cur  Jurist.  Biographie.  IH.  8.  195. 

C«lligi«i.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  uachPreossci 
kam.  Ein  v.  C.  war  1806  Lieutenant  und  Adjutant  im  k.  preua 
Infant-Regim.  v.  Hagken,  und  stand  1839  als  Major  im  2.  Inf.-Bcg 

N.  Pr.  A.-L.  V.  3.  lOS  —    Frk.   9.  Ledehur  .  8.  145. 

C«1UD|  Edle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  180S 
für  Dr.  Matthäus  Collin ,  nieder-Osterr.  Regieruugsrath  und  Profesaoi 
der  Medicin  zu  Wien ,  und  für  die  Kinder  seines  Bruders :  Heiniieh, 
Matthäus,  Elisabeth  und  Rosalia  Collin,  mit  dem  Prädicate:  Edlm 
und  Edle. 

Megerle  r.  XfüAt/eld,  Brgini.-Ba.  8.  2tlO. 

Mlia.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1807  für  Cari 
Anton  Collin ,  k.  k.  Hauptmann.  Der  Stamm  wurde  fortgesetst 
Hippolyt  V.  Collin  stand  18r)6  als  Major  im  13.  k.  k.  Infant. -  Regim, 
Der  Name  v.  Collin  ist  auch  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vor 
gekommen.  Ein  v.  Collin  war  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  and  die 
Wittwe  desselben,  eine  geborene  v.  Tempsky,  starb  1843.  Ob  die 
V.  C.  in  Preussen  mit  der  hier  erwähnten  Familie  eines  Stammei 
sind,  muss  dahin  gestellt  bleiben.  Das  Wappen  derselben  in  Preossea 
war:  ein  schrägrechter,  mit  drei  gekrönten  Säulen  belegter  Balken, 
und  oben  aus  Wolken  ein  geharnischter  Arm  mit  Schwert  in  dei 
Faust,  unten  aber  zwei  Sterne. 

M^'jerU  e.   MiihljeU,  Kr^'iiiz.-Bä.  S.  •.'»U.   —  Frh.  c.   L^rlehur ,  I.  8.  145. 

Callia  f.  iflstcia.  Erbländ.-österr.  Adelstand.  Diplom  von  1841 
für  Ludwig  Collin,  k.  k.  Oberston,  mit  dem  Prädicate:  v.  Colsteiu. 

Aug^b.   Allg.  Z-it.   IMl. 

CaUmannshafea^  s.  Pachmann  von  Collmannshofen  and 
Griessberg. 

Callared«,  4lrafeu  aad  Fürstea   (Wappen   der  Bernhardinischei 

Linie :  in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken,  und  der  Weickardischei 
Linie:  in  Schwarz  ein  mit  einem  gekrönten,  zweiköpfigen,  achwanei 
Adler  belegter,  silberner  Querbalken).  —  Altes,  ursprünglich  achwi- 
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bisches.  Rittergeschlecht,  eines  Stammes  mit  den  einstigen,  in  Oester- 
reich  so  mftchtig  gewesenen  Dynasten  von  Walsee,  Waldsee.  Nach 
Angabe  des  Conte  Goaldo  Priorato,  k.  k.  Uofhistorikers,  machte  sich, 
nachdem  K.  Otto  III.  die  Lougobarden  ganz  aus  Kriaul  vertrieben, 
Liabordus,  ein  schwäbischer  Ritter,  welcher  unter  K.  Conrad  IL  mit 
seinem  Bruder,  Heinrich,  in  Italien  gekämpft  hatte,  in  Friaul  au- 
s&ftsig,  und  wurde  nach  1025  von  Popo,  Patriarchen  zu  Aquileja, 
xaerst  mit  dem  Schlosse  und  Gebiete  Melss  belehnt.  Heinrich  kehrte 
wieder  nach  Deutschland  zurück  und  gründete  das  längst  ausge- 
gangene, österreichische  Dynastengeschlecht  v.  Walsee,  Liabordus 
aber  blieb  in  Friaul  und  wurde  Stammvater  der  Herren  und  Vice- 
(irafen  zu  Melss  und  der  Herren  zu  Colloredo.  —  Von  Liabordus 
stammte  in  der  achten  Generation  Wilhelm,  welcher  urkundlich 
1296  auftritt.  Derselbe  erhielt  1302  von  Ottobono,  Patriarchen  zu 
Aquileja,  die  Freiheit,  auf  einem  Hügel  im  Gebiete  der  Kirche  von 
Aquileja  das  Schloss  Colloredo  zu  erbauen,  nach  welchem  sich  die 
drei  deu  Stamm  fortsetzenden  Söhne  desselben,  Asquinus,  Bernardus 
lod  Vicardus  (Weickard)  nannten.  Asquinus  gründete  die  erste 
HaoptHnie  des  Hauses,  welche  im  Mannsstamme  mit  Ludwig,  28.  Dec. 
16il3,  in  weiblicher  Linie  aber  mit  des  Letzteren  Tochter,  Maria 
Josepba  Antonia,  verm.  Fürstin  v.  Montecuculi,  2.  Jan.  1738  aus- 
starb. Aus  dieser  Linie  waren  Belius  und  Ludwig  mit  dem  ganzen 
Geschlechte  19.  März  1588  in  den  erbländisch- österreichischen, 
31.  Juli  1591  aber,  mit  dem  Prädicate:  v.  Walsee,  in  den  Keichs- 
freiherrnstand  versetzt  worden,  und  Ludwig's  Sohn,  Lelius»  hatte 
26.  Oct.  1624  für  sich  und  die  ganze  Familie  den  Reichsgrafenstand 
erlangt.  —  Bernardus  stiftete  die  zweite  Hauptlinie,  die  Bernhar- 
dinische.  In  der  fünften  Generation  dieser  Linie  tritt  Johann  IL 
uf,  dessen  Söhne,  Hieronymus  und  Thomas,  durch  ihre  Nachkom- 
Ben  iwei  Aeste  bildeten,  den  älteren  Ast  oder  die  Linie  zu  Mantua, 
oder  den  jüngeren  Ast,  die  Linie  Colloredo- Melss  in  (törz  und 
FriaaL  Aus  dem  älteren  Aste  wurde  der  Urenkel  des  Stifters, 
Uorax,  neben  seinen  Vettern  1624  in  den  Reichsgrafenstand  er- 
leben, und  des  Letzteren  Enkel,  Johann,  gest.  1729,  hatte  zwei 
Söhne,  von  welchen  der  Aeltere,  Carl  Ludwig,  den  älteren,  dem  Er- 
löschen nahen  Zweig  in  Mantua,  der  Jüngere,  Camill,  den  jüngeren 
Zweig  in  Nieder- Oesterreioh  und  Itöhmen:  Colloredo -Walsee  grün- 
dete. Der  jüngere,  von  Thomas  entsprungene  Zweig  in  Friaul  und 
(iörz  i>t  wohl  in  der  neunten  Generation  ausgegangen.  —  Diu 
Weickardihche  Hauptlinie  schied  sich  im  zehnten  Gliede  durch  die 
iM»hnc  des  l(i89  verstorbenen  Grafen  Ferdinand,  Hieronymus  und 
Rudolph,  in  die  ältere,  böhmisch  -  österreichische  oder  fürbtliche 
.Neb<*nlinio,  und  in  die  jüngere,  Rudolphinische  Linie,  in  Friaul  und 
Italien.  Der  Stifter  der  älteren  Linie,  Hieronymus,  wurde  13.  Sept. 
Bit  dem  Ober -Krb- Land -Truchsessenamt  des  Köniffr.  Böhmen  be- 
lieben, und  der  Sohn  desselben,  Rudolph  Joseph  (iraf  Colloredo  zu 
Wald^ee,  Vice-(irnf  zu  Melss  und  Marchese  zu  St.  Sophia,  k.  k.  Geh. 
Rath.  .Staats-  und  Conferenz-Minister  etc.,  weicher  17.  Aug.  1737  in 
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das  Reichsgrafen  -  Colleginm  der  schwäbischen  Bank  anfgen 
worden  war,  brachte  1763  den  Reichs-  und  1764  den  böhn 
Fürstenstand,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  in  seine  Lioi 
Sohn  des  Letzteren,  Fürst  Franz  Gundaccar,  vermählte  sici 
mit  Maria  Isabeila  Anna  Ludmilla  Grf.  v.  Mansfeld,  der  fl 
Erbtochter  des  Hauses  Mansfeld,  und  erhielt  1789  die  kais 
Bestätigung  der  schon  von  der  K.  Maria  Theresia  bewilligte 
einigung  des  Namens  und  Wappens  der  Fürsten  Mansf< 
dem  Seinigen,  und  zwar  dergestalt^  dass  sich  der  jedesmalig 
geborene  Sohn  des  Fürsten  Colloredo,  bei  Lebzeiten  des 
ganz  allein  Fürst  v.  Mansfeld  schreibe,  während  alle  übrigt 
Grafen  v.  Colloredo -Maunsfeld  nennen  sollten.  Dem  Fürsten 
Gundaccar  folgte  1807  sein  Sohn,  Fürst  Rudolph  Joseph,  and 
1843  der  Sohn  des  Bruders  des  Letzteren,  des  Grafen  Hiero 
Fürst  P>anz  Gundaccar  (IL),  gest.  1852,  verm.  mit  Christi 
V.  Clam-Gallas,  geb.  1801.  Da  aus  seiner  Ehe  Kinder  nie 
sprossten ,  so  folgte  ihm  in  der  Fürstonwürde  der  Sohn  sein< 
ders,  des  Grafen  Ferdinand,  gest.  1848,  k.  k.  Kämmerers,  ', 
nieder-österr.  stand.  Verordneten,  Herrn  der  Herrschaft  Staa 
verm.  mit  Maria  Margaretha  v.  Ziegler:  Fürst  Joseph,  geb 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A«,  verm.  1841  mit  Theresia 
zeitern,  geb.  1818.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  zwei  Tö 
den  Grälinnen  Caroline,  geb.  1844,  und  Ida,  geb.  1845,  zwei 
die  Grafen  v.  Mansfeld :  Ilicronymus,  ^eb.  1 842,  und  Franz  de 
geb.  1847.  Die  Schwester  des  Fürsten  Joseph,  Grf.  Ida,  geb 
hat  sich  1840  mit  Alphons  Crrafen  v.  ('Ollalto  vermählt,  u 
Schwester  des  Fürsten  Franz  (lundaccar  (IL),  Grf.  Wilhelmii] 
1804,  ist  seit  1836'Wittwe  des  Fürsten  Rudolph  Kinsky. 
jüngere  Linie  der  Weickardschen  Hauptlinie  gründete  nach  ( 
der  Bruder  des  (rrafen  llieronymus,  Graf  Rudolph,  welcher  17 
Marchisat  Santa  Sotia  an  sich  brachte.  Der  Sohn  desselben 
Fabius  Leander,  erhielt  durch  Vermählung  mit  der  Erbtoch 
italienischen  Hauses  Flamini  Stadt  und  Marchisat  Recanati  i 
chenstaate,  und  setzte  den  Stamm  unter  dem  Namen:  Gr 
Melss-Colloredo  —  s.  den  betreffenden  Artikel  —  fort.  —  V< 
jüngeren,  böhmischen  Aste  der  Bernhardinischeu  Hauptlinie 
redo-Waldsee)  wird  neuerlich  nur  aufgeführt:  Graf  Franz,  gel 
—  Sohn  des  1H06  verstorbenen  (Jrafen  Franz,  aus  der  Ehe  i 
1845  verstorbenen  Victoria  Grf.  Folliot  v.  Crennevillc  —  k.  k 
merer  und  Botschafter  am  päpstlichen  Stuhle  zu  Rom,  verni 
mit  Severina  Grf.  Totocka.  Vom  Stiefbruder  des  Grafen  Frau 
(ir.  Joseph,  gest.  1815,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmsgor,  1 
Wittwe  Rosine  (irf.  v.  Hartmann- Klarstein,  geb.  1789,  wied 
mahlt  1H32  mit  Friedrich  (irafen  Cavriani,  und  die  Tochter, 
geb.  1815,  verm.  1833  mit  Ottokar  Grafen  Czernin  v.  Chudei 
Winarz.  —  Die  Fürsten  v.  CoUoredo-Mansfeld  wurden  Standes 
in  Bayern,  und  wegen  der  von  Ilohenlohe- Bartenstein  er! 
Herrschaft  Groningen  auch  in  Württemberg,  und  sind  auch,  i 
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Stamm  der  Grafen  v.Colloredo- Waldsee,  in  Nieder-Oesterreich  reich 
begütert. 

atif^rU  f3«n«al.  Bdel.  Blt«rn  a.  Kiitder,  Tab.  73-75.  ~  Hühner,  III.  Tab.  971.  —  <7a«*«, 
LS.  3&2-Sft5.  n.  II.  S.  140—148.  -  Zedier,  VI.  8.  701—704.  —  Wi»»yiM ,  II.  8.  116-144 
(wM.  tUt  AhuenUf^ln;.  —  Jacohi,  1800,  I.  rt.  47^—191,  u.  11.  8.  3S— S8.  —  MegerU  r.  Mühl- 
/iU,  8.  4  a.  Brginx.-Bd.  6.  S  u.  3  u.  8.  II.  —  Sehmuiu  ,  II.  8.  924.  —  AIIr.  Q4>ne«l  •  and 
ftMtebandb..  64.  Jahrg..  1824.  I.  S.  i'tU  und  8.  &04— 60».  —  e.  ückvn/eld ,  I.  S.  7-U.  — 
r«itf,  AdHtb.  d.  Kgr.  Württemberg.  Ahth.  I.  8.  5—7.  —  DesUch«  tirafrnh.  d.  Qt'geaw.  I. 
«.  16t— 165.  —  Gotb.  Hufralcnder,  l^b\i ,  S.  HO  u.  111,  uuter  Verwei«uug  auf  1S42,  8.  8», 
IH«,  M.  III.  a.  1853,  8.  106.  ~  Ocnt-al.  Tasrhenb  d.  grifl.  Hlitüer  I8.^9,  R.  175,  a.  Hlvtor. 
Hasdb.  aa  dcmsolbcn,  8.  134.  —  Siehmacker,  V.  *J.  Nr.  3.  —  Wapp«u-Caleader  d«rt  denCneliea 
lttl«r-Ord<*D<i  Balley  Fraakeii  für  ITßi,  Tab.  23.  -  Tyr«/,  11.  202.  -  W.-B.  d.  ü«i*rr.  Mou. 
Id.  I.  n.  II.  —  V.   Hefner,  Krainer  Ad«l,  29  u.  8.  26. 

Mlrepp.  Pommernsclies  Adclsgeschlecbt,  welches  bereits  1560 
Uohenstein  und  Kunhof  im  jetzigen  Kr.  Stolpe  besass  and  später 
mehrere  andere  Güter  erwarb,  vom  18.  Jahrb.  an  sich  auch  in  Ost- 
preussen  begtttert  machte.  Mehrere  Sprossen  des  (Geschlechts  traten 
in  die  k.  prenss.  Armee. 

M.  Fr.  A.-L.  V.  8.  106.  —  Frk.  9.  Ledebur  .  I.  8.  145,  u.  III.  8.  228. 

Mnar.  Ein  dem  ehemaligen  schwedisch  Pommern,  dem  jetzigen 
Regier.- Bezirk  Stralsund  angehöriges  Adelsgescblecht,  ans  welchem 
seit  Ende  des  18.  Jahrb.  mehrere  Glieder  in  der  k.  preuss.  Armee 
standen.     Die  Familie  erwarb  auf  RQgen  das  Gut  Henz. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  lOÜ.    -    Frh.  v.  Ledebwr,  I.  8.  145  u.  146,  u.  111.  8.  228.  —   v.  if*> 
fraov,  Kart«  ?oo  Rüg«n. 

€alMetsfh.  Altes,  hessisches,  bereits  1563  erloschenes  Adels- 
geschlecht. 

V.  BHlb^ck  .1.8.  339. 

Meab.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20.  Oct.  1786 
fir  Peter  Colomb,  k.  preuss.  Geb.  Ober-Finanzrath  und  Präsiden- 
teo  der  ostfriesischen  Kammer  fQr  sich  und  seine  Familie.  Der 
Stamm  blOhte  fort  Von  den  Söhnen  starb  der  Eine  1831  als  k. 
preoss.  Präsident  a.  D.  zu  Breslau,  und  der  Andere,  welcher  sich  in 
den  Feldzagen  fon  1814  den  Ruhm  eines  gleich  kohnen,  wie  um- 
aad  vorsichtigen  Fahrers  des  seinen  Namen  tragenden  Freicorps 
erworben  hatte,  stieg  bis  zum  k.  preuss.  General  der  Cavallerie.  — 
Die  jangere  Tochter,  Amalia  v.  ('olomb,  geb.  1770!,  gest.  1850,  war 
in  zweiter  Ehe  vcrm.  mit  Leberecht  Fürsten  v.  Blücher- Wahlstadt. 
—  Aus  dem  Colomb'schen  Stamme  entspross  auch  die  Matter  der 
bochberOhmten  Brüder  Wilhelm  nnd  Alexander  v.  Humboldt.  Dahin- 
gestellt muss  bleiben,  ob  dieselbe  eine  Schwester  oder  Cousine  des 
oben  genannten  Peter  v.  Colomb  war. 

9.  HHlhmek,  I.  8.  240.    _    N.  l*r.  A.-L.  I.  8.  374,    «.  111.  8.  2.    —    Frh.  9.   UdHmr ,  I. 
t.  144    .  w.  ß.  d.   prru«v  Mou.   II.  9H. 

r«Uag,  falkag.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
Corland  gekommen  war,  und  aus  welchem  Jacob  v.  C,  der  Sohn  des 
k.  russ.  Miyors  v.  C,  1745  in  k.  preuss.  Dienste  trat.  Derselbe 
starb  1 H06  als  k.  preuss.  (reneral  der  Infanterie  und  Director  des 
III.  Departements  (für  die  Invaliden). 

».  I»r.  A.  L    I.  8.  374.    -    Frk.  r.   Udebur ,  I.  8.  14«. 

MmIis,  Edle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  IH06 
ftlr  Friedrich  Ernst  Conrad  Colonius,  k.  k.  Feldkriegs-Secretair,  mit 
dem  I*rädicate:  Kdler  v. 

M*yerU  9,   MmhlMd.  8.   1«;9. 
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CalmoB,  jetzt  fäntn  (iu  Roth  eine  silberne,  goldgek^Ö^le  Slola 
mit  goldenem  Capital  und  Fu)>se).  Lins  der  ältesten,  edelsten  Hituer 
[[Aliens,  welches  schon  im  13.  Jahrb.  bckaiiDt  wnr,  and  den  Nu 
von  dem  Stammsitze,  der  Stadt  Colonna,  im  Kirchenstaat»  (Qhrl.  — 
Petras  de  Colomna  wurde  1100  vom  Papste  Pascbalis  II.  seinev 
Güter  verlustig  erklärt,  doch  wurden  dieselben  dem  Hanse  wieder  • 
enrtlckgegeben,  Sciarra  aber  mit  seinen  BrOdern,  Agajiito  und  Ste- 
phan, vom  Papste  Bonifacius  VII.,  nach  ZerütOrong  der  Stanunbum 
1297  excommnuicirt.  Sciarra  fand  in  Frankreich  Schnli,  und  nahl 
mit  Nogaret  1303  den  Papst  bei  Anagiii  gefangrn.  —  Die  ColunU 
waren  immer  Hüapter  der  Ghibellinen  im  Kirchenstaate,  and  il 
krönten  Sciarra  und  Stephan  C.  den  vom  Papste  cxcuniinuniclrt«K 
K.  Ludwig  den  Bajer  132»  in  Rom,  Vertrieben  und  decimirt  in  d 
Tolksonruhen  anter  Uola  Rienzi  erlangte  nach  dessen  Sturze  dia 
Familie  wieder  ihre  alten  Besitzungen.  Ollo  Colonna,  Cardinal 
gest.  1431,  gelangte  unter  dem  Namen:  Marliii  V.  auf  den  p&pst> 
liehen  Stuhl;  Prosper,  Fabricius,  Marc.  Antonio  und  Pyrrbus  Colonnl 
waren  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  als  Kriegshelden  bekannt,  aai 
Vittoria  Colonna,  gest.  1547,  Gemahlin  des  Fernando  d'Avalo^j 
Harchese  v.  Pescara,  wird  in  Italien  noch  immer  als  grosse  Dicb< 
lerin  gefeiert  —  Jetzt  hlöht  der  Stamm  der  Colonna  noch  in  iwd 
UanptliDicn:  den  Herzögen  v.  Palliano,  Erb-Gross-Connetables  d< 
KOnigr.  Neapel,  und  dem  Hause  Colonna  di  l^ciarra.  —  Der  Stifli 
des  Hauses  Palliano  ist  Agapito  C,  ältester  Brnder  des  Sciarra  oi 
Stephan  C.  Von  den  Nachkommen  wurde  Fabricio  C,  der  berBbini 
Feldherr  des  K.  Carl  V.,  1520  Herzog  von  Palliano  und  erster  Erb 
Connetable  des  Kgr.  Neapel.  Später  schied  sich  das  Uaus  Palliai 
in  zwei  Linien,  von  welchen  die  jangere,  Colonna  Sijgliano,  n 
Philipp  C. ,  Prinzen  von  Souuiuo,  Galatra  und  Stigliano,  gest.  173] 
gestiftete,  mit  Marcus  Antonius  C,  Prinzen  v.  Stigliauo,  k.  sicili4 
GeneraUieutenant,  179ti  erloschen  ist.  —  Das  Hans  Sciarra  ist  n 
Stephan  C,  dem  jüngsten  Brnder  des  Agapito,  nnd  Sciarra,  g« 
1334,  Herrn  auf  Genenzano,  entsprossen,  dessen  Nachkommen  ilil 
Linie  Sciara's  beerbten,  und  so  in  den  Ilcsitz  des  Fflrstenthnms  Pa* 
le&trina  kamen,  welches  Letztere  an  Taddeo  Barberini,  Neffen  de« 
Papstes  Urban  VIII.,  verkauft  wurde.  Diese  Linie  schied  sich  in  tw«i 
Zweige.  Julias  C&sar  C.  di  Sciarra,  Herzog  v.Basanello,  Pnnz  v.C 
bagnano,  gest.  1787,  welcher  nach  lelztwilliger  Bestimmung  des  C 
dinalsFranzBarherini,desOheimsseincrGemablin,  derErbtochter  VI 
Urbaa  Barberini,  Forsten  v.  Palestrina,  so  wie  derErhin  ihres ObelBi 
des  Cardinais  Franz  Barberini,  zu  seinem  Namen  und  Wappen  NaniCi 
und  Wappen  des  Hanses  Barberini  hinzufügte,  halle  zwei  SAlin^ 
Urban,  geb.  1733,  gesL  1796,  seit  1738  Prinzen  v.  Palestnna,  i 
seit  1 7S7  Herzog  von  Ba^auello,  verra.  mit  Justina  Prinzessin  Spinoi 
und  Carl,  geb.  1735,  Herzog  von  Monte  Librelo  und  lütOB  £ 
von  Rom,  verm.  mit  Justina  Borromeo.  Ersterer  setzte  die  1 
U,  Barberini,  Letzterer  die  Linie  C.  di  Sciarra  fort.  ~  Der  £ 
biQht  in  hohem  Ansehen  in  den  drei  Linien  C.  Paliano,  StigUan 
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di  Sciarri,  Letztere  mit  den  Häusern  Barberini-Coloona  and  Colonna- 
Sciarra,  und  in  den  unten  angegebenen,  älteren  und  neueren  genea- 
logischen Werken  sind  die  früheren  und  jetzigen  genealogischen  Yer- 
bftUoisse  des  Gesammthauses  leicht  aufzufinden. 

J^oht,  ISOO.  I.  8.  5fiO— 562.  —  All«.  Genr»!.-  u.  StMtshandb.,  64.  Jahrg.,  1824,  Bd.  I,  — 
Gotlu  Hufcaleuder,  1836,  8.  67-90,  184i»,  8.   112,  u.  li»59,  8.  111—114. 

C#UMa-l^els8j  €.-¥öl8|  l^reiherrea  und  Crafea  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  silbernen  Mittelschilde  drei  schrägrechte,  schwarze 
Halkcn ,  und  im  oberen ,  rechten  Freiviertel  in  Roth  ein  goldener 
Pokal  mit  Deckel.  1  und  4  in  Roth  die  Colonna'sche,  silberne,  gol- 
dengekrönte Säule,  mit  goldenem  Capital  und  Fusse;  2  in  Schwarz 
ein  mit  einem  rothen  Kreuze  belegter,  silberner  Querbalken  (Stamm- 
wappen), und  3  in  Schwarz  ein,  mit  einer  rothen  Rose  belegter, 
silberner  Querbalken).  Reichsfreiherrn-  und  Grafenstand.  Freiherrn- 
Diplom  von  1638  fQr  Christoph  Moritz  C.  v.  Y.,  und  Grafen -Diplom 
Ton  1712  ftlr  Carl  Freiherrn  C.  v.  Felss,  k.  k.  General  der  Cavallerie, 
tad  den  Bruder  desselben,  Johann  Gustav  Freih.  C.  v.  F.,  Capitular 
des  Erz-  und  Domstiftes  Salzburg.  —  Altes,  tiroler  Adelsgeschlecht, 
dessen  ursprünglicher  Name  Felss,  Yöls,  war.  Nach  dem  Berichte 
des  Grafen  v.  Brandts  machte  sich  dasselbe  schon  1142  in  Tirol 
tnbässig  und  erwarb  Schloss  und  Herrschaft  Felss  oder  Yöls  am 
Eisack,  zwei  Meilen  von  Botzen.  Leouhard  I.  war  1494,  Leonhard  11. 
1531,  und  Hans  Jacob  1542  Landes -Hauptmann  an  der  Etsch  und 
Burggraf.  Nach  bpaugeubcrg  waren  Leonhard,  Peter  Jacob  und 
Giigcu  tapfere  Kriegs-  und  Hauptleute,  welche  sich  1510  bei  der 
Bcscbtltzuug  von  Wien  und  auch  sonst  in  den  ungarischen  Kriegen 
^gen  die  Türken  auszeichneten.  Ersterer,  Leonhard,  wurde  später 
k.  k.  (teh.  Rath,  Ober- Hofmarschall  und  General-Feldmarschall.  — 
Nachdem  der  Tiroler  Hauptmann  Leonhard  v.  Yöls  von  dem  römi- 
Kheo  Admiralo  Marcus  Colonna,  wegen  gutgeleisteter  Kriegsdienate, 
einen  s.  g.  Filiationsbrief ,  mit  der  Erlaubniss,  mit  dem  Yöls'schen 
Namen  and  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Colonna  verbinden  su 
dlrfcD,  erhalten  hatte,  machten  die  v.  Yöls  von  dieser  Erlaubniss 
Gebrauch  und  schrieben  sich  Colonna  v.  Yöls.  Der  eigene ,  alte 
Adel  des  Stammes  wäre  auch  hinreichend  gewesenl  —  1572  wurde, 
nach  Baibin,  die  Familie  unter  die  böhmischen  Herrenstände  auf- 
geaommen,  und  aus  Böhmen  breitete  sich  dieselbe  in  Mähren  und 
Schlesien  aus.  Lucae  giebt  an,  dass  die  Familie  lti21,  und  zwar 
schon  mit  dem  grätlicben  Charakter,  nach  Böhmen  gekommen  sei, 
lachdem  sie  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berge  bei  Prag  sich 
genötbigt  gesehen  habe,  Bübmen  zu  verlassen.  Anfangs  lebte  das 
Geschlecht  zu  Brieg,  später,  1G33,  nahm  Caspar  Colonna  f.  Felss 
al«  Kriegs-Oberst  k.  schwedibche  Dienste.  Nach  dem  Westphäliachen 
Frieden  brachte  er  theils  durch  Yermählung,  theils  durch  Kauf  die 
Otter  Tost,  Peiskretscham,  Strehliti  und  andere  Besitzungen  im 
Oppelnschen  au  sich  und  seine  Familie,  und  war  zuletzt  kaiserl.  und 
k.  poln.  lUth  und  Kämmerer.  Yon  ihm  stammte  Georg  Leonhard, 
Oberst -StaUmei^ter  der  verw«  Königin  Eleonora  in  Polen,  and  tob 
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diesem  entsprossten  Carl,  k.k.  General  and  Commandant  der  Festung 
Spielberg,  und  Gustav,  gest.  1686.  Die  zwei  Söhne  des  Letzteren 
waren:  Carl  Leouhard  Samuel,  k.  k.  Kämmerer,  und  der  Fürsten- 
thümer  Ratibor  und  Oppelu  Laudrecbts-Beisitzcr  und  Landes&ltester, 
und  Christoph  Leopold,  k.  k.  Jägermeister  in  Schlesien.  Carl  Leo- 
pold Samuel  hatte  den  Stamm  durch  drei  Söhne:  Franz  Carl,  Leo- 
pold Bohuslaus  und  Norbert  Wenzel  fortgepflanzt,  und  die  Nach- 
kommenschaft blühte,  bis  lö04  der  Mannsstamm  mit  Joseph  Felix 
Freiherrn  Colonna  v.  Fclss  erlosch.  Die  gräfliche  Linie  war  schon 
früher  wieder  ausgegangen.  —  Die  früher  in  Brabant  vorgekommene 
gräfliche  Familie  Colonna,  s.  das  Diplom  in  L'erection  de  toates  les 
terres  et  familles  titr^es  du  Brabant,  S.  76,  welche  nicht  mit  der 
brabantischen ,  freiherrlichen  Familie  Coloma  verwechselt  werden 
darf,  gehört  nicht  hierher,  und  hiess  nach  Allem  eigentlich  Calonna. 

Ilüötwi-,  III.  Tab.  9lM.  —  Sinapim,  I.  R.  IV^'Jl ,  und  II.  8.  54— 56w  —  GaMA«,  L  8. 
a.Sti-SS».  —  Me-jerle  r.  Mühlf^ld ,  ErKÜiiz..K<l.  8.  13  n.  14:  Graf«ti  t.  FeNs.  ~  Frk.  9.  Le- 
dtbur,  I.  8.  14»;  u.  HI.  H.  2*^4.  —  Siebmacher,  I.  'i'i  :  Fn>ih.  CoKuitia  v.  Feist. 

Celsen.  Ein  in  Kurhessen  wohnhaftes  und  bedienstetes  Adels- 
geschlccht. 

Colambane-itlaniban.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1764  für  Johann  Columbano-Columban,  k.  k.  Hofagenten,  mit  dem 
Prädicat:  v.  Columban. 

ktfjfilt  V.  UüAI/rld.  .S.  169. 

Cemini  r.  Seaacaberg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1799  für  Dr.  Michael  Udalrich  Comini,  Arzt  zu  Brixen,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Sonnenberg. 

M^fj^He  F.  Müht/eUl,  Kr^iiiii.-Bil.  ».  »Hl.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayera,  V.  4.  —   •.  Ü9fmtr^ 

Tiruk-r  Adel.  Tab.  4  u.  8.  4 ,  u.  En;äiu.-Bd.  Tab.  IJ  u.  A.  tl. 

CeMBierBtadt ,  Comerstadti  kemmerstiult.  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  von  153Ö  für  Georg,  Nicolaus  und  Hans  Gebrüder  Commer- 
stadt,  Letzteren  Bürgermeister  zu  Görlitz.  —  Die  Familie,  deren 
Staniinhaus  nach  Knauth  der  Sitz  und  Vorberg  Kalckreuth,  oder, 
wie  Andere  denselben  nannten,  Falckenreuth  bei  Hain,  nicht  Kalck- 
reuth im  Kreise  Sagan,  war,  gehörte  zu  dem  angesehensten  Adel 
Meibseus.  —  Valentin  König  beginnt  in  seiner  Monographie  des  Ge- 
schlechts die  Stammreihe  mit  Dietrich  Commerstadt,  welcher  am 
1490  mit  einer  v.  Beschwitz  vermählt  war,  zu  Meissen  wohnte,  ond 
später  das  Gut  Gersdorf  bei  llaynichen  kaufte.  Derselbe  hatte  drei 
Söhne:  die  obengenannten  Georg,  Nicolaus  und  Haus,  welche  den 
Adel  in  die  Familie  brachten.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Georg,  war 
Doctor  der  Rechte  und  als  Jurist  bekannt.  Derselbe  practicine 
zuerst  in  Zwickau,  wurde  aber  später  an  den  kursächs.  Hof  gesogen 
und  mit  wichtigen  Staatfrgeschäften  betraut.  Derselbe  starb  1560 
auf  seinem  Uittersitze  Kalckreuth  und  hinterliess  drei  Söhne:  Juliu 
V.  C,  kursüchs.  Kath,  Donipropst  zu  Meissen  und  Budissin,  welcher 
Kalckreuth  und  Bucha  besass,  1577  aber  ohne  Nachkommen  starb; 
Tranquill  V.  C,  Herrn  auf  Gavernitz,  kursüchs. Inspector  der  Fürsten- 
schule  Meissen,  ebenfalls  ohne  Nachkommen  1587  gestorben,  und 
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Oeorgf  Herrn  auf  Adelsdorf,  dessen  Nachkommen  das  Rittergut  Alt- 
Döbra  in  der  Nieder-Lausitz  erwarben  und  längere  Zeit  behaupteten. 
—  Nachkommen  von  dem  zweiten  Sohne  des  Dietrich  C,  Nicolaus 
T.  C,  sind  nicht  bekannt..  Der  dritte,  jüngere  Sohn,  Hans  v.  C, 
Herr  auf  Zschackwitz,  hatte  drei  Söhne:  Theophil  v.  C,  Domherr 
lu  Merseburg;  Hieron} mus  v.  C,  der  Hechte  Doctor,  Domdechant 
IQ  Merseburg  und  Budissin,  welcher  1562  im  Stifte  Merseburg  eine 
allgemeine  Kirchen  -  und  Schulvisitation  verrichtete,  und  Hans,  Herr 
auf  Schönfeld.  Die  beiden  Letzteren  setzten  den  Stamm  fort.  Die 
beiden  Söhne  des  Hieronymus,  Christoph  und  Gottfried,  begaben 
sich  ausser  Landes,  von  Haus  auf  Schönfeld  aber  stammten  fünf 
Söhne,  von  denen  jedoch  nur  Hans  Dietrich ,  Herr  auf  Ober- Neu- 
marck  und  Kftndler,  das  Geschlecht  fortpflanzte.  Von  ihm  stammte 
Hans  Ernst  v.  C,  Herr  auf  Ober-Neumarck  und  Schönfeld,  welcher 
1 663  starb  und  drei  Söhne  hinterliess :  Hans  Dietrich ,  gest.  auf  der 
Universität  WUrzburg;  Georg  Friedrich,  gest.  1704,  gräfl.  reuss- 
plaueuscher  Hofmeister,  und  Hans  Wilhelm  auf  Ober- Schön feld, 
gest.  1713,  ebenfalls  gräfl.  reuss-plauenscher  Hof-  und  Stallmeister. 
Die  beiden  Letzteren  führten  den  Stamm  fort:  Georg  Friedrichs 
Sohn ,  Carl  Krdmann ,  kursächs.  Amtshauptmann  zu  Wiesenburg, 
setzte  den  Mannsstarom  des  Unter -Schönfeldischen  Astes  fort,  und 
von  Hans  Wilhelm  stammten  Gottfried  Ernst,  frtlher  herz,  holstein- 
wiesenburgischer  Kammerjunker  und  später  gräfl.  reuss-plauenscher 
Hof-  und  Stallmeister,  und  August  Friedrich  v.  C,  Herr  auf  Ober- 
Schönfeld,  welcher  seine  Linie  durch  drei  Söhne  fortpflanzte.  — 
Die  der  Hedaction  zugängigen  genealogischen  Nachrichten  über  die 
Familie  gehen  von  1455  bis  1725,  auch  gehören  die  in  Siegelsamm- 
lungen vorkommenden  AbdrQcke  gewöhnlich  Petschaften  an,  welche 
Dicht  in  das  19.  Jahrh.  reichen.  Doch  hat  der  Stamm  in  Sachsen  und 
Preossen  fortgebluht:  1806  war  bei  der  sOdpreuss.  Regierung  zu 
Warschau  ein  v.  Kommerstadt  als  Rath  angestellt,  und  Rudolph  Eduard 
V.  Kommerstädt,  k.  sächs.  Lieut.  v.  d.  A.  ist  jetzt  Herr  auf  Schönfeld. 

Mmnmtk,  A.  4*iS  «.  4^.  -  Vat.  Körnig.  Oeneal.  BeurhrrlbnnK  d*T  v.  C,  |7l7,  nnd  tpAUr 
[N>««Hb«>tt  Hfcrh«.  Ad'Ubiitorie  III.  H.  18!*-210.  -  Hühner,  \>Murh  «'ioer  («e^rhi«  lit«  d— 
W^k«4H.  Ot^lilerbU  <l»r  ?.  C,  (irfis.  17v3.  —  fiaukt,  1.  8.  lOHA— ioA7,  u  11.  M.  1I>I7~U)0. 
-  M  l*r.  A.  L.  III.  8.  l&O.  —  Frh.  v.  Ledfhur  ,  I.  8.  }2n  u.  Ti)l>.  —  SUbmaeker,  I.  I«t 
%t,  i.  —     firutm/,  UvrtUur%.  Cbnuiik  Cdas  W«pp4>n  «af  der  DrdlcAtioo./    —    v.   Mtdimp  ,  I. 


CMiper,  Edle  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1764 
ftr  Franz  Emanuel  Compcr,  wegen  der  Verdienste  seines  durch 
dreissig  Jahre  als  Hofkriegs-Huihhaltungs-Raitrath  gedienten  Vaters« 
■it  dem  Prädicate  :  Edler  v. 

t&mmkt*  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  13.  Juni  1657 
fir  Wilhelm  C'omsoh«*. 

9    HHlhi^rl'.  I.  8.  'i4t. 

ftBUtw,  €«Miev.  Kurbrandenburgisches,  lange  erloschenes  Adels- 
geichlecht,  aus  welchem  Bartholomäus  und  Samuel  Gebrüder  Comsow 
»  Comsow  1594  dem  KurfOrsten  Johann  Georg  zu  Brandenburg 
Mideten,  dass  ihr  Vater,  Benedict  C,  gestorben  sei.    Spater,  1618, 

K%4Mekk0.  D«ni««'|i.   \d-U-L«x.    II.  21 
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worden  Hans,  Jacob,  Thomas  und  Michael  Gebrüder  zu  Camsow  mit 
dem  gleichnamigen  Stammgute  belehnt. 

Frh.  9.  LtJehur  ^  I.  K.  146  niicli  Köniti.  Collfct..  Kt^'ueal.,  Tom.  XIX. 

€•■€!■  ^  ChoMtxiii^  CoDxiD^  Cticiio^  C^ncli  Vk  Wics»birg  ai  der 
Lfhia^  Freihcrn  and  Crafen.  Erbländ.-österr.  Freiherrn-  und  Gra- 
fenstand. Freiherrn  -  Diplom  von  1607  für  Johann  Yolkard,  nach 
Anderen  Ehrenreich  v.  Concin,  Herrn  auf  Drost,  und  Grafen-Diplom 
von  1645  für  den  Enkel  desselben,  Khrenreich  Christoph  Freiherm 
V.  C,  mit  seinen  Brüdern  und  seinem  Vetter,  Johann  Ulrich  v.  C, 
unter  Bestätigung  des  alten  Prüdicats:  de  Penna.  —  Altes,  nrsprOng- 
lich  hetrurisehes  oder  tobcanisches  Adelf-geschlecht,  welches  im 
florentinischen  Gebiete  auf  der  (irafschaft  Pcnua  schon  123b  vor- 
kam, sich  dann  nach  Tirol,  m*o  es  auf  dem  Konssberge  wohnte,  und 
1509,  1514,  1620,  so  wie  noch  lbU4  landständisch  wurde,  begab, 
aus  Tirol  um  1520  nach  Nieder -Ocsterreich  kam,  hier  die  Herr- 
schaften AVeinzirl,  Peiwart,  >^^ocking  etc.  an  sich  brachte,  nnd  1613 
dem  Herrenstande  einverleibt  wurde.  Aelteren  Nachrichten  nach 
sollen  die  v.  Concin  schon  alte  Landesglieder  des  nieder- österr.  Hit- 
terstandes  gewesen  sein,  und  sich  im  14.  Jahrb.  Concin,  Conte  de  ia 
Penna  genannt  haben.  —  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie,  m 
welcher  auch  der  einst  so  bekannte  Concino  Conciui,  Marschall  von 
Frankreich,  Marquis  d'Ancre  etc.,  gest.  1617,  gehörte,  beginnt  Bu- 
celini  mit  Nicolaus  v.  C,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
lebte,  und  durch  seine  Vermählung  mit  Lucia  v.  Drost  die  Herrscbaft 
Drost  und  andere  Besitzungen  an  seine  Familie  brachte.  Derselbe 
erhielt  1496  eine  Vermehrung  seines  Wappens  (Schild  geviert  mit 
Mittelschilde.  Im  rothen  Schilde  eine  sechsblätterige,  goldene  Kose 
[in  Folge  der  Vermählung  des  Vaters,  Christophe,  mit  Maria  Salome 
v.  HosscokJ.  1  und  4  in  Roth  ein  gestürzter,  silberner  Sparren 
[erloschenes  (leschlccht  v.  Malgold]  und  2  nnd  3  in  Blau  ein  schrftg- 
linker,  silberner  Balken,  oben  von  einem  sechsspitzigen,  goldenen 
Stern,  unten  von  einem  goldenen,  schräg  aufwärts  liegenden  Monde 
beseitet  [Concinsches  Stammwappen],  und  eine  neue  Adelsbestfttigung 
erfolgte  1502.  —  Von  dem  Enkel  des  Nicolaus  v.  C,  Christoph, 
stammte  PHirenreich,  s.  oben,  welcher  den  Freiherrnstand  in  die 
Familie  brachte,  und  der  Enkel  des  Letzteren  war  der  obengenannte, 
erste  (rraf  v.  C. ,  welcher  seinen  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Johann 
Volkard  und  Christoph  Ferdinand,  fortsetzte.  Ersterer  starb  1712 
als  k.  k.  Geh.  Kath,  Oberst -Silber -Kämmerer  und  der  Erzherzogin 
Maria  Elisabeth  Hofmeister.  Nach  Leupold,  welcher  als  Todestag 
den  25.  Jan.  1718  angiebt,  ging  mit  ihm  der  gräfliche  Stamm  aus,  da 
der  einzige  Sohn  seines  Vetters,  des  Grafen  Johann  Ernst:  Graf  Jo- 
hann Antonj,  1712  vor  ilim  gestorben  war.  —  In  Tirol  biflhte  ein 
Zweig  des  Stammes  noch  fort. 

llBiKHrliriril.  Noti7.*>ti.  —  Hurelt mi  ^  II.  S<>rt.  II.  8.  !<V.  —  Or.  r.  Brand U ,  8.  4S  Nr.  t9, 
n.  df  «ifUit  II  Laii(li-<.|iuii|itlfiiti-  in  Tirul.  8.  40*^.  —  Iinfff,  Nnt.  Priic.  in  liaiiti^ii.  —  8t*f**U 
Ahiii-titar  hl.  T.ih.  3.  —  tianh*,  I.  N.  3VS— »(tS.  ~  Zr.'iUr  ,  VI.  8.  HlK».  ->  H'iMyriU,  II.  •. 
145 — l.'i4.  —  TriiV  llaiiilh.  \iiii  Tirol  für  \**i' :  Conxiii  v.  KitHch«n<>Ki<.  —  SiebmaCM*»*  I.  B9 
Nr.  *i.  II.  III.  l'l  Nr.  m.  -  Sprnrr  .  HM«ir.  liMitfu.  I-il».  1.  C«|i.  l'«.  8.  IUI  ■.  Tib.  4.  - 
r.  M^»tiH^j,  IM.  H.  im7~I<».i.  ~  Huppl.  xii  Siihm.  W.-|{.  XII.  14.  —  Uafrkoftr,  Nr.Si—W.— 
r.   HetHT  .  tir..l.  Ad-I ,  TaIi.  24  u.  H.  ZI,  ii.  Krcattx.-Hil.  Tab.  12.  ».  22. 
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CMcha^  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1790 
für  die  Gebrüder  Niclas  und  Daniel  Yincenz  Concina. 

MeftrU  9.  Müklftld,  Ergini.-Bd.  8.  130. 

GMi^anfai.  Altes,  pommernscbes,  im  Lauenbargiscbeo  begüter- 
tes, später  polnisches  Adelsgescblecht,  eines  Stammes  ond  Wappens 
mit  der  Familie  v.  Konarsky  und  Konarzjn,  s.  den  betreffenden 
Artikel. 

Jficr«W.  8.  475.    -     Sitbmachtr,  III.  158,  Nr.  10.    —    v.  Medimg,  III.   8.  108  u.  109.   — 
Po«M«niMli«s  W..B.  V.  63  u.  8.  133.        ^ 

fMershein ,  C^uradshein«  Cölnisches  Adelsgescblecht ,  eines 
Stammes  mit  denen  v.  Merode  und  Ylatten.  Der  Stammsitz  des- 
selben war  Conradsheim  im  jetzigen  Kreise  Lechenich.  Jacob  C, 
der  Junge,  Junker,  hatte  1613  den  Schönradterhof  zu  Stommeln  bei 
Cöln  zu  Lehn.  Die  Familie  ist  um  die  Mitte  des  17.  Jahrb.  ausge- 
storben. 

Fmku^,  I.  8.  «9.  —  Frh.  p.   Ltdebur,  !.  8.  146. 

CMifalMderi ,  Crafea.  Mailändisches,  schon  im  9.  Jahrb.  be- 
kanntes Patriciergeschlecht,  aus  welchem  Graf  Eugenius  10.  Febr. 
1751  unter  die  alten  Geschlechter  des  nieder -österreichischen  Her- 
renstandes  aufgenommen  wurde. 

Wiga^riU,  II.  8.   155. 

Casfartli  freiherrea.  Erbländ.-üsterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1780  für  Michael  Joseph  Couforti,  k.k.Gubernialrath  in  Oester- 
reich  ob  der  Enns. 

M0g^U  V.  Mükl/eld,  8.  41. 

€»niu«  Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Febr.  1787  fOr 
Peter  Heinrich  Coninx,  k.  preuss.  Geh.  Regicrungs -  Kath  und  Mit- 
glied des  souvcrainen  Jnstizhofes  in  (leldern.  Derselbe  starb  sp&ter 
alt  Präsident  der  Regierung  und  Director  des  Pupillen  -  Collegiums 
zn  Paderborn. 

•.  UHibmck,  I.  8.  242.   —    N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  374  a.  III.  8.  S.  -   Frk.  ».  Udthmr,  I.  t. 
144.  .  W.-B.  d.  pr*a««.  Moo.  II.  99.   —   Kn«$cMkf,  IV.  8.  73. 

CMsennam.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgescblecht, 
aas  welchem  ein  Sprosse  1806  Lieutenant  im  Regiment  v.  Tschepe, 
und  1827  Premier -Lieutenant  in  der  7.  Divisions -Garnison -Com- 
pagnle  war.  Sp&ter,  1839,  lebte  seine  Wittwe,  eine  geborene  ?. 
Khrenscbild,  in  Berlin. 

J».  Pr.  A.-L.  V.  8.   !(«♦.    -    Frk.   r.    Itdebur,  I.  8.   146. 

CMrad  (in  Roth  ein  mit  drei  goldenen  Sternen  belegter,  blauer 
Qoerbalken,  von  drei,  2  und  1,  grünen  Kränzen  begleitet).  BOhmi- 
Kher  Adelsstand.  Diplom  vom  K.  Ferdinand  für  Dr.  Caspar  Conrad, 
Arzt  in  Breslau.  Derselbe  starb  1633.  Zu  seinen  Nachkommen  ge- 
körte Johann  Christoph  v.  Conrad,  des  Stifts  auf  dem  Sand  in  Breslan 
Rath  und  Canzlcr  und  des  Zoptenschen  Halts  Hauptmann,  gest 
^.  Oct.  1720,  und  mit  demselben  ist  wohl  der  Stamm  erloschen.  — 
Kine  gleichnamige,  von  vorstehendem  Geschlechte  verschiedene  Fa- 
nilie  kam  im  16.  Jahrb.  auch  in  der  Oberlausitx  zu  Cameni  for. 
Der  Adel  war  4.  Dec.  1529  in  dieselbe  gekommen,  und  Frani  nnd 

21' 
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Georg  C.  hatten  2.  Febr.  1562  vom  K.  Ferdinand  Schild  and  Kleinod 
erhalten. 

Frh.  r.  Ledrhiir,  \.  8.  14()  u.  III.  S.  22i). 

Conrad,  Ritter.  Böhmischer  Uitterstand.  Diplom  von  1701  fttr 
Johann  Christoph  Conrad,  l'ürstl.  liechtensteinischen  Rath. 

Metjerle  r.   Mühljtld,  Krgäiix.-Bd.  S.  130. 

€«Drad^  Ritter.  Krblüud.-üsterr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855 
für  Dr.  G.  Conrad,  k.  k.  Oberlandsgerichts -Kath. 

Aii^Hb.  Allg.  Zfit.   i^Uh. 

€«nrad  r.  Konradsheiaii  Freiherren  (Schild  durch  einen  schma- 
len, goldenen  Haiken  quergetheilt:  oben  in  Blaa  das  Symbol  gött- 
licher Vorsehung,  das  Auge  Gottes;  unten  in  Roth  auf  einem  grünen 
Dreihügel  ein  braun  gekleideter,  in  der  Hand  eine  goldene  Waage 
haltender,  gekrümmter  Arm).  Erblitndisch-österr.  Freiherrustand. 
Diplom  vom  30.  Aug.  1851  für  Johann  Andreas  Conrad  v.  Konrads- 
heim, Rath  des  k.  k.  siebenbürgischen  obersten  Gerichts-  und  Cus- 
sationshofes.  Derselbe,  geb.  17»0  zu  Uermannstadt,  gest.  1852,  trat 
1^00  bei  dem  Gubcrnium  in  Siebenbürgen  in  den  Staatsdienst,  und 
zwar  zuerst  Accessist  und  Archivar  bei  der  sächsischen  Kational- 
Universität  und  im  Präsidium  derselben.  1Ö12  wurde  er  Vice-Nottr 
bei  dem  llermannstädter  Magistrate,  1820  Ober -Notar,  1831  Ma- 
gistratsrath  und  Polizei -Director  in  Hermannstadt,  1835  siebenbür- 
gischer  Gubernial  -  Rath ,  1843  Hofrath  bei  der  siebenbürgischen 
Hof-Canzlei,  und  l^»öo,  wie  angegeben,  Rath  des  k.  k.  obersten  Ge- 
richts- und  Cassationshofes;  den  siebenbürgischen  Adel  erhielt  er 
10.  Nov.  1H44.  Aus  seiner  Khe  mit  Susanna  Sotterius,  geb.  1786, 
stammten,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Louise,  geb.  1809,  ¥erm. 
1831  mit  Franz  Kdlem  v.  PlUenbaum,  k.  k.  Urbarial  -  Gerichts  -  Pre- 
sidenten zu  Hermannstadt,  zwei  Söhne,  die  Freiherren  Wilhelm  und 
Ludwig.  —  Freih.  Wilhelm,  geb.  1805,  k.  k.  Statthalterei-Kath  iu 
Siebenbürgen,  vermählte  sich  1831  mit  Amalie  Leonhard,  geb.  1812, 
aus  welchir  Ehe,  neben  einem  Sohne,  Freih.  Wilhelm,  geb.  1834, 
k.  k.  Rezirks-Actuar  zu  Mediasch,  drei  Töchter  entsprossteu :  Freiiu 
Amalie,  geb.  1832,  verm.  1852  mit  Friedrich  Albrich,  k.  k.  Ober- 
lieutenant, Freiin  Louise,  geb.  183H,  verm.  1854  mit  Ludwig  Conrad 
V.  Sonnenstein,  Magi^trats-S(>c'retair  zu  Uermannstadt,  und  FreÜD 
Hertha,  geb.  184<),  verm.  l^fii;  mit  Adolph  Spech,  k.k.  Kreisgerichts- 
Rath  und  Staatsanwalt  zu  Maros  Wasärhely.  —  Freih.  Ludwig,  geb. 
1807,  k.k.  lierg-Diri'Ctions-Secretair  zu  Klausenburg,  vermählte  sich 
1834  mit  Leonutiiie  Rurian,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter, 
Freiin  llma,  geb.  1844,  und  zwei  Söhne  stammen,  Freih.  Guido,  geb. 
1840,  und  Freih.  Oscar,  geb.  1842. 

(i-iM'fil.  THHvhiiih.  <l.  fr-ih.  H:iusi<r  l^j'i.  S.  '.U  u.  '.•:>.  l^.'t«;  8.   Ul  u.  112.  d.  1«59  8.  131. 

('•nrad  v.  HttxeDdsrf.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1815  für  Franz  Conrad,  mährischen  Provinzial-Staatsbachhaltnngi- 
Rechnungsrath,  mit  dem  Prädioate:  v.  Hotzendorf.  —  Ueber  die 
österreichische  Familie   Conrad   v.  Eybisfeld,  welche  mit  dem  ge- 


—     321     — 

Dinnten   PriUlicate   1854   den  Adel    erhalten   hat,    fehlen  weitere 
Angaben. 

M0"j4rU  9.  Mükt/gtd,  ErKini.-Bd.  8.  261. 

€•■»41  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  aof 
grttnem  Boden  ein  Baam ,  unten  links  and  rechts  mit  einem  grfinen 
Itlatte,  welcher  drei  P^icheln  trägt,  und  links,  ebenfalls  in  Silber, 
der  preussische,  gekrönte,  golden  bewehrte,  schwarze  Adler  mit 
goldenen  Kleestengeln  und  mit  Zepter  und  Schwert).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  10.  März  1749  für  Christian  Wilhelm 
Couradi,  k.  preuss.  Premier -Lieutenant  Derselbe,  aus  Osterrode 
im  Harz  gebürtig,  war  später  k.  preuss.  Major.  Die  Nachkommen 
erwarben  mehrere  Güter  in  Ostprcussen. 

r.  HtUfHifh,  I.  H.  24<).  —  N.  Fr.  A.-L.   i.  8.42  n.  8.  875.  —  Frk.  9.  L9d*bur,  I.  8.147. 
-  W.-B.  d«T  pr#UM«.   Moll.   II.  i»9.  —   Kneschkt ,  I,  8.  93. 

C#ini4li  auch  h'eiherrea  (in  Roth  drei,  2  und  1,  mit  einem 
Deckel  bedeckte  und  mit  links  gekehrtem  Henkel  versehene,  silberne 
Krtige  oder  Kannen).  Preussischer  Freiherrnstand.  Diplom  vom 
i».Jani  1798  für  Eduard  Friedrich  v.  Conradi,  k.  preuss.  Geh.Kriegs- 
rath  und  Bürgermeister  der  Stadt  Danzig,  Herrn  auf  Jenkan  etc.  — 
Derselbe,  gest.  4.  April  1799,  stammte  aus  einem  alten,  adeligen 
Patriciergeschlechte  der  Stadt  Danzig  und  ist  der  Stifter  einer  1801, 
Mit  einem  (Kapitale  von  200,000  Thalern  gegründeten  Erziehungs- 
Anstalt  zu  Jenkau,  mit  welcher  1819  auch  ein  Schullehrer -Semina- 
riom  verbunden  wurde.  Der  einzige  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  Conradi, 
welcher  1784  als  k.  polnischer  Kammerherr  vorkommt,  ist,  wie  die 
erwähnten  Stiftungen  vermuthen  lassen,  vor  dem  Vater  gestorben. 

ff.   U^U^ck.  I.  H.  342.  —  N.  Tr.  A.-L.   I.  8.  .175  u.  III.  8.  4.  —  Frk.  9.  UHfbur ,    I.  8. 
It;  «I    III.  8.  rr^.   —  W.-B.  d.  yrr»^*.  Mon.   II.  32.   -    Kn^icMk^  ,  IV.  8.  74. 

C#Bni4L  Ein  von  den  in  den  vorstehenden  Artikeln  abgehan- 
delten Familien,  verschiedenes,  in  Preussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht, zu  welchem  Johann  Christian  v.  i\  gehörte.  Derselbe, 
gebürtig  aus  Cleve,  nahm  als  k.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  des 
Regiments  Markgraf  Heinrich  1753  den  Abschied,  wurde  Landrath 
im  llerzugthuro  Cleve  und  starb  1754.  —  Matthias  Ernst  v.  C, 
gebürtig  aus  Geldern,  starb  11.  April  1785  als  Migor  im  k.  preuss. 
Regim.  Gr.  v.  Götze. 

Frk.   r.    LfiUhur,   I.  S.    147. 

C««ni4L  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1746  für  Johann  Lothar 
Conradi,  k.  k.  Hof^onimelier. 

C«wrüig.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  Jan.  1796, 
Dach  Anderen  vom  Jahre  1792,  für  Hermann  Jastus  C,  Rath  bei  der 
u)tfriesländi»chen  Regierung  zu  Aurich  und  später  Canonicus  des 
CulleRiatstiftN  St.  iVtri  und  Pauli  zu  Magdeburg.  Das  Diplom  besagt, 
<ia%»  der  frühere  alte  Adel  des  Geschlechts  nachgewiesen  worden  sei, 
•nd  sonach  ^ürde  denn  das  Diplom  als  Anerkennungs- Diplom  des 
alten,  der  Familie  zustehenden  Adels  zu  nehmen  &ein.  —  Nach  An- 
aahme der  Familie  ist  dieselbe  ein  altes,  österreichisches  («eschlecbt. 
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Schon  1130  wird  die  Feste  Dürrenstein  als  Eigenthnm  der  Kv 
nnger  genannt.  Als  Stammvater  desselben,  and  zugleich  als  Ahnl 
mehrerer  alten  Geschlechter  in  Oesterreich,  wird  Azo  v.  Grier,  gi 
1047,  genannt.  Die  Nachkommen  desselben  versammelten  sieh  1! 
bei  der  Stadt  Eggenburg,  um  eine  Stammburg  zu  gründen  und  ei; 
gemeinschaftlichen  Familiennamen  anzunehmen.  Als  es  sich  nun  dmi 
handelte,  der  Burg  einen  Namen  zu  geben,  ritten  die  Versammel 
um  die  ausgesteckte  Begränzung  derselben ,  da  rief  einer  der  Rit 
Albero:  „hier  fassen  die  Kühnen  das  Land  im  Ring,  darom  he 
die  Burg  auch  Kuenring  ;^^  daher  der  Ring  im  Wappen  (jetzt  auf  i 
gewulsteten  tfelme  rechts  ein  silbernes  Büffelhorn,  und  links 
schwarzer  Adlersflügel,  zwischen  welchen  Beiden  der  geharnis< 
Arm  der  rechten  Schildesseite  mit  einem  Ringe  in  der  Faust  i 
wächst)  und  der  Name.  Die  Ruinen  der  Burg  sind  noch  vorham 
Später  wurde  das  Geschlecht  mächtig ,  und  hiess  der  Treue  we( 
die  Hunde  v.  Kuenring;  doch  kam  im  Laufe  der  Zeit  dasselbe  di 
Felonie  und  Raubsucht  in  Verfall,  bis  die  letzten  Kuenringer,  pr 
stantisch  geworden,  geächtet  nach  Norddeutschland  flohen.  Yoi 
an  fehlen  alle  weitere  Nachrichten,  das  Geschlecht  schien  verschol 
und  tauchte  erst  mit  dem  bekannten  Polyhistor  Hermano  Codi 
geb.  1606  zu  Norden  in  Ostfriesland,  gest.  1681  zu  Helmstädt«  1 
fessor  Medicinae  et  Politices  an  der  Universität  Helmstftdt,  web 
nach  damaliger  Sitte  seinen  Namen  latinisirte  und  sich  Hemai 
Coringius  nannte,  wieder  auf.  Der  Adel  des  Geschlechts  scheint  gei 
zu  haben,  bis  derselbe  einem  der  Nachkommen  des  Hermann  Com 
dem  obengenannten  Regierungsrathe  Hermann  JustusConring,  erne 
wurde.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden,  und  zu  demselben  geh 
Elisabeth  v.  Conring,  Gemahlin  des  1834  verstorbenen  Fried 
Gebhard  Grafen  v.  Blücher- Wahlstatt,  zweiten  Sohnes  des  k.  prc 
Feldmarschalls  P'ürsten  v.  Blücher -Wahlstatt.  Die  Familie,  we 
früher  in  der  Alt  mark  und  im  Braunschweigischen  begütert 
wurde  1835  in  Schlesien  im  Kr.  Trebnitz  angesessen,  und  blOht  J 
in  Meklenburg  -  Schwerin. 

Haiidflchriftl.  Notli.  —  r.  Hellbach  ,  I.  8.  M.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  375  a.  III.  S. 
Frk.  9.  Udebur,  I.  a.  147  a.  lU.  8.  'ri'i.  -^  W.-B.  d.  preuM.  Mob.  II.  99.  —  Kmatckki 
8.  86  u.  87. 

Coasigiio^  s.  Ferrari  v.  St.  Martin  und  v.  Consiglio. 

Ceuselatl  V.  üeiligenbriDa^  ttrafen.  Kurpf&lzischerVicariats-Rei 
und  erbländ. -Osten*.  Grafenstand.  Reichsgrafen  -  Diplom  von  179C 
Vincenz  (111.)  de  Consolati,  mit  den  Prädicaten :  Fontana  Santa 
Povo,  und  erbländ.-üsterr.  Grafen-Diplom  von  1836  für  Peter  Gr 
V.  Consolati  und  für  die  gesammte  Familie.  Dieselbe  stammt  aus  ei 
alten  Patriciergeschlechte  der  Stadt  Trient,  welches  aus  Vill 
einem  Flecken  zwischen  Trient  und  Roveredo,  entsprossen,  w 
über  300  Jahre  in  Trient  begütert  ist.  Der  erste,  bekannt  gewon 
Ahnherr  des  Stammes,  Antonio,  lebte  um  die  Mitte  des  15.  Ja 
zu  Villano,  und  sein  Sohn,  Giammaria,  verm.  mit  Philippine  Lo| 
war  1791  Providitore  in  Volano.    Der  Sohn  des  Letzteren,  Tino« 
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kam  nach  Triest,  wurde,  Dachdem  er  1557  den  Sitz  Fontana  Santa 
bei  Trient  erbaut,  1578  Podesta  der  Stadt  Trient,  und  erhielt  1603 
den  Ueichsadel.  Aus  seiner  Ehe  mit  Klisabetba  Lovello  stammte 
Filippo,  verm.  mit  Harbara  Terlago,  aus  welcher  Ehe  Gian)maria(II.) 
eiitspross.  Derselbe,  Scblosshauptmann  des  FQrstbischofs  von  Trient 
IQ  Fergine,  vermählte  sich  mit  Dorothea  Novelli,  und  von  seinem 
Soliue,  Yincenzo  (IT.),  entspross  aus  der  Ehe  mit  Cäcilia  de  Sardagna 
Filippo  (IL),  verm.  mit  Vittoria  de  Cresseri»  Von  mehreren  Söhnen 
de^vclben  gründete  Yincenzo  111.  die  jetzt  im  Grafenstande  blühende 
Linie.  Vermählt  mit  Elisabctha  de  Perotti,  erhielt  er  durch  seine 
(iemahlin,  mit  mehreren  anderen  Gütern,  den  Sitz  Povo,  und  von 
diesen  Besitzungen  bei  Erhebung  in  den  Grafenstand  die  oben  er- 
wähnten Prädicate.  Von  seinen  Söhnen  starb  Filippo,  Präsident  des 
Tribunals  zu  Trient,  1836  ohne  Nachkommenschaft,  Simon  1847  und 
Or>ala  1846  unvermählt,  Peter  aber,  gest.  1813,  von  1803  bis  1804 
Podesta  der  Stadt  Trient,  verm.  mit  Josepha  Grf.  v.  Quarienti  zu 
Rallo,  Castel-Malosco  und  Seregnano,  gest.  1836,  erlangte  durch 
Letztere  das  Schloss  und  die  (iütcr  von  Seregnano,  und  pflanzte  iie 
grätliche  Linie  fort,  welche  1847  in  Tirol  landständisch  geworden 
ist.  Vom  Grafen  Peter  stammt  das  jetzige  Haupt  des  gräflichen  Stam- 
mes: Vincenz  Graf  v.  Consolati  zu  lleiligenbrunn  und  Pauhof,  Edler 
Herr  auf  Castel -Seregnano,  geb.  1803,  Landmann  in  Tirol  und 
Patricier  der  Stadt  Trient,  verm.  1827  mit  Marianna  Freiin  v.  Buffa- 
Castellalto,  Lilienberg  und  11  aide n ,  geb.  1805,  aus  welcher  Ehe, 
neben  zwei  Töchtern:  Augu^ta,  geb.  1834,  und  Maria,  geb.  1840, 
drei  Söhne  leben,  die  (irafeu:  Ferdinand,  geb.  1833,  Simon,  geb. 
1^43,  und  Peter,  geb.  1845.  Graf  Ferdinand,  Doctor  der  Hechte  und 
Concepts- Practicant  bei  der  k.  k.  Delegation  zu  Venedig,  vermählte 
i>ich  \Kt6  mit  Maria  (irf.  v.  Thun  und  Hohenstein  und  aus  dieser 
Ehe  ist  ein  Sohn  entsprossen:  Philipp  Vincenz,  geb.  1857.  —  Die 
drt'i  Schwestern  des  (irafen  Vincenz  (IV.)  sind  die  (irifinnen:  Elisa- 
beth, geb.  1806,  verm.  1825  mit  Franz  Albcrtl  v.  Poja,  Präsidenten 
di>  k.k.  Landgerichts  zu  Innsbruck,  Wittwe  seit  1852;  Ursulina,  geb. 
1^01),  verm.  mit  Franz  Drandl,  k.  k.  Inspector  der  Tabakfabrik  zu 
Mailand,  und  Josephine,  geb.  1811. 

H«ad«rltnrtl.  Ni>tii.  —  Jalirh.  d.  drut^chm  Adel«  fftr  \M1.  —  D»at»rk«  Oniienk.  d.  U«- 
t  nm  III..  H  f.U  u.  6*;.  —  (i-iiral.  Tft«ch.Mil».  d.  grafl  lliu^rr  l^S**,  8.  lii  «.  17«,  n.  Ilinor. 
Hftiidti.   IM   I>rni<'-li.iii.  h.   13ti.   -    r.  Ihfntr,  Tiroler  Adel.  T*b.  4  n.  8.  4. 

C«BMiL  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1749  fOr  Joseph  Anton 
Consoni ,  fürstl.  fürstonberg.  Ilofratb. 

HMid«rlinfti.   NotiB 

C«Bslait-Rcbe^M,  de  Uutait-Iebff^af.  Im.Königr.  Sachsen  er- 
ii«*uerter  Adels>tand.  Erncuerungs-Diplom  vom  3.  Sept.,  nach  Ande- 
ren: Nov.,  1^<25  mit  der  Angabe:  in  Erneuerung  alter  StAodesrecbto. 
In  den  mehrfcch  verbreiteten  handschriftl.  Angaben  Ober  die  von 
Friedrich  Antust,  Könii^  v.  Sachsen,  verliehenen  Diplome  findet  sich 
das  Angegebene  nicht :  Dasselbe  ist  nur  durch  das  Werk  dos  Freih. 
V.  Ledebur  bekannt  gewurden.  —  Die  Familie  Oonstant-Kebeque  ist 
ein  waadtländisches  (iescblecht,  und  ein  Sprosse  desselben  stand 
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1804  als  k.  preass.  Stabscapitain  im  Cadettencorps  zu  Berlin.    Neu- 
erlich wird  das  (jeschlecht  zu  dem  Württemberg.  Adel  gerechnet. 

Frk.  r.  LtttUbur.  I.  S.  147  u.  III.  S.  229.  —   KieMap,  1Iaiidbi*ek  drr  Wapeiikande .  370. 
—  r.  Hf/n^r,  Wiirttenib.  Add.  Tab.  7.  ."<.  6  u.  Kr^üni.-Hd.  S.  35. 

C«nstcin^  C«Mtin.  Altes,  erloschenes  meklenburgisches  und  braun- 
scbweigisches  Adelsgeschlccht.  Nach  dem  von  v.  Meding  benatzten 
Manuscriptc  abgegangener  meklenburgischen  Familien  verkaufte  das- 
selbe 1514  die  meklenburgischen  Güter. 

Lettner,  DaMeKche  Chronik.  8.  162  ii.  Ci.rvey^rho  Chronik.  S.  *»|  b.  —  Siebtmtrker,  II. 
124.  Nr.  5  i  T.  Con*»tvin,  BrauitM-h^Avigiii'h.  —  r.  itejiny,  III.  S.   IU9. 

€«nta.  Adelsstand  des  Künigr.  Sachsen.  Diplum  vom3.Sept.l82£ 
für  den  Geh.  Legationsrath  Carl  P'riedrich  Anton  Conta,  nnd  zwai 
bei  Gelegenheit  des  öOjährigenDienstjubilaeums:  in  Erneuerung  älte- 
rer Standesrechte.  Dcri>elbe  stammte,  wie  angenommen  wurde,  an) 
einem  alten  italienischen  Adelsgeschlechtc,  welches  zu  Anfange  dei 
17.  Jahrh.  im  südlichen  Frankreich  bedeutende  Güter  besass,  be 
W'iederaufhebung  des  Edicts  von  Nantes  aber  nach  Müstrich  auswan 
derte.  Spöter  traten  Sprossen  des  Stammes  in  Dienste  deutscher  Stai^ 
ten  und  Mehrere  dienten  in  der  k.  preuss.  Armee. 

Frk.  r.  Ledehur,  I.  S.  147  u.  Iir.  S.  22».  —  W.-B.  der  Sächü.  Suaten.  V.  Ab.  —  •.  JIr/ 
ner^  8nch<<.  AdH.  Ü.  24  u.  Srbwnrzliiirv:.   Advl,  8.  .^7. 

C^atanavl,  s.  Cozzer  v.  Contanavi. 

foatij  Freiherren.  Krbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom  yoi 
1709  für  Matthaeus  und  Decius  ('unti.  Dieselben  stammten  ans  den 
görzerGeschlechtc  dieses  Namcn>,  welches  1544  landstftndisch  wnrdi 
und  dessen  Freiherrnstand  1754  von  Neuem  anerkannt  wurde.  In  dei 
Mitte  des  18.  Jahrh.  war  die  Familie  auch  in  Schlesien  mit  Ober- 
Belk  im  Kr.  Kybnik  und  1  77h  mit  Jakschenau  im  Kr.  Breslau  begfltert 
Der  Name  der  Familie  ist  noch  in  neuester  Zeit,  zum  Theil  mit  den 
Grafentitel,  in  k.  k.  Hof-Stuats  und  Militair- Diensten  vorgekommeD 

M^lfeil"  r.   MühiM,! ,    Kr^fiiiz.-Bd.    S.  4!K   —   Frh.  r.   Ledebur ,    I.    8.  147.  —  v.  Hefntr, 
Kr.iiiirr   Ad-  I,  S.  1:6. 

€#Dtin,  RiUer.  Erbend,  österr.  KittersUnd.  Diplom  von  1853 
für  Franz  Coiitin,  k.  k.  llofrath. 

Aiiiiib.  All):.  Z"it.   1S.'S2. 

CoDtreras  dcJnigo^  Freiherren.  Böhmischer  Freiherrnstand.  Di- 
plom von  1713.  Jgnaz  Franz  C\  de  J.  war  4  Sept.  1680  in  den  altei 
böhmischen  Ritterstand  erhoben  worden. 

Mejeile  r.   itüM/eM,  Kriiünz.-lld.  S.  bO. 

('•nway  v.  Materfort«  Altes  ursprünglich  irrländisches  Adelsge- 
schlecht,  welches  nach  Böhmen  kam  und  hier,  mit  dem  Beinamen:  v 
Waterfort,  Watterfort,  die  Stadt  und  die  Herrschaft  Königsberg  nnc 
die  Güter  (iran  und  Ste'nhoff,  Derschau,  Grodensee,  Beheben,  Perg- 
la<s,  Globen,  Amons,  Marckersgrün  etc.  erwarb.  Um  die  Mitte  des 
IS.  Jahrh.  war  Herr  dieser  Besitzungen  Adam  Friedrich  C.  v.  W.,  k.  k 
Commerzien-  und  des  Obersten  Burggrafen  Amts- Rath  im  Königr. 
Böhmen  und  um  diese  Zeit  stand  Johann  Ernst  C.  v.  W.  als  Haupt- 
mann in  der  k.  k.  Armee.  Nach  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  kam  die 
Familie  auch  nach  Sachsen  und  zwar  durch  Antou  Joseph  Carl  C.  V.W., 
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kareichs.  Oberstlieotenant  in  der  Artillerie,  Director  der  Artillerie- 
Schole,  wie  auch  der  korfflrstl.  Giesserei  etc.  vermählt  mit  Sophia 
Friederike  Amalia  v.  Krohiie.  Der  Stamm  blflhte  noch  im  ersten  Jahr- 
zehnt dieses  Jahrb.  in  Sachsen  und  geneal.  Kachweise  Ober  die  sftch- 
st^he  Linie  finden  sich  in  grösseren  geneal.  Sammlungen  von  1800 — 
1809  vor.  Später  ist  das  Geschlecht  auch  nach  Franken  und  Preusscn 
gekommen.  Der  k.  preuss.  Hauptmann  a.D.  und pens. Ober- Buchhalter 
beider  Servis-FMnqnartierungs -Deputation  C.  v.  W.  starb  ru  Berlin 
den  18.  Dec.  1838  und  Johann  Ritter  ('.  v.  W.  war  1836  Rechnungs- 
official  bei  der  Posthofbuchhaltung  zu  Wien. 

Qmmkf ,  \\.  8.  14-1.  iiarh :  F(irU<'txuii)t  d<'9  All«.  lÜNior.  Lexic.  R.  861.  ~  Frk.  9.  Krohn«, 
I.  J<  tS4  «.  I5S.  -  e.  r^chtrit:,  Diplomat.  Nachr.  I.  8.  63-66.  —  N.  Pi.  A.-L.  V.  8.  109.— 
Frk.  r.   Udthur .  I.  5i.   147. 

€««pfr.  Krbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1733  für  Franz 
Matthias  Cooper,  k.  k.  Hofkammer-Secretair. 

MfytrU  9.    iluklftld,  S.    169. 

f«ppfB8teii,  8.  Koppenstein. 

f«ppiii.  Krainer  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Franz  von  C, 
Protomedicus  zu  Laibach,  4.  Febr.  1680  der  krainer  Landmannschaft 
einverleibt  wurde. 

9.    M^fwtr^  Krainer  Add,  8.  7. 

€•^1  le  1«^,  8.  Le-loq. 

Ctribelli,  de  ftrbellb,  Crafei.  Ein  aus  einem  alten  Patricierge- 
ftchlechte  der  Stadt  Fano  im  Kirchenstaate  stammendes  gräfliches 
Haus,  aus  welchem  Johann  Andreas  Graf  v.  C.  k.  k.  Kämm,  und  Feld- 
marschall- Lieutenant,  5.  Mai  1695  als  Landesmitglied  des  Herren- 
standes unttT  die  neuen  nieder- österr.  Geschlechter  aufgenommen 
«urde.  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  ging  in  Oesterreich  der  Stamm 
wieder  aus,  da  der  Sohn  des  (irafen  Johann  Andreas,  Graf  Frnst  Anton, 
»ich  wieder  nach  Italien  begab.  Der  Bruder  des  Krsteren,  Petrus  Cor- 
telli,  Bischof  zu  Segni,  Gouverneur  zu  Cesena  etc.  starb  1758. 

r#rklii.  Im  Königr.  Preuss.  anerkannter  und  erneuerter  Adels- 
ttand.  Adels- aCrneuerungsdipIom  vom  8.  Xov.  1786  ftlr  Jacob  Gerlach 
V.  ('orbin,  k.  preuss.  Kreis-Steuereinnehmer  zu  Wesel.  Derselbe  starb 
179S  al>  Landrath  des  Weselschen  Kreises.  Sein  Vater  war  Kriegs- 
rtth  und  <ler  GrossvahT  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Commandant 
der  Zitadelle  zu  Wesel  gewesen.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden 
QDd  ni(  hrere  Sprossen  desselben  haben  in  der  k.  preuss.  Armee  gc- 
fttanden. 

ff    IUn*.a''k,  I.  H.  -.'4.1    —  N.   I»r.   A.-L.   !.  M    37»  o.  176  «.  llf.  «4.  J.    -    Frk.  r.   L*dfhmr, 
I.  %.  147.  —  W.B.  d.   rr<>u4«.  y.Miarrh.   II.  Vi    —  Kmf»ekk«.  I.   8.  9i  «.  tl 

f«mewlti,  K.  Korkwitz. 

f#r4ef.  Franzöhisches  Adelsgescblecht ,  aus  welchem  eine  Linie 
Rarh  Ostpreussen  kam  und  im  Kr.  Fischhausen  die  GQter  Bareacken 
■od  Wil^aiten  erwarb. 

Frk     P      /.^./rAMr.    IM.    S.    -.»y.» 

f«r4ier.  Fran/<Ki^ches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Ctienne 
öe  Cordier  vom  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  lu  ßraudenbnrg  1691 
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zum  Legationsrath  und  Director  der  Httttenwerke  in  der  Knimark, 
im  Uerzogthum  Magdeburg  und  im  Fttrstonthum  Halberstadt  besti-llt 
wurde.  Derselbe,  gest.  170G,  war  mit  Martha  de  Xatalis,  gest.  1708, 
vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Stephan  Benjamin  t.  C,  k.  preoss. 
Oberst  und  Herr  auf  Esselt  bei  Wesel.  Von  sechs  Kindern  desselben 
war  Ludwig  Ikiijamin  v.  C,  gest.  1811,  k.  preuss.  Hauptmann.  Eine 
Schwester  desselben  war  die  zweite  Gemiihlin  des  k.  preuss.  Generals 
V.  Eichmann  und  eine  andere  noch  l^OG  Aebtissin  des  Adelig  v.  Jena- 
iMhen  Damenstifts  zu  Halle.  Zwei  Enkel  des  erwähnten  Obersten 
V.  C.  standen  1839  als  Ofticicre  in  der  k.  preuss.  3.  Ingenieur  -  In- 
spcction. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S,  109  -    Frk.  v.   Lfd^hur  ,   I.  8.   147. 

Cordaa,  Corduba^  tordoTi^  Corduva  de  {'«Miires^  llrafea.  Eins  der 
ältesten  und  vornehmsten  sprni<chen  (icschlechter,  welches  den  Na- 
men von  der  Stadt  (-orduba  führte,  welche  ein  Sprosse  des  Stammes 
um  1239  den  Mauren  entriss  und  aus  welchem  Ludwig  Jmanno  Fer- 
nandezGraf  v.  Cordua  d'AIago  k.  span.(ieneral,  sich  unter  K.  Carl  Vi. 
in  "Wien  niederliess.  Der  Sohn  des^sclben,  Caspar,  Herr  der  Herr- 
schaften Carlstein  und  Tunia,  k.  k%  Kämm.,  Hofkriegsrath,  General 
der  Cav.  etc.,  wurde  19.  Mai  1736  unter  die  alten  Geschlechter  des 
uicder-österr.  Ilerrenstandes  aufgenommen,  doch  schon  1756  starb  in 
Oesterreich  der  Stamm  mit  ihm  wieder  aus. 

Wt%%fji  itl ,  II.  S.  l.'iT  II.  l.')S  iiiitiT  Aiiführuii^  vnii  Itn1i<-r.  il>'  Knmiliii«  Ulu«tr.  Hl«|»an.  n. 
Sl-ner.  0|Mm  IpthIiIk*.  II.  IIb.  2  u.  cap.  14.  —  Tyrvff^  I.  1:  v.  Conluka.  Heno(  t.  CuiloBft, 
Miir()ui.H  (Iv  Ciiinari"*. 

C«rrth  iH  Coredo  «nd  Starkeuberg,  FreihrrrrB  «ad  ttrafcB.  Alter 

Freiherren-  und  Reichs-  und  Erbländ.  österr.  Grafenstand.  Freiher- 
rcndi]ilom  von  171.')  für  Johann  Engelhard  v.  Coreth,  Edlen  Herrn 
zum  Kolbenthurm  und  AValdgruoss,  tirulischen  Ucgierungscanzler  und 
von  1745  für  Johann  Joseph  v.  Coreth,  ober-osterr.  llofk ammerrat h, 
als  alter  Freiherr  mit  «1(Mi  Prädioaten:  Frei-  und  Panierherr  zu  Cor- 
redo  und  Hanno,  so  wie  IU'ic'hs<ziafen-Di])l()in  von  17üü  für  die  Frei- 
nnd  Edcllicrren  Franz  Anton  und  Johann  Bapti>t  Felix  Urban  v.  Co- 
reth und  ei  bland,  österr.  (irafeii>taiidbdipIoni  von  1772  ftir  dieselben. 
—  Die  Familie  Coreth  ist  ein  altes,  aus  Italien  nach  Tirol  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach  dem  von  Zecho  v.  Coredo 
1150  erbauten  Stammschlosse  und  dem  dab^i  liegenden  Flecken 
Coredo  auf  dem  Nonssberge  nannte.  Dasselbe,  welches  sich  später  in 
mehrere  Linien  schied,  stand  schon  im  10.  Jahrh.  in  Ansehen  und  der 
Name  Coreth  findet  sich  in  der  er>ten  Matrikel  der  tiroler  Familien 
von  1300  vor:  spätir  ist  dieselbe  in  den  Matiikiln  von  1509  u.  1569 
angeführt.  —  Friedrich  v.  C,  ein  Sohn  des  Statthalters  in  Trient 
Oderichs  v.  ('.,  unterschrieb  sich  1303  in  Crkunden:  Hitler  und  Nici»- 
colaus  V.  Coreth  war  1588  Hischof  zu  T*ient.  Dvr  Reichsfreiherrn- 
stand  kam  zuerst  schon  1G98  durch  Johann  Engelhard  v.C,  gest.  1724, 
k.  k.  (ieh.-Uath  und  Ke<^'ierungscanzler  zu  liin>pruck,  kurpfälz.  Con- 
ferenzmiiiister  und  llofi-an/.ler  in  die  Familie  und  um  diese  Zeit  lebte 
auch  Johann  Franz  Fniherr  v.  Coreth,  k.  k.  Geh.-Kath  und  Kammer- 
präsident.  Zu  seinen  Nachkommen  ^rehörten  die  obengenannten  bei- 
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den  Brflder ,  welche  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten.  Von 
denselben  pflanzte  der  Aeltere,  Graf  Franz  Anton  den  Stamm  fort. 
Derselbe,  gest.  1775,  k.  k.  Hofkamnierrath,  vermählte  sich  mit  Maria 
Anna  Freiin  v.  Blumigen,  gest.  1800  und  aus  dieser  Ehe  stammte 
Graf  Joseph,  gest.  1793,  k.  k.  Kämmerer  und  Obcrhofmarschall, 
Term.  mit  Maria  Leopoldine  Grätin  v.  Brandis.  Von  dem  aus  dieser 
Ehe  eutsprossten  Sohne,  dem  Grafen  Franz  Joseph,  gest.  1805,  k.  k. 
Kämm,  und  Kittmeister  in  der  1.  Arciercn  Leibgarde,  verm.  mit  An- 
tonia  Freiin  v.  Dillon  zu  Skr^en  und  Brondston,  gest.  1835,  stammt 
das  jetzige  iiaupt  der  Familie:  Ernst  Franz  Graf  v.  Coreth  zu  Coredo, 
Frei-  und  Edler  Herr  zu  Starkenberg,  geb.  1803,  Gutsbesitzer  zu 
Texas  in  Amerika,  verm.  1834  mit  Agnes  Erler,  aus  welcher  Ehe, 
neben  drei  Töchtern,  den  Grätinnen:  Agnes,  geb.  1835,  verm.  mit 
Ottfried  Freiherrn  v.  Meusebach;  Amalia,  geb.  1841,  und  Franzisca, 
geb.  1843,  drei  Söhne  stammen,  die  Grafen:  Carl,  geb.  1837,  Ru- 
dolph, geb.  1838  und  Johann,  geb.  1844.  —  Von  den  Geschwistern 
des  Vaters  des  Grafen  Ernst  Franz ,  dem  Grafen  Franz,  haben  ( — 
Graf  Joseph  Franz  de  Paula,  geb.  1771,  war  Propst  zu  Gössing  und 
Dorocapitular  zu  Olmütz  und  (irätin  Elisabeth,  geb.  1783,  seit  1841 
Wirtwe  des  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  Ferdinand  Fleischer  von 
Eichenkranz  —)  die  beiden  anderen  Brüder:  Graf  Johann,  gest.  1853, 
Gutsbesitzer  und  Landstand  in  Tirol,  verm.  mit  Caroline  Grätin  Arz 
T.  Wasegg,  gest.  1850  und  (Jraf  Caspar,  gest.  1832,  Besitzer  des 
Guts  Graschnitz  in  Steiermark,  verm.  mit  der  Wittwe  seines  Bruders 
Frau/,  Antonia  Freiin  v.  Dillon,  gest.  1835,  den  Stamm  fortgesetzt 
und  die  Nachkommenschaft  Beider  tindet  sich  genau  in  dem  geneal. 
Tascheub.  der  gräfi.  Häuser,  s.  unten. 

Gra/  r.  firandit ,  ».  51  Nr.  4  u  Dciolbfu  L-iiid«'4haut)tleute  von  Tirol,  8.  W.  --  A'i- 
/r'h««.  C,rmf*rh.  Tirol,  8.  «"Ä  —  li.mhf ,  I.  S.  :<».J.  —  Lrupuld,  f.  8.  '/OI-SlK».  —  M^^trl« 
r.  ymkl/tlH  ,  8.  16  u.  Krtcäiiz.-Md.  S.  .Ml.  —  AllfC.  »•  K'-neai.  8Uat4liau<lb.  ('»4.  Jahr.:.  X^tA^ 
n.  >»!*— iii.  _  PruviiiK.  IUii<1l>.  von  TiP.l  fiir  IM7.  8.  l"»**,  _  I).ut%<ti<  (imlfiih.  d  (;««k«'«w. 
I.  8.  IMl  u.  I€7.  —  iifnfuX-  Ta^rh- iih.  d.  «räfl  IISuHtr  .  IK.M»,  8.  |7«;— |7H  ii  llhlor.  llanU^ 
t«  ilfBiteltoD.  8.  18-«.  —  8up|.l.  XU  8i.hm.  W.U.  VI.  9  -  Tyrof,  I.  I.  Nr.  2»  i  «i.  4  :  KdU 
M'rr*fi  ».  C..r.th.  Krt-ili.  \.  C  zu  .Stark«'iilirrn  u.  (Jr.  v.  ('  zu  Nt.  u.  Sirf'fnk^^» ,  1.  8.  1»7— 
1*»'.  —  r.  Mtittrknfmn,  Tirol.  Wapp.  Nr.  yi-V>.1.  -  Stmhlr'Xkh,  lozuer  ürsichkchKr.  Nr  180. 
»     ih/mtr,    lir..l.  Ad.|,  Tal».  4.  8.  4.   u.   Kricäm.-»«!.  Tab.  y,  8.  Ti. 

C«rnar«.  Erbländ.  österr.  Adels>tand.  Diplom  vom  Jahre  1859 
ftir  Friedrich  Cornaro,  k.  k.  Obvrstlieutenant 

An»»b.   Ail|{rm.  Z#-U.  iH'.y. 

C^rnberi^i  Cörenberfi;,  (in  Roth  ein  8chrägrechter,  silberner  Bal- 
ken, mit  einem  nach  der  schrägen  Lage  des  Balkens  stehcndeu, 
schwarzen  Vogel,  Bubin  odrr  Krähe,  belegt).  Ein,  von  der  im  nach- 
>tthenden  Artikel  besprticheiien  Adelsfaniilie  dieses  Namens  ganz 
ver:»chied«lle^  (»eschlecht,  welches  Siebmacher  dem  >chweiz?rischen 
Adel  zuzählt,  Si'hannat  aber  seit  1014  unter  den  fuldaischen  Lehns* 
ieuten  aufführte.  I)er  Stamm  hatte  früher,  nebst  anderen  Adebfami- 
lien,  seinen  Burg^itz  /u  Trefurt.  (iauhe  scheint  geneigt  zu  sein,  den 
kurmainz.  Obersten  v.  G.  und  den  fürstl.  hessen-casselschen  Kegier.- 
lUth  v.  (\,  welche  beide  um  1730  ohne  männliche  Erben  starben, 
za  diesiT  Familie  zu  reehnen. 

O.!*.*',    I    .«i.    «i,  I    II«,  I,.    |>,ilirli.  C  hroa.    r.   Hr«!..  n  Si  'tnmat ,    S.  66.    -     r.    MMmg, 

in  M  wi. 
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€«niberg^  K^nberg,  aach  Prelkerrf ■  (Schild  qnergethcilt:  oben  ein 
leopardirter,  oder  gehender,  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe,  and 
unten  von  Itlau  and  Koth  in  drei  Reihen,  jede  zu  fflnf  Feldern,  geschacht. 
Ein  ursprünglich  hessisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Ahnherr  Wil- 
helm, der  Sohn  des  Landgrafen  zu  Hessen  Philipp  des  Grossmttthigen  ans 
morganatischer  p]he  mitMargaretha  v.  d.  Sahla  genannt  wird.  So  giebt 
nach  Allem  richtig  Valentin  König,  IL  S.  378  in  den  y.  Erdmanns- 
dorffischen  Ahnentafeln  an,  doch  hat  dagegen  Gauhe  gesagt,  dass  der 
älteste  Sohn  Philipp  des  Grossmttthigen,  Wilhelm,  (als  Landgraf  za 
Hessen  Wilhelm  IV),  der  Vater  des  Ahnherrn  der  Familie  v.  Comberg 
gewesen  sei  und  alle  sp&teren  Schriftsteller  haben  sich  an  Gauhe's 
Angaben  gehalten,  ohne  die  historische  Thatsache  zu  beachten,  dass 
Landgraf  Philipp  der  Grossmüthi^e,  geb.  1504  und  gest.  1567,  das 
seltene  Beispiel  einer  Doppelehe  lieferte,  indem  er  sich  1540  mit  Be- 
willigung seiner  Gemahlin,  Chri^^tine,  Herzogin  zu  Sachsen,  nach  vor- 
hergegangener Berathung  mit  Luther  und  Melanchthou,  in  der  Person 
des  Hoffräuleins  Margarethe  v.  d.  Sahla  eine  zweite  Gemahlin  („linke 
Landgräfin^^)  nntrauen  Hess.  War  nun  Letztere,  wie  allgemein  ange- 
nommen wird,  die  Mutter  des  Wilhelm  Freiherrn  v.  Comberg,  so 
war  derselbe  ein  Sohn  des  Landgrafen  Philipp  des  Grossmfithigen. 
Wenn  er  den  Adel,  oder  nach  Anderen  den  Freihermstand  erbalten, 
ist  genau  nicht  bekannt.  Freih.  v.  d.  Knesebeck  sagt:  wenn  wir  nicht 
irren,  «rfolgte  die  Erhebung  in  den  Adelsstand  1582:  nach  Allem 
<Mlrfte  diess  ein  zu  spätes  Jahr  sein.  —  Der  Name:  Comberg  wurde 
von  dem  auf^^ehobenen  Klostor  Cornberg  entnommen,  welches  Wilhelm 
V.  C. ,  mit  dem  Schlosse  Auburg  in  der  Grafschaft  Hoya  von  Ilessen- 
Cassel  eihalton  hatte.  Von  demselben  entspross  Philipp  Wilhelm, 
Herr  auf  Hufe  und  Auburg,  von  dessen  beiden  Söhnen  Moritz  Wil- 
helm durch  Johann  Wilhelm,  Herrn  auf  Hufe,  den  Stamm  fortsetzte. 
Die  Tochter  des  Letzteren.  Wilhelmine  Catharina,  vermählte  sich 
mit  Ernst  Dietrich  v.  Krdniannsdorff,  vom  Sohne  desselben  aber, 
Bernhard  Philipp,  Herrn  zu  Auburg  und  Reichelsdorff,  stammte  Phi- 
lipp Wilhelm,  Herr  auf  Auburg,  fttrstl.  hessen  -  casselscher  Geh.  Rath 
und  Kammerpräsident  und  von  diesem  Otto  Caspar,  Herr  auf  Reichels- 
dorlT,  welcher  den  Stamm  weiter  fortsetzte.  Die  Familie  wurde  in 
Hessen,  Thttringen  und  Westphahlen,  späterauch  in  Sachsen-W>iroar 
und  in  der  jetzigen  Provinz  Brandenburg  begütert.  Jacob  Wilhelm 
Freih.  v.  C,  Herr  auf  Lübbeke  im  Fttrstenth.  Minden,  war  mit  Anna 
Louise  V.  Dittfurt  a.  d.  Hause  Dankersen  vermählt.  Ein  Sohn  aus 
dieser  Khe,  Christian  Ludwig,  starb  1791  als  k.  preuss.  Regierungs- 
präsident zu  Haiherstadt.  Derselbe  hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen 
der  ältere,  (leorg  Philipp,  die  väterlichen  GtUer  erbte  und  Dompropst 
zu  Minden  war.  Der  jttngere,  Friedrich  Ernst  Ludwig,  stand  in  der 
k.  preuss.  Armee  als  Major,  wurde  1809  Herz.  Anhalt- Cöthenscher 
llofmarschall,  trat  aber  bald  in  k.  preuss.  Dienste  zurttck  und  starb 
1811  als  Major  des  k.  preuss.  6.  Infant.- Regiments.  Ein  Preroierlieut 
v.  C.  im  k.  preuss.  27.  Infant. -Regiment  starb  1813  an  ehrenvollen 
Wunden  und  ein  v.  C.  trat  1808  aus  k.  preuss.  in  k.  wcstph&hlisehe 
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Dienste,  warde  Oberstlieutenant  bei  der  Chev.  legers  Garde  und  war 
1827  karhess.  Major  im  1.  Hasaren-Regimente.  —  Der  neuste,  die 
ehemalige,  der  Familie  von  1589  zustehende,  hessische  Herrschaft 
Auburg  mit  Wagenfeld  betreffende  Lehnsfall  ist  1854  vorgekommen. 

Gauät,  I.  8.  1088  u.  89  nach  dem  ihm  lugAngiKen  Manufcr.  genraloglc.  —  Frh.  9.  Krokne^ 
I.  S.  l.%5— 158.  —  N.  gfii«»«!.  llaiidb.  177S.  Nachtr.  I.  S.  '27—29  u.  II.  S.  6  u.  7.  —  Spang»'H' 
htrf.  Vat«ri&Dd.  Archiv.  II.  1827,  8.  11.  —  HannoT.  Land^abl.  1836,  Nr.  14.  8.  54.  Nr.  18. 
8.  71.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  110.  —  Frh.  9.  d.  Knestbeck,  8.  106.  —  Diplom.  Jahrb.  für  don 
Fr»u«4.  Staat.  1841.  Abthiilnng  3,  8.  104.  —  Frh.  9.  L^dfbur ,  I.  K.  147  u.  148.  —  9.  Hatt- 
tteim,  1.  8.  108.  —  9.  ilfding ,  III.  8.  HO.  —  W.-R.  d.  Kgr.  Haunover,  C.  1.  n.  8.  5.  — 
r.   Hefner,  HeaaUch.  Adel  u.  Prouss.  Adel,  Tab.  46  u.  8.  89. 

€«nib€rg|  genannt  i^rtfcM.  (Schild  geviert:  1  und  4  das  im  vor- 
stehenden Artikel  beschriebene  v.  Cornbergsche  Wappen  und  2  und  3 
in  Silber  zwei  kreuzweise  über  einander  liegende  rothe  Lilien  mit 
Stengeln.  (Bortfeld  S.  Bd.  1.  S.  586  und  587).  —  Auf  Ansuchen  des, 
zu  der  im  vorstehenden  Artikel  besprochenen  Familie  gehörenden 
kurbraunschweigisch-lUneburg.  Oberbauptmanns  Adam  v.  Cornberg, 
seiner  Gemahlin,  Jlse  Anna  geb.  v.  Burtfeld,  und  seiner  Schwägerinnen, 
Meta  Catharina  v.  11.,  verwittw.  v.  Kragen  und  Hedwig  Dorothea  v.  B., 
erhielt  Ersterer  22.  Mftrz  1708  die  kaiserliche  Erlaubniss,  nach  gänz- 
lichem Erlöschen  des  Mannsstammes  derer  v.  Bortfeld,  den  Bortfeld- 
>chen  Namen  mit  dem  Wappen  fortzusetzen  und,  nebst  seinen  jetzigen 
und  kiknftigeu  Erben,  den  Namen  v.  Cornberg,  genannt  Bortfeld  anzu- 
nehmen und  wie  angegeben,  mit  dem  Cornbergschen  Wappen  das  Bort- 
ffldsche  zu  vereinigen.  —  Dass  diese  Linie  des  von  Cornbergschen 
Stammes  längere  Zeit  fortgeblüht  habe,  ist  nicht  aufzufinden. 

r.   Metiimg,   lll.  8.   110  u.   111. 

€«nidii«,  Edle.  Erbländ.  östeir.  Adelsstand.  Diplom  von  1812 
f&r  Wilhelm  Cornelius,  k.  k.  lUttmeister,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

MegerU  r.   Mühlfeld,  H.   16:^. 

C«nifr  v.  C^mbarg.  Ueichsadelsstand.  Diplom  von  1799  für  Fer- 
dinand Benedict  Corner,  FUrstl.  Hildesheim,  üofkammerrath,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Cornburg.  < 

llaiHl*<rhr.  Nutic. 

€«nicnith,  C^nerat«  Ein  noch  nach  Anfange  dieses  Jahrh.  in  den 
Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Franz 
Ivter  V.  ('.  htarb  1H08  als  k.  preuss.  Generalmajor  und  Commandant 
i.\x  Brieg  und  der  jOngere  Bruder  desselben  1814  als  k.  preuss.  Major. 

X.   Pr.  A.-L.  V.  H.   in».   -    Frh.  r.    Udebttr ,  I.  8.  14:)  ii.   III.  8.  Tti. 

UmMint  t.  kornffM.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1704 
für  Johann  (  ornidius,  k.  k.  llofagenten,  mit  dem  Prädicate :  v.  Kornfeld. 

Meye/te  r.     Uuhlf^ld  .   K.r)C«tii.-Hd    K    261. 

€«r«nini,  Oonbcrg^  ttrafen.  Keichsfreiherrn-  und  lUichsgrafen- 
stand.  Freiherrudiplüin  von  1634  für  Rudolph  Coronini  v.  Cronberg, 
k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Uath,  mit  dem  Hechte,  Ober  den  angebo- 
reueu  und  \erniehilen  Wappen  eine  königliche  Krone  führen  zo 
dürfen  und  Grafendiplom  vom  9.  December  1087  für  Ludwig  Vln- 
cenz  Freiherrn  C.  v.  ('.  —  Altes,  ursprünglich  Friaul  und  der  Graf- 
schaft (Joerz  angehöriges  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammväter  nach 
lamilienüagen  Rudolph  v.  Cronberg,  gest.  866,  früher  Caniler  des 
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K.   Ludwig  I.    des   Frommen  und    später   Erbaner   des   Schlosses 
Cronberg   auf   dem    Bilberge   bei  Frankfurt  a.  M.,  von   welchem 
Schlosse    sich    die    Familie   genannt,    s.    den   Artikel:    Cronberg, 
Grafen,  gewesen  sein  soll.   Ueber  Rudolph's  Vater  giebt  Leopold 
mehrere,  in  sehr  frühe  Zeit  zurückgehende  Nachrichten.  —  Die  an- 
genommene, fortlaufende  Stammreihe  beginnt  mit  £mmerich  I.  am 
1198,  dessen  beide  Söhne,  Franco  1.  und  Philipp,  zwei  Linien,  die 
ältere  und  jüngere,  stifteten.  In  die  jüngere  Linie  brachte  Adam  Phi- 
lipp, gest.  um  li)40,  die  Kcichsgrafenwürde,  doch  ging  diese  Linie 
schon  1664  mit  dem  Grafen  Johann  Niclas  aus.  —  In  der  alteren 
Linie  gründeten  die  beiden  Urenkel  Franco*s  I.,  Franco  IIL  a.  Ernst, 
zwei  Speciallinien.    Die  Nachkommen  des  Franco  IIL  bekleideten, 
im  Hochstifte  Mainz  begütert,  durch  vier  Jahrb.  Ehrenstellen  am 
kurfürstl.  Hofe.  —  Johann  Philipp,  gest.  1540,  zeichnete  sich  in  k. 
französischen  Diensten  als  Feldherr  gegen  die  Republik  Venedig  aas 
und  aus  seiner  Ehe  mit  Gabriele  v.  Laval  a.  d.  Hause  Montmorency 
stammte  Cyprian  L,  gest.  1577.  —  Der  Stifter  der  zweiten  Special- 
linie, Ernst,  wendete  sich  nach  Italien  und  erbaute  im  Friaarscheo 
die  ßurg  Corona,  von  welcher  die  Nachkommenschaft  den  Beinamen: 
V.  Coronini  annahm,  der  nach  und  nach  den  Familiennamen:  Cron- 
berg verdrängte.  —  Mit  Pompejus  III.  erlosch  im  Mannsstamm  die 
Ernestinische  Speciallinie  und  die  Erbtochter,  Catharina,  brachte 
Namen  und  Besitzungen  derselben  an  ihren  Gemahl  und  Geschlechts- 
Verwandten,  den  oben  genannten  Cyprian  I.,  welcher  sich  in   der 
Grafschaft  Görz  niederliess  und  welchem  19.  April  1548  sein  ange- 
stammtes Wappen  bestätigt  wurde.  Ein  Urenkel  desselben  war  der 
erwähnte  erste  Freih.  Rudolph  Coronini  v.  Cronberg  and  der  zweite 
Sohn  des  Letzteren  der  erste  Graf  Ludwig  Vincenz  C.  v.  C,  dessen 
Enkel,  Graf  Rudolph,  gest.  1790,  k.  k.  Geh.  Rath,  als  Gelehrter,  so 
wie  als  genealogischer  und   numismatischer  Forscher  sich  bekannt 
machte.  —  Das  gräüiche  Haus  blüht  jetzt,  nachdem  die  Linie  za 
Quisca  mit  dem  Grafen  Joseph,  k.  k.  Lieut.  in  d.  A.  1833  im  Manns- 
stamme erloschen  ist,  (die  einzige  Schwester,  Gräfin  Elisabeth,  geb. 
1799,  ist  seit  1851  Wittwe  vom  (Jrafen  Ferdinand  Attems  v.  Wasser- 
leonburg) in  drei  Linien:  in  der  Linie  v.  Cronberg  in  Krain,  in  der 
Linie  zu  Tolmein  und  in  der  Linie  zu  St.  Peter.  Die  Hauptlinic  Cron- 
berg stammt  von  Johann  Maria,  gest.  1(516,  dessen  Urenkel  Johann 
Carl,  gest.  1787,  mit  Cassandra  GräHn  v.  Cobenzl  vermflhlt  war, 
weshalb  Johann  Philipp  letzter  Graf  v.  Cobenzl,  s.  S.  296  —  aof 
welcher  Seite  /eile  28  von  oben  wohl   das  Wort:  später  aasfallen 
muss  —  den  (vrafen  Michael  C.  v.  C,  Urenkel  des  Grafen  Johann 
Carl,  Enkel  des  Grafen  Anton   und  Sohn  des  Grafen  Johann  Carl, 
zum  p]rben  seiner  sämmtlichen(rüter  einsetzte,  auch  ging  aaf  densel- 
ben das,  von  der  Familie  Cobenzl  bekleidete  Erbmundschenkenamt 
im  Hrrzogthum  Kniin  tiber.  —  Drr  gemeinschaftliche  Stammvater  der 
beiden  jüngeren  Linien  zu  Tohnein  und  St.  Peter  ist  Orpheus,  gest 
IG20,  dor  jüngste  Sohn  Cyprians  1.  Die  Erbliauptmannschaft  za  Tol- 
mein bekleidete  zuerst  sein  Enkel  Peter  Anton,  gest  1660.  ^-  Der 
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neoere  Personalbestand  des  gräflichen   Hauses  ist  nachstehender: 

I.  Linie  von  Cronberg  in  Krain:  Michael  Coronini  Graf  ▼.  Cronberg, 
Freih.  v.  Domberg,  Prebacinar  und  Gradiscuta,  geb.  1793,  Herr  der 
Herrschaften  Haasberg,  Stecgberg,  Lnegg,Loitsch,  Hopfenbach,  Cron- 
berg, Grafenberg  etc.,  k.  k.  Kämm,  und  Oberst-Erblandmundschenk  in 
Krain  und  der  windischen  Mark,  verm.  1812  mit  Sophia  Gräfin  y.  Fagan, 
gest.  l^^^)7,  aus  weicher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Gräfin  Mathilde, 
geb.  IblB,  zwei  Söhne  stammen:  Graf  Ernst,  geb.  1815,  verm.  mit 
Johanna  ▼.  Klosenau  zu  Savenstein,  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder 
leben:  Arthur,  Olga  und  Alfred  —  und  Graf  Carl,  geb.  1818,  Dr.  med. 
k.  k.  Kämm.  Stallhaltereirath  und  Kreis  •  Hauptmann  zu  Trient.  — 

II.  Linie  zu  Tolmcin:  Graf  Anton,  geb.  1 806,  P>bhauptmann  zu  Tol- 
miin,  k.  k.  Kämmerer,  —  Sohn  des  Grafen  Pompejus,  gest.  1839,  k. 
k.  Kämmerers,  und  Majors  in  d.  A.  aus  der  Ehe  mit  Carolina  Gräfin 
Stra^saldo,  geb.  1784.  —  verm.  1837  mit  Therese  Gräfin  v.  Attems 
a.  d.  Hause  Petzenstein,  geb.  1813,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töch- 
tern, Natalie,  geb.  1839  und  Maria,  geb.  1848,  ein  Sohn  lebt:  Graf 
Pompejus,  geb.  1841,  k.  k.  Lieutenant.  Die  Schwester  des  Grafen 
Anton,  Gräfin  Maria,  gib.  1822,  ist  mit  Herrn  v.  Haum  vermählt  — 

III.  Linie  zu  St.  Peter:  Graf  Johann,  geb.  1794  —  Sohn  des  1847 
verstorbenen  Grafen  Johann  Haptist  —  k.  k.  Geh.  Uath,  Feldmar- 
scballlient. ,  Banus  v.  Croatien,  Inhaber  des  k.  k.  6.  Infant. -Regim. 
etc.  etc.,  vorm.  1828  mit  Maria  (irf.  Marsciano,  gest.  1855,  aus  wel- 
cher Ehe  Graf  Franz,  geb.  1833,  k.  k.  Kämmerer,  Rittmeister  und 
Kscadronchef,  verm.  185(>  mit  Solma  Grf.  Christalnigg  von  und  zu 
(iilitzstcin,  geb.  1832,  stammt.  Die  Geschwister  des  Grafen  Johann 
sind:  Grf.  dementine,  geb.  1792,  in  erster  Ehe  verm.  mit  Thaddaeus 
(trafen  Landthieri-Keiffenberg,  gest.  1815,  k.  k.  Major,  und  in  zweiter 
Ehe  1819  mit  Joseph  Freih.  v.  Adelstein,  gest.  1850,  k.  k.  Käm- 
merer, («eneralmajor  und  Lieutenant  in  der  ersten  deutschen  Ar- 
cit-ren-Leibgarde;  Graf  Ferdinand,  geb.  1799,  k.  k.  Lieutenaut  in 
d.  A.  und  Grf.  Carolina,  geb.  1801 ,  verm.  mit  dem  Ritter  v.  Thinn- 
fcld,  gest.  1827,  Präsidenten  des  k.  k.  Stadt-  und  Landgerichts  zu 
Kia^enfurt.  —  Von  den  Geschwistern  des  Grafen  Johann  Baptist  war 
lirf.  Llcmeutine,  geb.  1771  ,  mit  Athanasius  Freih.  D^grazia  v.  Pod- 
Kozdam,  gest.  1832,  vermählt,  und  (traf  Clemens,  gest.  1841,  herz, 
nodenesischer  Kämmerer  und  Oberst,  verm.  1830  mit  Clementiue 
Freiin  Degra/ia  v.  Podgozdum,  gest.  1846,  hat  einen  Sohn,  den  Gra- 
fen Franz,  geb.  1>^31 ,  k.  k.  Kümmerer  und  Oberlieutenant  und  eine 
Tochter,  (irf.  ThoreM*,  geb.  1833,  verm.  1854  mit  Franz  Freih. 
V.  Uechbach  auf  Medendorf,  k.  k.  Bezirksamts- Vorsteher  im  Kttsteu- 
lande,  hinterlassen. 

L***/  l'i.  t.  S.  3iM'.  -y.(5.  hftt  aiirh  da«  RIUrr«t«nd«ili|il<iiii.  —  Sckmitti.  II.  A.  Tth  u.  tfC« 
Jabrti.  4  •!' tii«<-hrii  \il<l«.  1M7.  -  I>-ut«i  hr  (ira/f'uh.  il.  (tr^fn«.  I.  N.  Itii  — |ft9.  -■  (Ivnral. 
ra«-'lt«iiü  «]  ^rail.  llAu^.r.  1^'i'j,  ü.  iTn^lM)  m.  HiM^r  Haadl».  ta  ftrai«r||H>it ,  M.  IM.  — 
f.   Uftikfr,   Kraiilirr  k*\*-\,  N.  2»'.. 

r«r|ini,  l^reiherrea.  Keichsfreihcrrnstand.  Diplom  vom  23.  Min 
Ui^'I  für  Mareo  de  (  orpes.  Derselbe,  aus  einer  spani^chen  liaronen- 
familie  stammend,   hatte  sich  gegen  die  Rebellen  in  Oesterreich  üb 
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der  Enns  ansgezeicbnet,  erwarb  die  Herrschaft  Hanakircheo  und 
wurde  im  Besitz  derselben  1637  als  nieder -österr.  Landesmitglied 
in  den  Herrenstand  aufgenommen,  doch  ging  schon  1649  der  Stamm 
mit  seinem  Sohne,  dem  Freiherrn  Michael,  wieder  aus. 

WiMJiyriU,  II.  8.  158  u.   1.VJ. 

CtrsfgHf.  Altes,  holländisches,  von  der  Familie  Borseleo  ab- 
stammendes Adelsgeschlecht.  Franz  Herr  v.  Borselen,  Graf  t.  Ostre- 
vant,  Herr  von  Martinsdyck  und  Zuylen,  war  1428  Gonvernear 
von  Holland,  SSeelaud  und  Westfricblaud.  Derselbe,  gest.  1470, 
hinterliess  nur  einen  natürlichen  Sohn,  Franz,  welcher  sich  nach 
seinem  Rittersitze  Corsegne  nannte,  und  mit  Barbara  v.  Wassenoer 
das  Geschlecht  fortsetzte. 

Gauhe,  II.  S.  8:^— 9ti:  Ki>r>«clen  u.  K.  U.'f  n.  144. 

€«rseiiigae^  Baiifias  t.  C^rseingne^  hrcikerrea.    Altes,  orsprttiiglieh 

mailändisches,  den  Namen  l>addas  führendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches erst  später,  nachdem  es  die  Baronie  Corseing  in  Savoyen 
erworben,  den  Namen  von  derselben  annahm.  Nach  Bayern  kam  zu- 
erst Joseph  Baron  v.  Corseingne,  welcher  1782  als  kurbayer.  Haupt- 
mann starb.  Derselbe  hatte  sich  1700  mit  Maria  Anna  Violanta, 
Krbtochter  des  letzten  Freiherrn  v.  Atzing  vermählt,  welche  ihm  die 
später  an  die  Freiherren  v.  Weichs  gekommenen  Güter  Atiing,  Gas- 
seisberg, Meiling,  Kablern  und  Scherneck  in  Niederbayern  zubrachte. 
Die  beiden  Söhne  aus  dieser  Fhe,  Freih.  Franz  Joseph  Carl  iguaz, 
geb.  17Ü3,  und  Freih.  Cajetan  Franz  de  Paula,  geb.  1765,  wurden 
in  die  Freiherrenclassc  der  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  eingetra- 
gen. Letzterer,  Herr  der  Familiengüter,  k.  bayer.  Kämmerer  und 
Platzmajor  zu  Kempten,  vermählte  sich  mit  einer  Grf.  y.  ThQrheim 
und  aus  dieser  Ehe  stammt  Freih.  Theodor.  Von  den  beiden  Schwe- 
stern des  Letzteren  ist  Freiin  Sophie  Stiftsdame  1.  Classe  des  ade- 
ligen Damenstifts  zu  St.  Anna  in  Münster  und  Freiin  Anna  hat  sich 
mit  Aloys  Freih.  Audrczky  v.  Audrcz,  k.  bayer.  Landrichter  zu  Nea- 
markt  a.  d.  Rott,  vermählt. 

r.  Lanfj .  8.  \\)^  ii.  In9:  Fn-ih.  Hadilnt  v  Cnrii'iiiKiie.  —  Goncal.  TMchenb.  d.  freih. 
Ilüuser,  Is.'ii.  S.  m;  u.  117.  —  W.-Ii.  <1.  K^r.  liA}<rii.  II.  »i  :  L>add«i  t.  Ciiniui;e,  FrriheiTfrii 
u.  V.    Ho/citifrii.  2.  Abth.  —  r.  U'/nfr,  B^yer.  Adfl.  Tnb.  26.  S.  30. 

Cerswant,  Ceswaniit.  Reichs-  und  in  Kurbrandenburg  bestätigter 
Adelsstand.  Adelbdiplom  vom  11.  Oetober  1698  für  die  Gebrüder 
Caspar  C,  kurbrandenb.  Regieruiigs-  und  Hofrath  und  Christoph  C, 
Obereinnehmer  bei  dem  pommernschen  Landkasten  und  Bürger- 
meister zu  Greifswald,  und  Auerkennungsdiplom  für  dieselben  Yom 
18.  Juli  1()1)9.  Die  (tenannten  stammten  aus  einem  alten  greifswal- 
derPatriciergcschlecht.  Der  Sohn  des  Ersteren,  der  Präsident  Chri- 
stoph Khrhardt  v.  C,  war  Herr  auf  Gramzow  im  Kr.  Anclam,  die 
Familie  blühte  fort  und  erwarb  in  Pommern  mehrere  andere  Güter. 
Tnter  den  Nachk(»mmcn  UX.  namentlich  der  1824  verstorbene  k. 
preuss.  (ienerallieutciiunt  v.  C.  zu  nennen.  Später,  1836,  stand  ein 
Enkelsohn  des  genannten  Priisidenten  im  2.  Landwehrregimente. 

r.  lhU*.ach,  I.  ».  244.  —  N.  Vr.  A.-l..  l.  S.  376.  —  Frh.  r.  Ledebur,  I.  S.  149  ■.  IlL 
8.  »9. 
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Ctrtnkaeliy  Frciliema.  ReichfreiherrnstaDd.  Diplom  vom  1 7.  M&rz 
1626  fl&rAdrianv.Cortenbach,  k.k.  Obersten  und  fAr  Alexander  v.  Cor- 
tenbaeh.  —  Ein  ursprünglich  aus  der  niederländischen  Provinz  Lim- 
burg, in  welcher  auch  das  gleichnamige  Stammhaus  liegt,  stammen- 
des Adelsgeschlecht.  Dasselbe  erwarb  im  Laufe  der  Zeit  mehrere 
aadere  Gflter,  im  Limburgischen  und  später  in  Westphalen  und  in 
den  Rheittlanden  und  war  auch  vorübergehend  in  Westphalen  begü- 
tert. —  Urkundlich  kommt  zuerst  um  1376  Gerhard  v.  C.  vor.  Die 
drei  Söhne  desselben  bildeten  drei  Linien:  Peter  die  Linie  zu  Sar- 
falt ,  (terhard  die  zu  Cunradt  und  Goswin  die  zu  Heimelt  und  Kiren- 
berg.  Später  stiftete  ein  anderer  Gerard  v.  C.  die  Linie  zu  Buve  und 
Herk,  aus  welcher  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft  hervorging, 
doch  soll  in  neuerer  Zeit  der  Stamm  an  Gliedern  sehr  abgenommen 
haben. 

r.  StHmen,  1.  1240  h.  Tab.  12.  Nr.  2.  —  Biedtrmanm ,  (einige  Aho^oj  Rbün-Wem,  Tab. 
♦4t.  —  Faknt,  I.  8.  69.  —  Frh.  r.  Udtbur  ,  I.  8.  \\^.  —  Sitbmachtr ,  I.  132  h.  Suppl.  I. 
n  •.  V.  17.  —  9.  JUfdimg,  1.  M.  103.  —  Roöems.  Kl^neot.  Werk..  1.  16  u.  DeM«-lb«a  Mieder- 
r^m  Adel.  11.  8.  177.  —  Tyro/,  I.  2'^3  ii.  Si«ö«mk*et,  I.  8.  901  a.  S<i9.  ->  W.-l.  d.  PrewM. 
»V.  II.  Tab.  14.  Nr.  27.  u.  8.  12t^. 


€«rtcti  Y.  AnwL  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1847 
fär  Clemens  Cortesi,  k.  k.  Obersten,  mit  dem  Prädicat:  v.  Arual. 
Derselbe  wurde  später  k.  k.  Generalmajor  und  ein  Sohn  desselben, 
Rudolph  C.  V.  A.  stand  1856  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  ersten  Dra- 
gonerregimente. 

HaadM-lirlftl.  NoUt.  —  MiiU.  Mrb^'matiiini.  1856.  8.  436. 

€«rvlB|  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  4.  Dec 
1568  für  Elias  Corvin,  früher  Professor  der  Hechte  zu  Prag,  später 
■iederösterr.  Regierungsrath.  Derselbe  wurde  als  Herr  auf  Pfaff- 
•tetten  21.  Febr.  1598  in  den  neuen  Ritterstand  der  niederOsterr. 
Stände  aufgenommen,  doch  ging  wohl  schon  mit  seinen  Söhnen  Os- 
wald, Zacharias  und  Daniel  der  Stamm  wieder  aus.  Von  denselben 
erschien  Zacharias  v.  C.  1613  im  Landtage  zu  Wien  auf  der  Ritter- 
btnk.     Weitere  Nachrichten  finden  sich  nicht  vor. 

Wiu^rtU,   II.  8.    Xb'J  u.   160. 

€»nia-liersMlzki,  Wirnbicki.  Ein  schon  gegen  Ende  des  17. 
Qod  im  18.  Jahrhundert  in  Ostprcussen  begütertes  Adelsgeschlecht, 
welches  seit  einigen  Jahrzehnten  in  Pommern  mit  Broitz  und  Catha- 
rinenbof  im  Kr.  Greiflfenberg  ansässig  geworden  ist  und  schon  vorher 
in  Obtpreussen  noch  Lehgeinen  im  Kr.  Altenstein  etc.  besass.  Das- 
selbe leitet  sich  aus  rngarn,  und  zwar  von  Matthias  Corvinns,  her, 
ond  führt  auch  dessen  Wappen  (in  Grün  ein  goldenes  Hufeisen  und 
darüber  ein  goldenes  Kreuz,  auf  welchem  ein  Rabe,  mit  einem  Ringe 
in  Schnabel  steht).  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  in  der 
k.  preusH.  Armee  gestanden  und  sind  zu  hohen  Ebrenstellen  gelangt. 
Georg  Ludwig  v.  C.-Wierzbicki  sjarb  1778  als  k.  preuss.  General- 
MAjoT  und  (  hef  eines  (  Orassierregiments.  Derselbe  war  mit  Juliane 
Sophia  V.  Graeveiiitz  vermählt  und  aus  dieser  Ehe  stammten,  neben 
\ytr  Töchtern,  neun  Sohne.    Der  eine  derselben,  Ernst  Friedrich  C. 


—     334     — 

▼.  W.  starb  1817  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  D.  and  neaerlich 
lebte  in  Berlin  C.  v.  C.-W.  als  k.  preuss.  GenerallieuteDant  a.  D. 

N.  Pr.  A.-L.   IV.  8.  334.  —  Frk,  9.  LetUbur ,   I.  S.  U8   o.  III.  8.  VM.  —  Poma.  W.-t. 
II.  Tab.  7  n.  8.    121  u.   121}.  —  KHf»ehlf,  II.  8.  97. 

C«rTkart-I«BtMariB.  Französisches  Adelsgeschlecht,  dessen 
Name  neuerlich  in  den  Listen  der  k.  preuss.  Armee  vorgekommen  ist 

Frh.  r.    Lftifhur,  1.  8.  148. 

C«r}'li  f.  €«r}UTce.  Erbländ.  •  österr.  Adelsstand.  Diplom  yod 
1815  Ittr  Daniel  Coryli,  k.  k.  Platzhauptmann,  mit  dem  Prftdicate: 
V.  Corylovce. 

MfjerU  «.   Miihl/fld.  Krgäuz.-Bil.  8.  261. 

Coriaaa,  iSrafra.  Keichsgrafenstand.  Diplom  von  1712  für  Conte 
Corzana,  k.  k.  Geh.  Kath,  wegen  seines  alten  Geschlechts.  Die  Fa« 
milic  gehörte  zu  den  italienischen  Grafengeschlechtem. 

MeyfHe  V.   MühtfelH,  8.  Iß. 

Cosa  ▼•  Iraiiisfh^  Freiherrca.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von 
1718  für  Leopold  Anton  Cosa  v.  Uradisch,  k.  k.  Feldmarschallieote- 
nant  und  Commandanten  zu  Arad. 

Uefftftf  F.  Mühlftld,  Ericinz.-Bd.  S.  50. 

€«scl  (in  Silber  auf  grünem  Boden  ein  rechtsspringender  Hirsch 
von  nattkrlicher  Farbe).  Preussisches  Adeisgeschlecht,  ans  welchm 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden  haben.  Zu  die- 
sen gehörten:  Johann  Caspar  v.  C„  gest.  1738  als  k.  preuss.  General- 
lieutenant, und  Christoph  Dietrich  Christian  v.  C,  gest  1825  als  k. 
preuss.  Generalmajor.  Von  demselben  stammte  aus  erster  Ehe  Carl 
Wilhelm  Gustav  v.  C,  welcher  bis  zum  k.  preuss.  GeneraliieateoaBt 
stieg,  so  wie  aus  zweiter  Ehe  mit  einer  v.  Auer  ein  Sohn,  welcher 
ebenfalls  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat. 

N.  Fr.  A.-L.  I.  S.  :176.  —   Frh.  r.  l.edehur ,  1.  8.  148. 

Cesel,  Cessel,  irafen  (Wappen  der  Gräfin  v.  Gosel:  Schild  ge- 

viert  mit  Mittei>childe.  Im  goldenen  Mittelschilde  ein  quergelegter, 
den  Kopf  rechts  kehrender,  gotlügelter  Fisch  [Brockdorf]«  1  der 
Länge  nach  getheiit:  rechts  in  (iold,  dem  Anscheine  nach,  ein  auf- 
recht gestellter,  in  drei  Schenkel  gebogener  Haken,  am  linken,  die 
beiden  Anderen  etwas  (überragenden  Schenkel  den  Haken  rechtskeh- 
rend und  links  in  Silber  ein  aufrecht  gestellter  rother  Sparren,  oben 
von  zwei  Sternen,  unten  von  einem  die  llörner  aufrechtskehrenden 
Halbmonde  begleitet;  2  in  Roth  fünf,  2,  1  und  2,  goldene  Kugeln; 
3  in  Gold  drei,  1  und  2,  rothe  Kosen  und  4  die  gesammten  Wappen- 
bilder der  linken  llültte  des  1.  Feldes.  —  Wappen  der  Nachkomme! 
der  Griitin  v.  Cosel:  Schild  der  Lange  nach  getheiit,  mit  holK&r- 
benem  Saume:  Rechts  in  Hlau  ein  aufgerichteter  Löwe,  quergetheilt 
von  (iold  und  Silber,  mit  rothaus{;e:^chlagener  Zunge  und  Ober  sich 
geworfenem  Sriiweife  {Wappen  der  alten  Grafen  v.  PIcisseo]  nad 
links  in  Roth  ein  an  die  Theilungslinie  angeschlossener,  halber,  sil- 
berner Adler  [der  polnische  Adler]).  —  Reichs-  und  k.  poln.-kar- 
Sachs,  (irufenstand.     Riichsgrafendipium   von   1706  für  Anna  Con- 
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ittntie  ▼.  Brookdorf,  geschiedeDe  Gräfin  v.  Hoym,  mit  dem  Namen: 
T.  Cosel,  Cossel  and  k.  poin.  etc.  Grafendiplom  vom  22.  Dec.  1724 
Air  die  mit  der  Gräfin  v.  Cosel  erzeugten  Kinder  Angust's  II.  Königs 
iff  Polen  and  Kurfürsten  von  Sachsen ,  mit  allen  Ehren  ond  Vorrech- 
ten ehelich  geborener  Kinder  —  Anna  Constantie  v.  Brockdorf  — 
I.  S.  79  and  80  —  geb.  1680,  Tochter  Joachims  v.  Brockdorf,  Herrn 
iof  Deppenaa  and  Lehndorf  im  Holsteinischen,  k.  dänisch.  Obersten, 
Termählte  sich  I69d  mit  Adolph  Magnus  Grafen  t.  Hoym,  kursächs. 
Ctbinetsminister  etc.,  wurde  1700  geschieden,  war  dann  mehrere 
Jahre  die  vom  König  Friedrich  August  II.  in  Polen  Begfinstigtste,  fiel 
aber  1716  in  Ungnade,  wurde  auf  die  alte  Feste  Stolpen  gebracht 
Qod  starb  auf  derselben  1761  nach  45  jähriger  Gefangenschaft.    Von 
ihr  stammten  Graf  Friedrich  August,  Grf.  Auguste  Constantine  and 
Grf.  Friederike  Alexandrine,  gest.  1784,  verm.  mit  Johann  Cootius 
Anton  Graf  v.  Moscynski,  gest.  1737,  Kron-Gross-Schatzmeister  in 
Polen.  —  Graf  Friedrich  August,  geb.  1712,  gest  1770,  Herr  auf 
Sabor  in  Niederschlesien  ond  auf  Deppenau  im  Holsteinschen ,  kor- 
Ochs.  General  der  Infanterie  und  Chef  der  Garde  da  Corps ,  ver- 
mihite  sich  1749  mit  Friederike  Christiane  Grf.  v.  Holzendorf,  ge- 
schiedene V.  Schönberg,  Frau  auf  Oberlichtenau  im  Meissenschen 
ind  Niederlicbtenau  in  der  Oberlausitz,  gest.  1793.    Aus  dieser  Ehe 
stammten,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Constantie  Alexandrine,  geb. 
1752,  verm.  1772  mit  Johann  Heinrich  Gr.  v.  Knuth  zu  Gttldenstein, 
k.  dän.  Geh.  Rath   etc.,  und  Grf.   Charlotte  Luise  Marianne;  geb. 
1757,  verm.  1781  mit  Rudolph  Gr.  v.  Bflnaa  auf  Laoenstein,  kar- 
sAchs.  Geh.  Rath  und  a.  o.  Gesandten  am  k.  dän.  Hofe,  zwei  Söhne: 
Graf  Gustav  Ernst  und  Graf  Sigismund.    Letzterer,  geb.  1758,  starb 
1786  als  kursächs.  Premierlieutenant  bei  der  Garde  du  Corps  and 
Ersterer,  geb.  1755,  Herr  auf  Güntherdorf  und  Trenks  in  Schlesien, 
froher  in  kursächs.  Militairdiensten,  nahm  1784  als  k.  preass.  Pre- 
Bierlieatenant  den  Abschied,  und  schloss  29.  Oct.  1789  den  Manns- 
stamm der  Grafen  v.  Cosel. 

ri»tUc*«^tfl*'  n*ae  K'^nral.  u.  hi^tor.  Nachricht.  Bd.  52.  S.  139  «.  Bd.  IIS,  S.  S4I.  —  /•• 
e»*«.  Jafern.  !•<««.  II.  H.  175.  -  Frk.  v.  UJehtir ,  I.  8.  14«.  —  Tfrof,  II.  *».  —  Dcrü, 
AUf«>ai  W.-B.  II.  H.  |04— 1U(>.  —  W.-B.  d.  Mch%.  8uuiten ,  I.  17.  ^  .Vi7««  .  f&r  H^rftldlk. 
ii*•^^i»M^'>  ■  HphrMtittik .  I..  I>iT«dcn,  IM9 ,  8.  V3  u.  Tab.  I.  Mr.  10:  Orii«  t.  Co*m1  «. 
Sr.  15  :  Varlant«  «om  Wap{»ru  drr«elb«ii. 

CfatcwskL  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  West- 
preassen  das  Gut  Komerau  im  Kr.  Stuhm  erwarb. 

trk    9.   Udthur ,  III.  8.  'tTi. 

C^od  (Schild  der  Länge  nach  getheilt,  mit  Schildesfasse  ond 
Mittelschilde.  Mittclschild  von  Silber,  Schwarx  and  Roth  der  Länge 
nach  getheilt.  Hechts  von  Schwarz  und  Silber  quergetheilt  mit  einem, 
Aof  dem  SchiUiesfussc  aufstehenden,  schrägrechtsgesteiiten,  darcbaat 
rothen  Schwerte,  dcj^sen  Spitxe  in  einer  goldenen  Krone  steckt;  links 
in  Schwarz  ein  einwärts  sehender,  golden  bewehrter,  schwaner  Adler, 
de»<ien  rechter  Flügel  halb  und  die  rechte  Klaue  ganz  vom  Mittel- 
•cbilde  bedeckt  ist,  und  im  blauen  Schildesfusse  an  einer,  aas  drei 
nuden  Gliedern  bestehenden,  rothen  Kette  ein  s.  g.  goldenes  Her- 

22* 
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kulcs-Löwenfell)-  Hcichs-  and  in  Kurbrandenborg  bestätigter  Adels- 
stand. Adelsdiploin  vom  23.  Mai  lti67  für  Andreas  Cossel,  karbran* 
denburgischen  Kaniinergerichtsrath  und  Adeläbestätigungbdiploin  vom 
25.  Juli  1668  für  Denselben.  —  Die  mit  den  angeführten  gleichaa- 
migen  (jeschlechtern  nicht  zu  verwechselnde  Familie  ist  auch  nach 
Düncntark  gekommen,  so  wie  auch  jetzt  im  Grossherz.  Mekleiibarg- 
Schwerin  bedienstet.  Zu  der  dänischen  Linie  gehört  der  k.  dänische 
Amtmann  und  Kammerherr  v.  Cossel  in  Uendsburg. 

F.  IhUhiteh,  I.  S.  2«:i.  —  N.  Pr.  %.-L.  I.  8.  36  u.  8.877.  —  Frk.  9.  Ledthmr,  I.  M.  14f. 
—  W.-M.  lt.  rn-iiHH  Moll.  II.  lOii.  —  KH'schke,  IV.  S.  74  u.  7i.  ~  9.  Hefner,  mckleiib.  Adtl. 
8.  7  11.  Kri£üiii.-Hd.  8.  :{0.  —  Ma*ch,  nu-klvnb.  A<i>.>l  etc.  8.  14. 

Costede^  Angel!  de  C«stede.  Tiroler,  1608  landständisch  gewor- 
denes AdelsgChchiecht. 

Graf  r.  Brantlin,  S.  VIA.  Nr.  A.  —  Sigiinu»,  Crafürh.  Tirol,  8.  4-«».  —  Provini.  Uandb. 
v«iii  Tirol,  für  1M7,  S.  2^K.  —  Suppl.  su  biubm.  W.-B.  XI.  6.  —  v.  HtfHtr,  tiroler  Adel. 
Tab.  5.  .s.  h. 

€«tbHS.  Altes,  ausgegangenes,  märkisches  Adelsgeschlecht.  Eine 
handschrittliche  Monographie  über  dasselbe  von  Speidel  wollte  A. 
B.  Michael  herausgeben. 

Michael,  Nachrirliti'ii  von  Ltrbu^.  S.  61. 

€«thMann,  ElUer  mi  Edle.  Reichsritterstand  von  1734  für  Mar- 
tin Conrad  Cothmann,  k.  k.  Hofkriegsagenten,  mit  dem  Prädicat: 
Edler  von. 

MfyrrU  r.   Mühlf^ld ,  Krgnitz.-Bd.  A.   130. 

Cotta,  €«tta  v.  ^«tteiidorf^  Freiherren  (Schild  geviert  and  gol- 
den, auch  in  den  beiden  (1  und  4)  Feldern  des  Stammwappens  eiD- 
gefasst.  1  und  4  silbern  und  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  mit 
einer  halben,  blauen,  an  die  Theiluu>j;sliiiie  angeschlossenen  Lilie, 
links  dri'i  rot  ho,  Über  einander  stehende  Hosen  mit  goldenen  Batzen 
[Stainniwa])penJ  und  2  und  3  in  lilau  ein  rechts  gekehrter,  doppelt 
g(?>chwL'it'ter,  goMener  Greif j.  In  den  Königreichen  Württemberg 
und  BavLM'ii  uiM-rkaiinter  und  bestätigter  Freiherrnstand.  K.  würt- 
tembeigisi'lH's  Hestätigungbdiplom  des  alten  Herkommens  der  Familie 
vom  24.  November  1^17.  und  k.  bayerisches  Anerkennungs-  and  Be- 
stütigungsdiplom  des  Freiherreiistande»  der  Familie  vom  4.  September 
1<'<22,  unter  Kintnigiing  in  die  Freiherrenclasse  der  Adelsmatri- 
kel des  Königreichs  Hayern.  —  Altes,  vom  9.  und  10.  Jahrh.  an  näher 
bi^kanntes  Adelsi^eschlocht  der  Lombardei,  wahrscheinlich  ans  der 
röuii;)chcn  Familie  dieses  Namens,  welche  ein  Zweig  der  Gens  An- 
relia  war,  stammend,  hie  fortlaufende  Stammreihe  der  Familie  be- 
ginnt, nachdem  Arderico  Cotta  U4ö  als  Erzbischof  von  Mailand  in 
hohem  Alter  ge^to^ben  war,  mit  Kilbald  Cotta,  miles  St.  Ambrosii, 
930  -  1000,  de>»en  Naclikoinineii  durch  mehrere  Generationen  erb- 
lich das  Amt  eines  .Missus  iinpt'riali^  (das  (irafenamt)  von  Mailand 
bekleideti']]  und  /.u  den  liöihstcn  Wünlen  in  Mailand  gelangten.  Von 
Krlhald  Cotta  tritt  in  1.-».  (ieneration  Bonaventura  Cotta  von  1370 
bis  1430  auf  Derstlbc  iiüchtcte  aus  Mailand  wegen  der  Verfol- 
gungen, welche  das  Hau:»  btoiza  gegen  seine  ihm  feindliche  Fl 
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aiisflbte,  iD  deren  Folge  derselben  das  Lehen  Valcuvio  entzogen 
wurde,  welches  dann  die  Familie  Litta  erhielt,  focht  im  Heere  des 
K.  Sigismund,  welcher  in  Anerkennung  seiner  gegen  Venedig  und 
Andere  des  Reiches  Feinde  geleisteten  tapfern  Dienste  in  einer  Ur- 
konde  d.  d.  Prag  1420  am  St.  ßartholomftusabend  das  frühere,  als 
seit  den  Zeiten  der  Ottonen  kundbarlich  bezeichnete  Cotta'sche  Wap- 
pen in  dasjenige  umändert,  welches  die  Familie  noch  jetzt  führt,  und 
zugleich  ihre  römische  Abkunft  ausspricht ;  liess  sich  in  Sachsen  nie- 
der und  besass  Cotta  bei  Pirna  und  Cottendorf  bei  Tannrode  (im 
jetzigen  Grossh.  Sachsen- Weimar,  Justizamt  Berka  a.  d.  Um).  Von 
Bonaventura  i'.  v.  C.  erscheint  in  der  8.  Generation  Johann  Georg, 
gest.  1692,  verm.  mit  Kuphrosiue  Brunn,  durch  welche  Vermählung 
die  Brunn'sche  Buchhandlung  in  Tübingen,  nach  ihm  die  J.  G.  Cotta- 
^cbe  genannt,  in  die  Familie  kam,  und  von  Letzterem  stammte  in 
5.  (veneration  Johann  Friedrich  Freih.  C.  v.  C,  geb.  1764  und  gest. 
1^532,  Herr  der  Herrschaft  Plettenberg,  Herr  auf  Hipfelbeuren,  Hohen- 
kamnier,  Gibing  etc.,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Landtags- 
»bgeordneter  der  Reichsritterschaft  im  Schwarzwalde  etc.,  verm.  in 
erst<T  Ehe  mit  Wiihelminellaas  vonLauffen,  gest.  1821,  und  in  zwei- 
ter mit  Elise  v.  Gemmingen-Guttenberg:  ein  Mann,  dessen  Geist  und 
Thitigkeit  Unternehmungen  von  hoher  Bedeutung  ausführte  und  der 
sich,  wie  um  die  Angelegenheiten  seines  engeren  Vaterlandes,  so 
tO(*h  am  die  Deutschlands  überhaupt  grosse  Verdienste  erwarb. 
Ans  erster  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Freiin  Ida,  geb.  1806, 
Tfnn.  mit  Hermann  Freih.  v.  Reischach,  k.  württemb.  Kammerherrn 
etc.,  ein  Sohn,  Freih.  Georg,  geb.  1796,  Herr  der  Herrschaft  Pletten- 
b(Tg  etc.,  k.  bayer.  Kämm,  etc.,  verm.  mit  Sophie  Freiin  v.  Adlerflycbt 
t.  d.  Hause  Alten-Limpurg,  gest.  1H38,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei 
Söhnen,  den  Freiherren:  Georg,  geb.  1833,  Doctor  beider  Rechte 
and  Carl,  geb.  1835,  vier  Töchter  leben,  die  Freiinnen:  Sophie,  geb. 
1H22,  verm.  1841  mit  Friedrich  Freiherrn  v.  und  zu  Weiler,  k. 
wflrttemb.  Kammerherrn;  Elisabeth,  geb.  1823,  verm.  mit  Edwin 
Freih.  v.  Podewils  zu  Leinstetten,  k.  württemb.  Kammerherrn;  Caro- 
line, geb.  1827,  verm  1H47  mit  Gustav  Freih.  v.  Gemmingen-Gutten- 
berg und  Maria,  geb.  1828,  verm.  1848  mit  Edmund  Freih.  v.  Ow 
tuf  Wachendorf,  k.  württemb.  Ober-Justizrath  a.  D. 

r»-lH»r«irhi  d'«  llrrK<»intn-n<  «!•  r  F«mili-  <1*r  Fr««ihrtr«'ii  \.Cf»tU  au«  den  Zeitrn  de«  Mitt'l» 
tit*r*  tii«  auf  dt'  uii«n^«>ii  .  n  irh  ffkuiul"!!  und  lii«tori«rh<*ii  Narh«ci«<>n  gfordn^t.  AU  Ha- 
■ww-ripi  K«-dru<-kt.  SUmmtng^r  ,   B«>orhn>i»MiiiK  ^un  Wurtl*-inl>erK  .   ftXt,  H.  424,  5|H  u.  CIO 

«  ».|l.  _  r.tnt,  \el«l»».urh  d.  Kur.  WurtirrorMr«.  ».  UM  |7|.  —  («meal.  Ta«ch«'uli.  d.  fn-ih. 
Hft«*<'r.  I«ia.  ».  73— 7H.  1-55.  n.  ^5  -  V«7  u.  1^5^.  X  \t\  u.  I«.  W..|l.  d.  K^r  Ba>frn.  XII. 
!•    _  w    M    d.    Kisr.   Wutti^mlrr^ .    Nr.  7H.         r.   H^/ntr  ,  l.a)fr.  AdH,  Tab.  »tJ  u.  «.  30.  - 

C«tU  (Schild  silbern  und  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts  eine 
in  die  Theilungnlinie  angeschlossene,  halbe,  blaue  Lilie  und  links 
drei  übereinander  stehende,  rothe  Ro>en).  In  den  Königreichen 
Sachsen  und  Württemberg  anerkannter  Adelsstand.  Sftchhiaches  An- 
erkennungsdiplom  laut  amtlicher  Rekanntmachung  \om  17  l)ecember 
18r»8  für  die  drei  Söhne  des  am  25.  Octo»»er  1H44  verstorbenen  Geh. 
Oberforstrathes  (\»ita  zu  Tbarandt:  den  Oberforstmeister  Wilhelm  C. 
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zu  Tharandt,  den  Professor  an  der  Academie  für  Forst-  und  Lind- 
wirthschaft  zu  Tharandt  August  C.  und  den  Dr.  pbilos.,  Professor  der 
Geogiiosie  etc.  an  der  Bergacademie  zu  Freiberg  Bernhard  C.  auf 
Grund  ihrer  Abstammung  als  dem  Adelsstande  des  Kgr.  Sachsen  an- 
gehörig, und  wOrtterobergisches  Adelsanerkennungsdiplom  von  1859 
fttr  den  k.  Württemberg.  Grenzzoll-Controleur  a.  D.  F.  Cotta  zu  Lud- 
wigsburg.  —  Dieselben  stammen  aus  der  im  vorstehenden  Artikel 
näher  besprochenen  Familie  und  sind  directe  Nachkommen  des  dort 
erwähnten,  1420  mit  einem  neuen  Wappenbriefe  versehenen  Bona- 
ventura Cotta. 

Lelpsiicer  Ztltun^   1S59.    Nr.  6  vom  7.  Januar  —  Augab.  Allg«in.  Zeitung  •   F«bniar   «ai 
Jani  1S59. 

Cette.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1765  ftlr  Anton 
Cotto,  schwäbisch-österr.  Syndicus. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  Kryfinc.-Bd.,  8.  261. 

Cetikauen,  auch  larene  des  Kaiserreicks  Frankreick  (freiherrliches 
Wappen:  Schild  geviert:  1  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth 
ein  vorwärtsgekehrter,  doch  rechtssehender,  silbern  geharnischter 
Ritter,  welcher  in  der  Rechten  eine  im  Feldcsfusse  aufstehende,  sil- 
berne Lanzenstange  mit  links  über  der  Sturmhaube  abfliegender,  sil- 
berner Fahne  hält  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmt  [Stammwappen: 
früher  ein  vorwärtssehender  Mann  in  langem  Rocke  und  mit  spitziger, 
den  Zipfel  nach  links  umschlagender  Mütze  —  ein  Tatar  —  welcher 
in  der  Rechten  an  kurzer  Stange  ein  nach  links  wehendes  FiLhnchen 
hält]  und  links  in  Gold  die  aufrecht  gestellte  Stange  eines  schwarzen 
Hirschgeweihes  mit  sechs  links  gekehrten  Enden ,  begleitet  von  drei 
blauen  Sporenrfidchen,  zwei  oben   nebeneinander  und  eins  unten; 
2  in  Roth  ein  silberner,  befruchteter  Eichenast  [die  französische  Vie- 
rung der  Barone  als  Mitglieder  der  Wahlkammern];  3  in  Blau  ein  his 
an  das  Feldeshaupt  reichender,  goldener  Sparren,  oben  von  zwei  gol- 
denen Kreuzen,  das  eine  rechts,  das  andere  links,  und  unten  von 
einem  goldenen  Halbmonde  mit  aufwärtsgekehrten  Hörnern  begleitet 
und  4  quergethcilt :  oben  in  Silber  Kopf  und  Hals  eines  rechtssehen- 
den, schwarzen  Bosses  und  unten  (lold  ohne  Bild).    K.  französisches 
Reichsbarondiplom  vom  11.  März  1811  für  Heinrich  Wilhelm  Ludwig 
V.  Cotzhausen,  Herrn  auf  Wedau,  Cambach  etc.  —  Ein  aus  Hessen 
in  die  Rheinlande  gekommenes  Adehgeschlecht,  welches  mit  der  Fa- 
milie V.  Cohausen,  s.  S.  303  und  304,  nicht  verwechselt  werden  darf. 
Dietrich  v.  C,  ein  Sohn  Balthasars  v.  C,  wohnte  um  1611  su  Biden- 
cap  im  Hessischen.    Im  Rhcinlande  stand  Cambach  im  Landkreise 
Aachen  der  Familie  schon  1731  zu  und  blieb  in  der  Hand  derselben. 
Die  Erhebung  in  den  Baronenstand  des  Kaiserreichs  Frankreich,  s. 
oben,  erfolgte  bei  Stiftung  des  Majorats  W^edau  und  der  genannte 
F^mpfänger  des  Diploms  wurde  später,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus  Cam- 
bacb,  17.  Juni  1829  in  die  Adelsmatrikel  der  Preuss.  Rheinprovins, 
unter  Nr.  73  der  Freiherrenclasse,  eingetragen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  liu.  —  Frh.  r.  Ledehur,  I.  S.  149.  —  Hemri  Simon,  ArmoriftlfM 
da  rempin?  Fraii^.ü*  ,  II  57  ii.  P.  71.  —  W..B.  d.  PreiMs.  Rhi-innrov.  I.  T»b.  M,  Rr.  U 
8.  28  n.  29.  —  Kn«9chkf,  IV.  fl,  75  u.  7<:. 
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Cmdthmte,  8.  Bessel,  Gondelance  v.  Bessel.  Bd.  I.  S.  381 
and  382. 

CMi4e«lMfe,  frfikerren  ■■li  flrafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom 
vom  13.  October  1709  für  die  Gebrüder  Carl  Ludwig,  Edmund, 
Friedrich  und  Franz  Freiherren  v.  Coudcnhove ,  Aelterer  Linie.  — 
Kio  aas  den  Niederlanden  stammendes  und  nach  dem  Stammschlosse 
Coadenhove  unweit  Löwen  benanntes  Geschlecht,  welches  sich  um 
1783  nach  Mainz  und  Friedberg  wendete  und  in  die  Reichsritter- 
schaft aufgenommen  wurde.  —  Gerolf,  Ritter,  und  der  Sohn  des- 
selben, Giselbert,  kämpften  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  in  den 
damaligen  Kreuzzfigen.  —  Zu  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  schied 
sich  der  Stamm  in  drei  Linien:  in  die  ältere,  die  mittlere,  englän- 
dische  and  in  die  lothringische.  Aus  der  älteren  Linie  stammen  die 
jetzigen  Grafen  v.  Coudenhove;  die  mittlere  begab  sich  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  nach  England  und  nahm  den  Namen: 
Grafen  t.  Turpingham,  Viscount  d'Okierniss  an  und  die  dritte  blüht  in 
Lothringen  im  freiherrlichen  Stande.  Die  älteste,  gräfliche  Linie 
wurde  22.  März  1816  in  der  Person  des  Carl  Ludwig  Grafen  y.  C, 
früher  kurmainz.  Leibgardelieutenant,  später  k.  k.  Kämmerer  und 
penMon.  adeligen  Hofrath,  in  die  Grafenclasse  der  Adehmatrikel  des 
Kgr.  Bajern  eingetragen.  —  Das  Haupt  der  Familie  ist  jetzt:  Graf 
Theophil,  geb.  1803  —  Sohn  des  1838  gestorbenen  Grafen  Carl  Lud- 
wig, 8.  oben  —  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst  in  d.  A.,  verm.  1844  mit 
Henriette  Grf.  v.  Auersperg  zu  Alt-  und  Neu-Schlo^s-Purgstall,  geb. 
1820,  aas  welcher  Ehe,  neben  vier  Töchtern,  Sophie,  geb.  1844, 
Maria,  geb.  1846,  Christine,  geb.  1848  und  Mathilde,  geb.  1850, 
zwei  Söhne  stammen:  Gerolf,  geb.  1852  und  Carl,  geb.  1855.  —  Die 
Brüder  des  Grafen  Theophil  sind,  neben  zwei  Schwestern,  Grf.  Sophie, 
geb.  1808,  Hofdame  bei  1.  Maj.  d.  Kaiserin  Mutter  und  Grf.  Maria, 
geb.  1813,  Klosterfrau  zum  Guten  Hirten  in  Neudorf,  die  drei  Gra- 
fen: Philipp,  geb.  1804,  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  etc.,  Max, 
geb.  1805,  Commandeur  des  deutschen  Ordens,  k.  k.  Generalmajor 
Qnd  Brigadier  und  Julius,  geb.  1815,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A.  — 
Von  dem  Bruder  des  Grafen  Carl  Ludwig,  dem  Grafen  Franz,  gest. 
1(<51  .  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath,  Feldmarschail-Lieutenaut  und 
Obersthofmarschall  bei  dorn  K.  H.  Ludwig,  leben  aus  der  Ehe  mit 
Jtcobine  F'reiin  v.  Löwenhof,  geb.  1788,  neben  zwei  Töchtern:  Grf. 
Albertine,  geb.  1817,  unter  dem  Namen:  Charitas  Barmherzige 
Schwester  zu  Prag  und  (irf.  Anna,  geb.  1827,  Stiftsdame  zu  Brunn, 
sechs  Söhne:  Graf  Paul,  geb.  1808,  k.  k.  Kämmerer,  Hofrath  und 
Krei>hauptmann  zu  Wiener-Neustadt,  verm.  1H53  mit  Alexandrine 
FnMin  V.  Vitlinghoff,  gen.  iSchell  zu  Schell«»nberg,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne:  Georg,  geb.  1854  und  Gieselbert,  geb.  1857,  leben;  — 
Graf  Carl,  geh  1810,  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  etc.  —  Graf 
Kdmnnd,  geb.  IHll  ,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenant  in  d.  A., 
verm.  1W49  mit  Klisabeth  Grf.  v.  KOenburg,  geb.  1813;  —  Graf  Carl, 
geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst,  Regiments-Commandant  etc., 
verm.   1851   mit   Leopoldine,   Freiin  v.  Honrichs  zu  WolffswariTen, 
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yerw.  Grf.  Szecsen  ▼.  Temerin,  geb.  1826,  aas  welcher  Ehe  iwei 
Töchter,  Josephine,  geb.  1853  und  Auguste,  geb.  1855  and  zwei 
Söhne,  Franz,  geb.  1856  und  Conrad,  geb.  1858,  entsprossen  sind; 
—  Graf  Ludwig,  geb.  1819,  Priester  und  Rector  der  Gongregation 
des  allerheiligsten  Erlösers  zu  Wien  und  Graf  Franz,  geb.  1825,  k. 
k.  Kämmerer  und  Legations-Secretair,  verm.  1857  mit  Maria  ▼.  Ka- 
lergi. 

V.  Lang,  SappliMn.  8.  1^.  —  Dfutsch«  Orafenh.  d.  (icg^nw.  \.  8.  170  u.  171.  —  G^miI. 
Handb.  d-  %Tk1i.  Häuser,  1^59.  8.  1<40  u.  ISl  a.  Iliitor.  Haiidb.  tu  demtelben ,  8.  141.  — 
W.-B.  d.  Ktcr.  Bayern,  I.  24  u.  r.  WOlckem,  I.  Abth.  —  H^rtl,  I.  —  9.  He/m^r,  bajer.  Adtl, 
Tab.  S  u.  8.  8. 

Ceifiin.  P^in  aus  Frankreich  nach  Ostpreussen  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  das  Gut  Ganten  im  Kr.  Preassisch-Holland 
erwarb. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  239. 

Cenlembet  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Gus- 
tav David  V.  G.,  kurbrandenb.  llath  und  Herr  auf  Tempelhof  bei  Ber- 
lin, stammte.  Derselbe,  ein  Sohn  des  Consuls  Franz  v.  G.  za  Ylissin- 
gen  aus  der  Ehe  mit  Judith  de  la  Marc,  starb  12.  Mai  1693  ohne 
Nachkommen,  auf  einer  Geschäftsreise  in  Holland.  —  Die  Familie 
leitete  sich  von  Ghristoforo  Golombo  her  und  fahrte  im  Wappen  eine 
Taube. 

N.  pr.  A.-L.    V.    8.  110   u.  111,    unter  Verweisung  auf  Dobels  LelchenpT«4igt ,    KM.  — 
Frk.  9.  Ledebur,  I.  8.  149. 

Cenlen  (in  Silber  drei  blaue,  oder  auch  in  Grün  drei  silberne 
Querbalken  mit  einer  auf  dem  unteren  derselben  stehenden,  weissen 
Taube)  Französisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Frani  Wilhelm 
V.  G.  in  kurbayer.  Kriegsdienste  trat  und  in  diesen  1722  starb.  Fflnf 
Urenkel  desselben  wurden  1815  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern 
eingetragen  und  zwar:  Maximilian  Alois  v.  C.,  Secretair  des  Finani- 
Departements  in  München ;  Johann  Anton  v.  G.,  geb.  1 779,  k.  bayer. 
Legations-Secretair  und  Ingenieur  geographe  des  topographischen 
Bureau  in  München;  Joseph  Carl  v.  G.,  geb.  1781,  k.  bayer.  Landge- 
richts-Actuar  zu  Miesbach,  Franz  Xaver  v.  C. ,  Ingenieur  bei  der  k. 
bayer.  Strassen-  und  Wasserbauwesens -Direction  und  Ludwig  Alois, 
geb.  1791. 

».  Lang,   8.  311.  —  W.-B.  d.  Kpr.  Bayern,  V.  5  u.  XIV.  60.  -  r.  ffepttr,  b«ycr.  AM, 
Tab.  81  u.  H.  72. 

Cenlen  (in  Silber  drei  rothe  Querbalken,  belegt  mit  einer  weissen 
Taube).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  23.  Sept.  1847  flir 
Paul  Ludwig  August  Coulon,  Staatsrath  zu  Neuenburg  und  für  seine 
vier  Neffen,  die  Gebrüder  Coulon  ebendaselbst.  Wie  die  Wappen 
ergeben,  sind  beide  Familien  Coulon  eines  Stammes. 

Frh.  9.  Ltdebur,  III.  8,  liVt. 

Cenne^  Cenne  i.  lesprry.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1748 
für  Maximilian  Heinrich  CoiWio  in  Löwen  und  von  1755  mit  dem 
Prädicate  v.  Desprey,  für  Jacob  Joseph  Cunne,  Rathsherrn  za  Löwen. 

Ilandichriftl.  NotU. 

fenrbl^re,  P  lemme  de  Cenrbifre,  Freiherren.  Ein  arsprOnglich 
der  Dauphine  angehörendes  Adelsgesclilecht,  welches,  nach  Aofbe- 
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biDg  des  Edicts  von  Nantes,  sich  in  die  Niederlande  nnd  nach  Hol- 
land begab  und  spftter  aach  nach  Knrbrandenbnrg  kam.  Ans  dieser 
Familie  stammte  Wilhelm  R^nee  Baron  de  THomme  de  Courbi^re, 
gest.  1811  als  k.  preuss.  General -Feldmarschall,  Gouverneur  tod 
Westpreussen  etc.,  berühmt  namentlich  durch  die  gl&nzende  Verthei- 
digung  der  Festung  Graudenz,  welche  die  Franzosen  vom  22.  Jan. 
1807  bis  zum  Til&iter  Frieden,  also  Ober  fttnf  Monate,  vergeblich  bela- 
gerten. Derselbe  war  mit  Sophia  Magdalena  v.  Weiss,  gest.  1809, 
ferm&hlt,  welche  ihm  mehrere  Söhne  und  Töchter  gebar.  Die  Fa- 
milie erwarb  sp&ter  mehrere  Gttter  in  Pommern  in  dem  Kr.  Stolpe 
and  Schlawe. 

N.  Pr.  A.L.  l.  8.  S77.   -  Frk.  w.  Ltdtbur ,  I.  8.  149  a.  III.  8.  »9. 

CMirlea.  Französisches,  nach  Kurbrandenburg  gekommenes 
Adelsgeschlecht.  Christoph  de  Courles,  kurbrandenb.  Oberstlieute- 
nant,  starb  1658  als  Commandant  von  Landsberg  a.  d.  Warthe.  Von 
seinen  ffknf  Söhnen  aus  der  Fhe  mit  Anna  Maria  Krumbholz  besass 
Martin  Heinrich  v.  C.  1700  Jahnsfelde  im  Kr.  Landsberg.  Später 
ist  der  Name  ausgegangen. 

N.  Pr.  A.L.  V.    8.  111    nach  KödIks    Handtrhrift«n ,    Bd.    19.    —    Ftk,  f.  Ifdtbur ,   I. 
I.  149. 

Canieat.  Französisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach 
Knrbrandenburg  gewendet  hatte.  Joel  v.  C.  war  1696  kurbrandenb. 
Generalmajor.  Von  seinen  Nachkommen  starb  ein  Oberstlieutenant 
V.  C.  1741.  Der  Sohn  des  Letzteren  Stephan  v.  C,  k.  preuss.  Major, 
Herr  auf  Hasselberg  etc.  schloss  9.  Juli  1797  den  Mannsstamm. 
Seine  W^ittwe,  Marparetba  v.  Pennavaire,  starb  4.  Feh.  1806.  —  Die 
Familie  hatte  in  den  Kr.  Ober-  und  Nieder- Barnim  mehrere  GOter 
an  sich  gebracht. 

Ä.  Pr.   4.-L.  V.  «.-lll.  -   Frk.  9.  L*,lfbur,  I.  ».  149. 

€#«n.  F>anzösisches ,  nach  Preussen  gekommenes  Adelsge- 
Mhlecht,  zu  welchem  Juhann  Heinrich  v. Cours,  k.preuaa.  Migor  a.D. 
gehörte.  Derselbe  lebte  später  in  Calbe  a.  d.  Saale  o.  lulettt  in 
Crossen,  war  mit  Scholastica  v.  Thun  vermählt  und  hioterliess  iwei 
Töchter,  von  welchen  die  jtkngere,  Klisabeth  Eleonore,  die  Gemahlin 
des  Heinrich  Franz  v.  Frohreich  wurde. 

X     Pr.   k  -L.  V.  8.   lll.   .      Frk.  w.   Uätbmr ,  I.  H.   149. 

€#«Ma«fe,  s.  De  Viard  F  reih.  v.  Coussance. 

C«itereaa.  Altes,  brabantisches  Adelsgeschlecht,  welches  das 
Krb  Fiihnrichs-Amt  u.  die  Lieutenance  des  Lehnhofes  vom  Herzog* 
tboni  Hrabant  besass,  ir)<>3  das  Marquisat  von  Assche  erhielt  und  von 
dem  alten  französischen  (ieschlechte  Dammartin  stammte.  Jean  de 
Coutereau  war  14 HO  des  Herzogs  Philipp  des  Guten  in  Hurgund  Kam- 
oierberr  und  Halb  und  von  ihm  stammte  Robert  de  (\,  welcher  166&^ 
in  der  Schlacht  bei  Muntlehery,  dem  Herzoge  Carl  dem  Kflhnen  in 
liorgunddie  treuesten,  das  Leben  desselben  rettenden  Dienste  leistete 
ond  Herr  der  Herrschaften  Puisieux  und  Tourneille  in  Frankreich 
war.  Von  seinem  .^oline  Johann  (1.)«  Herrn  von  Assche,  stammte 
Jobmnn  (IL),  liarnn  von  Jauche,  welcher  auch  die  Herrachaften  Wi- 
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(lowe,  Herck  etc.  in  seine  Familie  brachte  nnd  1561  drei  Söhne  hin- 
terliess,  welche  sich  zugleich  Harone  von  Jauche  nannten.  Von  den 
Enkeln  desselben  wurde  Wilhelm  1663  vom  Könige  Philipp  IV.  in 
Spanien  zum  ersten  Marquis  von  Assche  ernannt  Letzterer. vertrat 
bei  der  Huldigung  des  Königs  Carl  II.  zu  Brüssel  das  Erb-F&hnrichs- 
Amt  von  Brabant  und  diese  Vertretung  erfolgte  auch  1702  von  sei- 
nem Sohne,  Heinrich  Franz,  bei  der  Huldigung  des  Königs  Philipp  V. 
Später,  1726,  hat  Johann  (III.),  Herr  von  Jauche,  vierter  Marquis  von 
Assche,  den  Mannsstamm  seines  Geschlechts  beschlossen  und  von  sei- 
ner Gemahlin,  Cornelia  v.  Leefdael,    nur  eine  Tochter  hinterlassen. 

Oauke,  I.  8.  864  nach:  L'erection  de  toutes  let  terres  du  Brabant  n.  II.  8.  IM  a.  M5, 
und  Butkeii»,  Troph.  de  Brabant,  IL  8.  156  u.  Suppl.  II,  8.  160. 

Ceivei.  Ein  notorisch  als  adelig  erprobtes  Geschlecht  ans  der 
Stadt  Aachen,  welches  in  der  Person  des  Ferdinand  Wilhelm  v.Con- 
vcn,  geb.  1786,  k.  bayer.  Steuer-Geometers  in  Augsburg,  1815  in  die 
Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  und  in  der  des  Clemens  Joseph  v.  C, 
laut  Eingabe  d.  d.  Melaten  bei  Cöln,  4.  Juli  1829,  in  die  Adelsmatri- 
kel der  Prenssischen  Rheinprovinz,  unter  No.  82.  der  Classe  der 
Edelleute  eingetragen  worden  ist. 

f.  Lanff,  S.  31».  —  Frh.  r.  L«d*hnr,  I.  8.  14».  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bauern,  V.  S.  —  W.-i. 
d.  PreiiKs.  Kiieinpmtr.  I.  Tab.  27,  Nr.  53.  —  v.  Hefntr ,  bayer.  Adel ,  Tab.  81  ■.  8.  TS.  — 
Kn«»chkf,  IV.  8.  76  n.  77. 

Cave.  Pommernsches,  erloschenes  Adelsgeschlecht,  in  dessen 
Hnnd  1720  Barckow  im  Kr.  Greiffenhagen  war. 

Frh,  r.  LetUhur,  I.  8.  149. 

Ceverdei^  Cacverden.  Kin,  der  niederländischen  Provinz  Ober- 
Yssel  angehörendes  Adelsgeschlccht,  welches  besonders  in  der  Drente 
begütert  wurde.  Dasselbe  besass  1739  mehrere  Gater  im  Mflnster- 
lande. 

Frh.  r.  Ud^bur,  1.  8.  Mü.  —  Siebinacher ,  III.  134:  v.  KoTrrd«>n .  WestphiUscb  n.  V. 
Zuhati.  :{H :  v.  Coverdcii,  BiirKUndiscb. 

€ewal,  KewalewskL  Schlesisches,  aus  dem  Stammhaase  Kowal, 
Cawallach  im  Fnrsteuthume  Oels  stammendes,  von  1351  bis  1552  vor- 
gekommenes Adolsgeschlecbt,  welches  später  in  Polen  blühte. 

Sinapiu»,  I.  S.  .T.'l. 

Cawaren,  €erswaren.  Altes,  brabantisches  Adelsgeschlecht, 
welches  1652  den  freiherrlichen  Character  v.  Longchamp  erhielt. 
Dasselbe  stammte  ursprünglich  aus  dem  Stifte  Lüttich ,  wo  es  schon 
über  500  Jahre  bekannt  war  und  zum  Theil  die  gräfliche  Würde  von 
Nicelle  und  Loo  besass,  von  welcher  Linie  die  brabantische  entsprost 
und  zwar  von  Hubert  v.  Cowarem,  Grafen  v.  Nicelle,  der  Königin 
Maria  von  Ungarn  und  später  Gouvcmantin  in  den  Niederlanden, 
Oberst- Hofmeister.  Der  Sohn  desselben,  als  Capitain  geblieben, 
hinterliess  einen  Sohn,  Hubert  v.  Cowarcm,  welcher  die  genannte 
Herrschaft  Longchamp  in  Brabant  an  sich  brachte  nnd  daher  im  oben- 
genannten  Jahre  den  freiherrlichen  Titel  in  die  Familie  brachte. 
Später  erwarb  diese  brabantische  Linie  im  Stifte  Lüttich  noch  die 
Besitzungen  der  ausgestorbenen  Grafen  v.  Loos  und  nannte  sich  da- 
her: Cowarem  -  Loos.     In  den  ersten  Jahrzehnten  des   18.  Jahrh. 
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lebte  Johann  Jacob  Alexander  Graf  v.  Bomheim  a.  d.  Hanse  Corswa- 
rem-Loos,  k.  k.  Kammer,  u.  Oberschenk  der  Gouvernantin  in  den' 
Siederlanden,  welcher  1738  derselben  Oberster-Küchenmeister  wurde. 

Oamkt,  I.  8.  364  u.  365  nach  :    L'«recUoa  d«  tonte«  les  terre«  d<  Br»l>»at. 

€«uer  T.  CaitaaafL  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1857  iflx  Franz  Cozzer,  k.  k.  Oberkriegscommissair  I. Ciasse  und  Chef 
der  111.  Section  bei  dem  Marine  -  Obercommando  zu  Triest  mit  dem 
Pridicate:  v.  Contanavi. 

ÜMdscbr.  NotU. 

Canaiii  Ürafea.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von  ITOSfOrMan- 
snetus  Cozzoli,  wegen  seines  uralten  Geschlechts  und  wegen  des  von 
ihm  bewerkstelligten  Ueberfalls  von  Cremona. 

M*gtH0  9.   Mmk{/€lä,  8.   16. 

Craea«,  CraMW^  s.  Krackau,  Krackow. 

Craflty  frdkcrrea.  Reichs-Panner-  und  Freiherrnstand.  Diplom 
von  1636  fOr  Iguaz  v.  C,  Abt  des  Cistercienser  -  Klosters  Liiienfeld 
in  Nieder-Oesterreicb  und  später  auch  k.k.  Geh.  Rath  und  Hof-Kam- 
mer-Präsidenten,  sowie  für  diedreiBrüder  desselben:  Wilhelm v.C.,k. 
k.  Obersten,  Johann  v.  C,  k.  k.  Reichs-Hofrath  und  Heinrich  v.  C,  k. 
L  Obersten  undCoromandanten  zu  Regensburg.  —  Dieselben  geborten 
ZQ  einem  ursprünglich  dem  Herzogthuroe  Jülich  angehörenden  Adels- 
geschlechte,  welches  von  Familien  mit  Ähnlichen  Namen,  besonders 
ton  der  schwäbischen  Familie  v.  K rafft,  von  den  von  Crafft  in  der 
Schweiz,  in  GOrz  etc.  wohl  zu  unterscheiden  ist.  Das  Stammhaus 
war  Lammersdorff  u.  der  nächste  Ahnherr  Crato  v.  Crafft  oder  Krafft, 
Landdrost  zu  Bergheim  im  Jül ichscheu,  aus  dessen  £he  mit  Anna  v. 
Gürtzing  die  oben  genannten  vier  Brüder  stammten,  welche  sich  in 
die  Kaiserlichen  Erblande  begeben  hatten  und,  wie  angegeben,  den 
Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  Den  Stamm  setzte,  so  viel 
bekannt  ist,  nur  Freiherr  Heinrich  fort,  welcher  1634  durch  seine 
Tapferkeit  viel  zum  Siege  bei  Nördlingen  beitrug  und  welchem  für 
»eine  Dienste  von  der  Kaiserlichen  Hofkammer  die  Herrschaft  und 
das  Scbloss  Tschernikowitz  mit  Radibors  in  Böhmen  abgetreten  wurde. 
Derselbe,  gest.  165G,  hiuterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Anna  Chri- 
%tina  V.  Wyth,  neben  drei  Töchtern,  drei  Söhne.  Von  Letzteren  war 
Freiherr  (*arl  Wenzel  Wolfgang,  Herr  auf  Tschernikowitz,  Radibort, 
Sedlo  und  (fertititz,  königl.  Hof-Lehn-Rechts-Beisitzer  und  der  Sohn 
demselben,  Nicolaus  Heinrich,  Posthumus,  welcher  1672  jung  starb, 
^cbl4>t»s  den  Mannsstamm  der  österreichischen  Linie.  Die  Mutter  des 
Letzteren,  Freifrau  Ludmilla  Francisca,  geborene  v.  Wyth  und 
/rzowa,  vermählte  sich  später  mit  Ferdinand  Wilhelm  Popel,  Grafen 
V.  Lobkowitzzu  Eisenberg  in  Böhmen.  —  Im  Jülichschen  blühte  das 
Geschlecht  noch  einige  Zeit  fort,  das  Stammhaus  Lammersdorf  aber 
wurde  1720  von  (-ottfried  von  Crafft  verkauft. 

fiftmk*.   II.   N.   I42«>— ri:  narb  bandtclirilUtch««  NarlirlrllU«. 

Craiburn,  Pfaligrafra.  Altes,  bayerisches  Dynastengeschlecht, 
welches  von  der  Pfalz  Craiburg,  dem  jetzigen  Markte  Kraiburg  in 
Oberbayern,  den  Namen  führte  und  zu  dam  alten  Stamaia  Ortanbsrg 
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gehörte,  urkundlich  kommen  die  D^nfiasten  v.  Craibnrg  vdo  der 
Mitte  des  1 1.  bis  ins  13.  Jahrh.  mehrfach  vor.  Soviel  bekannt,  ging 
mit  dem  Pfalzgrafen  Rapato  1249  der  Mannsstamm  aus.  Auch  wer- 
den mehrere  Ministeriakna  dieses  Namens  erwähnt. 

Einxingtr  r.   F.iming,  I.  8.  53. 

Crailshcin,  Freiherrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  vom 
23.  Juni  1713  für  die  (icbrOder  Hannibal  Friedrich  v.  Crailsheim, 
Herrn  auf  ROgland ,  Neuhaus  und  Walsdorf,  Ritterhauptmann  des 
fränkischen  Cantons  Altmühl  und  Johann  Albrecht  v.  Trailsbeira, 
Herrn  auf  Fröhstokheim,  Röttclsee,  Thann  etc.  —  Altes  fränkisches 
Uittergeschlecht,  welches  später  dem  rittermässigen  Adel  der  vor- 
mals reichsunmittelbarcn  Ritterschaft  in  Franken,  in  deren  Cantonen 
am  Steigerwald,  Odenwald  und  Altmtlhl  das  älteste,  schon  im 
13.  Jahrh.  aus  der  Hand  der  Familie  gekommene  Stammhaus  der  Fa- 
milie, das  Städtchen  Crailsheim,  so  wie  die  übrigen  Familiengater 
lagen,  einverleibt  war.  —  Der  ölteste,  urkundlich  bekannte  Stamm- 
vater des  ganzen  Geschlechts,  Simon  v.  C,  lebte  um  1235.  Von  seinen 
Nachkommen  waren  Walter  1299  und  Werner  1373  Aebte  des  Klos- 
ters Schönbach;  Caspar  v.  C,  Herr  auf  Alten-Scliönbach,  lebte  1296 
mit  Anna  v.  Morstein  vermählt  und  aus  dieser  £he  stammten  zwei 
Söhne,  Eckinger  und  Eckhard.  Von  Eckinger  entspross  die  horn- 
berger  Hauptlinie,  welche  mit  allen  ihren  Zwinjzen  zu  Lobenbaasen, 
Morstein  und  Eckenbrechthauscn  mit  Wolf  Christoph  ▼.  C.\  gefallen 
1647  als  k.  k.  Hauptmann  vor  Weissrnburg,  wieder  erlosch.  — 
Eckhard,  gest.  13G2,  verm.  mit  Anna  Sehenck  v.  Siman,  hinterliess 
drei  Söhne:  Friedrich,  Ilildebrand  und  Gottfried,  welche  drei  Linien, 
zu  Alten -Schöubach,  Heuchelhcim  und  Morstein  grtlndeten,  doch 
blühte  dauernd  nur  die  Linie  zu  Alten-Schöiibach  fort,  welche  Fried- 
rich v.  C,  verm.  mit  Elisabeth  Fuchs  v.  Dornheim,  gestiftet  hatte. 
Dieselbe  blühte  im  Hauptstamme,  während  mehrere  nach  und  nach 
entstandene  Ncbonsiste  und  Zweipe  wieder  erloschen  durch  sechs  Ge- 
nerationen fürt  bis  zu  Johann  Ulrich  v.  (*.,  Herrn  auf  Rttgland,  Ro- 
senberg, Fröhstockheim,  Ruttelsee,  Alten-Schönbach,  Thann  and  Mor- 
stein, brandenb.  onolzb.  Amtmann  zu  Gunzenhausen  und  Flüglingen, 
Hitterrath  des  Cantons  Altmühl  ctc,  Derselbe,  gest.  1684,  war  in 
erster  Ehe  verm.  mit  Anna  Kusina  Kresser  v.  Lurg-Farnbach  und  in 
zweiter  mit  Anna  Maria  Freiin  v.  Praunfalck.  Von  ihm  stammten 
aus  erster  Ehe  Hannibal  Friedrich  v.  ('.,  gest.  1744,  verm.  mit  Maria 
Sidonia  v.  der  Beck  und  aus  zweiter  Ehe  Johann  Alhrecht,  gost.  1724, 
verm.  mit  Christine  Hrigitta  Gross  v.Trockau,  wrlcho,  wie  angegeben, 
den  der  Familie  schon  1701  zugesicherten  Freiherrnstand  in  die  Fa- 
milien brachten.  Dieselben  stifteten  wieder  zwei  Linien,  von  wel- 
chen die  jüngere  zu  Röttelsee  zu  Ende  des  18.  Jahrh.  wieder  ausging, 
die  ältere,  rüglflnder  Linie,  aber  blüht  noch  in  drei,  durch  des  Stif- 
ters Hannibald  Friedrich's  Enkel:  Julius  Wilhelm,  Christian  Albert 
und  Ernst  Ludwig  gegrtindeten  Speciallinien  zu  Crailsheim,  Morstein 
und  Rügland.  —  Die  Speciallinie  zu  Crailsheim  lief,  wie  folgt,  fort: 
Freih.  Wilhelm  Gottfried,  gest.  1742,  — Sohn  des  Freih.  Julias  Wil- 
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heim,  FOrstl.  Brandenb.- Anspach-Geh.  Rath,  Kämm,  and  Oberami- 
mano  za  Sckwalbacb,  verm.  mit  Cbristina  Albertina  Freiin  Schenck 
V.  Geyern ;  —  Freib.  Julius  Wilhelm  (II),  FUrstlich-Brandenb.-Onolz- 
bacb.  Kämm.  u.  Ober-Forstmeister,  verm.  mit  Caroline  Eleonore  y. 
Beumont;  —  Freiherr  Carl  Ernst  Philipp,  geb.  1781,  Term.  mit 
Aroalia  F>eiin  v.  Saint- Andr^,  geit.  1853,  aus  welcher  Ehe,  neben 
einer  Tochter,  Pauline,  geb.  1817,  verm.  1844  mit  dem  k.  bayer. 
Oberlieut  v.  Rauscher,  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Carl,  geb.  1820, 
k.  bayer.  Kammerjunker  etc.  und  Freih.  Alexander,  geb.  1824,  k. 
bayer.  Oberlieutenaut.  —  Die  Speciallinie  zu  Morstein  ging,  wie  nach- 
steht fort:  Freih.  Christian  Albert,  kurcöln.  Kämmerer:  zweite  Ge- 
mahlin: Juliane  Luise  Ernestine  v.  Hulz;  —  Freih.  Albrecht  Wil- 
helm Ernst^  gest.  1829,  k.  wQrttemb.  Kämmerer,  verm.  in  erster  Ehe 
mit  Chorlotte  Luise  v.  Stetten;  —  Freih.  Gottfried  Christian  Ernst, 
geb.  1800.  —  In  der  Speciallinie  zu  UUgland  setzte  sich  der  Stamm 
folgendermassen  fort:  Freih.  Ernst  Ludwig,  kurtrier.  Geh.  Rath  und 
Ritterhauptmann  des  Cantons  AltmUhl,  verm.  mit  Johanna  Sophie 
Eleonore  Freiin  v.  Aufsess;  —  Freih.  Maximilian  Carl  Ernst,  gest 
1844,  verm.  mit  Wilhi  Imine  Cigetana  Antonie  Grf.  Lamberg-Ame- 
rang;  —  Freih.  Krafft  Max  Ernst,  geb.  1821,  Herr  auf  Amerang  und 
.\lten-Hobenau,  k.  bayer.  Kämmärer,  verm.  mit  Amalia  Grf.  v.  Lux- 
barg,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Maria  und 
Clementine,  ein  Sohn,  Krafft  Anton  Max  stammt  —  Die  übrigen 
jetzt  lebenden  Sprossen  aller  drei  Speciallinien  sind  im  Geneal.  Ta- 
kcbenb.  d.  freih.  Häuser,  s.  unten,  sehr  genau  angegeben.  —  Von 
den  Besitzungen  der  Familie  liegen  die  Rittergüter  Hagendorf,  Horn- 
berg  and  Morstein  unter  k.  württemb.  Oberhoheit  in  den  Oberämtera 
Gerabronn  und  Gailshoim,  die  Herrschaften  Altschöubach  aber,  Ken- 
haus,  Rosenberg,  Kurland,  Sommersdorf,  Thann  und  Walsdorf  unter 
k.  bayer.  Oberherrschaft. 

S/.amjf^n^'trg,  Ad''l««|>ir^>'l,  11.  —  Reif  fit ,  (ienral.  adel.  BlUro  n.  Kinder,  Tab.  7<— 7ff. 
-  GuuMf .  I.  H.  %*'iA  o.  :t*H  -  Lümtg ,  K«>irii<ar<>hiv .  P.  spcc.  ront.  III.  M.  IM.  —  Bitä^r- 
m-tum.  (  anton  Ntrui-r««l<l  .  Tnti.  ?«>-  .S*i ,  auch  da^  *r«t«  NVrti'lchiii«!  ubnr  di<*  Caoto»'  Alf* 
Bükt  a.  Ottrnwairt.  —  r.  lann,  S.  If.«  u.  IKK  -  N.  Pr.  A.>L.  I.  S.  STS.  —  ('«<  A<tH«l>.  d. 
K<*  Wurtt^-iitiiT.: .  M.  171  17C>.  <MMH-aI.  Ta^rhrub.  il.  frvih.  Hftu«*>r,  IM9.  H.  7\  h|  u. 
I"&;  .  n  IIH— r.'i.  —  fV*.  r.  Lr.t^hur  .  I.  ».  Ui».  —  SifbmacKfr,  I  102.  V.  157  u.  Zaaals, 
1»h  2  -  r.  il.ittntfiH,  III.  i*.  —  r.  J/Miny.  I.  H.  loft.  —  Muppl.  tu  Mi«>t»ai.  W.-H.  II.  17  n. 
in  4.  —  Tftif .  I.  Ti  u  S,fheraf^%.  I.  ».  I«l  — IW.  —  W.B.  d.  Kur.  Baymi .  II  79  «. 
Ulf.  17  9.    Vk'lekfim,    %biii.   II.    -    r.    H*Jm*r .    bayrr.  Ad«>l .    Tab.  t^  u.  (»I,  M.  SU  «.  7J 

•    I><-r«r|tff  ,    «urti<  rnb<  ri(i««  b«r    \d*'l  ,    Tab.  7,    8.  i>  u.  Krgani.«Bd.  A.  S>S.   —   Kutackkt ,    II. 
a    W  a.  V7. 

Crakaw,  s.  Krockow,  auch  Grafen. 

Cran,  s.  ('ramm. 

€ra«fr,  frrikrrrfi  (Schild  ge viert  mit  Mittelschilde.  Im  golde- 
Den  MitteUchilde  ein  aus  dem  unteren,  linken  Schildesrande  hervor- 
nathM'ndcr,  rechtsgckehrter,  gekrönter,  rother  Löwe.  1  und  4  in  Roth 
«in  aufi%uch>('iHler  Jüngling,  welcher  in  den  Händen  ein  mit  grünem 
Hände  umv^undenc> ,  gDldcnbeschlagenes,  silberneH  Fttllhom  mit 
ftithiM)  K«»en,  snv^ie  eine  brennende  Fackel  hält  und  2  und  3  in  Blau 
ttn  aufrecht  ^'eAfcllter ,  silberner  .\nker,  welcher  oben  statt  des 
(Querholzes  ein  kleeblattförmigea  Ende  hat).     Reich^freiherrnstaiid. 
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Knrbayer.  Reichsvicariatsdiplom  vom  6.  Juli  1745  fftr  D.  Johann 
Ulrich  Edlen  v.  Gramer,  Assessor  des  kaiser].  Reichs-Kammer-Ge- 
riclits  zn  Wetzlar.  Derselbe ,  ans  einer  nlmer  Familie  entsprossen, 
war,  als  Professor  der  Rechte  in  Marburg,  zu  bedeutendem  Rufe  ge- 
kommen nnd  wurde  in  Folge  desselben  k.  Reichshofrath  auf  der 
Ritter-  und  Gelehrtenbank.  Spätef,  1760,  wurde  er  in  die  rheinische 
Reichsritterschaft  des  Cantons  Wetterau  aufgenommen.  Von  ihm 
stammte  Freih.  Johann  Albrecht  David,  früher  kurpf&lz.  Regiernngs- 
rath  zu  Sulzbach,  später  Reichs-Kammergerichts-Assessor  za  Wetz- 
lar, welcher  den  Mannsstamm  durch  vier  Söhne  fortsetzte.  Zwei 
derselben  starben  in  k.  k.  Militairdiensten  ohne  Nachkommen;  die 
Freiherren  Wilhelm  und  Gottlob  aber  pflanzten  das  Geschlecht  fori 
Vom  Freiherrn  Wilhelm,  herzogl.  anhält- bembnrg.  Regierungsrath, 
stammt  ans  der  Ehe  mit  Friederike  v.  Löfen  Freih.  Albrecht,  geb. 
1807,  herzogl.  anhalt-bernburg.  Kammerherr,  verm.  1839  mit  Jerta 
Liebeskind,  geb.  1816,  ans  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
Agnes,  geb.  1842  nnd  Gertrud,  geb.  1847,  ein  Sohn,  Albrecht,  lebt 
—  Freih.  Gottlob,  gest.  1850,  grossherzog.  hess.  Oberstlieotenant 
a.  D.,  war  in  erster  Ehe  verm.  mit  Christina  Pripsch  und  in  zweiter 
mit  Caroline  v.  Basse witz,  gest.  1850.  Aus  der  ersten  Ehe  entspross, 
neben  einer  Tochter,  Freiin  Hertha,  Vorsteherin  einer  Erziehnngs- 
anstalt  zu  Friedrichshafen,  ein  Sohn,  Freih.  Eugen,  k.  preusa.  Offi* 
cier,  verm.  mit  Luise  v.  Stwolinska,  aus  welcher  Ehe  zwei  TOchter 
und  zwei  Söhne:  Feodor,  geb.  1847  und  Otto,  geb.  1848,  leben.  Yen 
den  vier  Töchtern  aus  zweiter  Ehe  ist  Freiin  Maria,  geb.  1827,  seit 
1858  mit  Emil  v.  d.  Planitz,  k.  prcuss.  Hauptmann,  Freün  Luise,  geb. 
1829,  seit  1856  mit  dem  k.  preuss.  Landrichter  v.  Kehler  und  Freiin 
Clementine,  geb.  1829,  seit  1856  mit  dem  k.  preuss.  Hanptmann 
Theodor  Freih.  v.  Seil  vermählt 

Frh.  V.  k'rnhne,  I.  8.  159.  —  ^VA.  r.  LfiUhur,  I.  8.  150.  —  Ociifal.  Tatcheab.  d.  IMk. 
Häu^i-r.  lr(55.  8.  MO  u.  101  u.  \HhV.  H,  132  u.  12.1.  —  KammerKcricIiMraUnfltfr  von  1787  nt. 
—  Kuppl.  XII  8iebm.  W.-B.  VII.  13.  »  Ttfrof ,  I.  22  u.  Sith^nkte» ,  I.  8.  301.  —  Mmeaekke, 
II.  M.  97  u.  9». 

Cramcr  (Schild  quergetheilt :  oben  in  Blau  ein  leopardirter,  gol- 
dener Löwe,  in  der  rechten  Yorderpranke  eine  Eichel  haltend  nnd 
unten  in  Roth  eine  aufrecht  gestellte  goldene  Eichel  mit  zwei  golde- 
nen Blättern).  Kursächsischer  Reichs- Vicariats-Adelsstand.  Diplom 
vom  10.  Jan.  1742  für  die  drei  Brüder:  August  Friedrich,  Johann 
Ludwig,  k.  grossbrit.  und  kurbraunschw.-Iüncb.  Rath  und  Heinrieh 
Christoph  Cramer,  herzogl.  brauuschw.  Rath  zu  Wolfenbflttel. 

HandtrhriAl.  Notii«n.  —    Tymf.  II.  ^0. 

Cramer  t.  Clansbrifh  (Schild  von  Gold  und  Schwan  geviert: 
rechts  ein  einwärts  gekehrter  Löwe  von  gewechselten  Farben  und 
links  ein  einwärts  gekehrter  Storch  von  natürlicher  Farbe).  Reichs- 
adelsstand. Diplom  vom  30.  Jan.  1H29  für  die  drei  Gebrtider:  Hen- 
ning ('.,  Bürgcrmeiser  und  Scideiihändler  in  Goslar,  Hans  und  Hein- 
rich C,  ebenfalls  in  Goslar,  mit  dem  Prädicate:  v.  Clansbrneh. 
Dieselben  waren  die  Söhne  des  Rupert  C,  Bürgers  und  Kaufnuuuii 
in  Goslar  und  Henning  C.  wurde  1628,  als  er  sich  in  Angelegenhei- 
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teil  der  Reichsstadt  Goslar  in  Wien  befand,  mit  Reiebs-L&ndereien 
bei  Gronau  im  Hildesheimischen,  welche  die  t.  Bnrgtorf  1671  als 
kaiserliche  Lehen  erbalten  hatten,  belehnt  Diese  Güter  sind  noch 
jetzt  in  der  Hand  der  Familie,  welche  auch  in  der  Rheinprovinz  das 
Git  ZermQblen  (Zur  Mühlen)  im  Kr.  Adenaa  erwarb.  —  Arnold 
Heinrich  Joseph  C.  v.  C.  wurde  1759  als  Reichskammergerichts- 
Aisessor  zu  Wetzlar  aufgeführt:  eine  Würde,  welche  früher  schon 
der  Vater  desselben,  Johann  Melchior  C.  y.  C,  bekleidet  hatte.  Eine 
gleichnamige  Familie  kam  übrigens  schon  früher  im  Meissenschen  u. 
Altenburgiscben  Tor.  Anna  v.  Clausbruch  war  in  der  Mitte  des  16. 
Jahrb.  mit  Günther  von  Bunan  vermfthlt  und  Heinrich  v.  Glausbruch, 
sonst  Gramer  genannt,  kaufte  1568  von  Rudolph  v.  Bunan  und  Sig- 
mond  V.  Zech  Meuselwitz,  welches  bis  1676  der  Familie  zustand. 
Knauth  sagt  S.  494 :  „Clausbruch ,  auf  Thierbach  im  Amte  Grimma, 
tonst  Gramer  genannt,  auf  Meuselwitz  etc. 

Jf.  Sitmom  8t€*teimn,  L«lch«iipredigt  auf  H«anlofk  Crmi«r  ClMMpraekh,  BfirKermHiltr 
drr  9U4I  Goalar,  1664.  —  Bt^hntfr,  l'riiirip.  Jur.  feudal.  VII.  Aohaof,  8.  77—80:  L^bubrl^r 
iWr  4i«  Relcbtl^hne  der  Familie.  -  Fth.  r.  Krohne,  I.  S.  159.  —  W§4€kind,  dber'dle  kal- 
Mrli«lM  PCala  Grona,  im  haonov.  MaKatin  too  1821,  St.  M.  —  AcAmmmm«,  Lesieoo  ri»n  fl««b- 
•ea.  VI.  8.  «S7  a.  45fi.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  379.  —  Krh.  v.  d.  Kmtstötck,  8.  106.  -  Fahmt, 
IL  8.  »4.  —  ß)rk,  V.  Udtbur .  I.  8.  ISO  n.  III,  8.  939.  —  Siekmaekfr ,  IV.  41  «.  Snppl.  tu 
4«B««lbem,  I.  9«.  —  Twrog,  II.  6«.  —  W.B.  d.  Kgr.  llanooTar,  D.  9  «.  8.  ».  —  AmmU«, 
II.  8.  96  «.  9». 

CrtMcr^  Ritter  ud  Edle  lerren  n  IrMiegg.  Erbl&nd.  österr. 
Riterstand.  Diplom  von  1719  für  Johann  Michael  Gramer,  mit  dem 
Fridikate:  Edler  Herr  zu  Kronegg. 

iref#rf«  V.   Mmht/eld,  Rrgini.-Bd.  8.  130. 

Cramcnii  Prciherrei.  Reichsfreihermstand.  Diplom  von  1704  für 
die  Gebrüder  Hermann  Wilhelm  und  Gerhard  Wilhelm  v.  Gramem, 
wegen  gutadeligeu  Herkommens.  —  v.  Hellbach  citirt  nur  Megerle 
f.  Mflblfeld,  legt  aber  der  Familie  das  von  Letzterem  nicht  angeführte 
Pridicat:  v.  Wildenfels  bei.  Ist  dieses  Prftdicat  richtig,  so  gehörte 
vielleicht  der  1739  verstorbene,  von  Gauhe,  I.  S.  2891  angeführte, 
k.  k.  General  und  Kommandant  zu  Erlau  Wilhelm  Freih.  zu  Wilden- 
fels  in  diese  Familie. 

M^0erU  r.  Mmklftld,  N.  44.  —  w.  titUhack,  I.  8.  947. 

Cramni  auch  frelkerrta.  Altes  niedersächsisches  und  braun- 
icbweigiscbes  Adelsgeschlecht,  welches  im  9.  Jahrb.  aus  Frankreich 
gekommen  sein  soll,  urkundlich  aber  erst  im  Hildesbeimiicben  Ur- 
kunden von  llHl,  1200  und  1225  auftritt  und  sich  ursprünglich 
A»cbe  V.  Crarom  schrieb  und  nannte.  Dasselbe  erhielt  1442  das  Krb- 
tmchsessen-  und  15H7  das  Krbschenkenamt  des  Fürstentbums  Hil- 
defebeim,  am  6.  Juni  1656  das  Erbkämmereramt  im  Uersogtbume 
braunschweig  und  1741,  nach  Anderen  1746,  die  Erbschenkenwflrde 
TOD  BrauDscbweig,  hat  sich  aber  dieser  Erl^ämter,  »owie  des  eben* 
fall«  in  die  Familie  gekoronienen  Erbjägermeister- Amtes  im  Fürtibis* 
tbame  Osnabrück,  bis  auf  das  Erbkämmerer- Amt  des  Herzogtbums 
HrtonschweiK- Lüneburg,  später  wieder  begeben,  welches  letztere 
Amt  durch  Tausch  an  die  jüngere  Linie  gelangt  ist.  —  Die  Familia 
eribarb  bedeutenden  Grnndbesita  im  Bnuuiicbweigitrhen ,  Hildesbei- 
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mischeu,  Bremen'schen,  Lttueburgischen,  Yerden^scheD,  in  Ostfries- 
land,  Meklenburg,  Holstein  und  Laaenburg,  in  Sachsen  und  Hessen, 
kam  auch  zu  Gütern  in  dem  freien  Rcichsrittercanton  der  Wetterao. 
Im  13.  bis  15.  Jahrb.  kommen  viele  Sprossen  des  Stammes  als  Dom- 
herren zu  Hildesheim,  als  Ritter  des  deutscheu  Ordens,  als  Aebte  etc. 
vor.  — Aschwin  v.  C.  war  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jabrb.  als 
Kriegsheld  bekannt  und  ein  Freund  Luthers,  welcher  ihm  seine 
Schrift:  „ob  der  Kriegsdienst  ein  seeliger  Stand  sein  könne*',  wid* 
mete.  In  Staats-  und  Hofdiensten  haben  nur  einzelne  Glieder  der 
Familie  gestanden,  August  Ad&m  v.  C.  aber  war  in  der  zweiten  Hälfte 
des  18.  Jahrb.  längere  Zeit  alleiniger  herz,  braunschweig.  Staatsmi- 
nister und  w.  Geh.-Rath.  Um  dieselbe  Zeit  begab  sich  einer  seiner 
Vettern,  Hans  Mordian  v.  C,  nach  Steiermark,  wo  zwei  seiner  Schwe- 
stern sich  mit  zwei  Grafen  v.  Hardegg-Machland,  die  dritte  aber  mit 
einem  Grafen  von  Berlepsch  vermählt  hatten.  —  Der  freiherrlicbe 
Stand  der  Familie  ist  zu  verschiedenen  Zeiten,  und  namentlich  in 
Oesterreich,  anerkannt  worden  und  dieselbe  besitzt  auch  ein  Frei- 
herrndiplom  vom  K.  Joseph  II.  —  Im  Königreiche  Hannover  gehört 
das  Geschlecht  durch  die  in  seiner  Hand  betindlichen  GQter  zu  dem 
ritterschaftlichen  Adel  der  hildesheiroischen,  bremischen,  Iflnebargi- 
schen  und  hoyaischen  Landschaft  und  ist  auch  im  Herzogthom 
Braunschweig  reich  begütert.  —  Die  Familie  zerfällt  jetzt  in  eine  ältere 
französische  und  eine  jüngere,  burchardische  Linie ,  erstere  mit  den 
Häusern  Volkcrsheim  und  Oclber  mit  Gambleben,  letztere  mit  den 
Häusern  Volkersheim  zu  Rhode  und  Lesse  zu  Burgdorf.  Der  jetzige 
Personalbestand  ist  folgender:  Aelterc,  französische  Linie:  Haus 
Volkersheim:  Albert  Freih.  v.  Cramm,  Herr  auf  Volkersheim,  Ober- 
hof und  Unterhof,  Bockenem  und  Kemme,  Landrath  des  Fflrsten- 
thuros  llildesheim,  verm.  mit  Clara  Freiin  v.  Krosigk  a.  d.  Hause 
Hohcn-Erxleben.  Die  noch  lebende  Schwester  desselben  ist  Freiin 
Amalia,  verm.  mit  dem  k.  hannov.  Kammerdirector  Freih.  t.  Voss 
auf  Diepholz.  —  Haus  Oelber  und  Gambleben:  Freih.  Burchard 
Sohn  des  Freiherrn  Ludwig  Thcdel  auf  Gambleben,  herz,  braunschw. 
Landdrosten,  aus  der  Ehe  mit  Julie  Freiin  v.  Marenboltz  und  Enkel 
des  Freih.  Philipp,  h.  braunschw.  Kammerherrn,  aas  zweiter  Ehe 
mit  einer  v.  Schulte.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Burchard 
sind:  Freiin  ('aroline,  verm.  mit  Adolph  von  Lauingen  und  Frciin 
Anna.  —  Der  Sohn  des  Freiherrn  Philipp  aus  dritter  Ehe  mit  Philip- 
pine V.  Griesheim,  Freiherr  Albert,  gest.  1851,  Herr  auf  Oelber, 
Ober-  und  Unterhof  und  zur  Horst,  hat  aus  der  Ehe  mit  Mechtbilde 
Grätin  v.  Veitheim,  geb.  1825,  verm.  1845,  drei  Kinder:  Edgar, 
Hertha  und  Hildegard  hinterlassen.  —  Jüngere,  burchardische  Linie: 
Haus  Volkersheim  zu  Rhode:  Adolph  Freih.  v.  Cramm,  Herr  auf 
Rhode  im  Kgr.  Hannover,  Krbkämmerer  des  Herzogthums  Braan- 
schweig-Lüncburg  und  herz,  braunschweig.  Kammerherr,  vermählt 
mit  Hedwig  Freiin  v.  Cramm,  aus  welcher  Ehe  sechs  Kinder: 
Helga,  Jerte,  Kdith,  Aschwin,  Adolph  und  Sara  stammen.  —  Uus 
Lesse  zu  Burgdorf:  Freih.  Adolph,  Herr  auf  Lesse,  Burgdorf,  Kenme 
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and  zur  Horst,  verm.  mit  Emma  v.  Walbeck,  aas  welcher  Ehe,  neben 
zwei  Töchtern,  Freiin  Anna,  Stifts-Dame  zu  Steterbarg  und  Freiin 
Maria ,  drei  Söhne  leben ,  die  Freiherren :  Burghard ,  Carl  and  Ru- 
dolph. —  Die  beiden  Brüder  des  Freih.  Adolph,  neben  einer  Schwe- 
ster, Freiin  Elisabeth,  Stiftsdame  zu  Steterburg,  sind:  Freih.  Carl, 
herz,  braunschw.  Obcrstlieutcnant  und  Commandeur  des  Husaren- 
Regiments,  verm.  mit  Johanna  v.  Strombeck,  aus  welcher  Ehe  vier 
Töchter,  die  Freiinnen:  Helene,  Hedwig,  Adolphine  und  Margarethe 
und  ein  Sohn,  Freih.  Maximilian,  k.  k.  Oberlieutenant,  entsprossen 
sind  —  und  Freih.  Wilhelm,  Major  a.  D.,  verm.  nfit  Bertha  Grabe, 
aus  welcher  Ehe  drei  Kinder :  Hans,  Curt  und  Antonie  stammen. 

8€kannat.  fi.  11^.  —  Behr,  hiütor.  Bffirhr^ib.  d.  Hauües  v.  StHnberg  ,  Anhang  Mr.  6.  — 
Gmttkf,  I.  H.  SCT  u.  36$.  —  ß'rk.  r.  Kmhne,  I.  8.  15i»— 161.  —  KühUr,  vou  KrhUndhoOintern. 
».  32.  .  SrhmuU,  I.  8.  226  u.  227.  —  Schmidt,  Hiitr.  lur  Ge^rhiclite  dfü  AdHs ,  I.  8.  169 
«  11.  H.  306.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  IH.  —  Frh.  w.  d.  Kne$€b^k ,  8.  107.  ~  Firk,  9.  Ltdt- 
*«r,  I.  8.  150.  —  Ueoeal.  Taictienb.  d.  freih.  lläuMor  ,  \Wi,  8.  124-127.  —  Siebfnack^r  ,  I. 
1C7.  —  Kwtor.  Tab.  8.  —  r.  Meding,  I.  8.  104.  —  8uppl.  lu  Sie bm.  W.-B.  Xlf.  14.  —  Tprog, 
II.  liS.  —  W.B.  d.  Kgr.  Hannover,  C.  52  u.  8.  5.  —  Kmeachke,  I.  8.  97  u.  98.  —  Uluttr. 
A4*l«rolU  d.  19.  Jahrb.   I.  Tab.  8,  Nr.  4  u.  6.  u.  8.  64  u.  65 

fimaMer  ?•  irtieibaek.  Erbländ.  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1795  für  Anton  Crammer,  k.  k.  Oberstlieutenant  bei  der  Artille- 
rie, mit  dem  Prädicate :  v.  Kronenbach. 

MtftrU  V.  Müht/ftJ.  8.  169. 

Cra»M,  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  auf 
dem  gleichnamigen  Gute  bei  Malchow  schon  1230  vorkommt  und  die 
Union  der  meklenburg.  Kitterschaft  von  1523  unterschrieben  hat. 
Hermannus  de  Cramon  tritt  1323  als  Zeuge  auf  und  Bertram  v.  C. 
war  1357  Bischof  zu  Lübeck.  —  Im  Laufe  der  Zeit  erlangte  die  Fa- 
milie in  Meklenburg  bedeutenden  Güterbesitz,  namentlich  in  den 
.\emtern  Sternberg,  Neukaldcn  und  (rüstrow,  breitete  sich  auch  in 
Ii&nemark  aus.  Im  18.  Jahrh.  begab  sich  ein  Zweig  ins  Ansbachsche 
und  Bayrentbäche  in  die  I)ien.ste  der  Markgrafen,  sowie  in  k.  preuss. 
KrieKsdienste,  in  welchen  auch  in  diesem  Jahrh.  mehrere  Sprossen 
des  Stammes  vorkamen.  —  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  ist 
Obrigens  von  einer  Patricierfamilio  dieses  Namens  in  Lübeck,  Ro- 
Mock  und  Wismar  wohl  zu  unterscheiden. 

r.  t'rttihufr  ,  Nr.  Ti.  —  fiaukf ,  |.  8.  J6H  a.  369.  —  ».  «r#Ar.  Rw.  Mt«kl.  Lih.  VIII. 
»  14in».  —  Lrair..n  ov«>r  Adr-lUr  F»railier  i  f^anmark ,  I.  8.  lO.S  tt.  Tab.  18.  Nr.  99.  -  N. 
Pr  4.-L.  I.  H.  .l?j».  —  fVA.  r.  UHrhur  ,  I.  A.  150.  —  Tfr»f,  II.  145.  —  Meklmib.  W.-B. 
Tu»    II.   Sr.  yj>  u.  A.   VJ.   -    Kn^nckk*.  11.  8.  99  u.  lüü. 

Craif  (in  Blau  ein  silberner  Kranich,  welcher  in  der  Kralle 
linen  Stein  emporhiilt).  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches auch  in(  öln  srsshaft  war,  mehrere  Ehrenstellen  bekleidete,  an- 
sehnliche Güter  bosa«»s  und  von  welchem  Fahne  eine  fortlaufende, 
hIioii  130.')  bo^'inneiHlf'  Stammreihe  giebt.  Zu  Ende  des  18.  Jahrh. 
brritctf  sich  die  Familie  auch  in  Oesterreich,  Preussen  und  Hessen 
»u»».  Wilhelm  Goswin  v.  ('.  war  1800  landgrati.  hessendarmstAdt 
Kimnurhcrr  und  uberhofmeiüter  und  ein  Sohn  desselben  ist  wohl 
dtrr  landgriitl.  hc«»sen-homburgische  Stallmeister  Wilhelm  v.  C. 

Iraae  (in  (Jold  auf  einem  grünen  Dreihügel  ein  in  der  Kralle 
einen  Stein  haltender  Kranich).     FJn,  dem  Wappen  nach  mit  den 

AvffAl^,    l>fiil«<h      Atlfi«   I.>  t.    II.  23 
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im  vorstehenden  nnd  im  nachstehenden  Artikel  abgehandelten  Fa- 
milien aus  gleichem  Stamme  entsprossenes  Adelsgeschlecht,  aus  wel- 
chem Johann  Baptist  Edler  Herr  v.  C,  kaiserl.  Reichshofrath ,  in 
Nieder-Oesterreich  begütert  and  2.  Sept.  1660  den  dortigen  neuen 
Geschlechtern  des  Ritterstandes  einverleibt  wurde.  Der  Stamm  ging 
schon  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  wieder  in  Oesterreich  aus. 

Wissgrilt,  II.  S.  160  u.  161. 

Craie  (im  Schilde  ein ,  einen  Stein  emporhaltender  Kranich  and 
•    unter  demselben  eine  liegende,   römische  Zehn).     Eine  von  Sieb- 
macher unter  ded  Speierischen  Adelsgeschlechtern  aafgefOhrtc  Fa- 
milie, aus  welcher  ein  Sprosse  Beisitzer  im  kaiserl.  Reichskammer- 
gerichte war. 

8Ubmach€r,  V.  213. 

Craaach  (im  Schilde  eine  Schlange  mit  Fledermausfltfgeln,  welche 
auf  dem  Kopfe  eine  rothe  Krone  trägt  und  im  Munde  einen  goldenen 
Ring  mit  einem  Rubin  hält:  das  bekannte  Monogramm  der  beiden 
Lucas  Cranach).  Lucas  Cranach,  der  Vater,  wie  bekannt,  einer  der 
vorzflglichsten  Maler  der  altdeutschen  Schule,  erhielt,  wie  mehrfach 
angegeben  wird,  1507  vom  K.  Maximilian  I.  den  Ritterstand,  doch 
fehlen  nähere  Angaben  über  das  Diplom.  Nachkommen  desselben 
nahmen  das  abgelegt  gewesene  Adelsprädicat  wieder  auf  und  in  der 
k.  preuss.  Armee  standen  später  mehrere  Glieder  der  Familie.  Im 
Anfange  dieses  Jahrb.  kam  in  die  Hand  derselben  in  der  Neumark 
das  Gut  Graatzen,  mit  Klein-Lindebusch  im  Kr.  Soldin. 

Firk,  9.  Ledebur,  I.  8.  150  u.  III.  8.  229. 

Craaiciubcrg«  Altes  Herrengeschlecht  aus  der  Burg  gleichen 
Namens  im  nassauischen  Amte  Usingen.  Zuerst  tritt  um  1231  Uer- 
mannus  de  Cranichsberg,  Camerarius,  auf.  Erwin  L  v.  C.  war  1249 
Burggraf  zu  Friedberg  in  der  Wetterau  und  Erwin  IL,  genannt  der 
Craniche  oder  Cranch,  von  1287 — 1297.  Des  Letzteren  Sohn,  Er- 
win III.,  verkaufte  die  Herrschaft  Cransberg  an  Philipp  v.  Falken- 
stein und  war  wohl  der  Letzte  seines  Stammes. 

Vogel,  Nmübu.  GpocH.  8.  24C. 

Craaitter,  Crtabter  v.  Krmieiwald.  Erbländ.  österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  1785  für  Philipp  C,  k.  k.  Hauptmann  des  zweiten  Gar- 
nisons-Regiments, mit  dem  Prädicate:  v.  Kronenwald.  Der  Stamm 
ist  fortgesetzt  worden  und  noch  in  neuester  Zeit  stand  in  der  k.  k. 
Armee  Eduard  Cronister  v.  Kronenwald  als  Oberstlieutenant. 

Meperle  v.  Mühlfeld ,  Erginz.-Bd.  8.  261. 

Craas.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1725  ftlr  Johann  Ilicro- 
nymus  Felix  Cranz,  gräfl.  Hanauischen  Geh.  Rath  und  Kanzler. 

Handtcbr.  Ni>tit. 

Craai.  Erbländisch.  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774  für 
Heinrich  Johann  Nepomuk  Cranz,  Nieder -Oesterr.  Regierungsrath 
und  Professor  der  Medicin. 

Meg^rle  v.  MÜhl/eUt,  8.  16<^. 

Cratbeck  f.  WieseabacL    Erblünd.  österr.  Adelsstand.     Diplom 
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von  1816  fOr  Wilh.  Laurenz  Crasbeck,  k.  k.  Hauptmann  bei  Nugent 
Infanterie  mit  dem  Prädicate:  v.  Wieseubach. 

Megerlt  r.   Mühl/eld,  8.  170 

Crtt«  f.  CraftkeiM  (Schild  geviert:  1.  n.  4.  in  Schwarz  ein  rechts 
gekehrter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe;  2  in  Blau  ein  aus 
dem  unteren  t'eldesrandc  aufwachsender  Arm,  welcher  in  der  Iland 
eine  Thierkeule  hält  und  3  in  Silber  ein  mit  drei  goldenen  Sternen 
belegter,  schrägrechter  blauer  Balken).  Böhmischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  K.  Maximilian  II.  für  D.  Johann  Crato,  k.  k.  Leibmedi- 
cus  etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Crafiftheim.  Derselbe,  geb.  1519  za 
Breslau  und  gest.  1585  ebendaselbst,  Herr  auf  Rukers  in  der  Graf- 
schaft Glatz,  Comes  Palatinus  etc.,  hatte  in  Wittenberg  zuerst  Theo- 
logie, dann  Medicin  studirt,  speiste  sechs  Jahre  an  Luthers  Tische, 
bildete  sich  dann  unter  Montanus  in  Padua  weiter  ans  und  practicirte 
später  in  Breslau  so  glücklich,  dass  er  als  Leibarzt  an  den  k.  Hof  be- 
rufen wurde  und  hier  dreier  Kaiser,  des  K.  Ferdinand  I. ,  des  K. 
Maximilian  IL,  dem  er  vollkommen  ähnlich  gesehen  haben  soll  und 
des  K.  Rudolph  IL  Leibarzt  war.  Seine  Werke  hat  Laurentius 
Scholz  herausgegeben  und  die  beste  Ausgabe  erschien  1671  zu  Frank* 
fürt  a.  d.  0. 

Stnapiu:  II.  R.  ^f»^  -  S«*>A.  —  Ktttner,  Me<liciuiHrh<>^  («vlrhrton  Lfxiron,  Jena,   1740,  8.  t39 
».  !t30    —   Strhimachtr,  II.  .SO. 

Crato  T.  fr«ttfidl«rf,  Ritter.  Reichsritterstand.  Diplom  von  1721 
fQr  Johann  Krnst  (lottfried  Crato,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Crotteudorf. 

Ut'jrrl*  w.   Mühi/fld,  KrKin/.-Iid.  H.  *iCl. 

CratSy  fratu  (in  Roth  vier  silberne,  rechte  Spitzen).  £in  von 
Siebmacher  zu  dem  fränkischen  Adel  gezähltes  Geschlecht,  weichet« 
nie  das  Wappen  ergicbt,  von  den  gleichnamigen  Familien  wohl  sa 
tinter««cheiden  ist. 

Sif*.tn.t,'hrr,   II.   7.1.  Nr.  7:   \.  Cratin.   —  r.   V'^tiimg,  11.  8.  \Wi' 

frati,  krati  (Schild  geviert  und  mit  einem  blauen  Querbalken, 
io  welchem  ein  getlugelter  Löwe,  belegt:  1  in  Silber  ein  Regenbogen; 
2  in  Blau  drei  neben  einander  stehende,  goldene  Sterne;  3  in 
Schwarz  drei,  2  und  1,  silberne  Rosen  und  4  ebenfalU  in  Schwan 
drei,  2  und  1,  silberne  Kreuze).  In  Kur  brandenbarg  bestätigter 
Keichsadelsstand.  Bchtiitigungsdiplom  des  vom  K.  Leopold  L  cr- 
theilten  Keich^adels  vom  1.  Febr.  16G8  für  Johann  Jacob  v.  Crati, 
karhraiuicnburg.  Kaiiimorrath  und  Hauptmann  der  Aemter  ZiesaTi 
Zinna,  Coburg  und  Nenschloss.  Derselbe  stammte  aus  einer  angesehe- 
iKrn  Familie  der  Altmark,  welche  sich  des  Adels  nicht  mehr  bedient 
hatte  und  sein  Sohn,  Carl  Friedrich  v.  Cratz  sUrb  1747  aU  k. 
prouss.  Gt-neralmajor.  Derselbe  war,  einem  Allianzwappen  naob« 
mit  einer  v.  Kiiulh  vermählt,  hat  aber,  so  viel  bekannt,  den  Mmaia- 
^umm  des  Gesohlcchts  geschlossen.  Die  Familie  besais  im  jetiigen 
Lubbciar  Kreise  der  Provinz  Brandenburg,  so  wie  im  ost-bavellio- 
di»chen-,  im  Saalkreise,  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen  and  in  der 
oberlau!>itz  bei  Ruthenburg  Besitzungen. 

23* 
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N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  37  u.  8.  878.  —  Frh.  t.  Udebur  ,  I.  8.  150  u.  III.  8.  2».  —  W.  B. 
d.  Prcuss.  MoD.  II.  100.  —  Kneschhe,  III.  87  u.  88. 

Crati  T.  Scharf  eisteil  ^  auch  (Srafei  (in  Silber  ein  schmaler, 
rother  Querbalken,  oben  und  unten  von  13  querliegenden,  schwarzen 
Schindeln  beseitet.  Ueber  dem  Balkon  liegen  7  Schindeln  in  zwei 
Reihen,  4  und  3,  und  unter  dem  Balken  sechs  in  drei  Reihen,  3,  2 
und  1).  Reichsgrafenstand.  Grafen -Diplom  vom  5.  Dec.  1673  fQr 
Johann  Anton  Cratz  v.  Scharft'enstein.  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlecht, entsprossen  aus  dem  v.  Scharffensteiuschen  Stamme,  s. 
den  betreffenden  Artikel.  Dasselbe  beginnt  mit  dem  Sohne  Wilhelm's 
T.  Scharffenstein,  Henrich  v.  S.,  genannt  Cratz,  welcher  1390  lebte. 
Was  denselben  bewogen  hat,  diesen  Namen  anzunehmen  und  auf 
seinen  Stamm  fortzupflanzen,  so  wie  das  Wappen  etwas  zu  verändern 
(die  V.  Scharffenstein  führten  folgendes  Wappen:  in  Silber  ein 
schwarzer  Querbalken,  oben  und  unten  von  einem  quer  gezogenen, 
schwarzen  Faden  beseitet.  Das  Feld  war  mit  schwarzen  Schindeln 
80  belegt,  dass  über  dem  Balken  und  Faden  sieben  derselben  in  zwei 
Reihen I  4  und  3,  unter  demselben  aber  sechs  in  drei  Reihen,  3,  2 
und  1,  quer  lagen)  ist  nicht  bekannt.  Beide  Geschlechter,  die  v. 
Scharffenstein  und  die  Cratz  v.  Scharffenstein ,  sind  'schon  lange  er- 
loschen, letztere  Familie  1721  mit  Hugo  Ernst  Cratz,  Grafen  v. 
Scharffenstein,  und  Freiherrn  zu  Riesenburg,  kurtrierschenGeh.Rath. 

Humbracht,  8.  8  u.  9.  —  Schannat.  S.  156.  —  Gauhe,  I.  8.  369  a.  370.  —  t.  Hattsiein^ 
I.  8.  109.  —  Biedermann  .  Caiitnu  Otti^uwald,  Tab.  344—350.  —  Frh.  r.  Ltdtbur,  !•  8.  IM. 
—  Siebmacher,  I.  i:iO  Nr.  i.  —  r.  Medin^j,  II.  109  u.  110. 

Craise«  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht «  wel- 
ches sich  V.  Crausc  auf  Grossauschker  schrieb.  Nach  Sinapius  IL 
lebte  Georg  v.  C.  um  1660.  -Von  demselben  stammte  Gottfried,  Herr 
auf  Gross-Nadlitz,  dessen  einziger  Sohn,  Ferdinand,  noch  1730  lebte. 
Diese  Familie  ist  von  der  Familie  Grausen ,  Cranse  und  Crauss  t. 
Crausendorf  wohl  zu  unterscheiden,  s.  die  betreffenden  Artikel. 

Gauhe,  II.  8.  145. 

Craisei^  Cratae^  Craisse,  Crise,  auch  Freiherrei  (Schild  geviert: 
1  und  4  in  Blau  drei  goldene  Monde,  und  2  und  3  ebenfalls  in  Blau 
ein,  einen  grünen  Kranz  haltender,  goldener  Löwe).  Böhmischer  Frei- 
herrnstand. Diplom  vom  16.  Mai  1734  für  Johann  Rudolph  v.  Grau- 
sen. —  Ursprünglich  ein  mindensches  Stadtgeschlecht,  in  welches 
in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  Hans  Georg  Cransen,  Herr 
auf  Patterjen  im  Calenbergischeu ,  den  Adel  brachte.  Die  Familie 
besass  schon  im  14.  Jahrh.  mindensche  Lehne  vor  der  Stadt,  wurde 
vom  16.  Jahrh.  an  im  Fürstenthume  Calenberg  begütert,  und  kam  in 
der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  mit  der  Herzogin  von  Bemstadt  and 
Juliasberg,  geb.  Prinzessin  von  Sachsen -Meiningen,  nach  Schlesien, 
wo  sie  Güter  in  den  jetzigen  Kreisen  Gels  und  poln.  Wartenberg 
erwarb.  —  Freih.  Johann  Rudolph,  s.oben,  fürstL  württerob.-ölsscher 
Reg.-Rath  und  später  Landeshauptmann,  Herr  auf  Allerheiligen, 
Schönwalde  und  Sechskiefer,  war  mit  Charlotte  Christiane  Freiin 
Wein  zum  Altenstein  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Carl 
Stilhclm,   Herr    auf  Allerheiligen  etc.,  ein  sehr  gelehrter  Madii, 
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Schriftsteller  nnd  Freand  Geliert's,  dessen  Matter  er  eine  Pension 
gab.  Mit  ihm  erlosch  21.  Februar  1772  der  Mannsstamm  des  Ge- 
schlechts. Aus  der  Ehe  mit  Henriette  Christiane  v.  Siegroth  hinter- 
liess  derselbe  drei  Töchter:  Johanna  Friederike,  gest.  1800,  verm. 
mit  dem  Geh.  Staatsminister  v.  Massow  auf  SteinhOfel;  Sophie,  verm. 
mit  Freih.  v.  Dyhr,  und  Charlotte,  verm.  mit  dem  Obersten  y.  Poni- 
kau  auf  Gr.  Zschocher. 

Sttytrlt  9.  Mühlfeld,    KrKanx.-ßd.  8.  50.    —    N.  preusM.  A.-L,  V.  8.  111  o.  111.  ~    iVA. 
r    d.   Kmeaehtck.  M.  107.  —   Frh.  v.   Ledebur  ,  1.  8.   150  u.  III.  8.  2*i9. 

CrtBsliaar  (in  Gold  ein  schwarzer  Mohrenkopf  mit  silberner 
Kopfbindc).  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  14.0ct  1749  für  Johann 
Friedrich  August  C.  in  kursächs.  Militärdiensten,  nnd  vom  6.  April 
1765  für  den  Bruder  desselben,  Georg  Christian  C,  kurhannov. 
Obersten.  Die  Notitication  dieser  Erhebungen  in  den  Adelsstand  er- 
folgte vom  kursächs.  Oberhofmarschallamte  6.  April  1765.  Das 
Geschlecht,  welches  seit  1756  als  Fideicommiss  das  Kittergut  £m- 
selobe  bei  Sangerhausen  besitzt,  hat,  in  Sachsen  und  Prenssen 
bedienstet,  fortgeblüht,  und  zu  demselben  gehören  Carl  Hermann  ▼. 
C,  k.  Sachs.  Finanzrath  und  Director  der  sächs.  -  bayer.  Staatseisen- 
bahn ,  und  Ernst  Adolph  v.  C. ,  k.  sächs.  Major. 

Iland^rbriftl.  Nutiz.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  H.  840.  —  Frk.  w.  Udtbur ,  l.  8.  151  n.  III.  a. 
m.  -  Tft'J,  II.  146.  —  8u|.pl.  EU  Siobm.  W.B.  IX.  IS.  —  W.-B.  d.  •kth».  Staaten  II. 
M;  t.  KraasliAar.  —   Knttchkt ,  I.  8.  UH  u.  99. 

Oaus  f.  Craiscidlarf  (Schild  gcriert:  1  ond  4  in  Silber  ein 
Muhrenkopf,  und  2  und  3  in  Blau  ein  goldener  Löwe).  Böhmischer 
Adehhtand.  Diplom  vom  19.  Januar  1696  ftir  Johann  Georg  Crauss, 
Herrn  der  schlesischen  (iUter  Crausendorf,  Liudenbusch,  Schönau, 
Reicbau  nnd  Ober-  und  Nieder-Brestau,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Crau- 
sendorf. Derselbe,  gest.  1703,  stand  als  Jurist  in  grossem  Ansehen« 
und  von  seinem  gleichnamigen  Sohne ,  Herrn  auf  Crausendorf  ond 
Ueu^sendorf,  vcrm.  mit  einer  v.  Dobschütz,  stammte  Hans  Moriti 
Wolfgang  v.  C,  Laudächafts- Director  und  Herr  auf  Scbreibendorf 
bei  Landshut,  verm.  mit  einer  v.  Czettritz  a.  d.  Hause  Seitendorf, 
aus  welcher  Khe  ein  einziger  Sohn  entspross:  Carl  v.  C,  Herr  auf 
Ucu^seudorf  bei  Waidenburg,  vcrm.  mit  Henriette  Freiin  v.  Battler. 

Stn.tptH»,  II  H.  :><>H  u.  :>*^^.  —  (rauhe,  II.  8.  145.  —  N.  Pr.  A.  L.  I.  8.  SSO.  —  IVA.  f. 
Le-U'uf  .  I.   ^.   IM   II.  ni.    S.  'jr.*.    —    H.hle^ltirhe»  W.-B.  II.  10«.  • 

fraTi,  Kittfr,  s.  Lodi  v.  Cr'avi. 

Traviia  v.  rr«nsteii.  Krbländ.-öoterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1711  für  Johann  (ieorg  Cravina,  Salzversilberer  zu  Windisch-Feiai- 

ritz,  mit  dem  rräilicate:  v.  ('ronstein. 

fragen.  KeichsadeN-  und  sächs.  AdelssUnd.  Reichsadels-Diplom 
\on  17.'^'h  für  .VuKU>t  Wilhelm  Crayen,  k.  preuss.  Kammerrath  and 
Ilandf'lsa^cnten  in  Leipzig,  anerkannt  und  bestätigt  in  demselben 
Jiihre  im  Königr.  Treu^sen,  und  k.  sächs.  Adelsstands- Diplom  vom 
1.  April  IHIT  für  den  Kaufmann  Amy  Crayen  in  Leipzig,  Herrn  auf 
Imnitz  bt'i  Zwenkau.  Die  Nachkommenschaft  des  Kammerraths  Aa- 
Kust  Wilhelm  v.  Crayen  erlosch  1815  mit  Carl  August  Alexander  ▼. 
Crayen,  k.  preuä>.  Uittmoi»ter,  von  Amy  v.  Crayen  aber  stammten 
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drei  Söhne,  Amy,  Robert  und  Gastav,  welche,  so  viel  bekannt,  bis 
auf  Amy  v.  C,  welcher  1836  k.  k.  Lieutenant  war,  sich  des  adeligen 
Prädicats  begeben  haben.  Von  denselben  lebt  Robert  C.  als  Privat- 
mann in  Leipzig. 

Handschr.  Notix.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  880  u.  3S1.  —   Frk.  v.  Udebur,  I.  S.  151  u    111 
8.  230.  —    Huppl.  KU  Siehm.  W.-B.  XI.  22.    —    W.U.  d.  preuss.  liou.,  U.  100.  —    A'ne^ckkt, 
I.  8.  W.  —  W.-U.  d.  HkchH.  Stuteu.  VI.  17.  —  v.  Hefner,    snohtt.  Ad«l,  Tab.  3&,  8.  24. 

Crfbii^  Krebel.  Ein  in  Schlesien  im  15.  Jahrh.  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  dem  Wappen  nach:  in  Silber  ein  kleiner,  rother 
Schild  ohne  Bild,  eines  Stammes  mit  der  rheinländischen  Familie 
Knebel  v.  Katzenellenbogen.  Am  10.  Febr.  1486  starb,  wie  das 
Epitaphium  in  der  Kirche  St.  Mariae  Magdalenae  zu  Breslau  ergiebt, 
Peter  Crebil,  Bürgermeister  zu  Breslau,  des  breslauischen  Fürsten- 
thums  Landeshauptmann  etc. 

Hinapiu«,  II.  S.  569.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  112.  —  Spemer,  Oper.  Uermld.  1.  8.  t47. 

Creglingea.  Bayerisches  Dynastengeschlecht  aus  dem  Stamme 
der  Grafen  v.  üirschberg  a.  d.  Altmühl,  welches  zuerst  zu  Ende  des 
1 1.  Jahrh.  auftritt  und  zwar  an  der  Glon  und  Amper  in  Oberbayem 
begütert.  Graf  Hartwich  beschenkte  um  diese  Zeit  die  Domkirche 
zu  Freisiug,  und  nach  ihm  finden  sich  in  frcisiugischen  Urkunden  die 
Grafen  Ernst  und  Altmann,  so  wie  die  Söhne  Ernsts,  Gebhard  and 
Ernst,  welche  letztere  aber  sich  wieder  Hirschberg  nannten.  Zuerst 
erscheint  in  Altbayern  um  1150  Gebhard,  Hartwichs  Sohn. 

Ohcrbayer.  Archiv.  VI.  8,  40  u.  ff. 

CreÜiberger  t.  Creitiberg.  Krainer,  6.  Juni  1705  in  der  Penon 
des  Franz  v.C.  v.  C,  Herrn  auf  Adelsberg,  in  die  krainer  Landstand- 
schaft  aufgenommenes  Adelsgeschlecht,  welches  fortgeblüht  und  den 
Ritterstand  erlaugt  hat.  In  neuer  Zeit  (1835)  war  Friedrich  Creits- 
berger  Bitter  v.  Creitzberg  (Kreizberg)  k.  k.  Gonvemialsecretair  in 
Laibach  und  Landstand  in  Kraiu. 

9.  JJe/Hfr,  Krainer  Adel,  Tnb.  5  u.  S.  7. 

CrelL  Reichsadelsstand.  Diplum  vom  10.  Octbr.  1791  für  Lorenz 
Friedrich  Crell,  herzogl.  braunschw.  Bergrath  und  Professor  an  der 
Universität  llelmstädt.  Derselbe,  geb.  1744  und  gest.  1816,  war  zu 
seiner  Zeit  einer  der  bekanntesten  Chemiker  Deutschlands  und  actives 
Ehrenmitglied  der  k.  Academic  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Der 
Stamm  wurde  fortgesetzt.  Zu  demselben  gehörte  1836  der  k.  preuss. 
Hofrath  und  Dirigent  des  Secretariats  der  Regierung  zu  Stralsund 
v.  Crell,  so  wie  die  verw.  Geh.  Uäthin  Koppe  in  Berlin,  welche  am 
3.  Aug.  1838  starb. 

N.  Vr.  A.-L.    I.  S.  :<si.  _  »A.  r.   U.Ubur  ,    I.  8.  151     u,  III.  8.  2S0. 

CrfMfriis,  Ritter  und  Edle.  Reichs  -  Ritterstand.  Diplpm  von 
1731  für  Heinrich  Cremerius,  k.  k.  llofagenten,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  v. 

Mftjerle  r.  Mühifehl ,  KrKtiiiz.-Bd,  S.  1.10. 

CrfMsif r  T.  Sterathal,  Frelherrea.  Reichs-Freiherrnstand.  Diplom 
von  1731  für  Franz  Carl  Crcmsicr,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prt- 
dicate:  v.  Sternthal. 

Mtyerle  r.  Muhlfild^  KrtKniu.-Dd.  N.  50. 
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€re|riiM.  Reichs -Adelsstand.  Diplom  von  1 766  ItLr  Julias  Fried- 
rich Creplin,  Herr  auf  Schlatkow  in  Schwediscb-Pommern. 

Uaodsrhr.  NoU». 

Crespii  Ritter.    Erbländ.-Österr.  Ritterstand.   'Bi|ilom  von  1841 

fOr  Alois  V.  Crespi,  k.  k.  Gouvernementsrath  zu  Mailand. 

Au)C«b.  AUr.  Z«it.   1841. 

Crcsccri  f.  Brelteistein^  Vreiherren.  Erbländ.-Österr.  Freiherm- 
stand. Diplom  von  1744  für  Matthias  Joseph  Benedict  Gresceri  v. 
Breitenstein,  Lehnsinhaber  der  ücrrschaften  Petersberg  und  Bobo- 
retti.  —  Altes ,  ursprünglich  aus  der  Lombardei  stammendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  alter  Zeit  Marchesi  hiess  und  in  der  Giera- 
dadda  das  Schloss  Bregnano  etc.  besass.  Ugo  de  Marcheaiis  wurde 
als  Mitglied  des  gegen  K.  Friedrich  II.  geschlossenen  longobardischen 
Bundes  in  die  Keichsacht  erklärt  und  fand  in  Bergamo  eine  Zufluchts- 
stätte. —  Antoniolo  de  Jdarchesi  war  einer  der  Häupter  der  weifi- 
schen Partei  und  fertigte  1398  den  Friedensschluss  su  Monte  di 
Breno.  —  Crescerio  Marchesi  gab  seiner  Nachkommenschaft  den 
jetzigen  Namen,  da  seine  Söhne,  allgemein  Dei  Cresoeri  genannt« 
diesen  Namen  auf  ihre  Nachkommen  vererbten.  Unter  denselben 
wurde  Andreas  Cresccri,  gest.  1445,  der  älteste  allgemeine  Stamm* 
viter  aller  späteren  Cresceri.  —  Antonio  de  Cresceri  war  1512  Con- 
sole  zu  Vione,  und  durch  zwei  seiner  Enkel,  Antonio  IL  und  Si- 
mone ,  entstanden  zwei  Hauptlinien  des  Stammes.  Antonio  IL  blieb 
zu  Vione,  Simone  aber  licss  sich  in  Vermiglio  nieder  and  sein  gleich- 
ntmiger  Urenkel  in  Trient,  wo  er  mehrere*  Besitzungen  und  1632 
das  adelige  Patriciat  an  sich  brachte.  Der  Urenkel  des  Letsierea, 
Matthias  Joseph  Benedetto  Cresceri,  war  Herr  der  Castella  della 
Pietra  und  Bajone ,  hatte  sich  mit  Margaretha  Grf.  Sixio  de  Norris 
vermählt,  wurde  20.  Juni  1720,  unter  Bestätigung  seines  altherge- 
brachten Adels,  in  den  Keichsritterstand  mit  dem  Prädicate:  y.  Brei- 
tenstein versetzt  und  erhielt,  wie  oben  angegeben^  1774  den  Frei- 
herrnbtand.  Von  ihm  entspross  Frh.  Simon,  k.  k«  Kämmerer,  welcher 
sich  ll^tS  mit  Elisabeth  Grf.  Arz  v.  Wassegg,  gest  1799«  ▼enniblte, 
und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Matthias,  gest  1815,  Herr  des 
Castells  della  Pietra,  verm.  1799  mit  Crescentia  Grf.  t.  Spanr.  Der 
ültere  Sohn  aus  dieser  Ehe  ist  das  jetzige  Haupt  der  Familie:  Freih. 
Simon,  geb.  1>^00,  gewesener  k.k.  Landrath  des  Cifil-,  Criminal-  odd 
Wechselgerichts  zu  Trient,  verm.  1825  mit  Anna  Ueofler  v.  Rasen, 
gest.  1852,  aus  welcher  Ehe,  neben  sieben  Töchtern,  iwei  SOhne 
leben,  die  Freiherren:  Matthias,  geb.  1828,  und  Joseph,  geb.  1886. 
-  Die  beiden  Brüder  des  Freihorrn  Simon  sind,  neben  einer  Schwe- 
ster, Freiin  Theresia,  ^eb.  1810,  Freih.  l^opold,  geb.  1803,  und 
Freih.  Matthias,  geb.  \i<i)b,  k.  k.  Oberlandesgerichtsrath  zu  Inns- 
bruck, vermählt  1842  mit  Caroline  Grf.  v.  Trapp,  geb.  1616,  ans 
«elcher  Ehe  die  Zwillinge,  Johann  Nepomuk  und  Klisabeib«  geb. 
1844,  leben. 

U-jfrU  w    Uüktfeld ,    KrKftni.Brf.,  9.    M>  u.  ItO.    —    Pr<»v.ll*ii4b.    wmm  Tlff*l    Ar  IMT. 
A.  i-^.*.    -   ff.   It'fnr,  .  tu  .:,r  A<lrl.  Tab.  4  a.  5  u.  H.  4.   —    TMebcab.  4.  h*ik.  H4«tw.  IN«, 
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Crettifr,  litter.  Reichs-Ritterstand.  Diplom  von  1765filrGoU- 
iicb  Ludwig  Crcttier,  kurbayer.  und  fQrstbisch.  freisingen^schen  Rath. 
—  Hin  Sohn  desselben,  Freiherr  Gottlieb,  Herr  auf  Fiminshofen, 
war  später  kurbayer.  und  fürüt bisch,  augsburg.  Rath. 

linndichr.  Notiz. 

t'rct.f.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  von  1748  fQr  Conrad 
Heinrich  Crety,  Pastor  zu  Putte  in  Vorpommern.  Der  Stamm  wurde 
fortgesetzt.  Ein  Major  v.T.  war  löOG  Commandeur  eines  Grenadier- 
Bataillons  und  starb  1814  im  Pensicmsstande.  Der  Sohn  desselben, 
Wilhelm  v.  C,  stand  1852  als  Major  im  k.  preuss.  21.  Inf.-Rcgim. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  S.  IVJ.  —   Frh.  r.  L^ilfhur.  !.  S.  \M  u.  IM.  S.  '.»30. 

freiMbffkh  t.  rrfii»«bach.  Altes,  österreichisches,  von  1192  an 
unter  den  Namen:  Creussbcckh,  Crewespeckh,  Crewesbach  etc.  vor- 
kommendes, mit  dem  Oberst -Landjägermeister -Amte  bekleidetes 
Adelsgeschlecht,  dessen  fortlaufende  Stammreihe  um  1358  mit  Fried- 
rich V.  Creusbach,  Obersten -Jägermeister  im  Herzogthume  Oester- 
reich,  beginnt,  und  welches  1415  mit  Wilhelm  v.  G.  ausging. 

WiMffriH,  11.  S.  1  •■.-'- 167. 

Creiti^  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittel- 
schilde ein  gestürztes,  mit  der  eingebogenen,  runden  Spitze  rechts 
gekehrtes,  silbernes  nütfohhorn.  i  und  4  in  Silber  ein  schwarzer 
Adlerstiügel  und  2  und  3  ebenfalls  in  Silber  ein  quergelcgtes,  das 
Mundstück  links  kehrendes,  blaue«:  Jagdhorn  mit  rothem  Bande). 
Preuss.  Adelsstand.  Diplom  vom  l.Dec.  1708  für  Khrenreich  Bogis- 
law  Creutz,  k.  preuss.  <u*h.  liofkanimerrath  und  vom  12.  Febr.  1710 
für  den  I»ruder  desselben,  Friedrich  Martin  Creutz.  — Ehrenreich 
Bogislaw  V.  C.  schwang  sich  vom  Auditeur  des  kurbrandenb.  Regi- 
ments Kronprinz  bis  zum  k.  preuss.  Vicepräsidenten  und  dirigirenden 
Minister  des  2.  Departements  des  Generaldirectorium,  so  wie  zum 
Prorector  der  Acadmiie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  etc.  empor. 
Derselbe  starb  den  13.  Febr.  17:>3  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit 
einer  Tochter  des  k.  preuss.  (ich.  liathes  Valentin  v.  Hässler  nur 
zwei  Töchter,  von  welchen  die  eine,  Sophie  Albertine,  sich  mit  dem 
damaligen  köni^^l.  (iencral  -  \<ljutantcn ,  nachmaligem  Generallieate- 
nant  Hans  (Miristoph  Friedrich  Orafen  v.  Haack  vermählte  ,  die  an- 
dere aber  die  Gemahlin  des  berühmten  k.  preuss.  Generals  der  Ca- 
vallerie  Friedrich  Wilhelm  v.  Sevdlitz  wurde.  Der  Minister  v.  C. 
hatte  in  Pommern  sehr  ansehnliche  Besitzungen  im  Kandow'schen 
und  (rreitfenha^en'schcn  Kreise  an  sich  gebracht.  Sein  oben  erwähn- 
ter Bruder,  Friedlich  Martin  v.  C.  starb  ebenfalls  ohne  männliche 
Nachkommen. 

'mimA*.  II.  8.   147.  —    N.   I'r.   A.-L.  I.  H.  37  u.  .T*J,  ii.  V.  S.   US.  —   Fih.  9.   L^tlef>ur,  I. 
S.   IJl.  II.   III.  S. '.':»).  -    W.-B.  d.  |ii*-ii,,.   M..11.   III.   1.  _   Km^xchkf,  IV.  S.  7K. 

Creati,  (in  Silber  ein  schwarzer  Pfahl)  Altes,  ursprünglich  säch- 
sisches Adelsgeschlecht,  welches  auch  Creutzen,  Creytzen  u.  Kreatzen 
geschrieben  wird  und  sich  später  in  Prenssen,  Schweden,  Finnland, 
Polen  und  Kussland  ausgebreitet  hat.  Als  Stammhaus  wird  Creutz, 
(.'reutzen,  im  Altenburgi^chen  genannt  und  urkundlich  tritt,  nach 
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CarpzoY,  antiqnit  Lusat.  I.  S.  331,  1264  zuerst  Ulrich  y.  Grentz  als 
Zeage  im  Fandationsbriefe  des  Klosters  Marienstern  bei  Camenz  auf. 
Dietrich  v.  C.  kaufte  1435  vom  Bischöfe  zu  Naumburg  Schloss  und 
Dorf  Heckewalde  mit  Brachaw  und  Gersdorf  und  Melchior  v.  C.^ 
Doctor  der  Rechte  und  kursächs.  Rath  und  Herr  auf  Frohburg,  war 
Director  der  1529  in   Meissen  vom  Herzoge  Heinrich  zu  Sachsen 
vorgenommenen  Keligions-Aenderung.     Wolf  befand  sich  1547  als 
kursächs.  Oberst  zu  Wittenberg,  als  diese  Stadt  an  Kaiser  Karl  V. 
Oberging  und  trat  dann  in  kurbrandenb.  Dienste;  Hildebrand  y.  C. 
auf  Beizig,  Pöltzig,  ein  Sohn  des  Hans  v.  0.  auf  Beizig,  kursächs. 
Oberhofgerichts- Assessors  zu  Leipzig,  starb  1590  als  kurs&chs.  Oberst 
und  Amtshauptmann  zu  Zwickau  und  Wolf  Heinrich  y.  C.  auf  Krieb- 
stein  verkaufte  diese  Besitzung,  ging  in  k.  schwedische  Dienste  und 
war  um  1662  Oberst.     Derselbe  war  ein  Sohn  des  Melchior  Ehren- 
fried v.  C,  Herrn  auf  Schwcickershain.  —  Zwei  Enkel  des  oben  ge- 
nannten kursftchs.  Raths  Melchior  v.  C.  waren  Georg  Friedrich  v.  C. 
auf  Hermsdorf,  welcher  der  Krone  Polen  lange  als  Oberst  diente  und 
Wolf  Albrecht  v.  C.  auf  Niederndorf.    Von  Letztem  stammten  die 
Brüder:   Georg  v.   C,  kurmainz.  Kammerpräsident,  welcher,  ohne 
Nachkommen  zu  hinterlassen,  starb  und  Wolf  v.  C.  auf  Kriebitsch, 
von  welchem  Johann  Adolph  v.  C.  auf  Kriebitsch  entspross,  welcher 
korsächs.  Kammerjunker  war  und  1726  bei  seinem  Tode  aus  zweiter 
Khe   mit  Wilhelmine  Christiane   v.   Bomstaedt  a.  d.  Hause  Dolgen 
männliche  Nachkommen  bintcrliess.  —  Wolf  v.  C,  s.  oben,  hatte 
dorch  Vermählung  früher  auch  das  Gut  Eula  erhalten  und  setzte  den 
Stamm  in  Preussen  durch  zwei  Söhne  fort,  von  welchen  Hildebrand 
^  i\  auf  Eula,  Pöltzig,  lleuckcwalde  etc.  der  Krone  Polen  als  Oberst 
diente,  später  aber  nach  Meissen  zurückging.  Von  Letzterem  stammte 
Wolf  V.  C,  welcher  die  väterlichen  (lüter  in  Meissen  und  Preussen 
erhielt,  kurbrandenb.  Landvoigt  und  Hauptmann  zu  Schlacken  wurde 
Und  den  Stamm  in  Preussen  weiter  fortsetzte,  wo  derselbe,  um  sich 
Von  dem  Meissnischen  zu  unterscheiden,   meist  Kreutzen,   Kreyzen 
"schrieb,  s.  die  Artikel:  v.  Kreutzen,  Kreyzen  auch  (trafen,  und  ßel- 
zi)i  v.  Kreutz,  (trafen,  und  sich,  wie  erwähnt,  später  in  anderen  Län- 
•lern  ausbreitete,  während  in  Sachsen  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb. 
«las  (Jcschlfcht  ausging. 

A'«.tu'A      H.  «'♦«•.  y„i.    A'.»i/7.    II.  «.  .1|H     .1S4.    -     Oarnkf,  I.  «.  S70— »72.  aml  II.  8. 

•  4%      U».  N     I'r.   A     h     I     S    .Isl    u     :l^•.»     ^      Frk.   r.    L*»lehitr  .    I.  H.   151  u.   142,  U.  IM-  ». 

•vi     —    .^tr'  'iKi-'Krr ,    I.    I '>♦'.  :    ».    y.-i  hnu   uml   f\f   v.    Kr«-«!»»*»!. 

frrati,  Rhtrr  bbiI  Fiilf.  Ueichsritterstand.  Diplom  von  1746 
für  Vi'Ur  V.  ('n»utz,  k.  k.  Hauptmann  bei  Grafen  v.  d.  Schulenburg- 
<)eynhausen  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

freati  f.  KlirfBkaM|if.  Krbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  17H()  für  Friedrich  Creutz,  k.  k.  Oberlientenant  bei  dem  Szek- 
ler  Infant.  •  Kc^Miii.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Khrenkampf. 

f mti,  Frfilifrrf ■  ■■li  lerre«  m  Wirik     Böhmischer  alter  Frei- 
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herrnstancL  Diplom  von  1727  fflr  Johann  Christian  Wftrth  v.Mackau, 
mit  dem  Prädicate:  Freih.  y.  Creatz  und  Herren  Würth. 

MfgtrU  V.  Mühlftldt  ErKini..Bd.  8.  114  n.  115. 

Creitibwg,  Kreitiberg,  (in  Silber  ein  rother  Adler).  Altes,  thü- 
ringisches Adelsgeschlecht  aus  dem  Werra-Thale  and  aas  dem  gleich- 
namigen Stammbause.  Bertold  v.  Creuceberg  kommt  nach  Hattstein 
1296  unter  dem  thüringischen  Adel  vor  und  die  Gotha  diplomatica 
fängt  die  Stammreihe  schon  mit  Eckard  C.  an,  welcher  am  1242  Ca- 
stellan  des  Schlosses  Grimmenstein  zu  Gotha  war.  Nach  liom,  Fri- 
deric.  Bellicoss.,  treten  Heinrich  v.C.  1392  und  Dietrich  v.  C,  gewe- 
sener Canzler  des  Markgrafen  Wilhelm  des  Aelteren  za  Meissen, 
1407  als  Zeugen  auf.  Burchard  war  1438  Abt  zu  Reinhardsbrann; 
Andreas  wurde  1542  mit  dem  Gute  Berka  beliehen  and  Georg  v.  C. 
erhielt  1563  die  Lehn  über  die  Güter  Schelmenshaasen ,  Scherbda, 
Franckenroda  etc.  —  Zu  (rauhe's  Zeit  stand  ein  v.  C.  als  Schloss- 
hauptmann  zu  Weissenfeis  bei  seinem  Herzoge  in  hohen  Gnaden  nnd 
1731  lebte  ein  Baron  v.  C.  als  k.  k.  Major  in  Belgrad.  Sp&ter  soll 
mehrfach  das  adelige  Prädlcat  abgelegt  worden  sein,  doch  steht  jetzt 
als  Oberlieutenant  in  der  k.  sächs.  Reiterei  Eduard  Oihello  v.  Kreatz- 
burg.  —  Wie  das  Wappen  ergiebt,  gehört  die  von  v.  Meding,  1. 
S.  107  unter  dem  Namen:  Grossburg,  Greutzburg,  Crutzbarg,  6.  den 
betreffenden  Artikel,  aufgeführte  Familie  nicht  zu  dem  hier  in  Rede 
stehenden  Geschlechte. 

r.  OleichttHMtein  ,  Nr.  14.  —  Scttannat  ^  8.  66.  —  Gauke  ^  I.  8.  872.  —  m.  BatttMu.  I. 
Siippl.  8.  S.  —  Frk.  r.  Leä^bur^  I.  8.  151.  —  r.  M^tling  y  I.  8.  Iü5  u.  lü«.  —  W.-B.  dir 
N,ich!i.  8tmat4'ii.  VII.  25.  —  r.  Ihfmer,  sichv.  Adel.  Tab.  »9  a.  8.  36. 

CreitieuteiM,   Bade,  auch  Pade  v.  Creitienstcln.     Böhmischer 

Adelsstand.  Diplom  vom  25.  Mftrz  1667  für  Leopold  Maximilian 
(nach  anderen :  Elias)  Pade  (Paden).  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Jo* 
hann  Zacharias  Paden  v.  Creutzenstein  war  Raths  -  Senior  za  Grfln- 
berg  und  mit  Anna  Maria  v.  Zeuthin  vermählt.  Anton  F.  v.  C,  llerr 
auf  Uäslicht  bei  Striegau,  kommt  als  Domherr  zu  Breslau  vor.  Auch 
Langen-Ocls  und  Schosdorf  bei  Löwenberg  kam  in  die  Hand  der  Fa- 
milie. Häslicht  stand  derselben  noch  1769  zu:  später  aber  ging  der 
Stamm  aus. 

8inapiH$,  U.  8.  50».  —  N.  Tr.  A.-L.  V.  8.  112  u.  113.  —  Frh,  ».  Ltdebur,  1.  8.1SS.  — 

Siehmacher,  II.  53. 

CrfHi>  Crenti.     S.  Basslinorich  v.  Creutz,  Bd.  1.  S.  217. 

Creaicr.  Altes,  krainer  Adelsgeschlecht,  welches  sich  vom  14. 
Jahrb.  an  in  Oesterreich  ausgebreitet  und  Güter  erworben  hatte, 
1612  aber  mit  Franz  v.  ('.,  welcher  verarmt  war,  erloschen  ist. 

Hucflini,  II f.  —    WU^griU,  11.  8.  167. 

Creaier  t.  lekensfliild.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplofli 
von  1773  für  Carl  Creuzer,  k.  k.  Oberst  Wachtmeister,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Hohenschild.  Das  Diplom  wurde  1 795  auf  Juliana  Creii* 
zer,  Tochter  des  verstorbenen  k.  k.  Feldkriegs -Commissariats- Offi- 
ciers  Anton  Creuzer  ausgedehnt. 

Me'jerle  v.  MühlftUU  H.  170. 

Crewiti.    Altes,  uckcrmärkisches  Adelsgcschlccht,  aus  welchen 
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nach  dem  Landbache  des  Kaiser  Carl  lY.  Zabel  und  Erdwin  v.  G. 
1375  sowohl  an  ihrem  Stammgate  Crewitz,  als  auch  an  Petzenik  und 
Jacobshageu  Antheile  hatten.  Das  Gut  Crewitz  kam  später  an  die 
T.  Arnim.  —  Mit  der  Familie  Criwitz,  den  betreflfenden  Artikel,  hing 
die  ockerm&rkische  Familie  nach  allem  nicht  zusammen. 

Ormmt^mann,  8.  36.  —  N.  l'r.  A.-L.  V.  8.  113. 

Cribell  T.  Kraitibfrg,  litter.    Böhmischer  Ritterstand.     Diplom 
von  1718  für  Anton  Cribell  v.  Kreutzberg. 

MeytrU  V.   Mmhl/tH,  BrKini.-Bd.  8.  180. 

CriefklB^fi,  CrifUngfB,  friange^  firaffn.  Reichsgrafenstaiid. 
Diplom  von  1G17.  —  Altes,  lothringisches,  erst  adeliges,  dann  frei- 
herrliches  und  zuletzt  gräHichcs  Geschlecht,  welches  zur  Wetteraui- 
schen  Grafenbank  gehörte,  das  Erbmarschall -Amt  des  Herzogthums 
Luxemburg  bekleidete  und  im  Mannsstamme  13.  Sept.  1697  mit  Ma- 
ximilian )^Tust  Grafen  v.  C.  erloschen  ist.  —  Die  Gtlter  kamen  zum 
Theil,  namentlich  die  Herrschaft  Ftlrstenstein ,  an  die  Grafen  v.  Pe- 
rasa.  Maximilian  ('ajetan  v.  Bertrand,  Graf  zu  Perusa,  gest.  1775, 
karbajer.  Geh.  Kath  etc.  war  nämlich  mit  Antonie,  gest.  1738, 
Tochter  des  Johann  Baptista  Graf  v.  Balbis-Hivera  und  der  Theresia 
Adelheid  v.  Prcysing,  verw.  Grf.  v.  Criechingen,  vermählt.  Die  Erb- 
tochter des  letzten  Grafen  Maximilian  v.  Bertrand  zu  Perusa,  gest. 
12.  Juni  1790,  Gräfin  Maximiliane,  hatte  sich  mit  Heinrich  Johann 
Freih.  v.  Oyen,  gest.  1850  als  grossh.  hessischer  Generallieut.  etc., 
welcher  14.  Oct.  1819  die  Grafenwürde  erlangte,  verm&hlt.  Bei  Er- 
langung des  Grafenstandes  hatte  derselbe  mit  seinem  Namen  und 
Wappen,  Namen  nnd  Wappen  des  Hauses  Criechingen  (Schild  ge- 
viert,  mit  Mittelschilde.  Im  rotben  Mittelschilde  drei,  2  und  1,  gol- 
dene Lilien  [Oyen].  1  und  4  in  Silber  ein  rother  Querbalken  und 
3  und  3  in  Gold  ein  rothes  Ankerkreuz  [Oiechingen])  angenommen, 
doch  hat  er  seinen  Stamm  nicht  fortgesetzt,  s.  die  Artikel :  Perusa, 
(irafen  und  v.  Oyen  zu  Ktirstonstein. 

Sf^rmrr.  Ilut'.r.   liiM;:n.  S    VK  ii.  T«h.  26.    -    /fihn^r,  II.  T«h.  477.  —   Ze.tUr,  VI.  IM« 

1<4^.  ~  Jacnht,  iHito.  II    s.  '/^l  :  (iraf^Q  v    \*txn%m.    —    l>rut«rbe    (Jrairnh.  d.  Uef«a«art, 

lil    t^    Tß"  u.  TA-  (irafr'n  v.  Oj.'u  (u  Fur^ti-n«!**!!!.  —  St^'nna^htr.  I.  'AA.'  Fffili   rhrijrhin^ 

1    h<.r«t«fil     -    Diirrhlaurht.  \\<'\\,  II.  —    r.    V'^ling.  1.  8.   106  tt.   107.    -  Huppl.  tu  Nifbm. 

U  -R.  \\\.   13. 

rrifi^fra.  In  Kur-  und  im  Könifrr.  Sachsen  erneuerter  Adels- 
>tand.  K  ursä(*h«<isches  -  Keiclis  -  Vicariats  -  Adelserneuerangs  •  Diplom 
\om  1.  Juli  1711  für  Joachim  Friedrich  Crieger,  kursächsischeu  (ie- 
iieml  und  den  Bruder  desselben ,  Dietrich  Joachim  C ,  unter  dem 
.Namen:  v.Crie^rern.  —  Die  Fumilie  stammt  aus  Polen  und  soll  früher 
den  Namen:  Croyern  ^eftlbrt  haben.  Aus  Polen  kam  dieselbe  nach 
INimmern  und  der  Mark  Brandenburg  und  dann  nach  Sachsen.  Der  ge- 
nannte kursiiehs.  (ieneral  Joachim  Friedrich  v.  (\,  gest.  1737,  war 
1701  in  kurKichbischc  Dienste  getreten  und  stiftete  aus  dem  von  ihm 
erworbenen  Uitterfrntc  Thumitz  in  der  Oberlausitz  ein  Fideicommiss 
für  die  Familie.  Von  seinen  Kachkoromen  pflanzte  der  k.  Michs. 
Kegieruii^Nrath  v.  F.,  Herr  auf  Thamiti,  den  Mannt^tamn  durch 
mehrere  .Söhne   fürt,   welche  in  k.  sAchs.  Staatsdiensten  la  hohen 


—     360     — 

Ehrenstellen  gelangt  sind  and  ebenfalls  den  Stamm  fortgesetzt  haben. 
Von  den  Söhnen  des  k.  sächs.  Regicrungsrathes  ▼.  C.  stehen  jetzt  in 
k.  Sachs.  Staatsdiensten:  Friedrich  Theodor  v.  C,  Herr  aaf  Tbumitz, 
Appellatious- Gerichts -Pr&sident  zu  Bautzen  etc.;  Kart  lleinrich 
V.  C,  Appellations-Rath  und  Director  des  Bezirks^Gerichts  Dresden 
und  Friedrich  liobert  v.  C. ,  Geh.  Justizrath  und  Ministerialrath  im 
Justiz-Ministerium.  —  Aus  der  pomraernschen  Linie  war  Heinrich 
V.  C.  1740  Prapositus  zu  Demmin  und  der  Bruder  desselben,  welcher 
1746  ohne  Nachkommen  starb,  besass  die  Güter  Maaker  and  Zer- 
mützel  bei  liuppin.  Johann  Carl  v.  C,  Herr  auf  Bnckwitz  in  den 
Altmark,  war  k.  preuss.  Kriegsrath. 

Grotter,  Lausitz.  IfiTkwürdiKl^.  IV.  S.  164.  —  N.  Pr.  A.-L.  ▼.  8.  118.  -  Dr««dner  Kft- 
l«-ndrr  X.  Gebr.  d.  Residenz,  1847,  8.  155,  u.  1848,  S.  154  u.  155.  —  Frk.  w.  Ltdtbur,  I.  M. 
Vil  und  III.  8.  23U.  —  W.-B.  der  »ächd.  8Uaten,  V.  46.  —  KMMCkkt ,  III.  8.  88  n.  ti».  - 
r.  Ilffner,  s&ch«.  Adel,  Tab.  25  u.  K.  24. 

Crimniti.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes,  wieder  ausge- 
gangenes Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Gerdauen  mit  Poleiken 
begtltert  war. 

Frh.  V.  Ledebur,  III.  8.  230. 

Crippa,  auch  Bitter.  Erbländ.-  österr.  Adels-  und  Ritterstand. 
Adelsdiplom  von  1840  für  Carl  Crippa,  k.  k.  Gouvornemeutsrath  und 
Ritterdiplom  von  1847  ftlr  denselben. 

Haudüchriftl.  Notiz.  —  Au^^b.  Allg.  Zeit.  1847. 

Crlspen.  Reichsadelsstand.  Erneuerungsdiplom  v.  15.  Apr.  1708 
für  die  Familie  Grispen.  Dieselbe  gehörte  zu  den  Erbsälzer-Gescblech- 
turn  der  Stadt  Werl  im  Kr.  Arensberg,  Prov.  Westphalen,  ist  aber 
später  erloschen.  — 

Frh.  9    Ledrbur,  III.  8.  230. 

Cristani,  t.^  oder  aif  Rall  ud  lernai^  lirfikerrei.  Reichsfrei- 
herr nstand.  Diplom  vom  10.  Febr.  1740  für  Ilieronymus  Nicolaus 
Anton  C.  v.  R.,  Salzburg.  Geh.-Rath,  Hofcanzlcr,  Lehenspropstand 
Director  der  Geh.  Canzlei,  der  Reli^ionsdeputation  u.  des  llofgerichts 
(welcher  vom  Papste  1739  für  sich  und  seine  Erben  zum  Comes  Aulae 
Lateranensis  ac  Palatii  Apostolici  ernannt  worden  war)  u.  vou  1773 
für  Anton  Vigil  C.  v.  R.,  fürstl.  trientinischen  Hofrath.  —  Trientini- 
sches,  aus  dem  Gute  Rall  stammendes  Adelspeschlecht,  welches  den 
Adel  1491  und  eine  Bestätigung  desselben  1725  erhielt.  Die  Familie 
wurde,  wegen  iJesitz  des  Gutes  Ampasseg,  1613  in  die  tiroler  Land- 
schaft aufgenommen,  kam  1732  nach  Salzburg  und  später  nach  Bayern, 
wo  ein  Enkel  des  Freih.  Ilieronymus  Nicolaus  Anton ,  Freih.  Johann 
Andreas,  geb.  1784,  rls  k.  bayer.  Ober-Post- Amts-Ofticiant  in  Mflii- 
eben  in  die  P'reihcrrnclasse  der  Adclsmatrikel  des  Königr.  Bayern 
eingetragen  wurde. 

IIand!«rhriftl.  Nutii.  —  v.  Lang,  8.  IIU  u.  111.  —  U^g^rU  r.  Miht/^tJ ,  RrKins.-Bd.  *■ 
5<J.  —  Hfda  U'eher,  ilan  Land  Tirol,  III.  H.':r2:^.  —  Pmv.-Hmidb.  v.  Tirol  für  1M7,  N.»«».— 
W.-H.  des  K((r.  Rav«*rn.  II.  7\^ :  nach  dvin  Diplome  von  1740  ii.  iia«>h  Tttrof^  I.  33  n  den  i^Hppl. 
xuNiobm.  W.  n.  II.  16  u.  XII.  14  ii.  II.  Hu  narli  d«>ia  Di|iloini>  von  l'77S.  —  r.  Wütoktm,  II- 
S.  1H8— 171.  —  r.  lUtner ,  Ita\er.  Adfl,  Tal).  .'*•  ii.  27  ii.  S.  Jn  .  u.  df!i<t<>lb«n  Tin>l«r  Adel, 
S.  5.  II.  Krc-inz.-Bd.  «'.  12.  —   Kn^tchk*!.  8.  in»— IUI. 

Criwiti  T.  Tarnewiti  und  Irneti  (Schild  geviert  mit  Mittelschild. 
Im  silbernen  Mittelschildo  ein,  oben  runder,  grünender  Baum.   1  u.  4 
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in  BUu  ein  gekrönter,  goldener  Löwe,  in  der  rechten  Vorderpranke 
drei  aufwärts  gekehrte,  blaue  Pfeile  haltend  u.  2  n.  3  in  Roth  ein 
wellen  weise  gezogener,  silberner  Querbalken).  £in  in  Meklenburg 
begütertes  Geschlecht,  in  welches  um  1650  der  Reichsadel  kam,  wel- 
ches aber  1750  mit  dem  Ober-Forstmeister  Guno  Henning  v.  Criwitz 
wieder  erloschen  sein  soll,  wie  v.  Meding  nach  dem  ihm  zur  Hand 
gewesenen  Manuscripte  ttber  abgegangene  meklenburg.  Familien  an- 
giebt.  —  Ob  ein  Zweig  des  Stammes  sich  ausw&rts  gewendet  und  ob 
zu  diesem  Ernst  v.  Criwitz,  welcher  1808  als  k.  preuss.  Generalma- 
jor pensionirt  wurde  u.  1814  starb,  gehört  habe,  muss  dahingestellt 
bleiben,  da  das  von  demselben  geführte  Wappen  nicht  bekannt  ist. 

Stehmacher,  V.  157,  Nr.  7.  —  r.  Meding,  II,  S.  110  u.   111. 

Criifi,  lünik«tiki.  Ein  in  Westpreussen  vorgekommenes,  wieder 
ausgegangenes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Crixen  und  Michelau 
begütert  war. 

Frk.  ».   Udebur,  III.  8.  230. 

Cr^di  f.  •rahabeyl,  litter.  Böhmischer  alter  Ritterstand.  Di- 
plom von  1732  fOr  Martin  Leopold  G.  v.  D.,  Rath  und  Beisitzer  des 
Oberst  -  Burggrafen  -  Amtes  in  Prag. 

M^jerU  9.   iiühlffld.  Ergänz. -Bd.  N.   130.  —  dappl.  zu  Sifbm.   W.-B.  Vtl.  II. 

frtli,  (Schild  von  einem  rothen  Balken  von  Silber  Ober  Gold 
schräglinks  getheiit  und  davor  einen  natttrlichen,  gekrönten  Kranich, 
in  der  erhobenen  rechten  Kralle  einen  Stein  haltend).  Schwedischer 
.\drlsstand.  Diplom  vom  4.  August  1724  für  Wilhelm  Garl  Grohh. 
—  Dem  im  Wappen  betindlichen  Kraniche  nach  ist  wohl  die  Familie 
eines  Stammes  mit  der  der  Familie  v.  und  der  Freiherren  v.  Krohne, 
s.  den  betreffenden  Artikel. 

Frk.  9.   Udeour,  III.  8.  230. 

Cr«kM.  Reichsadelsstand  vom  10  April  1743  für  den  braunschw.« 
Iftneburg.  Oberstlieutenant  Johann  Wilhelm  Grohne:  eine  Erhebung, 
welche  10.  Septbr.  1743  in  Hannover  amtlich  bekannt  gemacht  wurde. 

Frk.  9.   d.    Kn^**hrck  .  S.    IU8. 

fr*ii,  de  la  fr^li,  (in  Blau  ein  den  Sehildesrand  berührendes, 
ir(»Idf*iies  Kreuz).  Ein  vom  Freiherrn  v.  Ledebur  aufgeführtes,  dem 
prenxfilbch.  Allel  zugezahltes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1854  ein 
Sprosi^e  k.  prouss.  Begier.- Rat h  in  Magdeburg  war. 

frk.   r     Ir.U^'U,  .   III.  S.  J3<» 

l>«li,  la  inh  r.  LangeabflM«  Erblftnd.  -  österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1^2(j  für  Franz  la  Croix,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prfldi- 
•*ale  V.  Langonheim. 

\n^*U     M\i.    /.il.    l*«'.»»-. 

Tr^ll,  krtll.  Kill  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Preussen 
wjrk'fkümiin'ni's  AdeNgt'schlecht,  aus  welchem  Johann  Friedrich  v. 
(.,  k.  priuss.  (»borst  des  Regiments  v.  Arnim,  1722  starb  und  Carl 
(iu«>ta>  V  ('.  um  die  Mitte  des  genannten  Jahrhunderts  ein  kleines 
dnt  bei  Halle  hcsass. 

N     If     4    I.    V    N    113.         F,k.  9.   UdHmr,  I.  S.  |5S. 
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€r«lMaBia«  Erbländisch-österr.  Adels-  nnd  RittersUDd.  Adels- 
diplom von  1632  fflr  Claudio  C,  Handelsmann  und  Iloflieferanten  in 
Görz,  u.  Ritterstandsdiplom  von  1G78  für  Peter  Bonaventura  v.  C. — 
Dieselben  gehörten  zu  einer  Familie  aus  der  Lombardei,  welche  im 
16.  Jahrh.  nach  Steiermark  nnd  dann  nach  Oesterreich  gekommen 
war.  Ritter  Peter  Bonaventura  erhielt  4.  Se])t.  1664  die  Laodmann- 
schaft  in  Steiermark,  und  1782  wurde  die  Familie  auch  den  neuen 
(leschlechtem  des  niederösterr.  Ritterstandes  einverleibt.  In  Steier- 
mark bltlhte  der  Stamm  fort. 

WiMtgrilt,  II.  8.  169—171*.  —  Sehmuts,  1.  8.  226. 

Cremelifi.  Ein  im  14.  Jahrh.  (1369)  in  Schlesien  vorgekommenes 

Adelsgeschlecht. 

Sinapiu»,  I.  8.  822. 

Crenier.  Ein  im  16.  Jahrh. -zu  dem  Adel  im  Ermlande  ziiblende« 
Geschlecht,  zu  welchem  Martin  v.  C,  gest.  23.  März  1589,  Biaehof 
vbn  Ermland,  gehörte. 

Fih.  r.  Ledehur^  111.  8.  230. 

€reni|pesch.  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessenName  von  1380 

—  1504  genannt  wird. 

Sinujn'ui,  I.  8.  322. 

Crenbf rg.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1 773  fflr  Jo- 
hann Baptist  Cronberg,  k.  k.  Ilofkamiucr-Archivar,  wegen  48j&liriger 
Dienstleistung.  —  Der  Stamm  hat  fortgebltlht.  Carl.  v.  Cronberg  war 
vor  zwanzig  Jahren  k.  k.  Oberst,  und  ein  Sohn  desselben,  Oswald  v. 
C. ,  steht  als  Lieutenant  im  k.  k.  Pionniercorps. 

M^ifttrle  V.  Mühl/eldy  KrKSiii.-Bd.  8.  170. 

freiiberg,  Eiilei  s.  Htlbschmann,  Edle  z.  Cronberg. 

Crtnberg ,  Cronf nbf rg^  Croneabe rg  f er  der  lobe,  lehcn-CraMnbergt 
Vre iberren  uii  irafcn^  (Schild  geviert  mit  Mittelschildc.  Im  goldenen 
Mittelschilde  ein  schwarzer  Dop])cla(llcr.  1  u.  4  in  Gold  ein  rother 
Querbalken  u.  2  und  3  zwei  Reihen  tlber  einander  stehender  Eisen- 
htltchcn,  mit  einem  rothcn  Fcldeshaui)te  im  2.  und  einein  dergleichen 
Feldesfusse  im  3.  Felde,  worin  eine  goldene  Krone).  Reichsfreiherm- 
und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  29.  Febr.  1624  fftr  Adam 
Philipp  V.  Cronberg  und  das  ganze  Geschlecht,  und  Grafendiplom  vom 
13.  Jan.  1623  für  denselben,  welcher  1634  auch  mit  der  freigewor* 
denen  schwäbischen  Herrschaft  llohen-Cicroldseck  belehnt  wurde.  — 
Altes  rheinländisches  Adelsgeschlecht,  welches  zuerst  unter  dem  Na- 
men: Eschborn  auftrat.  Als  Stammvater  wird  Wigand  de  Askebnrue, 
Ritter,  genannt,  welcher  1 129  urkundlich  erscheint.  Um  1216  schied 
sich  der  hauptsächlich  in  der  Gegend  von  Frankfurt  a.  M.  reich  be- 
güterte Stamm  in  zwei  Ilauptlinien,  von  welchen  die  eine  um  1239 
von  der  neuerbauten  Burg  Cronenberg  den  Namen  annahm,  w&hrend 
die  andere,  wohl  wegen  Ganerbschaft  auf  dieser  Burg,  von  1254  an 
sich  ebenfalls  Cronberg  nannte  und  schrieb.  Dem  Schilde  und  dem 
Ilelmschmucke  nach  trennte  sich  das  Geschlecht  in  den  Kronen-  o. 
FltigoUtamm.    Krsterer,  der  ältere,  führte  früher  einen  ge vierten 
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Schild:  1  u.  4  in  Roth  eine  goldene  Krone,  u.  2  u.  3  die  zwei  Reihen 
Eiseohfitchen ,  das  eigentliche  Stammwappen ,  welches  im  Grafen- 
diplome  als  vier  blaue  paarweise  neben  einander  in  Glockengestalt 
gesetzte  Berge  (also  ein  redendes  Wappen)  gegeben  wird.   Der  Helm 
trug  einen  dicken  Fedorbusch ,  in  Gestalt  eines  Tannenzapfens.    Der 
jüngere  Stamm,  der  FlUgelstamm,  hatte  aaf  dem  Helme  einen  otTe- 
Den,  Ton  Roth  und  Silber  gevierten  Adlersflug,  das  Silber  mit  den 
zwei  Reihen  blauer  EiseuhUtchen  belegt    Nach  Ausgang  des  Flügel- 
stammes, s.  unten,   nahm  der  Kronenstamm  den  Helmschmuck  des 
Flügelstammes  als  linken  Helm  an.  —  Beide  St&mme,  reich  an  zu  hohen 
Ehrenstellon  gekommenen  Gliedern,  blühten  längere  Zeit  fort    Aas 
dem  FIttgelstamme  war  Walter  v.  G.  1527  Hochmeister  des  deutschen 
Ordens  zu  Mergentheim,  und  Wilhelm  v.  C.  Johanniterordens-Ritter, 
(irossprior  in  Ungarn  und  Comthur  in  Mainz.    Mit  Letzterem  erlosch 
t^.  Octbr.  1617  der  Flttgelstamm.   Aus  dem  Kronenstamme  starb  Jo- 
bann Schweikard  v.  C,  ein  Sohn  des  kurmainz.  Marschalls,  Gross- 
Hofmeisters  etc.  Hartmann  v.  C,  1626  hn  73.  Jahre,  als  Erzbischuf 
and  Kurfürst  zu  Mainz,  und  durch  seine  Vermittelung  brachte  der 
Sohn  seines  Bruders,  Johann  Georgs,  kurmainz.  Raths  und  Oberamt- 
manns in  Höchst ,  der  obengenannte  Adam  Philipp  den  Freiherrn- 
ond  Grafenstand,  wie  angegeben,  in  die  Familie,  welche  wegen  Ho- 
bcn-Geroldseck  Sitz  und  Stimme  auf  der  schwäbischen  Grafenbank 
erlangte.    Die  Nachkommenschaft  des  Grafen  Adam  Philipp,  verm. 
mit  einer  Gräfin  v.  Dann,  ging  schon  1692  mit  dem  Sohne,  dem  Gra- 
fen Carl  Crafft  Otto,  aus,  doch  blühte  das  Geschlecht  noch  einige 
Zeit  durch   die   Nachkommen    des  Walther   v.  C,    eines  Bruders 
des  oben  erwähnten  Hartmann  v.  C,  fort.    Von  den  drei  Enkeln  des 
Walther  v.  C.  setzte  nur  Freih.  Hans  Schweikard,  kurmainz.  Rath, 
Amtmann  zu  Gernsheim   und  Oberforstmeister  zu  Starkenberg,  den 
Stamm  durch  einen  Sohn,  den  Freih.  Johann  Nicolaus,  fort,  welcher 
letztere  17.  Juli  1704  in  hohem  Alter  ohne  Nachkommen  starb,  wer- 
aof  das  Reichslehen  Cronberg  durch  Anwartschaft  an  Kurmainz  kam. 

tifry  Htltri'j  ,  Hi«l<>r.  );«>n<*ro4.  famil.  Cronb^rx,  Main  1M&.  —  Ifucetini ,  lt.  9.  A.  101. 
-  r.  Uumbrackl .  Tab.  10— l'i.  —  iiauht ,  I.  rt.  372—374.  —  OHUr ,  Wmprnbelu^U^unA*'», 
^  Ktiirk.  M.  21—44  mit  arht  WBp|>^n.  -  Frh.  ».  UHtbur  ,  I.  d.  Iftt  a  III.  S.  930.  —  &#6- 
•t«:i«r,  1.  124  u.  V.  27  u.  VI.   11.  —    Tritr^  S.  &10— 513. 

Cr«ie,  s.  Krahn,  Krohne. 

Croiegg,  C*r*nffk,  Prfibfrren  ud  lirafei  (Schild  ge viert:  1  u.  4 
in  Gold  auf  einem  grtinen  Dreiberge  ein  links  gekehrter,  zum  Fluge 
Kecchickter  schwarzer  Adler,  und  2  u.  3  in  Roth  ein  einwärts  gekehr- 
ter, weisser  Bock  mit  schwarzen  Hörnern).  Krbländisch-Österr.  Frei- 
herrn- und  Grafenstand.  Freiherrndiplom  vom  15.  Mai  1631  fQr  das 
ganze  (reschlccht,  mit  den  Prädicaten:  auf  Mosburg  und  Glaneck, 
aod  Grafendiplom  von  1675  für  Joseph  Wilhelm  Freih.  v.  C.  auf  M. 
a.  G.  —  Altes,  kärntner  Adelsgeschlecht,  dessen  Stammreihe  mit 
dem  um  1429  in  Kärnten  lebenden  Paul  Cronegger  beginnt  Die 
Nachkommen  des  lohann  Christoph  v.  und  zu  C,  Hiromelsau  u.  Fas- 
M'hberg,  welcher  nach  Anfange  des  17.  Jahrb.  vorkommt,  erlangten, 
irii>  Br;;ogeben,  den  Freiherrnstand.    Ein  Tbeil  des  Stammes  wurde 
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evangelisch  und  begab  sich  um  1645  nach  Pommern,  wo  er  später 
wieder  ausging;  ein  anderer  wendete  sich  um  diese  Zeit  in  der  Per- 
son des  Freih.  Moritz,  welcher  den  Stamm  fortsetzte,  nach  Würt- 
temberg, und  Freih.  (.'arl  Sigmund  war  1690  markgr.  fiaden-Dur- 
lachscher  Ober-Uofmarscball.  —  Aus  der  in  Kärnten  gebliebenen 
Linie  kommt  Georg  Andreas  1650  als  Landes-Hauptmann  in  Kärnten 
vor,  welcher  vier  Söhne:  Wolf  Dietrich,  Franz  Dietrich,  Andreas 
und  Joseph  Wilhelm,  hiuterliess.  Letzterer,  welcher  noch  1700  k.  k. 
Geh.-Kath  war,  brachte,  wie  angegeben,  den  Grafenstand  in  die  Fa- 
milie, und  war  1678  dem  niederösterreichischen  Herrenstande  als 
Landes-Mitglied  einverleibt  worden.  Der  Stamm  ging  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrb.  aus. 

BhceliMi.  I.  8.  28»  u.  290.  H.  8.  22.  Soct.  II.  8.  103  d.  103.  u.  III.  8.  M6.  ~  Ommke,  I. 
8.  3:i4.  —    WiMsgriU,  II.  Ö.  171—173.  —  Siehmacher,  I.  45.  Nr.  3. 

Creneggy  hreiherrcn  (Schild  geviert  mit.  Mittelschilde.  Mittel- 
schild der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Gold  ein  golden  gekrönter 
und  bewehrter  halber,  schwarzer  Doppeladler  und  links  eine  halbe, 
goldene  Lil'e,  beide  an  die  Theilungslinie  angeschlossen.  1  n.  4  in 
Gold  ein  rechts  sehender,  schwarzer  Adler,  und  2  und  3  in  Blau  aof 
einem  rothen  Kissen  mit  goldenen  Quasten  eine  goldene  Krone). 
In  Bayern  bestätigter  Freiherrnstand.  Hestätigungsdiplom  des  1730 
in  die  Familie  gekommenen,  damals  aber  nicht  ausgefertigten  Frei- 
herrnstaudes  vom  27.  Jan.  1749  für  Johann  Leopold  Franz  Feliz 
Benno  Freiherrn  v.  Cronegg,  IlauptpHeger  zu  Julbach  und  später 
Hauptmauthner  zu  Braunach.  —  Derselbe  gehörte  zu  einer  bayeri- 
bchen  Familie,  welche  vom  K.  Carl  V.  in  den  Adelsstand  erhoben 
worden  war.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  in  die  Adelsmatrikel 
des  Kgr.  Bayern  wurden  in  die  Frciherrnclasse  eingetragen:  Maxi- 
milian Fidel  Freih.  v.  Cronegg,  Maxischer  Linie,  zuLoder  und  Assen- 
hani,  geb.  1754,  k.  bayer.  Kämmerer,  Grosskrenz  des  Ordens  vom 
heil.  Michael  etc.,  und  Johann  Nepomuk  Joseph  Anton  Freih.  v. 
Cronegg,  Leopoldinischer  Linie,  geb.  1772.  K.  bayer.  Oberstlieate- 
nant.  Der  Stamm  ist  im  Januar  1858  erloschen. 

r.  LaHff ,   8.  111  und  NarbtriK «    B.  37.    —    Siehmarher  ,    V.  88:   t.  Croneck  ,  baytiftch. 
StatnmwapiM'M  :    MitU'lHchild  dv%  frt'ili.  Wap|icn«.   —    W^.-B.  des  Kgr.  Rayrm,    II.  80.  uad  r. 
IWiU'kern.  Ahth.  *J.  —    r.  Utfner,   ba>or.  Adi'i.    Tab.  27  u.  8.  30,  n.  Bn(iiii.-Bd.  8.  13.  — 
Kntichke,  I.  S.  102. 

Creneggi  Crenegk^  s.  Walther  v.  Cronegh. 

Creneaberg  (Schild  quer  getheilt:  oben  eine  Krone,  unten  ein 
Hcrg).  Cölnisches  Patriciergeschlccht,  welches  im  liheiulande  1684 
Keuschcnberg  im  Kr.  Opladen  und  17()0  Dorp  im  Kr.  Neuss  besass. 

t'uhnt,  I.  .S.  71  11.  ir.  S.  27.  —  Ffh.  t.   LnWt'ur^  1.  S.   152. 

Creneaberg  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  zwei  gekreuzte 
Aexte  mit  goldenem  Stiel,  und  2  u.  3  in  Roth  eine  goldene  Krone). 
Ueichsadelästand  Diplom  vom  0.  Mai  1748  für  Peter  Eberhard  Cro- 
nenberg,  k.  preuss.  Legation«ratli  bei  der  ('omitial-(iesandtschaft  zu 
Kegcnsburg.  Derselbe,  wohl  aus  dem  im  vorstehenden  Artikel  auf- 
geführten cölnischen  Patriciergeschlechte  stammend,  vermählte  sich 
mit  einer  Tochter  des  Johann  Jacob  Jürgens  Banguier  zu  C61n,  Wittwe 
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eines  Herrn  v.  Dolaeas.  Da  er  kinderlos  blieb,  wünschte  er,  dass 
sein  Name  nnd  sein  Wappen  auf  seinen  jüngsten  Stiefsohn ,  Gerhard 
Wilhelm  v.  Dolaeas,  fibergehen  möge,  wodurch,  nach  kaiserlicher 
Genehmigung,  die  im  nachstehenden  Artikel  besprochene  Familie  der 
Freiherren  v.  Cronenberg,  genannt  Dolaeus,  entstand. 

(*eii«al.  Ta«chcub.    d.  freih.  Hius«r,  1855«   8.  Iti.    —    Frh.  r.  Udebmr,   III.    8.  tSO.  . 
Bmppl.  ta  Mlebm.  W.-B.  X.  19. 

Creienherg,  genannt  ielaeu,  auch  Preiherrei  (Schild  geviert: 
1  ein  aus  einem  grfinem  Dreiberge  an  seinem  Stengel  aufwachsendes 
natQrliches  Kleeblatt:  Dolaeus;  2  und  3  in  Roth  eine  goldene  Königs- 
krone und  4  in  Schwarz  zwei  gekreuzte  Beile  mit  goldenen  Stielen : 
Cronenberg,  s.  den  vorstehenden  Artikel),  Reichsadelsstand.  Di< 
lom  vom  15.  Sept.  1762  für  Gerbard  Wilhelm  v.  Dolaeus  unter  dem 
durch  Adoption  entstandenen  und  bestätigten  Namen :  v.  Cronenberg, 
genannt  Dolaeus,  mit  Vereinigung  des  angestammten  und  des  v.  Cro- 
Denberg*schen  Wappens.  —  Die  P'amilie  von  Dolaeus  stammt  nr- 
•prflnglich  aus  Holland  und  einige  Glieder  derselben  kamen  in  die 
Grafschaft  Mark.  Aus  diesem  märkischen  Zweige  gelangten  die  ein- 
ligen  noch  lebenden  Brüder,  Gerhard  Wilhelm  v.  Cronenberg,  ge- 
nannt Dolaeus,  s.  oben,  kurpfälz.  Geh.  Rath  und  Peter  Matthias  t. 
Dolaeus,  durch  Kauf  in  Besitz  des  reichsunmittelbaren  Gutes  Gross- 
Karben  in  der  Wetterau  und  wurden,  in  Folge  dieses  Besitzes,  It 
Urkunde  d.  d.  kaiseriicbe  freie  Reichsburg  Friedberg  i.  d.  Wet- 
terau, 1.  Sept.  1766,  in  die  Reichsritterschaft  des  mittelrheinischen 
Kreises  im  Cantou  Wetterau  aufgenommen.  Peter  Matthias  t.  Do- 
Iteos  starb  unvermählt  und  Crcrhard  Wilhelm  verkaufte  später  Gross- 
Karben  und  zog  nach  Marburg  in  Hessen,  wo  er  sich  wieder  ankaufte. 
Mu  Knkel,  Louis  de  la  Haye,  damals  k.  preuss.  Lieutenant,  s.  unten, 
erhielt  von  seinem  Oheim  mütterlicher  Seite,  dem  k.  k.  Obersten 
Hans  Wilhelm  Freih.  v.  Cronenberg,  genannt  Dolaeus,  It  Urkunde 
d.  d.  Gratz,  IH38,  die  Krlaubniss  Namen  und  Wappen  derer  y.  Cro- 
neoberg  anzunehmen ,  weshalb  er  auch  nur  das  v.  Cronenberg'sche 
Wappen,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  ohne  das  erwähnte  doläns^scbe 
Kleeblatt  führt.  Diese  Krlaubniss  besUtigte  König  Friedrich  Wil- 
helm III.  von  Prenssen,  nach  Ausstellung  eines  Reverses,  sich  dieser 
Krlaubniss  nie  zur  Beeinträchtigung  der  v.  Croneu bergischen  Leibes- 
Krben  bedienen  zu  wollen.  Derselbe  wurde  später  unter  dem  Kamen: 
Ludwig'  V.  CronenherK  Maji»r  im  k.  preuss.  Genie -Corps.  —  Gerhard 
Wilhelm  Freih.  v.  Cronfnberg,  genannt  Dolaeus,  war  in  erster  Ehe 
Termählt  mit  Susanna  Freiin  v.  Cramer,  gest.  1765.  Ans  dieser  Ehe 
entsprus«;  Freih.  Hans  Wilhelm,  geb.  1764,  gest.  1842,  k.  k.  Oberst 
ond  Regiments -Commandant  des  6.  Drag.-Regim. ,  verm.  1808  mit 
Sophia  Freiin  v.  Crnmcr,  gest.  1817  und  aus  dieser  Ehe  stammt 
Kreih.  (ierhard,  ^cb.  1H17,  verm.  1843  mit  Josephina  Gillj,  aus  wel- 
cher Khe  eine  Tochter,  Fanny,  geb.  1844,  lebt. 

(»*-u.al    Ta«rh^ii»>.  d    fr<-ih    Hiu^T  .  |*«&S.  R.   109— lUS .  m.  %*b€ ,    S.   119.  —    IV*.  v.  £«- 
4thmr  ,    III     !*.    i»».  Huppl.    t«  Mrbm.   W.-B     X.    11. 

Cf«BenbirK^  rreikerrfi,  s.  Rretfeld  ?.  Cronenburg,  Freih.  8.  68 
and  64. 

K.%»^kk*    I>rut«rk.     4«lrUr««.     11.  24 
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(Y«iif nfrls ,    Sfihfrl  v.  I'r^nfiiffls  (in  Blau  oin  nns   dem  Meere 

emporragender,  pekrönter  Fels).  l\eirhsa«lels>taiid,  bestfitijjt  in  Kur- 
Brandenburg.  Adilhdiidoni  \(.ni  li>.  JX'chr.  ir»(»l  für  C  nspiir  Seilurt. 
kurbrandenburg.  ()ber>tlient('nant,  niit  dem  F'riuiieate:  v.  CronenfeJs. 
und  kurbrandriiburg.  Anorkcniiuiigsiliidom  vom  2.  Nov.  H>62.  —  l^it- 
Familie  erwarb  in  romniern  S(böt/(»w  und  l'lauentbin  im  Fürstenlh 
('am.  Kreide,  WildenhaufU  im  Kr.  ("amin  etc.,  und  blühte  fort  bi^ 
der  Urenkel  des  Diplom -F.mpfän^a'rs,  Adam  Krnst  Augu>t  v.  C'.,  k. 
preuss.  Hauptmann,  2;').  Mai  17>.^,  den  Mannsstamm  scbloss.  —  Der 
Name  des  (iescblrchts  im  wriblirbcn  Stamme  ging  (5.  Jan.  \f^i>4  aus. 

N.   f;'ii«al.  Il.iiHlli    1777.  S.   r.'7.  ii.   177-«.  S.  iri"  ii.  l'.''"».  —    /tn.'j'i'n,>inH .  l.  S.  Hif-«!.  - 
r.  Iiriii..i,:h .  1.  S.  -J.M.  N.   Pr.   A.L.  V.  S.   Ii:i.  —    /■'//..  r.    L^.l^tu,-,  I.  S.   I'.S.  u.   I[l.  K. 

<iM\.  —   W.-l;.  «i-r  |ir<  iiss.  Mmii.   i;I.   1.  >      Piiiniirii^rlir^  \V.-|{.  II.  Tab.  '.*. 

OonnifeLs,  s.  Stei>hann  v.  Cronenfels. 

trtnenxtelii  ^  s.  David  v.  Cronenstcin  und  K  ramm  er  v.  (*ro> 

n  c  n  s  t  e  i  n. 

i'ranfnthal^  s.  Ilänel  v.  Cronentbal. 

iroaennerth^  Freiherren,  ]^■i(*b^freiherrnstand.  Diplom  vom  \'l. 
Febr.  Ititi;")  für  Johann  Friedrich  v.  Friesendorf,  Herrn  auf  Herdicke 
und  Kyru]>]),  k.  >chwed.  Ilofrath  etc.,  unter  Weglassung  des»  an;;c- 
stammtcn  Namens,  mit  dem  Namen:  v.  Croncnwerth. 

UiiiKlM'liriftl.   N><li/. 

rr^nfeld,  Ritter,  s.  Scheben  v.  Cronfeld,  Kitter  und  Kdle. 

Crtnfeldt ,  s.  S  a c  h  e  r  s  v.  ( ■  r  o  n  f e  1  d  t. 

tronlian»,  s.  Chini  v.  A^chfcld  und  Cr on haus,  S.  262,  und 
Cronhaus,  lütter,  s.  Stephani  v.  Cronhaus.  Ritter. 

t'rtnlifiin,  kronlirini.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlecbt  aus  dem 
gleichnamigen  Stammhause  bei  (inngelshausen,  welches  schon  1110 
erbaut  worden  sein  soll.  Die  fortlaufende  stammreihe  beginnt  mit 
Hans  V.  F.  v.w  ('ronheim  und  Laufenburg  um  140.')  und  hört  mit  Hans 
(reorg  V.  und  zu  Fronheim,  gi'st.  I.')ri0,  dem  Letzten  seines  Stam- 
mes, auf.  —  Siebmacher  hat  das  (ieschlocht,  webhes  dem  Uitter- 
canton  Altmühl  einverleibt  war,  dem  brauuschweigischen  Adel  i\\- 
gcrechnet. 

r.    Ji'iftitriH  ,   im  jrfN«.- ii  Sj lalr  .:.'t.i.  —    /.,r  /.'.m-i  iii .  ('.Jiif'in  Attiiirilil  ,    TEb.  l'^.  — 

.sVi/,m<i..7f#"r.  V.   lil.    -    r.    M'.li'i-/,   \ll.  S.    II.'  u.    li;i. 

l'rouhelui,  iroiiliielm  (Seh IM  blau  und  durch  eine  «lufNteigende 
S])itze  getheilt:  unten  auf  =;iünem  lliigtj  ein  Kranich  und  oben,  rechts 
wie  links,  drei,  2  u.  1 ,  gtddeiie  Sterrel.  Ileich^adelsstand.  Dipluiu 
von  1670  für  Andrea^  Sehwr^iiiLier,  Sijp<'rintendenten  zu  Dannenberg, 
mit  dem  Namen:  v.  CrcHihelm.  —  lur  >t:imm  blühte  fort  und  erwarb 
in  der  zweiten  Hälfte  des  1>.  .lalirh.  no  hrere  (-üler  im  Uremensclun 
und  Lünebur^ischen,  und  breilete  >.rh  auch  in  Ibd^tein  und  l*reus*>en 
au>.  —  Ludwiu  Il«iiirieh  v.  F..  k.  jiri  u--.  IlrieL[>rath  in  Schlesien, 
verm.  mit  .lohaiina  Fli^abeth  Fraiizi^ca  v.  hiebitseh,  starb  176^  und 
iieorg  FriiMlrich  v.  F.  17!>2  uU  e.,^Ii>eli«  r  (»ber^t  auf  Minorca.  Kin 
V.  F.  war   1**(m;   Viecbiirgermrjstrr   und    Ii'allismann    zu  Neu.sfadt  in 
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Ober -Schlesien,  und  ein  v.  C.  k.  preuss.  Major  a.  D.  starb  im  Mftrx 
1810  als  Ober-Zoll-Dircctor  in  Neastadt-Eberswalde. 

MMUr,  Cimbr.  Iltter.  II.  A.  879.  —  Lixirun  ovrr  ade).  Punil.  1  Danm.  I.  8.  10«.  — 
n.  !»r.  A.-L.  V.  8.  113  u.  lU.  —  /VA.  r.  d.  AmftebfCk,  H.  IÜ8.  -  Frk.  ».  Udtbur  ,  I.  «. 
I!k2.  u.  in.  8.  23». 

Creihfln^  EiUer,  s.  Cunz  v.  Cronhelm,  Ritter  und  Edle. 

f  r^aplcbel.  Ober  -  Ocsterreicbisches  Adelsgeschlecht ,  dessen 
Stammreihe  Freih.  v.  liohcneck  mit  Matthias  v.  Cronpichel  anfängt, 
welcher,  verm.  mit  Cathariiia  Medermayer  von  Hochstein,  zwei  Söhne, 
Constantin  Carl  und  Ferdinand  Franz,  hinterlicss.  Von  Coustantin 
Carl,  Herrn  zum  Auhoif,  welcher  1655  Landmann  in  Oberösterreich 
wurde,  stammten  aus  der  Ehe  mit  Sara  Sophia Schmidauer  von  Ober- 
Wallsec,  neben  zwei  Töchtern,  zwei  Söhne:  Bartholomäus  Coustan- 
tin und  Ferdinand  Carl.  —  Bartholomäus  Constantin  v.  Cronpichel  zu 
(irueb  starb  1729  und  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Grille  von 
Altorf,  welche  ihm  das  Schloss  Grub  im  Mt&hl-Viertel  zubrachte,  zwei 
Töchter  und  drei  Söhne:  Andreas,  Christoph  und  Ferdinand. —  Fer- 
dinand Carl  V.  Cronpichel  zu  Hagen,  s.  oben,  gest.  1721,  war  k.  k. 
Uath  und  Landrath  im  Lande  ob  der  Enns,  und  aus  seiner  Ehe  mit 
Maria  Catharina  von  Spaar  entsprossten  zwei  Töchter  und  vier  Söhne. 
Von  Letzteren  traten  zwei  in  den  geistlichen  Stand,  Johann  Albert 
ging  in  den  Krieg  und  nur  der  älteste,  Georg  Carl  Ehrenreich  v.  C, 
setzte  in  der  Ehe  mit  Barbara  Freiin  v.  Kaysersteiu  seine  Linie  fort. 
-  Der  zweite  Sohn  des  Matthias  v.  Cronpichel,  Ferdinand  Franz, 
s.  oben,  wurde  105^  als  Landroann  in  Oberösterreich  aufgenommen 
oud  kaufte  das  Schloss  Veit,  welches  er  später  wieder  an  Johann 
Se>fried  Hager  verkaufte.  Aus  seiner  Ehe  mit  Kosina  Magdalena 
i>cbmiedatter  von  Ober-Wallsec  stammten,  neben  zwei  Töchtern,  zwei 
>ohuv,  von  welchen  Hans  Ernst  unvermiihlt  starb,  Wilhelm  Constan- 
tili  aber  einen  Sohn,  Anton,  und  eine  Tochter  hinterliess.  —  In  der 
zweiten  Hälfte  des  IH.  Jahrb.  ist,  so  viel  bekannt,  der  Stamm  aus- 
gegangen. 

frk.  0.    Hok^mrck,  I.  8.  .V>  n    6M.  —   (iauhe,  II.  8.  14$  «.  U9. 

Cr^Mtadlt,  lir«liBstfdt  Fränkisches  Adelsgescblecht,  welches  sich 
auch  in  Schlesien  au>breitete.  Burkard  Franz  v.  i\  war  16^2  herz. 
kach«>en-meiningenRcher  Hofmeister,  und  Johann  Adam  v.  C.  kur- 
nainz.  Geh.-Uuth  und  Oberhufgerichts- Präsident.  In  Schlesien  war 
Friedrich  Hermann  \.  Krohnstädt,  verm.  mit  Isola  v.  Mutscbelnitz, 
von  1(>H3  bi!«  16h7  für>tl.  WOrtemb.-Oelsischer  Ratb  a.  Hofmeister, 
(iauhe  spricht  jedoch,  ohne  nähere  Angaben,  von  einer  Vcracbieden- 
beit  der  Wappen  der  fränkischen  und  schlesischen  Familie,  und  ver- 
lauthi't  daher  zwei  \erschiedene  Stämme:  eine  Vermalhung,  die  da- 
hingestilll  bleiben  niuss,  da  zuverläasige  Nachrichten  die  Heraldik 
nicht  er^iebt. 

»ima/nmt.  lt.    H.  &«i'i.    -    danke.   II.  8.  149 

fr«wtflB  (Schild  ge\iert,  mit  Mittelschilde,  in  welchen  ein,  ein 
Beil  haltender  Mann  aufwächst.  1  n.  4  in  Hlau  eine  gekrönte,  aiU 
berne  l'jramid«*,  und  2  u.  3  in  Roth  ein  gfkrOnter.  Bilbemer  Doppel - 

24* 


—     368     — 

adler.  Rcicbsadelsstand.  Diplom  vom  2.  April  1686  ftlr  Hilmar  Deich- 
mann,  mit  dem  Namen  y.  Croustein  and  dem  Prädicate:  Edler  y.  — 
Ein  Sprosse  des  Stammes  stand  1830  als  Premierlieatenftot  im  k. 
preass.  7.  Hasaren  -  Regimente. 

Frk.  r.    Wol/ramit:,  in  den  auf  dor  Wolf«>nbüttlcr  Bibliothek  tod  dcmselbea  beftadilchcB 
Ifmiiuscripteii.  —    Frh.  v.  Ledfbur,  III.  S.  230. 

€r»BsteiB>  s.  Gravina  v.  Gronstein,  S.  353. 

€r«Bthal^  Eitter/  s.  Suchers  v.  Gronthal. 

CroBwald^  litteri  s.  König  v.  Gronwald. 

€r«ssalB8U.  Ein  in  Ostpreussen  im  Johannisbergischen  vorge- 
kommenes Adclsgeschlecht. 

Frh.  9.  Ltdebur,  III.  S.  230. 

€r«8sard,  freikerren.  Erbländ.  -  östcrr.  Freibermstand.  Diplom 
von  1809  für  Jobann  Ludwig  v.  Grossard,  k.  k.  Hauptmann. 

Megtrlt  v.  Mühl/eld,  Ergint. -Bd.  S.  50. 

Cr^sMwskL  Polniscbes ,  nacb  Ostpreassen  gekommenes  Adelsge- 
scblccbt,  wo  dasselbe  Grossowa  und  Klein -Tauersee  im  Kr.  Neiden- 
burg erwarb. 

Frk    V.  Ltdtbur  ,  III.  8.  230. 

€r#8tewUi,krMchwiti.  Altes,  meissenscbes  Adelsgeschlecht  aus  dem 
gleichnamigen  Stammbause  bei  Leipzig,  dessen  ursprünglicher  Stamm 
in  männlicher  Linie  1 580  erlosch.  Die  einzige  Erbtochter  des  Letiteu 
V.  Grostewitz  vermählte  sich  mit  Ghristian  Goldhahn,  Ratbsherm  in 
Leipzig,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  stammten,  von  welchen  die  eine 
die  Gemahlin  des  kurbrandenb.  Ganzlers  Lambert  Distelmeyer  wurde, 
die  dritte  aber,  welche  Grostewitz  besass,  sich  mit  dem  kurs&cbt. 
Canzlur  Dr.  Ghristoph  Türck,  gest.  1547,  vermählte,  welcher  mit 
dem  Namen:  v.  Grostewitz  vom  K.  Garl  V.  den  Adelsstand  erhielt 
Derselbe  hiutcrliess  keine  Nachkommen,  und  so  fiel  denn  sein  grosses 
Vermögen  an  seine  Verwandten.  Von  diesen  muss  durch  Adoption 
oder  sonst  wie  der  Name  fortgeführt  worden  sein,  denn  Hans  Hein- 
rich ,v.  Grostewitz,  kursächs.  Ober-Ilofgerichtsassessor  zu  Leipzig, 
wurde  IGll  von  Friedrich  Venus  v.  Graupen,  nachmaligem  Scbloss- 
hauptmanne  zu  Wittenberg,  im  Trünke  erstochen,  und  Knautb  sagt 
1 G91 :  „Grostewitz,  auf  Gotteritz  und  Lemsel  bei  Golditz  and  Delitzsch, 
ehemals  auch  Wegefart  bei  Freiberg." 

KnautH,  8.  i>M\.  —   Hauhe ,  lt.  14U  u.   l&O. 

€r«üendorf,  liUer^  s.  Grato  v.  Grottendorf,  Ritter,  S.  351. 

CrMsai;  auch  VreiherrcB.  Reicbsfreiherrnstand.  Diplom  von  1 74S 
für  Johann  Philipp  v.  G.  —  Altes,  schweizerisches  Adelsgeschlecht 
im  Ganton  Waadt ,  aus  dem  gleichnamigen  Stammhause  in  der  Dorf* 
gemeinde  Ghexbres  des  Waadtländischen  Districts  Lavaux.  Die  Spros- 
sen desselben  waren  von  1 134  bis  1300  mit  dem  Erbamte  der  Mistra- 
lia  von  (;hexbrcs  beliehen,  und  kommen  häutig  urkundlich  in  dea 
Abteien  Haut-Ghreft  im  Jurat  und  Altenryif  (Hauterive)  bei  Freibnrg 
vor.  Die  fortlaufende  Stainnireihc  fängt  mit  Perrin  v.  Cronsas-Chez- 
bres,  gest.  13()K,  au,  von  dessen  Söhnen  aus  erster  Ehe,  Jacob  nnd 
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Mermet,  die  Herrschaftsrechto  des  Hauses  Ghexbres  im  gleichnami- 
(leo  Weiler  bei  Cbexbres  den  Halbbrüdern  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe 
mit  Margaretha  vom  Crest,  Peter  and  Amyon,  1383  aberliessen.  Die 
Nftcbkommen,  auf  ihrem  Lehn  zu  Crousaz  wohnend,  versahen  im  Ge- 
scblechtsältesten  Schloss-  und  Amtshauptmanns-Amt  der  Herrschaft 
aod  Castellanei  Glerolles   unter  der  fürstbisch.  Lausannischen   und 
nachmaligen  Berner  Regierung,  trugen  auch  vom  16.  bis  18.  Jahrh. 
uft  die  Pannerherrenwürde  von  St.  Saphorin.    Im  15.  Jahrh.  waren 
^ie  auch  Mitherren  des  jetzigen  Kreises,  der  ehemaligen  Pfarr-Com- 
man  Glerolles,  oder  St.  Saphorin  und  hatten  vor  der  Reformation 
and  der  Eroberung  des  Bisthums  durch  die  Bemer,  1535,  Patrimo- 
niilsrechte  von  der  Kirche  und  der  Pfarr-Commun  des  St&dtchens, 
and  noch  theilweise  in  deren  (febiete  Lehnsgüter,  Zinsen,  Zehnten  etc. 
-~  Vun  Claude  v.  Crousaz  Donzel  v.  Cbexbres  aus  der  Ehe  mit  Per- 
nette Maillardoz  v.  Rue  stammen  die  beiden  noch  lebenden  Haupt- 
linien  v.  St.  George  und  Corsier.  Claude's  Sohn,  Georg  v.  C.-Ch.,  gest. 
1631,  erwarb  1608  das  Erbbürgerrecht  der  damaligen  freien  Bemer 
Schotzstadt  Lausanne  und   war  landvoigtlicher  Statthalter.    Durch 
^ine  Gemahlin ,   Luise  Loys  v.  St.  George ,  bekam  er  die  Mitherr- 
<cbaft  dieses  Ortes  und  wurde  so  Stammvater  seiner  Linie.    Von  den 
Enkeln  desselben  gründete  David  v.  C,  gest.  1733,  Herr  zu  Mezery, 
OArgermeister  zu  Lausanne,   den  Zweig  von  Mezery,  Johann  Peter 
T.  C.  aber,  gest.  1750,  Herr  von  Lagrangette,  k.  schwed.  Legations- 
mh  und  Gouverneur  des  Prinzen  Friedrich  von  Hessen -Cassel,  den 
Zweig  zu  Lagrangette.  —  Aus  dem  Zweige  Mezery  starb  Heinrich 
Aoton  V.  C.  als  grossh.  badenscher  Kämmerer,  und  von  seinen  beiden 
Söhnen  war  der  ältere,    Heinrich  Meyer  v.  C,  1836  hohenzollern- 
heching.  Oberforstmeister.  —  Aus  dem  Zweige  Lagrangette  erhielt  Au- 
gust Abraham  v.  C.  1794  das  regimentsfähige  Bürgerrecht  der  soa- 
Terainen  Stadt  Bern  und  fiel  als  Berner  Artillerie- Oberst  und  Gene- 
raiadjntant  der  Division  Wattenwyl  1798,  als  Bern  von  den  Franio- 
sen  eingenommen  wurde,  durch  Meuterer  Hand.  Seine  Ehe  mit  Anna 
Catharina  v.  Crousaz  blieb  kiMerlos.    Ein  Ohiim  desselben  war  der 
üben  genannte  Freiherr  Johann  Philipp,  gest  1783,  k.  poln.  kursächs. 
Ilofrath,  verm.  1742  mit  Luise  v.  Crousaz-Mezery.    Von  den  Söhnen 
iü%  dieser  Ehe  starb  Juhann   Friedrich  Ludwig  Julius  1806  als  k. 
preubs.  Hauptmann  a.  D.  nnd  Franz  Ludwig  1826  als  pensionirter 
bulländ.  Hauptmann  und  pens.  k.  preuss.  Forstinspector  zu  Mansfeld. 
Letzterer  war  mit  Luise  v.  Schönfeld  vermählt,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn,  Julius  Carl  Aug.  Heinrich,  entspross.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Freih.  Johann  Philipp  stammte  Heinrich  Freih.  f.  ('.,  genannt  Cr^t^t, 
General  •Einnehmer  der  französischen  Bank.  —  Die  jüngere  Haupt* 
linie,  C- Corsier,  s.  oben,  stammt  von  Elias  v.  Crousas  Doniel  v. 
Chezbres,  Schloss-  und  Arotshauptmanne  zu  Glerolles  etc.,  dem  jAn* 
geren  Sohne  des  oben  erwähnten  Claude  v.  C.-Ch.   Diese  Linie  wird, 
weil  sie  im   17.  und  IH.  Jahrh.  das  Amthauptmannsamt  zu  Corsier, 
oberhalb  Vevay,  verwaltete  und  daselbst  angesessen  war,  die  Linie 
TOD  Corsier  genannt,  ist  aber  nicht  mit  dem  Getcblecbta  Crooaai  v. 
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Corsier  zu  verwechseln,  welches,  seit  1008  bekannt,  vor  der  Revo- 
lution 1798  die  Kittergtiter  Corsier  oberhalb  Loutry,  Prelaz  um 
Ueriuanches  besass,  von  welchen  beiden  Ersteren  es  noch  Doniai 
neu  inne  hat  und  sich  im  Besitze  des  Bürgerrechts  der  Stadt  Lausanui 
befindet.  Wflhrend  das  gemeinschaftliche  Wappen  des  Geschlecht: 
der  V.  C. -Chexbres  in  Roth  eine  silberne  Taube  zeigt,  fflhren  di< 
Crousaz  v.  Corsier  zu  Lausanne  in  lUau  eine  weisse  Taube,  die  au 
der  Spitze  von  zwei  goldenen  Sparren  mit  gemeinschaftlichem  Sehen 
kel  steht.  —  Ausser  den  bisher  angeführten  Sprossen  des  Geschlecht 
mögen  hier  noch  genannt^eiii:  Franz  NoO  v.  Crousaz,  gest.  1768  al 
k.  poln.  und  kursächs.  Generallieutenant,  welcher  den  Zweig  zu  St 
Saphorin,  oder  den  Simon  Pelerschen  Zweig  des  Stammes  schloss,  » 
wie  Daniel  Noö  v.  C,,  gest.  1811,  als  k.  preuss.  Generalmajor  a.  U 
Nächstdem  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  mehrere  Glieder  der  Fa 
milie  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden,  auch  lebte  1836  zu  Erfar 
August  Freih.  v.  C.-Ch.,  welcher  der  lledaction  des  N.  Preuss.  Adels 
lexicons  freundliche  Beihülfe  zu  Theil  werden  Hess. 

MfCh.   StfUlei  .  Anniilrii.  Hi-rii.  l»»*_'7.  —    L^u .  SrhMi-i£fr-L>-xii'iiii.  Bd.  IV.  ■.  a.  r.  m.  1 

—  Larmle ,  hiction.  Iiist.-stutist.  ft  tii|><>);r.  <lu  C:iiiti>ii  Ui*  Vaiid,    Lnii^aiiiie  Itt^fli  8.  77  n.  i 

—  N.  Pr.  A.-L.    I.  S.  A^-l  u.  .«»'.I.    II.    S.  477-47!»    und    V.    S.  II«.    —    Jnhrb.  de«  deutsche 
Adt;N,   Ui^,  S.  2»;»».  —   hrh.  c   U.i*'hnr  ,  I.  S.  l.VJ  u.  111.  S.  '2M). 

ify,  llrafei  «ad  Värstcn.  Ucber  den  Ursprung  dieses  in  Belgien 
in  der  preuss.  Provinz  We^tidiah*n  und  in  Frankreich  begüterten  llai 
ses  linden  sich  verschiedene  Angaben  vor.  Nach  Einigen  vermAhlt 
sich  ein  Fnkel  des  1141  gestorbenen  Königs  in  Ungarn,  Bela  IL  de 
Blinden,  Marcus,  mit  Catharina,  Krbtochter  von  Airaines  und  Cro] 
nahm  den  letzteren  Namen  an  und  wurde  Stammvater  der  Familie 
Croy,  Chimay,  Arschott,  Höux,  llavre  etc.;  nach  Anderen  aber  hii 
terliess  Dietrich  1.,  Herzog  von  Lothringen,  in  der  zweiten  Ilftifl 
des  ll.Jahrh.  einen  Sohn,  Simon  d'Alsace,  welcher  durch  seine 
Sohn,  Balduin,  Stammvater  der  Grafen  und  Fürsten  v.  C.  wurde.  - 
Carl  Graf  v.  C.  erhielt  vom  nachmaligen  K.  Maximilian  L,  als  Rom 
schem  Könige,  1).  April  148H  für  sich  und  seine  Nachkommen  di 
Beichsfürstenwürde ,  doch  starb  derselbe  ohne  Nachkommen,  and  f 
wurde  denn  Philip]»  Grat  v.  C.  \i\i\-2  in  den  Reichsfflrstenstand  erh< 
ben,  nachdem  schon  ir)94  Manpiib  Carl  Philipp  v.  llavrc,  k.  span; 
scher  Gesandter  bei  dem  Kcichstage  zu  HegenNburg,  dieselbe  Wflrd 
erhalten  hatte.  Die  Linie  dos  Letzteren  erlo>ch  schon  1684  mit  dl 
Stifters  Enkel,  Frnst  Bogislaus  C. ,  während  die  des  Fürsten  Philip 
fort  blühte  und  sich  in  die  Ilauser  Dülmen  und  Ilavre  schied.  Vc 
diesen  llftusern  ist  das  letztere  mit  dem  Herzoge  «Joseph,  welcher  184 
noch  lebte ,  erloschen.  —  Für  die  durch  den  Lüneviller  Frieden  vei 
lorenen  (lüter  in  den  Niederlanden,  namentlich  für  die  Grafscba 
llorn,  erhielt  das  Haus  (-roy  durch  den  Beichsdeputationsabschlui 
von  1H0:>  das  Münstersrhe  .Vmt  Dülmen,  und  die  Wicnercongresi 
acte  von  181  f)  unterwarf  diese  Besitzung  als  Standesherrschaft  d< 
Oberhoheit  der  Krone  Preussen.  Der  jetzige  Slandesherr  ist  Hersfl 
Alfred,  geb.  1789,  Grand  von  Spanien  etc.,  verm.  1819  mit  Mi 
zessiu  Eleonore  v.  Salm-Salni,  geb.  1794,  welcher  1822  seinem  Vi 
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t<T,  dem  Herzog!  Aujzust,  succedirtc.  Näheres  über  die  drei  Söhne 
und  di«'  fünf  Töchter  des  llcrzo^'s  Alfred,  sowie  über  die  beiden  Hrüder 
(k'sNi'lbcn,  die  rrin/en  Ferdinand  und  IMiilipp,  sowie  über  die  Nach- 
komuu'ii  derselben,  ergeben  die  neuesten  Jahrgänge  des  (lothaisehen 
Uufcalenders.  I)ie  herzoirlirhe  Würde  des  Hauses  ist  übrigens  nicht 
deut>ehen  Trsprunj^s;  es  wurde  nilralich  das  (Jut  Croy  in  der  Picar- 
<iie  15^).s  zum  Ilerzo^thuni  erhoben.  Das  die  (irandczza  von  Spanien 
hestäti^rende  Diplom  ist  vom  28.  Juni  1772.  Die  Grafen  v.  Croy, 
denn  Anschluss  an  den  fürstliclien  Stamm  wohl  nicht  genau  ermit- 
telt ist,  führen  di\<  rrädicat:  de  Flongrie  und  wurden  auf  den^  1844 
geschlossenen  un^Mrischen  Landtage  unter  die  Magnaten  Ungarns  auf- 
genommen. Von  den  drei  Linien  derselben  ist  die  erste  mit  Franz, 
(irafen  v.  (roy-Chaiiel ,  s.  Jan.  1844  im  Mannsstamme  erloschen. 
Haupt  des  zwcittn ,  jetzt  ersten  Zweij^es  ist  August  Chevalier  de  Croy, 
ueb.  \7\Ki  —  Sohn  des  Forstmeisters  Claudius  Franz  Chevalier  de 
('.  zu  Laon  und  der  Charlotte  Maria  Ha«el  —  verm.  mit  Luise  Mar- 
•|rii<4'  v.  Montmont  und  Haupt  des  dritten,  jetzt  zweiten  Zweiges,  ist: 
Kanul  (  hevali»'r  de  ('n»>  ---  (iesehwisterkind  mit  dem  Chevalier  Au- 
,ini>t  —  vorm.  L^20  mit  .Maninise  Voyer  d'Argenson.  Ueber  die  Kinder 
auü  die>er  Khe,  sowie  über  die  beiden  Hrüder  des  Chevalier  August: 
t  iievalier  Heinrieh  und  Chevalier  Franz  August  und  die  Nachkom- 
men des  Kr>ti*ren  «riebt  das  (ieneal.  Taschenb.  der  gräti.  Häuser  wei- 
tere Naeliriehten. 

I.'.tb     ll..f«Ml-iHJ.  r.   I '3»;.  N.   .«•--'.•.■?.  M.   l>.'.'».  s.   115-117.   —   N    |>r.  A.-L.   I.  M.  SSS- SN«. 

\i\i.  «.  II.  :«l  11  Mait'  I..  \i.-.  M.  <.7  J  ihr^ ..  l '.'.'.>  .  S.  iM»  u.  I»'.!.  -  I>«ut«rlH-  (;raf«*iili  *\. 
•.-.•'.!»  ,  HI  S.  •;:  •.'.«.  -  Gl)  .-»I  I  i-.h-i.i..  «1.  urrirt.  Iliii'.-r  l».'i:».  8.  l^'i  u.  I»3.  —  .Sir*- 
^.i.-'t/.   II.  2»»  II.   Sii|ijil,    I.    !••.    -  ■   r.    Il'inti,  If  Im  r    \»lil,    T-ib.  "3   ii.  *»  u.  S.  '». 

fr«%fM{(rfiff,  l'r»)f «greif.  Kurbrandenburjrischer  Adelsstand.  Di- 
plom vom  .'in.  März  lilTo  für  Lrnst,  d<>s  ller/oüs  Frnst  Boguslaw  zu 
t'roy  und  Arsehot  mit  Doidthea  Le\ins  erzeugter  Sohn,  unter  dem 
Namen  v.Croyen^:reill.  Derselbe,  H«Tr  mehrerer  pommernscheu  Güter 
im  Kr.  Stolpe,  ^in^  \i\l^  /ur  kath<disehen  Religion  über,  trat  1Ü79 
iu  dii*  Soeiftät  Je>u  und  starb  17(K)  zu  Korn  So  erlosch  denn  mit 
ihm  der  dun-li  ihn  ent>tan<ien(*  Name. 

Ilfi'<«'i.i  k      I'.   •rhr>  it  tili.:   vM   !'•  iiiiiw  rii     s.   I  tl.  N.  er.  A.-Ii    I.  H.  Vt  u.  H.  i<i.  — 

A.A    r.    /     i'..  .    1.   >     I'-'    .     IM     >.   ."".         W     II.  «i.r  |.r.u*H.    M"ii     MI.    I. 

Oidiifr,  genannt  Kraft.  Ctdni^ches  ratricitige^chlecht,  welches 

iu  (lold  i'iiH  ti  rdthen  lliisi  li  führte. 

lif''.r.   I     •«.    .1     —    fr'.,  r     l'.i.iit.   I.  >     IM»  u.   r«3. 

OnwMfl  lin  SüImt  «in  rntbes  Sehlantrenkreuz).  HheinlAndi- 
H-he»*,  mit  dmi  Fnr-taintr  /u  Anehen  1  Dm  belehntes  AdeUgesohlecht, 
»«•IrheH  K>ii:ittrii  im  Kr.  l\npen  ^ehon  Lllfft  und  im  Anfange  des 
Di.  Jahrh  M»p»N  und  Kaaf  <  Uoiff,  Uuiff)  in  demHelbeu  Kreise  be- 
^a^s.  Da-  (m  <^(  likeht  kam  im  Kheinlande  bis  zu  Aufautfe  des  17. 
Jahrh.  \nr. 

CrMMMfl  Uli  rdan  *«erh>,  :*•,  2  und  1,  silberne  Seeblatterl.  AlteH, 
rheinlandi.<«eh4'<«  .VdrULM-^eblecht,  welches  bereil^  1  l-Li  auf  Nechlers- 
beim  oder   Netter.Nheim  im   Kr.  (icmünd  «aas  und  nach  dieser  Ue- 


Sitzung  sich  auch  schrieb.  Näuhstdcm  liatto  die  Familie  von)  [S.  bi» 
17.  Jahrh.  Docb  mehrere  andere  Güter  ione,  und  aoch  1737  sUiid 
derselben  Bawir  zu.  Später  )jing  der  Stamro  aus. 

faAv,   I.   8.    ?l-7a   u.  II,   «.  SI   u.   111     —    ff*.    ..    UJtbur.   I.  H,    IM. 

CniU  (in  Blau  drei,  2  q.  I.  goldeue  Sterne).  Preuss.  Adelsstand. 
Diplom  vom  1.  Juui  1704  für  Carl  (juslav  C'rnll,  seine  Mutter,  Eltsi- 
beth,  geb.  üesterling,  and  seine  äL-bnester,  Agathe  Sophie.  I>ersclbe 
sUunmte  aus  einer  Pfäuoer-Familie  der  Sladi  ilallu,  welche  in  der 
erateu  UlUfte  dea  18.  Jahrb.  Murdal  oder  Morl  im  Saalkreisc  besus. 


Cnül,  M\t  T,  Adltnleli.  Ein  iu  Ostpreussen  mit  Rorobiit«n  im 
Kr.  Preuss. -Uulland  aiii^escüscu  geweseues  Ade  Isg  esc  hie  cht. 

Frl..  f.   U.l,l.ur.  III.  8,  -m. 

Cnw.  Im  Kaiserthumc  Uesterreich  anerkunnter  Adrlsstwid. 
Anerkennungs- Diplom  vuu  ISSö  für  Maximilian  (.'russ,  k.  k.  Haupt- 
mann im  til.  Infant.-Kegim. ,  zur  KttbruuK  des  seiner  tarnUie  ver- 
liehenen auslftndischen  Adels. 

Mlllt.-<Li:licinit.  d,  ÖMciT.  K.uenh.  t.  J.   IMJ. 

Csaikruicg,  IrebM  t.  €Mikr»ieg.  KrbUnd.-dstcrr.  AdelssUml. 
Diplom  von  IHöT  fQr  Rudolph  Urebm ,  k.  k.  Ubcrsteu  und  t'omniaa- 
dauten  des  liifaDt.-Regiments  Freib.  v.  Zuüel,  Nr.  til,  mit  dem  PrA- 
dicate :  t.  Csaikengieg. 

Aug.l>.   Allg.   Z-lt    l-i^7. 

CMk;  T.  Kcrciileg,  Vnfei.  Ungarischer  Grafensund.  Diplom 
von  156U.  Eins  der  ältesten  ungarischeu  Adelsgesubluchter,  «eich« 
nach  aller  ungarischer  Scbreibart  Cbaaky  geschrieben  wurde  und 
reich  an  um  das  Vaterland  hochverdienten  Sprossen  gewesen  int. 
T.  TüröCE,  einer  der  ältesten  uiigarigcben  Chronisten,  leitet  den 
Stamm  von  dum  bekannten  Hoerffthrer  Zabolch  ab,  welcher,  oder 
nach  Anderen  dessen  Eukel  Sac,  in  der  heutigen  Szaboltscb«r  Gfl- 
spanschaft,  wo  jetzt  die  Kuiuen  der  Uurg  Gzäkvara  liegen,  die  Bilf]g 
Cs&ky  erbaute,  naeh  welcher  die  Nachkommen  sich  nannten.  Ulese 
Burg  wurde  unter  der  Regierung  des  Königs  Andreas  zerstört,  so- 
nach blähte  die  Familie,  welcher  die  tJbcrgesijaUBwIlrde  der  iCipscr 
Gespanscbaft  erblich  zusteht,  schon  vor  700  Jahren  in  L'»Karti. 
Zuerst  war  dieselbe  nur  in  der  i^xaboltscher  Gcspanschaft  bcgfltrrt, 
spater  aber  gelangte  dieselbe  auch  zu  Gutem  iu  der  AbaujTii 
Saruscher,  Zipser,  Trentschiner  etc.  Gespanschafu  —  Mattham 
Cafkkj',  gest.  131»,  war  wahrend  der  kurzen  Regierung  des  KAni^ 
Wenzel  l'ulntin  von  Ungarn,  Jobann  CsAky  hing  treu  an  den  K&mg 
Andreas  III.,  und  Nicolaus  und  Georg  Gebrüder  Cs4ky,  Sohne  des 
Stephan  Cs6ky,  Erslerer  Temescfaer  Ubergespan,  später  Woiwodi 
von  SiebeubQrgen,  Letzterer  Obergespan  der  Szeklor,  bekamen  von 
K.Sigmund  1401  dieSchlOsserKereszteg(Kerkeszl>>zegb;,  von  Hvlcfai'i 
die  Naebkommen  das  Prfldicat  annahmen,  und  Adorjan  in  der  Itiliarer 
GcBpuischaft.  —  Von  dem  Grafentiicl  scheint  die  Familie  bis  in  die 
zweite Ualfte  des  l'.Jahrb.  wenigGebraucb  gemaehtzu  haben.  In  letz- 
terer stand  bei  R.  Leopold  1.  in  hohem  Anschon:  Stephau  V.  Vbikj,  J 
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Sohn  des  Stephan  IV.,  Obergespan  des  Zipser  Gomitats,  k.  ungar.  Land- 
richterund k.k.  General  in  Ungarn.  Derselbe,  gest.  1699,  war  in  erster 
Khe  mit  Margaretha  L6nyay,  in  zweiter  mit  Clara  Melithy  und  in 
dritter  mit  Maria  ßarkoczy  vermählt,  hatte  zahlreiche  Nachkommen, 
aod  ist  der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  Cs&ky.   Vor  and 
nach  Anfang  dieses  Jahrh.  ist  die  Familie,  namentlich  durch  Joseph 
(irafen  C.  v.  K.,  k.  ungarischen  Vicekanzler,  k.  k.  w.  Geh.  Rath  and 
K&mmerer,   und  durch   Emanuel  Grafen  G.  v.  K.,  k.  k.  Kämmerer, 
w.  Geh.  Rath  etc.,   zu  immer  höherem  Ansehen  gekommen.    Beide 
haben  sich  auch,  wie  schon  Einige  der  Vorfahren,  als  lateinische 
Dichter  einen  Namen  erworben.  —  Die  älteren  genealogischen  Ver- 
hältnisse der  Familie   finden   sich   in  den  deutschen  Grafenhäasern 
der  Gegenwart  nach  Lehotzky  genau  angegeben,  auch  ist  eine  neuere 
Ahnentafel  hinzugeftigt  worden,  welche  sich  zunächst  auf  den  dritten 
Stamm  des  Hauses  bezieht.     Den  späteren  und  neuesten  Personal- 
bestand der  an  Gliedern   reichen   Familie  ergiebt  das  Geneal.  Ta- 
schenb.  der  gräfl.  Häuser.    Das  Geschlecht  hat  sich  im  Laufe  der 
Zeit  in  fQnf  Linien  geschieden:  Haupt  der  ersten   Linie  ist  Graf 
Theodor,  geb.  1834,   Sohn  des   1855  gestorbenen  Grafen  Theodor, 
aus  d«r  Ehe  mit  Clara  HhoUy  v.  üdvarnok.  —  Die  zweite  Linie  ist 
ini  Mannsstamme  20.  Scptbr.  1857  mit  dem  Grafen  Alexander,  k.  k. 
Kämmerer  und  Obersten,  erloschen.  —  Haupt  der  dritten  Linie  ist: 
Graf  Anton,  geb.  1788,   Herr  der  Herrschaften  Szalard,  Nagysda, 
Goenz  und  Kojso,  k.  Kämmerer,  verm.  1809  mit  Anna  Freiin  Vecsey 
t.  Hayn&cskeö,  gest.  1851,  aus  weleher  Ehe  ein  Sohn,  Graf  Adalbert, 
geb.  1821,   lebt.   —   Das  Haui)t  der  vierten  Linie,  Graf  Sigismund, 
geb.  1805,   war   vermählt  mit    Eulalia  Grf.  Vay,   verw.  v.  L6nyay 
(gesch.  und  wieder  verm.  mit   Hoger  Marquis  Pallavicini) ,  aus  wel- 
cher Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  Melanie,  geb.   1833,  und  Rosa,  geb. 
1^37,   zwei  Söhne  stammen,   die  (irafen  Sigmund,   geb.  1842,   und 
llippolyte,  geb.  1H44.  —  Das  Haupt  der  ftlnften  Linie  ist  Graf  Anton 
Vtncenz,  geb.  1785,  Sohn  des  (irufen  Franz  und  der  Maria  Therese 
FOrrttin  Esterhazy,   verm.  mit  Petronelly  Grf.  Csäky.    Die  Ehe  ist 
kinderlos,   und   die    Hinterbliebenen  des  Hruders  des  Grafen  Franz, 
des  (trafen  Emmerich,  sind  nur  weiblichen  Stammes. 

t>#ul«<'h-    (;rariili.    <1.   <i<i;-ii«..    111.    S.  K'*-.  71.  Cmral.  Ta«chrob.    d.  gril.  Ili«*4^, 

Mi^.»".    |««.l  — 1*6.   n.    H  «lor.    Hnmll..    oi   ilfiii««>iliru  ,   M.    14.1. 

faavMky  f.  IfidfMtrril.  Erbländ. -Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
▼un  l<s42  für  J.  Csavosky,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Heldenstreit.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und  1856  war  Mi- 
chael (  .  V.  H.  Hauptmann  im  k.  k.  51.  Inf.- Heg.,  und  Peter  C.  v.  II. 
Hauptmann  im  12.  (irenz- Inf. -Kegim. 

Aii«c*b.    vlU.   Z'it.    X-^t'I  Milit.-.Srliriniit.  d.  <'>«l*fT.   Kal^erth.   tlU€. 

CWIfsta  f.  faelftlia,  freikcrre««  Böhmischer  und  erblAnd.-österr. 
Freiherrn>tand.  Kohniisohes  Freiherrnstands -Diplom  von  1748  fOr 
Wenzel  Cselesta  v.  (\elestin,  Oberstlandrichter  In  Schlesien,  and 
erbUnd. -österr.  Freiherrnstands- Diplom  von  1767  fQr  Rudolph 
Cseletta  v.  Cseiestin,   Landesältesten  dea  Ffirstenthams  Taaeben.  — 
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]'!in  iirsprün^rlicli  ans  Italien  stammendes  Adclsgeschlecht ,  welches 
im  1-1.  Jahrh.  nach  Dentschliuul  kam  und  dem  erzherzu^l.  IIau>e 
()est(»rrrich  im  Felde  tapfere  Dienste  leistete,  wegen  welcher  K. 
Ferdinand  II.  dasselbe  in  den  Reichs- Kitterstand  versetzte.  Die  Fa- 
milie erwarb  (ilüvnicz  im  Teschenschen  und  spftter  mehrere  andere 
(Jttter.  —  Vun  Johann  Casimir  C.  v.  C,  Landrechts- iiesitzer  des 
Kürstenthums  Teschen,  stammten  die  beiden  obengenanntcMi  Brüder, 
Wenzel  auf  Niclasdorf  und  Rudolph  auf  Golkowitz  und  Kiselau, 
welche  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachten.  Die  Schwester 
«lerselbcn  war  mit  einem  Zborovsky  v.  Zborow  vermilhlt. 

Shuij/im ,    II.  S.  570.    —    fratt/nt .    U.  S.  l.*>0  u.    l.M.    —     Mtfi»-rlf  r.    MvHf^hi ,    Kr:äii«.- 
\\i\.  N.  51. 

Cshich  f.  lUhr,  auch  FreiherreM.  Erblünd.-österr.  AdeU-  und 
Freiherrnstand.  Adels -Diplom  von  1702  für  Johann  Csivich,  k.  k. 
Hauptmann  des  slavonischen  lirooder  Infant.  -  Ke<!im.,  wegen  31jäh' 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Trädicate :  v.  Rohr,  uid  FreihiTrn- 
stands- Diplom  von  1S12  für  I^niaz  Csivich  v.  Rohr,  k.  k.  Ober&tcn 
des  Warasdiner- Kreutzer  (Jrenz- Regiments.  Der  adeli^'e  Stamm  \iX 
fortgesetzt  worden.  Ignaz  C>ivich  Fdler  v.  Rohr  war  l^fiG  k.  k. 
Oberst  und  Commandant  de^  Warasdiner  ^t.  (jeorger  Orenz-Infant.- 
Regim.  Nr.  (>. 

Mv,j,,h'  r.    yfufil/^lii.  S.   t4  u.  17u. 

(^•ilich^  IVeiherren.  Frbländ  -ö^terr.  Freiherrnstand.  Diplom 
v:  m  15.  Sept.  I^IU  für  Marcus  v.Csollich,  k.  k.  Obersten  im  General- 
<^hiarticrni(  i^terstabc.  Derselbe  stammte  aus  einem  in  Kroatien  und 
der  llerze^iovina  in  vielen  Zweigen  verbreiteten  Adel-sgeschlechte,  war 
ein  b>ohn  des  k.  k.  Hauptmanns  (.\j>niann  v.  C^ollich,  erlangte  auch 
1^1.  Juli  1>S20  eine  Krnenerung  des  un^arisclien  Adels  seiner  Familie 
und  starb  1^4-1  als  k.  k.  Geh.  Rath,  Oeneral-l\*ldzeugmeister,  zweiter 
Inhaber  des  .-lU.  Infant. -Regim.  Don  Miguel  und  comniandirender 
Oeneral  in  Slavonien  und  .Sirmien.  Aus  seiner  Ehe  mit  Aloysia 
Wilhelniine  Fdle  v.  Kalniarssy,  geb.  17c^y,  venu.  1810,  stammt 
Freih.  Nicetas,  geb.  IMl,  k.  k.  (ieneralmajor,  Rrigadier  etc.  Die 
drei  Schwcbtern  desselben  sind  die  Freiinnen:  Aclllieid,  geb.  ISlö, 
vermählt  1?<-I1  mit  Ludwig  v.  Loncarevic  ,  k.  k.  Obersten  in  d.  A.; 
(iratiana,  geb.  I.sl9,  und  Aloy^ia,  >;eb.  \^2i\^  verm.  1(<44  mit  Joseph 
Kdlem  v.  Felilmaver,  k.  k.  Ober>ten  etc. 

\U-ierlf'  •'.   Mülilht.l.  S.   U.    -   T.i^i-Ik-iiIi    <|.  iVvili.   H:itiH«r,  lct4'J.  H.  ^'i  ii.  83.   18J3.  .s.  ««i. 
II.   \<.^l\  S.   11'3.  -   \V.-n.  «I.  «.-.L-rr.   M..ii..   XM.   14  ii.  XVIIF.  4'i, 

('Mfich  f.  liiiiterreta,  Freiherren.  Krldänd.-österr.  Freiherni- 
stand.  Di])l<>m  vom  :)().  Juni  \^\><  für  Franz  Cs<»rich,  k.  k.  Obersten, 
mit  dem  riädicate:  de  Monte  Creto.  Drr>elbe,  au;»  einem  alten, 
croatis>c-lien  Adei>geschlechte  >tammend,  starb  1847  als  k.  k.  (Jeh 
Rath ,  General  -  Feldmarschall  -  Lieutenant ,  commandirender  (leneral 
im  Ranate  und  Inhaber  des  k.  k.  ;i2.  Infant. -Regim.,  ohne  aus  seiner 
Khe  mit  Ludmilla  v.  Schindler  Nachkommen  zu  hinterlassen  Er 
adoptirte  daher  den  Sohn  seines  Rruders,  den  späteren  k.  k.  Geh. 
Rath  und  Feldmarischall-Lieutenant,  /weitiMi  Inhaber  des  15.  lufant.- 
Regim.    und   Kriegsminister  a.  D.,   Anton   Freih.  Csorich  de  Monte 
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Crelo,  welcher  in  Folge  dieser  Adoption  durch  Diplom  vom  16.  Oct. 
1H40  mit  dem  angegebenen  Prädicate  in  den  Freiherrnstand  erhoben 
worden  war.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  »mit  Caroline  Grf.  Feuer- 
!»tein  V.  Feaersteinberg  vermählt,  nnd  vermählte  sich  in  zweiter  mit 
Sophia  Freiin  Hogdan  v.  Sturmbruck.  Aas  erster  Ehe  stammt  eine 
Tochter,  Grf  Caroline. 

MeyrrU  e.    l/üf>l/rid,  S.  44.  —    («oiiciil.  TaNoheiib.  d.  frt'ih.  Häuser.  1N58,  H.  80  u.  81,  u. 
I<i»,  H.   123.   -   ilp,-tt,  1kl.  II.  8.  7H— 80.  —  Kme$chk*  ,  II.  M.  lUO  u.   101. 

Cibacli.  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Soest,  welches  im  17. 
Jahrb.  das  Rittergut  zu  Sassendorf  besass  und  in  mehrere  Zweige 
zertiel.  Kiner  derselben  erlosch  28.  Octob.  1686  mit  Franz  Ottmar 
V.  C,  und  die  Krbtochtcr,  Ottilie  Cathariua,  vermählte  sich  mit  Jo- 
hann (iottfried  Freih.  v.  Dockum ,  genannt  Dolfs,  wodurch  Sasse n- 
dorf,  welches  früher  durch  Sibylla  v.  Bockum,  genannt  Dolfs,  verm. 
mit  Dietrich  (oder  nach  Anderen  Theodor)  v.  Cnbach  an  den  Cu- 
bachschen  Stamm  gekommen  war,  wieder  in  die  Hand  der  Familie 
v  Bockum,  genannt  Dolfs,  tiel.  —  Andere  Zweige  blühten  fort,  und 
Doch  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrb.  haben  mehrere  Sprossen  des 
liescblechts  in  der  k.  preuss  Armee  gestanden.  Ein  v.  C,  k.  preass. 
Mijor  a.  D.,  starb  16.  Febr.  1848. 

N.  IT.  A.-L.  V.  8.   114.  —  FrH.  r.   Uäthur,  I.  8.  153. 

€«ebe.  Heichs-Adelsstand.  Diplom  von  1791  für  Johann  Gott  lieb 
Caebe,  Prediger  zu  Tisscn  und  Weiler  in  Lietiand. 

IUnd«rhnltl.  Nolis. 

CileMaaa«  Im  Königr.  Preussen  bestätigter  ICeicbsadels-  und 
lUtterstand.  Bestätigun^s- Diplom  des  1788  erlangten  Adels  vom 
:>.  Oct.  (nach  Anderen  vom  10. Sept.)  1789  für  Emil  August  Gerhard 
%.  Culenmiin,  k.  preuss.  Kriegs-  und  Domaineurath  zu  Benzingeiode 
bei  Blaiikeiiburg. 

e.   NrUf.arh.  I.  M.  253     —    N.   I'r.  A.-L.,    MI.  8.  3  o.  V.  «.  115.    —    ^VA.  9.   UU^hmr,  I. 
8.  IM.  -  W    lt.  d.  pniiH«.  Mmii..  III.   1.  —   h'nttchkf.  I.  H.   103. 


Cilfakargy  Cavlrabari^y  lerre«  ■■<  ttrafea.  Altes,  niederländi- 
sches ll«Trengeschlecht  aus  dem  Stamnischlosse  Culenburg  am  Flusse 
Leck  in  der  Betau,  welches  schon  im  13.  Jahrb.  bekannt  war.  Nach 
Bucelini,  Imhof  u.  A.  starb  Hubertus  Bjsichemus,  Herr  von  Culen- 
hiir;!,  1165,  nachdem  er  seinen  Stamm  fortgesetzt  hatte.  Zu  den 
Niuhkommen,  welche  ihre  (iüter  durch  Vermählungen  sehr  vermehr- 
ten, iiannntlich  (Jerhard  11.  und  der  Sohn  desselben,  (*aspar,  ge- 
lierte aiirh  Siirdtr,  Herr  v.  C.,  welcher  1424  vom  Papste  Martiu  V. 
/um  BiM-liof»-  zu  l'trecht  ein;»esetzt  worden  war,  sich  aber  gegm 
Kudidph  V.  Dicphold  nicht  halten  konnte  and  1438  zu  Basel  im 
Kiil  starb.  Caspar  v.  C.  hinterlirss  nur  fünf  Töchter,  \on  denen  die 
Kiiie,  Anna,  sieh  mit  Johann  v.  Pulland,  Drohten  zu  Valckenbarg, 
vermählt«',  aus  welcher  Khe  ein  Sohn,  Florenz  v.  Palland,  ent^pross, 
wfirher  vom  KtMiige  Philipp  II.  von  Spanien  zum  (trafen  v.  Cnlen- 
buri!  erhoben,  später  aber  vom  Herzoge  v.  Alba  in  die  Acht  erklÄrt 
wurde,  und  zwar  mit  dem  Befehle,  sein  prikchtiges  Palais  zu  BrU^^sel 
zu  «'chleifiMi.  Kr  hintcriiess  bei  seinem  Tode  1598  einen  Sohn,  Flo- 
renz 11.  (irafen  v.  C,  welcher,  kinderlos,  la  seinem  Krben  denUrafeu 
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Philipp  Theodorich  v.  Waldeck  einsetzte ,  wodarch  die  Grafschaft 
Calenburg  an  das  Hans  Waldeck  kam.  Dnrch  eine  Erbtochter  ans 
diesem  Hause  gelangte  durch  Vermählung  Culenbnrg  an  den  1715 
verstorbenen  Herzog  y.  Hilpershausen,  welcher  die  Grafschaft  an  die 
Staaten  von  Geldern  verkaufte. 

Oauhe.  II.  8.  I.Sl  u.  1.S2  nach  Huddeu«,    llistor.  Allgem.  Lezic.  Bd.  1.,  n.  LudoT.  Gsie- 
ciaKliiiii!«,  Dotcri|it.  Belg.  II.  8.  32.  —  Sirbmachar,  II.  35  u.  III.  33. 

CaUij  PrcihcrrcB.  Erbländ.-österr.  Ritter  -  und  Freiherrnstand. 
Hitterstands- Diplom  vom  5.  Decbr.  1840  (1842)  fflr  Carl  Chevalier 
('uloz,  k.  k.  Obersten,  und  Freiherrnstands-Diplom  vom  16.Mail850 
für  denselben,  als  k.  k.  Feldmarschall-Lieutenant  wegen  seiner  viel- 
seitigen militärischen  Verdienste  etc.  —  Altes,  spanisches  Adels- 
geschlecht, von  welchem  ein  Zweig  in  Savoyen,  wo  das  Stammschloss 
Culoz  im  Ain- Departemente  zwischen  Bcllei  und  Seissel  liegt,  an- 
>ii>sig  war,  und  ein  anderer  Zweig  schon  zu  PiUdc  des  17.Jahrh.  dem 
österreichischen  Kaiserhause  in  den  Niederlanden  mit  Auszeichnung 
diente.  Später  standen  auch  der  Grossvater  und  Vater  des  Freiherrn 
Carl,  Jeder  an  50  Jahre,  in  der  k.  k.  Armee,  und  der  Vater,  Chri- 
stoph, welcher  schon  im  7jährigen  Kriege  gefochten,  starb  1803  als 
k.  k.  Oberstlientenant.  —  Freih.  Carl,  geb.  1785,  k.  k.  w.  Geh.  Rath, 
Feldmarschnll-Licutciiant,  Inhaber  des  31.  Infant.- Regim.  etc.,  ver- 
mählte sich  1817  mit  Sophie  Freiin  v.  Pichl,  geb.  1798,  nnd  ans 
dieser  Ehe  cntsprossten,  neben  drei  Töchtern,  von  welchen  Freiin 
Ma,  geb.  1818,  lebt,  zwei  Söhne:  Freih.  Carl  Hannibal,  gest  1849 
als  k.  k.  Hauptmann  an  den  Folgen  des  in  der  Schlacht  von  Novara 
an  der  Seite  seines  Vaters  durch  eine  Kanonenkugel  erlittenen  Ver- 
lu>t  eines  Beines,  und  Freih.  Arthur  Aloys  Cäsar,  geb.  1827,  k.  k. 
Landesgerichts  -  Adjunct. 

(■eiiral.  TAHclK'iib.  ili'r  fmli.  ILtuser.  IS.")»,  S.  127  u.  128. 

Cnptirh^  Freiherren.  Brabantisches  Freiherrn  -Geschlecht, 
welches  den  Namen  vom  Schlosse  und  der  Herrschaft  dieses  Namens 
im  Gebiete  von  Tirlemont  führte.  Der  eigentliche  Familienname  war 
Uyteiilimingen ,  und  die  Familie  stammte  von  den  gleichnamigen 
Tatriciern  in  Löwen  ab.  Johann  Uytcnlimingen  erhielt  1561  von  der 
Krone  Spanien  die  Herrschaft  Cumptieh  und  pflanzte  den  Manns- 
stamm bis  in's  dritte  Glied  fort.  Die  Erbtochter  des  letzten  Herrn 
von  Cumptieh,  Antons:  Philippine,  vermählte  Freifrau  v.  Wange, 
besass  noch  1610  die  Herrschaft  Cumptieh. 

Gauhe,  II.  S.  l.VJ :  iiarh   Uiiikt-nH  Tropli.  d-  Hrabant,  Suppl.  II.  8.   106. 

Cinihert,  auch  Frcihrrrea.  Reichsadels-  und  Freiherrnstand  des 
Königr.  Bayern.  Adels-Diplom  vom  1.  Mai  1761  für  Augustin  Frau 
Cunibert,  kaiserl.  Beichshofrath ,  und  Freiherrnstands-Diplom  vom 
26.  Juli  1820  für  Augustin  (fOttfried  Ignaz  v.  Cunibert,  k.  bayer. 
Appellationsgerichts-Kath.  Derselbe,  geb.  1761,  ein  Sohn  des  Reichs- 
hufraths  Augustin  Gottfried  Ignaz  v.  C,  war  schon  vorher  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  als  Edelmann  eingetragen  worden. 
Aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Doblhoflf- Dier  entspross, 
neben  einer  Tochter,   Freiin  Theresia,  geb.  1810,  verm.  1833  mit 
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Carl  Freiherrn  v.  KOnsberg  aaf  Nagel,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Re- 
gienings  -  Präsidenten  der  Provinz  Oberpfalz ,  ein  Sohn ,  Freih.  Carl 
aafOestrich  im  Rheingan,  geb.  1812,  k.  bayer.  Kammerjnnker  und 
Kreisrath  za  Ascbaffenbnrg. 

«.  Lang,  Suppl.  8.  93.  —  M«gerU  f.  Mühlf«ld ,  Rrgins.-Bd.  8.  9<S.  —  Bajer.  R«g.-Bl., 
I9S0,  Nr.  S4.  —  Oen^l.  Ta»rhenb.  d.  freih.  Häuser,  18&9,  8.  129  u.  190.  —  Suppl.  sn  Siebm. 
W.-B.  X.  II.  —  W.-B.  d.  Kxr.  Bajern,  IX.  96.   —    t.  Htfnw,  bayer.  Adel,  II.  Tab.  97  a.  8. 

30.  -  AmtMCAkt,  8.  103  u.  104. 

€«Bibert  t.  WeoieUkerg,  Bilter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
▼om  18.  April  1670  für  Johann  Canibert  v.  Wenzelsberg. 

f.  BHibaek,  I.  8.  253. 

CutiMaM.  Ein  in  Pommern  nach  Gnndling  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  1724  im  Kr.  Randow  mit  Brunn,  l^ebbehn 
and  Ladenthin  begtitert  war.  Nach  Brttggemann  scheint  die  Familie 
das  adelige  Prädicat  nicht  gehabt  zn  haben. 

Frk.  f.  Ud*bur,  !.  8.  153  a.  III.  8.  230  u.  281. 

€uy.  Prenssischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Oct  1840  fOr 
Jacob  Christoph  Cnny,  k.  preuss.  Regier. -Präsidenten  zn  Aachen. 
Derselbe  starb  6.  Dec.  1848.  —  Da  Siebmacher,  IV.  40,  schon  einer 
Familie  v.  Cnny  ein  Wappen,  wie  das  des  Regier.-Präsid.  v.  Cuny 
(Schild  mit  Schildeshaupte.  Im  goldenen  Schildeshaapte  ein  schwar- 
ler  Doppeladler  und  im  rothen  Schilde  drei  Aber  einander  gelegte, 
liiberne  Jagdhörner)  beigelegt  hat,  so  mnss  schon  im  17.  Jahrb.  in 
eine  Familie  dieses  Namens  der  Adel  gekommen  sein. 

DiploM   Jahrb.  für  den  pn-uu.  Staat,  1841.  Abth.  S.  8.  76.  —  N.  Pr.  A.-L.  VI.  8.  143.» 
Frk.  r.   Udehur.  I.  M.   153  n.  111.  8.  231. 

€■■1  f.  frvBlielm,  Bitter  aad  Ule«  Reiciisritterstaud.  Diplom  von 
1794  ffir  Arnold  Julius  Cunz,  Hofkriegssecretair  in  Mailand«  wegen 
altadeligen  (teschlechts  nnd  37j&hriger  Dienstleistung,  mit  dem  Prä- 
dicaie:  Edler  v.  Cronhclm.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblflht  Vor  etwa 
20  Jahren  war  Vinccnz  Ritter  und  Edler  C.  v.  C.  k.  k.  Rath  and  Ad- 
janct  bei  der  kaiserl.  Postverwaltung  za  Wien,  nnd  Ludwig  Ritter 
Cunz  v.  Kronhelm  stand  1856  als  Lieutenant  im  k.  k.  14.  Infanterie* 
Regiment. 

M0gtrlt  9.    Uühlftld,  8.   UM. 

Cirschwaad,  s.  Churschwand,  Freiherren  und  Grafen. 
S.  Seite  273  u.  274. 

fvrter  f.  BreiaifteiB.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1^27  für  Ignaz  Curter,  k.  k.  Assessor  mit  dem  Prädicate:  v.  ßreinl- 
ttein.  Derselbe  erhielt  später  den  erbländ.  -  österr.  Rittrr^tand  und 
war  1836  k.  k.  Kammerrath  in  Laibach.  Ueber  das  Diplom  einer 
Kleichnamigen  Familie  mit  dem  Prädicate:  v.  Stemberg,  oos  welcher 
Felix  C.  V.  St.  1»35  Rechnungsofticial  bei  der  k.  k.  Hof-Kriegsbach- 
haltung  und  Ludv^ig  (■.  v.  St.  1856  Lieutenant  im  k.  k.  15.  Jäger- 
bataillon  war,  fehlen  nähere  Nachrichten. 

Aac»h.    411«.  Zrii.    \<^t7. 

€«rti  rraaiiBi,  Bitter  md  Ule.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1718  für  Carl  Christoph  Cnrti-Fransini,  k.  k.  Feldschreiber 
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zu  Kopreioitz,  mit  dem  Prädicate:  Edier  v.  —  Die  Familie  erhielt 
1714  in  Krain  die  Land  mann  sc  haft. 

Megerle  v.  MihlMdf  Ergänz.-Bd.  8.  131. 

Carte  ■■<  lehre nbacli.  Böhmiäclier  Adels-  nnd  Ritterstand.  Adels- 
diplom von  173G  für  Johann  Curto,  Bürger  zu  Prag,  mit  dem  Fr&di- 
cate:  v.  Curto  und  Mohrenbach,  und  Kitterhtandsdiplom  von  1751 
für  Johann  Baptist  v.  C.  u.  M.,  Bürger  zu  Prag. 

Mftgerl^  9.  Mühlffld,  Ergänz.- Ril.  H.  131  u.  'i<>3. 

liTflirr  f.  tstfrick^  Ritter.   Diplom  von  1838  für  den  k.  k.  Ilof- 

rath  C.  V.  0. 

AiifCüb.  AUic.  Zeit.  1^16. 

CBTry,  it  Cifry.  Ein  neuerlich  in  Preussen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1854  ein  Regier.-Assessor  v.  C.  in 
Düsseldorf  angestellt  war. 

Fih.  t.  Lcdehur,  III.  8.  231. 

Cym.  Polnisches,  zum  Stamme  Ogonczyk  gehörendes  Adelsge- 
schlecht, welches  nach  Westpreussen  kam  und  1788  das  Uat  Ka- 
mionka  im  Kr.  Thorn  besass. 

F,h.  r.  Ledf.hH,,  \\\.  S.  1*31. 

Cypersf.  Laadrec}^.  Krblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821 
für  Philipp  Cypers,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädieale:  v. 
Landrecy. 

Mryerle  r.   Mühlftid,  Eri(üuK.-Bd.  S.  262. 

i>rani  ?•  iellesliaasSj  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1722  für  Uomedins  Wenzel  Cyrani,  mit  dem  Prädicate:  v.  Bol- 
leshauss. 

Mf'jtiU.  9.  MüklfelH,  Brginx.-Bd.  8.  l-tt. 

l'yriaki.  Ein  aus  dem  Eisenach'schen,  nach  Anderen  aus  Franken 
stammendes  Adelsge^chlecht,  aus  welchem  Levin  v.  C.  1768  als 
Postmeister  zu  ('osswig  ^tarb.  Derselbe  hatte  drei  Söhne,  von  welchen 
einer  als  k.  preuss.  Major  und  Chef  einer  Invaliden-Compagnie  starb. 
Der  jüngste  Bruder  starb  1820  als  k.  preuss.  Major  und  Kreis- Bri- 
gadier bei  der  Gensd*armerie.  Der  Sohn  des  Invaliden -Majors  v.  C. 
starb  als  k.  preuss.  Major  und  Mitglied  der  Militair-Direction  der 
allgem.  Kriegsschule  zu  Berlin,  und  war  auch  als  militairischer  Schrift- 
steller bekannt. 

* 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.   115. 

Cyssewski.  Polnisches  Adelsgeschkcht ,  aus  welchem  ein  Sprosse, 
der  k.  preuss.  Major  v.  C,  183D  im  Pension sstande  zu  Stettin  lehte. 

N.  Vr.  A.-L.  V.  8.   II. S. 

CywIlkewskL  Polnisches  Adelsgcschlecht,  in  dessen  Hand  1829 
im  (irossh.  Posen  die  Güter  Dombrovo  und  Mokre  im  Kr.  Mogilno 
waren. 

Frh.  r.  Ledehur,  s.  III.  ni. 

(-ywinski.  Polnisches,  zu  dim  Stamme  Puchala  zählendes  Adels- 
«zoi^chttTht ,  aus  wflchtMn  ein  Sprosse  1820  in  Westpreiibsen  (lUts- 
Pachter  zu  Tylice,  im  Kr.  Thorn,  war. 
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Tiar.  Ein  vor  1777  im  Lauenburgischen  begUtertCb  Adcls- 
geschleclit. 

Frh.  r     Udfhur,  III.  S.  '2Z\. 

i'iabecL  Krbläiui.-üsterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1844-  fOr  Jo- 
hann Czabeck,  k.  k.  Hauptmann. 

Aiiu«l>    All^.   /.«lt.    Ih44. 

iiabf iitiki ,  Freiherren.  Ein  ursprünglich  slavonisches  Adelsge- 
schlecht,  welches  sich  nicht  nur  in  Böhmen,  sondern  auch  iu  Ungarn 
siu^breitcte  und  au«:  rngarn  auch  1381,  mit  Topacz  Czabelitzki,  nach 
I'olen  kam,  wo  der  Stamm  unter  dem  ersteren  Namen  fortgesetzt 
wurde  und  in  Preusson ,  so  wie  in  der  Woiwodschaft  Scndomir  meh- 
rere (»titer  erwarb.  —  Johann  v.  C,  Erzbischof  zu  Gran  und  Erz- 
rai)/lrr  in  Tn^arn,  zog,  wie  Weingarten  im  Fflrstcnspicgel  crz&hlt, 
14 IH  mit  einem  Gefolge  von  226  Pferden  auf  das  Concil  zu  Costnitz. 
—  degen  Au^ganß  des  If).  Jahrh  kam  das  Geschlecht  in  Böhmen  /n 
;To->em  Aii>cheii:  J<ihann  v.  (.'.,  Herr  auf  Sautitz,  war  der  Krcnic 
Böhmen  Oher^iter-Münzmeister  und  der  Sohn  desselben,  Procop,  kft- 
ni^'licher  Kaih.  Spater  ticlangte  der  Freiherrnstand  mit  dem  l'rätii- 
ratc:  T.  Sautitz  in  dif  lainilie.  Wenzel  Carl  C,  Freih.  v.  Sautitz, 
war  \i\^\}  k.  k.  Kämm.,  Hof-,  Lehn-  und  Kammer -Gerichtsbeisitzer, 
wie  auch  Kummeirath  in  Höhmen  und  Hauptmann  der  Neustadt  Pmg. 
l>er>rlhe  ptlanzlc  den  Stamm  durch  zwei  Söhne,  Gottwald  Franz 
Wence>Iau^  und  Johann  Franz  Wenzeslaus,  fort,  von  seinem  Hmdei 
3b«T,  Johann  Franz  Felix,  welcher  als  k.  k.  Hauptmann  16t(3  bei 
der  HelaK'erung  von  Wien  blieb,  stammte  ein  Sohn,  Johann  Wences- 
iao«  <'hri**toph.  Weitere  Nachrichten  linden  sich  nicht  vor.  —  Der 
I70:s  am  Fttrstl.  Hessen- Darmstädt.  Hofe  lebende  Geh.-liath,  Ober- 
««tallmeister  und  Ober-Amtmann  zu  Zwingenberg  ?.  Czabelitzki  ge- 
hörte nach  Allem  auch  zu  diesem  Stamme. 

llni*>m.   l'rti.Mii    Till-    st- iiim.it.  S.  :»".'.  —    W^myarttm,  FÜMtrnvpieic- 1.  R.  f  .%<.  —  Okiihli, 
Oib.   i'..loii.   III     S.'.'.H  u.  2'>>.  tinnk^,  II.  H.  37tl  u.  3^0.   —   teMer,  VI.  H.    U14.  —  llllMil. 

i:.  s,.l.ij,     U.  B.  VI.   .i. 

€ia4erik.>.  Erhländisch-österr.  Adels-  und  liitterstaDd.  Adels- 
ihplum  Von  1>0(»  tUr  Paul  Czadersky,  Bürger  zu  Bielttz  und  Güter- 
iM^tz«  r  111  dali/icii,  mit  dem  Prfidicatc:  Edler  von  und  Bitterstands- 
aipl«>ni  \on  IMiü  für  densellK-n  als  Gutsbesitzer  zu  Grosskunzeuduif. 
-~  l»er  >tanini  i>t  furt^cset/t  worden.  Joseph  Bitter  v.  Czarderhky 
!»tand  !>.'»«>  aN  obfrliiutcnaut  im  k.  k.  10.  Infant. -Begim. 

U^.^.i^  r     M^h.i'   i.  S.  i;<»  u.   Kr.'niix.-Bd.  H.  ttl.    -   Milit    Hrbrwai.   4.  ö«Urr.  KAiornli. 
{*'■*.  s    1^.« 

('iaficii)4i.  Mit  dirsem  Namen  kommen  mehrere  poluibche  AdeU- 
irtM-hlt  iht«r,  die  1  anülieii  (irzon,  Zlosci  und  Zurwh,  welche  vei- 
Mhicdii.tii  >tanimcs  sind,  vor.  l*ie  Vorfahren  derselben  wurden  mit 
<iu''«aiith(  ilt-ii  de««  l>orfc*»  T/arpiewice  belehnt.  Noch  jetzt  beaitxeo 
<li«  -«•  Familien  ad«  li^^c  dutsaiitheile  iu  Czapiewice  und  Osaowo  im  kr. 
tuiiit/.    und  Aii<lrea>  v.  ('.  war  ]Hr>4  auch  Herr  auf  INdzeu  im  Kr. 

1.  lUt  libill  4-  iSutoM. 

^.    l'r.   \.  \..   \.  ».    11*.         k'rk.  w.  Utifhmr,  t.  N.   I&J  «.  Hl    S    31. 
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€iapka  f.  Winstcttci.  Erblftnd.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  tod 
1843  für  Ignaz  Czapka,  Niederösterr.  Rath  and  Bflrgemieister  zo 
Wien,  mit  dem  Prädicate:  v.  Winstctten. 

AuK»tK   Allg.  Ztrit.   1843. 

€iapk«w8kL  Adelsgeschlecht  des  Grossh.  Posen,  ans  welchem 
mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  standen. 

Diplom.  Uaiidl).  (ür  den  preuss.  Staat,  liM3,  d.  820. 

Ciapskl^  f.  latten-Cnpski^  Crafen.  Preussischer  Grafenstand. 
Diplom  von  1804  für  die  Gebrüder  Nicolaus  und  Joseph  v.  Czapski, 
früher  Generalmajore  der  polnischen  Armee.  —  Altes,  polnisches^ 
dem  Stamme  Leliwa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  seineo 
Ursprung  aus  Franken  von  dem  alten  bekannten  Stamme  Hatten  ab- 
leitet. Dietrich  v.  Hütten,  so  lautet  die  Familiensage,  zog  1112  aas 
Franken  mit  mehreren  anderen  deutscheu  lüttern  dem  Herzoge  Bo- 
leslaw  Krzywousty  in  Polen  gegen  die  in  Masovien  eingefallenen  heid- 
nischen Preussen  zu  Hülfe.  Letztere  wurden  mit  den  Pommern  1113 
bei  Nakel  völlig  geschlagen  und  ganz  Pommerellen  kam  unter  pol- 
nische Herrschaft.  Dietrich  v.  H.  erhielt  vom  Herzoge,  als  Lohn  sei- 
ner Tapferkeit  bei  Nakel,  den  Ritterschlag,  wurde  dem  polnischen 
Stamme  Leliwa  einverleibt  und  mit  dem  Dorfe  Smolong  (Smolangen 
bei  Preuss.  Stargard)  belehnt.  Nach  diesem  Gate  nannten  sich  die 
Nachkommen  unter  der  Herrschaft  des  deutschen  Ordens:  v.  Smo- 
laugeu.  Gottächalk  v.  S.  war  unter  den  deutschen  Rittern,  die  zor 
Abwehr  der  Willkür  des  deutschen  Ordens  1440  zu  Ifarieuwerder 
einen  Bund  schlössen  und  der  Sohn  desselben,  Hugo,  Herr  aaf  Smo- 
long, Benkowo  und  Swarozyn,  wirkte  als  Landes- Abgeordneter  dahin, 
dass  Westpreusseu  mit  Polen  vereinigt  wurde.  Letzterer  wnrde  1482 
Castellan  von  Dauzig.  Die  beiden  Söhne  desselben  nahmen  den  al- 
ten Geschlechtsnameu:  v.  Hütten,  in  der  polnischen  Uebersetzang: 
Czapski ,  wieder  an  und  schieden  sich  in  die  Linien  za  Benkowo  ond 
Smentowo.  Der  ältere  dieser  Söhne,  Sebastian  v.  C,,  Herr  aof  Ben- 
kowo, war  Unter<kämmerer  von  Pommerellen,  und  der  Sohn  desselben, 
Julius,  Landrichter  von  Dirschau:  eine  Würde,  welche  auch  des  Letz- 
teren Sohn,  Sebastian,  bekleidete,  dessen  Sohn,  Peter,  am  1654  Un- 
terkämmerer von  Culm  war.  Peter's  Sohn,  Franz  Miroslaw,  Land- 
fähnrich von  Pommerellen,  zeichnete  sich  als  HeerfAbrer  bei  Bere- 
steczko  1651,  so  wie  später  in  Preussen  im  schwedischen  Kriege, 
sehr  aus.  Derselbe  wurde  1(360  Uuterkämmercr  von  Marienbarg,  and 
der  älteste  Sohn  unter  seinen  acht  Kindern,  Johann  Chrjsostom,  erst 
Uuterkämmercr  von  Pommerellen,  dann  Castellan  von  Danzig,  gest 
1716,  ist  der  nähere  Stammvater  der  jetzigen  Grafen  v.  C.  Von  ihn 
stammten  drei  Söhne:  Adam,  Franz  und  Ignaz.  Adam  war  Cnstot 
des  Ki^awischen  Domcapiteis ,  Franz  Castellan  von  Danzig  a.  Ignai 
Schwertträger  von  Preussen,  k.  polnischer  Oberstlientenant  und  174Ü 
Castellan  von  Danzig.  Nur  Letzterer  setzte  den  Stamm  fort  Von 
seinen  drei  Söhnen  war  der  ältere ,  Joseph ,  Castellan  von  Klbing,  der 
zweite,  Anton,  gest.  1792,  Unterkämmerer  von  Culm,  k.  poln.  Ge- 
neral-Lieutenant und  Chef  eines  Infant.  -  Regim. ,  and  der  jODgeiti 
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Franz  Stauislaus  Kostka,  1766  Woiwode  von  Culm.  Von  Anton 
summten  aus  der  Ehe  mit  Candida  v.  Lipska  die  oben  genannten 
beiden  lirOder,  Nicolaus  und  Joseph,  welche  den  Grafenstand  in  die 
Familie  brachten.  Den  gräflichen  Stamm  ans  der  Linie  Benkowo  hat 
Graf  Nicolaus,  gest.  1832,  fortgesetzt.  Von  ihm  stammt  Franz  Graf 
f.  Hütten -Czapski,  Herr  der  Herrschaft  Bucowiec  im  Kr.  Schwetz, 
Prov.  Wesipreussen ,  verm.  mit  Michalina  v.  Czapska,  aus  welcher 
Ehe  acht  Kinder  stammen,  von  welchen  der  älteste  Sohn  den  Vor- 
Dtipeu:  Nicolaus  führt.  —  Aus  dem  Hause  Swentowo  besass  Hippo- 
lyt  V.  0.  I*iekary  im  Posenschen,  und  T.  v.  C.  Sumowo  im  Kr.  Stras- 
burg, Proi^.  Westpreussen. 

OkftUki,  Orli.  IN.Ioii.   I.  S.  270.  -*   (inuh^  .  II.  8.   U'i6- 14'i8.  —    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  11«. 

-  l><'ul«rb«  (iiafenh.  «1.  (}«Kniw.  HI.  S.  72-74.  —   Frh.  r.   Uäebur  ^  I.  8.  158  n.  III.  8.  X3t. 
-(»rnral.  Ta5ch<*iii>.  «t.  vcräfl.   Hau<i<*r  .  IH^C,  S.   IM   u.   HiKior.   Haiidb.  tu  d<'tiiii«lb^n,  8.   144. 

-  r     Ufjmrt  ,   l'n-u«.««.   Ad«l.  h.  «'». 

ftarliMftki,  f.  Srlifdliii-riarlin8ki.  Altes,  preussisches  Landes- 
ritlergeschlecht,  welches  zur  Zeit  der  polnischen  Herrschaft  vop  den 
üQtern  Czarlin  und  Kniobau  (im  Kr.  Preuss. - Stargard )  Czarlinski 
nnd  Knybawski  genannt  wurden.  Der  Stamm,  welcher  sich  in  die  ?. 
Czarlinski  auf  Schedel:  Schedlin-Czarlinski  und  in  die  v.  Czarlinski 
la  Blnmenfeide  im  Kr.  Conitz  geschieden  hatte,  blühte,  fort  und 
Cbwarznia  im  Kr.  Conitz  war  noch  179b,  Zalesia  aber  im  Kr.  Schwetz 
1840  in  der  Hand  der  Familie.  ' 

CnfBefki,  CzarMiffki,  auch  <jrafffl  (in  Roth  zur  Hechten  ein  hal- 
ben, silbernes  Hufeisen,  welches  sich  oben  an  eine  zur  Linken  ste- 
hende, silberne  Sensenklinge  so  anschliesst,  dass  dadurch  die  (testalt 
eines  Thores  gebildet  wird.  Auf  dem  Schildesbilde  steht  ein  silber- 
DfS  Doppelkreuz,  welchem  der  untere  linke  Arm  fehlt,  und  zwi- 
schen der  Sensenklinge  und  dem  halben  Hufeisen  ein  goldener  Stern) 
Prrus^ischer  (rrafenstand.  Diplom  vom  30.  Oetbr.  18&4  für  Marcel! 
v.  Czarnecki,  Herrn  auf  Kackwitz  im  Kr.  Bomst.  —  Altes,  polnisches, 
zum  .Stamme  Pruss  111.  zählendes  Adelsgoschlecht,  welches  im  (rross- 
herzogt huine  Posen  bedeutende  (»titcr  besitzt.  Anton  v.  C,  polnischer 
Krön -tiross- Vorschneider,  kommt  1H40  als  Herr  auf  Brzostkowo, 
im  Kr.  Wreschen,  vor.  Die  Söhne  desselben  sind  Anton  v.  (-.,  Herr 
aof  (voiejewko  im  Kr.  Kröben,  und  der  oben  genannte  Marceil  v.  C, 
welcher  den  (irafeiistand  in  die  Familie  brachte. 

.\.   l»r     \.  L    I.  s.  't.\.   -    y,t>    r.   i.r.UKuf  .  l.  J*.   IM  u.  III.  M.  231. 

ftanerkly  f.  LMbaRka-fzanefki  (in  lUau  ein  mit  den  Hörnern 
oach  oben  gekehrter  Halbmond,  und  über  demselben  ein  goldener 
Stern)  Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Leliwa  zugezAhltes  Adelsge« 
schlecht,  welche**  in  Westpreussen  Besitzungen  erwarb.  1782  waren 
in  der  Hand  der  Familie  Ikrgelau  C,  im  Kr.  Schlochau,  und  Siewno 
A.,  im  Kr.  .Schwetz.  Hin  v.  C.  lebte  lHr)l  in  Stuhm,  und  ein  Licoie- 
nant  v.  C.  stand  im  k.  j>reus>.  22.  Landwehr-Kegiu. 

Frk.   r     f.^.l^*ui  .   I     N     l'>4  u.  III.   H.  «31. 

C'nrMwiiki  (in  (iold  ein  aufrecht  gestellter,  weisser  Rachen  mit 
sieben  Zinken).  Altc>.  polnisches,  dem  Stamme  Grabie  einverleibte« 
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Adelsgeschlecht,  welches  von  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  an 
in  Hinterpommern  im  Lauenburg- BUtowschen  Kr.,  sowie  im  Kr.  Stülp 
und  in  Westpreussen  begütert  wurde.  —  Jobann  Wilhelm  v.  C,  ein 
Sohn  des  Johann  v.C,  Herrn  auf  Ostau-Damerow,  k.  preuss.  Major, 
welcher  1812  das  den  Franzosen  zugetheilte  5.  Husaren- Regiment 
commandirte,  starb  auf  dem  Rückzüge  aus  Russland.  Seine  (iemabiiu 
war  eine  v.  Podewils.  —  Andreas  v.  C.  war  lö39  Herr  auf  Pölzen. 

Nr.  Pr.  A.-L.  V.  S.  115.  —   Frh.  v.  L*'drhur .  I.  S.   154  u.  III.  8.  231. 

Cianawski  (in  Hlau  ein  mit  den  Hörnern  nacii  oben  gekehrter, 
goldener  Halbmond,  mit  einem  goldenen  Sterne  auf  jeder  Spitze,  und 
einem  goldenen  Pfeile ,  welcher  senkrecht  aufgerichtet  in  der  Mond- 
sichel steht).  Altes,  polnisches,  in  den  Stamm  Sass  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  zu  welchem  der  1843  im  k.  preuss.  29.  Inf.-Regim. 
stehende  Premierlieutcnant  v.  C.  gehörte. 

Frh.  9.  Ledfhur,  HI.  S.  231  u.  232. 

CiarMwski  (in  Roth  ein  schwebender,  gebogener,  geharnischter 
Arm ,  mit  einem  blanken  Schwerte  in  der  Faust).  Polnisches  Adels- 
gescblecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1839  als  Rittmeister  im  k. 
preuss.  1.  Ulanen -Regimente  stand. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  115.  —  Frh.  r.  L^.hhHr  ,  MI.  8.  2:i2. 

Curtaryskii  Ciartorkkjj  Firsten.   Ualizischer  Fürstenstand.  Ue- 
8tätigungs-Di])lom  des  Fürstenstandes  für  Adam  Fürsten  Csartoryski, 
Capitain  der  galizischen  adeligen  Leibgarde,  so  wie  für  sein  Uaos 
und  das  Haus  Sangusko.  —  Altes,  dem  Ursprünge  nnd  den  Haupt- 
besizungen  nach  dem   Königreiche    Polen  angehörendes  Geschlecht, 
als  dessen  Anherr  von  Einigen  ein  Sohn  des  1143  gestorbenen  Lubert, 
Herzogs  von  Russland,  Michael,  welcher  den  Namen  Czartoryski  von 
dem  von  ihm  erbauten  ScliJosse  dieses  Namens  erhielt,  von  Anderen 
aber  Korigel,  der  Sohn   des  litthauischen  Grossfürsten  Agerd  ans 
zweiter  Ehe  mit  Uliuna  genannt  wird«   Derselbe,  gefallen  bei  Wilna 
1390,  erhielt  in  der  griechischen  Taufe  den  Namen  Constantin,  in 
der  nachmaligen  catholischen  aber  den  Namen  Casimir.    Seine  Nach- 
kommen behielten  den  Namen  Czartoryski  bei,  oder  nannten  sich  so 
von  der  gleichnamigen,  nördlich  von  Lutzke  am  Strytiusse  gelegenen 
Besitzung.    Casimir*s  Bruder,  Kubard,  wurde  in  der  Taufe  Theodor 
genannt,  besass  die  Herrschaft  Lutzk  in  Volhynien ,  und  wurde  der 
Ahnherr  der  Fürsten  Sangusko.  —  Das  Haus  Czartoryski  erhielt  im 
17.  Jahrh.   die   Reichsfürstenwürde.    Dasselbe   schied    sich    in   eine 
ältere  und  jüngere  Linie.    Die  ältere  uinfasst  die  Nachkommen  des 
Fürsten  Michael  (ieorg,  welche  in  Galizicn  und  Ludomirien  den  Bei- 
namen Saugusco  führt,  die  jüngere  zu  Korzcc  die  Nachkommenschaft 
des  Fürsten  Johann  Carl,  eines  Bruders  des  Fürsten  Michael  Georg. 
Letztere  ist  im  Mannsstamme  13.  Febr.  1^10  mit  dem  Fürsten  Jo- 
seph Clemens  erloschen.   Das  Haupt  der  älteren  Linie  führt  jedesmal 
auch   den   herzo^^lichcii  Titel  von  Klcvan  und  /uckow.  —  Von  den 
späteren  Sprossen   des  Hausos  ist   namentlich   Adam  Casimir  Fürst 
Czartoryski -Sangusco,   geb.  17^1  und  gest.  D^23,   zu  nennen.    Der- 
selbe, seit  IdOf)  k.  k.  Feldmarschall  und  Inhaber  des  Inf.-Keg.  Nr.  9, 
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wir  als  Abkömmling  des  hohen  Geschlechts  der  Jagelionen ,  als 
Starost,  General  von  Podolicn  etc.,  nach  dem  Tode  des  Königs 
AogQst  III.  einer  der  Bewerber  um  den  polnischen  Thron,  doch 
warde,  obgleich  er  viele  Stimmen  der  Nation  ftlr  sich  hatte,  Stanis- 
lius  Poniatowski  König.  Er  trat  daher  in  k.  k.  Dienste,  and  sp&ter, 
da  seine  Hemühangen,  Polen  wieder  herzustellen,  vergeblich  waren, 
so  zog  er  sich  auf  seine  G titer  und  nach  Wien  zurück.  Bei  dem 
Wiener  Congresse  erschien  er  an  der  Spitze  einer  polnischen  Ge- 
sandtschaft und  überreichte  dem  K.  Alexander  die  Grundlage  der 
entworfenen  Constitution,  worauf  er  zum  Senator  palatinus  des  neoeu 
Königreichs  Polen  ernannt  wurde.  Später  lebte  er  wieder  zurück- 
gezogen auf  seinen  Gütern.  Aus  der  Ehe  mit  Isabella  Grf.  v.  Flem- 
ming  stammten  zwei  Söhne,  Fürst  Adam  und  Fürst  Constautin.  Vom 
Karsten  Adam,  gest.  1859,  Herzog  von  Klewau  und  Zukow,  verm. 
I»17  mit  Anna  Prinzessin  Sapieha,  entsprossten,  neben  einer  Toch- 
ter, Prinzessin  Isabella,  geb.  1832,  verm.  1857  mit  Johann  Grafen 
Dzialyuski,  zwei  Söhne:  Prinz  Witold,  geb.  1824,  verm.  1851  mit 
Maria  (irf.  (irocholska,  und  Prinz  Ladislas,  geb.  1828,  verm.  1853 
mit  Maria  Amparo  Grf.  v.  Vista  Alegre,  geb.  1834.  —  Fürst  Con- 
stantin,  geb.  1773,  war  in  erster  Ehe  verm&hlt  mit  Angeliea  Prinz, 
v.  Radziwtll,  gest.  1808,  und  in  zweiter  mit  Maria  Grf.  Dzierzo- 
oowska,  gest.  1842.  Aus  erster  Ehe  stammt  Prinz  Adam,  geb.  1804, 
verm.  in  erster  Ehe  mit  Wanda  Prinz,  v.  Hadziwill,  gest.  1845,  und 
in  zweiter  mit  Elisabeth  (trf.  Dzialynska,  geb.  1826,  und  in  beiden 
Ehen  ist  der  Stamm  fortgesetzt  worden.  Aus  der  zweiten  Ehe  des 
Fürsten  Constautin  sind  drei  Söhne  entsprossen:  Prinz  Alexauder, 
geh.  1811,  verm.  mit  Prinz.  Marcelinc  v.  Kadziwill,  aus  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Prinz  Marcellan,  geb.  1841,  lebt;  Prinz  Conataniin,  geb. 
1822,  und  Prinz  (ieorg,  geb.  1829. 

L^mp'^ht.  I.  H.  m  u.  2.16.  -  Jaeohi ,  iw«).  I.  fl.  &1H  -&21.  —  MtgerU  f.  Mmäl/Hä»  Br- 
tkmt.  Hd. .  M  3.  —  Alltftm.  (inifiil.  a.  >tiiiitahandli.  <U.  Jahrg.  M.  STD.  ~  üuü).  ilof(*aJ«>Bd«r, 
l*Si.  ItO*. .  K.  '.O  u.  '«H.  u.  t^b^.  H.  tli»  u.  \W.  —  N.  l*r.  A.-L.  V.  8.  11<  v.  117.  —  DlpL 
Jahrb.  ftir  tlrii  pfu««.  Ntnat .  IM.t.  S.  TIf>. 

CtasUbr  v.  Langen4«rf.  Altes ,  böhmitches  Adelsgeschlecht, 
welchi's  nach  Paprocius  mit  dem  ersten  Herzoge  Czecho  nach  Böh« 
Ben  gekommen  sein  soll.  Jespo  v.  l.angenstein  war  im  Zuge  vor 
Mailand.  Die  ordentliche  Stammreihe  fangt  Baibin  mit  Busseck  v. 
Laugendorf,  Herrn  in  Biienic,  um  1517  an.  Der  Sohn  desselben, 
('za.>tolar  v.  Laiigendorf ,  Herr  in  Kotauu,  hatte  fünf  Söhne,  welche 
Alle  >ich(-za.stolar  v.  Langendorf  nannten  und  den  Stamm  fortsetzten« 
welcher  zu  («auhe's  Zeit  noch  blühte. 

I'mf,f>c»ut.  Hirmmiit.   \\"\i.,  ('a|>.  16.  H.  to7.  —   Hamk* ,  l.  8.  8*«0  «.  Ml. 

fn^ksuskl  Polnisches,  in  den  Stamm  Dembno  eingetragenes 
.\del8geschlecht,  aus  welchem  Leo  v.  C.  1854  Herr  aof  Lonkocin 
Qod  Tnc/no  im  Kr.  Inowraclaw  im  Grossh.  Posen  war.  Ein  v.  C.  war 
1843  Land-  und  Stadtgerichts -Assessor  zn  Plescben. 

ftk.   r.    1^'h^ut.  I.  N.   IM. 

fierb  f.  (iffbenhen.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diploa  von 
IKIB  für  Joseph!  /.ech,  Policeihaaptmann  zu  Prag,  mit  damPridkate: 

26* 
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v.Czechenherz.  Der  Stamm  hat  fortgeblüht:  Joseph C\v.C. stand  1856 
als  Obcrlieutenaiit  in  der  k.k.  Armee,  und  Adolph  und  Kmanuel  C.v. 
C.  waren  k.  k.  Lieutenants. 

MegerU  9.  Mühl/eld,  Kr-^iiic-Iid.  8.  262. 

Cifehanski.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Dombrowa  gehörendes 
Adelsgcschlecht ,  welches  von  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh.  an 
in  Litthauen  und  später  auch  in  Ostpreussen  begütert  war. 

Frh.  p.  L^dfbur,  \.  S.  154  u.  IIT.  S.  232. 

Ciefhawaky  (in  Roth  ein  oben  und  unten  abgehauener,  auf  jeder 
Seite  zweimal  geasteter,  oben  mit  einem  silbernen  Kreuze  besetzter, 
schwarzer  Baumstamm).  Polnisches,  nach  Schlesien  gekommenes 
Adelsgeschlecht,  wohl  zu  unterscheiden  von  zwei  anderen  pohiischeu 
Familien  dieses  Namens,  von  welchen  die  eine  zu  dem  Stamme  Ite- 
lina  (in  Blau  zwischen  zwei  silbernen  Hufeisen  ein  Schwert ,  mit  der 
Spitze  unten  auf  einem  dritten,  mit  den  Stollen  abwärts  gekehrten 
Hufeisen  stehend),  die  andere  zu  dem  Stamme  Oxsa  gehörte. 

Okoltki,  Orb.  Toi.  I.  S.  »k  u.  H.  s.  :U2.  —    Siaapius,  I.  8.  822  ii.  323.  —    Si^hmackfr, 
I.  61. 

€iefli«w8hi  T.  Ciech«w.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1792 
für  Franz  Czechowski,  Tarnower  Landrechts- Ad vocat,  mit  dem  Prft- 
dicate:  v.  Czechow.  —  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Ludwig 
Johann  v.  Czechow-Czechowski  war  1835  k.  k.  Rath  zu  Stanislawow. 

MenerU  r.    Müfil/rM,  Enzäiiz.-Hil.  S.  'J62. 

Ctedik  f.  Irindisberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1857  für  AVenzel  Czedik,  k.  k.  Generalauditor,  mit  dem  Prädicate: 
v.  Brundlsberg. 

Aii|t4l>.   Allg.  Zeit.   1S.S7. 

Ctegenberg,  ZlegcMberg.  Alte,  preussische  Landesritter,  welche 
nach  ihren  Besitzungen  die  Beinamen:  v.  d.  Lunau,  Wolkaa  oder 
Wulkowr^ki,  Cicholowski,  Orlowski,  Suchostrzycki  und  Zaleski  führ- 
ten.  Der  Stamm  ist  längst  erloschen. 

Cieika,  fieyka  ?.  Olkran^witi^  Freiherren  ud  ttrafen.  Böhmischer 
Freiherrn-  und  ürafenstand.  Freiherrn •  Diplom  von  1713  für  die 
Brüder  C^arl  Philipp  Czoika  v.  olbramovitz,  k.  k.  Obersten,  and 
Wenzel  Joachim  C.  v.  0.,  Schatzmeister  des  Maltheser- Ordens,  so 
wie  für  den  Vetter  derselben,  Christoph  C.  v.  ().,  k.  k.  Lieutenant, 
und  (rrafen- Diplom  von  174H  für  Wenzel  Joachim  Czeika  Freihcrm 
v.  Oibramowitz,  (irandprior  in  Böhmen,  mit  seines  Bruders  hiuter- 
lassencr  Wittwe,  Bencdicta,  geborene  v.  Bünau,  und  den  beiden 
Söhnen  der>olben,  den  Freiherren  Johann  und  Franz  C.  v,  ().  — 
Altes,  böhmisches  Adelsgeschlecht ,  welches  Niemzick  und  andere 
Güter  unweit  (Hatko  im  Pilsner  Kreise  erwarb.  Baibin  beginnt  die 
Stammreihe  mit  Bohuslav  Czeika  um  1480,  dessen  PLnkel,  Johann, 
den  Stamm  weiter  fortsetzte.  Von  den  Knki'lu  des  Letzteren  starb 
Georg,  Malthe>erritter,  \i'r27 ,  Johann  Adam  war  1620  k.  Rath  und 
Statthalter  in  Böhmen,  und  Peter  hatte  Nachkommenschaft.  Zu  der- 
selben gehörten  die  beiden  obengenannten  Brüder,  welche  den  Frei- 
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bemibtand  iu  die  Familie  brachten.  Schon  in  früher  Zeit  hatte  sich 
Qbrigens  die  Familie  auch  in  Polen  niedergelassen,  und  Dlugossus, 
Lib.  XI.  8  251,  giebt  an,  dass  Sbigneus  Czaicka  von  Nowodwor  1410 
«ich  mit  dem  Könige  Wladistlav  V.  gegen  die  deutschen  Ritter  in  zwei 
Vhluchtcn  befunden  habe,  Okolski  aber  sagt,  dass  die  v.  Czeicka  in 
der  Woiwodschaft  Hawiez  ihre  Sitze  hätten  und  dass  ans  ihrem 
Stamme  tapfore  Krieger  hervorgegangen  wären. 

ol..iUt .  Ort».  I'oh.n    I.  S.   lt>2.  —    fianhf  ,  I.  8.  3s|   u.  IM^.  —    XftlUr,  VI.  8.  I»73.  — 
Meg*-iif  r.    Mühlftld  ,  Krt{niix.-H(t.  S.   11  ii.  51.  —    Hiippl.  xu  Sirhm.  W.-B.  VI.  3. 

Cirikc,  Cif.vkf  ?.  ladcafeM,  Ritter  müi  PreilieiTeB.  Erbländ.- 
österr.  Adels-,  Kitter-  und  Frciberrnstand.  Adels-Diplom  von  1771 
fBr  Carl  Anton  Czeike,  Tuchhändler  zu  Troppau,  mit  dem  Frädicate: 
V.  Hadenfeld;  Kitter^tands-Diploin  von  178H  für  denselben  als  Tuch- 
üändler  in  Wien  und  Troppau,  und  Freiherrnstands -Di))lom  von 
IHJT  fOr  Carl  Hitter  C.  v.  H.,  und  die  Hiüder  desselben,  Wilhelm  and 
Hduard  HitterC'.  v.  B.  —  Letzterer,  ein  Sohn  des  genannten  Carl  Anton 
Ritters  C.  v.  H.,  war  vermählt  mit  Catharina  v.  Hauer,  gest.  1855, 
tu<  welcher  Khe  drei  Söhne  stammten,  die  Freiherren:  Carl  (II.)» 
Wilhelm  und  Kduard.  —  Freiherr  Carl ,  geb.  1798,  Herr  za  Drze- 
wubistitz  in  Mähren,  Mitbesitzer  der  erzbischöH. Xehen  Raaswald, 
l>aiNtein  und  Ober-  und  Nieder- Paulwitz,  vermählte  sich  1822  mit 
Maria  (>rf.  KrdÖdy  v.  Monyorokerek  und  Monoszlö,  geb.  1804,  aas 
welcher  Khe  zwei  Töchter  leben:  Grf.  Irene,  geb.  1836,  und  Grf. 
Leunie,  geb.  1838,  verm.  1855  mit  Franz  v.  Heulwtti,  k.  wQrttemb. 
Major  and  Flügeladjutant  Sr.  Maj.  des  Königs.  —  Freih.  Wilhelm, 
geb.  17H9,  Herr  der  Herrschaft  Hochlowicz  in  (talizien,  gewesener 
k.k.  Landrechts-Präsident  und  Landeshauptmann  der  Fflrstentbdmer 
Troppau  und  Jägerndorf  etc.,  vermählte  sich  1826  mit  Emilie  Grf. 
Chorinski,  Freiin  v.  Lodhke,  geb.  1810,  aus  weicher  Ehe,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Freiinnen  Wilhelmine,  geb.  1830,  and  Anoa,  geb. 
L*:^37,  ein  Sohn,  Freih.  Paul,  geb.  1833,  stammt  —  Freih.  Eduard, 
geb.  IHOO,  Mitbesitzer  der  oben  genannten  erzbischöti.  Leben,  fcr- 
n.ählte  sich  in  erster  Khe  mit  Maria  Corbon  de  Lery,  and  in  iweiter 
mit  dtren  Schwester  Adelheid  Corbon  de  Lery,  und  von  ihm  stammen 
«Irei  Söhne  und  dn*i  Töchter. 

y^j^.h    r     itni-l^tU,  Kr.t4iii.   IM.    K     Hl  u.  2«'>3.   -    Jalirti.  d«-«  dvutvrh««  Ad«>U.  IM*.  S. 
^**  ff  .•  ii     lio.h'iil.     <1    rr<  ili    ll.tu«<r.   tH:i7,    K     14  u.   15.     —    Suppl.    ••  Kkbm.  W.-B. 

\ii   r. 

Ciekelian  v.  R^seafrld.  Krbländ.-öhterr.  Adelsstand.  Diplom  für 
Johann  Michael  Czekclius,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rosenfeld.  l>er* 
U'lbv  warlHiU'i  llioauriatsrath  zu  Hermannstadt.  Der  Stamm  wurde 
forttffptlanzt,  und  .Adolph  C.  v.  Ii.  war  1856  Rittmeister  im  k.  k. 
Tl.  riantMi-  Kf^iinrnt. 

Iliiii}.<-I.r     N-.i.    —    Vfilitiiir  Sf  h- •iiüli.m.   il,    '"«»l' rr.    K«i««*rlh  ,    l*i*    H.  4^. 

('iraMk«ii!^ki.  Pohii^cJH's,  /n  dem  Stamme  Pobog  gehöreades 
Adi'K'^M  ^chltH-ht ,  welches  in  Pommerellen  mit  liorzestowo  C  im  Kr. 
Karthaus  bt'^üttrt  ^^ar. 

/rA     r     l.^trh.,.       \     s.    IM 

rieataer   i.    Cieateatbal ,     featscr    t.   CaHcstiML     Böhmischer 
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Adelsstand.  Diplom  von  1664  für  Johann  Czentner,  mit  dem  Prftdicate 
V.  Czententhal.  —  Schlesisches  Adelsgeschlecht,  aas  welchem  Sina- 
pius  den  Achatz  C.  v.  (\,  1 680  Herrn  auf  Ernstorff,  nennt.  Derselbe 
war  nach  Allem  ein  Sohn  des  Johann  C.  v.  C,  und  von  ihm  stammte 
Ferdinand  C.  v.  C,  Herr  auf  Ober-Marcklowitz,  welcher  noch  1729 
lebte. 

Sinapiun,  11.  8.  Ä62.  —  Gaithe,  II.  8.  154,  im   \rtikH:  v.  Cn-itn^r. 

Ciepko  wni  Reigerfeldt.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes,  aus 
Böhmen  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Daniel  v.  Czepko 
und  Reigersfeldt  1600  das  Gut  Mertzdorff  besass.  Der  Stamm-er- 
losch  5.  Nov.  1716  mit  Christian  Diodat  v.  C.  u.  U. 

Sinapiu*.  II.  S.  .S71.  —  Frh.  v.  Led^'^iir,  I,  8.   IM. 

Cierttikl.  Polnisches  Adcisgeschlecht,  welches  in  Ostpreassen 
die  Güter  Nappern  und  Pantzerey  im  Kr.  Osterrode  erworben  hatte. 

Frh.  r.  Ltdebur^  III.  8.  -.'.12 

Cierfdtj.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1759  fiir 
Valentin  Czeredtj,  k.  k.  Grenadier- Hauptmann  bei  Erzherzog  Joseph 
Dragoner. 

Mfy^ri^  r.   Müt.lffld,  8.   170 

Cieniiafk  t.  Eichenffld^  Ritter.  Erblftnd.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1850  für  J.  N.  Czermack,  k.  k.  Verpflegungsverwalter,  mit 
dem  Prädicate:  v.  Eichenfeld. 

Au|[Sb.  AIIk.   Zeit.  1S50. 

CieraifBskl.  Polnisches,  zum  Stamme  Cholewa  zählendes,  nach 
Westpreussen  gekommenes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse 
1820  k.  preuss.  Oberförster  in  Culin  war. 

Frh.  9.   Ledtthur,  III.  8.  S3f. 

Cifnciitkl  V.  ILacwra.  freiherren.  Ein  im  Anfange  des  17.  Jabrh. 

erloschenes,  böhmisches  Freiherrngeschlecht,  welches  nach  Papro- 
cius  dasselbe  Wappen,  wie  die  Freiherren  v.  Talmberg  führte,  auch 
im  Schilde  mit  dem  der  Herren  v.  Kaunitz  (in  Roth  zwei  weisse  See- 
blättcr,  an  langen  gebo^'cncn  Stielen  mit  Wurzeln  übereinander  ge- 
legt) übereinkamen.  Zur  Zeit  dis  K.  P'erdinand  I.  (1558  bis  1564) 
lebten  Johann  Ernst  und  Johann  der  Jüngere,  Herren  Czeroczitzkj 
V.  Katzova. 

RalhiK,   Mi^rell.  Der.  I.   Lib.  V.  8.  4'».  —   fiaithe,  I.  S.  :|C)7.1  u.  3074. 

Cierne),  s.  Seidel  v.  Melyck-Czerney. 
CierBfwski.  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adelsge- 
scblecht,  welches  im  Kr.  Angerburg  das  (rut  Numeiteu  erwarb. 

Frh.  e.   L^.Uhitr,  III.  S.  28J. 

riemav  t.  Ciemthal,  Ritter  ind  Edle.  Reichsritterstand  von  1793. 
Diplom  für  Juseph  BartliDlomaeus  Czernay,  mit  dem  Prüdicate:  Ed- 
ler V.  Czernthal. 

Czeraicki.  Polnisches,  in  den  Stamm  Jastrzembiec  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  wrlchnn  ein  J^prosse  1^52  als  Lieutenant  bei 
dem  k.  preuss.  Traindopot  in  Müns>ter  stand. 

Frh.  9.  Lede*'ur,  I.  8.  154. 
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Cieniewski  (iu  Rotli  ein  schrftgrechts  strömender,  silberner  Flass, 
oben  rechts  von  einem  kleinen ,  goldenen  Kreuze  begleitet).  Polni- 
sches, dem  Stumme  Sreniawa  einverleibtes  Adelsgeschlecbt,  welches 
in  Poninierellen  das  Gut  Zuromin  im  Kr.  Karthaas  erwarb* 

h'hr     r.    U^thur.  I.  8.   1&4 

fiemifwski  (in  Blau  ein  Baumstamm  mit  zwei  abgehaaenen  Aesten 
und  fflnf  Wurzeln,  auf  welcheio  oben  ein  schwarzer,  zum  Fluge  sich 
anschickender  Staar  steht).  Polnisches,  dem  Stamme  Szpack  zage- 
zAhltes  Adelsgeschlecbt,  welches  nach  Westpreussen  kam  and  das 
(fut  Hoch-Kelpin  im  Kr.  Danzig  an  sich  brachte. 

Fkr.   r.    !.r,{0'hMr.   111.  S.  'iZi. 

firnilii  f.  Cliadfiiiti^  irafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  Tom 
2f».  Sept.  1644  für  Hermann  Wenzel  Freiherrn  v.  Czernin,  k.  k. 
Kamm.,  Geh.-Kath  und  Obersten  Landrichter  im  Kgr.  Böhmen,  so 
wie  für  die  gesammte  Nachkommenschaft  seines  Bruders,  Hambert  III. 
—  Das  Haus  Czernin  gehört  zu  dem  ältesten  und  vornehmsten  Adel 
lies  Königreichs  Böhmen  und  man  nimmt  an,  dass  dasselbe  von  den 
ältesten  böhmischen  Luiidesfflrsten  und  Herzögen  königlichen  Stam- 
mes seinen  I>^p^ung  genommen  habe.  Baibin  leitet  uftmlich  dasselbe 
her  von  einem  Sohne  des  Herzogs  Wladislaw  I.,  d^s  39.  Regenten 
io  Böhmen:  Heinrich,  Fürsten  oder  Markgrafen  za  Znaym  and  Bra- 
der  des  Königs  Wladislaw  II.  in  Böhmen,  welcher  1150  and  1156 
bis  1172  aus  der  böhmischen  (beschichte  bekannt  ist  und  der  Sage 
oach  mit  Agnes,  einer  Knkelin  des  K.  Heinrich  IV.,  Termfthlt  war, 
aas  welcher  Khe  Conrad,  Markgraf  zu  Znaym,  and  Heinrich  der 
Schwarxe  stammten.  Letzterer  hatte,  seiner  schwarzen,  wilden  Ge- 
stalt wegen,  den  Beinamen  (*zyrny,  Czerno,  Czyrnin,  der  Schwane« 
bi'kommen,  netcher  den  Nachkommen  als  (ieschlechtsname  blieb.  Sein 
Knkel  Hiiiko  oder  Johann  Czyrnin,  (oberster  KAmmerer  des  Königs 
Ottorar  1.  >on  Böhmen,  fiel  in  Cngnade  und  wurde,  anter  Einziehung 
boiner  Guter,  verwiesen  Nach  (>ttocar*8  Tode  kam  er  am  1251  nach 
B^ihmen  zurUek,  erhielt  aber  seine  Besitzungen  nicht  wieder  and 
baute  sich  daher  im  Klattauer  Kreise  einen  Sitz,  den  das  Volk  Cha- 
dienice«  .\rniensitz,  nannte.  Spüter  wurde  aas  demselben  eine  an- 
sehnliche Ht'rrschuft,  und  die  Familie  nahm  an  Ansehen  and  Reich- 
thuni  zu.  Am  12.  Jan.  \U(\2  erhielt  das  fteschlecht  den  Freiherm- 
und später,  s.  oben,  den  (irafenstand.  Durch  des  (trafen  Hermann 
\\<ii/els  Bruder,  Ihimbirt  III.  und  Theobald  Procop,  schied  sich  das 
f!r.itiiclif  ll.iii-  1.1  zwei  Linien,  in  die  Altere,  von  Hambert  III.,  and 
in  die  junger«',  von  llifoliuld  Procop  absteigende  Linie.  Letztere 
Linie  ist  2.  Juni  l>li;  mit  dem  (trafen  Adalbert,  Herrn  auf  Stiahlaa« 
k  k.  Kanini.,  (nh.  -  Buth  und  Ober- Landjftgermeister  im  Königreich 
ItMltnien.  >«rm.  \^\2  mit  Kleonore  Freiin  v.  Hackelberg- Ij%mIm, 
)ivu.  iT^i;.  IUI  Maiiiistamnie  rrloschen.  —  In  die  Altere^Linie  bftclM 
(traf  Franz  .luMph,  Ilumbert's  111.  Frenkel,  1716  das  Krboiiod- 
srh>  nkrii.  Amt  im  Koniur.  Böhmen,  mit  der  Freiheit,  dass  das  jedes- 
maliK'«'  llaiipt  \\v\  laiinlii*  und  .Majoratsherr  sich:  Hegierer  des  Haa- 
se.t  (hudenit/   iiihI  .\«'uhau>  schreiben  uud  nennen  Uaaeo  dttrfe.  — 
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Die  ältere  Liiiie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Jobann  Baptist  Adam  Gr.  C. 
V.  Cb.:  Susanna  (irf.  Ilrznn  u.  Ilarras;  —  Humbert  Johann:  Diauft 
Maria  Grf.  (lazoldo;  —  Hermann  Jacob,  gest.  1710,  k.  k.  Kämm., 
(leli.-Iiatb  und  Oberstburggraf  zu  Prag:  erste  Gemahlin:  Maiia  Ju- 
sepha  Grf.  v.  Slavata,  Krbin  der  Herrschaft  Neuhauss,  gest.  1708:  — 
Franz  Joseph,  gest.  173o,  Oberst -Erblandmundschenk  des  Königr. 
Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Uath  und  Oberst-Iloflt^hnrichter  zu  Trag: 
Isabella  Maria  Grf.  v.  Merode-Westerloo,  (;est.  17^0;  —  Fiocop. 
Adalbert  Franz  de  Paula,  gest.  1777,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Ratb  etc.: 
erste  Gemahlin:  Maria  Antonia  (Jrf.  v.  Coiloredo,  gest.  1757;  — Jo- 
hann Rudolph  Joseph,  gest.  1845,  k.  k.  Kämm,  etc.:  Maria  Theresia 
Josepha  Grf.  v.  Schönborn-Heussenstamm,  gest.  Ib38;  —  Eugen  Carl 
—  Eugen  Carl  Graf  Czernin  v.  Chudenitz,  Kfgierer  des  Hau<^es  N'en- 
hauss  und  Chudenitz,  Herr  der  Herrschaften  Neuhauss,  Cliudeuitz, 
Petersburg,  Schönhof,  Maschau,  l)uppau  und  der  (iüter  Dollan  und 
Drblawitz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  (ieh.-Kath  und  Oberst- Erbmund- 
schenk in  Böhmen,  verm.  \^\1  mit  Theiese  (irf.  Orsini  v.  Rosen- 
berg, geb.  17!»8.  Ans  dieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Maria,  geb.  1821),  verm.  1857  mit  Ladislaus  Grafen  Pejacse- 
vich  V.  Veröcze,  vier  .^öhne:  (iraf  Jaroniir,  grb.  18 i8,  Herr  v.  Chu- 
denitz, k.  k.  Klimm.,  verm.  Ibf43  mit  Caroline  Grf.  v.  Schaffgotsch, 
geb.  1820,  aus  welcher  Ehe  vier  Töchter  und  zwei  Söhne:  Engen, 
geb.  1851,  und  Franz,  geb.  l«r)7,  leben;  —  Graf  Hermann,  geb. 
1819,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1M.')3  mit  Aloysia  Grf.  v.  Morzin,  geb.  ltJ32, 
aus  welcher  Ehe  ein  JSohn  entsprossen  ist:  Rudolph,  geb.  1855;  — 
Graf  Rudolph,  geb.  1821,  k.  k.  !Major  in  d.  A.,  und  Graf  Humbert,- 
geb.  1827,  k.  k.  Kämm,  und  Rittmeister.  —  Von  dem  Bruder  des  Gra- 
fen Johann  Rudolph,  s.  oben,  dem  Grafen  \Yolfgang,  gest.  1813, 
leben  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Grf.  v.  Salm -Neuburg  zwei  Töchter: 
Grf.  Octavie,  geb.  1802,  verm.  \^'61  mit  Maximilian  Grafen  v.  Mer- 
veldt,  k.  k.  Kämm.  Geh.-Rath  etc.,  Wittwe  seit  1849,  und  Grf.  Marie, 
geb.  180(»,  verm.  \^2^  mit  J<)se[»h  Grafen  v.  Kinsky,  k.  k.  Kämm. 
und  Oberst- Waditmeister  in  d.  A.  und  ein  Sohn:  Graf  Ottokar,  geb. 
li<09,  Herr  der  Herr>chatt  >Vinjirz  mit  dem  Gute  Mischkowitz,  k.  k. 
Kämm,  und  Hofrath  bei  der  \onnaligen  Allgem.  Hofkämmer,  verm. 
lt<o3  mit  Bosine  Grf.  v.  Colloredu-Waldsee,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter:  Rosine,  geb.  1837,  Antonie,  geb.  1S41  und  Marie,  geb. 
l«44  und  drei  Söline  stammen:  (iiaf  Theobald,  geb.  IHöO,  k.  k.  Dber- 
lieutenant,  Joseph,  geh.  l^-12  und  Engen,  (zeb.  l^^»l. 

Major-!«  ('z4.-riiiinii»rinii  iii  hnlliiii-  M!-.!-.'!!    r.ii|i>m.  I)i-<aii    II.    I.ibr.  2.  S.  4.    —     Niftm^r, 

III    lall.  :<'.*!.  —  Stn'ii>iu*.  II.  s.  :.i.  ii  ;.:.  —  h.ntf..,  \.  s.  ;«":' ».  a-^s.  -  /r.iut.  vi.  s.  i9*«). 

W  1*^111  iH.  II.  S  174  -ivj.  —  .,',i,v-/„.  1-fn.i.  H.  fi  ]7i;  „  177  _  \\\^  !;.-ii.-.il.  II.  Slaat^liatidk, 
I".'!.  .'<.  174-  \^\i.  -  r.  Schnullt,!.  I.  .s.  171— 173.  II.  II.  .s. '..'i.  -  .Inlirli  il.  •iiiitHrli.-u  AU»-U. 
1^47.  Iniit'.rh'-  (ir;il-iili  <l.  Im.iiw..  I.  s.  |7l-l7;5.  ii.  III  S.  477.  —  hih.  r  U.t.t-f. 
III.  .s.  L'.ii'.  -  (ii-ii.nl.  l.i^ili.  11»,  (1.  -nirt  ll.iijN.r.  fsV.«  .  .s.  isi— |s-*.  ii.  IlMinr.  Ta«t-li-iili. 
/Ii  ii.iii«ii-;i.i-(i,  .s.   Uli.   -    .sii|.|,l.  /i,  si' iiiii.  W.-H    \il.   I.'i    —    I'ijr"J.  II.  1'3'.". 

iirm},  Ritter  lud  Fidle.  RtiehM-itter>tand.  Diplom  von  1791  fflr 
\Venzel  Czerny,  k.  k.  Leib-  und  lltifapolheker,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  von. 
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Cicny.  Erblftnd. -österr.  Adclbsland.  Diplom  von  1796  für  Jo- 
seph Czeriiy,  llufricbter  der  niederöstcrr.  Staatsberrschaft  Artacker. 

iifjtrtU  r.    }Ji/.l/eU ,  S.   170. 

Cierny,  Edif.  Erblärid. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810 
für  Johann  Czcrny,  Untorlifutonant  bei  der  k.  k.  Artillerie,  mit  dem 
rriidiiate:  Kdl<T  von.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Joseph 
Kdler  V.  (zerny  war  I85(i  k.  k.  Oberlieutenant. 

U^'jritt  r      Uti/il/flii  ,  Kr;;äiix.-Ud    S.  2ti:i.   —  Milit.  Si  lit- lUAtijitnut,  i85(>,  8.  331). 

CicniiMki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Lubicz  gc hörendes  Adels- 
ge!>chlecht,  welches  in  Westpreussen  das  Gut  Brunau  im  Kr.  Hosen- 
berg erwarb,  und  aus  welchem  ein  Sprosse  1845  Lieutenant  im 
3.  Bataillon  des  k.  preu^s.  19.  Landwehr- Regim.  war. 

AVA    r.    LrdebHi ,  I.   S     |:.4  u.   III.  S    2W. 

Cictftfh  V.  Uidciiwald;  Hilter.  Krbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1805  für  Johann  (zetsch,  Uukowiner  Landrechts-Präsideut, 
mit  di-m  Trädicale :  v.  Lindenwald.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt: 
Carl  Ritter  C.  v.  L.  war  1850  k.  k.  Major,  Heinrich  k.  k.  Lieutenant, 
Ludwig  ebenfalls  k.  k.  Lieutenant ,  und  Adolph  k-k.  Cadet. 

Mf^t4tr  9.   iluhi/fld ,    Krvcaiu.-Kd.  S.  \l\.  —  Milit.  Si-lifoiNthui.  U.  ÜMtcrr.  KAi«crtii    l'^J^i. 

CfcUBcr,  s.  Cettner,  (irafen,  S.  251. 

Csettriti,  IcttriU,  h-fihcrrcn  Hd  irafei.  Höhmischer  und 
.  preussischer  Freiherrn-  und  preussibcher  Grafenstand.  Röhmisches 
Freiherrn -Diplom  von  17H4  tür  Abraham  v.  Czettritz;  preussis'hes 
(irafen -Diplom  \om  15.  Ott.  1786  für  Carl  Abraham  Oswald  und 
Heinrich  Siegmund  Freih.  v.  Czettritz  und  Neuhacs,  und  preussisches 
Freiherrn- Diplom  vom  15.  Oct.  1840  für  den  k.  preuss.Landiath  des 
Jauer^schen  Kreises»  v.  C.  —  Das  v.  Czettritz^sehe  Geschlecht  ist  eins 
der  ältesten  und  angesehensten ,  schlesiNchen  Adelsgcschlechter  van- 
liahschen  nnd  sla>oi)ischen  Ursprungs,  und  wurde  in  alter  Zeit  oft 
„Zeltritz**  geschrieben,  wahrend  sieh  die  v.  Zedlitz,  wohl  gleichen 
.Allers  und  gleicher  Ab>tainmunff ,  ,,Czedlilz"  schrieben.  —  Die 
Stamnirt  ihe  der  C/ettritze  in  Schlesien  fUngt  Dietz  v.  Zettrich  um 
1230,  welcher  vom  K.  Heinrich  dem  Frommen  mifr  mehreren  Gütern 
belehnt  \iuide,  an.  Die  Snlme  dcNselben,  Johann  und  Conrad,  foch- 
ten »fetfen  die  Tataren.  Kr^terer  starb  ohne  Nachkommen  als  Lan- 
(le«>hanptiiiaiin  «U>  Fuistt  iithunis  (iloguu,  Letzterer  aber  pflanzte  den 
Mamm  fort  und  wurd«*  der  vseitere  StanimvatiT  dtr  spateren  v.  Czett- 
ritz. /u  dfiii  ;iltesten  He^itze  der  Familie  gehörte  derZeiskenbenr, 
Ub«'r  d<Mi  jetzt  du-  Kunst sra>se  von  Schwcidnitz  nach  I^nutlshut  führt. 
Johann  soll  ihn  als  Lehn  für  tapfere  Vertheidigunt!  des  Schlosses 
LieLMiit/  ^ngi-n  die  luitann  erhulteii  haben.  Seichau  kam  1329, 
l(olkt'iihain  i;;>4  in  die  Hand  der  Familie,  dann  foltftcn  Lotzendorf 
und  .\<'uiiauv,  und  -^patt  i  AtleUbaeh,  Scliwarzvialdau,  Seitendorf, 
Hankwit/.,  N<udorf,  Nifder-<*ratz,  ReUhsendorf  und  Zobti^n  ond  viele 
anij«  rt'  dutcr.  <•< mt;  \.  C.  auf  Holkenhahi,  ein  Sohn  den  Sigmund 
«ieoru'  ^  <  ,  ti*  1  K»lMi  i^i  u'eii  die  Türken  vor  NieopoÜH,  and  deorg 
Clru'h  .iut  Lm(/(  iKl.iif  \\ui<l«>  1414  auf  dem  Cuncil  zu  Costniti  zum 
Krb\oi;:tr  \on  >«  lih  mi  u  ernannt.  8eio  Sohn,  Georg,  aa«  der  Khe  mit 
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Die  ältere  Liuie  stieg,  wie  folgt,  herab:  Johann  Baptist  Adam  Gr.  G. 
V.  Ch.:  Susanna  Grf.  Ilrzan  u.  llarras;  —  Humbert  Johann:  Diana 
Maria  Grf.  Gazoldo;  —  Ilerniaini  Jacob,  gest.  1710,  k.  k.  Kämm., 
Geli.-Kiith  und  Oberstburggraf  zu  Prag:  erste  Gemahlin:  Maria  Jo- 
sepha  Grf.  v.  Slavata,  Krbiii  der  Herrschaft  Neuhauss,  gest.  170^:  — 
Franz  Joseph,  gest.  1733,  Oberst -Krhlandmundschonk  des  Königr. 
Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  Geh.-Kath  und  Oberst-iloflehnriehter  zu  Prag: 
Isabella  Maria  Grf.  v.  Merode-Westerloo,  t;est.  17öÜ;  —  Piocop. 
Adalbert  Franz  de  Paula,  gest.  1777,  k.  k.  Kämm.,  (ieh.-Hatb  etc.: 
erste  Gemahlin:  Maria  Antonia  (irf.  v.  CoUoredo,  gest.  1757;  —  Jo- 
hann Rudolph  Jo*<eph,  gest.  1845,  k.  k.  Kämm,  etc.:  Maria  Theresia 
Josepha  Grf.  v.  Schönborn-Heussenstamm,  gebt.  Ib'dS  ;  —  Eugen  Carl. 
—  Eugen  Carl  (irof  Czernin  v.  Chudenitz,  IJegicrer  des  Haa>es  Nen- 
hauss  und  Chudenitz,  Herr  der  Herrschaften  Xeuhauss,  Chudenitz, 
Petersburg,  Schönhof,  Maschau,  Duppau  und  der  Güter  Dollan  und 
Drslawitz  in  Böhmen,  k.  k.  Kämm.,  (leh.-Hath  und  Oberst -Erbmund- 
schenk  in  Böhmen,  verm.  1H17  mit  Theiese  (irf.  Orsini  v.  Rosen- 
berg, geb.  171»8.  Aus  liieser  Ehe  stammen,  neben  einer  Tochter, 
Grf.  Maria,  geb.  1821),  veim.  1857  mit  Ladislaus  Grafen  Pejacse- 
vich  V.  Veröcze,  vier  Söhne:  Graf  Janmiir,  grb.  Ibib,  Herr  v.  Chu- 
denitz, k.  k.  Kümm.,  verm.  l^<43  mit  Caroline  (trf.  v.  Schaffgotsch, 
geb.  18120,  aus  w«!oher  Ehe  vier  Töchter  und  zwei  Söhne:  Engen, 
geb.  1851,  und  Franz,  geb.  1857,  leben;  —  Graf  Hermann,  geb- 
1819,  k.  k.  Kämm.,  verm.  1853  mit  Aloysia  Grf.  v.  Morzin,  geb.  lt$32, 
aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  entsprossen  ist:  Rudolph,  geb.  1855;  — 
Graf  Hud()li»h,  geb.  1821,  k.  k.  Major  in  d.  A.,  und  Graf  Humbert,- 
geb.  1827,  k.  k.  Kümm.  und  Kittmeister.  —  Von  dem  Bruder  des  Gra- 
fen Johann  Hudulph,  s.  oben,  dem  Grafen  \Volfgang,  gest.  1813, 
leben  aus  der  Ehe  mit  Antonie  Grf.  v.  Salm -Neuburg  zwei  Töchter: 
Grf.  Octavie,  gib.  1802,  verm.  1837  mit  Maximilian  Grafen  v.  Mer- 
veldt,  k.  k.  Kämm.  Geh.-Bath  etc.,  Witiwe  seit  1849,  und  Grf.  Marie, 
geb.  1^'0H,  verm.  Iö2f<  mit  Joseph  Grafen  v.  Kinsky,  k.  k.  K&mm. 
und  Oberst-\Vaehtmei.ster  in  d.  A.  und  ein  Sohn:  Graf  Ottokar,  geb. 
I8üy,  Herr  der  HerrM-hatt  >Vinurz  mit  dem  Gute  Mischkowitz,  k.  k. 
Kämm,  und  Hofrat h  bei  der  vormaligen  Allgem.  Hofkammer,  verm. 
iJ^oi)  mit  Büsine  Grf.  v.  Colloredo-Waldsee,  ans  welcher  Ehe  drei 
Töchter:  Bosine,  geh.  \^'M ,  Antonie,  geb.  1.^41  und  Marie,  geb. 
lc<44  und  drei  Söhne  stammen:  (iraf Tlieobald,  geb.  ls:^<i,  k.  k.  Ober- 
lieutenant, Joseph,  geb.  l.'^42  und  Engen,  ^eb.  1S51. 

Miijnrt;!«  ('«•-riiitniitrinti  iii  M«lliiii<.  Mi-ti-i-li  r.iili<-iii.  l>«'(,-u<l  II.  i.ibr.  'J.  8.  4.  >-  Hmhn*r^ 
III  'l;ii..  in»l.  —  Snhii-nto.  II.  .-i.  :i«i  II  :i7.  —  i,,tii/..,  I.  S.  :jv.' ,1.  3m;{,  Xr,H^,,  VI.  S.  IVM). 
llM«.VfW/.  II.  S.  174  -l«»*j.  --  i'fi>'-ht,  isiHi.  II  s  i7t;  II.  177-  Mli:  U-im-uI.  n.  Siaat«li*iidii.. 
I-»J4,  .s,  174  INJ.  r  SrhnHfthL  I.  s.  171-173.  u.  II.  S.  •;.'».  -  .Inlirl*  •!.  iliulit  li*u  Ail-Is 
l'^iT.  Ii«-iitNrhi-  (inii-iili  <l.  l.'ji'uxK..  I.  s.  I7J-17.'..  ii.  III  S.  477.  —  Frh.  r.  L^^t-'-^r, 
III.  S.  \i:i'j.  —  «ii-mnl.  T.i'««  h- iili  <l.  ;:r.irt  Miui-k-r  .  l»*.'**.».  H.  I^«— IS"  .  u.  Hiiii.r.  Tn-^rli^-nh. 
*ii  il.  (ii'.vlli'-n.  S,   14«..  —  .su|.|.l.  zu  Si.  l.iii.  \V..H    Xil.   I.'i  T'jfß,  II.  1'3;». 

iirrn},  Riner  aud  Kdlf.  Keirhsritterstand.  Diplom  von  1791  fttr 
\Venzel  Czerny,  k.  k.  Leib-  und  llofapotheker,  mit  dem  Prädicate: 
Edler  von. 

ifejffit^  r.   MiihlM.i,  S.   HU. 
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ficrny.  Krbländ. -österr.  Adclbsland.  Diplom  von  1796  für  Jo- 
seph C'zeriiy,  Ilufricbter  der  iiiederösterr.  Staatsherrschaft  Artacker. 

.\/r.f<iU  r.     Mühlf^U ,   S.    170. 

ffCfB),  Eüle.  Erbläud. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1810 
für  Johuiiii  C'/rrny,  Uiiterlicutonant  bei  der  k.  k.  Artillerie,  mit  dem 
Tradicat«':  Kdlcr  von.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden.  Joseph 
Kdler  V.  CVeniy  war  185(i  k.  k.  Oberlieutenant. 

V'T.jriit  r.    Muhl/fld  ,  Kr.:äux.-Ud    K.  2»i:i.   -     Mihi.  8(h<riuAtisiQU<,  lS5(i,  6.  33'J. 

CtcmiMkL  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Lubicz  gehörendes  Adels- 
geschlecht, welches  in  Westpreussen  das  Gut  Brnnau  im  Kr.  Uosen- 
berg  erwarb,  und  aus  welchem  ein  Sprosse  1845  Lieutenant  im 
3.  Bataillon  deb  k.  [»reuss.  19.  Landwehr- Kegim.  war. 

A/A     r.    I.eärhu,  ,    1.    S      i:)4    u.    III.    S     2W. 

(iflsfh  f.  UnileBwald;  HiUer.  Krbländ. -österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  l^of)  für  Johann  (zetsch,  Bukowiner  Landrechts-Präsident, 
mit  dem  Brädicate :  v.  Lindenwald.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt: 
Carl  Bitter  C.  v.  L.  war  IbOG  k.  k.  Major,  Heinrich  k.  k.  Lieutenant, 
Ludwig  ebenfalls  k.  k.  Lieutenant ,  und  Adolph  k.*k.  Cadet. 

Ue.j^ilr  t.   iluhl/rl.t ,    V.r^iut.Wil.  S.  Ml.  —  Miht.  Srh*>matt<ttii.  U.  üjitiTr.  KAi«iTtli    t'^j*». 

ifcUicr^  b.  Cettner,  (irafen,  S.  251. 

iictiritiy  Ictirili,  freihcrrcn  nil  irafei.  Böhmischer  und 
preussischer  Freiherrn-  und  ])reu.ssibcher  (Jrafeustand.  Böhmi>ches 
Freiherrn -Diplom  von  17;U  tür  Abraham  v.  Czettritz;  preussis«-he8 
(irafen -Diplom  \om  15.  (»et.  \lf<6  für  Carl  Abraham  Oswald  und 
Heinrieh  Sie^^mund  Freih.  v.  C'zettritz  und  Neuhaus,  und  preussi^ches 
Freihtrrn-  Diplom  vom  15.()ct.  1840  für  den  k.  preuss. Landruth  des 
Jaaer*>chen  Kreises  v.  ('.  —  Das  v.  Czettritz'sehe  Geschlecht  ist  eins 
der  iUlesten  und  aiigesehen>teii ,  sehlesisehen  Adelsgeschlechter  van- 
liuli^cheii  lind  slavonischen  Ursprungs,  und  wurde  in  alter  Zeit  oft 
„Zfilritz**  geschrieben,  wahrend  sieh  die  v.  Zedlitz,  wohl  gleichen 
.Allers  nnil  gleicher  Ab>tammunK ,  ,,<'zedlit2"  schrieb4»n.  —  l>ie 
Stamnireihf  drr  (  zettrilze  in  Schlesien  fiingt  Dietz  v.  Zettrich  um 
1230,  ^eUher  \(>ni  K.  lieinrieh  dem  Frommen  mi^  mehreren  Gütern 
iM'lehnt  wuide,  an.  Die  >«)hiie  ile>se!ben,  Johann  und  Conrad,  loch- 
ten ^M'tfeii  «lie  lataren.  Frhlerer  starb  ohne  Nachkommen  als  Lan- 
dt'>h*iui>tii)aiin  des  Füistt  nthuin>  (ilogau.  Letzterer  aber  pflanzte  den 
>taiiim  f«»rl  uml  wurd«-  dir  vseileie  Stammvater  dir  späteren  v.  Czett- 
ritz. Zu  d'in  aitt'^ten  Besitze  tler  Familie  gehörte  derZeiskeiiberij, 
UIm  r  d'Mi  j«i/t  «lir  Kunst -ras^e  von  Schweidnitz  nach  Lan«Uhut  lührt. 
Johann  soll  ihn  als  Lehn  für  tapfere  Vertheiditfun^  des  .^ehlosscs 
LieuMiit/  ir''U«'n  die  laitann  erhulten  haben.  Seichau  kam  1329, 
Bolkfiihain  l.;'^4  in  die  Hand  der  Familie,  dann  foltften  Lotzendorf 
und  .\<-uliaus,  und  >p  iti  i  .\drl>bai'h,  Schwarzwaldau,  Seitendorf, 
{{jiikwit/,  Ntiiduit,  .\n  der-tiratz,  Beussendurf  und  Zobten  ond  viele 
an<l<  r«  dtitt-r.  «unti;  \.  C.  auf  lUilkeuhain,  ein  Sohn  dcü  Sigmund 
Utniii  N  '  .  ti»  i  l,;iMi  iiriH'u  die  Türken  vor  NieupoliH,  und  tieorg 
l  Irnh  .iiit  L>t/f  [m1'*i  t*  vMiid«*  1414  auf  dem  Cuncil  zu  (*ostniti  zum 
Krbv>i.:ti   \uii  >«  lil<  M.  11  rrnannl.  Sein  Sohn,  Georg,  an«  der  Khe  mit 
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eJHer  Burggräiin  zu  Dohna,  wurde  Statthalter  in  Sachsen  nnd  Wen 
zu  Friedland,  und  Ulrich  focht  1526  bei  Mohacz  an ~ der  Seite  des 
Königs  Ludwig,  als  dieser  von  den  Türken  erschlagen  wurde.  — 
Georg  Sigismnnd,  gest.  1545,  stiftete  die  Häuser  Czettritz-Adelsbach 
und  Schwarzwaldau.  Das  Haus  Adelsbach  erlosch  1674  mit  Hans 
Georg  V.  C,  das  Haus  Schwarzwaldau  aber  blühte  dauernd  fort.  Ans 
diesem  Hause  stammte  der  obengenannte  Abraham  v.  C,  Ober-Steuer- 
Einnehmer  zu  Schwcidnitz  und  Jauer,  welcher,  wie  angegeben,  den 
bölimischen  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte,  und  die  in  den 
priussischen  Grafenstand,  s.  oben,  erhobenen  Carl  Abraham  Oswald 
und  Heinrich  Siegmund  Freih.  v.  C,  waren  seine  Enkel.  Die  grftf- 
liche  Linie  ist  mit  Heinrich  Sigismnnd  Grafen  v.  C.  und  Neuhans  aaf 
Beighof,  5.  Febr.  1835,  im  Mannsstamme  erloschen.  Derselbe  war 
mit  Juliane  Louise  v.  Schack,  gest.  1835,  vermahlt,  welche  in  zweiter 
Ehe  die  Gemahlin  des  1832  verstorbenen  k.  preuss.  Staatsministers 
und  Obermarschalls  August  Grafen  v.  der  Goltz  wurde.  Aus  erster 
Ehe  der  Letzteren  entsprossten  zwei  Töchter:  (Jrf.  Adelaide,  gest 
1858,  Oberhofmeisterin  a.  D.  L  K.  H.  der  Frau  Prinz  -  Regentin  von 
Preussen,  verm.  1801  mit  dem  1813  verstorbenen  Wilhelm  Grafen 
V.  Schweinitz  und  Crain,  durch  welche  Vermählung  die  Besitzung 
Berghof  an  die  Grafen  v.  Schweidnitz  kam  —  und  Grf.  Elisabeth, 
<;cb.  1 782 ,  Herrin  auf  llcrrndorf ,  Merschwitz  und  Pohlscbiedern  im  . 
Kr.  Liegnitz,  verm.  1800  mit  Friedrich  Grafen  v^  Hardenberg,  k. 
preuss.  w.  Geh.  Kath  und  Kammerherrn,  gest.  1837.  —  Das  alte 
Haus  Czettritz- Neuhaus  erlosch  3.  Jan.  1782  mit  Ernst  Heinrich  v. 
C.  und  Neuhaus,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  D.  nnd  Chef  eines 
Dragoner- Regiments.  Burg  und  Herrschaft  Neuhaus  erbte  sein  Neffe 
Julius  Freih.  v.  Dyhern,  welcher  mittelst  Diploms  vom  3.  April  1782 
(in  Preussen  von  Neuem  anerkannt  14.  Aug.  1825)  den  Namen:  v. 
D.vhern- Czettritz  und  Xeuhaus,  unter  Vereinigung  des  Hauptbildes  " 
des  Czettritz'schen  Wappens  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge 
nach  getheilt,  mit  einem  beringten  Büifelskopfe  von  gewechselten 
Farben)  mit  dem  Peinigen  annahm.  Derselbe,  Herr  auf  Hertwichs- 
walde  und  Neuhaus,  starb  1841  kinderlos,  und  so  erlosch  denn  diese 
Seitenlinie  wieder.  —  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts 
stand  auch  in  der  k.  preuss.  Armee:  Georg  Oswald  Freih.  v.  C,  gest. 
1796  als  k.  preuss.  General  und  Chef  eines  Husaren- Regiments. 
Der  Sohn  desselben,  Oswald,  vermählte  sich  mit  der  reichen  Erb- 
tochter des  letzten  (irafen  v.C. -Xeuhaus  auf  Schwarzwaldau,  welches 
letztere  Gut  später  mit  (onradswalde  un<l  (iablau  in  die  Hand  einer 
Seitenlinie  des  freiherrl.  Hauses:  Zedlitz-Neukirch  gelangte.  —  Die 
von  Hermann  v.  C. ,  einem  Sohne  des  Johannes  v.  C.  auf  Simsdorf 
und  Liebichau,  mit  einer  v.  Schwcinichcn  a.  d.  Hause  Kolbnitz  ge- 
stiftete Seitendorf- Reussendorfer  Linie,  wohl  eine  Nebenlinie  des 
alten  Hauses  C'.-Neuhaus;,  blüht  noch  fort  und  schreibt  sich  ebenfalls: 
V.  C.  und  Neuhaus.  .\us  ihr  stammte  der  erwähnte  Carl  v.  C.  und 
Neuhaus,  Herr  auf  Kolbnitz,  k.  prcu<^s.  Landrath  des  Kr.  Jauer, 
welcher  den  preuss.  Freiherrnstand  erhielt.     Derselbe  starb  als  k. 
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preass.  Landschafts-Director,  and  von  ihm  entspross  aes  erster  Ehe 
mit  einer  Grätin  v.  Schweinitz  auf  Kolbnitz  und  Seitendorf  ein  Sohn, 
Freih.  Carl  (IM,  gest  1848,  Herr  auf  Kolbnits,  Seitendorf,  Conrads- 
liorf  etc.,  Landesftltester  und  k.  prcuss.  Landrath  des  Kr.  Jauer, 
verm.  1H25  mit  Hertha  (irf.  v.  Schweinitz  und  Crain,  geb.  1804,  aus 
welcher  Khe  mehrere  Kinder  leben. 

Hi*m^r.  in.  l'Ah.  91.S.  <M1.  94S  u.  951.  —  Sinapiu»,  I.  M.  107!«  u.  ff,  II.  a.  llift.llSi. 
-  'iamt-t,  I  S.  i'^s  u.  'i^yf.  —  ZeHlfr,  61.  ».  ISI5.  —  Frh.  ».  Kiohne,  I.  8.  I«l  — |9l».  — 
M^'jr,lf  r.  Mükl/ttii  ,  F.rtfÄiic.-Rd.  K.  h\.  —  Dipl. im.  Jahrti.  il.  pfu««.  NU«U4.  lAll,  Ahth.  ?. 
^.  Kl.  -  N  l'r.  A.L.  I.  f*.  3XMU  .■»♦«♦♦  u.  V.  8.  14J.  —  Frh.  r.  L^^Uhur,  l.  ».  IM  u.  155  u.  III. 
«  -.'3X.  —  (iriiral.  Ta^ih'-tib.  <l<r  grill.  HtusiT.  lH5t«.  8.  lA»— 19»,  «.  GriiMil.  TMrtrnib.fde- 
rr..|h.    Ifiimt-r.   I**'»?,  S.    |30.  SiehtnnCh^T.   I.  ft>.     —     Tyroß,   II.  2lt.  —     W.-B.  cI«t  preut«. 

Mon.   I.  »}:  <ir.   V.   C.  -     W.  H.  <1.  «Ärln.  8t«i»t^ii  II.   1.5.   —  Knt$€hlf^  II.  8.   |01>-|03. 

firliimki.  Ein  aus  Polen  nach  Preussen  gekommenes  Adels- 
jreschlecht ,  welches  das  Gut  Kosackenfeld  erwarb. 

h'rk.   r.    t.pdt^ur  ,  III.  H.  2M. 

fiewlff.  Ein  von  Siebmacher  und  Sinapius  dem  scblesischen 
Adel  zuj^erechnetes  Geschlecht. 

jCma/xw«.   I.  H.  221.   —    Si^hmaeh^r  ^  I.  fiO:  Pi«"  Ci-'wler.  SrhIftUrh. 

€if}ka,  s.  Czeika. 

fteiiBsar  f.  liriiti,  Ritter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Be- 
Ht&tigun^^s- Diplom  von  1813  fUr  die  Gebrüder  Franz,  Johann,  .\iiton 
und  Jacob  C.  v.  \\, 

Utj^rlf  r.    Miklfrlil,  KrKäii'.-Ud.  S.   1.10. 

filabfliliki,  irafei.  Höhmischer  Graf<*n$tand.  Diplom  vom 
2x.  Nov.  Ui82  für  Wenzel  Carl  v.  Cziabelitzki. 

fiil^ai,  ri}M»*  l^^M)  l^ciherrei.  Altes,  mährisches  A<lels- 
Ke«ichlecht,  nach  Angabe  Halbins  u.  A.  von  der  Familie  v.  Kitllitz 
tb-lammend,  welches  vom  K.  Rudolph  11.  (1576—1612)  den  frei- 
herrlirhrn  (  harakter  bekam.  Wenzel  Zyan  v.  Slup*»ka,  Herr  auf 
GaluHOHiiz.  ge!>t.  ir>77,  erwarb  in  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  die  Herr- 
Hchaft  hrrvstadt  im  'r*i>rhensehen,  und  tler  Enkel  desselben,  Johann 
(f«org  F'reih.  v.  (,..  Herr  auf  Saurow,  starb  1640. 

r     A  ".'';.    I'r-..  .11.    1  il.     »r   uitiial     S     3«.  Ln-nr,  HchW%.   i'lir»iiili.   8.    |T.m     —     Sinm- 

ptm*.    |l     "«     >•.  O'iwA^.    II     .S.    iH.t   II     .IM 

rrlllifli,  rreiherrm.  Erblftnd.-0«iterr.  Freiherrnstand.  Diplom 
\on  !>»'»(»  für  (  .  V.  Czillirh,  k.  k.  Hofrath 

fiinbirs«  frelkerre«.  Altes,  scbbsischen,  aungegangene^  Her- 
ri-nk'«Mhl»Mht,  aiiv  wrhhi'in  Johann  Herr  v.  Czimbwrg  zu  Anfange 
dev  I  1    l.ihrh    >i(h  mit  liiMT  Prinzessin  v.  Oppeln  vermählte. 

liindaUki.  I  lindaKki,  »genannt  WHaN.  Polnisches,  dem  Stamme 

Doliwii  I  iii\rrli  iblrs  .V.It'Ni:«'^ehlechl ,  welche«  im  16.  Jahrh.  nach 
Srhle^^iei)  kam  und  Wabiiitz  im  OeUiscben  1596  beMits.  Dat'^ollie 
ii:iiiiit<-  ^i<  Il  mehr  mit  d<  rii  deutlichen  Namen  Weland,  als  den  poini« 
•^1  ht-n  <  /itpiijski.  doch  kommen  in  alten  Crkonden  auch  beide  Na- 
m#n  N'.r  llinrirh  C/nnlaUki  war  1547  heri.  mOn«»ti»rh..öNiHclier 
Rath;  dfor»;  NN  «laii*l,  <'/indaUky  gentmit«   Herr  aof  WabiiiU,  WAf 
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159G  herz,  ülsischer  Hofjunker  zu  Münsterberg,  and  Heinrich  We- 
lund,  Czindalski  genannt,  wohnte  1617  dem  Leichen  -  Condacte  des 
Herzogs  Carl  IL  zu  Münsterberg- Gels  bei.  Später  ist  der  Stamm 
ausgegangen. 

SiHtipiu4t  I.  8.  323  u.  11.  8.  573.    —    Oauhf ,    II.  8.   1.S4  u.  \bb.   —    Siehmaeker,  I.  11 1 
in-  Wflandt.  Schlesisch.  —  üpen^r,  Thour.  UxA^w.  S.  l.'>.».  —  r.  M^dirny ^  11.  8.   111  n.  lli. 

Ciipiancr.    Schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen,  nach 
Siebmacher,  Spener  und  Sinapius  beschrieben  haben. 

Siehmaeher^  I.  67 :  Die  Ciipiaiier,  Sclilesiitch.  —  Sinoßtiui,  I.  8.  82b  u.  339. 

Ciiraky  t.  Ciirak  »d  ienesfalTa,  irafei.  Ungarischer  Grafen- 
stand. Diplom  vom  K.  Carl  VL  für  Ladislaus  Czirdky,  k.k.  Obersten. 
—  Altes,  ungarisches,  in  der  Landesgeschichte  oft  ehrenvoll  vor- 
knminendcs  Adelsgcschlccht,  welches  schon  im  12.  Jahrh.  unter  dem 
Könige  Bela  iL,  dem  Blinden,  blühte.  Szegedi  leitete  die  Familie 
von  der  siebenbürgischen  Familie  Czirjak  her,  nach  Lehotiky  aber 
ist  der  Name  durch  den  Ahnherrn  Cyriacus  oder  Dominicas  ent- 
standen. Das  Prädicat:  de  Denesfalva  ist  von  einer  Besitzung  in 
der  Szalader  Gespanschaft  genommen.  Vor  12G4  kam  das  Prädicat: 
de  Vezek^ny  vor.  —  Mit  der  Zeit  breitete  sich  der  Stamm  immer 
mehr  aus  und  stieg  an  Ansehen  und  Besitz.  Eine  für  die  Familie 
wichtige  Stammreihe  ist  folgende:  Moises  Freih.  Cziräky  de  eadem 
et  Dienebfdlva:  Helena  Kery  de  Ipoliker;  —  Ladislaus  L  Graf  Czi- 
läky:  Elisabeth  Grf.  Uisalusy  de  Divek-Uifalu;  —  Joseph:  Barbara 
Harkoczy  de  Szala;  —  Ladislaus  H.,  gest.  1776:  zweite  Gemahlin: 
■hiliana  Grf.  Zichy  de  Vasonykeö;  —  Anton.  In  der  v.  Lehotzky  mit- 
^MMheilten  Stammtafel  ist  das  zweite  Glied:  Ladislaus  L  Graf  Ciiraky 
übersehen.  —  Die  jetzigen  Glieder  des  gräH.  Hauses  sind  Nachkom- 
men des  Grafen  Anton,  gest.  1852,  Herrn  der  Herrschaften  Lovas- 
BeniTv,  Denesfa  und  Kenyeri,  k.k.  Kämmerers,  Geh.  Käthes,  Staats- 
uiid  Conferenz- Ministers  a.  D.  etc.  Derselbe  war  dreimal  vermählt: 
er>t  mit  Julia  Grf.  lUeshäzy,  gest.  1814,  dann  mit  Maria  Grf.  Bat- 
thyan,  gest.  1840,  und  zuletzt  mit  ('arolina  Freiin  v.  Walterskirchen, 
geb.  171)4,  verw.  Freifrau  v  Ludwigsdorf.  Aus  der  zweiten.  Ehe 
stammt  das  jetzige  Haupt  der  Familie :  Johann  Graf  Cziraky  v.  Cii- 
rak und  Denesfalva,  geb.  1818,  Herr  der  Herrschaften  Lovas-B^reoj, 
Denesfa,  Kenyeri  und  Rum,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath,  Dr.  der 
Hechte  und  vormaliger  Präsident  des  Districtual- Obergerichts  zu 
Pesth,  verm.  1845  mit  Louise  (irf.  Dezasse,  geb.  1821,  aus  welcher 
F.he,  neben  zwei  Töchtern,  Constantia,  geb.  1847,  und  Louise,  geh. 
1848,  drei  Söhne  stammen:  Anton,  geb.  1850,  Adalbert,  geb.  1852, 
und  Johann,  geb.  1854. 

Lffintzkt/ ,  11.  S.  9<J  u.  !K).  —  Ahii-iitareln  ,  lieft  I.  Frankfurt  a.  M.  IMd,  Tab.  10.  • 
DciitHrlii'  (irafciih.  d.  (;<>K''nw.,  III.  8.  74  u.  7.S.  —  (initral.  TaHchriib.  d.  KtSA.  IIiu«<>i.  1*59, 
N.  l'Jl,  u.   Ili.ttor.  llandli.  xu  dtfiaH-'Ibi'ii.  S.  147. 

C'iirB;  Tiira^  lira,  Oiirn  t.  Tcrpiti,  Ciirn-Terpiti  t.  ■•cik«wikL 

Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  in  die  Häuser  Prie- 
born  und  Türpitz  ( Terpitz)  im  ürieg'schen,  und  Heinsperg  im  Jauer'- 
schen  schied.  —  Tschirne  bei  Breslau  stand  der  Familie  schon  1307 
und  Conradswaldau  bei  Schwcinitz  1331  zu.  —  Heinrich  v.  Ciirn 
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auf  IVit'burn  war  1580  herz,  liegnitz.  und  brieg*scher  Regierungs- 
rath,  uiiil  dieselbe  Würde  bekleidete  1614  Georg  Heinrich  v.  C.  auf 
Priebnrn  und  Türpitz.  Der  Stamm  blühte  fort,  and  der  k.  preass. 
Regie run^.srath  Czirn  v.  Terpitz  in  Posen  wurde  von  dem  poln.  Kam- 
merherrn und  Kittmeister  v.  Roczowski  als  Sohn  angenommen,  und 
erhielt  IH.  Od  1813  die  Königliche  Krlaubniss,  mit  seinem  ange- 
stammten Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  des  v. 
ßoczkowskischen  Stammes,  wie  folgt,  zu  verbinden:  Schild  geviert: 
1  nnd  4  in  Itoth  zwei  halbe,  stufenförmig  neben  einander  gestellte, 
silberne  Ziegel  ((*zirn),  und  2  und  3  in  lloth  ein  Hufeisen  mit  Kreuz 
von  zw(*  schräj^  jie>tellten  Degen  beseitet  (ßoczkowski).  Die  Familie 
be*ja^s  is4r)  ilcllwig^dorf  im  Kr.  Bolkenhain. 

f«/'-Tf#.  Sr»,|..u  Chroiilk.  S.  ir<«S.  -  Sinapfu*.  II.  S.  lUO.  —  Oauhe,  I.  8.  3M.  —  Ft  k. 
p.  Irirf.u.,  I  s  i.'..S  11  m.  s.  -iWi.  -  Si<h,iMcf,fr  ,  I.  «H:  T.  Zlrn,  Srhkaisrh.  —  W.-B.  d. 
(ifu**     M>>ri.    VIII.  «^). 

fiir»«».  Hin  in  Hinterpommorn  im  Lauenburg -Rütowschen  hc- 
^üterte^  Adel>ge>chlecht ,  wtiches  früher  Czyrson ,  Cyrzam,  Cirzan, 
/irsam  und  Szyrsam  geschrieben  wurde  und  auch  mit  dem  lieinamen 
Studzienski  vorkommt.  Dasselbe  besass  die  Güter  Czarna-Dombrowa 
und  Studnitz  schon  1720,  und  erwarb  dann  Gustkow,  Oslaw-Damerow 
und  Keckow. 

« 

AVi.  r.    Udehui  ,  I.  H.   \Sh  u.   III.  M.  232. 

Cibari  f.  R«)(fif(*14y  Edle.  Erbländ-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  I7l«7  für  Wenzel  Johann  Czisarz,  Hürgermcister  nnd  Posthefor- 
dt-rer  zu  Keichenau  in  Hohmen,  mit  dem  Prädicate:  Edler  von. 

il'jtrlf^  r.    Mmt-l/rH  .   S     l7o. 

Cibrliwiti,  s   Tschischwitz. 

riiriix  f.  CicriliaiiieB ,  FreihfireB.  Krbländ.-österr.  Frciherm- 
«^tand.  Diplom  von  \><y2  für  Carl  ('zornig,  k.  k.  Sectionschef  im 
liandel^niiniNtcriuin,  mit  dem  Prftdicatc  v.  ('zernhau>en.  Derselbe, 
gib.  1^04  zu  Tschtrnhausen  in  Böhmen,  Pr&ses  der  k.  k.  Central- 
ConimisHion  für  KrforM'hung  und  Krhaltnng  der  lUudenkmale,  k.  k. 
Director  der  administrativen  Statistik  etc.,  vermählte  sich  183H  mit 
t  h  m«iitiiu'  llasfiiölirl ,  \ivA.  lHr>7,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer 
D.ihtct.  Kreiin  Maria,  ^vh.  1844,  zwei  Söhne  leben,  die  Freiherren: 
t  arK  geb.  l^.>l)  und  Ferdinand,  geb.  1841. 

iMinbefK,  l^rnberi^  Altes,  schlesisches  AdeUgeschlecht,  wel- 
cb*<»  sich  >on  meinem  Stammsitze  Galwiti  im  Oelsisclien  nannte  ond 
nach  Paproeiiis  aus  Mühren  nach  Schlesien  kam.  —  Hynrko  Ciorn- 
hiTii  von  (taUit/.  kommt  14G0  vor,  und  Heintie  Zornb^ig  zu  Galwiti 
l.'iOl  .\irol  (  /ornlHTg  auf  (talwitz,  I^andeühaaptmann  des  Fürsten- 
iliiim-«  ocU^  liist<te  i:i()3— 1505  den  herzogl.  (tebrOdern  Carl  und 
Alhrtiht  rispriessliihe  Dienste;  Paal  ZomlH'rg  lebte  1561  a«f  dem 
Kitt* mute  Kll^ut  im  Trebnitzischcn ;  Hans  ?.  Z.  war  IH07  der  Fflr- 
stenthiiinrr  tappeln  und  Hatibor  Landes- Kechts*Heisitzer  und  noch 
17j:>  unterhielt,  nebst  Anderen,  Boleslaas  Anton  v.  /oinberg,  des 
königl.  Land-Hechts-Heisitier  and  l^ndtchreiber  der  FQr»lenlhQni«r 
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Oppeln  und  Ratibor,  den  Stamm  des  Geschlechts.     Später  ging  der- 
selbe aus. 

Simapiu»,  I.  8.  324  u.  II.  A.  573.  —    Gauhe ,  I.  N.  3144  u.  3145.  —  Z^Ur ,  VI.  B.  I»M. 
—  Si4fbmacher  .  I.  67.  —   Spener,  Tlkjor.  Iiinign.  8.  2t*6.  —    r.  itfHing,  II.  8.  112. 

Cndnochon'ski.  In  Preussen  anerkannter  und  bestätigter  Adels- 
stand. Diplom  vom  7.  November  1 786  für  Michael  Cölestin  BiegoD 
V.  Czudnochowski  (gest.  1791),  k.  preuss.  Assistenzrath  za  Inster- 
bürg  mit  dem  Namen:  Biegon  v.  Czudnochowski,  so  wie  für  andere 
Glieder  der  Familie  vom  22.  April  und  29.  September  1800  and  Tom 
17.  März  1821  für  Samuel  Friedrich  Biegon,  k  preuss.  Lieutenant 
—  Die  Familie  erwarb  in  Ostpreussen  mehrere  Güter,  namentlich 
auch  das  Seebad  Kranz  im  Kr.  Fischhausen.  —  £in  Sprosse  der* 
selben  war  in  neuster  Zeit  k.  preuss.  Uegierungsrath  zu  Marien- 
werder. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  118.  -   Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  Üb  u.  III.  8.  233.   -  W.-B.  d.  pmu. 
Moii.   III.  2. 

Cmgeaberg^  Xiigeeberg,  Preiherrei.  Der  Sohn  eines  Yomehmen 
Türken,  welcher  168G  Commandant  der  Festung  Ofen  war,  als  diese 
sich  au  die  Kaiserlichen  ergab,  wurde  vom  Herzog  Casimir  Ton 
Bayern  mit  dem  Vater  gefangen  und  nach  Wien  gebracht,  wo  Beide 
mit  dem  Namen  Czungeuberg  getauft  wurden  und  derselbe  in  k.  k. 
Kriegsdienste  trat.  In  diesen  stieg  er  1734  bis  zum  Feldmarscball- 
Lieutenant  und  Obersten  eines  Uusarenregiments  und  erhielt  den 
Freiherrnstand.  Er  starb  1735  und  sein  ansehnliches  Vermögen  fiel 
an  die  kaiserliche  Kammer. 

(iatthf.  ,  II.  H.  155  u.  15ti  iiArh :  llülmer,  Sii|i|il.  VII.  H.  7»t».  —   Zedier^  VII.  B.  T6U. 

Ciwalina^  ZwaliBen.  Kin  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adels- 
gesclilecht,  welches  Frankeuau  im  Kr.  Rössel ,  Jessen  im  Kr.  Inster- 
bürg,  Schimpken  im  Kr.  Memel,  Sokallen  im  Kr.  Gerdaaen  und  Zwa- 
linnen  im  Kr.  Johannsburg  erworben  hatte. 

^VA.  9.  LeJfbur,  III.  8.  *J32. 

D. 

iabelew.  Adels-  und  Freiherrnstand  des  Herzogthums  Anhalt* 
Cöthcn.  Diplom  von  1811  für  Dr.  Christoph  Christian  Dabelow, 
herzogl.  anhalt-cöthenschen  Staatsrath,  mit  der  Beschrftnknng  auf 
das  Recht  der  Erstgeburt  für  die  Nachkommenschaft.  Durch  hers. 
anhalt-cöthensches  Diplom  von  1831  wurde  diese  Standeserhöhaog, 
ohne  die  erwähnte  Beschränkung,  von  Neuem  bestätigt.  —  Der  Vater 
des  Staatsraths  v.  Dabelow  soll  schon  1778  den  Reichsadel  erhalten 
haben,  ohne  dass  derselbe  geführt  wurde. 

r.  Uf/nerf  Aiihali'srlicr  Ail«*l. 

iabewa,  ienbewa,  lenbrewa.    Schlesisches,  von  Sinapias,  doch 

nur  mit  Angabe  des  Wappens  aufgeführtes  Adelsgeschlecht. 

.NV#t'i|«iw«,  II.  8    SV*. 

iarhai,  irafei.  Altes,  bayerisches  Grafengeschlecht,  zu  den 
Stammgenossen  der  WitteUbacher  gehörig,  aus  der  Burg  Dachaa  an- 
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weit  MüuchcD  an  der  Amper.  —  Amoldus  und  Conradas  Comitcs  de 
Dachau  kommen  schon  1130  vor.  Letzterer  erhielt  vom  K.  Fried- 
rich I.  das  Herzogthum  Dalmatien  als  Lehn  und  schrieb  sich  daher 
auch  I>ux.  Urkundlich  tritt  derselbe  noch  1181  als:  Cuouradus  duz 
de  Dachowe  auf  und  schloss  1182  seinen  Stamm,  worauf  seine  Ge- 
mahlin, Uchthild,  die  Grafschaft  Dachau  an  die  Witteisbacher  ver- 
kaufte. Nach  anderen  Angaben  soll  Conrad  schon  1159  oder  1175 
gestorben  sein.  Mach  seinem  Tode  erhielt  das  Herzogthum  Dalma- 
tien lieithold  Markgraf  von  Istrien,  welcher  von  1195  als  Dux  Dal- 
matiae  urkundlich  oft  vorkommt.  —  Den  Namen  Dachau  führte  übri- 
gens auch  ein  Dienstmannengeschlecht  der  Grafen  v.  Dachau,  welches 
auch  Lauterbach  unweit  München  besass  und  sich  nach  dieser  ße- 
hitzung  schrieb.  Mit  Conrad  v.  Dachau  zu  Lauterbach  erlosch  1439 
der  Mnnnsstanim,  und  durch  Vermählung  einer  seiner  löchter  kam 
Lauterbach  an  die  Familie  v.  Hundt. 

II  ,gul.  Ilmtttlf.  I.  H.  43  u.  8.  IHl  ff.  —  Obrrbayer.  ArchiT.  VI.  8.  50.  —  lloflnm«fttU  b«>ira, 
VI.  •<    |«R)  u.   X.  H.  1.J4  u.  .r.»8. 

fachenliaiaciii  Tafheihaaseiij  Tatleihaasei.  Altes,  von  Siebmacher 
zum  schwäbischen  Adol,  von  Neueren  zu  dem  der  Kheinlande  gerech- 
uett'!>  Adelsgcschlecht,  aus  weichem  Albrecht  v.  Tattenhauseu  dem 
Coneil  zu  Costnitz  beiwohnte.  Die  Familie  blüht  jetzt  in  Hannover, 
lohin  hie  zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  mit  dem  Obersten  v.  Daehen- 
haunen  gekommen  i>t.  Mehrere  Sprossen  des  Stammes  haben  bis 
auf  die  neueste  Zeit  in  der  k.  hannov.  Armee  gestanden.  Alexander 
V.  D.  ^urdc  I8r>l  Oberst  und  Commandant  des  Garde-Husarenregi- 
mt-iits  und  Friedrich  v.  D.,  seit  1843  PremierlieatenaDt,  stand  1852 
iiu  t>.  Infanterieregimente. 

Fih.  r  ./  A 1' <f''*"-l  ,  III  S.  li:t  a.  114.  —  (irünebfrg ,  W«pp«nb.  d*r  griftl.  «.  «»'Iil. 
Il*rr' II  •tf  auf  ii<  m  (^•ll^il  711  r<i«tiiitT  );>*«r^rii,  Auic«l>.  li'^^.  Kranlif.  1575  n.  nrae  AniliRr 
KU  l>oi<it  —  Sif*  iHnfh^f.  1  llo:  «.  luriieiihausrii ,  Mchwibitch.  —  9.  M*4in0  ,  III.  8.  113 
H    114    —  W    H.  d.  K^r    IUiiii«>«rr.  C.  34  u.  .S.  5.  —  KnfCkk*,  II.  8.  103  a.  t04. 

iacber«4fi,  iarhriden.  Altes,  thüringisches  Adcisgeschlecht, 
•AM^  dem  K'Ii'ii'hnami^en  Stainmliause  an  der  Unstmt,  eine  Meile  von 
.MuhUuu^en,  welches  schon  vor  200  Jahren  an  die  genaonte  Stadt 
kam  und  jit/t  I>iirhrieden  heisst.  —  Die  Familie  erwarb  vom  16.  Jahr- 
hundert an  in  TliUrin^en  und  später  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen 
und  in  Franken  mehrere  (tüter.  Valent.  KOnig  beginnt  die  Stamm- 
reibi*  mit  (1aus  v.  D.,  um  1500.  Der  Knkel  desselben,  Chri«topb 
V.  D  ,  trat,  nach  vollendeten  Studien,  erst  in  apani.sche,  dann  in  fran- 
tu*>i^(-h(>  DiiMiste,  liess  sieh  später  in  den  deutschen  Orden  aufneh- 
mtti  und  ^%llrdt•  1  .'><;!>  er>ter  evangelischer  Comthur  zo  Kir^r  in  Höh* 
incii.  hirst'llx*  starb  l<i04  zu  Rotenburg  a.  d.  Tauber,  wo  er  auch 
tin  Ordi  ushaus  verwaltete.  Christoph  Georg  ?.  D.  starb  1638  als 
ffiari.  stoilltcru.  Hofmeister  und  hinterliess  zwei  Sdhne,  Hanb  Chri- 
stoph und  (jeurg  Krnst.  Im  dieselbe  Zeit  lebte  Johann  Magnus 
>.  1)..  hnnihrrr  zu  St.  Nicolai  und  Dechant  zu  St.  Sebastian  lu  Mag« 
d«'buri;.  Derselhr,  ^est.  1050  zu  Erfurt,  hinterliess  im  Manutcripte 
eiuf  (tf^i'liU'hte  seiner  Familie,  die  jetzt  Kigenthum  der  k.  Bibliothek 
xu  Hrrliu  ist.     Heinrich  v.  D.,  genannt  der  Ungar,  weil  er  in  Ungarn 
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geboren,  war  k.  k.  Oberst,  ging  dann  au  den  grfiil.  hobcnloheschen 
ilut  als  Hath  und  Amtshauptmaun  za  Weickersheim  und  starb  als 
fttrstl.  anspachsclier  Kath  und  Aintniunn  zu  Schwobach.  Um  diese 
Zeit  besass  die  Familie  in  Thüringen  namentlich  die  Güter  Mittel- 
Sömmern,  West-Greussen,  Schieben  etc.,  wie  auch  ächmerckendorf 
bei  Liebenwerda.  Au>  der  Schmerckendorfer  Linie  stammte  Wolf 
Günther  v.  C,  welcher,  als  Gauhe  schrieb,  fürstl.  schwarzbarg.  Stall- 
meister war.  Von  Georg  Anton  v.  D.  auf  Thal-Kbra  und  Mittel-SOm- 
inern,  fürstl.  quedlinburg.  Geh.  Rath  und  Stifts-llofmeister,  stammte 
Carl  Friedrich  v.  D.,  Herr  auf  Thal- Ebra,  Aulebea  etc.,  k.  preoss. 
Vice-Präsident  der  liegieruug  zu  Ilalberstadt,  verm.  mit  einer  Freiin 
V.  Posadowski.  Der  Stamm  blühte  fort  und  mehrere  Sprossen  des- 
selben standen  in  der  königl.  preuss.  Armee,  auch  entspross  au 
demselben  die  Gemahlin  des  Ministers  Wilhelm  v.  Humboldt,  und  da 
mit  ihr  die  eine  Linie  des  (Geschlechts  ausging,  erhielt  ihr  ftltester  Sohn, 
Eduard  Emil  v.  Humboldt,  3L  Oct.  1S09  die  königl.  Erlaubuiss,  sei- 
nem Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie 
V.  Dachroeden  beifügen  und  sich:  v.  Humboldt,  genannt  Dachrddeo 
schreiben  zu  dürfen.  Das  Wappen  wurde,  wie  folgt,  bestimmt: 
Schild  geviert:  1  und  4  in  Gold  auf  grünem  Boden  ein  grQir  belanb- 
tcr  Baum,  oben  von  einem  und  unten  von  zwei,  dem  einen  rechts, 
dem  anderen  links,  sechsstrahligen,  silbernen  Sternen  begleitet 
(Humboldt)  und  2  und  3  in  Gold  ein  um  Kopf  und  Schoss  grfln  be- 
kränzter, wilder  Mann,  in  der  Kcchten  einen,  rechts  vier,  links  drei- 
mal geasteten,  dürren  Stamm,  oder  auch  eine  abwärts  gekehrte  Keole, 
haltend  und  die  Linke  in  die  Seite  stemmend  (DachrOden).  Später 
ibt  die  Familie  auch  nachMeklenburg  gekommen  und  Caesar  v.  llacb- 
rödeu  ist  herz,  meklenb.  strelitzscher  llausmarschall. 

Tili.  h<-ni'j,  I.  S.  104— !H4.  —  liatthf,  I.  8.  ^^:\ — is:i.  —  ZrHlfr,  VII.  S.  lU.  —  ».  IW*/- 
ri/:.  (ifsrhl.rlitt-Krzahl.  I.  Inii.  «.»1.  —  M.  Pr.  A.-I..  1.  S.  WM).  —  Frk.  r.  Letithmr .  I.  H.  l.SJ 
u.  l.'»6  11.  S.  :i'*J.  -  Sif*'ituf:/,f/- ,  l.  I4y.  —  r.  Xt^iiimy.  I.  >i.  107.  —  W.-B.  tl.  ifivli».  StaMli-u. 
VI.  1!».  —  r.  Ilr/ner.  Sadii.  Aii'l.  Titl>.  ■.'.*>  u.  H.  24.  —  Mekifiib.  Adel.  8.  7  u.  Br^ui.-Bd. 
S).  iO.  —   Mairh  .  Mi'kloiib.  Ail«rl  i-tc.  S.  14. 

iafhpeckh,  iachpeckhe  n  irfileiistfia  inil  Sigharts.  Altes,  öster- 
reichisches Kittergeschlecht,  welches  von  1319  an  als  Dienst-  und 
Lehensholde  der  Herren  v.  Meyssau  vorkommt.  Der  Maunsstamm 
erlosch  1499  mit  Hans  oder  Johann  v.  D.,  welcher  nur  zwei  Töchter 
hinterliess:  Veronica,  erst  mit  Ruprecht  Welzer  oder  Welz  zu  Spie- 
gelberg, und  dann  lö32  mit  Christoph  von  (rreisseneck  vermählt, 
und  Petronella,  welche  sich  mit  Sebastian  Grabner  auf  Jadeuau  und 
Pottenbrunn  vermählte. 

WiMsyrill,  II.  S.  lt(3— IN.S. 

iarhs  (im  Schilde  ein  Dachs).  Eins  der  ältesten  Rathsgeschlech- 
ter  Augsburgs,  aus  welchem  Heinrich  Dachs  schon  1242  vorkommt 
Später  begab  sich  dus  Geschlecht  unter  die  Zünfte,  und  Ueinricb 
Dachs  schloss  um  ir)30  den  Stamm. 

r.  SMtem,  (if^rhirlite  «1.  •d«>l.  (iCNchlerhter  in  Au|{il)ur»;.  H.  50  a.  Tab.  S. 

iarhs,  ia%-P«l8iitz  (Schild  schrägrechts  getheilt:  links,  oder 
oben,  in  vier  Reihen  schwarz  und  golden  geschacht  und  rechts,  oder 
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imten,  in  Schwarz  ein  Dachs  von  natOrlicher  Farbe).  Altes,  schle- 
sisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stammhause  Polsnitz  im  Schweid- 
nitzischen,  am  kleinen  Flusse  Polsnitz  bei  Freiburg,  welches  später 
an  die  Grafen  v.  Ilochberg  gekommen  ist.  Die  Familie  schrieb  sich 
meist:  aus  dem  Hause  Liebenthal  im  Hirschbergischen,  doch  gehör- 
ten ihr  auch  Uudelsdorf  und  andere  Güter.  Nach  Allem  hiess  das 
Geschlecht  zuerst  Dachs  und  nahm  den  Beinamen  nur  von  der  er- 
wähnten Besitzung  an.  —  Sigmund  Polsnitz  lebte  1444  unter  der 
Herzogin  Elisabeth  zu  Liegnitz;  Friedrich  Dachs,  genannt  Polsnitz 
T.  Liebenthal  zu  Steinau  kommt  1596  vor  und  von  Georg  v.  Polsnitz 
ond  Liebenthal  auf  Rudelsdorf,  der  Fflrstenthfimer  Schweidnitz  und 
Jauer  I^mdes-Bestallter,  stammte  ein  gleichnamiger  Sohn,  welcher 
zwanzig  Jahre  grosse  Reisen  machte  und  1671  unvermählt  starb.  Der 
Mannsstamm  blühte  noch  bis  um  1700,  ging  aber  dann  ans,  und  den 
weiblichen  Stamm  schloss  am  6.  Jan.  1713  Anna  Margaretha,  Ge- 
mahlin des  (veorg  Wilhelm  von  Reibnitz.  Nach  Erlöschen  des  Ge- 
schlechts ist  das  Wappen  an  die  v.  Schweinitz  gekommen  und  findet 
sich  jetzt  in  der  rechten  Hälfte  des  Schildes  der  Grafen  v.  Schweinitz 
and  Crain,  Freiherren  v.  Kauder. 

Simapimi.  I.  8.  709  rtr.    —    (inuh* ,  I.  A.  1676  o.  1677:  PoUnits,  f«fl.  Daeht.  —    fVk.  r. 
Udfhmr  ,  II.  M.  tlS  u.  Vif?.    -    SifbiHacktr,  II.  &0.  —   Sptnn- ,  Th«>or.  Insign.  8.  946  u.  T«b. 

1}.  -  r.  Mr.i,mi;.  III.  S.  114-116. 

iarluMer  (im  Schilde  ein  halber  Dachs  an  einer  Kette).  Altes 
Adelsgf'schltcht  Altbayerns,  aus  welchem  W*^olf  der  Dachsauer  1505 
Richter  zu  Landau  a.  d.  Isar  war. 

K'iyHl.    Hnmit.   III.   .S.   270. 

iacluibarli.  Altes,  fränkisches  Adelsgeschlocht,  ans  dem  gleich- 
namigen Stammhause  an  der  Aisch,  eine  Stunde  von  UochstAdt^  wel- 
cho>  dem  Riltcrcanton  Steigerwald  einverleibt  war.  Arnold  v.  D. 
erhitlt  \'M):\  eine  Belelinung,  und  Hans  v.  D.  noch  1401  die  von 
l'hUtadt.  Mit  ihm,  oder  bald  nachher,  ist  der  Stamm  ausgegangen. 
—  Sifbmacher  hat  das  Geschlecht  dem  voigtländischen  Adel  zu- 
gez&hlt. 

Ht*.tr,  mittm.    Cant-Mi   KtfittT« alil.   Tab.    V.*^.   —    Si^bmacktr,   V.  M. 

iarluibfn^  (im  Schilde  ein  geschachter  Pfahl).  Altes,  bajerl- 
Hches,  längst  erloschenes  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  im  15. 
Jahrb.,  nach  Erlöschen  desselben,  die  nachstehende,  gleichnamige 
Familie  zu  ilirem  Wappen  genommen  hat. 

r     //</%^t  .  ■iMt:''»tMrbrn«T  Uny^r.   AMel,  T«b.  2  o.  B.  3. 

•ackibfri^  (in  Roth  ein  silberner  Dachs).  Ein  ans  Bayern  nach 
OeMerreich  ob  der  Kiins  und  dann  nach  Nieder -Oesterreich  gekom- 
menes .XdeU^e^ichiecht,  aus  welchem  Pertoldus  de  Dachsperch  ar- 
kundlieh  1  Im.'»,  und  Flricus  de  Dachsperch  oder  Dachsperger  1197  er- 
scheint Das  Stammhaus  iuOber-Oesterreich  war  das  Schloss  Daxberg. 
In  .\itdtr-()e>terreich,  wo  das  Geschlecht  ansehnlich  begOtert  wurde, 
kam  zuer^^t  UM»!  Ortolf  v.  Dach<iberg  vor,  der  Stamm  biQhte  fort,  und 
noch  14 7<)  Iebt(>  Bernhard  v.  D.,  verm.  mit  Catbarina  t.  Wirting. 
Mit  ihm  hOrte  in  Nieder-Oesterreich  der  Mannsstamm  auf.  Die  Toch- 
ter desselben,  Anna,  kommt  1523  als  Gemahlin  Enttachs  t.  Atpan 

A««^>-Ai^.    \t   ul«   i>      Adrl«  l.«>X.    II.  26 
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vor.  —  Nach  Wigul  Hundt  erlosch  der  Stamm  iu  Bayern  1597,  doch 
erhielt  Johann  Sigismand  Dachsperger,  baycr.  Laudsassc,  vom  Kur- 
fürsten Max  Emanuel  von  Pfalz -Bayern,  2.  Febr.  Iti85,  die  Yerwil- 
ligung,  den  seinen  Vorfahren  vom  K.  Maximilian  1.  1505  ertheilten 
Ilerrenstand  in  den  bayer.  Landen  führen  zu  dürfen.  Noch  1784 
lebte  Johann  Nepomuk  Freih.  v.  Dachsperg,  Herr  auf  Kgglkofen, 
Uotteuwörth,  Neueneich  etc.,  kurbayer.  Kämmerer  und  Vicedom  za 
Burghausen,  mit  dorn  der  Stamm  später  wohl  ausgegangen  ist. 

Wi'jul   UHHdt,  III.   —     HucrtiHi .    III.  S.   2».    —     W'isMgriU,  II.  S.    Mi.   —    Kurba>«r. 
Stoattt-nloiidtfr  vüii  17S4.  —  r.  Hr/H'i',  ant^ctorbviior  bnyir.  Adel,  Tab.  2  u.  8.  2. 

HachHenbeckh  9     Haienbeck,    Taxcibeck^    icxcibecL      Ein    auä 

Bayern  stammendes,  in  Nieder  -  Oesterreich  ansässig  gewordeue:* 
Adelsgeschlecht.  Zuerst  kam  1352  Ulrich  Dexcnbcck  vor,  und  mit 
Christian  Dexenbeck  dem  Jüngeren  ging  in  Nieder -Oesterreich  der 
Stamm  wieder  aus. 

ttu^yriti,  II.  8.  IS*— liH). 

iachsenfeM,  s.  Mordax  v.  Dachseufeld. 

iarhscr  j  iaccbser^  Taier  (im  Schilde  ein  aus  einem  Dreiberge 
aufwachsender  Dachs).  Altes,  altbayerisches  Adelsgeschlecht,  au» 
welchem  Conrad  Dächser  und  Andere  seines  Stammes  von  l^rd  bis 
1302  in  Raitenhaslacher  Urkunden  vorkommen,  Wilhelm  Deachser 
aber  in  einer  Tegernseer  Urkunde  1442  auftritt.  Georg  Dachser  wird 
noch  1457  als  Zeuge  genannt. 

Mnniiiu.  biiira.  III.  8.  :ti7,  IV.  S.  lU.'  u.  VI.  8.  3U*i. 

iarhsner^  Pamer^  Tainer  v.  Taici.  Ein  in  Nieder -Oesterreich 
begütertes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  zuerst  1406  Ulrich  Daxuer 
mit  Breid  (Brigitta),  seiner  Wirthin,  und  Veit,  Georg,  Uadl  und 
Niclass,  ihren  Kindern,  vorkommen.  Christoph,  der  Letzte  seines 
Stammes,  war  noch  150^5  auf  dem  Landtage  zu  Crems. 
wiAiifi  iti,  11.  8.  r.H)  u.  in. 

iacilcik)  T.  McssUwa;  Frciherrei.  Erbländ.  -  österr.  Freiherro- 
stand.  Ui]>lom  vom  2G.  Dec.  Ibl4  für  Joseph  Ritter  Dacziczky  v. 
Ilesslowa,  k.  böhm.  Gubernialrath  und  Kreishauptmanu  zu  Pilsen, 
aus  allerhöchst  eigener  Bewegung.  —  Der  nähere  Stammvater  der 
Familie,  Matthias  Dacziczky,  kam  um  150G  aus  Polen  nach  Höbmeu 
und  wurde  zu  Kutteuberg  im  Kr.  Czaslau  aiibäs^ig.  Der  Sohn  des- 
selben, Andreas  [>.,  war  zu  Kuttenberg  Berg-Präfect,  und  wurde  vom 
K.  Ferdinand  1.  und  Maximilian  11.  1571  mit  dem  Prftdicate:  v.  Hess- 
Iowa  und  dem  noch  jetzt  beibehaltenen  Wappen  (in  Uoth  eine  ans 
des  Schildesgrunde  aufsteigende ,  dreimal  gezinnte  Mauer ,  hinter 
welcher  aus  der  linken  Unterecke  zwei  geharnischte  Arme  hervor- 
ragen, welche  von  einem  goldenen  Bogen  einen  goldenen,  silberge- 
spitzten Pfeil  abschiessen  wollen)  in  den  Stand  der  W'ladiken  oder 
des  Adels  erhoben.  Von  seinen  Nachkommen  wurde  Bernhard  D.  f« 
11.  19.  Mai  1773,  unter  Bestätigung  seines  alten  Adels  und  WappcuSi 
in  den  erbländ.-österr.  Kitterstand,  mit  Krtheilung  des  Incolats,  ver- 
setzt, und  der  Sohn  desselben,  Joseph  Kitter  D.  v.  U.,  s.  obeu, 
brachte  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.    Letzterer,  gest.  1815, 
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hinterliess  aus  der  Ehe  mit  Maria  Caroliue  Weidmann  v.  Demerenif 
neben  zwei  Töchtern,  den  Freiinnen  Mariana  und  Francisca,  von 
weichen  Letztere  die  Gemahlin  des  1810  verstorbenen  k.  k.  Feld- 
marschall- Lieutenants  Carl  Freih.  von  Schanroth  war,  einen  Sohn: 
Johann  Nepomuk  Freiherrn  Dacziczky  v.  üesslowa,  geb.  1795,  k.  k. 
ersten  Kreiscümuüssair  zu  Beraun  in  Böhmen,  verm.  1824  mit  Aloysia 
Fischer,  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern,  den 
Freiinnen  Bertha,  geb.  1825,  und  Kosine,  geb.  1835,  ein  Sohn 
stammt:  Freih.  Hugo,  k.  k.  Rittmeister  im  4.  Husaren -Kegim. 

.VryeiU  r.   Mül.lfrld  ,    S.  44.    —    CfViufll.    TAscbeiib.  d.  freih.  Häuser,    1948,   8.  67  u.  68. 
l-'Si,  M.  •»!  ir»  M'j,  II.  ls,S7,  «.   IZ». 

ia44aiy  s.  ('orseingne,  Freih.  S.  332. 

iadeMber;.  Uheinliindisches  Adelsgeschlecht,  welches  Daden- 
berg,  jetzt  Dattenberg,  im  Kr.  Linz  1513  besass,  Vetterhoven  im  Kr. 
Ahrweiler  aber  schon  14Gö  inne  gehabt  hatte.  Dasselbe  erwarb  noch 
die  Güter  Ilönningon,  Kleeburg  und  Lttflftelberg,  und  erlosch  vor 
Hi32  mit  Dietrich  Kolmanu  v.  D. 

iäliMf.  Hcichsadolsstand.  Kursächs.  Reichs  -  Vicariats  -  Adels- 
I>iplom  vom  1.  Juni  1792  für  Johann  Christoph  Dähne,  herzogl. 
braun&chw.  Agenten  im  iiarze.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt,  und 
zwei  Spro^sen  desselben  standen  1806  als  Officiere  in  der  k.  prenss. 
Armee. 

H»'Ml,.|irim    Noti/.    -    fVA.  r.    l.'',Uhui,  Ul.  8.  «2  u.  »38.  —   Tfmg ,    |.  809.  —  W.-B. 
i     K.;r     liaitif'v  r   u.    Wri.    Br4un<>c  hwi;^ .   F.    lil  u.   .H.   5.   —    Kmtachkt ,   II.  8.    104. 

Hfl  (in  Silber  eine  rothe  (treifenklaue).  Westphälisches  Adels- 
ge>rlilecht,  welches  zu  den  Patriciern  der  Stadt  Soest  gehörte  und 
KilJ  und  noch  l()öi)  das  (int  Grimininghausen  im  Kr.  Altena  besass, 
«»pAtf  r  aber  erloschen  ist. 

»     >("Hrn.    Xa\>.   «tl.    Nr.   ••.  ti  ft.   r.    Ifd^hur  ,   I.   S.    lilJ. 

iafly  iafll  (in  Roth  drei  silberne  Pfähle).  Altes,  westph&Ii* 
.«^ches,  aus  der  (Grafschaft  Mark  stammendes  Adelsgescblecht  aas 
dem  gleiclniikmigeii  Schlösse  und  (iute  an  der  VoIIme  im  jetzigen 
Krei^e  Magen,  v.  Steinen  ftlhrt  nach  D.  MQlherr  und  nach  Jobann 
Ilinsen  inelinre  Familienglieder  an.  Die  von  Mülberr  Erwähnten 
lebten  \on  1 2:JS— i.'ioo,  und  die  von  Hinsen  Angeführten  im  16. 
Jahrh.  Letzterer  >chrieb  den  Namen  Dael  und  sagt:  Familia  emor- 
tuu  im  Lande  der  Mark.  (Jeorg  Heinrich  v.  D.  war  1599  Dom- 
herr zu  llildeslieiin,  und  (iottschalk  v.  D.  .starb  1612  als  Abt  XQ 
(irttff>ehiift  im  lli  rzogthuin  Westphalen.  -  Später  erwarb  die  Fa- 
milie diks  (iut  Lyll  im  Heg.-Bezirk  Düsseldorf,  und  in  die  Adels- 
matrikel dir  idt  u->.  Uheinpro\inz  ist,  laut  Hingabe  d.  d.  Hans  Kyll, 
T.Juli  1>2*.»,  LudNNij^  Caspar  Joseph  v.  Daell,  anter  Nr.  85  der 
CUsse  der  Kdelhule,  eingetra^(en  worden. 

r     >'•.«'•«     I     •«     l'.ir     114«  ••    Tah     n    Nr.   3.  fViAa«.  II    H    YS.   -    Frk.  r   Udthttr, 

I    •«    |-.i,     —    >.,'.,„./.<,  .  II     ll>      «.  Darll .    NUilrr-lllirlMlimlitrli.    •>    W.>B.    d«r   prMiM. 

Ht.iinf.  »  ,1      l  4i.    .'7     Nr.    '.4  u    H     *<»     -      kmttchkf,   IV.  ».   T-»  «.  IV. 

iarl  ^  köih-Waa»fbflil,  PreUierret*  (iroiish.  hessen-darmttldt 
Frciherrn>tand.    Dipluin  vom  25.  Febr.  1857  für  Friedrieb  Ludwig 

26  • 
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Dacl,  Doctor  der  Rechte  in  Mainz,  mit  der  Krianbniss,  den  Namen 
und  das  Wappen  der  Freiherren  v.  Köth-Wanscheid  führen  und  8ich: 
Freiherr  Dacl  v.  Küth-Wanscheid  schreiben  zu  dürfen.  Derselbe  ist 
der  Sohn  des  1854  verstorbenen  Georg  Simon  Hugo  Dael  aud  desseu 
1853  verstorbenen  Gemahlin  Maria  Sophia  Theresia,  Tochter  vierter 
Ehe  des  Franz  Joseph,  letzten  Freiherrn  Köth  v.  Wanscheid  and  der 
Maria  Theresia  Freiin  v.  u.  zu  Dalberg,  Kämmerer  v.  Worms. 

Haiubrhriftl.  Notii.   —   AuKsb.  Allgem.  Zeit.  1S57.    —    p.  Ihfner^    Hess.  Adel.  Tab.  17. 
und  S.  16. 

iaenbke,  ienbcke^  iancLe.  Ein  aus  Meklenburg  stammendes 
Adelsgeschlecht,,  welches  nach  Ostpreussen  kam  und  in  der  ersten 
Hälfte  des  18.  Jahrh.  bei  Neidenberg  und  Osterode  mehrere  Güter 
erwarb.  Der  Stammvater  der  nach  Ostpreussen  gekommenen  Linie 
war  Hans  v.  D.  Zu  seineu  Nachkommen  gehörte  Johann  Sigismuiid 
V.  D.,  dessen  einziger  Sohn,  Georg  Christoph  v.  D.,  k.  preass.  Oberst- 
lieutenant,  Chef  des  Invalidencorps  und  Commandant  des  Invaliden- 
hauses  zu  Berlin,  19.  Dec.  1775  starb.  Mit  ihm  ist,  so  viel  bekannt, 
der  Stamm  ausgegangen. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  liy.  —  Frh.  t.  Ledebur  ,    I.  8.  167  u.  III.  S.  233. 

iänrüi,  s.  Dem  ritz. 

iagelor^e,  iagevorde.  Altes,  lüneburgisches  Adelsgeschlecbt, 
aus  welchem  Johannes  v.  D.  1399  Propst  zu  Medingen  war  und  wel- 
ches 1615  ausgestorben  ist. 

A'ühUr ,  von  dem  zu  Ait-Oettiug  verlobUMi ,  «ilberiicu  Schiffe ,   S.  29  u.  Tab.  i.  Nr.  9.  — 
p.  MeHintj,  I.  S.   lUS  ii.  II.  <4.  725. 

iaklberg,  llrafeM.  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  11.  M&rz 
1Ü93  für  Ehrich  Dahlberg,  k.  schwed.  Fcldmarschall.  Derselbe, 
Sohn  armer  Eltern,  stieg  bis  zu  der  erwähnten,  hohen  Würde  und 
starb  1703.  Er  hinterliess  ein  Kupferwerk:  Suecia  antiqaa  et  ho- 
dierna,  ohne  Text. 

L«uitnjru*t,  Hi>ti>r.-biiiKraph.  liaiui>»örtorbuch  ,  II.  8.  173.  —  9.  Jl^Ubacht  I.  8.  th*. 

iabidorf,  iald«rf.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht, 
nach  Allem  aus  dem  im  Halberstädtischen,  unweit  Hadmersleben  ge- 
legenen, lauge  aber  schon  verwüsteten  Dorfe  dieses  Namens.  Ber- 
told,  Johann  und  Otto  v.  Dahldorf  erscheinen  1318  urkundlich. 
1714  starb  ein  k.  schwed.  Generalmajor  v.  Dahldorf,  welcher  wohl 
nicht  zu  diesem  Geschlechte  gehörte. 

Vftfnnijtr,  II.  8.  0«».'».  —   Uankt ,  I.  8.  3S6. 

iahlei.  Ein  in  Ostpreussen  auf  Knablacken  im  Kr.  Welaa  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecbt.  Jacob  v.  1).  lebte  1720. 

h'rh.  V.   U'dehut,  I.  8.   15«;  u.  111.  8.  232. 

ialilei  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  schrägliuks, 
links  Schrägrechts  getheilt,  von  Schwarz  und  Silber  wechselnd). 
Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welchem  1854  Cunzendorf  im  Kr.  Oels 
zustand.  —  Die  Familie  kommt  auch  unter  dem  Namen:  v.  Dahlen- 
Paczinski  (Schild  der  Länge  nach  geth'eilt:  rechts  der  v.  Dablen*scbe 
Schild,  doch  von  lUau  und  Silber  wechselnd,  und  links  in  Koth  ein 
silbernes  Beil)  [l^aczinskij,  vor. 

Frh.  r.   Udehur,  III.   8.  232. 
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Mile«  f.  trlabar;,  IVellifrrfa  (Schild  gcviert  mit  rothem  Mit- 
telschiidc  ,  worin  ein  aufrecht  gestelltes  Breitbeil  mit  goldenem 
Stiele.  1  von  Blau  und  Silber  der  Länge  nach  getheilt,  ohne  Bild; 
2  in  Blau  auf  einem  Felsen  zwischen  zwei  runden  ThOrmen  eine 
weisse  Burg  mit  rothem  Dacrho  und  geschlossenem,  schwarzen  Thore ; 
;{  in  (iold  eine,  gerade  aufwärts  sich  windende  Schlange,  einen  sil- 
bernen, den  Bart  nach  unten  und  auswärts  kehrenden  Schlüssel  hal- 
tend, und  4  in  Silber  ein  rother,  ein  Schwert  schwingender  Löwe). 
Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  15.  Mai  Iböü  für  Franz 
Ritter  Dahlen  v.  Orlaburg,  k.  k.  w.  (ieh.  Bath,  (ieneral- Feldzeug- 
meister, Obersten  und  Inhaber  des  59.  Infant.-Keg.,  Präsidenten  des 
Obersten  Militair-(Jerichtshofes  etc.  Derselbe,  geb.  1779  zu  Orlat 
in  Siebenbürgen,  aus  einer  curländischen  Adelsfamilie  stammend, 
war  18.  Mai  1840,  wegen  seiner  Tapferkeit  und  zahlreichen  Ver- 
dien>te,  mit  dem  Trädicate:  v.  Orlaburg,  in  den  erbländischen  Rit- 
terstand versetzt  worden.  Kr  vermählte  sich  IH27  mit  Maria  Ram- 
bausek,  gest.  1832,  aus  welcher  Khe  ein  Sohn  stammt:  Freiherr 
Hermann  Jt)sua  Anton,  geb.  1X2h,  k.  k.  Hauptmann  im  Warasdiner- 
Crenzer  (rn-nz  -  Infanterie- Bei^im.,  verm.  1851  mit  Flora  v.  Joelson. 
Aus  dieser  Khe  entspross,  neben  zwei  Töchtern,  Hermine,  geb.  1852, 
und  Flora,  geb.  18r)3,  ein  Sohn,  Joseph,  geb.  1855. 

iahlii^fria.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  26.  August 
17t>2  für  tianno  Aurelius  Dahlstjerna,  wegen  seiner  Verdienste  als 
(ielehrter,  Staatsmann  und  Dichter.  l>erselbe  starb  1709,  und  sein 
Stamm  blühte  in  Schwedisch- Pommern  fort.  Noch  bis  vor  einigen 
Jahren  war  Kriiiil    Klisabeth  v.  1).  im  k.  sächs.  Hofstaate  bedienstet. 

hr.*.|i.'f  <'.,|.  i,.|.r  /.   (;.hr«ii.h.    «I.   I{<  .i<i'(i/ .    I>47.  S.   !'..'i  .    u.   IM"*,    H.   \SS.  —    Frk.  r. 
U.W...    .  in.  >    -.M-.'.  —  Nrhm.fl.  W.-H.  Uitt.  ;^^^.  |H34.      -    W.B.  d.  «mch*.  MtMten,  VI.  l». 
r     H^tm<r,   ••.  h«     .\il-I.   S.   -.'I. 

iabn,  I.  der  ihan,  iahne  (in  Silber  der  Kopf  eines  blaaen 
Karpfeil I.  Altes,  niederlausitzisches  Adelsgeschlecht,  welches  das 
<iut  /ieekau  im  Kr.  Luekau  besass.  (iauhe  ibt  geneigt,  dasselbe  voo 
den  alten  ll<  rren  v.  und  zu  Dhame  abzuleiten.  Letztere  besassen 
das  S(  bloss  und  Städtehen  Dham  oder  Dhame,  die  jetzige  Stadt 
Dahme  im  .lutfrbogk- Luckenwaldischen  Kreise,  Reg.-Bez.  Potsdam, 
Prov.  Brandinlmri^'  und  es  ^ind  von  denselben  von  1300,  1344,  1362 
und  1  toj  ii«u  h  lurlirere  l'rkunden  vorhanden.  Der  Mannsstamm  er- 
ln«^eh.  vvie  aiiirrnoninien  wird,  140.'»  mit  Wilhelm v.d.D.  und  dieGQtcr 
k{ini»ii,  nuelpjrm  dii  Tocliter  abgefunden  worden  waren,  an  dtsKrzstift 
.Mi;:drburi:,  d  M'h  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  Mch  vorher  ein 
/weiL'  d<s  St.unm«'^  in  die  nahe  Niederlausitz  gewendet  und  nicht 
ien  ilirreiistand  di's  alten  Hauptstammes,  sondern  nur  den  Adel  ge- 
führt habr.  Die  v.  Dahm  in  der  Niederlausiti  hatten  auch  Gttter 
im  Snr.iu^rheM  und  breiteten  sieh  auch  in  Schlesien,  namentlich  aot 
bin  H:iu«f  "^i  hrti!)einb»rf  im  Briegschen  weiter  aus.  —  Von  der 
Linif  im  Soi.uisrhrn  niid  (ieorg  v.  d.  Dham  im  16.  Jahrh.  antar  den 
llauptleuten  /ii  >Mraii  aufu'e/ahlt;  Joachim  v.  d.  D.  wurde  1556  Lan- 
ie<«hauptmann  der  llerrsehaften  Sorau  und  Forst;   lleiiirich  y.  d.  D. 
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war  1630  freih.  proranitzischer Stallmeister;  Friedrich  1664  Landes- 
ältester des  FürsteDthums  Brieg  und  Ludwig  Philipp  um  dieselbe 
Zeit  am  fürstl.  briegschen  üofe  Stallmeister  einer  verw.  Pfalzgrfttin 
V.  Simmern.  Siegfried  v.  d.  D.  auf  Mildenau  und  Ulbersdorf  starb 
1654  zu  Zieckau  als  kursächs.  Landeshauptmann  und  Oberamtsver- 
weser des  Markgrafenth.  Nicderlausitz.  Von  demselben  stammte 
Siegmund  Seyfried,  fürstl.  Sachsen -merseburg.  Gonsistorialrath  zu 
Lflbben  und  Landesältester  des  Luckauschen  Kreises,  der  in  hohem 
Alter  noch  1716  lebte  und  dessen  Sohn,  der  kursächs.  Oberstliente- 
nant  v.  d.  D.,  diese  Linie  nicht  fortgesetzt  hat.  Von  der  Schlesischen 
Linie  lebte ,  als  Sinapius  schrieb ,  Ernst  Friedrich  v.  d.  D.,  der  Jün- 
gere, Herr  auf  Poluisch-Tschammendorf.  Derselbe  hatte  zwei  Söhne, 
Ernst  Friedrich  und  Heinrich  Wilhelm,  auch  waren  damals  noch 
Sprossen  des  Geschlechts  mit  Nicklasdorf  bei  Grottkau  und  Parch- 
witz  beiMflnsterberg  angesessen.  Alle  diese  müssen  bald  nachher  ge- 
storben sein,  denn  nach  P'reih.  v.  Ledebur  ging  mit  Johanna  Sophia 
V.  Rex,  geb.  v.  Dham  24.  Aug.  1734  der  Name  der  Familie  ans. 

Lucae ,  dchles.  Chronik,  8.  1793.  —  Magnm ,  Soraii'dche  Chronik,  8.  40  a.  8.  in.  — 
SinapiM,  II.  8.  574  u.  575.  —  Gauhe ,  I.  S.  386— 3S9.  .-  Frh.  r.  Udebur  ,  L  8.  IM.  - 
Siebmacher,  I.  53 :  Die  Dham  ,  8chicsisch. 

iahne^  iahMei  (in  Roth  fünf  [2 ,  1  und  2]  Ringe  oder  Kugeln). 
Mark-ßrandenburgisches  Adelsgeschlecht,  welches  schon  1508  Has- 
selberg und  Stcruebeck  im  jetzigen  Kr.  Ober -Barnim  besass  und 
später  in  diesem  Kreise  auch  Steinbeck,  sowie  Neuenfeld  im  Kreise 
Prenzlau  erwarb.  —  Ob  zu  diesem  Stamme  Julius  v.  Dahmen  gehOrt, 
welcher  1856  Oberlieuteuant  im  k.  k.  11.  Husarenregiment  war,  inuBS 
dahin  gestellt  bleiben. 

Frh.  V.  Ledebur,  I.  8.  156. 

iahMei  (in  Gold  zwei  gekreuzte  Streitkolbpn ,  Morgensterne). 
Ein  von  Siebmacher  aufgeführtes,  zu  der  adeligen  Cirkelgesellschdü 
in  Lübeck  gehörendes  Geschlecht. 

Siebmacher,  III.  193. 

iahse^  iase,  Tase.  Altes,  sclilesisches,  schon  lange  erloschenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Glogauschen  begütert  war.  Als  Stamm- 
haus desselben  wird  das  später  v.  Tschammcrsche  und  dann  v.  Jobn- 
ston  und  Adelsteinsche  Scliloss  und  Gut  Dasau  bei  Uerrnstadt  an- 
genommen. 

Lucae,  Schles.  Chruiiik,  S.   1040.  —  Sinapius,  II.  8.  574.  -:  N.  Tr.  A.-L.  I.  8.  .TW. 

laben.  Altes,  pommcrnsches  Adelsgeschlecht,  welches  Micrael 
als :  ein  Geschlecht  der  Freyen  aufführt. 

Micrael.  S.  478.  —  SieOmacher,  III.  U'A).  —  v.  Medintj ,  HI.  8.  116. 

iaiser  ?•  Sylbach.  Erbländ.-österr.  Freiherrenstand.  Diplom 
von  1800  für  Cari  Daiser  v.  Sylbach,  Hofrath  bei  der  k.  k.  Staats- 
canzlei. 

Megerle  r.  Mühlfeld,  8.  44. 

Mbenden.  Reichsadelsstand  Diplom  von  1791  für  Peter  Dal- 
benden,  kurcöln.  Hofrath. 

Handschr.  Notix. 
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iaibersi  üaennerer  ?•  Wams,  Vreiherrca  aail  firafea.  Reichsfrei- 
lierni-  und  Grafeiihtand.  Freiherrndiplom  vom  6.  April  1657  fttr 
I'bilipp  Franz  Eberhard,  Kämmerer  von  Worms,  genannt  Dalberg, 
k.  k.  Cieh.  Ilath  und  Reichs -Kammerrichter  zu  Speyer  und  Grafen- 
«iiplom  von  18 10  für  Friedrich  Carl  Anton  Freih.  v.  Dalberg,  mit 
dem  Namen:  (iraf  v.  Ostein.  —  Der  Ursprung  des  alten,  berflhmten 
(ieschlechts  Dalberg  verliert  sich  in  die  dunkle  Zeit,  in  welcher, 
nachdem  in  dem,  von  den  Römern  befreiten  Deutschland  unter  K. 
Carl  dem  Grossen  sich  die  Gauonverfassung  bildete,  die  Ahnen  des 
Mammes  im  s.  g.  Wonnsgau  sassen  und  von  dem  von  ihnen  verwal- 
teten Kämmereramte  der  Bischöfe  und  des  schon  im  4.  Jahrb.  ge- 
stifteten Histhuras  Worms  ihren  Namen  erhielten.  Die  fortlaufende 
Stammreihe  des  (Jeschlechts  fUngt  i^ciion  um  9t)9  mit  Conrad,  Käm- 
merer v.  Worms,  an,  dessen  Sohn,  Heribert,  als  Krzbischof  zu  Cöln 
lt)21  starb.  Des  Letzteren  Hrüder  setzten  den  Stamm  fort  und  Ger- 
hard, in  11.  Generation  von  Conrad  stammend,  vermählte  sich  mit 
Gretha,  der  Letzten  des  alten,  von  den  v.  Leyen  stammenden  Ge- 
schlechts v.  Dalberg  (aus  welchem  um  1170  zwischen  Stromberg  und 
Menzin^'cn  (iodebold  II L,  dessen  Nachkomme  im  5.  Gliede,  Anton, 
nm  lHir>  den  Stamm  schloss,  die  Burg  Dalberg  erbaute)  und  nahm, 
wie  die  Familiensage  lautet,  ihre  Titel  mit  dem  Wappen  an.  Der 
Sohn  aus  dieser  Khe,  Heinrich,  vcrm.  mit  Hedwig  Roos  v.  Waldeck, 
hatte  keine  Nachkommen  und  vererbte  seine  (>Qter,  den  Namen 
und  das  Wappen  v.  Dalberg  an  seinen  Vetter,  Johann,  K&mmerer 
V.  Worms,  gest.  1415,  verm.  mit  Anna  v.  Itickenbach.  Johanns 
Knkel,  Wolf,  Kämmerer  v.  Worms,  genannt  Dalberg,  gest  1476,  ist 
der  erste  urkiiiuUich  bekannte  Ritter  seines  Stammes.  Derselbe 
wurde  l  I4<i  wnn  K.  Friedrich  III.,  bei  seiner  Krönung  im  Rom,  auf 
der  I  iber>  Brücke,  in  Folge  eines  seinem  Stamme  aus  alter  Zeit  eu- 
stehiMub^n  Trivilegiums,  zuerst  zum  Ritter  geschlagen:  eine  Auszeich- 
nung, welche  sich  seitdem  ununterbrochen  in  Wirksamkeit  erhielt. 
So  oft  ein  auf  dem  Throne  sitzender  deutscher  Kaiser  den  Ritter- 
schlag mit  dem  Schwerte  K.  (^arl  des  (Crossen  ertheilte,  rief  der  an 
den  Stufen  des  Throns  stehende  Reichsherold  dreimal  laat:  ist  kein 
Dalberg  daV  Da  trat  denn  der  Ritter  dieses  Namens,  gewappnet, 
hervor,  kniete  an  des  Thrones  Stufen  und  erhielt,  der  Krste  von 
Allen,  von  kai«! lieber  Hand  den  Ritterschlag.  Die  Famiiiensage 
uiebt  an,  da^s,  aU  K.  Friedrich  I.,  der  Rothbart,  in  Fehde  mit  den 
Kömern  lau',  ein  Dalberg  mit  Deutschen  die  Tiberbrficke  gegen  die 
Italiener  vertheiH'jt  und  da<  Leben  des  Kaisers  und  dessen  RQckzag 
;:e>i<-heit  habe,  wnfur  er  mit  dem  Rechte  begnadigt  worden  sei,  das« 
bei  jcibr  Kai^erkr<»nuni;  «in  Dalberg  als  Krster  den  Ritterschlag  em- 
pfanu'en  ^«»lie.  Dioe^  Recht  des  ersten  Ritterschlags  bestätigte  dem 
«■e^rhlcelit«'  1  (i.  Juni  14*J4  K.  Maximilian  L,  sowie  später,  30.  Joni 
ITot;  K  .In>eph  I  und,  f».  Febr.  17:^8,  K.  Carl  VI.  Das  Jahr  1806 
/erstnite  ainli  «lievts  alte,  die  Familie  so  hoch  ehrende  Vorrecht, 
doeh  be>timinte  NapnliMin  L,  als  er  sich  die  Krone  (*arls  des  Grossen 
aul/u-^eizen  »-inbte,  das  Fortbestehen  dieser  alten  Sitte.  —  Wolf, 
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Kämmerer  v.  Worms,  geu.  Dalberg,  s.  oben,  wir  mit  Gertnid  t.  Greif- 
fenclau  vcrmfthlt  und  durch  die  Söhne  und  Enkel  desselben  entstan- 
den mehrere  Linien,  welche  nach  und  nach  wieder  ausstarben  und 
von  welrhon  nur  die  Nachkommenschaft  seines  Urenkels,  Friedrich, 
Herrn  zu  Krobsberg,  dauernd  fortblühte.  Derselbe  war  mit  ßarbira 
V.  Rosenberg  vermählt  und  von  seinen  Söhnen  wurde  1582  Wolf, 
gest.  1601,  Kurfürst  und  Krzbischof  zu  Mainz,  Friedrichs  Urenkel 
aber,  Philipp  Franz  P^berhard,  ist  der  nächste  allgemeine  Stamm- 
vater aller  späteren  Glieder  des  Geschlechts.  Derselbe,  gest.  1696, 
brachte,  wie  oben  angegeben,  den  Rcichsfreiherrnstand  in  die  Fa- 
milie und  von  seinen  aus  der  Ehe  mit  Anna  Catharina,  Kämmerer 
V.  Worms,  gen.  Dalberg  nachgelassenen  Kindern  wurde  Adolph,  gest 
1737,  1726  Fürst- Abt  zu  Fulda,  Damian  Casimir,  k.  k.  Generalmajor 
und  des  deutschen  Ordens  Landcomthur  zu  Aachen,  fiel  1717  vor 
Belgrad,  Franz  Eckbrecht  aber  und  Wolf  Eberhard  stifteten  zwei 
theilweise  noch^ blühende  Hauptlinien,  die  ältere  dalbergische  and 
die  jüngere  hernsheimische.  Die  ältere  dalbergische  Hanptlinie  am- 
fasst  die  Nachkommenschaft  des  Freih.  Franz  Eckbrecht,  geb.  1674, 
Herrn  auf  Dalberg,  Hessloch  etc.,  kurmainz.  OberamtmaDDs  zu  Kir- 
weiler  und  Kitterhauptmanns  am  Oberrhein.  Durch  die  Söhne  des- 
selben, Hugo  Philipp  Eckbrecht,  geb.  1702,  aus  erster  Ehe  mit  Jo- 
hanna Franzisca  Fuchs  v.  Limbach  und  Friedrich  Anton  Christoph, 
geb.  1709,  aus  zweiter  Ehe  mit  Anna  Luise  Kämm.  v.  Worms,  gen. 
V.  Dalberg,  entstanden  zwei  neue,  noch  blühende  Speciailinien :  die 
ältere  Dalberger  und  die  jüngere  Hesslocher,  s.  unten.  —  Die  jün- 
gere Hernshcimer  Hauptlinie  enthielt  die  später  erloschene  Nach- 
kommenschaft des  Wolf  Eberhard  K.  v.  W.,  gest.  1737,  Herrn  auf 
Hernsheim,  knrpfälz.  Geh.  Kaths,  Kämmerers,  Kammerpräsidenten 
und  Oberamtmanns  zu  Oppenheim,  verm.  mit  Maria  Anna  Freiin 
V.  Greiffenclau.  Von  seinen  Enkeln  wurde  Carl  Theodor  1802  Kur- 
fürst und  Erzbischof  zu  Mainz,  1804  Fürst-Erzbischof  zu  Regensbnrg, 
1806  Primas  des  Rheinbundes,  1807  souverainer  Fürst  von  Frank- 
furt und  1810  Grossherzog  von  Frankfurt.  Nach  Herstellnng  der 
alten  Verfassung  Frankfurts  begab  er  sich  1814  nach  Regensbnrg, 
widmete  die  noch  übrigen  Tage  ganz  der  Verwaltung  des  dortigen 
erzbischöflichen  Stuhls  und  starb  10.  Febr.  1817.  Der  Sohn  seines 
Bruders,  des  Freih.  Wolf  Heribert  aus  der  Ehe  mit  Maria  Augnsta 
Ulner  v.  Diepurg,  Freih.  Emmerich  Joseph,  grossh.  badischer  Geh- 
Rath  und  Gesandter  zu  Paris,  wurde  vom  K.  Napoleon  I.  1810  zum 
Herzog  v.  Dalberg  ernannt,  trat  aber  später  auf  die  Seite  der  ik)ur- 
bonen,  wurde  nach  der  zweiten  Restauration  zum  Pair  von  Frank- 
reich ernannt,  war  später  königl.  französ.  Gesandter  zu  Turin  und 
Wien  und  lebte  nachher  in  Ruhe  auf  seinem  Stammgute  Hernsheim 
bei  Worms,  wo  er  27.  April  1833  starb  und  die  jüngere  hernsheimer 
Linie  schloss.  —  Was  die  Grafen  v.  Dalberg-Ostein  anlangt,  so  wurde 
Friedrich  Carl  Anton  K.  v.  W.,  Freih.  v.  Dalberg  aus  der  jüngeren 
hesslocher  Speciallinie,  s.  oben,  von  dem  letzten  Sprossen  des  1712 
in  den  Reichsgrafenstand  erhobenen  osteinschen  Stammes,  dem  Gra- 
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fen  Johann  Friedrieb  v.  Osteiu  zum  Erben  der  Herrscbaften  Malle- 
scbau,  Datscbiz  and  Markwa.ez  in  Böbmen  und  Mäbreu  eingesetzt 
und  verband  1810,  unter  Erbebung  in  den  Grafenstand,  mit  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Grafen  v.  Ostein, 
docb  starb  derselbe  22.  Nov.  1817  ohne  Nacbkommen.  —  Von  den 
beiden  oben  erwähnten  Speciallinien  ist  die  ältere,  dalberger  Linie 
2.  Sept.  1848  mit  dem  Freih.  Philipp  Carl,  grossberzogl.  badischen 
Kammerherrn  und  Obersten  erloschen.  Derselbe  war  mit  Maria  v. 
Molmann,  geb.  1815,  vermählt,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin 
Augasta,  geb.  1836,  entspross.  —  Der  Personalbestand  der  jtlngeren, 
besslocher  Linie  war  nach  den  letzten  Nachrichten  von  1855  folgen- 
der: Freih.  Carl  Anton  Max,  geb.  1792,  Sohn  des  1811  verstorbenen 
F'reih.  Friedrich  Franz  Carl,  und  jüngerer  Bruder  des  Grafen  v.  Ostein- 
Dalberg,  Herr  der  Herrschaften  Malleschau,  mit  den  Gtltern  Sakdol, 
Wvscka  und  Mazeles  in  Böhmen  und  Datscbiz  und  Markwaretz  in 
Mähren,  welche  er  von  seinem  Bruder  erbte,  k.  k.  Kämmerer,  verm. 
mit  Maria  Caroline  Freiin  Sturmfeder  v.  and  zu  Oppenweiler,  geb. 
1791.  Aus  dieser  Ehe  stammt:  Freih.  Friedrich,  geb.  1822,  k.  k. 
Kämmerer,  verm.  mit  Cunigunde  Freiin  v.  Vietinghoff,  gen.  Scheel 
v.  Schellenberg,  geb.  182G  und  aus  dieser  Ehe  entspross,  neben  zwei 
Töchtern,  Ludovice,  geb.  1847  und  Carolina^  gib.  1851,  ein  Sohn, 
Freih.  Carl,  geb.  1849.  —  Die  beiden  Schwestern  des  Freih.  Carl 
Anton  Max  sind:  Freiin  Sophia,  geb.  1785,  verm.  1815  mit  Ferdi- 
nand Freih.  Sturmfeder  v.  Oppenweiler,  Wittwe  seit  1850  und  Freiin 
Ludovica,  geb.  179(>,  verm.  mit  Franz  Grafen  v.  Spaar  zu  Burgstall, 
k.  k.  Kämmerer,  Wittwe  seit  1824. 

fitf^tn, .  II  H.  70  II.  Ht-ri.  V.  M  101.  u.  III.  «.  '2i\.  —  r.  Humbr^kf,  Tab.  tS— lii.  ~ 
Hchtmmat.  M.  6:^  —  iiauh^.  1.  8.  »1.1  -  tlA.  —  r.  HattnUim,  I.  N.  ß4S-f»9.  —  Bitd^rmamn,  CanCon 
Kli.'..i.W#TT«.  Tat».  24.%— V'»««.  -  Siilr*.  .  S.  H.-JT.  644.  M'.».  «571.  ti.^«.  714  ■.  734.  —  K.  (irar«l. 
HMKlhurh.  1777.  M  4^— .\3  u  177'<.  I.  M.  4H— .M  —  r.  Aa»}/.  Happl.  II.  37  ■.  t*  —  ü^rlr 
r  tf«A/A<-<//.  KritNMi  fiu.  M.  tl.  -  <i«>nraJ.  Ta<rhviib  d.  frrih.  Häu«4>r.  \<k^^  N.  «H  >- TS 
lf»l^  <«'  »'.  11.  4«.  II.  18:i&.  S.  KM  11.  107.  —  Stphmark^i ,  I.  Ui.  —  K'>kUr,  WApfirar«|#tKl«r 
«.Hl  l7tH.  Vmu  tl  ..  huppl.  III  Hyehm.  W.-H.  XI.  13.  —  r.  Mt*timg ,  I.  K.  |ti0  ■.  109.  - 
Ttff.  I.  M»  •».  StwKtnkef*,  I.  S.  \t\  u.  3(>4.  —  Stm*tn  ,  .\rai<irial  %fwn,  d«  TKaip.  Franc. 
T«i»     M.  hur   hari.rr^.         W.K.  li     Ktfr.   Ha>«>rii.  II.  AI. 

iaifhai,  ialrh«w.  Kin  in  der  Altmark  und  im  Ostbavellaude 
be^'ütiTt  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Obthavellande  schon 
137.')  Knobloch  und  in  der  Altmark  Dalchau  and  Möllendorf  im 
Kffisc  o^terburf;  15()9  und  später  besass.  Dasselbe,  eines  Stammes 
und  Wappens  mit  denen  v.  (iöine  (in  Silber  ein  quergelegtes,  mit 
<1(T  .Schneide  unterwärts  und  rechts  gekehrtes  Messer,  mit  purpur- 
ürbik't  in  (iriff  und  Über  demselben  zwei  grüne  Kleeblätter  an  kurzen 
Siifjen,  unter  <ienisrlben  aber  eins)  erlosch  lü85  mit  Krdmann  t'hri- 
»toph  V    Dalchau,  kiirbrandenb.  Oberstlientenant. 

N     l'r.    A.  1.      V    .H     ittf.  /,  A.    r.    /.#«i<A«r.    I.     H.     15«.    —     8%f**mkmektr  ,    III.   14* 

r-ff  /.    I     5». 

ial4«rf  (in  Silber  zwei  blaue  Querbalken,  begleitet  oben,  in  der 
Mitte  und  unten  v<»n  je  drei  schwarzen  Salzpfannen).  Hin  im  16. 
und  17.  .luhrh.  xir^'ekoininenes,  lOnebarg-laaenburg-mekleubar- 
k'ix'he^  AdeNu'i  Hchlii  l)t,  von  der  niedersAchhischen  Familie  Dabldurf, 
s.  S.  400  wohl  /u  (luterscheiden,  welches  aoch  in  der  Altmark  begfi- 
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tert  wurde.  Wotersen  im  Kr.  Lauenbnrg  stand  der  Familie  1587, 
Bertkau  im  Kr.  Osterburg  IGOO,  Baiidercow  im  Meklenbargischen 
1628  und  Baste  im  Kr.  Stendal  1665  zu. 

Frh.  r.  Ledebur ,  I.  8.  156  u.  157,  u.  III.  S.  23^. 

Baleciki.    Polnisches,  nach  Wcstprcussen  gekommenes  Adels- 
gcschlecht,  welches  das  Gut  Waplitz  im  Kr.  Suhm  erwarb. 

Frh.  r.  Udebtir,  III.  8.  235. 

Baien.  Altes,  niedersächsisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
zu  Goslar  1129  Ludolph  urkundlich  vorkommt.  Ilermann  de  Dalcm, 
Milcs,  und  sein  Sohn,  Friedrich,  lebten  1257  und  Ludolph  D.  war 
1278  Domherr  zu  Halberstadt.  Abba  v.  D.  war  1336  Propst  za 
(iiöningen;  Balduin  tritt  1357  in  einer  braunschweigischen  Urkunde 
als  Zeuge  auf  und  Siegfried  stand  1397  dem  Bencdictincrkloster 
lluisburg  unweit  llaiberstadt  vor.  Später  kommt  das,  wohl  in 
15.  Jahrh.  erloschene  Geschlecht  nicht  mehr  vor,  Grafen  v.  Dalem 
aber  fanden  sich  nachher  iin  Ilerzogth.  Liinpurg.  Dieselben  Dannteo 
sich  von  dem  Schlosse,  dem  Städtchen  und  der  Grafschaft  Dalem, 
welche  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Grafen  v.  llochstaden  kam,  die  sich 
nach  ihr  nannten.     Seit  1674  gehörte  dieselbe  den  Holländern. 

Oauke,  II.  8.  156  ii.  i:»7  iiarli:  BulkciiK  .  Tniph.  flu  Hruhuiit.  I.  K.  194. 

iaie8X}naLi.  Polnisches,  zum  Stamme  Korczok  zählendes  Adels- 
geschlecht, welches  im  (irossherzogthunie  Posen  lb33  l'amarzano- 
wice   im  Kr.  Schroda  und  1853  Doiuaslaweck   im  Kr.  Wungrowice 

licsass. 

Frh.  V.  L*ih'f'ur  ,  I.  S.  ir»7. 

iaiheim.  Ein  in  der  Mark  Brandenburg  vorgekommenes,  er- 
loschenes Adelsgesehlecht,  aus  welchem  sich  Philipp  Melchior  v.  D. 
1605  bei  Kurbrnndenburg  zu  den  Lehen  meldete,  welche  durch  den 
Tod  seines  Vetlers,  Hans  Ulrich  v.  1).,  erledigt  waren.  Johann  Cas- 
par v.  D.,  kurbrandenb.  Hauptmann,  besass  von  seiner  Frau,  einer 
V.  Kahlenberg,  einen  Meierhof  zu  Paaren  im  Kr.  Osthavelland,  hatte 
aber  1700  nur  drei  Töchter. 

Frh.  r.  Lt'ilehiii ,  I.  .S.  l.'>7. 

iaUb«r.  Schlesisches,  aus  Polen  stammendes  Adelsge schlecht, 
welches  1620  und  1664  Ka])itz  und  im  letztgenannten  Jahre  auch 
Jacobsdorf  im  Kr.  Trebnitz  besass.  Ein  Sprosse  des  Stammes  war 
Uli  unter  dem  Könige  ^Vladislas  V.  in  Polen  ein  tapferer  Kriegs- 
held, Friedrich  v.  D.  auf  Kapitz  1 620  des  Fttrstenthums  Oels  Landes- 
ältester und  C'hri.^t(»ph  v.  Oalibor  und  Jacobsdorf  lebte  1664  zu  Ka- 
pitz.    Später  ging  der  Stamm  aus. 

t'ntnur,  Ken.  e..luii,.  Lihr.  ll«.  —  Sin-ipiu»,  I.  S.  :i2l.  ii.  <!-'«'H'II»en  OUiKijcraph.  H.  S*»:'. 
-  tiaith^,  I.  S.  S'.iO.  -  N.  Pr.  A.-L.  S.  T.h»  n.  .TJI.  -  Fih.  r.  Udrhur ,  l.  «.  151.  —  ."#>*• 
mnchtr,  I.  .V.».  -     S/nnfr,  TlMi-r.   Iii^i;:ii.  S.   l  •'.»  ii.  '.mh».  -   r.  .»/••'/i»:;.  II.   S.  113  u.  113. 

iallar^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  17G9 
fttr  Johann  Friedrich  Dallar,  k.  k.  Hofrath  und  Cabinels-SecreUir 
der  Kaiserin  Elisabeth,  wegen  40jähriger  Dienstleistung  mit  dem 
Phidicate:  Edler  von. 

MegerU  t.  .MihlMd,  8.  171. 
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tall-A^lto  f.  VrftiLeMfeis,  Vrclherrei.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
staiid.  I>i|)lom  von  1803  für  Viiiccuz  Dall-Aglio,  k.  k.  Feldmarscbail- 
LieuttMiant,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Frankenfels.  Eine  verw.  Frau 
l>aIl-AKlio  V.  Frankenfels  lebte  185G  in  Frankfurt  a.  M. 

Mr.jrtU,  9.   Mühlfftd,  «.  44.  -   f    liffntr,   Fraukfuitvr  Ad*l. 

ial-Uff«,  s.  Lago  dal  v.  Sternfeld. 

HirarMij  Ritter.  Kurbayer.  Uitterstand.  Diplom  vom  4.  Juli 
17*.>2  für  Andreas  Dall'armi.  Derselbe,  gcb*.  1705  zu  Trieut,  wurde 
als  k.  bayer.  General-Controlcur  der  Staats-Schuldeu-Tilgungs-Com- 
mission  in  München,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
tet raiien. 

f.   litHj.  H.  SVl.  -   W.-».  U.  Kur.  Htyfrn,  V.  6.  —  ».  Hfjner ,  bayer.  Adel,  8.  73. 

i*Alt«iy  4ürafri.  Hrbliind.-österr.  Grafenstaud.  Diplom  vou  1777 
für  Kitliard  Chevalier  DAlton,  k.  k.  General-Feldwachtmeisler,  mit 
seinen  KrUdern,  Christoph  und  Jacob,  seiner  Schwester,  Elisa- 
beth, vermählter  Nugent  und  seinen  beiden  Vettern,  Eduard  und 
Chri!>toph. 

M*"j*r{r  r.    Muhtfrld.  Kr.:än«.  Hd.  S.  11. 

ialwi^Ly  iftiwi^^y  iallwl;,  auch  PrellifiTei.  Im  Grossherzogth. 
Iie>sen-Darmsta(it,  im  Fürstenth.  Waldeck  und  dem  Künigr.  Preusson 
anerkanntiT  Freiherrn.^tand.  Anerkennungsdiplom  vom  28.  August 
1H13.  —  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  als  dessen  ursprflugliiher 
Stammsitz  das  im  30 jährigen  Kriege  zerstörte  Dorf  Dalwig  (im  heu- 
tigen Für^tenthunie  Waldfck)  genannt  wird.  Als  ftltestbekannter 
Ahnherr  der  Familie  kommt  urkundlich  Itabodo  de  Dalewic,  vou 
11G7~11!»1,  vor.  Reinhard  v.  D.  erhielt  mit  seineu  Söhnen  i:i32 
vom  Dischofe  Halduin  von  Trier,  Verweser  von  Mainz,  dio  llurg 
Schaumburg  als  Krblehen  und  wurde  auf  derselben  als  Burggraf  ein- 
ire*>etzt;  1  heodericus  de  Dalwig  war  13.'U>  und  Reinhard  de  Dalwig 
IDCiO  Abt  von  Corvey;  und  ein  anderer  Ueinhold  v.  D.,  genannt  der 
l'nirebnrene,  war  um  (ii(>  Mitte  des  15.  Jahrb.  Herr  des  Schlosses 
WeideNberu'  in  Hessen.  Letzterer  wurde  mit  seinem  Schwiegervater, 
Friedrirh  v.  Ilertiiii;>haiisen,  in  die  heftigsten  Fehden  mit  dem  Erz- 
bi!trh»f  'i'heodrrich  von  Mainz  und  den  Landgrafen  Ludwig  von  Hes- 
M-ii  M-iviifkeit.  117:;  bekamen  Johunn  und  Reinhard  v.  D.  Schloss 
und  Amt  Lichtenfel>  /u  Lehen  und  zwar  mit  denselben  Rechten  nud 
Freiheit«  II.  wi«-  dirse  die  (irafen  v.  Waldeck  selbst  ausübten,  und 
ir»H)  war«  II  dl»*  \  Dalwiu'h  Stuhlhemi  des  Vehmgerichts  zu  Lichten- 
ft-I^:  iiitttr  dtr  Linde  1.'>!K{  erbaute  Johann  v.  D.  da>  Ilwib  Campf  uml 
vor  ui.'i  naili  dif^irZeit  irin^'en  au.s  dem  .Stamme  viele  Sprossen  hervor, 
weleh*  im  I'ritMlin  und  in  Kriegen  sich  auszeichneten.  Johann  Philipp 
\.  D  •Lit-htiiiteN  zuCainpf  war  l<i57  obi*rst  und(  ommaudeur  des  s.g. 
^pini-^v  In  II  DraL'.-Keu'.  unter  dem  grossen  Kurfürsten  Wilhelm  von 
Hrandinburj:  .lohann  Reinhold  v.  D.-I^.-C.  wohnte  als  hessischer  1m*- 
virllm  Minister  1712  und  171.'t  dem  Friedeu^^congresse  zu  Utrecht  bei 
uii«l  1  7  ;7  war  F«  rdinand  Krnst  v.  D.-L.,  kurpfalz.  w.  Geh.Rathuad  Hof- 
rath^-1'i  i  i<i«-iit  drrIl«r/o::th.  Jülich  und  llerg.  Bei  dem  Ausbräche  d«A 
Tjahri^'tnKriiKrrN  und  nach  Aufgebot  der  bergischen  IUtt«rftcbaft  inr 
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Ileerfolge  stellte  sich  Otto  Ferdinand  v.  D.-L.  a.  d.  Hause Unterbacb  mit 
s(*inen  Hintersassen  zum  persönlichen  Dienste.    Obwohl  die  karfllrst- 
licheu  Gommissare  seine  persönliche  Dienstleistang  nicht  aonahmen, 
blieb  er  doch  von  allen  Lasten  des  Kriegs  befreit.    Er  war  der  letzte 
Kitter,  welcher  zum  persönlichen  Dienste  erschienen  war.  Johann  v.  D. 
zu  Lichtenfels,  kurpfälz.  Ilofgcrichts-Prüsidcnt,  schwor  1767  bei  der 
Bergischen  Kitterschaft  auf,  und  Georg  Wilhelm  v.  D.-Schamnburg 
zu  Dillich  commandirte  1 794  als  hessischer  General-Lieutenant  ein 
in  englischem  Solde  stehendes  Hülfscorps  in  Flandern  gegen  die  Fran- 
zosen. —  Die  Familie  blüht  jetzt  in  zwei  Hauptlinien:  Dalwigk-Lich- 
tenfels  und  Dalwigk*Schaumburg,  jede  mit  zwei  Speciallinien:  die 
erste  mit  den  Linien:  Lichtenfels-Campf  (evangelisch)  und  Licbten- 
fcIs-Lichtenfeis  zu  Koisdorf  (catholisch),  die  zweite  mit  den  Linien: 
Srhaumburg-Hof  und  Schaumburg-Dillich  (beide  evangelisch).    Uebri- 
g(Mis  gehört  das  Geschlecht  zu  den  Mitgliedern  der  hessischen  Ritter- 
schaft:   die  Linie  Lichtenfols-Lichtenfels  zu  Doisdorf  ist  zugleich 
Mitglied  der  cölnischen,  auch  Jülich-  und  biTgischen  Kitterschaft. 
Der  jedesmalige  Senior  der  vier  blühenden  Linien  besorgt  die  Ge- 
schäfte der  Lehensangelegenheiten,  übt  das  Jus  praesentationis  etc. 
Die  lichteiifelser  Linie  succedirt  in   die  Lehen  der  schaumburgef 
Linie,  nicht  aber,  in  Folge  Verzichtleistung,  die  schanmburger  in  die 
waldeckschen  Lehen  der  lichtenfclser  Linie.  —  Das  Verwandtscbafts- 
vri  hältni^s  der  Linien  unter  einander  ergiebt  sich  deutlich  und  leicht 
aus  einer  dem  Geneai.  Tuschenb.  der  freih.  Häuser  beigefügten  Stamm- 
tafel, auch   stellt  dasselbe  die  neueren  gesammten  genealogischen 
Verhältnisse  der  Familie  genau  zusammen,     liier  mag  von  denselben 
nur  Nachstehendes   Platz    linden:    Erste   llauptlinie:    Lichtenfels- 
Campf:  Freih.  Johann  Friedrich  Georg  Heinrich,   gest.  1810,  fllrsÜ. 
waldeckscher  Geh.  Kath  und  llufmarschall :  Henriette  v.  Berner»  gest. 
1789;  —  Freih.  Reinhard,   gest.  1844,  grossh.  hess,  Generallieate- 
nant  und  Gouverneur  von  Darmstadt:  Luise  llöpfner,  gest.  1855;  — 
Freih.  Keinhard  (II),  geb.  1802,  Haupt  der  Linie  L.-C,  grossh.  hess. 
Kammerherr,  w.  Geh.  Kath  und  Minister-Präsident,  Ehrendoctor  der 
Hechte  von   der   Universität  Giessen    und  Ehrenbürger  der  Stadt 
Mainz,  vcrm.  mit  Mathilde  Freiin  v.  Coehorn.     Die  Schwester  des- 
selben. Freiin  ('äcilie,  geb.  181(3,  ist  Stiftsdame  zu  Oberkirchen.  — 
Lichtenfels  -  Lichtenfels  zu  Boisdurf:   Freih.  Johann  Friedrich  Carl 
Felix  Joseph,  gest.  1801,  kurbayei.  Generalmajor  und  Hofkriegsratb- 
Präsident:  zweite  Gemahlin:  Anna   Maria  Freiin   v.  Iloevel,   gest 
1799;  —  Freih.  Carl,  gest.  1855,  k.  preuss.  Kammerh. :  Maria  Ca- 
rolina Josephe  Freiin  v.  Wyniar  zu  Arzen;  —  Freih.  Julius,  geb. 
1816,  Haupt  der  Linie  L.-L.  zu  B.,  verm.  mit  Anna  Freiin  v.  Boese- 
lager-Heessen,  geb.  1830,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Franz  Carl,  geb. 
1852  und  eine  Tochter,   Caroline,  geb.  1854,   stammen.  —  Zweite 
llauptlinie:    Schaumburg- Hoof:  Freih.  ('arl  Caspar  Theodor,  gest. 
1806,  kurfürstl.  hess.  Lieutenant:  Clarissa  Keardsley,  gest  1821. — 
Freih.  Johann  Friedrich,  kurfürstl.  hess.  Kammerh.:   Maria  Hassrn- 
püug;  —  Freih.  Hans  Keiuhard  Carl  Ernst  August,  geb.  1820,  Haupt 
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1er  IJnie  S.-li.,  Dr.  philos.  Die  Schwester  desselben  ist  Freiin  Jo- 
lanna  Charlotte,  geb.  1^22.  —  Schaamburg-Dillich :  Freih.  Johann 
•'riedrich  Heinrich  Otto,  gest.  1816:  Sophia  v.  Gilsa:  —  Freih. 
*Irust  Heinrich  Ludwig,  gest.  1835,  kurhessisch.  Rittmeister:  Luise 
r.  Heistor,  geb.  1792;  —  Freih.  (tcorg,  geb.  1825,  k.  k.  Lieutenant 
D  d.  A.,  vorm.  mit  Mathilde  Diermann,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn 
•ntsprohs:  Hermann  August  Reinhard.  —  In  die  Adelsmatrikel  des 
\gr.  Bayern  wurde  die  Familie  eingetragen  in  der  Person  des  Frei- 
lerrn  Franz,  geb.  1773,  k.  bayer.  Obersten  und  in  die  der  Preass. 
itheinprovinz  in  der  des  Freiherrn  Carl,  laut  Eingabe  d.  d.  Haus 
)oisdorf,  21).  Juni  1829,  unter  Nr.  71  der  Classe  der  Freiherren. 

tiauh* .  I  S.  3'.Hi  ■  -.i-.i-.'.  —  r.  Hatt^trtn,  I.  S.  A\K\  u.  III.  8.  328  u.  Taf.  II.  n.  AobaiiK. 
•  V».  .Vi  11  14.».  -  h'%t-r,  AhliiiiprolM-.  T.il..  ".»,  7  ii.  |0,  —  v.  Steinen,  III.  8.  3i4  u.  W5. — 
^/4  r.  ht'hm".  l.  S.  !'♦«•— :foi.  —  r.  I.an'j  ,  S.  III  u.  112,  —  Rommrl ,  H*%%.  O^tcli..  II. 
inm-rkiiu^  :'.'.'•  li    -i7'>  II.   IV    AiiiiKrk.  4'.M.  (iutuchalck ,    Kitterburgco  ,  VII.  8.  166  ff.  ~ 

f.a«*/iiM  .  II.OO.  I<iit-iliur.:<ii.  II  S.  'il9  t^.  ii.  NtAmmuf«*!  II.  ~  N.  I*r.  A.-L.  I.  8.  991.  — 
^.  *.  r.  ./.  Knf**h.'k,  .s.  |i»y.  -  t'al,Hf,  I.  S.  I7.S.  —  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  8.  157.  a.  III.  8. 
111.  -  <;iii.al.  TaTh.  Hl.,  il.  fr-ili.  II  iii^.r.  I««'.«.  8.  12»-  121.  u.  IH5*».  8.  ISI— 133.  —  Sieh- 
macher.  I.  If.*.  r.  Ur.im'j.  II.  8.  Ili-||."..  —  8u|i|il.  tu  HMtm.  W.-i.  VII.  2».—  Tyr«/. 
.  '.'M  u.  .s'/.-'>.-na»-^«.  1.  s.  :t<»4  II.  .Iti.'t.  —  \  tit^i  .  W«|i|ifn  u.  8tiimiDUfcin  d.  Ilf>rgi»rhfu  Kit- 
TM-haft.  N.  -.'o.  --  H'hrHt ,  Kli'iDoiitar  Wirk  I.  17,  u  il<'s«elb«u  Ni«*d«Trli4>in.  Adel.  II.  8. 
lo.  _.  w.-K.  d.  K^r.  Ha\'rii.  II  l'S  ii.  r.  Wnlcktin,  Abtb.  2.  >-  W.-B.  d.  preaaii.  Khelniir«»« . 
Tab  2",  Nr.  .^■^  ii.  J*.  3'».  —  .Sf-hL-iHrhiM  W.-B.  Nr.  152.  —  r.  Uefner,  bajr^r.  Adi*l,  Tab. 
7.  8.  31. 

ialwiti,  iallwitiy  auch  Ürafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
15.  Juli  1718  für  Johann  Casimir  v.  Dallwitz-Schafgotsch,  Herrn  auf 
%ohIe  und  Jitzschkc  in  der  Niederlausitz,  k.  poln.  und  karsftchs. 
iammtrhcrrn  und  Landeshauptmann  in  der  Niederlausitz.  —  Altes, 
.chlo.sisches  und  niedcrlausitzisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes 
Hill  Wappens  (in  SilbiT  droi  rotho  Pfähle)  mit  dem  berühmten  Oe- 
.chli'chtf  (iotsch,  nui'h  SchutTgotsch  genannt,  welches  aus  Schlesien 
lach  Polen  und  in  die  .Mittelmark  und  aus  dieser  in  die  Laasitzen 
iain,  und  au>  welehem  Knkenbert  v.  Taleviz  1157  zuerst  urkundlich 
luftritt.  -  Nach  Polen  gelangte  das  (leschlecht  in  der  Person  des 
•rivo^^sius  V.  1)..  welcher  l'iiterküinmerer  von  Crakau  wurde  und 
iber  i^elchen  L)lugossn>  aus  den  Jahren  1385 — 1389NAhere8  angiebt 
später  K'ing  der  Stamm  in  Polen  wieder  aus.  lo  der  Mittelmark  sass 
lie  Familie  auf  dem  ^gleichnamigen  Stammhause  und  breitete  sieb  im 
,(».  Juhrh.  weit  in  der  Niederlausitz  aus,  in  welcher  ^chon  ItiOO  Dol- 
ig,  Kohio,  Kac^cht>n,  K.iubart  Und  Starzeddel  in  der  Hand  des  Ge- 
cbl(cht^  waren.  Im  1  >^.  .lahrh.  wurde  die  Familie  auch  in  der 
et/igen  Pru\in/  Sachsen  an^^ä^xj^  und  später  von  Neuem  in  Schlesien, 
ku  die-«elhe  in  neuerer  /«'it  ansehnlichen  (irundbesitz  erwarb  und 
loch  liehaupti't .  auch  in  Westprcus^en  begütert  wurde.  Ob  das  in 
^ach«»en  \orknniniende  (tut  Dallwitz  bei  Hain  Figenthum  der  Familie 
em*«^«!)  nn<l  viin  derselben  erbaut  worden  sei,  muss  dahin  gestellt 
leiben.  -  In  den  ersten  Jahrzehnten  des  IH.  Jahrb.  waren  nament- 
ii-h  Johann  ('a^imir  v.  I>.  und  Johann  Friedrich,  Assessor  des  l4ind- 
erichtH  /n  der  Niedeilau^it/  und  LandesAlte^ter  im  (tubentchen 
iri'i*>e.  bekannt.  Lr*»terer  brachte,  s.  oben,  den  Reichtgrafenstand 
[i  di(  Familie.  Derselbe,  gest.  1729,  war  mit  Erdmathe  Salome 
srhiinbi  riT  a  d.  Ilau^e  Hraune,  gest.  1755,  vermAhlt  and  von  dem 
^hnt  aus  dieMT  Khe,  dem  Grafen  Johann  Casimir  H.«  {«iL  1762, 
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Herrn  auf  Königswartha,  k.  poln.  und  kursächs.  Geh.  Rath  and  Lan- 
deshauptmann des  Markgrafonthnms  Oberlansitz,  stammten  ans  der 
Ehe  mit  Augusta  Wilhelmiiic  Vitzthum  v.  Eckstiidt,  gest  1778,  zwei 
Söhne:  Graf  Johann  Friedrich  Carl,  gest.  17üü,  Herr  anf  Königs- 
wartha, Kipgethal  etc.,  kursächs.  Geh.  Uath  und  Domdecbant  zn 
Meissen,  verm.  mit  Johanne  Margaretha  Freiin  v.  liacknitz,  gest.  nach 
mOO  und  Graf  Johann  Maximilian,  geb.  1747,  Herr  auf  Königs- 
wartha, Caminau,  Jensdorf,  Naudorf,  Truppen,  Cassel,  Eotrich  etc., 
k.  preuss.  Oberforstmeister  und  kursächs.  Kammerjunker.  Derselbe 
war  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  noch  nnvermählt  und  hat  später, 
so  viel  bekannt ,  die  gräfliche  Linie  wieder  geschlossen.  —  Mehrere 
Sprossen  des  Geschlechts  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  k.  preuss. 
und  k.  Sachs.,  so  wie  k.  k.  Militairdiensten  gestanden.  Ein  k.  preuss. 
Oberst  v.  D.  trat  1820  als  Ober -Brigadier  der  Gensd'armerie  aus 
dem  activen  Dienste;  ein  Major  v.  D.  stand  zuletzt  im  3.  schles. 
Landwehr- Regimen te  und  war  später  bei  Rothenburg  and  Görlitz 
begütert;  llans  v. D.,  k. preuss.  Oberst,  starb  1830,  und  der  k.preoss. 
Lieutenant  in  d.  A.  und  Laudschafts-Deputirter  v.  D.  besass  nener- 
lich  Limbsce  im  Kr.  Rosenberg  in  Wcstpreussen.  —  Aus  dem  activen 
Dienste  der  k.  sächs.  Armee  trat  1818  der  Oberst  Job.  Carl  Otto 
V.  D.;  1834  der  Hauptmann  Johann  Friedrich  Albrecht  v.  D.  uod 
1850  der  Hauptmann  Johann  Carl  v.  D.  In  k.  k.  MilitairdicDsten 
standen  in  letzter  Zeit  Günther  Freih.  v.  D.  als  Hauptmann  im  57. 
Infant. -Reg.,  und  Rudolph  Freih.  v.  D.  als  Oberlientenant  im  16. 
Infant.-Reg. 


DuffloxiitA,  lÜHtiir.  Hol.,  Lib.  X.  8.  101  u.  1'.'3.  —  Uauhe,  1.  8.  81)2  u.  399.  —  /irWAi 
vom  Johannitcr-Ordeii ,  S.  30.  —  r.  IW/ttrit:  ,  Diplumat.  Nachricliten,  IV,  H,  7— >|6  fXarb- 
rirlitrii  aiiM  iiii.-liivn;n  KircheiiUrichtTii  von  ICiH'j— 1772.  —  JtiC'fti,  ISUO,  II.  8.  178:  die  Gtafra 
V.  I).  in  a<'r  Lausitz.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  i'Jl  u.  8V«2.  —  Frh,  r.  Udebur^  I.  H.  t&7  u.  111. 
8.  233.  —  7'y/o^.  II.  120:  Gr.  v.  I).  -  8thleH.  W.-B.  Nr.  214:  v.  D.  —  W.-B.  d.  «ichi. 
8UAt<u,  I.   IN:  (ir.  V.  D.  ii.  II.  .Sti:  v.  D.  —  v.  Utfntr,  «ach«.  Advl.  8.  24. 

ianadiea^  llrfniard  ?•  ianadien,  hrciherren.  Französisches, 
nach  Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  27.  Mai  1886 
der  Adclsmatrikel  des  Königr.  Bayern  in  der  Classe  der  Freiherren 
einverleibt  wurde. 

r.  Ilefner,  Imyer.  Adel,  Tab.  VI.  u.  S.  31.  u.  Krgäuz.-Bd.  H.  13. 

iaMaradsLL  Polnisches,  nach  Ostpreussen  gekommenes  Adels- 
geschlecht, welches  in  den  Kreisen  Memel,  Darkehmen  nnd  Joban- 
nisburg  begütert  wurde. 

Fik.  r.  UiUhur,  III.  8.  233. 

ianarvSj  ianarw«  Ein  nach  v.  Gundling  von  lirUggemann  auf- 
geführtes, in  Tommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
Lauenburgischcn  mit  Zechlin  im  Kreise  Stolpe  1730  begütert  war. 
Eduard  v.  D.  besass  1844  Gross -Tuchen  im  Kr.  Lauenbnrg  -  Btttow. 

N.  I*r.  A.-L.  I.  8.  3<J2.  -  Frh.  9.  Lmlrhur,  l.  8.  157  u.  8.  17^  n.  HI.  8.  238. 

ianasfhka^  Eitler.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von 
1857  fOr  Wilhelm  Damaschka,  k.  k.  Oberkriegs -Commissair. 

AiiiCth.  All^.  Ziit.  It<.'i7. 

ianlieek.    Altes,    meklenbnrg.  Adelsgeschlecht,  ans   welchem 
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liurcliard  v.  D.  1395  arkondlich  vorkommt.  Achim  Dambeck  schloss 
20.  Sept.  1587  seinen  Stamm. 

r.    M^dtH'j,  II.  ^t.  111  II.  lir>,  iiarh  il«>ni  UaiiiiMcripto  Ueklnib.  ahiceKaiiKt'iier  Pamilieo. 

iiMbcll,  Wüer^s.  Jcuctti  Kdlc  Herren  v.  and  zu  Dambell. 

i'inblf,  llraffi.  In  den  k.  k.  Staaten  anerkannter  and  bestä- 
tigter (irafenstand.  Diplom  von  1820  ffir  Carl  Lodwig  Grafen 
D'AmhIv. 

ianbr^wka,  iambr^wky,  hrfiberrea.  Ein  nach  Okolski  aas  den 
Niederlanden  nach  rreusseu  und  von  da  nach  Polen  gekommenes 
AdeUgr.sfhIecht,  aus  welchem,  der  Sage  nach,  König  Casimir  I.  dem 
Ilei*t4»r  Dainbrowsky  im  l.agcr  bei  liadzin,  seiner  Tapferkeit  wegen, 
die  Sta^l^tei  Kml/in  verliehen,  worauf  er  sich  nach  dem  bei  der- 
selben gelegenen  (iute  Dambrowka  nannte.  Später  kam  die  Familie 
nach  Schlesien,  wo  sie  vtm  ihrem  Stammsitze  Jaschin  im  Rosenber- 
Ki^chen  den  l>eiuaincn  Jassiuski  annahm  und  in  dortiger  (tegend  die 
beiden  GQter  Dambrowka  erbaute.  Rudolph,  Herr  v.  Dambrowka  auf 
Thnle  im  Kusenb<>rgiNolh  ii,  lebte  noch  1710.  Mit  seiner  £rbtochter 
Kva  Helena,  verin.  mit  dein  Landeshauptmann  zu  Troppau  and  JA- 
Keriidorf  Freih.  v.  Iiiclinow>ki,  ging  später  der  Stamm  aus. 

i«i<fi<i  .  Orb.   I'ol.   1    N.   i:i^.     -     /.MCii/ .    H.  4H1.  — .  SimayiuM,  I.  H.  ^t  u.  II.  R.  .127.  -> 
h,u'.'.   I    s    Ti7l  u.  II    S    ll.'7     ir.»'».  -    Frh.  9.   UiUhmr,  I.  «.  IS7.  —  Siehmaeh^r ,  V.  TS. 

ianfiarker,  Ultrr  ud  FrrilierrfM,  s.  Neil  v.  u.  zu  Damen- 
acker, K  i  1 1  e  r  und  Freiherren. 

ianfiti.    Kill  früher  im  Graudenz'schen  vorgekommenes  Adels- 

^enrhiecht. 

t'r'..  r.  tr.l**nt,  MI.  M    'i:-6. 

ianfrai,  f.  d.  iamfraa,  polnisch:  itMbrtwihL  Kin  in  Ost- 
prous^en  vorgekommenes  Adelsgeschlerht,  welches  in  den  Kreisen 
i'reu**si*^cli- Holland,  Uössel  und  Altenstein  begütert  wurde. 

A.»,.   r     l^-h'-in-,  I.   S     I'-h  n.    III.  H.  'i^^. 

iaMfrai  (in  Blau  ein  mit  den  Hörnern  nach  oben  gekehrter 
lialhnioiid  und  ührr  dnnselhen  ein  goldener  Stern).  Polnisches,  zam 
Maiiiine  Lellua  /ahli'ndr>  Adelsjjeschleeht,  welches  früher  in  West- 
p^eu^^en  da^  <iut  \V<:jant)\^  im  Kr.  Danzig  inne  hatte  und  nach  dem- 

selbeit  ^irli  auch  Wojanovsski  nannte. 

iaMfrken.  .\ltes ,  pomniernsches  Adelsgescblecht ,  aos  dem 
Staniniliau^«'  die^'^  Namens  im  jetzigen  Kreise  l4iueuburg-Rütow. 
Kill  /.^N(  ii!  drs  Maniines  hatte  sich  schon  zeitig  nach  rreussen  gc- 
\ii  imIi-i,  NM)  <*r  sirli  Dainerow  nannte,  (.ieorg  v  Damerow  andDambro* 
\^\M  v^didi  I4(;i;  \iiii  seinen  eigenen  Leoteu  ermordet.  —  Das  Gut 
haiiii  iko\N  ^ar  n<u-h  hUs,  und  15«»0  auch  Merzin,  in  der  Hand  der 
Familie,   ^|^ate^  er^l^ch  die>elbe. 

\t.     .        s    177  A  (!<■.  .  VII    H.  Ht,    -    A-A.  9.  L^fhmr ,  I.  H.  1^«.    -    ththmmeA^. 

ll,     !•.•  "      1/    I    .  .      II     <*     it'> 

iaaiba^ea.    Luiiehurgischcs,  zu  der  Familie  v.  Witlorf  gehören- 
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des  Adelsgescblecht,  dessen  Wappen   nach  einem  Siegel  Ton  1419 
V.  Meding  angiebt. 

r.  MeiÜHff,  II.  9.  115. 

iaMiaiMilorf ,  ieiiaiisilerf.  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Lieguitzischen  begütert  war  und  von  1396 — 1412  vor- 
kommt. 

SinapiuM,  I.  8.  326. 

iaMis.  Eitter.  Krbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855 
für  Friedrich  Damis,  k.  k.  Kriegs  -  Gommissair. 

Aug4b.  Allg.  Zdt.  ISbb. 

iamiti  (in  Silber  zwei  wilde ,  schwarze  Eberköpfe  und  zwischen 
denselben  ein  rother  Querbalken).  Altes,  nicht  mit  der  laasitziscben, 
scblesischen  etc.   Familie  v.  Damnitz  zu  verwechselndes,  pommer- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  Micrael  als  ein  vornehmes  Geschlecht 
im  Stifte  (Camin)  aufführt.  —  Gerhard  v.  D.  war  einer  der  Zeugen, 
als   1248  der  Stadt  Stettin  mehrere  Privilegien  verliehen  wurden. 
Hermann  v.  D.,  Ritter,  lebte  um  1400  und  mit  ihm  beginnt  die  fort- 
laufende Stammreihe  des  späteren  Stammes.    Der  ältere  Sohn  des- 
selben, Nicolaus,  war  Magister  artium,  Scholasticns  zu  Camin  und 
si)ätcr  Caiizler  des  Herzogs  Erich  11.  in  Pommern.  Von  dem  zweiten 
Sohne,  Joachim,   stammten  als  Enkel  Claus,  Stiftsvoigt  zu  Camin, 
und  Moritz,  Hauptmann  zu  Uckermünde,  von  welchem  Letzteren 
Kustach  entsprosste,   dessen  Enkel,  Siegfried,   1631  als  k.  schwed. 
Oberst  bei  Leipzig  blieb.    Von  Hermanns  drittem  Sohne,  Johann, 
stammte  Ulrich,  Hofmeister  des  Herzogs  Wlatislaa,  dessen  Urenkel, 
Paulus,   zuerst  Stiftsvoigt,   dann  Stiftscanzier  zu  Camin  wurde  und 
später  als  Statthalter  in  Pommern  noch  1639  lebte.  —  Wedigo  v.  D. 
war  1736  k.  k.  Oberst  und  Commandant  zu  Sigeth  in  Ungarn,  und 
(-arl  Christoph  v.  I).  Kammerherr  des  Königs  Friedrich  1.  v.  Preussen. 
—  Der  Resitz  der  Familie  in  Pommern  wechselte  vom  14.  Jahrh. 
im  Laufe  der  Zeit  vielfach,  doch  ist  noch  bis  in  neuester  Zeit  die- 
selbe mit  mehreren  Gütern  angesessen  geblieben.    Das  Gut  Damitz 
war  bereits  1407  in  der  Hand  des  Geschlechts  und  war  in  derselben 
noch   1768.  —  Sprossen  des  Geschlechts  standen  mehrfach  Inder 
k.  preuss.  Armee.    Ein  v.  D.  starb  1813  als  Chef  der  4.  ostpreass. 
Provinzial- Invaliden -Compugnie,  und  ein  Hauptmann  v.  D.  im  Regi- 
mcnte  v.  Plötz  1806  zu  Warschau.    Ein  v.  D.  war  1836  Hauptmann 
im  k.  preuss.  6.  Infant. -Regim. 

\tirritri.  S.  473.  —  GauAf.  I.  8.  3M.  —  XeM^r.  VIF.  .«».  W.  —  Dienemann,  S.  SU  «»d 
Nr.  1«.  —  Hriif^jruuinn,  I.  2.  Hpt^t.  —  N.  Vr.  A.-L.  I.  A.  3iW  u.  ai»3.  —  Frh.  t.  Udebmr,  I. 
S.  1.S8  H.  in.  N.  'iA%.  —  Si^htnacfwr,  I.  171.  —  r.  MtHiny.  III.  8.  116  u.  117.  —  PoniMnf 
Hrh<-4  W.-H.  ni.  Tab.  8  u.  11  u.  N.  IH -2:i.  —  Knetchk« ,  II.  H.  105  u.  106. 

iamm  (in  Silber  ein  schwarzes  Windspiel  mit  goldenem  Hals- 
bande und  Ringe).  Altes  Patriciergeschlecbt  der  Stadt  ßraunschwcig, 
welches,  wie  das  Wappen  ergiebt,  mit  anderen  gleichlautenden  Fa- 
milien nicht  zu  verwechseln  ist. 

Frh.  r    Krohn^ .    t.  8.  Ml  u.  3<»2.   —   W.-B.    d.    Kgr.  Ilanaotvr    u.  d.  Hcrsofth.  Biww- 
srhmoig.  I>.  5  u.  H.  5. 
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HMMy  Wtter.  Böhmischer  Kitterstand.  Diplom  von  1739  fQr 
Maximilian  Damm,  Arzt  in  Wien. 

Mtgfrte  r.   MttHMd,  Krgaiix.-Bd.  8.   132. 

iiMMf  (ein  durch  den  Schild  schrägrechts  aufwärts  fliegender, 
geflQgerter,  silberner  Fisch).  Altes,  holsteinisches  Adelsgeschlecht, 
eines  Stammes  und  Wappens  mit  denen  v.  Hrockdorf,  aus  welchem 
Detlef  vom  Damme  1470  lebte. 

Amg^ti ,    Holstein.  Chronik,  S.  60.    —     Wettphaltn ,    Uouumfut.  inrdil.  I.   8.  &.    —    Sitb- 
ckfr,   III.   ISS.  —  9.   Mtdimj,  11.  8.   116. 


iaMMaiM.  Fürstl.  schwarzburg-sondershausenscher  Adelsstand. 
Diplom  vum  31.  Dec.  183G  für  den  fOrstl.  schwarzb.-sondersh.  Ober- 
appellations-Hath  Dammann  zu  Zerbst. 

r.    H^fmer,  <ich«ar>cburg.  A(l<*i,  S.  57. 

iiMMfrscheiil.  Altes,  ausgegangenes,  rheiul&ndisches  Adelsge- 
schleciit,  dessen  Stammhaus  wohl  das  jetzige  Dammscheid  im  Kr. 
St.  Goar  ist.  —  Wilhelm  v.  D.  war  noch  1668  Domcapitular  zu 
('orvey  und  Propst  zu  Meppen.  —  Die  im  Ltlueburgischen  vorgekom- 
mene Familie  v.  Damerschtyt  führte  in  Oold  zwei  rothe  Hirsch- 
geweihe, die  rheinländischen  v.  Dammerscheid  aber  im  Schilde  mit 
gestockter  Einfassung  fünf  schmale,  von  einem  Flirschgeweih  über- 
deckte schmale  Querbalken.  Beide  Familien  dürften  hiernach  eines 
Stammes  sein. 

Ar*,  r.    Udthur,   I.   H     1^"*  u.    III.  H.  »S3. 

iaMnet.  Erloschenes,  1671  im  Bfltow'schen  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht. 

AVA     r.    /^./«''.Mr.    11 1.    S.  7.1.1. 

iaMMwaldeiy  U\tj  s.  Malkovsky  v.  Dammwaldon,  Edle. 

i«MMiiU  (Schild  der  Lange  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  ein 
rothor  (Querbalken,  und  links  in  Roth  zwei  silberne  Pffthle).  Altes, 
obe^^ächsi.^ches,  namentlich  in  der  Oberlausitz  begütertes  Adels- 
geschlecht, welches  auch  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen,  im  Bran- 
denburuisclii'H,  in  Pommern,  Schlesien  und  Ostpreussen  Güter  er- 
warb. Das  Stammhaus  scheint  Domnitz  im  Saalkreiae  gewesen  zu 
sein,  doch  stand  auch  ein  (tut  Damnitz  im  Kr.  Crossen  der  Familie 
zu.  —  Val.  König  leitet  das  (reschlecht  aus  Pommern  her  und  giebt 
Ell,  dass  dasselbe  auch  in  der  Neumark  ansässig  gewesen  sei,  wo  die 
spater  wieder  ausgegangene  Soldinsche  Linie  geblüht  habe.  —  Nach 
liorn,  Frideric.  bellicos.,  S.  607,  kommt  Hans  v.  Damnitz  urkundlich 
Li  IM  \nr.  Die  tortlauftiide  Stammreihe  beginnt  mit  Bogislaus  v.  D. 
auf  Uo^tiI)  (im  jet/i^en  Kr.  Soldin,  Prov.  Brandenburg).  Von  dem 
^ohne  desselben,  Adam,  Herrn  auf  Hostin  und  Herrndorf,  stammten 
iwei  Sohne,  Gottfried  v.  D.  auf  Pumptow,  Rittmeister,  und  Casimir 
V  D.  auf  llerrndorf,  herz.  pomm.  Kittmeister,  geblieben  im  SOj&brigen 
Kriege.  Von  Letzterein  entspross  Christoph  Sigmund  v.  D.,  Herr  auf 
Nteinwelir,  \erni.  mit  Scholastica  Freiin  v.  Metternich,  au«  welcher  Kbe 
acht  Snline  stammten,  /u  diesen  Söhnen  gehörten:  Philipp  Wilhelm, 
Herr  auf  Friedelin,  kurbrandenb.  lUtlmeister,  welcher  seine  Linie 
durrh  drei  >nhne  fortpflanzte;  —  Wolf  Sigmund,  k.k.  Feldmartchall- 
Lieutenant,  welcher  den  Freiberrnstaod  erhielt  und  1789  CoMMmo- 

kn*>^hir     |»-.it<«li       \U    i*   l,r%.     11.  27 
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dant  zu  Freibiirpj  wurde;  —  Hans  Casimir,  Herr  auf  Schmelern  und 
Bausöi^,  gest.  als  k.  poln.  (reiieralmajor  ohne  Naclikuninien ;  —  Carl 
Christoph,  k.  preuss.  Kaminerherr  und  Amtshauptmann  zu  Heigrad 
in  Pommern,  welcher  zwei  Söhne,  Hans  und  Carl,  hatte;  —  Krnst 
iiUdwi^,  Herr  auf  Kölitschthul  in  Pommern,  früher  k.  poln.  Mi^^r, 
kaufte  Medewitz  bei  Hautzen,  machte  sich  nach  Verkauf  dieses  Gutes 
im  Schwarzburgischen  ansässig  und  setzte  seine  Linie  mit  zwei  Söh- 
nen fort; — und  Friedrich  Leberecht  v.  1).,  Herr  auf  Göda  und  Hroesa 
bei  Hautzen,  welcher  zuletzt  herz,  sachs.-goth.  HofmarschaU,  üeneraU 
major,  ivriegsrath  und  Amtshauptmann  war  und  1734  als  Geueral- 
lieutenant  in  den  Ruhestand  trat.  Der  Sohn  desselben,  Hans  Her- 
mann V.  i).,  Domherr  zu  Meissen  und  früher  fürstL  schwarzburg. 
Kammerrath,  ptianzte  den  Stamm  mit  Söhnen  fort,  durch  welche  das 
Geschlecht  fortgeblüht  hat  In  neuerer  Zeit  besass  da^selbe  (lti47) 
in  Schlesien  Hrune  im  Kr.  Kreuzburg,  und  Nieder  -  Kummer uick  im 
Kr.  Liegnitz,  in  der  Oberlausitz  I^ippitsch,  Dahrcn ,  Neodorf  a.  d. 
Spree  etc. 

firnn^r.  L.iii«.it».  Mirkwiinlink.  i.  TU.  -  VaL  K'>ni'j.  III.  S.  211—211».  —  Oanke ,  1.  S. 
305  -ay 7.  —  li,ii'jii»'innHH ,  I.  S.  153.  —  N.  l'r.  A.-L.  I.  S.  3»»3  ii.  S'.U.  —  Frh.  t.  Ltttfhtir. 
1.  S.  15"*  II  in.  S.  l'Xt  -  Siipi.l.  7.11  Siel.ni.  NV.-H.  V.  21.  ~  Pninini-rii<irh<>]i  W.-H.  III.  Tih. 
S.    —    ArhU-i.  W.-U.  Sr.  AWi.   —  W.-H  d.  '.Ärlis.  Stanti-ii.   II.  .'iS.  -    A'iir«cAi-e.  I.  S.  VH. 

DaMBitiki.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adclsgeschlecht,  aus 
welchem  Anton  Ludwig  v.  Damnitzki  Xeudorf  im  Kr.  Uosenberg  besass. 

f-V/i.  r.   I.rilfhiir,  I.  S.  i:»M. 

DaM«  f.  Lysmi«.  Krbliind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1792 
für  Joseph  Damo,  k.  k.  Rittmeister  der  Szekler  Husaren,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Lysznio. 

Danawiti.  Altes,  schlesischcs  Adclsgeschlecht,  welches  eigent- 
lich Danewitz,  s.  den  betreffenden  Artikel,  hiess.  Es  kam  nach  Nie- 
der-( »esterreich  und  wurde  1090,  unter  dem  Namen  Danawitz,  den 
Landesinitgliedern  des  nieder -österr.  Kitterstandes  einverleibt. 

\\,%<;fiilL  11.  S.  l'.»2. 

DanckflMan,  DaHkclMan,  Freiherren  ind  irafcn.  Ueichsfrciherm- 
und  preussischer  Grafenstand.  —  Freiherrn -Diplom  des  10.  März 
l(>9r>  verliehenen  Freiherrnstandes  vom  1<>.  Mai  1701  fflr  die  sie- 
ben hinterlassenen,  unter  dem  Namen  des  Siebengestirns  bekann- 
ten ,  ausgezeichneten  Söhne  des  kurbrandenburg.  Kaths  Sylvester  v. 
Danckelman,  s.  unten,  und  Grafen -Diplom  vom  G.  JuH  179Ö  für 
Adolph  Albrecht  Heinrich  Leopold  Freiherrn  v.  Danckelman.  —  Ein 
in  Preussen,  Oesterreich  und  Kussland  blüht^ndes  freiherrliches,  aach 
griltiiches  (reschlecht,  aus  welchem  eine  lange  Ueihe  berühmter  kur- 
brandenburg. und  preu>s.  Staatsmänner  hervorgegangen  ist.  Der 
Crsprung  des  (Geschlechts  lässt  sich  bestimmt  nicht  angeben.  Nach 
einer  Familiensage  soll  der  Stammvater  des>elben  einem  deutschen 
Kaiser  durch  seine  Wachsamkeit  das  Leben  gerettet  und  fOr  diese 
Rettung  mit  den  Worten :  „Danke  Mann**  den  Rittcr-schlag  erhalten 
haben,  und  aus  den  Worten  des  Kaisers  soll  der  Name:  Danckel- 
man entstanden  sein,  in  dem  ursprünglichen  Wappciibildc,  einem 
Kranich,   wollen  Kinige  eine  Bestätigung  dieser  Sage   finden.    lH*r 
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Uteste  Sprosse  des  Stammes,  über  welchen  man  einiges  Nähere 
weiss,  ist  Johann  v.  I).,  genannt  der  Kflrisser  oder  Ferreus,  welcher 
1534  als  kaiserlicher  Oberst  die  Belagerung  von  Mttnster  leitete, 
später  (iogruf  zu  Hevergerne  wurde  und  1548  starb.  Der  Urenkel 
desselben  war  Sylvester  v.  1).,  gest.  1679,  erst  fttrstl.  oranischer 
Kath  und  Landrichter,  so  wie  Oograf  der  Grafschaft  Lingen,  später 
kurbrandenb.  Uath  und  Gesandter,  welchen  man  ffir  den  Verfasser 
des  westphälischen  Kriedensinstruments  hült.  Von  ihm  stammten  aus 
dvT  Kho  mit  Harbara  v.  Dehrenthal  zwölf  Kinder,  und  unter  diesen 
die  sieben,  oben  erwähnten  Söhne,  welche  den  Reichsfreiherrestand 
in  die  Familie  brachten.  Diese  sieben  Söhne  waren:  Freih.  Johann, 
geht.  1705,  k.  ])reuss.  (reh.  Rath,  Admiralitäts-Präsident  und  BevoU- 
Diächtigter  im  westphälischen  Kreise;  —  Freih.  Thomas  Ernst,  gest. 
1709,  k.  preu&s.  Gesandter  am  englischen  Hofe  und  Oberrichter  der 
(irafsrhaft  Lingen;  —  Freih.  Sylvester  Jacob,  k.  preuss.  Geh.  Ilath, 
Maatsminister,  Kammer-  und  ConsistoriaUPräsident,  gest.  1695;  — 
Freih.  Kberliard  Chrihtoph  Balthasar,  erst  kurbrandenb.  Geh.  Hegie- 
ruiigsrath  zu  Tleve,  dann  Gouverneur  des  Kurprinzen,  des  nach- 
maligen Könige  Friedrich  1.  von  Preussen  und  später  kurbrandenb. 
Premierminister,  Ober- Präsident  und  Krbpostmeister,  welcher,  nach 
einem  höchst  bewegten,  den  Hof  des  Königs  Friedrich  I.  chai^akteri- 
sirenden  Leben  1722  starb;  —  Freih.  Daniel  Ludolph,  gest.  1709, 
k  preuss  Staatsmiitister,  (ienerul-Kriegs-Commissair,  Chef  des  geist- 
lichen Departements  und  (urator  der  Universität  Halle;  —  Freih. 
Ninilaus  Bartholomäus,  ^est.  1739  auf  dem  von  ihm  erworbenen 
Siamnigute  Lodersieben  beiC^uerfurth,  früher  kurbrandenb. Gesandter 
in  Wien,  auf  der  römischen  K«)uigswahl  zu  Augsburg  und  bei  dem 
Kriedensschlusse  zu  ltys>%iek,  zuletzt  k.  preuss.  Staatsminister  und 
Pra<>ident  der  magdeburgi^ehen  Kammer.  Derselbe  ist  der  nähere 
Siuniiu\uter  uller  späteren  Sprossen  des  (ieschlechts,  da  seine Brflder 
iheils  unverniahlt  oder  kinderlos  starben,  theils  ihre  Nachkommen- 
schaft in  der  zweiten  oder  dritten  (ieneration  ausging;  —  und  Freih. 
Wilhelm  Heinrich,  gest.  als  k.  preuss.  Geh.  Kath  und  Kanxler  des 
Fursteiithnnis  .Miudt^n.  —  Hei  Krhebuug  der  ebengenauuten  sieben 
BrUiler  uurde  das  Wappen,  wie  folgt,  bestimmt:  Schild  geviert:  1 
und  4  in  Blau  ein  einwartsgekehrter,  weisser  Kranich,  iu  der  aufge- 
hob(  nen  Kralle  einen  Stein  haltend  (Stammwappen),  and  2  und  «H 
iu  Schwarz  (unter  Berück«^!' liti^unv  der  >ieben  in  den  Freiherrn- 
stand erhobiii«  II  (iebrnder)  sieben  silberne  Lilienscepter,  welche  in 
der  Mitte  an  einem  Sihildchen  oder  Hinge  sternförmig  zuüammen- 
sto^^sfu.  Im  Diplome  ist  ausdrücklich  ani:egeben,  dass  der  Ober- 
Pra-iihiii  Lb«  rliard  v.  D.  in  den  Heichsgrafenstat^d  erhoben  werden 
Milltc,  •l;l^<  er  alier  die  kaiserl  Gnade  und  den  kaiserl.  Willen  abge- 
beten IuIm-,  um  mit  seinen  Brüdern  iu  einem  Stand  lu  Verbleibes.  — 
Vom  F  n  iherrn  Nirolans  Bartholomäun  stammte  Freih  (-arl  Ludolpb, 
lerst.  I7(i4  als  k  preuss.  (ieh.  Staathminister  etc.  iiernelbe  hinter- 
lies^  fiiiit  sn)iii«\  und  der  dritte  dernelben,  Adolph  Albreeht  Heinrich 
Le.ipold.  erhielt,   s.  oben,  den  preasaiacheD  ürafen»Uiid,  wobei  in 

27* 
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den  gevicrtcn  Schild  des  freiberrlichen  Wappens  ein  silbernes  Mit- 
telscbild   mit    dem    preussisehen,    schwarzen   Adler   nnd  auf  dem 
eingeschobenen,    mittleren   Helm    der    erwähnte   Adler  kam.     Kr 
starb  1807  als  k.  preuss.  Geh.  Staats-  und  Justiz-Minister  und  Cbef- 
Präsideut  der  drei  schlesischcn  Oberamts  -  Regierungen  a.  D.,  unter 
Hinterlassung  von  vier  Söhnen.    Der  dritte  von  diesen  Söhnen  war 
der  1830  verstorbene  k.  preuss.  Staats-   und  Justiz -Minister  Graf 
Heinrich  Wilhelm  August  Alexander,   von  welchem  Graf  Heinrich 
Friedrich  Carl,  Herr  auf  Gross -Peterwitz,  stammte.    Derselbe  starb 
1843,  und  von  ihm  entspross  Graf  P^berhard,  geb.  1836,  Herr  der 
Rittergüter  Gross-Peterwitz,  GöUcndorf  und  Pinxen  im  Kr.  Trebnitz, 
Regier.-Bez.  Breslau.    —   Von  des  Grossvaters  Bruder,  dem  Grafen 
Eberhard,  gest.  1829,  k.  preuss.  Kammerherrn,  Kriegs-  und  Domai- 
nenrath,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Auguste  Freiin  t.  Mengden,  und 
in  zweiter  mit  Antoinette   Freiin  v.  Rothkirch  und  Panthen,   lebt 
letztere  als  Wittwe,  und  aus  der  ersten  Ehe  stammt  Grf.  Emma, 
geb.  1806,  verm.  1832  mit  Friedrich  Ludwig  Grafen  v.  Pfeil,  Herrn 
auf  Hausdorf.   —    Von  den  Söhnen  des  Freiherrn  Carl  Lodolph,  s. 
oben,  haben  der  erste  und  zweite,  so  wie  der  vierte  und  ftlnfte  (der 
dritte  war,   wie  angegeben,   Graf  Adolph)  den  freiherrlicheu  Stamm 
fortgesetzt.  Dieselben  waren:  Freih.  Friedrich,  gest.  1792,  k. preuss. 
Geh.  lUth,  vermählt  in  erster  Ehe  mit  Wilhelniine  MarschaH  v.  Bie- 
berstein,  und  in  zweiter  mit  Friederike  Woldeck  v.  Ameborg;  — 
Freih.  Emil,  gest.  1811,  k.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Kammer* 
Präsident  a.  I).;  —  Freih.  Wilhelm,  gest.  1782,  Krön -Fiscal  der  hol- 
länd.  Besitzungen  in  Asien,  verm.  mit  Cornelia  Helena  v.  Baumgardt; 
—  und  Freih.  Ludwig,  gest.  1823,  k.  sächs.  Kreisdirector  a.  D.  und 
Herr  der  lodersleber  Familiengüter,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Char- 
lotte v.  Wobersuow  und  in  zweiter  mit  der  Wittwe  seines  Bruders 
Wilhelm  Cornelia  Helena  v.  Baumgardt.  —  Durch  diese  vier  BrOder 
entstanden  vier  freiherrlichc  iStämme:  der  Friedrichs-,  Emils-,  Wil- 
helms- und  Ludwigs -Stamm.  Das  Haupt  des  Friedrichs-Stammes  ist 
Freih.  Wladimir,  geb.  1812  —  Sohn  des  Freih.  Friedrieb  Carl,  Herrn 
auf  Alt-Muhr  in  Bayern  und  kais.  russ.  Collegien-Raths  a.  D.,  aus 
erster  F^he  mit  Friederike  v.  Schubert'  —  k.  russ.  Capitain.  —  Der 
Emils-Stamm  ist  10.  Nov.  1828  mit  Freih.  Emil,  k.  preuss.  Major  a.D., 
erloschen.  —  Haupt  des  Wilhelms -Stamms  ist  Freih.  Ludwig,  geb. 
1H22  —  Sohn  des  Kreih.  William,  gest.  1833,  Landraths  des  quer- 
furter  Kreises  und  Majors  in  der  Landwehr -Cavallerie,  aus  zweiter 
Ehe  mit  Henriette  v.  Wangenheim  und  Enkel  des  Stammvaters  Wil* 
heim  —  Herr  anf  Gordemitz  bei  Eilenbnrg  und  k.  preuss.  Premier* 
Lieutenant  im  H2.  Landw.-Regim.    Aus  der  zweiten  Ehe  desselben 
mit  Flavia  v.  Schütz,  gest.  18r).^),  stammt  ein  Sohn,  Alexander,  geb. 
1855,  —  und  Haupt  des  Ludwigs-Stammes  ist  Freih.  Cornelias,  geb. 
1789  —  Sohn  des  Freih.  Ludwig,  k.  sächs.  Kreisdirector«  a.  D.  — 
k.  k.  Kümmerer  und  Generalmajor  a.  D.,  verm.  mit  Catharina  Freiin 
V.  Bartenstein,  geb.  1790,  aus  welcher  P^he  ein  Sohn  entspross:  Freih. 
Cornelius,  geb.  1830,  k.  k.  Rittmeister  in  d.  A. 
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B*'nj.  Stukirrk  ,  Nta«t^miiiiiitf>r  Elicrhard  t.  r>«iirk<>ltii«ii ,  in  eiiior  kurscii  BenchraibuiiK 
*.  lu''*  L4>tien«  vorKfstcllt.  Btrlin,  l ♦'•'♦!.  —  AncHlft.  Portrait  öbniirhp  (!«•  Mr.  Silventcr  Jacijuc 
<lf  I>«iirk<>linBn.  Ain^tfrdJiin,  161)5.  —  U.  HrrmanH  ,  Lrirhenpredigt  »uf  8opbie  Juliane,  geb. 
»  Pankrlroan,  «.rin.  v.  Knae,  17  1«.  —  fiauha  ,  II.  S.  Iä:— 159  u.  8.  1421^-1432.  —  Zedier, 
VII  S.  114-117.  —  N.  I»r.  A.-L.  I.  K.  31*4 -.lyS:  ein  für  di*  (irxchiclite  diT  Karalli«  nohr 
*irhtirf.r  Artik-I .  u.  III.  S.  5.  —  Fahnr ,  I.  S.  75.  ii.  II.  S.  275,  —  Doutsche  (fraff^nh.  der 
•.«•.•-iiw.  l.  N.  I7;{— 175.  —  Frh.r.  Uilrt.u,,  I.  15h  u.  l.'i»  u.  III.  8.233.  —  (iviieal.  Tascheiib. 
.1  ijrarl  lliu^rr,  iH.sy.  «.  im  u.  |;».>.  und  lli.»t..r.  TuHrlii-nl,.  tu  druiüilbeii,  8.  14S,  »o  wie 
«.en-Äl  Ta^ch.n».  d.  frrih.  Ilüus.r.  1S54.  8.  l«>ü— |UÄ.  lf<.>5,  8.  I(«»-lll.  u.  1^59,  8.133—135. 
Str*'nturhfr ,  V.  Zunati  .  5.  u.  8h|i|iI.  II.  10.  —  r.  l>rfykauitt ,  Uevclireib.  d.  Saaikroiüi'N, 
Tab.  42.  —  W<  tslar'irher  Kamniergor.Calender.  —  Tyru^,  \.  .{s  u.  Siebenlees,  I.  8.  3U6  u.  SOH. 
W  -B.  d.  preos«.  Mon.  I.  32.  -  W.-B.  d.  Kur.  Bayern  .  X.  5H.  _  W.-B.  d  »ich^.  Staaten, 
III.  14.  —  e.  //^/«*T,  bn)fr.  A«l.l,  Tab.  27  u.  8.  81  ;  »ärli!».  Adel,  Tab.  7  u.  8.  9,  u.  preusü. 
%d<'l.  Tab.   6  u.  47  u.   8.  6  u.  Si«. 

Hnckwertli.  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Juui  1776  für 
Jobann  Christian  Dauckwerth,  kurhannoverischen  Amtmann  und 
Intendanten  zu  Bremen,  und  vom  13.  Febr.  1780  fttr  die  Gebrüder 
Conrad  Heinrich  Danckwerth,  hannov.  Ilofgerichts- Assessor,  und 
Johann  Adolph  Dauckwerth,  hannov.  Major.  Die  erste  Ernennung 
wurde  in  Hannover  26.  Januar  1779,  #ie  zweite  22.  April  1780  amt- 
lich bekannt  gemacht. —  Mehrere  Sprossen  des  Geschlechts,  welches 
zu  Knde  des  vorigen  Jahrh.  in  der  Oberlausitz  das  Gut  Schmorcka 
bei  Königsbrück  besass,  standen  in  der  k.  preuss.  Armee,  doch  ist 
später  wohl  dasselbe  ausgegangen. 

»A.   r.  ii.    hnr*<*.e,k.  8.    IIU.    —    F,f,.  r.    U.lrhur,   I.  8.   159. 

NaJeUkL  Polnisches,  in  den  Stamm  Gozdawa  eingetragenes 
Adrlsgeschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1845  als  k.  preuss.  Haupt- 
mann im  1.  Bataillon  des  19.  Landwehr-Regiments  stand. 

N.    I'r     A.  L.   V.  8.   ir«.  Fih.  r.    l.f.lthtti,  I.  8.   159. 

Hat«!«,  ilrtfci.  Krbland.-österr.  (irafenstand.  Diplom  von  1830 
für  Sylvester  Kdlen  v.  Dantolo,  k.  k.  Contre-Admiral.  Derselbe 
stammte  aus  einem  der  ältesten  Adelsgeschlechter  Venedigs. 

\S\iyei%%fil.    V'MMtian.    L'iwe.    —    Jahrli     d     d«  ut«rb«Mi   Adel«.   IM**. 

iaad^rf  (im  Schilde  der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Geiers). 
Alte;»,  fränki!)ches  Adelsgeschlecht,  welches,  als  Ganhe  schrieb,  das 
Kittergut  Kammelsreuth,  zwei  Meilen  von  Bayreuth,  besass.  Zwei 
Brüder  v.  Dandorff  kommen  1370  in  Urkunden  des  Grafen  Hermann 
v.  OrlaniüiHlf  vor,  und  Heinrich  v.  D.  lag  1400  als  Hauptmann  zu 
(lOtha.  Die  ordentliche  Stammreihe  der  Familie  beginnt  Seifert 

mit  1436.  Das  Kittergut  Kammelsreuth  besass  zuerst  Johann  Leon- 
hard  Nicolaus  v.  D.,  von  welchem  ein  Sohn,  Johann  Christoph,  und 
eine  Tuchtir,  Anna  Magdalena  Franzisca,  Seniorin  des  adeligen 
kai^^crl.  frtini  Stift.^  ObennUnster  bei  Kegensburg,  stammten. 

/«.f.'.n.     >f.  nun  it    .:r  .   I*.   IV  S*%f*tt.  Ahn*-nlafelit,  F.  II.   -    üamAe ,  I.  H.  WT  u.  3RH. 

iaifl«rf,  i«ifl«rf  (im  Schilde  ein  geharnischter  Arm).  Kine, 
nach  daiihi',  in  Havirn  vorgekommene,  wie  das  Wappen  ergiebt,  von 
dem  im  vtirbtihcndvii  Aitikel  besprochenen («eschlechte  verschiedene 
hainilie. 

'»,iuK^.  I.  s    3  •; 

Dasfll.  iaiifl,  Taiell  v.  SfkfckeB.  Ein  arsprünglich  bürgerliches 
<ie^«hlrrht  zu  AihliiiK,  a^^  welchem  Ott  Daniel,  BürgiT,  1341  vor- 
kommt. Cm  du  Mitte  des  Ifi.  Jabrh.  brachte  die  Familie  das  Gut 
Schecben  unterhalb  Koscnheim  am  Ion  an  sich,  and  schrieb  sich  von 
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dieser  Besitzung  bis  zum  Krlöschen.  Der  Letzte  des  Stammes  war 
Hans  Si^^mund  D.  v.  S.,  gest.  1G4().  Nach  mehrercu  Besitzern  gehört 
Schecheu  jetzt  dem  Fräuleinstift  zu  Alt-Oettiug. 

n'iyul.  Hundt,  III.  8.  270  a.  8.  6s(j.  —  ObiTbayer.  Arrhir,  XI.  H.  373.  ~  »A.  r.  £«•!- 
prtchtinq^  »Stammbnch  von  Poitciihofi'ii.  H.  »U  u.  *J7.  —  r.  Uefner^  vrl<>»«-hen«r  bayrr.  A«lfl, 
T«l).  •-».  6.  4. 

Daors  v.  Saaitgj.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1  »02 
für  Johann  Samuel  Danes,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Esterhazy  Infau- 
terie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Samog}'. 

Me'jfrlf  p.   Mühlfeld,  Krgüni.-Bd.  S.  263, 

Banewiti,   Danwili^   Banewiti-Semislowski^   iMiewiti-IwjsbwikL 

Altes ,  ursprünglich  polnisches ,  zu  dem  Stamme  Swhika  zahlendes 
Adelsgeschlecht,  welches  später  in  Schlesien,  so  wie  auch  in  Nieder- 
Oesterreich  begütert  wurde  und  lange  Zeit  den  Beinamen  Semislowski 
führte,  und  sich  auch  nach  dem  ihm  zustehenden  Gute  Michelsdorf 
schrieb.  Peter  Danewitz,  Semislowski  genannt,  Herr  za  Goschlltz 
und  Kllguth  kommt  1503  vor;  Balthasar  v.  D.  war  1536  herz.  Rath 
zu  Liegnitz  und  Brieg;  ein  v.  D.  begleitete  1577  den  Krzh.  Matthits 
bei  Uebernuhme  des  Gouvernements  in  den  Niederlanden,  ond  wurde 
15H()  desselben  Trabanten-Hauptmann;  Caspar  v.  D.  anf  Johns-  and 
Bischdorf  war  Rath  und  Kämmerer  bei  dem  genannten  Erzhenog 
Matthias,  und  Joachim  v.  1>.  königl.  Landgerichts  -  Beisitzer  in  den 
Fürstenthümern  Oppeln  und  Batibor,  besass  Karbischau  im  Oppeln- 
sehen.  Von  Letzterem  stammte  Joachim  Heinrich  v.  D.,  Herr  auf 
Karbischau  und  Verfasser  einiger  theologischen  Schriften,  welcher 
l()Ol  den  alten  Stamm  schloss.  Die  österreichische  Linie  war  schon 
früher  erloschen. 

riiH.'liul«liKO  Narhr.  v.  thfol.  Knrh«  ii ,  17U.  K.  211  u.  ff.  -  Sinapint,  I.  R.  SM  ■.  St?  ■. 
II.  8.  37,'^.  —  Oauhe.  1.  S.  3»S  u.  S^ii*.  -  IVUt'jrill,  H-  8.  I9i.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  t.  IM.- 
Fr/i.  e.  Ledehitr,  I.  S.  159.  —  Sie*nmo:hfr,  I.  61:  v.  I).,  ächl«fMi»ch.  u.  V.  3&:  v.  D.,  O«»!«. 
rfirhi^vh.  —  r.  Mtf^ding,  I.  8.  lÜU  u.   110. 

Dangel  (in  Grün  ein  silberner  Globus).  Prenssischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  17.  Juni  1798  für  Thomas  Michael  Dangel,  Fabrikanten 
in  Warschau. 

F.  IMlhach,  I.  N.  2t'>l.  -  Nr.  Vr.  A.L.  I.  K.  .rjS  ii.  III.  8.  5.  —  Firk.  v.  Ltdthmr^  I. 
8.  15a.   -  W.-B.  d.  pniiH».  M«.ii.  III.  2. 

Baigel  ?•  iegensteni.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  foa 
1828  für  Leopold  Dangel,  k.  k.  Obcrlicutenant ,  mit  dem  Pr&dicata: 
v.  Degenstern. 

lUntNchriftl.  Nuliz. 

i'.ingreaiy  s.  Legrand  v.  D'Angreau. 

Dangricss.  Fränkisches,  dem  Reichsritter- Canton  Steigerwald 
einverleibtes  Adelsgeschlecht.  —  Johann  Ulrich  v.  Dangriess,  g^. 
11)98,  Herr  aufGleisenber^',  Brauneck,  Griesshof  und  Fach,  erstf&rstl. 
brandenb. -onoldsb.  Amtmann  zu  Windspach  und  später  korbayer. 
Oberst  Wachtmeister,  kaufte  von  Brandenburg- Ouolzbach  Braineck 
und  (rleisenberg,  und  von  Brandenburg-Culmbach  Griesshof  etc.  Von 
ihm  stammte  Krnst  Friedrich  v.  D.,  Herr  auf  (tleisenberg,  Griess- 
hof etc.,  fürstl.  brandenb.-onoldsbach.  Fähnrich,  welcher  zwei  Söhne 
hintorlicss:  Franz  Vollrath  Lndwijr  Friedrich  v.  D.,  geb.  1738,  nnd 
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Peter  Adam  Julius  Ernst  Carl  Wilhelm  v.  1).,  geb.  1739.    Ob  die- 
.>elbeii  den  Stamm  fortgesetzt  haben,  ist  nicht  aufzutiudeu. 

Hifftermann  ,  Cniiton  Sfigt-rwnld  .  Tab.   177  u.   lli<. 

Hnlfklcr,  TtHiicklcr.  Altes,  nieder-österr.  Adelsgeschlccht,  aus 
wrlchrra  Martin  Tannickler  zu  Windpässing  1479  auf  der  Uitterbank 
bii  dem  Landtage  der  nieder-österr.  Stände  zu  Wien  sich  befand. 
Achiitz,  der  Danickler,  zur  Veste  Kor,  Zwölfaxiug  etc.  tritt  urkund- 
lich 1514  auf.  Zur  Zeit  der  ersten  Einlagen  nach  der  allgemeinen 
nieder-österr.  (tültenbereitung  zwischen  1552  und  15G5  war  der 
Maunsstamm  wohl  erloschen. 
ir»My/w/,  II.  8.  r.«i. 

ianicfki.  Tolnisches,  zu  dem  Stamme  Pruslll.  gehörendes  Adels- 
ge^chlecht,  in  dessen  Hand  1728  in  Westpreussen  das  Gut  Babalitz 
im  Kr.  Löbau  war. 

Ffk.  r.   Ltdebur,  IM.  s.  *i:n. 

Hniclfwifi.  Polnisches,  in  den  Stamm  Ostoja  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  k.  preuss.  Hauptmann  v.  D.  1830 
im  3.  liataill.  des  6.  Landwehr-Uegim.  stand. 

Frk.  r.   I.fiiffui,  III.  S.  :'3;i. 

iaHleUwiki.  Polnisches,  dem  Stamme  Kola  einverleibtes  Adels- 
gebchlecbt,  welches  in  Westpreussen  1789  das  Gut  Gorzechowsko 
im  Kr.  Strasburg  besa^s. 

Frk.  f.    U,Uf.ur  .   I.  H.    I'.^». 

iaaicl«,  Nie.  Keichs- Adelsstand.  Kurpfälz.  Kelchs  -  Yicariats- 
lliplom  vom  25.  Aug.  1790,  mit  dem  Prftdicate:  Edle  von.  Der 
Stamm  hat  fortgebluht,  und  mehrere  Sprossen  desselben  kamen  als 
k.  preuss.  höhere  Justizbeamten  vor.  In  die  Adelsmatrikel  der  k. 
preuss.  Kheinprovinz  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  7.  Dec.  1830, 
Alexander  Aloysius  Joseph  Keinhard  Edler  v.  Daniels,  k.  preuss.  Ap- 
pellutionsgerichts-Kath,  in  die  Classe  der  Edellcute  aoter  167  ein- 
getragen. 

N    l'r.  A.  L.  I.  s.  .UH.  —   F,f..  r.   Ir.irh„r.  I.  8    IS*».  —    W.-i.  d.  ^r«tt«B.  Kktlaprov.  I. 
T«»-     :""     Nr.    ••••   n     s      io   li     ü.  h'nrtrhi^,    III.   H.   «y  u.   '.«0. 

iaiUscuftki.  Polnisches,  zum  Stamme  Cbolewa  gehörendes  Adels- 
^rschlecht,  welches  im  (irosijth.  Posen  1853  das  Gat  Cbelmiczki  im 
Kr.  liiowraduw  besass. 

AV  A    r.    I  ri^h.,.  .   IM.   .H.  2i.\ 

iaRkkabr.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  (leschlecht, 
an^  welch«  II)  «1«  r  Coininundeur  der  6.  Infant. -Brigade  v.  D.  1852  Ge- 

neraliiujur  wurde. 

:%     Ir     V    I,     \     >.    II«  h.t,.  r     l.t,i*''Hi.  I.   H.   i:.«*  tt.  III.  H.  »i3. 

iaRkf»rfilbfr,  Ritter.  Erbland.  -  österr.  Kitterstand.  Diplom  von 
17*^7  tur  Juhaiin  Nepomuk  Dankesreither,  Canouicus  zu  KrOnn  und 
\  irrrector  des  mährisch- hchlesibchen  (teneral-Seminariums. 

iaRRfRkrrx,  iraffi.  Altes,  niederitAchsiMThes  (irafengeschlecbt, 
weiches  di«*  (tiat^chatt  Daiiiienberg  im  Hraunschweig-EUueburgischcn 
besa*>s.     Henrieus  C  omcs  de  Dannenbofghe  erscheint  1231  als  Zeuge 
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in  einer  braudenburgischen  Urkunde.    Der  Stamm  ist  mit  Nicolau 
um  1376  erloschen.  ' 

Pfefßnger,  II.  S.  357—371.  -  Gauhe,  I.  R.  399.  —  Codex  diplora.  bniiidenb.  XII.  8.302. 
—  Wann  die  Grafeo  v.  Danncnberg  aiir(;vHtorbcii  y  in  den  haiiintv.  ((«"lehrt.  AnMige« ,  1746, 
Nr.  80.  —  Lena ,  Alibandl.  von  den  nnH;;i>>t(irbeufU  Graf>'n  t.  Dauiioiiber^ ,  in  d«ii  haiiuov. 
gelehrt.  ÄDxeig. ,  1753.  Nr.  20.  -  F.  .1.  Hudluf .  (^enrhichte  der  Cirafen  v.  Daunenl>rrg.  in 
deflHfIbi'ii  Cod.  dipl.  Iiistor.  Mi-gapolitanae  mrdii  a..'\i,  ilft.  I.  Mchwertu  17H9.  —  Smitem^ptr, 
Nachr.  z.  (iescb.  d.  Schhoie«  u.  d.  Stadt  Danncnberg  in  Spi»*!''«  Vaterl.  Archiv.  B.  II.  Haiwov. 
1820,  8.  209. 

iaiBcibcrg^  ianicberg^  auch  l^eikerren  (im  von  Silber  and 
Blau  geschachten  Schilde  zwei  goldene  Querbalken,  so  dass  jeder 
dieser  Balken  zwischen  zwei  Schachreihen,  jede  von  neun  Feldern, 
steht,  oder  auch  in  Gold  drei  von  Blau  und  Silber  in  zwei  Reihen, 
jede  zu  neun  Feldern,  geschachte  Querbalken  etc.).  Altes,  Ifloe- 
burgisches  Adelsgeschiccht,  welches,  wie  Pfeftinger  augiebt ,  nach 
der  Meinung  Einiger  von  einer  Seitenlinie  der  alten  Grafen  v.  Dan- 
nenberg  abstammen  soll:  der  ietztc  Graf  v.  Dannenberg,  Niclas, 
habe  einen  Bruder,  (iuncelinus,  und  dieser  einen  Sohn,  Henricos, 
gehabt,  und  von  Letztcrem  stamme  der  adelige  Stamm.  —  Aibericos 
V.  D.  stiftete  schon  1311  als  Domherr  und  Presbyter  zu  Bardewick 
ein  jährliches  Gedächtniss  bei  der  dortigen  Domkirche.  —  Der  Brü- 
der desselben,  Heinrich,  welcher  1375  noch  lebte,  wnrde  Ahnherr 
der  späteren  Familienglicder.  Von  seinen  Söhnen  war  Otto  Propst 
zu  Lüchow,  Heinrich  der  Jüngere  aber  setzte  den  Stamm  fort,  ond 
von  den  fünf  Söhnen  des  Letzteren  stifteten  Gerhard  ond  Paridam 
zwei  Linien.  Zu  dun  Nachkommen  des  Ersteren,  die  sich:  anf  Brese- 
lenz  und  Lüchow  schrieben,  gehören:  Heinrich  v.  D.,  herz,  braon- 
schweig.  Geh.  Rath,  Hofmarschall,  Inspector  der  Amter  LOchno  und 
Dannenberg,  Berghauptmann  und  Landdrost,  welcher  ohne  Nach- 
kommen starb;  Georg  Christoph,  herz,  lünebnrg.  Oberst,  Kriegsrath 
und  1670  Commandant  auf  dem  Kalkberge;  Joachim  Otto,  Brnder 
des  vorhergehenden,  geblieben  1647  als  k.schwed.  Oberst,  und  Franz 
Oswald,  geblieben  1710  als  kurbraunschw.  Oberst.  Letzterer  hatte 
einen  Sohn,  Heinrich  Ludwig  Georg  v.  D.,  hinterlassen,  welcher  als 
Senior  der  Familie  1730  noch  un vermählt  war.  Ans  der  Linie  des 
Paridam  waren  Heinrich  oder  Heino  1494  Propst  des  adeligen  Stifts 
Ebstorf,  und  Elisabeth  v.  D.  von  1521  —  1552,  so  wie  Sophia  Mar- 
garetha  von  1685 — 16ö8  Aebtissinnen  des  genannten  Stifts.  —  Die 
Familie  war  vom  14.  Jahrb.  an  im  Lüneburgischen,  Brandenborgi- 
schen  und  Meklenburgischen  angesessen  und  soll  schon  1248  in  der 
Altmark  Uohrberg  im  jetzigen  Kreise  Salzwedel  inne  gehabt  haben. 
Neuerlich  wurde  dieselbe  auch  im  Magdeburgischen  begütert.  Der 
älteste  bekannte  lüneburgische  Lehnbrief  ist  von  1454.  —  Das  Ge- 
schlecht gehört  jetzt  durch  den  Besitz  eines  Gutes  'in  Dannenberg, 
so  wie  zweier  Güter  ebenso  in  Breselenz,  wie  in  Lüchow  im  LQne- 
burgischen  im  Köni^r.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
lüneburgischen  Landschaft.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
mehrere  in  der  k.  hannov.  und  k.  preuss.,  so  wie  in  der  k.  k.  österr. 
Armee  gestanden.  —  Das  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  giebt 
1S57  nachstehende  Glieder  freih.  Stiimines:  Franz  Freih.  v.  Dan- 
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nenberg,  Herr  auf  Vor- Lüchow  im  Königr.  Hannover,  k.  hannov. 
Legationsrath.  Die  Söhne  desselben  sind  die  Freiherren  Otto,  k. 
hannov.  Amtsrichter,  und  Heinrich,  Herr  auf  Tiefensee  in  der  prenss. 
Provinz  Sachsen.  Als  Brüder  sind  genannt:  Freih.  Ferdinand,  k. 
preuss.  Oberstlieutenant,  Freih.  Julius,  k.  preuss  Rittmeister  a.  D., 
und  Freih.  Louis,  Herr  auf  Lögow  bei  Ruppin  im  Königr.  Preussen. 
Vom  Freih.  Ferdinand  stammen  vier  Söhne,  die  Freiherren:  Julius, 
k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.;  Clemens,  k.  preuss.  Hauptmann  im  4.  Jä- 
ger-Bataill.;  Carl,  k.  preuss.  Lieutenant  im  8.  Jflger-Bataill.;  und 
Richard,  k.  k.  Lieutenant  im  31.  Infant. -Regim.,  vom  Freih.  Julius 
aber  cntspross  Freih.  Ferdinand,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Grena- 
dier-Regim.  Kai^er  Franz. 

Pf*fß'^9^r ,    I    S.  405  u.   II.  S.  371.    —    iSauht ,  I.  8.  31W  a.  4<»0.    -    N.  Pr.  A.-L.  V.  8. 
119.     -    /VA.  9.  d.   Kn*»eh*ck  ,  8.  110.  .—   Frh    r.   Ledehur  ,  I.   8.  159.  —    0«iieaJ.  TMcheob. 
der  frr^ih. Häuser.  1M&7,  S.   181   u.   112.    —    8i«hma''hfr,  I.  173:    v.  Tauneab^rg,  Sirluisrb.   — 
f.   Mrdinff  ,  II    N.   167.  —  M«klrnl».  W.-R.  Tab.   11.  Nr.  40:  v.   Dminenbers.  ~  W.-B.  d.  Kgr 
Hiinnovrr.  C  84  u.  8.  5.  —  Knenchke ,  II.  M.   107  ii.   108. 

iaiHcnbtrtig 9  Ritter,  s.  Horak  v.  Qhobolez  und  Launa, 
Kdle  V.  Dannenborug  und  Blankenstein,  Ritter. 

Hnicitlial,  s.  Maydan  V.  Dannenthal. 

Ranifelt  Schwedisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Carl  v.D., 
k.  schwed.  Oberst  a.  D.,  gest.  1811,  Granskevitz  auf  Rügen  besass. 

Frk.  9.   Ltd^bur,  I.  8.   1&V<  u    III.  8.  233. 

iaBili«ni  ▼.  Treienbcrg.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Leopold  Dannhorn,  k.  k.  Hofzehrgadner,  wegen  54jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Treuenberg.  —  Der 
Stamm  hat  fortgoblüht,  und  Anton  Dannhorn  Kdler  v.  Trenenberg 
stand  lH5ß  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  5.  Infant.  -  Regim. 

M^^erU  r.    Mmkl/eld,  8.  171.    -   Milit.-Schrtnativraa«.  18M,  8.   174. 

iii«witi,  <^.  Zechner  v.  Danowitz. 

iaBMWftki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Krzywda  zahlendes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  1772  Pucdrowo  G.  im  Kr.  Gart- 
hans  war. 

AVA.   r     Ltde^ur  .   IM.  H.   2.13 

Rantien.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adeisgeschlecht.  Ein 
HeK  -Hath  v.  Dantzen  lebte  18()d  in  Krfurt,  ein  Rittmeister  v.  D.  im 
5.  k.  preuss.  Hu«iiiren  -  Kej^.  starb  1842,  und  einer  seiner  Söhne  war 
lH.')2  See.  -  Lifuteiiant  im  4.  Inf.-Reg. 

y.k     r.    Ifd^f»r  .    I.   .•<.    i:.'.«  u.    III.   8.   m. 

Danier  «.  NaieibcrK.  Kaiserl.  Bestätigung«  -  Diplom  von  1707 
de*  vom  Fürsten  v.  KgKenberg  erhaltenen  Adels  für  Johann  Ludwig 
D.  V.  D 

Mtj^>t*  r.    \lmhlltl,i,   KrKani    Hd.  8.   f<(3. 

iarrkea.  Hin  erloschenes,  in  Hinterpomroern  vorgekommene» 
Adeisgeschlecht,   welches  1730  Gostkow  im  Kr.  Laaenbarg-BOtow 

besass. 

iaro.  Tarrj.  rrelherrf«.  Alter,  böhmischer  Freihemi*Und. 
Diplom  von  1715  für  Thomas  Freiherm  v.  Darcy,  k.  k.  Rittseister. 
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Der  Stamm,  englischen  Ursprungs,  ist  erloschen,  doch  lebte  bis  1809 
in  Breslau  eine  vcrw.  Frau  v.  Darci  (Tarsi),  geb.  .Freiin  v.  Lan- 
genickel. 

Mfgerlt  v.  Mühl/efH,  Ergins.-Bd.  «.  51.  —  N.  Pr.*  A.-I«.  I.  8.  198.  —    Kr*,  r.  U4thu^. 

I.  S.   160. 

•argiti,  Dargats^  iarges  (Schild  silbern,  durch  einen  gerade  iu 
die  Höhe  stehenden  Weinstock  der  Länge  nach  getheilt.  Rechte 
wächst  aus  der  Mitte  desselben  eine  blaue  Traube  hervor,  über  and 
unter  welcher  jedesmal  in  drei  Reihen  drei  goldene  Pfennige,  also 
zusammen  18,  liegen.  Links  wächst  aus  dem  Stocke,  zwischen  iwei 
üben  und  unten  hängenden,  grünen  Weinblättern,  eine  Weintraube 
heraus).  Altes,  meklenburgischcs,  mit  Volrad  v.  D.  1513  erloschenes 
Adclsgesehlecht. 

r.  Meilintj,  II.  A.  USi  nncli  tloin  Mamiser.  al)i;<'^aii)!eiifr  inekleiib.  PamiUeu. 

Dargiti  (in  Hlau  ein  schrägrechter,  silberner  Balken ,  mit  drei 
unter  einander  stehenden,  ruthpn  Rosen  belegt,  oder  durch  vier 
Würfel  Schrägrechts  getheilt:  oben  blau,  unten  Gold,  ohne  Bild I. 
Polnisches,  dem  Stamme  Doliwa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  der  ersten  HälCte  des  17.  Jalirh.  in  Ostpreussen  und  später 
auch  in  der  Uckermark  begütert  wurde.  Beythen  im  Kr.  Friedland, 
nollcinen  im  Kr.  Osterode,  und  Sonnenburg  im  Kr.  Rastenburg  stan- 
den der  Familie  schon  1630  zu,  wozu  noch  andere  Güter  kamen,  und 
rumperboth  und  Wondehnen  im  Kr.  Rasteburg  waren,  ErstereslSOo 
und  Letzteres  lb4(),  in  der  Hand  der  Familie.  In  der  Uckermark 
iM.'sass  dieselbe  im  18.  Jahrh.  Lübbenow  im  Kr.  Prenzlow. 

Frh.  r.   I.^tl'hur,  I.  S.   KU». 

Dargolewski,  4jit-Darg«lew8ki.  Ein  im  Lauenburg- Bütowschcn 
1730  mit  Dzincelitz  und  Sterbenin  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
aus  wek'liein  ein  Sprosse  von  1740 — 1751  Landschöppe,  und  von 
1751  bis  zu  seimni  Tode  im  Jahre  17G1  Tribunalsrath  im  Laoeuburg- 
Bütowschen  war.  Pie  Wittwe  desselben  lebte  noch  1776  zu  Schiai- 
?>chow,  und  der  Familie  hatte  noch  in  Pommerellen  1772  Dargolewu 
im  Kr.  Neustadt  zugestanden. 

Fih.  r.  L^'lrhH,-,  I.  ti.  I»50  u.   III.  .s.  jat. 

iargascheH  (in  Blau  ein  Löwenkopf).  Pommersches  Adclsge- 
sehlecht, welches  von  Micrael  als:  ein  (icschlecht  der  Freien,  aufge- 
führt wird. 

Micra*l,  S.  477.    —    N.  l'r.  A.-L.   I.  S.  ;r.O.    —    Frh.  r.   Lt!,ifhur ,    III.  8.  S84.    —    gf^b- 
m'tchrr.  Hl.   UV«».   —    r.  Mr,ltn.i .  III.   S.   117.  —    l»o!niii«Tti<rlit«s  W.-B.  V.  Tab.  63  u.  H.  Hl. 

DargnscIifB  (in  Roth  ein  aus  einem  schräglinken,  blau  und  sil- 
bernen Schach  aufwachsender,  goldener  Löwe).  Pommernsches,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  angeführten 
gleichnamigen  Familie  verschiedenes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
16.  Jahrh.  (rross- Perlin  im  Kr.  Lauenburg  besass.  1658  war  dic^ 
(int  nicht  mehr  in  der  Hand  der  Familie,  doch  kam  dieselbe  1670 
noch  im  Lauenburgischen  vor. 

.Vi.'/.ii»!.  8.  477,    —    N.  I'i    \.-h.  I.  S.  3'.»'».    -     F,h.  r.   L*dfhur.  III.  S.  5»4.     -     Sirh- 
'iMChfr^  III.  !«<►.  —  r.    Mffiin.j,  II..  S,   117  u.   II«*.  —  I'miiii!!,  W.-B.  Tal>.  «3  n    8.  1.14. 

iarle.  Rheinländischos  Adelsgeschlecht,  welches  seinen  Sitz  bei 
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Buer  hatte.  —  Auiia  Margaretha  v.  I).,  F>bin  zu  Darle  im  Kr.  Ucck- 
linghauseii,  starb  vor  1716  als  die  Letzte  ihres  Geschlechts. 

y,ikHe,  11.  .s.  a-*.  —   Fht.  9.   Udebur,  l.  8.  16« 

iarnal,  d'Arnal,  ktni.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  fortlaufende  Staminrcihe  mit  dem  Enkel  des  Johann  Darnal: 
Stephan,  Herrn  von  Devenze  und  Nonquairol  in  Frankreich,  beginnt. 
Der  Stamm  durchlief  die  (ilieder:  Stephan  II.,  Johann  I.,  Peter, 
Johann  II.,  Johann  III.,  Moritz  und  Johann  IV.,  welcher  früher  k. 
französ.  Hauptmann  war,  sich  aber  nach  Oesterreich  wendete,  in 
k.  k.  .Militairdionste  trat  und  1789  Oberst  des  Genie-Cori>s  war.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Veronica  lUek,  gest.  1786,  stammten  drei  Söhne: 
Joseph,  Johann  nnd  Moritz  v.  I). 

/.«•«/#.  W.   I.  8,  *.M7.    —  Knenchke,  II.  8.   10*». 

krscB.  Ein,  auch  unter  den  Namen  Dorzyn,  Dorzynsk,  Dar- 
sicke  und  Daisen,  sowie  mit  dem  Hcinamen  Cieminski,  in  Hinter- 
pommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Lauenburgi- 
sohen  schon  ir)7r)  (inewinke  und  1658  Klein-Perlin  besass,  welche 
beide  Güter  noch  I70I  in  der  Hand  der  Familie  waren.  Später  giug 
der  Stamm  aus. 

A/A.  r.    Lftiff.nr^   III.  .s.  i.U.         Sifhmachfr,  III.   IfiO.  —   rorom.  W.-B.  V.  Tab.  hS. 

Darti«w,  s.  Dassow. 

iasflikefKkv  r.  BliMfnbfrg.  Erblftnd.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  17r)H  für  Michael  Anton  Daschkoffsky,  k.  k.  Hauptpiann 
bei  Hiown  Infant.,  w(>gen  41  jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Hlumenberg. 

DaMfi,  iraffB  (in  Hlan  ein  ganzes,  silbernes  Hirschgeweih  von 
acht  Knden,  dessen  gegen  einander  gebogene  Stangen  durch  ein 
Stürkrhcn  Haut  mit  einander  verbanden  sind.  Im  Schilde  sind 
ans^crdrm  zwölf  silberne  Kugeln,  von  denen  zwischen  den  Stangen 
des  (ieweihes  fünf,  1,  2,  1  und  1 ,  neben  dem  Geweihe  an  jeder  Seite 
drei  über  einander  und  unten  eine  sich  befinden).  Altes,  nieder- 
va(h«»isches  (irafon^'e>chlecht  aus  dem  Stammschlosse,  der  Stadt  und 
cirafscliaft  Djism>1  beim  Sollinger  Walde,  einige  Meilen  von  Höxter, 
ans  wrichi'in  die  altrii  Sachsen  ihre  virr  Fürsten  zu  erwählen  pfleg- 
tni.  -  Die  ordentliche  Stammreihe  beginnt  (iraf  Wilhelm,  welcher 
um  700  fzriobt  luibrn  soll,  und,  vermählt  mit  Bendella  Grf.  v.  Hal- 
li  ii^tadt,  dni  Soliiie  hatte,  von  welchen  nur  der  Jüngere,  Wittekind, 
»in  birühiiiter  Kri<*^"»lu»ld,  den  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Nach- 
kdinuHi)  dc^^i  IImi)  war  (traf  Keinhold  zuerst  Domherr,  dann  Propst 
zu  llihii'^liriin,  npiiHT  oberster  Canzler  des  König«  Friedrich  I.  und 
/ultt/.t  >on  1  l.'»l»  -"  1  ITm  Er/bischof  und  Kurfürst  zu  Cöln.  Adolfu» 
<  om«s  <!(>  Dass(>l«'  tritt  121.^  in  einem  Briefe  des  K.  Otto  IV.  als 
/(  u^'c  auf,  uihI  S\mnn  Comes  de  D.  erscheint  nrknndlich  1318.  Mit 
l<i/t(i*rn  <  rlnv(  h  i:tj<i  der  Stamm.  Die  Güter  kamen  dann  an 
das  >titt  lliliUshrim  nnd  später  durch  Kri«'g  au  die  lienofe  von 
Itrauiisrliwcig,   untrr  deren  Schntx  schon  1272  die  Stadt  Eimbeck, 


—     424     — 

wegen  zn  harter  Eintreibang  der  Herrengeftlle  von  den  Grafen  v. 
Dassel,  sich  begeben  hatte. 

Johann  Lettner^  DMiiersche  aod  Einbeck'sche  Chronik,  Erfurt,  1596  (da«  Wappen  gleirh 
nur  dem  nSchsten  Blatto  nach  dem  Titelj.  —  Häbner,  Hiütor.  Folit.,  VI[.  8.  73».  —  Gmukf, 
II.  K.  160  u.  161  nach  LeUner  u.  Buddeus.  histor.  L<>xic.  —  Urkundeubuch  Ar  NieüerMcbteii, 
II.  S.  73  a.  III.  S.  14.  —  Fahne,  I.  8.  76  u.  II.  S.  28.  —  Siebmacker,  11.  21  u.  Hl.  17.  - 
Harenbery,  Histor.  Gandersh.,  Tab.  26.  Nr.  8.  —  r.  M^ding ,  I.  8.  110  a.  Hl. 

iassel  (Wappen  der  v.  Dassel  zu  Lttnebarg:  in  Roth  ein  silber- 
ner Querbalken,  hinter  welchem  drei,  2  und  1,  nach  den  Ecken  des 
Schildes  gekehrte,  grüne,  gestielte  Eupheublätter  hervorkomme», 
und  Wappen  der  v.  Dassel  zu  Iloppensen:  Schild  quer  getheilt:  oben 
in  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  silberner  Löwe 
mit  roth  ausgeschlagener  Zunge  und  über  sich  geworfenem  Schweife, 
und  unten  von  Roth  und  Silber  quer  getheilt  mit  drei,  2  und  1 ,  mit 
den  Stielen  zusammengestellten,  nach  den  Ecken  des  Schildes  ge- 
kehrten, grünen  Epheublättern).  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  Lüneburg,  welches  urkundlich  schon  1324  und  1357  vor- 
kommt und  um  1430  aus  Eimbeck  nach  Lüneburg  gelangte.  — 
V.  Hellbach  nimmt  an,  dass  die  Familie  mit  den  alten  Grafen  v. 
Dassel,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  in  Seitenverwandtschaft  gestan- 
den habe  und  diese  Annahme  wurde  mehrfach  nachgeschrieben,  doch 
sprachen  Letzuer,  Gauhe,  v.  Meding  etc.  dagegen,  wenn  aach  die 
adelige  Familie  aus  der  Gegend  der  alten  Grafschaft  Dassel  war, 
und  auch  die  Angaben  über  die  Wappen  sind  gegen  diese  Annahme, 
.s.  ol^cn.  —  Die  Familie  besitzt  seit  1465  Grubenhagen'sches  Lehn 
\or  Eimbeck  und  seit  dem  IG.  Jahrb.  Plessisches  Lehn  vor  Hoppen- 
sen im  Ilildeshcimischeu.  Margaretbe  v.  D.  wurde  1635  und  eine 
Andere  dieses  Namens  1667  zur  Aebtissin  des  Stifts  Medingen  ge- 
wählt, und  Georg  v.  D.  war  nach  Anfang  des  18.  Jahrb.  Administrator 
der  Präpositur  zu  Lüneburg.  Durch  kaiserl.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1638  war  Übrigens  der  ehelichen  Descendcnz  des  weiland  Bfirger- 
meisters  Geurg  v.  Dassel  zu  Lüneburg  das  ihnen  zustehende  Wappen 
bestätigt  und  vermehrt  worden.  —  Im  Laufe  der  Zeit  war  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Meklenburg  gekommen,  wo  es  sonst  begütert  war. 
so  wie  nach  Preussen  und  neuerlich  auch  nach  Pommern ,  wo  es  sich 
im  Belgarder  Kreise  ansässig  machte.  —  Sprossen  des  Stammes 
standen  mehrfach  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Die  Familie  gehört 
jetzt  durch  Desitz  des  Gutes  Iloppensen  im  Hildesheimischen  im 
Königr.  Hannover  zu  dem  ritterscliaftlichen  Adel  der  hildesheimi- 
schen Landschaft. 

r/fffinpfr,  I.  8.  236.  —   Uauhf ,  II.  S.  \i^\  u-  I6l.   —   Büttner .  lüii<*hurif.  Patric.-Gnchl. 
Lit.  N.  y.  u.  Fol.  XII.    —   .\.   I'r.  .V.L.  I.  S.  .li»'.»  u.  4«h».   -     Frh.  r.  d.  Kn«9^h»'fk,  R.  1!0  u. 
Ul.  —  Frh.  f.   Lfft^htir  .  I.  H.  IrtO  u    III.  N.  234.  —  Si^hma'her,  I.  ITJi  v.  liasH.  Hirh«.  - 
r.   Mflinq,  I.  6.   112-114.    —    W.-R.  d.  Kt;r.  Ilaunovrr.  D    1.  u.  8.  .V  —  U*Wvu\.ux%.  W.-B 
Tab.  11,  Nr.  41   u.  S.   li*.  —  Poium.  W.-B.,  Tal».    4«  u.  H.   IM  u    \Sh. 

DasskicwiU.    Litthauisches  Adelsgesehlecht ,    welches    das  (lOt 
Bialla  im  Kr.  Olctzko  besass. 

Frh.  V.  Lßdebur,  III.  H.  234. 

iasfltw,  BartMW,  DarMW.     Altes,   meklenburgisches   Adels  ge- 
schlecht, aus  welchem  Lnmbertus  Dartzow  1369  Domherr  iuSchwerin 
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war.    Johannes   Dassau  lebte   noch    1628.    Später  kommt  das  Ge- 
schlecht  nicht  mehr  vor. 

r.    Mf.itm;/.  II.  8.  IIK  u.   119,  nach  dem  Manuncr.  abg^Kangcuer  mekldob.  Panilien. 

iatcibcrg;  ioilcibfrg.  Ein  ursprünglich  meklenbargisches  Adels- 
geschleclit,  welches  nach  Urkunden  des  13.  und  14.  Jahrh*  zu  Bran- 
denhusen  und  See  sass.  Schon  1305  besass  dasselbe  in  Neu- Vor- 
Pumnicrn  Cowall  und  1336  Zingst,  zu  welchem  später  noch  mehrere 
andere  Guter  in  Pommern  kamen.  Dietrich  v.  Dadeuberg,  Schenke 
(Dapifer)  tritt  1420  in  einem  Briefe  des  westph.  Stuhls  zu  Volk- 
fnar!>en  auf.  —  Der  Stamm  blühte  bis  zu  Ende  des  17.  Jahrh.  fort, 
denn  noch  1668  waren  im  jetzigen  Kreise  Frauzburg  die  Güter 
Hurst,  Manschenhagen  und  Neu -Seehagen  in  der  Hand  der  Familie. 

!/'.»»*•  .  Z.  itirlir.  fiii   die  (It-irhichtf  dc-n  Oberrheinü  .  VII.  8.  418.  —  fVA.  ».   Ltdebur,    I. 
S     l»i4i   u.   III.  S.  '^.14.   —  l'orara.  W.-B.   II.  Tab    3. 

Datke  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 
unter  einander  stehende,  rothe  Kosen,  uud  links  in  Blau  ein  einwärts 
gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher 
in  der  rechten  Vunlerpranke  einen  goldenen  Ring  emporhält  [nach 
dem  alten  Gerichtssiegel  zu  Burg]).  Reichsadelsstand.  Diplom  von 
1749  für  I>.  Johann  liicronymus  Dathe,  Kanzler  und  Rath  bei  der 
kursächs.  Stiftsret^ieruiig  und  dem  Consistorinm  zu  Warzen,  auch 
l>(impropst  daselb^t. 

lUiid^rhnfil.   Noiiicii.  —    Mrimri,  Lrxir.  drut^rher  Schriftsteller,  II.  8.  fil. 

iatlif  T.  Bir^k^  FrfilierrcH  (Schild  durch  einen  SpitzcnscUuitt 
in  drei  Felder  getheilt:  1,  oben  rechts,  in  Silber  drei  unter  einander 
stehende,  ruthe  Ro>en :  2,  links,  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der 
rechten  Vorder[»ranke  einen  goldenen  King  emporhält,  und  3,  unten, 
in  Kotli  ein  rccht>  gekehrter,  silberner  Schwan  mit  aufgehobenen 
MUgeln  und  seinen  Jungen  im  Neste).  Freiherrnstaud  des  Königr. 
Sttch^eii.  Uiploin  Nuni  2.  Miir/  1H23  für  Carl  Friedrich  August  Krebs, 
ifpiiannt  l)athe,  früher  k.  preuss.  Lieutenant,  später  k.  Sachs.  Kam- 
merratli  und  llammerherrn ,  Besitzer  des  von  dem  Bruder  seiner 
Mutter,  dein  llofruthe  Dr.  Dathe,  ererbten  Rittergates  Gross- Burgk 
bei  Dresden,  unter  Beilegung  des  Namens:  Dathe  v.  Burgk.  Der- 
stibe  wurde  iH'uerlieli  im  Königr.  Sachsen  auch  Friedensrichter.  . 

Hs<.>i<   hrifti     \<  tifii  AVA.   r.    l^^l^hur  ,  III.  t^.  ^.14.    —    W  -B.  d.  «Ark«.  MiMim.  II. 

i:  hnf*   'If.    l     .■»     l'»;,   u     |tM..    —    r.    ll0fm*T,  •a<'lt«.  Ad*l,    Tab.  7  «.  M.  «. 

iaiMrbitski   ?.   BfMiUwa ,    Ritter.     Erbländ.  -  österr.   Kitterstand. 

l)if»loni  \uii  I77:s  für  Bernhard  Datschitzki  v.  Ilesslowa,^.  Daciiczky, 

M^.ri.r   r      Uuf.l'.'.i  .    Kr^aiK     ll.l     S.    IM. 

iattrla.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes,  später  erloschenes 
.\dt  ivir('wi)ii((  ht.  .AriHild  V.  D.  war  145H  Dompropst  zo  FraaeDbnrg. 
In  \\  (^tpriussen  stand  der  Familie  noch   1728  das  (int  Sie moa  im 

Kr.  Th«»rii  /ii. 

iaabraffk,  s.  D obeneck. 
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Haber.    Reichsadelsstand.    Diplom  von  1806  fflr  Johann  Franz 

Dauber,  k.  k.  Gel).  Reichshofcanzlisten. 

Mt-yeilt;  V.  Mühl/tld,  Ertj^Aiiz.-Hd.  S.  36». 

Danblfsky  f.  Sternerk.  Krbliind.-österr.  Uiiter-  nnd  Freiberni- 

stand.  Ritterstands-Diplom  von  1786  für  den  k.  Laudrath  in  Böbmen 
Daublesky  v.  Sterneck,  und  Kreiherrn- Diplom  von  1811  für  Jacob 
Daublesky  Ritter  v.  Sterneck,  k.  k.  Gubernialrath  and  Hofkammer- 
Procurator  in  Mähren.  —  Der  Stamm  hat  fortgeblttbt  und  in  der 
k.  k.  Armee  standen  1856:  Carl  Freih.  Daublesky  v.  Sterneck  ond 
Khrcnstein,  Major;  Friedrich  Freih.  v.  St.,  Doctor  der  Rechte  oud 
Ilauptnianns-Auditor  II.  Cl.;  Moritz  Freih.  v.St  und£.,  Hanptmann; 
Ludwig  Titus  Freih.  v.  St.  und  E.,  Hauptmann  I.  CI.;  Maximilian 
Freih.  v.  St.  und  E.,  Linienschiffs- Lieutenant;  and  Moritz  D.  v.  St.*, 
Pionnier- Lieutenant. 

Mfg^rle  v.  MüMffld,  8.  44  u.  104. 

iaabrawa  f.  Danbrawick.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  30.  Oct 
1742  für  Franz  Christoph  Daubrawa,  mit  dem  Prädicate:  v.  Danbra- 
wick. Von  demselben  ,  zu  einer  salzburgischen  Familie  gehörig, 
stammte  Virgil  Christoph  D.  v.  D.,  salzburgischer  Hofrath  und  Mflnz- 
meister,  gest.  1787,  und  von  diesem  Johann  Nepomuk  Anton  Frani 
Xaver  D.  v.  D. 

Ilandsrhriftl.  Noti/.«ii.  ~~  KnMiunits  I>iAriuni  K.  Carl  VII.   II.  S.  VIT, 

iaim.  In  Preussen  1816  anerkannter  Reichsadelsstand.  Reichs- 
adelsstands-Erneuerungs-Diplom  von  1658  für  die  Gebrüder  Jobann 
Daum,  kursächs.  Kanzler,  und  Christian  D.,  Rector  des  Gymnasiums 
zu  Zwickau.  Der  Grossvater  derselben,  Martin  D.,  k.  k.  Hauptmann, 
hatte,  naclidem  er  elf  Züge  gegen  die  Türken  mitgemacht,  den  Adel 
erhalten,  doch  war  derselbe  nicht  fortgeführt  worden.  —  Von  dem 
k.  preuss.  Ilegierungs-  und  Landes  -  Oeconomie  -  Rathe,  so,  wie  aocb 
Ober-Commissarius  bei  der  General -Commission  zo  Soldin,  v.  Daum, 
stammen  mehrere  Söhne,  welche  in  k.  preuss.  Militair-  and  Civil- 
diensten  stehen. 

Hniicisrhriftl.  Xotix.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.4iX>  u.  V.  119  ii.  120.  —  Frk.  9.  Ltdekur,  I.  «. 
im».  —  W.-B.  d.  preu!(».  Moll..  III.  a. 

iaamiller.  Reichsadelsstaud.  Diplom  vom  15.  Mai  1782  für  die 
Gebrüder  David  Daumiller  (geb.  1744),  Johann  Caspar  D.  (geb.  1748), 
uiitlJoachim  Christoph  D.  (geb.  1761),  sämmtlich  Kaullente  in  Mem- 
mingeu.  —  Der  Urgrossvater  Caspar  D.,  des.  Gerichts  in  Kempten 
Heisitzer,  hatte  1660  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erbalten.  Der 
Grossvater  zog  nach  Memmingen,  wo  der  Vater  ein  grosses  Leiu- 
wandhundelshaus  und  ein  gleiches  auch  zu  Reineck  in  der  Scbweix 
errichtete.  Die  genannton  Em]>fünger  dieses  Adels- Diploms  wurden 
spater  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Hayern  eingetragep. 

r.   LüHij,  S.  'MA.    —    W.-B.  dir-»  Kt:r.  Bayi-ni .  V,  7.    -      p.   Ilr/ner^  bayer.  AdH,   T«li.  M 
iiimI  S.  7.1.' 

DanmUsse^    iaimltsfo.     Altes,  breslan'sches   Rathsgescblecbt, 

welches  im  14.  Jaliih.  blühte  und  aus  welchem  mehrere  Sprossen  im 
Rathe  zu  Hreslau  sassen  und  treu  für  die  Stadt  wirkten.  Paul  kommt 
V^'^r^,  Peizke  (PetfT)  IHHl),  Decius  i;^82  und  Hermann  1397  vor. 

Hrnri .  Sil.«..  r»Mii>\.  C'a|».  "<.  s.  771.   —    i.ncar ,  8.  H4K.  —  Sinapittitf  II.  S.  iTft. 
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Dmb,  Ürafen.     Reichsgrafenstand  vom    13.  Dec.   1655  fttr  die 
<iebrüdcr   Thilipp   Krnst  v.  1).,   k.  k.  Obersten,   and  Johann  Jacob 
V.  I).  —  Dieselben  gehörten  zu  einem  alten,  aas  dem  Gebirgslande 
der  Kitfei  stammenden  (vcschlechte,  dessen  Stammvater  Sigambert  1., 
der  Familicnsage  nach,  um  731  das  Stammschloss  Dane,  Daun,  aiit 
dem  HundsrUck  am  Nah-  und  SimmerHusse,  welches  später  die  Wild- 
und  iSheingrufen  erwarben  und  nach  welchem  eine  Linie  derselben 
sich  nannte,  erbaut  haben  soll.    Auch  wurde  das  im  Trierschen  lie- 
gende Sehloss  dieses  Namens  von  der  Familie  erbaut.  —  Werner  D. 
lebte  im  Anfange  des  13.  Jahrb.,   und   von  ihm  stammten  Heinrich 
und  Wirieh.  Letzterer  gründete  die  erloschene  Dauo-Ober-Steinsche 
Linie,    \on  den  Nachkommen  dos  Letzteren  aber  brachten,    wie  er- 
wähnt, Philipp  Krnbt  und  Johann  Jacob  v.  D.  den  Grafenstand  in  die 
Familie.  —  Der  ältere  Sohn  des  (Irafen  Philipp  Ernst,  Graf  Wilhelm 
Johann  Anton,  gest.  170<s  wurde  16r>7  nieder-österr.  I^ndstand  und 
erhielt  später   das  Incolat  in  Höhmen,   und   1G88  das  Indigenat  in 
l'ngarn.    Drei  ^«ihne  desselben  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Mag- 
dalene   Grf.  \.  Alt  hau  n   setzten   den  Stamm   fort   und   stifteten  drei 
iM'Nondere  Linien:  der  iUtere  Sohn,  Wirich  Philipp  Lorenz,  die  cr>te 
oder  altere  ilauptlinie,  der  mittlere,  Heinrich  Ucichard  Lorenz,  die 
zweite,  spiUer  in  lia>ern  blühende,   im  Anfange  dieses  Jahrh.  aus- 
gegangene Linie ,   welche   auch  die   Kcichard-Daunsche  Nebenlinie 
hiess,  und  der  jüngste  Sohn,  Heinrich  Dietrich  Martin  Joseph,  die 
jüniiste,   miihri>ch- österreichische   Linie.     Der   Stifter  der  älteren 
Linie,  <irat  Philipp  Lorenz,  gest.  1741,  erhielt  1710  das  Fürstenthum 
Diano  im  Nrapolitanischen,  und  wurde  1713  Vicekönig  der  Konigr. 
Neapel  und  sicilien     Der  jüngere  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Harhara  (irf.  v.   Herberstein,  gest.  1735,  war  der  durch  den 
7jahrin*n   Kritir  >o  lühnilich   bekannt  gewordene  Graf  Leopold  Jo- 
Mph  Maria,  ^ie>t.  17r)i>,  k.  k.  Generalfeldmarschall  etc.    Der  Enkel 
di'N^elben,  Graf  Josrph  Albin  Franz,  geb.  1771,  —  Sohn  des  (trafen 
Franz,  ^ri  «.t.  1771,  k.  k.  Kümmerers,  Obersten  etc.,  aus  der  Ehe  mit 
l-ran/.i>ca  drl.  \.  .Vuer^ptrg  —  Fürst  v.  Dhiano,  Dompropst  zu  Salz- 
bnru,  i^t  ich«  I   l>.'.2  n«»cli  lebte,  schloss  in  nftchster  Zeit  seine  Linie. 
-    Drr  iH'Utrc  Per>onallMstand  der  noch  blühenden,  jOngt*ren  Linie 
N\ar  folijcndi  I  :   ILinrirli   (iraf  v.  und  zu  Daun  auf  Sasseuheim  und 
(nJiabMrn.    '^vh.  IXK'»  Irt-nkel  des  oben  genannton  Stifler>  der 

Linie  uiid  >oiin  des  (irafen  Franz,  ^est.  lH3t»,  k  k.  Kftmmerert)  und 
olM-r-t -Wachtnu'istris,  aa.s  der  Ehe  mit  Auguste  Grf.  v.  Hardegg, 
u«-t.  l*-i7  -  lltrr  ihr  Alli»dialherr>chaft  V61tau  und  d<»r  Allodial- 
L'Ut'T  >kaiit/,  n}icr-Kaiinit/,  Latein,  Allingau  und  Hoiidciiitz«  so  wie 
dt  N  1.»  Iii.sjutc-  lli«.knpit/  im  mahri>chen  Kreise  /uaim ,  verm.  1H40 
mit  Antuni.'  <»it  \V(»rac/ic/ky- Kissingen,  geb.  1819.  Die  beiden 
Itruder  <l« -m  Ihm  sind  (iraf  Wladimir,  geh.  IH12,  k.  k.  Kämmerer, 
(»Im  r>t  und  (  uHiniaiidant  des  :>o.  k.  k.  Inf. -Heg.  Graf  Nugcnt,  venu. 
1  **'•(•  mit  (  amilla  dif  Mouchet  \.  Laubespin,  und  Graf  Ottoear,  geb. 
1*^1.;.  k  l.  K.iniin«rer,  Oberst  in  d.  A.  und  Dien«>tkilnimerer  bei  Sr. 
M-M    «i.  n»  Kaistr  Ferdinand,  verm.   1HU>  mit   rhere«»f  Grf.  Worac- 
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dieser  ßesitzang  bis  zum  Erlöschen.  Der  Letzte  des  Stammes  war 
Hans  Sigmund  D.  v.  S.,  gest.  1G46.  Nach  mehreren  Besitzern  gehört 
Schecheu  jetzt  dem  Fräuleinstift  zu  Alt-Oetting. 

n'igul.  Hundt,  III.  8.  270  u.  S.  6S6.  —  Obi'rbayer.  ArehiT,  XI.  8.  »TS.  —  >V*.  f.  Lw- 
prfChting,  Htammbach  von  Pusacnhofeii,  H.  NU  u.  97.  —  e.  Utfnery  eriv»rheii«r  bayer.  A4cl. 
Tab.  !>.  5.  4. 

ianrs  v.  SaMtgj.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1802 
fttr  Johann  Samuel  Danes,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Esterhazy  Infan- 
terie ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Samogy. 

Meierte  r.   Mlühlffld.  Erginz.-Bd.  8.  2ß3. 

ianewits,   ianulti^   Hnfwiti-Scmislowski^  iiicwItt-IwysbwiU. 

Altes,  ursprünglich  polnisches,  zu  dem  Stamme  Swinka  zahlendes 
Adelsgeschlecht,  welches  später  in  Schlesien,  so  wie  auch  in  Nieder- 
Oesterreich  begütert  wurde  und  lange  Zeit  den  Beinamen  Semislowsld 
führte,  und  sich  auch  nach  dem  ihm  zustehenden  Gute  Michelsdorf 
schrieb.  Peter  Danewitz,  Semislowski  genannt,  Herr  zu  Goschfltz 
und  Kllguth  kommt  1503  vor;  Balthasar  v.  D.  war  1536  herz.  Rath 
zu  Liegnitz  und  Brieg;  ein  v.  D.  begleitete  1577  den  Krzh.  Matthias 
bei  Uebernahme  des  Gouvernements  in  den  Niederlanden,  nnd  worde 
1586  desselben  Trabanten-Hauptmann;  Caspar  v.  D.  auf  Johns-  ond 
Bischdorf  war  Rath  und  Kämmerer  bei  dem  genannten  Erzherzog 
Matthias,  und  Joachim  v.  D.  königl.  Landgerichts  -  Beisitzer  in  den 
Fürstenthümcrn  Oppeln  und  Ratibor,  besass  Karbischaa  im  Oppeln- 
sehen.  Von  Letzterem  stammte  Joachim  Heinrich  v.  D.,  Herr  auf 
Karbischau  und  Verfasser  einiger  theologischen  Schriften,  welcher 
1661  den  alten  Stamm  schloss.  Die  österreichische  Linie  war  schon 
früher  erloschen. 

riisrliuldiKe  Nachr.  v.  theol.  Karhtii,  1711.  8.  211  u.  ff.  -  8inapiH$,  l.  8.  S3<  ■.  SYI  ■. 
II.  8.  375.  —  üauhe.  I.  S.  3»S  u.  :iW.  -  \Vi$»'jriU,  II.  8.  192.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  t.  SM. - 
Frh.  r.  l.edfbur,  I.  S.  1A9.  —  SteOimtcher,  I.  61:  t.  D.,  Hchleaisrh.  u.  V.  3&:  t.  D..  <>c*l*r- 
reirhi»L-h.  —  r.  Mfding,  I.  8.  lUU  a.   110. 

Hagel  (in  Grün  ein  silberner  Globus).  Prenssischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  17.  Juni  1798  für  Thomas  Michael  Dangel,  Fabrikanten 
in  Warschau. 

r.  Hfllbach,  1.  8.  2(;i.  -  Nr.  Pr.  A.-L.  I.  8.  :i98  u.  III.  8.  5.  —  F)rk.  v.  Lrätbmr,  l. 
8.  159.   -  W.-B.  d.  imiiMM.  Mmi.  III.  2. 

Dangel  v.  fegenslem.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1828  für  Leopold  Dangel,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prftdicate: 
V.  Degenstern. 

Handttchriftl.  Nolii. 

i'.ingreaa,  s.  Legrand  v.  D'Angreau. 

Hagrless.  Fränkisches,  dem  Reichsritter- Ganton  Steii^rwald 
einverleibtes  Adelsgcschlecht.  —  Johann  Ulrich  v.  Dangriess,  gest. 
1698,  ilerr  auf(ileiscnberg,  Hrauneck,  Griesshof  und  Fach,  erat  fOrstl. 
brandenb. -onoldsb.  Amtmann  zu  Windspach  und  später  kurbayer. 
Oberstwachtnieister,  kaufte  von  Brandenburg- Onolzbach  Branneck 
und  Gleisenberg,  und  von  Hrandenburg-Culmbach  Griesshof  etc.  Von 
ihm  stammte  Krnst  Friedrich  v.  I).,  Herr  auf  Gleisenberg,  Griess- 
hof etc.,  fürstl.  brandenb.-onoldsbach.  Fähnrich,  welcher  zwei  Söhne 
hinterliess:  Franz  Vullrath  Ludwig  Friedrich  v.  D.,  geb.  1788,  nnd 
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PetiT  Adam  Julius  Ernst  Carl  Wilhelm  v.  D.,  geb.  1739.    Ob  die- 
selben den  Stamm  fortgesetzt  haben,  ibt  nicht  aufzutiudeu. 

Hif'lfi  mann .  Caiitmi  St*'iK(*r«rald .  T«b.   177  ii.   \1*. 

ianifkler^  Tanniekler.  Altes,  nieder-österr.  Adelsgeschlecht,  aus 
v^tlohim  Martin  Tanniekler  zu  Windpässing  1479  auf  der  Uitterbank 
Im  i  dem  Landtage  der  nieder-österr.  Stände  zu  Wien  sich  befand. 
Achiitz,  der  Oanickler,  zur  Veste  Kor,  Zwölfaxiug  etc.  tritt  urkund- 
lich 1514  auf.  Zur  Zeit  der  ersten  Kinlageu  nach  der  allgemeinen 
nieder-österr.  (lültenbereitung  zwischen  1552  und  1565  war  der 
Maunsstamm  wohl  erloschen. 

Hr*»y/«//,   II.  H.    VXS. 

Hnlefki.  Tolnisches,  zu  dem  Stamme  Pruslll.  gehörendes  Adels- 
geschlecht, in  dessen  Hand  1728  in  Westpreusseu  das  Gut  Dabalitz 
im  Kr.  Löbau  war. 

Fik.  r.   L0iUtmr,  IM.  S.  'iX\. 

Hnielfwifi.  rolni^ches,  in  den  Stamm  Ostoja  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  ein  k.  preuss.  Hauptmann  v.  D.  1830 
im  3.  liataill.  des  6.  Landwehr-Kegim.  stand. 

Ffh.  9.   Ifdf'ui .  III.  S.  -.'3.1. 

ianieUwtki.  Polnisches,  dem  Stamme  Kola  einverleibtes  Adels- 
geschlecht,  welches  in  Westpreussen  1789  das  Gut  Gorzechowsko 
im  Kr.  Strasburg  besass. 

/VA.  f.    Lf.lehur  ,   I.  H.   1'..». 

ianieh,  Kdle.  Ueichs- Adelsstand.  Kurpfälz.  Kelchs  -  Vicariats- 
l)ipiom  vom  25.  Aug.  1790,  mit  dem  Prädicate:  Edle  von.  Der 
Stamm  hat  fortgebluht,  und  mehrere  Sprossen  desselben  kamen  als 
k.  preuss.  höhere  Justizbeamten  vor.  In  die  Adelsmatrikel  der  k. 
preuH*».  Khein))rovinz  wurde,  laut  Eingabe  d.  d.  Cöln,  7.  Dec.  1830, 
Alexander  Aloysius  JoACph  Keinhard  Edler  v.  Daniels,  k.  preoss.  Ap- 
pellationsgericht>-Kath,  in  <lie  ClasbC  der  Edellcate  ooter  167  ein- 
getragen. 

N    l't.  A.  L    I.  >    .jyH,  .-   /VA.  r.   I^dehur,  I.  8.  |S^.  —    W.-!.  d.  pr«tt«».  Hheinprov.  I. 
Ta»-     ."     Nr     '.'    II     >     '.•»  u     11.  Aw.'i'-AAr.    III.   8.   Sy  u.  W. 

ianUiffiftkL  Polnisches,  zum  Stamme  Cholewa  gehörendes  Adcls- 
;j('schlecht,  mlches  im  (iro»sh.  Posen  1853  das  Gut  Chelmiczki  im 
Kr.  lno>\raclaw  besass. 

imkbahr.  Ein  zu  dem  preussischen  Adel  gehörendes  Geschlecht, 
Au>  \silrh«  1)1  «Irr  lOmmundeur  der  6.  Infant. -Brigade  v.  D.  1852  Ge- 
rn r;iliiiaj«tr  v\urde. 

^     IT     \     I.     V     -     II«  t.h.  r     l.f,lff-ur.  I.   8.   IVi  u.   III.  H.  tu. 

iiiikf»rfithfr^  Riltf r.  Erbland.  -  österr.  Kitterstand.  Diplom  von 
17*^7  tur  Johann  Nepomuk  Dankenreither,  Canonicus  za  HrUnn  and 
\  1«  •  fiH-tor  iU's  inahrisch- hchlesischcn  (teueral - Semioariams. 

U'-...:.    r      Um.i'r.i.   Ktw«»«.  Bit.  S     ijQt. 

iannmbfrx,  liraff».  Altes,  niedersächsi^ches  Grafengi^schleclit, 
Ht  klitt  dit'  drat^chatt  Daiiiienberg  im  Braunnchweig-i^ttueburgitchcn 
besa*'>      lienrii  UN  (. Oines  de  Dannenbergbe  erscheint  1231  als  Zeuge 
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in  einer  braudenbnrgischen  Urkunde.    Der  Stamm  ist  mit  Nicolau 
um  1376  erloschen.  ^ 

Pfefßngtr,  II.  8.  357—871.  -  (rauft f,  I.  A.  399.  —  C'mIi's  diplora.  braiideab.  Xfl.  8.913. 
—  Wauii  die  Grafen  v.  Danneiilierg  Aii<(';i-4torbeii?  in  den  h«iiii<»v.  gelehrt.  Aaicige« .  li4C, 
Nr.  84.1.  —  Lern  ^  Abhandl.  von  den  aiis::f]cti>ri)eiifii  Grafen  t.  Daiiiietiherjs ,  in  den  hanuov. 
gelehrt.  Anxeig. ,  175:i.  Nr.  'id.  -  F.  A.  Itudlfjf ,  Oichichte  der  (irafen  v.  Daiinmberg.  \w 
dosMoIhf^ii  r<id.  (lipl.  liiHtiir.  Hrgapolitaiinc  m^dii  ai>vi  ,  Hft.  I.  Schweriii  1789.  —  ÜmUtmef^r, 
Nachr.  x.  (iv>ch.  d.  Schlosses  u.  d.  Stadt  I)aiiiifiiberg  in  Spifl'ü  Vaterl.  An-hiv,  B.  II.  Ilanaitv. 
1820,  8.  LH)9. 

iannenliergj  iaiiHeliergj  auch  hreikerren  (im  von  Silber  and 
Blau  geschachten  Schilde  zwei  goldene  Querbalken,  so  dass  jeder 
dieser  Balken  zwischen  zwei  Schachreihen ,  jede  von  nean  Feldern, 
steht,  oder  auch  in  Gold  drei  von  Blau  und  Silber  in  zwei  Reihen, 
jede  zu  neun  Feldern,  geschachte  Querbalken  etc.).  Altes,  Iflne* 
burgisches  Adelsgeschlccht,  welches,  wie  Pfeftinger  angiebt ,  nach 
der  Meinung  Einiger  von  einer  Seitenlinie  der  alten  Grafen  v.  Dan- 
nenberg  abstammen  soll:  der  ietzte  Graf  v.  Dannenberg,  Niclas, 
habe  einen  Bruder,  (lunceliuus,  und  dieser  einen  Sohn,  Henricus, 
gehabt,  und  von  Letztcrem  stamme  der  adelige  Stamm.  —  Albericos 
V.  D.  stiftete  schon  1311  als  Domherr  und  Presbyter  zu  Bardewick 
ein  jährliches  Gedächtniss  bei  der  dortigen  Domkirche.  —  Der  Bru- 
der desselben,  Heinrich,  welcher  1375  noch  lebte,  wurde  Ahnherr 
der  späteren  Familienglieder.  Von  seinen  Söhnen  war  Otto  Propst 
zu  Lüchow,  Heinrich  der  Jüngere  aber  setzte  den  Stamm  fort,  and 
von  den  fünf  Söhnen  des  Letzteren  stifteten  Gerhard  and  Paridam 
zwei  Linien.  Zu  den  Nachkommen  des  Ersteren,  die  sich:  auf  Brese- 
lenz  und  Lüchow  schrieben,  gehören:  Heinrich  v.  D.,  herz,  braon- 
schweig.  Geh.  Rath,  Hofmarschall,  Inspector  der  Amter  LOchno  and 
Dannenberg,  ßerghauptmann  und  Landdrost,  welcher  ohne  Nach- 
kommen starb;  Georg  Christoph,  herz,  lüneburg.  Oberst,  Kriegsratb 
und  1670  Commandant  auf  dem  Kalkberge;  Joachim  Otto,  Bmder 
des  vorhergehenden,  geblieben  1647  als  k.schwed.  Oberst,  and  Franz 
Oswald,  geblieben  1710  als  kurbraunschw.  Oberst.  Letzterer  hatte 
einen  Sohn,  Heinrich  Ludwig  Georg  v.  D.,  hinterlassen,  welcher  als 
Senior  der  Familie  1730  noch  unvcrmählt  war.  Aus  der  Linie  des 
Paridam  waren  Heinrich  oder  Heinu  1494  Propst  des  adeligen  Stifts 
Kbstorf,  und  Elisabeth  v.  D.  von  1521  —  1552,  so  wie  Sophia  Mar- 
garetha  von  1685 — 16^8  Aebtissinnen  des  genannten  Stifts.  —  Die 
Familie  war  vom  14.  Jahrb.  an  im  Lüneburgischen,  Brandenbargi- 
schen  und  Meklenburgischen  angesessen  und  soll  schon  1248  in  der 
Altmark  Uohrberg  im  jetzigen  Kreise  Salzwedel  inne  gehabt  haben. 
Neuerlich  wurde  dieselbe  auch  im  Magdeburgischen  begütert.  Der 
älteste  bekannte  lüneburgische  Lehnbrief  ist  von  1454.  —  Das  (Ge- 
schlecht gehört  jetzt  durch  den  Besitz  eines  Gutes  in  Dannenberg, 
so  wie  zweier  Güter  ebenso  in  Breselenz,  wie  in  Lüchow  im  Lflne- 
burgischen  im  Köni^r.  Hannover  zu  dem  ritterschaftlichen  Adel  der 
lüneburgischen  Landi^chaft.  —  Von  den  Sprossen  des  Stammes  haben 
mehrere  in  der  k.  hannov.  und  k.  preuss.,  so  wie  in  der  k.  k.  Österr. 
Armee  gestanden.  —  Das  geneal.  Taschenb.  der  freih.  Hftaser  giebt 
1857  nachstehende  (ilieder  freih.  Stammes:  Franz  Freih.  v.  Dan- 
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nenberg,  Herr  auf  Vor- Lüchow  im  Königr.  Hannover,  k.  haunov. 
Legationsrath.  Die  Söhne  desselben  sind  die  Freiherren  Otto,  k. 
hannov.  Amtsrichter,  und  Heinrich,  Herr  auf  Tiefensee  in  der  preoss. 
Provinz  Sachsen.  Als  Brüder  sind  genannt:  Freih.  Ferdinand,  k. 
preuss.  Oberstlieutenant,  Freih.  Julius,  k.  preoss  Rittmeister  a.  D., 
und  Freih.  Louis,  Herr  auf  Lögow  bei  Ruppin  im  Königr.  Preussen. 
Vom  Freih.  Ferdinand  stammen  vier  Söhne,  die  Freiherren:  Julius, 
k-  k.  Hauptmann  in  d.  A.;  Clemens,  k.  preuss.  Hauptmann  im  4.  Jä- 
ger-Bataill.;  Carl,  k.  preuss.  Lieutenant  im  8.  Jfiger-Bataill.;  und 
Richard,  k.  k.  Lieutenant  im  31.  Infant. -Regim.,  vom  Freih.  Julius 
aber  cntspross  Freih.  Ferdinand,  k.  preuss.  Hauptmann  im  Grena- 
dier-Regim.  Kaiser  Franz. 

r/e/H'»g^r,    \    H.  405  u.   II.  8.  »71.    —    Üauh«  ,  I.  8.  3W  u.  4t»0.    —    N.  Pr.  A.L.  V.  8. 
119.   ~     t'rk.  9.  d.   Km^M^heck  ,  8.   110.  .—   Frk    r.   Ledthur ,  I.   8.  159.  —    Oeneal.  TMchenb. 
d»T  rmh.lUutrr.  1H57,  S.   131   u.   112.    —    Sifhmachfr,  l.   173:    v.  Taunenbcrg ,  Sfcluiscb.   — 
».   M^dtma  .  II    H.   167.  —  MikIrnI».  W.-B.  Tiib.   11.  Nr.  40:  v.   Dmineiiberg.  —  W.-B.  d.  Krf 
lUanovrr,  (\  34  u.  8.  5.  —   Kneichkf ,  II.  8.   107  u.  lOS. 

iaiBf nb^fMg )  Ritter I  s.  Horak  v.  Qhobolez  ood  Launa, 
Kdlc  v.  Dannenburug  und  Blankenstein,  Ritter. 

Haaeiithal^  s.  Maydan  v.  Dannenthal. 

Nmiffit.  Schwedisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Carl  v.D., 
k.  schwed.  Oberst  a.  I).,  gest.  1811,  Granskevitz  auf  Rügen  besass. 

Ar*,  p.    Lfd'bur,  I.  8.   I5y  a    III.  8.  233. 

iaiiiih«ri  ▼.  Treaenberg.  Krblftnd.-Österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1771  für  Leopold  Dannhorn,  k.  k.  Uofzehrgadner,  wegen  54jäh- 
riger  Dienstleistung,  mit  dem  Prftdicate:  v.  Treuenberg.  —  Der 
Stamm  hat  fortgoblüht,  und  Anton  Dannhorn  Edler  v.  Treuenberg 
stand  lHr)8  als  Oberlieutenant  im  k.  k.  5.  Infant. -Regim. 

)l0tf^rU  r.    Mif>l/fld,  8.   171.    -   Milit.-8ch^roati9ma!i.  IS.'M.  8.  174. 

iaii«witi,  <i.  Zechner  v.  Danowitz. 

iaHii«wftki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Krzywda  z&hlendes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  1772  Pucdrowo  G.  im  Kr.  Cart- 
haus  war. 

AVA.   p     Lf'if^ur  .   III.   8.   2;t3 

iantseii.  Kin  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht.  Ein 
Iteg  -Rath  v.  Dantzeii  lebte  180ft  in  Erfurt,  ein  Rittmeister  v.  D.  im 
.'».  k.  pnuss.  HuHiiron- Re^f.  starb  1842,  und  einer  seiner  Söhne  war 
lh.")2  Sfc.  -  Lit'iitniaiit  im  4.  Inf. -Reg. 

t,k     r     l^'trfur  .    \     M     l'..»   u.    IN.   8.   233. 

iaaier  f.  iaaienberK.  Kaiserl.  BestAtiguugs- Diplom  von  1707 
dt's  vom  Fürsten  v.  KjrKenberg  erhaltenen  Adels  für  Johann  Ludwig 
D.  v.  D 

\t*jr,if   r      XlHkUtt.t.   Kritani.  Hd.  8.   tO. 

iarrken.  Ein  erli»schenes,  in  Hintcrpomroern  vorgekommenes 
Ad«IsK^**^^^»l^^**»t»   welches  1730  Goftikow  im  Kr  Lauenburg-BQtow 

Im'sÄss, 

>VA      r       /  fi^>  u,    .     I      S.     \**\ 

•«ro,  Tiro,  rrelberm.  Alter,  bObmischer  Freiherrnhland. 
Diplom  \oii  I7i:>  für  Thomas  Freiberrn  v.  Darcy,  k.  k.  RiUseistar. 
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Dir  Stamm,  englischen  Ursprungs,  ist  erloschen,  doch  lebte  bis  1809 
in  Breslau  eine  verw.  Frau  v.  I)arci  (Tarsi),  geb.  Freiin  v.  Ltn- 
;^'euickel. 

MegerU  f.  Mikl/eld,  Rrg&iix.-Bd.  8.  51.  —  N.  Pr.' A.-T..  I.  8.  S9$.  —    Frk.  r.  LeMebrnr, 

I.  S.   l«0. 

•arglti;  itrgtti;  iarges  (Schild  silbern,  durch  einen  gerade  iu 
die  Höhe  stehenden  Weinstock  der  Lunge  nach  getheilt.  RechU» 
wächst  aus  der  Mitte  desselben  eine  blaue  Traube  hervor,  Aber  und 
unter  welcher  jedesmal  in  drei  Reihen  drei  goldene  Pfennige,  also 
zusammen  18,  liegen.  Links  wächst  aus  dem  Stocke,  zwischen  zwei 
oben  und  unten  hängenden,  grünen  Weinblättern,  eine  Weintraube 
licraus).  Altes,  meklenburgisches,  mit  Yolrad  v.  D.  1513  erloschenes 
Adelsgeschlecht. 

r.  Medintj ,  II.  S.  11^  iincli  it<>in  llauu«cr.  ab};<>gaiit;«iic?  inckleiib.  FamiUeu. 

Hrgiti  (in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner  Balken,  mit  drei 
unter  einander  stehenden,  rothon  Kosen  belegt,  oder  durch  vier 
Würfel  Schrägrechts  getheilt:  oben  blau,  unten  Gold,  ohne  Bild). 
Polnisches,  dem  Stamme  Doliwa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in  Ostpreussen  und  später 
auch  in  der  Uckermark  begütert  wurde.  Beythen  im  Kr.  Friedland, 
Bollcinen  im  Kr.  Osterode,  und  Sonnenburg  im  Kr.  Rastenburg  stan- 
den der  Familie  schon  1630  zu,  wozu  noch  andere  Güter  kamen,  und 
i'ainperbotb  und  Wendehnen  im  Kr.  Kasteburg  waren,  ErstereslSOu 
und  Letzteres  lö4G,  in  der  Hand  der  Familie.  In  der  Uckermark 
Iw'sass  dieselbe  im  18.  Jahrb.  Lübbenow  iin  Kr.  Prenzlow. 

Fih.  r.   L^d'hur,  I.  S.   \i'A^. 

iargolewski,  liiit-iargtlewski.  Ein  im  Lauenburg- Bfltowschcn 
1730  mit  Dzincelitz  und  Sterbenin  angesessenes  Adelsgeschlecht, 
aus  welobem  ein  Sprosse  von  1740 — 1751  Landschöppe,  und  von 
1751  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  17G1  Tribunalsratb  im  Laueuburg- 
Bütowscben  war.  Die  Wittwe  desselben  lebte  noch  1776  zu  Schlai- 
scbow,  und  der  Familie  hatte  noch  in  Pommerellen  1772  Dargolcwu 
im  Kr.  Neustadt  zugestanden. 

Frh.  r.   U'trhu,;  I.  8.   Itkl  u.    III.   S.  ','31. 

iariptschen  (in  Blau  ein  Löwenkopf).  Pommersches  Adclsge- 
schlecht,  welches  von  Micrael  als:  ein  (Jescblecht  der  Freien,  aufge- 
führt wird. 

Micrael,  S.  177.    —    .\.   l»r.  A.-L.  I.  S.  Vy.*.    —     Frh.  r.   Lfdrhur ,    III.  8.  234.    —    Sitb- 
nfich^r,  III     IM».  —    r.  Mr.üifj  .  in.   S.   117.  —    l*oiiim«'rii>rliH4  W.-B.  V.  Tab.  liS  ii.  H.  tS4. 

iargUKfheH  (in  Kotb  ein  aus  einem  schräglinken,  blau  und  sil- 
bernen Schach  aufwachsender,  goldener  Löwe).  Pommernsches,  wie 
das  Wappen  ergiebt,  von  der  im  vorstehenden  Artikel  angefahrten 
tileichnamigen  Kamilie  verschiedenes  Adelsgeschlecht,  welches  im 
16.  Jahrb.  (iross- Perlin  im  Kr.  Lauenburg  besass.  1608  war  dies 
(int  nicht  mehr  in  der  Hand  der  Familie,  doch  kam  dieselbe  1670 
noch  im  Lauenburgiscben  vor. 

MiK'inH,  S.  477.    —    N.  I'i     .V.L.   I.  S.  3.»'».    -     Frh.  r.    I.^ulehur.  III.  S.  n4.     -    Sieh- 
nncher,  III.  1»^».  —  r.    M^diny,  IL  S.   117  u.   11**.  —  e.»min.  W.-B.  Tah.  63  ii    8.   134. 

iarif.  Kheinländisches  Adelsgescblecht,  welches  seineu  Sitz  bei 
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Buer  hatte.  —  Anna  Margaretha  v.  D.,  Erbin  zu  Darle  im  Kr.  Reck- 
linghausen, starb  vor  1716  als  die  Letzte  ihres  Geschlechts. 

Fahne,  II.  S.  2«*.  —   Fhr.  r.   Udthnr,  I.  8.  160 

iarial^  «l'Arnal,  Arnil.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht, 
dessen  fortlaufende  Staramrcihe  mit  dem  Enkel  des  Johann  Darnal : 
Stephan,  Herrn  von  Devenze  und  Nonquairol  in  Frankreich,  beginnt. 
Der  Stamm  durchlief  die  Glieder:  Stephan  II.,  Johann  I.,  Peter, 
Johann  IL,  Johann  III.,  Moritz  und  Johann  IV.,  welcher  früher  k. 
französ.  Hauptmann  war,  sich  aber  nach  Oesterreich  wendete,  in 
k.  k.  Militairdienste  trat  und  1789  Oberst  des  Genie-Corps  war.  Aus 
seiner  Ehe  mit  Vcronica  Deek,  gest.  1786,  stammten  drei  Söhne: 
Joseph,  Johann  nnd  Moritz  v.  IJ. 

Lenp'ld  .   I.  S.  'i37.    —   Knftchke,  II.  8.   lOR. 

iarsci.  Ein,  auch  unter  den  Namen  Dorzyn,  Dorzynsk,  Dar- 
sicke  und  Daisen ,  so  wie  mit  dem  Beinamen  Cieminski,  in  Hinter- 
pommern  vorgekommenes  Adel.^^geschlecht,  welches  im  Lauenburgi- 
schen  .schon  1575  (inewinke  und  165H  Klein- Perlin  besass,  welche 
beide  (iüter  noch  1701  in  der  Hand  der  Familie  waren.  Sp&ter  ging 
der  Stamm  aus. 

AVA.   r.    Lfdet.n,\   MI.  S.   iU.         SiehnuicMfr.  III.  160.  -   Pomm.  W.-B.  V.  T«b.  63. 

itrlMW,  s.  Da  SSO  w. 

Hftflik«f»ky  T.  Blnnfiibfrfi;.  Erblftnd.-österr  Adelsstand.  Di- 
plom von  175H  für  Michael  Anton  Daschkoffsky,  k.  k.  Hauptmann 
bei  lirown  Infant.,  wegen  41  jähriger  Dienstzeit,  mit  dem  Prädicate: 

V.  Hlumenberg. 

JUe.j^rlf   r.    Muhlfel.l.   H.    |7|. 

iaMfl,  irafen  (in  lUan  ein  ganzes,  silbernes  Hirschgeweih  von 
acht  Enden,  dessen  gegen  einander  gebogene  Stangen  durch  ein 
StQi'kchcn  Haut  mit  einander  verbunden  sind.  Im  Schilde  sind 
ansvcrdcm  zwölf  silberne  Kugeln,  von  denen  zwischen  den  Stangen 
des  fieweihes  ftlnf,  1,  2,  1  und  1 ,  neben  dem  Geweihe  an  jeder  Seite 
drei  Ober  einander  und  unten  eine  sich  befinden).  Altes,  nieder- 
vÄrhsi>ches  Grafenjreschlecht  aus  dem  Stammschlosse,  der  Stadt  und 
Grafschaft  Dassel  beim  Sollinger  Waide,  einige  Meilen  von  Höxter, 
ans  w(  Irheni  die  alten  Sachsen  ihre  vier  Fürsten  tu  erwählen  pfleg- 
ten. ~  Die  (»rdentliehe  Stammreihe  beginnt  Graf  Wilhelm,  welcher 
nm  700  prieht  haben  soll,  und,  vermählt  mit  Bendellt  Grf.  v.  Hal- 
lt nstatit,  drei  Sohne  hatte,  von  welchen  nur  der  Jüngere,  Wittekind, 
ein  htrnhniter  Kriej^sheld,  deji  Stamm  fortsetzte.  Von  den  Nach- 
k«>nunen  dos«  Umii  nar  (iraf  Ueinhold  zuerst  Domherr,  dann  Prop^^t 
zu  lÜMc-lieini,  spater  oberster  Canzler  des  Königs  Friedrich  I.  und 
/uict/.t  von  1  l.'»<)  —  11('>7  Erzbischof  und  KurfOrst  zu  Cöln.  Adolfus 
rnrnis  dr  Dassiit»  tritt  1215  in  einem  Briefe  des  K.  Otto  lY.  als 
'/.vn\iv  auf,  niid  Sytnon  Comes  de  D.  erscheint  orkondlich  1318.  Mit 
Lrt/tr)«iii  trinsdi  iijn  der  Stamm.  Die  (tfiter  kamen  dann  an 
das  Mitt  llildcshcim  nnd  später  durch  Krieg  an  die  Hersugc  von 
lirauhM  hweig,   unti  r  deren  Scbntx  tcbon  1272  die  Stadt  Eirobeck, 
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wegen  zu  harter  Eintreibung  der  Herrengefälle  von  den  Grafen  t. 
Dassel,  sich  begeben  hatte. 

Johann  Letzner^  Dasserscbe  uod  Einbeck'sche  Chronik.  Erfurt,  1596  (duWappea  gleirh 
nur  dem  nEcb»ten  BI«tU>  nach  dem  Titelj.  —  Hübner^  lli!tt(/r.  Polit.,  VII.  8.  739.  —   Ommt>*. 

II.  N.  160  a.  161  nach  LeUner  u.  Buddeus.  liistor.  Lt* zic.  —  Urkundonbueh  fär  Ni«dcniacb»rii. 
II.  8.  73  a.  in.  S.  14.  —  Fahne,  I.  8.  76  u.  IL  8.  28.  —  Siehmacker,  II.  2t  u.  III.  17.  - 
Hartnberg,  HUtor.  Gauidersh..  Tab.  26.  Nr.  8.  —  p.  M^ding ,  I.  S.  110  u.  111. 

lasset  (Wappen  der  v.  Dassel  zu  Lüneburg:  in  Roth  ein  silber- 
ner Querbalken,  hinter  welchem  drei,  2  und  1,  nach  den  Ecken  des 
Schildes  gekehrte,  grüne,  gestielte  Eupheublätter  hervorkommeu, 
und  Wappen  der  v.  Dassel  zu  Iloppensen:  Schild  quer  getheilt:  oben 
iu  Silber  ein  nach  der  rechten  Seite  schreitender,  silberner  Löwe 
mit  roth  ausgeschlageuer  Zunge  und  über  sich  geworfenem  Schweife, 
und  unten  von  Roth  und  Silber  quer  getheilt  mit  drei,  2  and  1 ,  mit 
den  Stielen  zusammengestellten,  nach  den  Ecken  des  Schildes  ge- 
kehrten, grünen  Epheublättern).  Altes,  adeliges  Patriciergeschlecht 
der  Stadt  Lüneburg,  welches  urkundlich  schon  1324  und  1357  vor- 
kommt und  um  1430  aus  Eimbeck  nach  Lüneburg  gelangte.  — 
V.  Hellbach  nimmt  an,  dass  die  Familie  mit  den  alten  Grafen  v. 
Dassel,  s.  den  vorstehenden  Artikel,  in  Seiten  Verwandtschaft  gestan- 
den habe  und  diese  Annahme  wurde  mehrfach  nachgeschrreben,  doch 
sprachen  Letzner,  Gauhe,  v.  Meding  etc.  dagegen,  wenn  auch  die 
adelige  Familie  aus  der  Gegend  der  alten  Grafschaft  Dassel  war, 
und  auch  die  Angaben  über  die  Wappen  sind  gegen  diese  Annahme, 
.s.  ol^en.  —  Die  Familie  besitzt  seit  1465  Grubenhagen'sches  Lehn 
vor  Eimbeck  und  seit  dem  16.  Jahrb.  Plessisches  Lehn  vor  Hoppen- 
sen im  Ilildcshcimischeu.  Margarethe  v.  D.  wurde  1635  und  eine 
Andere  dieses  Namens  1667  zur  Aebtissin  des  Stifts  Medingen  ge- 
wählt, und  Georg  v.  D.  war  nach  Anfang  des  18.  Jahrb.  Administrator 
der  Präpositur  zu  Lüneburg.  Durch  kaiserl.  Diplom  vom  15.  Octbr. 
1638  war  übrigens  der  ehelichen  Descendenz  des  weiland  Bürger- 
meisters Georg  V.  Dassel  zu  Lüneburg  das  ihnen  zustehende  Wappen 
bestätigt  und  vermehrt  worden.  —  Im  Laufe  der  Zeit  war  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Meklenburg  gekommen,  wo  es  sonst  begütert  war. 
so  wie  nach  Preussen  und  neuerlich  auch  nach  Pommern ,  wo  es  sich 
im  Belgarder  Kreise  ansässig  machte.  —  Sprossen  des  Stammes 
standen  mehrfach  in  der  k.  preuss.  Armee.  —  Die  Familie  gehört 
jetzt  durch  Besitz  des  Gutes  Iloppensen  im  Hildesheimischen  im 
Königr.  Hannover  zu  dem  ritterscliaftlichen  Adel  der  hildesheimi- 
schen Landschaft. 

PfrfAnner,  I.  8.  2»«.  —    (iauhe ,  11.  S.  1«»  ii.  161.    -    hüttner,  luti^^buriK.  Patnc.-Ootchl. 
Lii.  N.  0.  ü.  K"l.  XII.   —  N.  l»r.  A.-L.  I.  S.  iV'.t  u.  ün).    -      Frh.  e.  rf.   ATuM^^fct.  8.  1!0  u. 

III.  —  Frh.  r.  I.e't^fhur  .  I.  8.  160  u.  III.  M.  2.^4.  —  Stef.innchfr .  I.  172:  v.  Pn^^'I.  8i«-hi.  — 
P.  Meding,  I.  8.  112-114.  —  W.-B.  d.  K^r.  Haniiovrr.  D  1.  ii.  8.  h.  —  MiktfiiLur«.  W.-R 
Tab.  11.  Nr.  41   h.  M.  !♦♦.  —  P.»ram.  W  -B.,  Tab.   46  ii.  8.   l.-il  ii    155. 

iasskiewits.    Litthauisches  Adelsgeschlccht ,    welches    das  Gut 
Bialla  im  Kr.  Oletzko  besass. 

Frh.  r.  Udebur,  III.  8.  2:»4. 

iass«w,  iarti«w^   iarMw.     Altes,   meklenburgisches    Adelsge- 
schlccht, aus  welchem  Lnmbertus  Dartzow  1369  Domherr  inSchweriu 
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war.    Jobannes   Dassau  lebte  noch    1628.    Später  kommt  das  Ge- 
schlecbt  nicht  mehr  vor. 

r.   .Vfohm;/.  II.  8.  UH  u.   119.  nach  dein  Mauutcr.  abgcKangener  nvkUob.  F«aiili«n. 

falenberp;,  ioileiibfrg.  Kiu  ursprünglich  mekleoborgiscbes  Adels- 
gescblecht,  welches  nach  Urkunden  des  13.  und  14.  Jahrb*  zu  Bran- 
denhuseii  und  See  sass.  Schon  1305  besass  dasselbe  in  Neu- Vor- 
pommern Cowall  und  1330  Zingst,  zu  welchem  später  noch  mehrere 
andere  (rttter  in  Pommern  kamen.  Dietrich  v.  Dadenberg,  Schenke 
(Dapifer)  tritt  1420  in  einem  Briefe  des  westph.  Stuhls  zu  Volk- 
inar>cn  auf.  —  Der  Stamm  blühte  bis  zu  Ende  des  17.  Jahrb.  fort, 
denn  noch  16^8  waren  im  jetzigen  Kreise  Franzburg  die  Güter 
Hurst,  Manschenhagen  und  Neu -Seehagen  in  der  Iland  der  Familie. 

l/..«ir  .  Z.  iinrlir.  fiii   di»'  r.etphichti'  di"»  Oborrhein^  ,  VII.  8.  418.  —  /VA.  f.   L*ä«hur,    I. 
>     Im«   u.   III.  M.  2S4    —   iN.mrn.  W.-B.  II.  Tab    3 

Ntke  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber  drei 
unter  einander  stehende,  rothe  Hosen,  und  links  in  Blau  ein  einwärts 
gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweifter,  goldener  Löwe,  welcher 
in  der  rechten  Vorderpranke  einen  goldenen  Ring  emporhält  [nach 
dem  alten  Gcrichtssiegcl  zu  Burg]).  Keichsadelsstand.  Diplom  von 
1749  für  I).  Johann  liieronymus  Dathe,  Kanzler  und  Rath  bei  der 
kur^ächs.  Stift >ret;ieruiig  und  dem  Consistorium  zu  Warzen,  auch 
l)ompropst  daselbst. 

IUii<l«<-hriM    N..tiicii.  —    %hn%ri.  I.rxir.  d^uUrher  Schriftitelkr.  11.  S.  >S7. 

Htlif  T.  Bnr^k^  l'rfilifrreH  (Schild  durch  einen  SpitzcnscUnitt 
in  (liei  Felder  ^'etheilt:  1,  oben  rechts,  in  Silber  drei  unter  einander 
stehende,  rothe  Ho>en;  2,  links,  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter, 
gekrönter  und  doppelt  gchchweifter,  goldener  Löwe,  welcher  in  der 
rechten  Vorderpranke  einen  goldenen  King  emporhält,  und  3,  unten, 
in  Roth  ein  recht>  gekehrter,  silberner  Schwan  mit  aufgehobenen 
1-  lugeln  und  seinen  Jungen  im  Neste).  Freiherrnstand  des  Königr. 
Sachsen.  Diplom  \om  2.  Miirz  1H23  für  Carl  Friedrich  August  Krebs, 
^eniiiint  Uuthe,  frUher  k.  )>reuäs.  Lieutenant,  später  k.  sächs.  Kam- 
merratli  und  Ilaminerherrn ,  Besitzer  des  von  dem  Bruder  seiner 
Mutter,  dein  llofnithe  l)r.  Dathe,  ererbten  Rittergutes  Gross-Burgk 
bei  hl  enden,  unter  Beilegung  des  Namens:  Dathe  v.  Burgk.  Der- 
selbe wurde  neuerlich  im  K()nigr.  Sachsen  auch  Friedensrichter.  . 

I|«.>.|.   »irifH     N'ti».ii  hih.   r.    t ^'tfhttr  .  HI.  n.  134.    —    W  -B.  d.  %kch%.  .Hiaaieu.  II. 

ir  kn-t   'ir     I    .-»     lu.,  u    1"'».    —   r.    U0l%(ft,  «ärbt.  Ad*l.  Tab.  I  ■•  ».  §. 

ialM-hitiki   «.   BfMlowa,    Elltrr.     Krbländ.  -  österr.   RittersUnd. 

iMpInni  \on  177:i  für  Bernhard  Datnchitzki  v.  llesslowa,  ff.  Daciiczkj, 

s.  :;i»>*. 

ialtrln.  Hin  in  Preussen  vorgekommenes,  später  erloschenes 
AdrN^cHciiict  ht.  Arnold  v.  1).  war  14r>8  Doropropst  zu  Fraoenborg. 
In  \\  I  Mpreus'^en  stand  der  Familie  noch   172^(  da^  (tut  Siemoa  üu 

Kr.  riiMrn  /u. 

/       '        '        I  r   i.'  u,        III       «»       J\^ 

iaMbeMefk,  :».  Do  he  neck. 
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iuWr.    Reichsadelsstand.    Dipluiii  von  1806  fftr  Johann  Franz 

Dauber,  k.  k.  Geb.  Reicbsbofcanzlisten. 

M'-.jeiU  9.  Alüht/elit,  Ergäiiz.-Itd.  S.  2(>;{. 

ianblesky  t.  Stcrnefk.  Krbländ.-österr.  lliiter-  und  Freiherru- 

stand.  Ritterstands-Biplom  von  17Ö6  für  den  k.  Laudrath  in  BOhrocn 
Daublesky  v.  Sterneck,  und  fVciberrn -Diplom  von  1811  für  Jacob 
Daublesky  Kitter  v.  Sterneck,  k.  k.  Gubernialratb  and  üofkammer- 
Procurator  in  Mäbren.  —  Der  Stamm  bat  fortgebiflht  and  in  der 
k.  k.  Armee  standen  1856:  Carl  Freib.  Daublesky  v.  Sterneck  and 
Ebrcnstein,  Major;  Friedrieb  Freib.  v.  St.,  Doctor  der  Rechte  and 
Hauptmanns- Auditor  II. Gl.;  Moritz  Freib.  v.St  und£.,  Haaptmann; 
Ludwig  Titus  Freib.  v.  St.  und  E.,  Hauptmann  I.  Cl. ;  Maximilian 
Freib.  v.  St.  und  £.,  Linienschiffs -Lieutenant;  and  Moritz  D.  v.  St, 
Pionnier- Lieutenant. 

M^y^rle  f.  Mühl/^ld,  8.  44  u.  KU. 

iaabrawa  ?.  iaiibrawiek.  Reichsadelsstand.  Diplom  Yom  30.  Oct 
1742  für  Franz  Gbristoph  Daubrawa,  mit  dem  Prädicate:  ?.  Daabra- 
wick.  Von  demselben  ,  zu  einer  salzburgiscben  Familie  gehörig, 
stammte  Virgil  Gbristopb  D.  v.  !>.,  salzburgiscber  Hofrath  and  Mflnz- 
roeister,  gest.  1787,  und  von  diesem  Johann  Nepomuk  Anton  Franz 
Xaver  D.  v.  D. 

liaiidoriiriftl.  Nniizni.  —  KrOnuiit;»  hiariuni  K.  Carl  VII.  II.  8.  127. 

ianm.  In  Preussen  1816  anerkannter  Reichsadelsstand.  Reichs- 
adelsstands-Krneuerungs- Diplom  von  1658  für  die  Gebrflder  Johann 
Daum,  kursilcbs.  Kanzler,  und  Christian  D.,  Rector  des  Gymnasiums 
zu  Zwickau.  Der  Grossvater  derselben,  Martin  D.,  k.  k.  Hauptmann, 
hatte,  nacbdem  er  elf  Züge  gegen  die  Türken  mitgemacht,  den  Adel 
erhalten,  docb  war  derselbe  nicht  fortgeführt  worden.  —  Von  den 
k.  preuss.  Uegierungs-  und  Landes- Oeconomie-Rathe,  so, wie  aach 
Ober-Commissarius  bei  der  (ieneral-Commission  za  Soldin,  v.  Daam, 
stammen  mehrere  Söbne,  welcbe  in  k.  preuss.  Militair-  nnd  Ct>il- 
diensten  steben. 

ILiiid^rhrirtl.  Notiz.  —  N.  Vt.  A.-L.  I.  S.4(Mi  u.  V.  119  n.  120.  —  Frk.  9.  Ltiiekmr,  I.  K 
Itüi.   —  W.-B.  d.  prtMif».  Moli..  Hl.  2. 

•anmiller.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  15.  Mai  1782  fiQr  die 
Gebrüder  David  Daumiller  (geb.  1744),  Johann  Caspar  D.  (geb.  1748), 
und  Joachim  Christoph  D.  (geb.  1761),  sämmtlich  Kanfleate  in  Mem- 
mingen. —  Der  Urgrossvater  Caspar  D.,  des.  Gerichts  in  Kempten 
Beisitzer,  hatte  1661)  einen  kaiseriicben  Wappenbrief  erhalten.  Der 
Grossvater  zog  uacb  Memmingeu,  wo  der  Vater  ein  grosses  Lein- 
wandbandelsbaus  und  ein  gleiches  auch  zu  Reineck  in  der  Schweis 
erricbti'te.  Die  genannten  Kmpfünger  dieses  Adels- Diploms  wurden 
spater  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Rayern  eingetragep. 

r.   Lun-j,  S,  :il3.    —    \V.-I1.  ^W'^  K.;r.  Bajt-rn,  V.  7.    -      r.   lhfn€i\  b«y«*r.  Adel,    Tab.  Sl 
iiiwl  H,  7.1." 

ianmUsse,    iaamlasfo.     Altes,  breslau'sches  Rathsgeschlecbt, 

welches  im  14.  Jabib.  blübte  nnd  aus  weh'bem  mcbrore  Sprossen  im 
Ratbe  zu  Breslau  sassen  und  treu  für  die  Stadt  wirkten.  Paul  kommt 
IHS.'),  Peizke  fPet»M)  1H:^S),  Decius  1382  und  Hermann  1397  vor. 

Ihnvl,  Silis.  nMiüV.  l'jip.  *<.  S.  771.     ■    I.ucaf  ^  K.  84li.  —  8imapi$tJi^  II.  8.  173. 
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itMB,  irtfen.  HeichsgrafeDstand  vom  13.  Dec.  1655  fQr  die 
<i«»brUder  Philipp  Ernst  v.  1).,  k.  k.  Obersten,  und  Johann  Jacob 
V.  I).  -  Dieselben  gehörten  zu  einem  alten,  aus  dem  Gebirgslandc 
der  KitlVl  stammenden  (ieschlechte,  dessen  Stammvater  Sigumbert  1., 
der  Familiensagc  nach,  um  731  das  Stammschloss  Dune,  Daun,  auf 
dem  lliuidsrück  am  Nah-  und  Simmertlusse,  welches  später  die  Wild- 
iind  l!hi*ingrafen  erwarben  und  nach  welchem  eine  Linie  derselben 
sich  nannte,  erbaut  haben  soll.  Auch  wurde  das  im  Trierschcn  lie- 
j^onde  Sihloss  dieses  Namens  von  der  Familie  erbaut.  —  Werner  1). 
lebte  im  Anfange  des  13.  Jahrb.,  und  von  ihm  stammten  Heinrich 
und  Wirich.  Letzterer  gründete  die  erloschene  Daun-Ober-Steinsche 
Linie,  \on  den  Nachkommen  des  Letzteren  aber  brachten,  wie  er- 
>%ahiit,  rhilipp  Krnst  und  Johann  Jacob  v.  D.  den  Grafenstand  in  die 
Familie.  —  Der  ältere  Sohn  des  Grafen  Philipp  Ernst,  Graf  Wilhelm 
Johann  Anton,  gest.  170<),  wurde  1657  nieder-österr.  Landstand  und 
erhielt  später  das  Incolat  in  Böhmen,  und  1688  das  Indigenat  in 
Ungarn.  I)rei  Söhne  desselben  aus  der  Ehe  mit  Anna  Maria  Mag- 
dalene  (irf.  v.  .Mthann  setzten  den  Stamm  fort  und  stifteten  drei 
iM'sondere  Linien:  der  iiltere  Sohn,  Wirich  Philip])  i^orenz,  die  cv>\v 
oder  altere  llauptlinie,  der  mittlere,  Heinrich  Ueichard  Lorenz,  die 
/>%eite,  spater  in  Bayern  blühende,  im  Anfange  dieses  Jahrb.  aub- 
u'ei;augene  Lihie ,  welche  auch  die  Ueichard- Daunscbe  Nebenlinie 
hiess,  und  der  jüngste  S<d)n ,  Heinrich  Dietrich  Martin  Joseph,  die 
JUn^^te,  miih^i^ch- österreichische  Linie.  Der  Stifter  der  älteren 
Linie,  frrat  Philipp  Lorenz,  gest.  1741,  erhielt  1710  das  Fürsten thum 
Diano  im  Neapolitanischen,  und  wurde  1713  Vicekönig  der  Königr. 
Nt-apel  und  sicilien  Der  jüngere  Sohn  desselben  aus  der  Ehe  mit 
Maria  Barbara  (Jrf.  v.  Herberstein,  gest.  173.'»,  war  der  durch  den 
TjahriK'rn  Kiieg  --o  rühmlich  bekannt  gewordene  Graf  Leopold  Jo- 
Kf-ph  Maria,  ge>t.  17(»(),  k.  k.  Generalfeldmarschall  etc.  Der  Enkel 
d«>selben,  Graf  Jo«-eph  .Mbin  Franz,  geb.  1771,  —  Sohn  des  (irafen 
Frau/,  ti^-t.  1771,  k.  k.  Kämmerers,  t>bersten  etc.,  aus  der  Ehe  mit 
1  ran/i»ca  <irl.  v.  Auer>j>erg  —  Fürst  v.  Dhiano,  Dompropst  zu  Salz- 
bnri!,  ^*  U'hi  \   \>'rj  noch  lebte,  schloss  in  nächster  Zeit  seine  i^inie. 

Drr  neuere  Personalbestand  der  noch  blühenden,  jüngeren  Linie 
war  folgend«  r:  Ileiniich  <iraf  v.  und  zu  Daun  auf  Sassenheim  und 
t  nllab'.rn.   mh.  IM).'»  Frenkel  de>  oben  genannten  Stifters  der 

Linie  uiid  Sohn  <les  (nafen  Franz,  gest.  1m:S(>,  k  k.  Kämmerers  und 
ub«r-t  -  Wachtmeisteis ,  aas  der  Ehe  mit  Auguste  Grf.  v.  Hardegg, 
u«-!.  1^*7-  II»  ri  d«r  Allodialherrschaft  VöHau  und  der  Allodiaj- 
wutt-r  ^Uaiit/,  ober- Kaunit/,  Latein,  Allingau  und  Hüijathitz,  so  wie 
«|t  s  l.rhiisjutes  Biskupil/  im  niahri>chen  Kreise  /naim ,  verm.  lH4t) 
mit  Ai.tnhH-  <ir!  \V(»rac/ic/ky- Bissingen,  geb.  1819.  Die  beiden 
Binder  il<  selben  sind  (iruf  Wladimir,  geh.  1H12,  k.  k.  K&mmerer, 
Hh.  r^-t  un<i  (  onnnandant  des  'M).  k.  k.  Inf.-Ueg.  Graf  Nugent,  verm. 
1 -*'*(>  nur  <  aniilla  dif  Mnuchet  v.  Laube^pin,  und  Graf  Dttnrar,  geb. 
1^1'».  l  k.  Kaninierer,  ^ber^t  in  d.  A.  und  DienMk.iinmerer  bei  Sr. 
•M.ii    «1  in  Kaisir  Ferdinand,  verm.    IHIO  mit  There«*e  Grf.  Worac- 
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ziczky- Hissingen,  geb.  1816.  —  Von  den  Brfldem  des  Grafen  Frtiiz 
lebte  noch  Graf  Anton,  geb.  1783,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister 
in  (1.  A.,  verm.  1843  mit  ('aroline  Freiin  v.  Kapy^  geb.  1816,  ton 
dem  1858  verstorbenen  Grafen  Heinrich  aber,  k.k.  Kämmerer,  Bfajor 
und  Second- Wachtmeister  der  ersten  Arcieren  Leibwache,  yerm. 
1825  mit  Emma  Grf.  Locatelli,  gest.  1841,  stammte,  neben  zwei 
Töchtern,  den  Gräfinnen  Friederike,  geb.  1833,  und  Emma,  geb. 
1838,  ein  Sohn,  Graf  Ernst,  geb.  1835,  k.  k.  Lieutenant. 

r.  Humhracht,  Tab.  126.  —  Hühmer,  II.  Tab.  458—463.  —  Sinapius,  IL  8.  57  ■.  S9.  — 
ffauhf,  I.  8.  401— 4it3.  —  Bie^lermann,  Caiiton  r>ttPi)trald.  Tab.  3](4  u.  SSft.  —  Wia^riU,  II. 
S.  li)3— 208.  mit  h  AlinentaMii.  —  Jaeobi ,  1800.  II.  8.  17»  ii.  IM).  —  Sehmmi»,  I.  8.  9X9.  - 
AllK^m.  goiioal.  und  Staattfaaiidbuch ,  1S24,  I.  8.  :il4— .M7.  —  Geneal.  Jahrb.  d.  dratachea 
AdcH,  1844  u.  f.  Jgg.  —  Deutsche  Grafenh.  d.  Gri^eiiw.  I.  8.  175  u.  176.  —  OeBeal.  Ta««heak 
d.  icrill.  Häuser,  lt«59,  8.  li»2  u.  198.  u.  HUtur.  Haudb.  xu  demselben,  8. 153.  —  ITifftwairtiT. 
1.  128,  II.  18  u.  Suppl.  xn  demselben,  VI.  3  u.  VIII.  2.  —  Spener ,  Histor.  loaiga.  8.  6|7  n. 
61H  u.  Tab.  V.  —  Salr^r,  8.  578.  —  r.  Mediny.  HI.  A.  118—124.  —  T^rof,  I.  «18,  n.  Sit- 
b^nkee*,  I.  8.  30u— 312. 

iaasig  f.  lanenthal.  Erbländ.-österr.  Adeistand.  Diplom  tob 
1764  für  Johann  Balthasar  Dausig  und  den  Bruder  desselben,  Joseph 
1).,  wegen  der  40jährigen  Verdienste  ihres  Vaters  als  Montara- 
Lieferant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hauenthal. 

Megerle  v.  Uühl/eUi,  8.   171. 

•autlebski  t.  Bantleb.  Altes,  böhmisches,  von  Baibin  anfgefftbr- 
tes  Adelsgeschlecht  Die  Stammreihe  beginnt  mit  Divis  v.  Daatlebski 
um  1510.  Derselbe  war  der  Grossvater  des  Ulrich  v.  D.,  dessen 
Enkel,  Georg,  den  Stamm  fortsetzte. 

Baihin,  Tab.  Slemmat.  III.   —  Gauhe ,  I.  8.  403  u.  404. 

i'ATemaS;  ttrafen;  s.  Desenffans  d'Avernas,  Grafen. 

iavid,  RiUer  nnd  Edle,  iicichsritterstand.  Diplom  von  1733  flDr 

Carl  V.  David,  k.  k.  Rath,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

Mfijerl*  V.   Xtühl/fhi,  Krgaiix.-Bd.  8.   l82. 

itfid;  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1859 
für  J.  v.  D.,  |k.  k.  Hofrath  bei  dem  Cassationshofe.  Derselbe  hatte 
1855  den  erbländ.-österr.  Adelsstand  erhalten. 

Au^sb.   Alln;.  Zeit.   l'^oS  u.  lS5i«. 

itvid  T.  Crenenstein.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1729  für 
Franz  Anton  David,  k.  k.  Rcichshofcanzlisten ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Cronenstein. 

Megerle  r.   Mühlfeld,  KrKiiix.-Bd.  S.  263. 

iavid  V.  RehnfeMj  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  184<)  für  Franz  I>avid,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prftdicate: 
Edler  v.  Rohnfeld.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden :  Adolph  David 
Edler  v.  Rohnfeld  stand  1856  als  Lieutenant  im  k.  k.  2.  Artillerie- 
Regimentc. 

K\\f,%h.  AllK.  Zeit.   IM»;.  —  Milit.  8rh4'mati<iiniiH.  185(>,  A.  532. 

ItiidtThij  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
v(»n  1780  für  Paul  v.  Davidovitz,  k.  k.  ( )berst  -  Wachtmeister  bei 
d'Alton  Infanterie. 

Meyert^  r.   Mühlfetd  ,  Krt(nnx.-Bd.  8.  -M. 

iafier,  iabler.   Altes,  anhaltsches  Adelsgeschlecht,  vor  Zeiten 
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Rosslow  geiiaDDt.  Otto  und  Friedrich  v.  Rosslow  erscheinen  orkond- 
iich  1282  als  Zeagen,  und  Albertus  de  Roslawe,  dictos  Dabier,  ver- 
ptiicbtete  sich  1386  zu  einem  jährlichen  Geschenke  an  das  Jong- 
fraueu-Kloster  zu  Zerbst.  Wilcke  Davier  kommt  mit  einem  v.  Wallwitz 
in  einer  Urkunde  genannten  Klosters  von  1345  vor^  und  Hans  Davier 
1382  in  einer  Donations- Urkunde  des  Fürsten  Sigmund  fOr  die  St. 
Nicolaikirche  zu  Zerbst.  —  Später,  1634,  war  Volrad  v. Davier,  k.k. 
Oberst -Wachtmeister,  und  von  diesem  stammte  Carl  v.  D.,  welcher 
den  Stamm  durch  fünf  Söhne  fortsetzte,  von  denen  der  älteste,  Se- 
bastian Wilhelm  V.  D.  1709  k.  dän.  Capitain  war.  —  Mehrere  Spros- 
sen der  Familie,  welche  im  Anbalt'schen  die  Güter  Gartz  und  Necken 
erwarb  und  fortgeblüht  hat,  haben  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civil- 
diensten  gestanden.  Das  gegenwärtige  Amt  Gartz  besass  1705  Hans 
Friedrich  v.  D.  und  das  Rittergut  Necken  Wilhelm  Lebrecht  v.  D. — 
Kin  V.  Davier  war  1836  als  Forst- Inspector  2o  Grünhaus  bei  Wollin 
in  Tommern  angestellt. 

HfrkinamH.  Aiihait'^rhf  CliroiiiW  I'.  VII.  rt.  210  u.  Tab.  A.  Nr.  10.  —  GauAt,  I.  M.  400. 
N.  l*r.  A.-L.  1.  H.  40»)  u.  4Ü1  u.  V.  S.  \J0.  —  >VA.  9.  Udtbur ,  I.  8.  160.  -  r.  Jileäimg.  I. 
S.    113.   —    Tym/,   II.    146.   —    hne»chkf,  II.  H.   110  u.   111. 

iaTiMB«  Ein  in  Obtpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  Schönfcld  im  Kr.  Pr.-iloUaud  erwarb. 

A/4    r.   loift'ur,   III.  M.   ^34. 

iaiberg,.4raffii;  b.  Pilati  v.  Tassul,  Grafen  v.  Daxberg. 

iainr,  iaiir.  Kiii  zum  wcstj)reu8S.  Adel  gehörendes  Adelsge- 
schk'cht.  Kin  v.  D.  war  18r>6  Rechtsanwalt  zu  Ostrowa  im  Kr. 
Adclnau. 

A/  ',     r     I.t.i.'  ur.    IM     .S.   '^:i4. 

irak.  Siebcnhürgischer  Adelsstand.  Diplom  von  1823  für  Jo- 
>e|ih  Deak,  k.  k.  Lieutenant.  Der  Stamm  blühte  fort.  Michael  v.  D. 
trat  als  k.  k.  (»berstiieutenant  aus  dem  activeu  Dienste,  und  Carl  v. 
I>.  ist  k    k.  Lieutenant. 

IUiid«<  »•nitl     .N..II/     -      Mihi.  .Hrh.iiiatioiii  .    t^fr•'•.   K.    131    u.  'Jb6, 

ieakl  I.  Pak«Ml.  Krblund.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1774 
für  Josej»h  Deaki,  k.  k.  oberlieuieuant  bei  Giulay  Infanterie,  mit  dem 
Tradicate:   v.  Pakosd. 

ifbfB,  NebfB.  Altes,  meissensche»  Adelsgeschlecht,  aU  dessen 
Stammhaus  gewöhnlich  Doeheii  bei  (Grimma  genannt  wird,  welches 
>*i*hon  vor  1486  in  der  Hand  der  Familie  war.  Nach  Anderen  erhielt 
dieselbe,  wie  die  (iotha  diplomatica  annimmt,  den  Namen  1180  von 
einem  iJur^inrafenthum  Doben  oder  Dewin,  welches  iwischen  Witten- 
Ihtk  ui.«1  Leip/ig  bei  Duben  gelegen  haben  soll.  Balthasar  v.  D., 
Ilirr  auf  (  anneHit/,  verkaufte  1490  sein  Gut  Nagelwitz  an  das  Klo- 
•>ter  Uissau  bei  (iriinma.  Die  ordentliche  8tammreihe  beginnt  mit 
(ioiifiied  dem  A»  Iteren ,  Herrn  auf  Traupitz  and  Wadewiti,  einem 
Knkel  Halthasar  s  und  dem  Vater  Ludwig*»,  k.  fraai.  Obersten.  Von 
dtm  .^ohue  des  Letzteren,  Gottfried  v.  D.,  Herrn  aaf  Tranpiii, 
stammte  Dietrich  \.  D.,  welcher  1700  als  fürsU.  sachteD-allenbvrg. 

ktMt:t.kf  .    I»rut«iU.    AdrlvLvft.    II.  2o 
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Kriegsrath,  Schloss-,  Stadt-  uod  Landeshauptmann  starb  and  anter 
anderen  Sühnen  den  fürstl.  sachs.-gothaischen  Forstmeister  zu  Geor- 
genthal, Friedrich  Ernst  v.  D.,  hinteriiess.  Doch  ist  der  Stamm, 
welcher  im  Magdeborgischen  schon  im  16.  Jahrb.,  in  Ostpreossen 
aber  später  erlosch ,  auch  in  Sachsen  in  den  ersten  Jahrzehuten  des 
18.  Jahrb.  ausgegangen. 

Knauth,  S.  4'.)ä.  —  r.  Gleichen-tttin,  Nr.  li).  —  Vol.  König.  II.  8.  335—347.  —  Qmnkt, 
l.  S.  AZh  II.  4.16:  T.  Dn«>ben.  —  Frh.  r.  L^Ufhur,  I.  H.  IfiO  u.  III.  8.  234.  ->  SißbtiUKker,  1. 
15t):  V.  I)(>beii,  M«i.<i.iiii8rh.  —  W.-B.  d.  särhi.  8tut.  VII.  2S. 

Heber.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1725  fllr  Ernst 
Friedrich  Deber,  k.  k.  Rath  und  Kanzler  des  Reichsgotteshauses 
Weingarton. 

Mpyerle  r.  Mähtfeld ,  Kritnni.-Bd.  «.  2W. 

ieblrki^  Ürafen.   Galizischer  Grafenstand.    Best4ltigang8-DipIom 

desselben  von  1790  für  Ludwig  Debicki. 

Meyrrl^  r.    MühlfeUl ,  Erg&iiz.-Bd.  S.  13. 

iebiti^  Martin  f.  leblti«  Schlesisches,  seit  dem  16.  Jahrh.  vor- 
gekommenes Adelsgeschlecht,  welches  bis  in  das  17.  blühte.  Martin 
V.  Dcbitz  war  vermählt  mit  einer  v.  Gräffin.  Aus  dieser  Ehe  stammte 
Martin  IL,  verm.  mit  einer  v.  Dressler,  und  aus  dieser  Ehe  entspross 
Gottfried  Martin  v.  D. ,  Herr  auf  Barottwitz  bei  Breslau,  welcher 
1620  der  schlesischen  Stände  General -Steuer- Einnehmer  war.  Ans 
seiner  Ehe  mit  einer  v.  Jacobin,  gest.  1625,  stammten  nor  zwei 
Töchter:  Maria  Martinin  v.  D.,  gest.  1661,  verm.  mit  Melchior  t. 
Thielisch,  Vornehmen  des  Raths  zu  Breslau,  und  Magdalena  Martinin 
V.  D.,  geb.  1620,  verm.  mit  David  v.  Eben  und  Brunnen,  Herrn  auf 
Strachwitz. 

Sinapitt»,  II.  s.  576.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  401.  -   Frk.  r.  Udebur,  I.  8.  IM. 

leblin,  freilierreB  Md  lirafen.  Böhmischer,  alter  Freiherm- 
und Grafcnstaud.  Freiherrn  -  Diplom  von  1710  für  Maximilian  Franz 
V.  Debliii,  k.  k.  llofrath  und  Geh.  Referendar  der  böhmischen  Hof- 
canzlei,  und  Grafen -Diplom  von  1741  für  Franz  Anton  Freih.  v. 
Dublin.  —  Letzterer  war  ein  Knkel  des  Ersteren,  dessen  Sohn  and 
Erbe  1784  auf  seinem  Gute  Althart  in  Mähren  ermordet  wurde.  Das 
Gut  tiel,  da  des  Ermordeten  Bruder  ein  Franziscaner- Mönch  war, 
nach  tideicommissarischer  Bestimmung  des  Freih.  Maximilian  Franz, 
an  den  adeligen  Stiftungsfond. 

Mr;friU  r.  Mühl/etd,  Er|{äiix.-Bd.  N.  12  u.  51. 

lehrani  f.  Saldaipcnaa^  Eltter.  Erbländ.-Österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  1859  für  Dr.  A.  Debrauz,  k.  k.  Sections-Chef  and  Canzlei- 
Director  bei  dem  General -Consulate  in  Paris,  mit  dem  Prädicate:  ▼. 

Saldapenna. 

Au((4b.  AIIk-   Z<rtt.  li*l>\f. 

le-Brav,  itr%ftn,  s.  Bray,  Grafen,  S.  34  u.  35. 

iebrtit  f.  Bniyfk.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
16.  Juli  1819  für  Johann  Debrois,  k.  k.  Hofrath  der  vereinigten  Hof- 
canzlei,  mit  dem  Prädicate:  v.  Bruyck. 

Mfgerl*  r.  MüAt/^td.  S.  I7l.  —  llaiid^rhrirtl.    N»tic. 
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lebschiti,  leksfhiti^  libtchitii  aach  rreiberrett.  Böhmischer 
Freiherrnstand.  Diplom  ton  1728  fftr  Christoph  Adolph  t.  Döb- 
schfltz.  —  Altes,  laasitzisches  und  schlesisches  Adelsgeschlechl  (in 
SiH>er  ein  grflnes  Seeblatt),  welches  ans  Sarmatien  in  die  Laasilz 
gekommen  sein  soll  und  sich  dann  in  Schlesien  und  Böhmen  aus- 
breitete und  eines  Stammes  mit  den  v.  Mauschwitz  ist.  Dasselbe  ist 
mehrfach  irrigerweise  mit  der  scblesischen  Familie  v.  Dobschfltz  (in 
Roth  ein  gebogener,  schwebender,  silberner  Wasserfluss  und  auf 
dem  rechtsgekebrtcn  Ende  desselben  ein  goldenes  Kreuz  [Polnischer 
Stamm  Srenidwa]),  verwechselt  worden,  doch  sind,  wie  die  Wappen 
ergeben,  beide  Familien  von  einander  ganz  verschieden.  —  Das 
Stammscbloss  des  Geschlechts  liegt  in  der  Oberlausitz,  unweit  Rei- 
chenbach, in  welcher  Gegend  dasselbe  auch  andere  Güter,  so  wie  in 
der  Niederlausitz  in  der  Herrschaft  Forsta  das  Rittergut  Dabrau 
erwarb. —  Man  unterschied  vor  alten  Zeiten  zwei  Linien  des  Stammes: 
die  Debschitz-Debschitz  und  die  Debschitz  -  Schadewald ,  oder  auch 
die  sächsischen  und  böhmischen  Debschitz.  Die  Debschitzer  Linie 
ist  längst  erloschen;  die  Schadewaldsche  stiftete  Christoph  v.  D., 
gest  1496,  Herr  auf  Schadewald,  Marklissa,  Hartmannsdorf  etc. 
Derselbe  war  mit  einer  Tochter  aus  dem  berühmten  Geschlechte 
Gotsche  —  Schaff  vermählt.  Vom  Sohne  aus  dieser  Ehe,  Heinrich, 
vermählt  mit  einer  v.  Uechtritz- Steinkirch,  stammten  sieben  Söhne» 
welche  die  Stifter  eben  so  vieler  Linien  wurden:  der  Neuen  Schade- 
waldischcn,  Purschwitzer,  Neu-  Kemnitzer,  Hartmannsdorfschen, 
Grotkischen,  Beerbergschen  und  Schadewald -Hartmannsdorfschen 
Linie.  Von  diesen  sind  die  meisten  wieder  ausgegangen,  und  zwar 
die  Purschwitzer  Linie  1582  oder  1585,  die  Schadewalder  1615,  die 
llurtroannsdorfer  1682,  die  Althartmannsdorfer  1647,  und  die  Beer- 
bergsche  1673.  Nur  die  Neu  -  Kemnitz  •  Hartmannsdorfer  blühte 
dauernd  fort ,  und  zu  ihr  gehören  die  jetzt  noch  in  Schlesien  'an- 
sässigen Zweige  des  alten  Stammes,  welche  aus  den  zu  dieser  Linie 
gehörigen  Häusern  RackschQtz,  l'oleutschine,  Simsdorf,  Perusohen  etc. 
abstammen,  während  ein  anderes  Haus,  das  zu  Striesa,  ausgestorben 
ist.  Das  Haus  Kackschütz  wurde  auch  Rackschfltz-Gülau  und  Kapat- 
schütz  genannt.  —  Nicol  v.  D.  half  1426  einen  Frieden  zwischen 
der  Stadt  Görlitz  und  den  v.  Schaffgotsch  aufzurichten;  die  Familie 
wurde  1460  vom  Könige  (ieorg  in  Böhmen  mit  dem  Gate  Schade- 
wald, 8.  oben,  beliehen;  (teorg  v.  I).  besass  1548  Marcklitsa  mit 
Hartmanusdorf ,  und  Sigmund  v.  D.  war  um  diese  Zeit  Hanptmann  in 
Zittau ,  bo  wie  des  Bergschlosscs  0}  bin.  —  Magdalena  ▼.  D.  starb 
1547  als  Aebtissin  zu  Liebcnthal  in  Schlesien;  Carl  Sigmund  t.  D. 
war  1640  Landes- Aeltestcr  im  Fürstenthume  LiegniU,  welche  Würde 
auch  Heinrich  Sigmund  v.  D  ,  kursächs.  Rath  im  Kreise  Görlitz,  be- 
kleidete, und  Nicolaus  v.  D.,  fürstl.  ölsnischer  Rath,  Land-Hofrichter, 
Kegienings-Priii^ident  etc.,  sUrb  1691  und  hinterliess  fünf  Söhne. 
1695  lebten  24  männliche  Sprossen  des  Stammes,  deren  Nachkom- 
men Carpzow  und  Sinapius  zusammengestellt  haben,  (teorg  Adam 
V.  D. ,  gcftt.  um  1714,  herzogl.  wtrtlemb.-mömpelgard.  Ifofmeiiter, 

28  • 
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war  einer  der  Gelehrtesten  des  Adels  seiner  Zeit.  —  Das  noch  in 
der  Hand  der  Familie  befindliche  Gut  Kakschütz  mit  Pertinentien 
im  Kr.  ^cumarkt  brachte  Christian  Heinrich  v.  D.  in  dieselbe,  durch 
Vermählung  mit  der  Erbtochtcr  des  Carl  Christoph  v.  Lest  und  Knn- 
zeudorf.  in  neuerer  Zeit  (183(>)  war  Senior  des  Hauses  Nicolas  Otto 
Ferdinand  v.  1).,  Herr  auf  Rakschütz,  k.  prcuss.  Landrath,  Land- 
schafts-Director  etc.  Derselbe  war  mit  einer  v.  Förster  vermählt, 
aus  welcher  Ehe  mehrere  Töchter  stammten.  Das  Gut  Polentschine 
besass  um  die  genannte  Zeit  Carl  v.  D.,  Director  der  öls-militschen 
Füfstenthunis- Landschaft,  verm.  mit  einer  Randow,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Sühiu*  und  Töchter  entsprossten.  Auch  hat  ein  v.  D.,  wel- 
cher Herr  auf  Senditz  war,  Nachkommen  hinterlassen. 

.)/.  li.  Wrwlr,  Niii-Ki-mnitx-Krdiuaniütdorf.  Linie  ilor  v.  D.,  Lftubaii  1692  (aucli  in  C«p- 
t.(>^s  Klin-iii'-iiip^'l  iiierku.  Atitiquit.  il  Mnrivgr.  OIXTluusitx^,  u.  dO!4««lbcii  (icueal.  Be«rhrviti. 
der  V.  I).  -  ('arjßzoe.  Klircntomp'^l ,  II.  S.  -.'3:{— ?7|.  —  Simupimt,  I.  8.  327-331  ii.  iL  8. 
:>l6—h^^.  —  frV'/A'-,  I.  S.  404  u.  40.'».  —  ZfHer,  VII.  S.  1142.  —  N.  l»r.  .\.-L.  I.  8.  401  a. 
402.  —  Frh.  r.  Ledrbur  ,  I.  8.  l»;i  u.  III.  S.  234.  —  Sifhrhacker,  I.  71:  v.  Dobftrbiti.  8«hle- 
liscli.  —  AOinham  llfirmuHn^  Praxis  licraldiru-iuy.stica ,  Dd.  II.  —  r.  Mtdiny ,  II.  8.  IVi  ■. 
120.  —  Tiwff,  II.  17«;:  Fr.sh.  v.  Dubschfitz  u.  Sohadewald,  u.  194:  v.  Debschuta.  —  Scbk- 
••istcln-»  W.-B.  Nr.  l'J.  —  r.  Hrfncr,  prvuss.  Adel,  Tab.  47.  u.  8.39. 

ierheH  (Schild  geviert:  1  und  1  in  Silber  drei,  2  und  1,  grflne 
Kleeblätter,  und  2  und  3  in  Blau  ein  rechtsgekehrter |  offener  Tor- 
nierhelm mit  schwarz -goldenem  Wulste).  Reichsadelsstand.  Diplom 
vom  25.  Jan.  1084  für  die  Geschwister  Decher:  Johann  D.,  kor- 
brandenburg.  Artillerie -Hauptmann,  Carl  Gottlieb  D.,  karbrandenb. 
Lieutenant,  und  Catharina  Elisabeth  D.,  vermählte  v.  Rhetc,  anter 
dem  Namen  v.  Dechen.  Dieselben  waren  die  Kinder  des  Professors 
Joachim  Decher  zu  Frankfurt  a.  d.  0.  —  Kurfürst  Friedrich  IIL  von 
Brandenburg  erkannte  IL  April  1689  den  Adel  der  unterdessen  zum 
Majoratsgrade  gestiegenen  Brüder,  Joachim  und  Carl  Gottlieb  t.  D^ 
an,  und  bestätijzte  denselben  von  Neuem.  Carl  Gottfried  v.  D.,  gest. 
1720,  stieg  spater  bis  zum  k.  prcuss.  Generalmajor  und  CommandaD- 
ten  von  Frankfurt  a.  d.  0.  Ein  Urenkel  von  ihm  war  P>nst  Heinrich 
Carl  V.  D.,  k.  preuss.  Geh.  Bergrath  und  Prof.  an  der  Friedrich- 
Wilhelms  Universität  zu  Berlin,  welcher  sich  als  geognostischer 
Schriftsteller  rühmlichst  bekannt  machte.  Nächst  ihm  lebte  1836 
vom  Stamme  nur  noch  Ernst  Heinrich  v.  Dechen,  k. preuss.  iDgeDicor- 
Hauptmann.  —  Die  Familie  darf  mit  den  fast  gleichlautendon  Fa- 
milien:  Dechow,  auch  Dechen,  v.  d.  Decken,  Decker  etc.  nicht  ver- 
wechselt werden. 

r.  JlriiOach,  I.  8.  2W.  -    N.  l»r.  A    L.  I.  S.  4ü2  u.  403.  —  Frh.  r.  Ledtbur,  I.  8. 1«!.— 
W.-B.  d.  iirou-»s.  Moli.  III.  3     -    Knrtc/ikt' ,  I.  S.  li>;  u.   I07. 

icrhen  y  lerhen  (in  Silber  ein  rechts  gekehrter,  rother  Hahn). 
Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit  denen  v. 
Hahn,  welches  in  Neu- Vorpommern  im  Bartischen  District  im  16. 
Jalirh.  mit  Puttnitz,  Pantelitz  etc.  begütert  war  und  später  nach 
Meklenburg-Stielitz,  wo  im  Amte  Ratzeburg  ein  gleichnamiges  Gut 
liegt,  Sil  wie  nach  Dänemark  kam.  Puttnitz  stand  der  Familie  schon 
12GI  zu.  —  Hans  C.  v.  Dechow  war  1710  herz,  meklenb.-strelitzscb. 
Stallmeister,  und  Sievcrt  Jürgen  v.  D.,  ein  Sohn  des  Sievert  v.  D., 
Herrn  auf  Pantelitz  und  Beiershagcn,  starb  1715  als  Amtshauptmann 
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za  Stargard,  and  hintcrliess  aas  der  Ehe  mit  Anna  Margarethc  v. 
Oertzen  aus  dem  Hause  Helpte  nur  eine  Tochter,  Louise  Eleonore, 
welche  1752  als  Gattin  des  Geh.  Landraths  Moritz  Siegfried  Leopold 
V.  Oertzen  starb.  —  Aus  dem  Hause  Nedmin  starb  8.  Aag.  1803  der  k. 
preuss.  Hauptmann  Friedrich  Ludwig  v.  I).  Derselbe  ist  der  Letzte 
seines  Namens  in  den  k.  preuss.  Armeelisten,  in  welchen  früher 
dieser  Name  mehrfach  vorkam. 

Uicrafl.  S.  47».  (iuuhe ,  I.  S.  405.    —    r.   Bfhr,  K.  M.  S.   1610.  —    N.  Pr.  A.-L.  I.  8. 

4«1  u.  V.  s,  12».  -  Frh.  r.  Lr.lf'.ur,  I.  8.  !6l  u.  III.  S.  2.^4.  —  Ä'i>6m<icA#r  .  111  160.  — 
p.  Ur.i,H,,  1.  S.  IM.  —  Loxir.  .)\er  a«l«l.  Fara.  i  Daum.  I.  Tal..  2U.  Nr.  21.  ii.  8.  IU.  — 
y-kl-i.ü.' VV    W.  Ta!..   Vi  Nr.  42  u.  N.  X'i.  —  Pum.neriinoh.   W.-IJ.   II.  Tab    72. 

lecken^  t.  «ler,  auch  trafen  (Stamm wappen :  in  Silber  ein  senk- 
recht gestellter,  schwarzer  Kesselhaken.  Gräfliches  Wappen  der 
Kingelheimcr  Linie :  Schild  geviert :  1  und  4  das  Stammwappen,  2 
und  3  der  LiinKe  nach  getheilt,  mit  einem  Schildeshaupte,  in  wei- 
chem in  HIau  ein  bilberner,  rechtssehender  Adler  erscheint  Rechts 
in  Gold  ein  rechisstreitendcr,  rother  Löwe  und  links  in  Roth  ein 
rechthsehender,  goldener  l>rache,  und  gräfliches  Wappen  der  Oerichs- 
heiler  Linie:  in  Silber  der  schwarze  Kesselhaken  des  Stammwap- 
pens). Grufen^tand  des  Köuigr.  Hannover.  Diplom  vom  17.  Juli  1833 
für  Friedrich  v.  d.  Decken  aus  dem  Hause  Hingelheim,  k.  grossbrit 
(ienerallieutenant  und  k.  hannov.  Feldzeugmeister,  mit,  laut  Diploms 
vom  13.  Auu'.  \^'6\,  erblicher  ViriUtimme  in  der  ersten  Kaihmer  der 
Stande  des  Knnigr.  Hannover,  welche  Stimme  auf  den  jedesmaligen 
Inhaber  des  lamilien-Fideicommisses  Uingelheim  Obergehen  soll, 
und  Diplom  vom  7.  Febr.  lMir>  für  Georg  v.  d.  Decken,  a.  d.  iiaose 
Oerichsheil,  k.  hannov.  Oberstlieutenant,  für  sich  und  seine  Nach- 
kommen. —  Die  Familie  v.  d.  Decken  ist  ein  altes,  niedersächsisches 
Adel>geschiecht ,  welches  sich  namentlich  im  Herzogthome  Bremen, 
iD  welchem  es  immer  zu  dem  ältesten  landsässigen  Adel  zählte,  aos- 
breitet!'  und  sehr  aitsohnlicho  Hesitzungen  erwarb,  welche  noch  in 
dt-r  Hand  der  Familie  sind,  rrkundlich  erscheint  das  Geschlecht 
schon  1lM)U,  \2^i\  und  12U7.  —  Heinrich  v.  d.  Decken  lebte  am 
14^^^,  und  ivtcr  v.  d.  Dcckhen  erhielt  l.')77  einen  kaiserl.  Schutz- 
und  ^cbiMnl)rief,  mit  der  .Vugabe,  dass  schon  K.  Maximilian  11.  einen 
>olch*'n  gogt  Ikii  habe.  Später  gelangten  zahlreiche  Sprossen  des 
>tan^ne^  zu  hohen  i'ivil-  und  Militairstellen,  und  in  neuerer  Zeit 
kam,  s.obni,  aiicli  dcr(irafen>taud  in  die  Oerichsheiler Linie,  welche 
Aah,  iiu«  h  Mittun^  des  Majorats  Ringelheim,  in  die  Häuser  Ringel- 
hi-iiii  Uli«!  ni-ricIiNhcil  ^chied.  Der  Stifter  des  Hauses  RiDgelheim  im 
l'ur-tiiithuiii  liildc^hriiii ,  (iraf  Friedrich,  gei»t.  1^40,  war  vermählt 
mit  i;ii>abeth  Antoiiutti'  Frciin  \.  Gruben,  geb.  17M),  und  aui«  dieser 
Ehe  Manimt  dral  Adi>i)*h,  geb.  Ib07,  k.  hannov.  Kammerherr  ond 
l.iu'atinii^raili,  \iriii.  l^^;;:»  mit  Louise  Freiin  v.  Wallmoden,  geb.  1813, 
aus  \%rjclit'r  \'\\v  ein  Solm,  (iraf  Georg,  geb.  1>^3(»,  und  zwei  Töchter, 
Uli.  Kiisabetli,  g»  b.  Im;7,  und  Grf.  Leonie,  geb.  IH39,  leben.  Der 
Hiudtr  ()>'s  (ir.ift'u  .\dolph  ist  (traf  Georg,  geb.  I'^IO,  Herr  auf 
Wechierii  uihI  Dum  im  ller/.ngth.  Rremen.  —  Herr  auf  Oerichsheil 
101  Hl T/«»Kth.  Hremen  ist  Graf  Georg,  geb.  1787,  k.  bannov.  General, 
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General -Inspector  der  Cavalerie  u.  a.  o.  Mitglied  des  StMitsnths, 
verm.  1833  mit  Loaise  Prinzessin  v.  Hessen-Gassel,  geb.  1794. 

MuMkard ,  Monam.  uobitit.,  8.  193—1%.  —  Gauht ,  I.  8.  40&,  im  Artikel :  Dcckow.  — 
Pra/jty  Altes  n.  Neues  a.  d.  Hon.  Bremeo,  VH.  8.  3^,8  a.  369.  —  Frh,  r.  JCruAne.  I.  «.  tll 
—330  u.  II.  8.88S  u.  t89.  —  Lexicon  over  adel.  Fam.  I  Dann.  I.  8.  116  a.  Tab.  XX.  Nr.3>. 
N.  Geneal.  liandb.,  1778,  Nachr.  I.  8.  31— »7.  —  Actenstücke  der  AUg.  StfudeTenamml.  \m 
Kgr.  Hannover,  l-^li,  8.  783  u.  783.  —  J.  F.  r.  rf.  Decken  ^  Naehriebten  ▼.  d.  Vam.  t.  d. 
Decken,  Hannov.  1836.  -  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  120.  —  Frh.  v.  d.  Km€$9beck,  8.  Itt  n.  113.  — 
Deutsche  Grafenh.  d.  Ge^cnw.  I.  8.  177  u  178.  —  Frk.  r.  Ledebur,  l.  8.  161  u.  llf.  8.384 
u.  335.  —  Geneal.  Taschenb.  d.  grnfl.  Häupter,  lh59,  8.  193  u.  194.  —  Siebmmchtr ,  I.  181, 
mit  dem  unrichtigen  Namou:  v.  d.  Tvcke,  Brauiischweigisch.  —  v.  itedimg,  I.  8.  113  ■•  Hl. 
—  Tyrof,  II.  82:  v.  d.  Decken.  —  Mokienb.  W.-B.  Tab.  12.  Nr.  43  u.  8.  30.  —  W.-B.  d. 
Kgr.  Hannover,  A.  18:  Grafen  v.  d.  Decken,  u.  C.  31:  v.  d.  Docken,  u.  8.  5  b.  €. 

•eckei^  T.  der^  genannt  tfei  (Schild  geviert :  1  und  4  in  Silber 
ein  aufrecht  gestellter,  schwarzer  Kesselhaken:  v.  d.  Decken  und 
2  und  3  in  Silber  ein  rothes  Spulrad  von  sechs  Speichen :  erloschene 
Familie  y.  Offen).  —  Die  Familie  v.  d.  Decken,  genannt  Offen,  ge- 
hört zu  dem  im  vorstehenden  Artikel  abgehandelten,  alten  nieder- 
s&chs.  Geschlechte,  aus  welchem  1720  eine  Linie  zn  ihrem  Namen 
und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  ausgegangenen  bre- 
menschen  Adelsfamilie  v.  Offen  hinzufügte.  Nach  Mushard  war  die 
Familie  v.  Offen  ein  altes  bremensches  Adelsgeschlecht,  welches  seit 
1300  im  Lande  Kedingen  begütert  war.  In  welchem  genealogischen 
Zusammenhange  die  Linie  der  Familie  v.  d.  Decken,  welche  den  Bei* 
Damen:  v.  Offen  annahm,  gestanden  hat,  ist  genau  nicht  bekannt 
Freih.  v.  d.  Kncsebeck  sagt  nur,  dass  der  Name  Offen  von  dieser 
Linie  angenommen  worden  sei  und  v.  Meding  giebt  an,  dass  das  bre- 
mensche  Geschlecht  v.  Offen  im  18.  Jahrb.  ausgegangen  sei  and  setzt 
hinzu:  nachdem  der  Stamm  erloschen,  hat  eine  mit  demselben  be* 
freundete  Linie  der  v.  d.  Decken  Wappen  und  Namen  dem  ihrigen 
zugesetzt.  —  Die  Familie  hat  fortgeblüht  und  Sprossen  derselben 
haben  mehrfach  in  der  k.  hannov.  Armee  gestanden.  Carl  Georg 
Gustav  V.  d.  D.  gen.  0.  und  Carl  v.  d.  D.-O.  waren  1852  Lieatenants 
in  k.  hannov.  Diensten. 

Mu»hard,  Brom.  u.  Verd.  Kittersaal,  8.  413.  ~  Frh.  r.  d.  Kn*»€beck ,  8.  113.  ~  P^k.  f. 
LttUbur,  III.  H.  234  u.  235.  —  r.  Meding,  I.  8.  419.  —  Huppl.  lu  8iebn.  W..B.  V.  18:  t. 
Ollen.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Haunovtr,  C.  50  u.  8.  6.  —  Knetchke,  I.  8.  106  u.  107. 

iecker  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  Pe- 
likan, seine  Jungen  mit  seinem  Blute  tränkend  und  links  ebenfalls  in 
Roth  ein  Eichenzweig  mit  drei  Eicheln  und  Blättern).  Preussischer 
Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Mai  1819  für  Carl  Otto  Johann  Decker, 
k.  preuss.  Major  im  Generalstabe.  Derselbe,  als  militairiscber 
Schriftsteller,  so  wie  durch  belletristische  und  dramatische  Arbeiten 
unter  den  Namen  Adalbert  vom  Thale  bekannt,  war  ein  Sohn  des 
1828  zu  Carlsruhe  verstorbenen  Generallieutenants  Friedrich  ▼.  D., 
stieg  zum  Generalmajor  und  hat  den  Stamm  fortgesetzt  —  Carl 
Friedrich  Albert  v.  D.  besass  1851  in  Westpreussen  das  Gut  Gorze- 
kow  im  Kreise  Strassburg,  auch  stand  der  Familie  Babelitz  im  Kreise 
Löbau  zu. 

V.  HtUhaeh,  I.  8.  2€5.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  S.  408.  —  Frh.  r.  Ledehur,  I.  8.  1S|  ■.  III. 
8.  235.  —  W.-B.  d.  preuss.  Mou.  III.  3.  —  Kmesehkt .  I.  8.  lud. 

Becker  (Schild  quergetheilt:  oben  in  Blau  ein  sechsstrahliger, 
silberner  Stern  und  unten  in  Silber  eine  Wage  mit  gleichstehenden, 
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Schaalen).    Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.     Diplom  von  1838  fOr  An- 
ton Joseph  Decker,  Advocatcn  in  Augsburg. 

W.B.  d.  Kkt.  Bayern,  XII.  49.  —  9.   He/ner  ,  bayer.  Adel,  Tab.  81  n.  8.  78. 

•eclart-EigclM^r  f.Aifkirchci  n  ■•regg.  Erbländ.-Österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  1748  für  Joseph  Ignaz  Declara,  genannt  Janes, 
l*Hcger  und  Landrichter  zu  St.  Michaelspurg  im  Pusterthale,  mit  dem 
Prädicate:  Engclmor  v.  Anfkirchen  zu  Moregg. 

Mtgerle  r.    Mdhlffld ,  Krt^niiK.-Hd    M.  264. 

icdcUw.  Uckermärkisches,  von  Grundmann  erw&hntes,  aus- 
gestorbenes Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Arnold  v.  D.  1372  Bürger- 
meister zu  Prenzlow  war.  Nach  Erlöschen  des  Geschlechts  kamen 
die  Güter  an  die  v.  Klützow. 

tirunthnann  .  Uck«>rmirk.  Aii<*l'<lii<it<ir.  8.  35.  —  N.  Pi.  A.-L.   I.  8.  403. 

ie^CM.  Geldern-beutheimsches  Adelsgeschlecht,  welches  in  der 
(rrafschaft  Beutheim  schon  1364  Nytberge  und  1309  Vaerwolde  be- 
sass.  Der  Stamm  hatte  fortgeblüht  und  ein  v.  Dedem,  k.  preuss. 
Oberstlieutenaut  a.  D.  starb  182(). 

N.  Pr.  A.-L.  I     8.  403.  —  AVA.  r.    U,l>'f>nr  ,  I.  8.   |6*i. 

ledeir^th.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
aas  welchem  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten.  Zu 
diesen  gehörte  namentlich  der  1850  verstorbene  Generallieutenant 
a.  D.  Friedrich  Emil  Ludwig  v.  D. 

W.   Pr.   A.-L.   V.   M.   ll'U   u.   l'il.   -    AVA.  r.    Utlthur,  I.  8.   I«V. 

ieekcihr^erk,  s.  Droste  zu  Hülfshoff,  Freiherren. 

ied  T.  ieclsbirg,  BiUer  wki  hrclhemi  (Stammwappen:  in  Silber 
ein  abgekürzter,  rother  Sparren,  von  drei,  2  und  1,  blauen  Kugeln 
beseitet).  Ueichsritter-  und  Freiherrnstand.  Kitterstandsdiplom  von 
1735  für  Nicolaus  Decl,  Assessor  am  Reichskammergerichte  zu  Wetz- 
lar, mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Deelsburg  und  Freiherrndiplom  von 
1789  für  den  Sohn  desselben,  Philipp  Carl  Kitter  I).  v.  D.,  kur- 
mainz.  geh.  Staatsrath.  Letzterer  starb  gegen  Ende  des  18.  Jahrb. 
und  mit  ihm  ging  der  Stamm,  welcher  nicht  mit  der  Familie  v.  Deelen 
zu  verwechseln  ist,  wieder  aus. 

AVA.  r.    I.r^rf.u,  .  I.  .S    16'i  u    III.  8.  'i36.    -     r.  Mrdimg ,  II.  8.   130,  oAch  dem  Calendcr 
«Je»  kanin« ricrnoht«  tu  Wt-tglar  :   hrrl.  Kdlrr  ku  DreUburff.  —  8ii|>f»l.  %m  Slebm.  W.-B.  XI.  S. 

icdci  (in  Silber  ein  rother,  mit  zwei  rechtsgekehrten,  neben 
einander  stehenden,  silbernen  Widderköpfen  belegter  Querbalken). 
Altes,  nicht  ^ie  die  Suppl.  zu  Siebm.  >¥.-B.  annehmen,  burgiindi- 
scht's,  sondern  ostfriesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Wappen  v.  Me- 
ding  in  seinem  eigenen  Stammbaume  aufgeschworen  hat.  Dasselbe 
besaAS  in  (»stfriessland  die  (iüter  Heest,  Laar  and  Rfsum,  blühte  fori 
und  kam  in  die  Uheiiilande,  in  welchen  es  das  Gat  Hückelhausen  er- 
warb. -  Die  beiden  Bruder  Gottfried  und  Abraham  v.  D.  standen 
17;n  in  den  k.  preu>s.  Uegiment  v.  Dockum  Kusaren.  ^  Laut  Ein- 
gäbe,  d.  d.  llUckelhoven,  13.  Juli  1829,  warde  Johann  Caspar  Ferdi- 
nand \.  Deleu  in  die  Adelsmatrikel  der  preass.  Hheinprovini,  anter 
Nr.  ll"^  der  (  la>8e  der  Edelleute  eingetragen. 

/  ..'         >     ♦      1.      1*1.      •  tiKm«.    II.   8.   ."»  fik,  ».    L*.lthmr,    I.   8.    lÄJ.     —    r.    J##- 

r.«;    II.  N   l.'l  u    vri.       8u|.|»l.  au  8iebai.  W.-l.  V.  35.  —  W.-B.  4.  pr««f«.  Uktflafwe«.  T«k. 
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•eHijBefbi^Freikemi«  Erbländ-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  4.  Juli  1643  für  Johann  Andreas  Detin,  Yice-Landes-Hauptmann 
der  gefürsteten  Grafschaft  Goerz.  —  Derselbe  stammte  aas  einem 
alten  Adelsgeschlechto  za  Bergamo,  wo  die  Familie  bereits  1450  be- 
kannt und  scsshaft  war,  und  zu  dem  adeligen  Patriciate  gehörte,  auch 
schon  damals  das  Castello  di  Fino  im  Yalleseriana  im  Bergamesi- 
schen  inne  hatte.  —  Johann  Franz  Defin  liess  sich  1527,  in  welcher 
Zeit  seine  Brüder ,  Albert  und  Bernhard ,  das  Castello  di  Fino  be- 
sassen,  zuerst  in  Triest  nieder,  wo  er  in  das  adelige  Patriciat  auf- 
genommen wurde.  Derselbe,  gest.  1557,  war  ein  Sohn  des  Alexan- 
der Deiin  aus  der  Ehe  mit  Margaretha  Albani  und  sein  mitConcordia 
di  Bonhomo  erzeugter  Sohn,  Alexander,  erhielt  für  langjährige  Dienste 
als  k.  k.  Hauptmann  14.  Nov.  1606  eine  Bestätigung  seines  alten, 
guten  Adels,  sowie  22.  Dec.  1620  und  20.  Aug.  1622  eine  Wappen- 
verbesserung und  den  ungarischen  Adel  mit  dem  Indigenate.  Der 
Bruder  desselben,  auch  Alexander  Deffin,  gest.  1587,  war  mit  Ln- 
cretia  de  Giuliani  und  dessen  Sobn,  Johann  Franz,  gest  1652,  mit 
Ordaura  de  Blasius  vermählt.  Von  Letzterem  stieg  die  Stammreihe, 
wie  folgt,  herab:  Freih.  Johann  Andreas  Defin,  s.  oben,  gest.  1690: 
Bartholomea  de  Botony;  —  Freih.  Julius,  gest.  1703,  Gerichtsherr 
zu  Tiumiccilo  und  Kleindorf,  Landeshauptmann  von  Gradisca,  k.  k. 
Kämmerer:  Paola  Grf.  v.  Thurn-Yalsassina;  —  Freih.  Alexander, 
gest.  1756,  k.  k.  Gener.-F.-M.-Lieut.  und  commandirender  General 
in  Innerösterreich :  Anna  Maria  Freiin  v.  Hornstein ;  —  Freih.  Franz 
Carl,  geb.  1717,  k.  k.  Kämm.,  Gubern.-Rath ,  Kreishaaptmann  za 
Saatz  und  Burggraf  zu  Eger:  Antonia  Grf.  v.  Clary-Aldringen^  — 
Freih.  Franz  Anton,  gest.  1846,  k.  k.  Kämm,  und  Rittm.  a.  D.:  Jo- 
hanna Grf.  Pachta  v.  Rayhofen;  —  Freih.  Julius.  —  Der  neaere  Per- 
sonalbestand der  Familie  ist  nachstehender:  Freih.  Julius,  geh.  1797, 
k.  k.  Kämm,  und  Major  in  d.  A.,  verm.  1825  mit  Aloysia  Freiin 
V.  Mohr,  geb.  1799,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne  stammen:  Freih. 
Oscar,  geb.  1826,  k.  k.  Hittm.  in  d.  A.,  verm.  1856  mit  seiner  Cou- 
sine Thcrese  Freiin  v.  De  Fin,  geb.  1833  und  Freih.  Hamilcar,  geb. 
1829,  k.  k.  Oberlieutenant  in  d.  A.  —  Die  beiden  Brüder  des  Freih. 
Julius  sind,  neben  einer  Schwester,  Freiin  Maria,  geb.  1803,  venu. 
1822  mit  Wilhelm  Freih.  v.  Schönowez  v.  Ungcrswerth  und  Adlers- 
löwen  auf  Kraupen  in  Böhmen,  Freih.  Johann,  geb.  1800,  k.  k.  Käm- 
merer und  Capitain  in  der  engl.-deutschen  Fremdenlegion,  verm. 
1827  mit  Eleonora  (rrf.  v.  Auersperg,  geb.  1806,  aus  welcher  Ehe 
drei  Töchter,  Freiin  Isabella,  geb.  1831,  Stiftsdamo  im  k.  k.  Theresia- 
Damenstifte  zu  Prag,  Freiin  Therese,  verm.  Freifrau  v.  De  Fin^  s. 
oben  u.  Freiin  Johanna,  geb.  1836,  u.  drei  Söhne  leben:  Freih.  Frans, 
geb.  1828,  Freih.  Johann,  geb.  1829,  Beide  k.  k.  Oberlieutenants, 
und  Freih.  Ferdinand,  geb.  1835,  k.  k.  Lieutenant  —  und  Freih. 
Jobann,  geb.  1804,  k.  k.  Kämmerer  und  Rittmeister  in  d.  A.,  venu. 
1849  mit  Auguste  Freiin  v.  Teuflfenbach,  geb.  1830. 

(iiMi.-al.  Tn'irli.nb.  U.  fri-ih.  Iliii^>.T,  1»»4!*,  S.  73—76  u.  lt«y.<.  B',  135—137.    —    ».  U*fm€r, 
kraiii-T  All»-!,  Tal».  «J.  8.  7. 
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de  Pmt  de  €Mip,  s.  Carriere,  S.  232. 

iepM,  rreiherrei.  Reichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1708 
für  Franz  Michael  Joseph  Degano,  k.  k.  Oberstwachtmeister. 

Meiert*  r.    Mükl/eld ,  8.  44  u.  45. 

•egelii  ▼.  Wai;i;ci.  Schwäbisches  Adelsgeschlccht,  welches  in 
der  Mitte  des  17.  Jahrh.  auch  in  Schlesien  blähte.  Beatus  Ignatius 
Degelin  v.  Wangen,  des  deutschen  Ordens  Ritter  und  des  Hoch- 
deutschmeisters  Oberst-Stallmeister,  kam  1683  nach  Schlesien.  Dass 
er  den  Stamm  fortgepflanzt,  ist  nicht  aufzufinden. 

Sinapiu»,  II.  8.  .SH4.  -   tiauhe.  U.  8.   1432.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  404.   -  Frk.  r.   UHehur, 
I.  8.   I«ii.  —  Stebmacker,   I.   11«:  Die  Deg.lln  v.  Wangen,  Schwäbisch.  —  Spener.  8.  304. 

if|i;eiMaM,  l^reilierrci.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
von  17bü  für  Johann  Bernhard  Edlen  v.  Degelmann,  k.  k.  Uofrath 
and  Thesauriats- Verweser  in  Siebenbürgen.  Derselbe  hatte  1752 
den  erbland.-üsterr.  Adelsstand  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  erhalten. 

MfgerU  r.   Uiktftld ,   KrgiiiK.-Rd.  8.  264. 

i€;i;elMaM.  Erbiftnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1753  für 
die  Töchter  des  Nicderlags- Verwandten  Degelmann  in  Wien:  Chri- 
stina Maria  D.  und  Elisabeth  Maria  D. 

JV#y#r/#  r.   Uühl/rlil ,  Krgiiii.-Bd.  8.  264. 

i€gei,  airli  Bitter.  Reichsadelsstand  und  böhmis^^her  alter  Ritter- 
stand. Adelsdiplom  von  1739  für  die  (iebrflder  Carl  Joseph  und 
Jobann  Franz  Degen  und  Hitterstandsdiplom  von  1740  für  dieselben 
und  zwar  für  Letzteren  als  k.  Appellationsrath  in  Böhmen. 

Mt,j^rlf  r.    Mühl/fM ,  Krxniu.Kd.  8.   132  u.  8.  264. 

iegei,  Nie  r.  RUena«.  Erbl&nd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1<*^10  für  Joseph  Vincenz  Degen,  Buchhändler,  Buchdrucker  und 
Director  der  Hof-  und  Staatsdruckerei  mit  dem  Prftdicate:  Edler 
V.  KNfiiau. 

M^j^rlf  r.    Muhlffl.l ,   8.    171. 

ic^enber;;.  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht,  nach  WigoL 
Hundt:  vor  d(  m  Hrhaimischen  Walde  zum  Degenberg,  einem  später 
zerfallt'iicn  Hause  an  der  Donau,  oberhalb  dem  Kloster  Metten.  Die 
<M'bru<l<r  Kherwcin  und  Hartwig  v.  1).  kommen  urkundlich  1309  und 
I.'Uti  vor.  .Mcinannus  de  Degonbergk  war  Kraroermcister  des  Mark- 
^Taf*'n  Ludwig  zu  Brandenburg  und  befand  sich  1335  im  Gefolge 
dr^M'lbeii  /u  Spandau.  —  Hans  v.  D.,  der  Aellere  und  Hans  v.  D., 
dir  Jürigtrc».  waren  die  mächtigsten  Edelleutc  in  Niederbayern  und 
di»'  Auführtr  dcb  Hock  1er-  und  Löwenbundes  gegen  den  Herzog  Al- 
brechl  IV.  in  Bayern.  Hans  der  Aeltere  hatte  1465  den  Reichsfrei- 
herrn>taud  erlangt  und  bcine  Güter  dem  Reiche  zu  lA*hc  n  aufgetragen, 
doch  vullti'ii  die  bayeri'^chen  Herzöge  Yon  einem  reichsfreien  Adel 
in  ihren  Laiulern  nicht:»  \^issen  und  verfolgten  Hanns  den  Aelteren 
mit  seinem  Stamme,  welcher  später,  1602,  erlosch. 

W,ju{    t/'.-*!'.    II     •'.  y*n:in.j*r  r.    Ftm:imy.  II.    -     Mwai«.  bok..  XII.  ».  iW  und 

Mll     <«     •*;  N    «     <  .  <1     I>i|.l     lt>and<-nb.    XIII     H.  tS. 

R(*ich>fr<ih<Tre!i-  und  (irafenstand.  —  EfDeaarungsdiploni  des  alteo 
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Freiherrnstandes  der  Familie  vom  27.  Jan.  1625  Ar  Christoph  Mar- 
tin I.  V.  Degenfeld  auf  Eybach,  Darnan  und  Neuenhaos,  der  Republik 
Venedig  Generallieutenant  in  Albanien ,  so  wie  für  seinen  Bruder, 
Christoph  Wolf  und  seines  Vaters-Bruders  Sohn ,  Christoph  Jacob 
V.  Degenfeld  und  Grafendiplom  vom  15.  April  1716  fflr  Christoph 
Martin  II.  v.  Degenfeld.  —  Altes,  ursprünglich  der  Schweix  unge- 
höriges Adelsgeschlecht,  vor  Alters  Tägerfeld  genannt,  uns  dem 
gleichnamigen  Stammhause  in  der  Grafschaft  Baden  in  Aargua,  wel- 
ches schon  im  9.  und  10.  Jahrh.  blühte.  In  den  Unruhen,  welche, 
nachdem  K.  Albrecht  gestorben,  seit  1308  in  der  Schweiz  anfingen, 
begaben  sich  mehrere  Sprossen  des  Stammes  nach  Schwaben  und 
Franken ,  wo  später  das  Geschlecht  den  Rittercantonen  am  Kocher 
und  im  Graichgau  in  Schwaben  und  dem  fränkischen  RittercunUm 
llhön-Werra  einverleibt  wurde.  Unter  den  nach  Schwaben  gekom- 
menen Gliedern  wird  namentlich  Conrad  v.  D.  genannt,  welcher  un- 
weit Schwäbisch-Gemünd  ein  zweites  Schloss  Degenfeld  erbaute.  — 
Die  Nachkommen  gaben  längere  Zeit  den  Herrenstand  auf,  bis  Chri- 
stoph Martin  L,  s.  oben,  den  Freiherrenstand  wieder  erneuert  er- 
hielt. Derselbe,  gest.  1653  als  venetianischer  General,  schrieb  sich 
zugleich :  Edler  Pannerherr  zu  Dürnau,  Eybach  und  Neithunsen  und 
war  mit  Anna  Maria  Adelmann  v.  Adelmannsfelden  vermählt,  aus 
welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Maria  Luise,  fünf  Söhne  stamm- 
ten. Maria  Luise ,  in  morganatischer  Ehe  mit  dem  Kurfürsten  Cari 
Ludwig  von  der  Pfalz  vermählt,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  L  sur 
Uaugräfin  erhoben,  gebar  dem  Kurfürsten  13  Kinder,  die  s.  g.  Ban- 
grafen  und  starb  1677  vor  ihrer  14.  Entbindung.  Ihre  fiünf  Brüder 
waren  die  Freiherren :  Ferdinand ,  kurpfölz.  Statthalter  und  Vice- 
dom  in  der  unteren  Pfalz;  Gustav,  kurpfölz.  Geh.-  und  Kriegsrath; 
Adolph  Christoph,  k.  dän.  General-Wachtmeister;  Maximilian,  knr- 
pfälz.  Geh.  Rath  und  Vicedom  zu  Neustadt  und  Hannibal,  früher  kur- 
sächs.  Oberst  und  später  venetianischer  General.  Von  diesen  fünf 
Brüdern  ist  Freih.  Maximilian  der  nähere  Stammvater  der  Grafen 
V.  Degenfeld-Schonburg  und  die  fortlaufende  Stammreihe  derselben 
ist  folgende:  Freih.  Maximilian,  gest.  1697:  zweite  Gemahlin:  Mar- 
garetha  Helena  Freiin  v.  Canstein,  gest  1746;  —  Graf  Christoph 
Martin  (IL),  s.  oben,  gest.  1762,  k.  preuss.  w.  Geh.  Etats-  und  Kriegs- 
minister, General  der  Cav.  etc.:  Maria,  gest.  1762,  jüngste  Erbtoch- 
ter Meinhards  Herzogs  v.  Schomburg  und  Leinster  in  England,  deren 
Namen  und  Wappen ,  doch  ohne  die  herzogliche  Würde  Graf  Chri- 
stoph Martin,  welcher  1733  die  letzte  Raugräfin  beerbte,  annahm; — 
(iraf  August  Christoph,  gest.  1814 :  zweite  Gemahlin:  Friederike  He- 
lene Elisabeth  Freiin  v.  Kiedescl ;  —  Graf  Gnstav  Engen  Friedrich 
Christoph,  gest.  1807,  k.  k.  Kämm.:  zweite  Gemahlin:  Maria  Anna 
Freiin  v.  Berlichingen,  gest.  1839;  —  Graf  Christoph,  geb.  1797,  rit- 
terschaftlicher Abgeordneter  zu  der  württemb.  Ständeversammlnng, 
Herr  auf  Hohen-Eybach,  Dürnau  etc.  etc.,  verm.  in  erster  Ehe  mit 
Charlotte  Grf.  v.Dürckheim-Montmartin,  gest  1831  und  in  sweitermit 
Auguste  Grf.  v.  Normann-Ehrenfels,  geb.  1815.    Aus  der  ersten  Ehe 


—     439     — 

stammen  zwei  Söhne,  Graf  Christoph,  geh.  1824,  lebt  in  Amerika 
and  Graf  Alfred,  geb.  1826,  k.  k.  Kämm,  and  Major  in  d.  A.,  aus 
der  zweiten  aber  leben,  neben  einer  Tochter,  die  Grafen  Hannibal, 
geb.  1839  and  Friedrich,  geb.  1842.  —  Den  übrigen,  gliederreichen 
Personalbestand  des  gräfl.  Stammes,  nämlich  die  Geschwister  des  Gra- 
fen Christoph,  so  wie  die  Nachkommen  der  Brüder  des  Grafen  Eugen 
Friedrich  Christoph  Gastav:  der  Grafen  Maximilian,  Friedrich  and 
Johannes ,  giebt  sehr  genaa  das  geneal.  Taschenbncb  der  gräflichen 
Häuser  an.  Hier  sei  von  den  Geschwistern  des  Grafen  Christoph  nur 
genannt:  Graf  Ferdinand,  geb.  1802,  k.  Württemberg.  Kämmerer, 
Staatsrath  und  a.  o.  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  k. 
bayer.  Hofe ,  so  wie  der  Sohn  des  Grafen  Friedrich :  Graf  August, 
geb.  1798,  k.  k.  Geh.  Hath,  Feldmarschall -Lieutenant,  Inhaber  des 
36.  Infant.-Hegim.  etc.  —  Ausser  den  Besitzungen  in  Württemberg: 
Hohen-Eybach,  Dürnau,  Rechberghausen,  Staufeneck  etc.  besitzt  die 
Familie  auch  in  Baden  die  Majoratsherrschaft  Steppach  mit  Eicholz- 
heim,  in  Kurhessen  die  Herrschaften  Ramholz  und  Vollmerz,  im 
Grossh.  Hessen  die  Burg  Beilersheim,  so  wie  im  Herz.  Nassau  Güter 
und  Gefälle.  —  Die  Freiherren  zu  Degenfeld,  welche  jetzt  im  Grossh. 
Baden  in  drei  Linien:  zu  Eulenhof,  zu  Ehrstadt  und  zu  Neuhaus 
blühen,  sind  die  Nachkommen  des  Hans  Christoph  v.  D.,  wie  ange- 
geben, Vaters -Bruder  des  oben  genannten  Freiherm  Christoph  L, 
Yon  welchem  die  gräfliche  Linie  ausging.  Von  Hans  Christoph  v.  D., 
gest.  1616,  stammte  aus  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Reischach  Freiherr 
Christian  Jacob,  welcher,  wie  oben  angegeben  wurde,  1625  den  Frei- 
herrnstand erhielt  und  mit  Barbara  v.  Horneck  vermählt  war.  Aus 
dieser  Ehe  stammte  Freih.  Johann  Christoph,  verm.  mit  Benigna  v. 
Dachenhausen,  und  von  Letzterem  Freih.  Ferdinand  Friedrich,  gest 
1717,  verm.  mit  Philippine  Dorothea  v.  Helmstadt.  Der  Sohn  des- 
selben, Freih.  Christoph  Ferdinand,  gest.  1766,  hatte  sich  mit  Clara 
Juliana  v.  (icmmiDKcn  vermählt,  und  hinterliess  drei  Söhne,  die  Frei- 
herren: Reinhard  Philipp,  Christoph  Ferdinand  and  Christoph  Eber- 
hard, welche  die  erwähnten  drei  Linien  za  Eulenhof ,  Ehrstadt  nnd 
Nenhau*>  stifteten.  Der  spätere  und  neuere  Personalbestand  dieaer 
drei  freiherrlichen  Linien  findet  sich  vollständig  in  dem  geneal.  Ta- 
schenbuch der  freiherrl.  Häuser. 

'iatth^.  I.  M.4i»«*>u.  4o7.  tiarh  NtumpflT.  SrhwHi.  nir»nik  o.  Sp^itfr.  ThMtr.  MaMI.  Baro^. 
I'.  III.  u.  II.  H.  Il.r.'-||34  nach  Natu.  Hill,  d«  VraUr  m.  Hieattl,  Otionaa.  PfbrM,  P.  II.  ~ 
r  //.nr.v.n  .  f.  s  UM  M  III.  s.  ili  u.  ff.  u.  T«b.  9.  —  fii0d^rmamm ,  Cuitott  Rhuo-Wtrra, 
Tab  'i3H-  244  -  l.ru.  Nrh«i>ia.  Lrxir.  XVIII.  «.  3  a.  4.  ~  AllKfm  U#fiMl.  «.  »UatolUMMlk.. 
I»i4.  I.  N.  l\^  '•.'!>.  —  l.tp.tetlt,  Lrb«>n»KPtrbicbU  dei  Karfarstm  Carl  Lvdwig  v.  d.  Ftela, 
Naiabarh  I^.u  —  italp,  Riiirrf.ur^rn  der  trhwHi.  —  W.  Pr.  A.-L.  I.  ««.  4<^  «.  40».  —  Cmat. 
A4«-Ub.  il.   Kgr    Wuru«>mb«>ri{.  H.   |76>-1<(|.  u.  drvsHbra^AdvItb.  d.  Gr<M«li.  Bad^«.  II.  AbUi. 

-  C.rnral  !••.>•.  n».  <1  fr^ih.  liiutfr.  |*4S,  «.  76-TV.  IW».  ».  ?^,  «•  IWT.  «.  IS»-lt5.  - 
D«>at«rh«'  (•raf'Mh.  •!  (;«>)criiw.  I.  A.  179 -|M|.  ~  fVA.  9.  Udt^mr,  I.  H.  1C|.  —  OeM«!.  T»- 
•'i)«-nb  (1.  k-rafl  llnut^r.  \^'*.  H.  |^4-  \)H.  a.  bl*t<>r.  Ilandb.  ••  d«-ai*HbeB.  H.  IM.  —  Am*« 
•n^fArf .   I     ll't-  Mtamni«*|i(M  II.  u.  III.   |07  o.  HO:  v^rw<'brt#^  Wa|>t>*a.    —    Sckmmmmit  B.  €9. 

-  r  Mf'itn.j.  III.  K.  1X4  u  U.S.  —  Happl.  g«  Bfbm.  W.-B.  II.  1  «.  IV.  I«.  —  Tfr^g,  I. 
IM  u  s,.».,mkrt,,  I  s  313-317.  —  W..|l.  d.  Kkt.  W&rtMflib«ff :  Ural  f.  D.  —  f.  U9fmr, 
«itrtt-Bb    Ailrl.   r»b.  1.  8.  I. 

^fnfrU,  s.  Gross  v.  Degenfels. 

iexfabart   f.  ürhr^rg.    Krblind. - österr.  Adelsstand.    Diplom 
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von  1820  für  Joseph  Degenhart,  k.  k.  Oberstlientenant  bei  Grossh. 
von  Toscana  Infanterie,  mit  dem  Prädicate:  v.  Wehrbarg. 

Mtgtrlt  r.  Mükl/eld,  8.  171. 

•egeik^lb.  Ein  nach  Freih.  v.  Ledebur  ucacrlich  in  der  Ober- 
laasitz  vorgekommenes  Adolsgeschlccht,  aus  welchem  der  k.  prcnss. 
Commerzicnrath  v.  I).  1854  die  Güter  Ober-  und  Nicder-Hcrbersdorf 
und  Neudorf  im  Kr.  I^auban  besass. 

Frh.  r.  LtdebWy  III.  8.  235. 

VegeiMayer  t.  K«seih«f.  Bayerisches  Adelsgeschlecht,  welches 
im  17.  Jabrh.  die  Hofmark  Loch  bei  ßurglengeufeld  a.  d.  Nab  und 
1 780  auch  die  Glashütte  bei  dem  Poiutner  Forst  auf  dem  Xordgao 
besass. 

Frh.  V.  Reiuv:h,  hintfir.-topu^raph.  Bcschn-ib.    d.  Ilerxogth.  Neuburg,    Regeoabarg  17M, 
8.  144  u.  171. 

•fgeisfhild^  s.  Binder  v.  Degenschild,  Bd.  I.  S.  433. 

iegcischlld^  a.  Sautter  v.  Dcgenschild. 

Vegiigk.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  1 4.  Juli  1 654  für  Her- 
mann Degingk,  gewesenen  Bürgermeister  und  zeitlichen  Rittmeister 
der  Reichsstadt  Dortmund  mit  seinen  Leibes -Erben,  so  wie  für  den 
Sohn  der  Tochter,  Hermann  Degingk  im  Rosenthal  und  alle  zu  dem 
Geschlechtc  Gehörige.  —  Die  Familie  erwarb  im  17.  und  18.  Jahrh. 
mehrere  Güter  in  der  Grafschaft  Mark  und  in  der  Herrschaft  Jever, 
und  mehrere  S])rosscn  des  Stammes  haben  in  der  k.  preuss.  Armee 
uestanden.  Ein  v.  D.,  k.  preuss.  Major  und  Commandant  des  Infant- 
Uegiments  v.  Tschepe  in  Fraustadt,  starb  1805  pensionirt. 

r.  St^'iH^'n .  I.  S.  1372  ii.  1373  u.  Tab.  l:{.  Nr.  2.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4M  u.  V,  8.  1» 
II.  123.  —  Frh.  r.  L^uUhur,  I.  S.  1»>l'.  —  Si>'himv:her,  V.  iir,.  —  p.  Utdiny,  I.  8.  US  u.  It«. 
—   T^rt'ß,  I.  273.  —  KH€*chkf.  III.  S.  'Jl  u.  '.♦2. 

iag«riciia  «.  PreiiwaM.  Erbliind.  -  österr  Adelsstand  von  1759 
für  Matthias  Dagoriczia,  k.  k.  Hauptmann  des  Carlstädter  Ottochaner 
Infant. -Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Freunwald. 

Megrrtf  r.   Mühifrld,  8.  171. 

Vegraiia  v.  PvdgtidaM^  Frdherrei.  Erbländ.  -  österr.  Freiherm- 
stand vom  25.  Aug.  1803  für  Athanas  Degrazia,  k.  k.  Kämmerer.  — 
Derselbe,  aus  einem  alten,  görzcrischen  Geschlechte  stammend, — ein 
Sohn  des  Johann  Baptista  Bruno  D.  aus  der  Ehe  mit  Franzisca  Grf. 
V.  Attems,  Enkel  des  Nicolaus  D.  und  der  Bianca  Freiin  Delmestri 
V.  Schöuberg  und  Urenkel  des  Johann  D.,  —  vermählt  mit  Franzisca 
Grf.  v.  Colloredo,  starb  1832  und  hinterliess  aus  seiner  Ehe  mit  Cle- 
mentine Grf.  V.  Coronini-Cronberg  nachstehende  Nachkommenschaft: 
Freih.  Franz,  geb.  1791,  k.  k.  Kämmerer,  Landstand  in  Nieder- 
Oestcrreich,  Görz  und  Gradisca,  k.  k.  Hofrath  etc.,  verm.  1820  mit 
Friederike  v.  Woroniccka,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter. 
Freiin  Franzisca,  geb.  1824,  verm.  1850  mit  Ludwig  Grafen  v.  Thnm 
und  Val}>assina,  Oberst-Erbland-Marschall  in  Görz  und  Gradisca  und 
Oberst- Krbland-Silberkäinmerer  in  Kärnten,  ein  Sohn  stammt:  Freih. 
(fottfried,  geb.  l^JG,  k.  k.  Rittmeister  und  Escadrons- Commandant. 
Die  Geschwister  des  Freih.  Franz  sind  drei  Schwestern:   Freiin 
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CJemeutiue,  geb.  1792,  verm.  1830  mit  Clemens  Gr.  v.  Coronini- 
Cronb<Tg,  hcizogl.  modeiies.  Kämmerer  und  Obersten,  Wittwe  seit 
If^ll;  Freiin  Tliercsia,  geb.  1794,  verm.  mit  Franz  v.  Bella,  und 
Frt'iin  Amulia,  geb.  1798,  verm.  mit  dem  k.  k.  Kämmerer  und  Feld- 
mar>c'hali-Lieuttnant  Heinrich  Cunstantin  Freih.  v.  Herbert-Rathkeal, 
^est.  1847  —  und  zwei  Brüder:  Freih.  Johann ,  geb.  1796,  k.  k. 
Kämmerer,  und  Freih.  Athanas,  geb.  1800. 

Jahrh.  il.  dfuHclifii  Adi  K.  IM».  N.  207.    —    lj<'iieal.  Tusrlifub.  d.  frrih.  Hittter,  IM»,  8. 
'•».  IvSa,  .■<.  (*i  u.  S6  u.  l»6.^.  8.  114  u.  IL-i.  —  r.   lUfner,  göre«  Adel,  Tab.  S4  a.  8.  26. 

Vehlfi.  Kin  in  Preussen  im  17.  und  18.  Jahrb.  vorgekommenes 
Adelsgtschlecht.  Christoph  v.  D.  lebte  1646,  und  die  Brüder  Gott- 
fried und  Abraham  v.  D.  waren  1731  k.  preuss.  Husaren-Lieutenants. 

.N.   Tr.  A    L.  V.  S.  123. 

ifbMfi,  ifliifi.     Kin  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh  in 

o.stpreusson  mit  Crottingen  im  Kr.  Memel  begütert  gewesenes  Adels- 
^e^chlecht,  aus  welchem  Daniel  v.D.  21.  April  1698  als  kurbrundenb. 
llausvoigt  zu  Mcmel  starb. 

N.  I'r.  A.  I..  V.  .S    \\>.\.  -     Fih.  r.   Udtbnr,  I.  8.  162  u.lll.  8.  235. 

9rhi|  auch  irafen  (Staminwappen:  in  Gold  ein  schwarzer,  run- 
der Topf  mit  zwei  Henkeln  und  drei  Füssen,  und  über  demselben 
drei  fünf>pitzigc,  silberne  Sterne  neben  einander.  Gräfliches  Wap- 
pen :  Schild  ge viert,  mit  das  Stamm wappen  enthaltendem  Mittel- 
svhilde.  1  von  Gold  und  Schwarz  quergetheilt  mit  einem  gekrönten 
Adhr  von  gewechselten  Farben;  2  in  Blau  ein  aus  einer  silberneo 
(iallerie  \on  fünf  Tfahlen  aufspringendes  Tferd;  3  der  Länge  nach 
gethcilt:  rechts  in  Silber  ein  in  einer  Tonne  aufrecht  gestellter, 
links  .««ehender  Bar  mit  llahbande,  und  links  in  lioth  drei,  2  und  1, 
vilberne  Lilien;  4  quergetheilt :  oben  in  Silber  ein  aus  der  unteren 
grünen  Hälfte,  durch  welche  sich  ein  silberner  Fluss  zieht,  aufwach- 
sender, gekrönter  und  doppelt  geschweifter,  rother  Löwe  mit  einem 
güldenen  Toeale).  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  27.  bept.  1726 
für  Conrad  Detlev  v.  Dehn,  hcrzogl.  braunschw.  Staatsmiuister,  Ge- 
sandten am  k.  k.  Hofe  etc.  —  Braunschweigisches  Adelsgeschlecht 
\on  dem  l.'>71  in  den  Keichsadelsstand  erhobenen  herx.  braunschw« 
Käthe  Johann  Dehn  stammend,  welches  nach  Dänemark  kam,  wo 
Friedrich  Lud\^ig  v.  Dehn,  k.  dän.  Geh.  iUth  16ö6  als  k.  däu.  Geh. 
lUth  den  daniM'hen  (irafenstand  erhielt.  Das  bei  dieser  Erhebung 
verliehriie  gräfliche  Wappen  zeigt  im  Mittelschild  ebenfalls  das  Stamm- 
wappeh,  weicht  aber  im  Kückenschilde  von  dem  rcichsgräflichen  ab. 
(iraf  ( Oiirad  Detlev  war  der  Sohn  eines  mit  eine.  \.  BuchwaJd 
\erinalilteu  k.  dänischen  Obersten,  kam  jung  an  den  Hof  des  Herzogt 
Ant<«n  lliich  /u  Braunbchweig,  wurde  vom  Herzoge  sehr  begfiustigt, 
erhielt  um  J(».  Febr.  17i>u  das  Erbschenkenamt  des  Stifts  Gaudem- 
heim,  ^tieg  bis  zum  Staati»minibter  und  wjirde  lu  mehreren  Gesandt. 
•«cliaften  ^'t-biaucht,  /og  sich  aber  später  die  Ungnade  des  Hersogs 
/.u  und  tiat  in  k.  danische  Dienste,  in  welchen  er  als  Geh.  lUth  und 
^taat^lninister  starb,  ohne  aus  der  Ehe  mit  Usa  l.«ouib(>  Probst  v. 
\S  ( ii(ihau;>en,  >crw.  Geh.  iUtbin  Y.  Imhuflf,  Nachkommen  sn  hinter« 
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lassen.  Aach  Graf  Friedrich  Lndwig  pflanzte  den  Stamm  nicht  fort, 
wohl  aber  blühte  im  Adelstande  die  Familie  in  Dänemark  im  18. 
Jahrh.  fort  nnd  gelangte  zu  hohen  Ehrenstellen  and  Würden. 

Oauhg^  I.  8.  410  u.  411.  —  Lexicon  over  adel.  Famil.  i  Danmark,  Bd.  1.  —  Hmrfnbtr$* 
Histor.  diplom.  Gandersb.  8.  1171  u.  Tab.  26.  Nr.  6.  —  v.  Medimg,  II.  8..ttS  ■.  ISS. 

MkM,  R^thfelsier  (kthrelser^  R^tfelser^  R^thfeld)  genannt  (in 
Blaa  ein  gleichsam  aus  einem  dreigespitzten,  den  Schild  fast  sehrig- 
links  halb  theilenden,  rothen  Felsen  auf  grünen  Boden  in  ?oUein 
Schritt  setzender,  weisser  Tannenhirsch).  Sächsisches  AdelsgescUeeht, 
aas  welchem  zaerst  Friedrich  y.  D.  vorkommt,  welcher  ältester  GeL 
Rath  des  Earfürsten  Friedrich  des  Weisen  zu  Sachsen  war  und  Ton 
demselben  sehr  geschätzt  wurde.  Die  Angabe  Valentin  Königs,  dass 
das  Geschlecht  fränkischen  Ursprungs  sei  und  aus  dem  Schlosse 
Rothenfels,  unweit  Wertheim,  stamme,  entbehrt  des  näheren  Bewei- 
ses. Von  Friedrich  Dehn  stammte  Ilans,  gest.  1561,  Amtshauptmann 
zu  Scnftenberg,  Schlieben,  Radeberg  und  Liebenwerda,  Ober -Bau- 
meister der  Festung  Dresden  und  des  Schlosses  etc.,  ein  sn  seiner 
Zeit  durch  seine  Kenntnisse  iu  der  Festungsbaukunst  sehr  bekannter 
Architect.  Derselbe  hatte  Schönfeld  und  Helffenberg  unweit  Dresden 
an  sich  gebracht  und  setzte,  verm.  mit  Catharina  t.  Schieffelin  ans 
Lengefeld  den  Stamm  durch  acht  Söhne  fort,  von  welchen  der  gleich- 
namige ,  älteste  Sohn  Dompropst  zu  Meissen  war ,  seine  Stelle  aber 
niederlegte,  nach  Lieflaud  ging  und  als  Canzler  zu  Stiseck  starb. 
Von  den  anderen  Söhnen  pflanzte  Ernst,  Herr  zu  Helffenberg,  geit 
1592,  in  der  Ehe  mit  Eva  v.  Alinpeek  das  Geschlecht  durch  ner 
Söhne  fort,  von  welchen  Ernst  Abraham  den  Stamm  erhielt.  Derselbe 
war  erst  herz,  braunschw.,  dann  k.  dänischer  und  zuletzt  herz,  säehs. 
Stallmeister  und  starb  1645  im  hohen  Alter.  Von  seiner  ersten  Ge- 
mahlin, nach  Einigen  Anna  Rothfelscr  (welche  aber  ?on  Anderen 
Anna  v.  Kertzsch  genannt  wird)  hatte  er  sieben  Söhne,  welche  vom 
Namen  der  Mutter  den  Beinamen:  Rothfelser  angenommen  haben 
sollen,  doch  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  J.G.Michaelis,  Inscriptiones 
der  Dresdnischen  Frauenkirche,  Dresden  1714,  S.  85,  ein  Epita- 
phium angeführt  hat,  welches  dem  1592  zu  Dresden  verstorbenen 
Johann  George  Dehn -Rothfelser,  Herrn  auf  Weissig,  gesetzt  worden 
ist.  Nach  diesem  Epitaphium  wurde  der  Beiname  Rothfelsser  schon 
im  16.  Jahrh.  geführt,  und  die  erste  Gemahlin  des  Ernst  Abraham 
hiess  wohl  Anna  v.  Kertzsch.  Von  diesen  sieben  Söhnen  setzte,  wie 
Valentin  König  angiebt  —  doch  hat  derselbe  nicht  angeführt,  dass 
1703  ein  v.  Dehn  -  Rothfelser  als  fürstl.  hessen-casserscher  Regie- 
rungs-  und  Kammerrath  und  Berg-Director,  nach  Allen  der  nähere 
Stammvater  der  hessischen  Linie,  lebte  —  nur  Carl  Rudolph  den 
Stamm  dauernd  fort.  Derselbe  hinterliess  einen  einzigen  Sohn,  Carl 
Heinrich,  welcher  noch  1722  lebte,  und  auf  dessen  Sohne,  Friedrich 
Gottlob,  Herrn  auf  Helffenberg,  mit  dem  aus  seiner  Ehe  mit  Chri- 
stiane Sophia  v.  Thflromel  erzeugten  Sohne,  Heinrich  Adolph,  der 
ganze  Stamm  beruhte.  Durch  Letzteren  blühte  aber  der  Stamm  in 
Kursachsen  durch  das  18.  in  das  19.  Jahrh.  herüber  und  die  geneal. 
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Nachweise  reichen  bis  1803,  nach  welcher  Zeit  der  Stamm  in  Sachsen, 
ans  dem  Heinrich  v.  D.-R.,  kurs&chs.  Generalmajor,  seit  1796  Chef 
eines  Regiments  Chev.  leg.  war,  ausgegangen  ist,  während  die  lief- 
and  cnrländische,  so  wie  die  hessische  Linie  fortblflhte,  doch  fehlen 
aber  dieselben  genaue  Nachrichten.  Zu  der  hessischen  Linie  gehört 
Dr.  K.  V.  Dehn-Kotfelser,  knrhess.  General- Staats -Procnrator. 

Kmamtf,.  8.  497.  —  Vai.  Ki>nig,  I.  8.  S09— SSO.  —  SitMpim»,  ff.  8.  584.  —  Gauk«,  I.  M. 
4<Mi— 410.  —  r.  iecktrid,  Dipiuni.  Nachrichteu.  VI.  8.  SO— Sil.  —  frk.  v.  t^d^bur,  I.  8.  16?. 
—  Si^mackfr,  IT.  47.  —  W.-B.  d.  slrhi.  8tMt«n,  VI.  SO.  —  9.  Htfm^r,  heti.  Adel,  Tab. 
fK  8.  7. 

Vebrea,  ierr,  auch  l^reiherrea.  Altes,  rheinländisches  Adels- 
geschlccht,  welches  im  Trierschen  begütert  war  nnd  auch  nach 
Hessen  und  Franken  kam.  Der  Stamm  ist  24.  Oct  1737  mit  Alexan- 
der Casimir  Freih.  v.  Dehren  erloschen.  Nach  Humbracht  stiftete 
Dietger  Dem  920  die  Collegiatkirche  zu  Dietkirchen,  nahe  bei  dem- 
Schlosse  Dern  im  Nassauischeu,  die  ordentliche  Stammreihe  aber 
beginnt  erst  mit  Seifried  D.  um  1179.  Petrus  D.  gründete  im  13. 
Jahrh.  das  Kloster  Cinadenthal  im  Rheingau.  Von  den  Urenkeln  des- 
selben fand  Crafft,  Dumherr  zu  Cöln,  seinen  Tod  in  Westphalen,  und 
der  Bruder  desselben,  Friedrich,  welcher  den  Grafen  Johann  v.  Dietz 
erschossen  hatte,  wurde  1376  hingerichtet.  Hans  Hart  mann  warl640 
k.  k.  Oberstlieutenant,  und  der  Sohn  desselben,  Johann  Adolph, 
pflanzte  den  Stamm  durch  drei  Söhne  fort.  Ein  Nachkomme  des  Hans 
Hartmauu  war  der  oben  erwähnte  Freih.  Alexander  Casimir. 

//HiHhrarU,  Tab.  n.     -   UauMe,  I.  «.  4i:f  :  Frey«  t.  Dem.    —  ».  Halttttin,  I.  8.  IS5.  - 
I^M^-r,  IX    .H.   |H4o.  —   Hiedfrmnnn^  Cantoti  Oltruwald,  Tftb.  S5S  m.  9.  —  Frk.  w.  L*d*bur, 
I.  N.    -  Ütr'.fHucMer,  I.  135:  I>ir  rr«'yeo  v.  I>«rr.  V.  |]t,  v.  I).,  Preutsitrh.   —   f.  Mfdimf,l. 
K.   110  u.    117. 

•rlirf nthall ,  •erenthal,  •rrcnÜMll,  auch  hrellierrfi.  Im  KOnigr. 
Preussen  erneuerter  und  bestätigter  Reichsadelsstand.  Restätignngs- 
Diplom  vom  22.  Mai  1703  für  Daniel  Ernst  v.  Dehrenthall,  k.  preuss. 
Kammerrath  und  Landrentmeister  der  Grafschaft  Ravensberg.  Der- 
selbe stammte  aus  einem  westphäiischen  Adeltgeschlechta ,  welches 
l(iG2  Nutzungen  im  Kr.  Warburg  besass.  Von  seinen  Nachkommen 
war  Otto  rhili|i|)  Freih.  v.  D.,  gest.  1831,  Hofmarschall  am  Hofe  der 
rrinzcssin  Amaiie  v.  Preusscn,  und  die  in  neuerer  Zeit  in  Preassen 
vorgekommenen  Familienglieder  sind  Söhne  nnd  Enkel  desselben. 
Aus  seiner  Ehe  mit  einer  v.  Normann  entsprosateo  iweiSOhne«  Freih. 
Albert,  Herr  auf  Butow  im  Kr.  Naogardt  in  Pommern,  vermllhlt  mit 
Louise  \.  d.  Marwitz,  aus  welcher  Ehe  ](wei  Söhne  ttaminen,  nnd 
Freih.  Eduard,  welcher  sich  nach  1836  mit  Helena  y.  Arnim  aoi  dem 
Hause  KrOchendorf  vermählt  hat 

r     tlrlltah  .  I.  ».  •26'!.         N.  I'r.  A.  L.  I.    8.  409.    ~    IVA.  r.  U4l0hmr  ,  \.  8.    lO  tt.  IIL 
ft    'ish    -    w    li   ii.  |.rru«^    Mou.  III.  3.   —   Km*$ekä€,  IV.  8.  1f  ■.  M. 

iflirffldfn.  Ein  ursprünglich  westphälisches  Adelsgeschlecht, 
welches  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Liefland  gekommen  kt  nnd 

dort  fortgebiaht  hat. 

N     I'r     A.l.     V     s.    IM. 

Pfkrmann.  Treussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Febr.  1778 
für  den  Kittmeister  Dehrmann  im  k.  prenst.  Husaren- Kegimmte  v. 
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Belling,  wegen  seiner  im  Kriege  bewiesenen  Tapferkeit.  Ein  Adels- 
bestätigungs- Diplom  ist  3.  Dec.  1791  ausgefertigt  worden.  Von  den 
Enkeln  des  Rittmeisters  v.  D.  standen  zwei  als  Capitaine  in  der  k. 
prenss.  Armee,  der  eine  starb  1818,  der  andere  1828,  and  mit  dem 
Sohne  des  Letzteren,  Wilhelm  v.  D.,  ging  14.  Jnni  1835  der  Manns- 
stamm der  Familie  wieder  aus.  Der  vom  Froih.  v.  Ledebar  ange- 
führte Joachim  Ehrenreich  v.  D.,  welcher  1794  k.  prenss.  General- 
major wurde  und  1809  starb,  war  wohl  der  Sohn  des  zuerst  erwähnten 
Rittmeisters  v.  D. 

r.  Uellhach  .    I.  2«7.   -     N.  Pr.  A.-L.  S.  -17   u.  8.  4u5.    —    Frh.  v.  Ltdebur,  I.   8.  lei.  - 
W.-H.  d.  preuim.  Moii.  III.  3.  —  Kn^^cHe,  III.  ».  V2  u.   !I3. 

ieladeL  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  von  1831  fQr  Carl 
Deindl,  Kcntbeamten  zu  Lauingen. 

W.-B.  d.  Kgr.  Kayeni,  XI.  hZ.  —  r.  Ihfner,  bajer.  Adel,  Tal».  81  u.  8.  73. 

•fiaes^  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  vom  ll.Sept 
1847  für  Johann  Michael  Deines,  kurhess.  Geh.  Finanzrath,  and  flir 
Leopold  D. 

Ilaudtcbriftl.  Noiis.  —  r.  lUfnet.  hes<i.  Adel.  Tah.  6.  H.  7. 

•elser  v.  Slllbarh^  Frelherrea.  Diplom  vom  6.  Juni  1801  fOr  Carl 
Deiser  v.  Sillbach,  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Staatsofficial  der  Geh. 
Hof-  und  Staatscanzlci. 

Hatidstrlir.  Notiz. 

ieliisaa^  ieyiisaa,  s.  Bürgermeister  v.  Deyzisau,  8.  159. 

iejaaici  ?.  illisif^nsU^  s.  Gliszynski. 

if-lUtt  T.  Uttthal.  Erbläud.-österr.  Adclsbtaud.  Diplom  von  1821 
für  Franz  Dc-Kin,  k.  k.  Major  bei  Czartoribky  Infanterie,  mit  den 
Prädicatc:  v.  Kinthal.  Der  iStamm  wurde  fortgesetzt,  und  Hermann 
v.  De-Kin  ist  k.  k.  pcns.  Oberstlieutcnaut. 

Ur^fiU  r.  Mühlfeld,  Krgniiz.-Bd.  H.  2ti4. 

•ekreti  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1776  ftr 
Ludwig  Decret,  Nicderlags- Verwandten  und  nicder-österr.  Wechsel- 
gerichts-Beisitzer,  mit  dem  Prädicat:  Edler  v.  —  Der  Stamm  hat 
fortgeblüht.  Friedrich  Edler  v.  Decret  war  1855  Cadet  im  25.  k.  k. 
Jäger- Bataillon. 

}if*jeri€  r.  Hühlfthl,  Kr^Eäiix.-Hd.  S.  l'i;4.  —  Hiip|>l.  zu  Siebiu.  W.-B.  XII.  13. 

Ve  la  FMtaine^  s.  La  Fontaine  v.  Heldenfeld. 

Velckeaer  v.  IMaiti.  Ein  längst  erloschenes,  von  v.  Meding  dem 
Wappen  nach  aufgeführtes  Adelsgcschlccht. 

r.   ihidtnun.  Cod.  di|>l<>m.  II.  S.  4S4.  —  r.  Mi'ling.  1.  H.  117. 

ifl  C-art«>  s.  Curto  u.  Mohrenbach,  S.  378. 

ifl-Nac.  Ueichsadclsstand.  Diplom  von  1764  für  Dominik 
Del-Douc,  k.  k.  Kammer -Zahlmeister.  , 

if  PEsraille,  Kdlc.  Erbländ.-öbterr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1718  für  (füttfried  Lorenz  Servatius  De  rKscaille,  mit  dem  Prädi- 
cat e:  Edler  v. 

Me,j^ilr  V.   MHhlf*l'i.  KrijäiiZ.Hd.  S.  Sfü5. 

Miti  (Schild  geviert:  1  und  4  ein  rechtsgekehrter,  von  einem 
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Pfeil  durchbohrter  Greifenkopf;  2  vier  Schindeln,  2  and  2,  and 
xwischen  denselben  ein  Stern,  und  3  eine  Pyramide,  oder  nach  ande- 
ren Angaben :  1  vier,  2  und  2,  Braupfannen,  in  deren  Mitte  ein  Stern 
schwebt;  2  und  3  ein  Greifenkopf  mit  Hals,  letzterer  mit  einem  Pfeile 
darchschossen,  und  4  in  Silber  eine  rothe  Giebelmaaer).  Altes,  or- 
sprttnglicb  aus  Steiermark  stammendes  Adclsgeschlecht,  welches  sich 
in  Folge  der  Religions- Streitigkeiten  nach  Nieder- Sachsen  wendete 
and  später  in  Pommern  ansässig  wurde.  Schon  im  14.  Jahrh.  kom- 
men die  V.  D.  als  Mitglieder  des  Raths  und  der  Pfännerschaft  zu 
Halle  vor.  Adam  Sigm.  v.  D.,  erhielt  nach  des  Vaters  Tode  Temnitz 
bei  Saat  zig  als  neues  Lehn.  Er  war  mit  Anna  Sophie  v.  Borcke  a.  d.  Hause 
Brallenthin  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  Carl  Ludwig  v.  D., 
welcher  1743  Temnitz  übernahm,  und  mit  Hedwig  v.  BornstAdt  a.  d. 
Hause  Dilgen  vermählt  war.  Im  7jährigen  Kriege  wurde  Temnitz 
von  den  Russen  abgebrannt  und  alle  Familienpapiere  gingen  ver- 
loren. Von  den  Söhnen  Carl  Ludwigs  starb  Carl  Ludwig  1817,  und 
Ferdinand  Wilhelm  1820  als  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.,  Ernst 
Ludwig  V.  D.  aber,  verm.  mit  Hedwig  v.  Borcke  a.  d.  Hause  Brallen- 
thin hatte  das  väterliche  Gut  Temnitz  ererbt,  welches  er  1789  ver- 
kaufte und  dafür  Raakow  bei  Arnswalde  in  der  Keumark  erwarb. 
Derselbe  war  Vater  von  14  Kindern.  Von  .diesen  starb  der  zweite 
Sohn,  Berndt  Ludwig  v.  D.,  1832  als  pens.  k.  preuss.  Hauptmann  nnd 
Besitzer  v.  Raakow,  der  fünfte  Sohn,  Ferdinand  Eugen  v.  D.,  verm. 
mit  Adelheid  v.  Falkenstein,  war  1836  k.  preuss.  Major,  und  der 
sechste  Sohn,  Friedrich  Theodor  v.  D. ,  k.  preuss.  Oberst  ond  Com- 
niandeur  des  i{6.  Infant. -Regim.,  wurde  1838  als  Generalmigor  pen- 
sioiiirt.  Kin  jüngerer   Bruder   des  Ernst  Ludwig  v.  D.,  Augost 

(iottliib  V.  D.,  starb  1809  als  k.  preuss.  Hauptmann.  Von  seinen 
Kindern  war  Ernst  (iottlieb  v.  I)  im  obengenannten  Jahre  k.  preuss. 
Hauptmann,  auch  stand  ein  Enkel  des  Ernst  Ludwig  v.  D.,  Gustav 
Adolph  v.  1).,  als  Lieutenant  in  der  Armee. 

N     l'r.   S.  I..   I     S    4<M>  u    4u7.   -   Frk.  r.   UHthtir  .  I.  M.   IC»  m.  III.  H.  ttft. 

iflitfsrii  (Schild  geviert:  1  vier,  2  und  2,  Schindeln,  und  zwi- 
schen dehAtlben  ein  Stern;  2  und  3  ein  von  einem  Pfeil  darchbohrter 
Greifenkopf ,  und  4  ein  Rerg).  Hallesches  Pf&nnergeschlecht ,  aus 
welchem  nai  h  Allem  die  im  vorigen  Artikel  besprochene  Familie  v. 
Delitz  hervor^M>gangen  ist  und  welches  im  Saalkreise  und  za  Halle 
beit  dim  13.  Jahrh.  vorkonmit.  -  Hans  v.  I>.,  l^flUiner  und  Ober- 
Hornmei«>ter  /.u  Halle,  starb  1579  und  hinterliess  einen  Sohn,  Mel- 
chior. (  hn-tian  Dtlitsch,  kurbrandenb.  (*apitain,  erhielt  1643  vom 
Kurf  FritMJrich  Wilhelm  das  erledigte  Lehngut  l4ibenz  im  Kr.  Schie- 
velhi'in  und  ist  wohl  der  Stammvater  der  v.  Delitz. 

r     /'r/y'..i'</ r.    I     S     **'•   u.    II      \iiltaii(C.   H.   Y^.    —    t'rh.    9.    t#W^A«ir .   I.  11.    I<3. 

ieliift  (in  Silber  eine  rothe  Rose,  aui»  welcher  oben  rechts  and 
linkn  ein  muiit'>.  dreiblattrige>  Kleeblatt  an  langi*m Stiele  aofwichtl). 
Preussisrlirr  Adt>l>Htand.  Diplom  vom  U.  Sept.  1774  fftr  Carl  Lud- 
wig Deliu>,  k.  preuvs.  Hauptmann  im  Regimente  f.  Taaentiien. 
Derselbe,  ^\Ki{vT  k.  preuss.  Oberstlieatenaot  a.  D.,  stammte  aos  einer 

kn^*-f,kr.    I»   Mt*<-b     A<l<>l»-I.«>l.    II.  29 
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Ravensbergischcn ,  später  nach  Bremen  gekommenen,  angesehenen 
Familie  und  war  ein  Sohn  des  Ernst  Ludwig  Delius,  welcher  als  k. 
preuss.  Oberstlieutenant  pensionirt  wurde.  Von  seinen  Söhnen  war 
der  ttltere,  F. CG.  v.  Delius,  1839  k.  preuss.  Oberst  im  Kriegsmini- 
sterium,  und  der  jOngerc  Sohn  schied  als  k.  preuss.  Oberstlieatenant 
aus  dem  Militairdienste,  und  starb  1825  als  Haupt-Rendant  des 
brandenburgischen  Ober-Bergamtes  zu  Berlin.  Zwei  Söhne  des  Ober- 
sten V.  I).  traten  in  die  k.  preuss.  Armee. 

V.   UfUhach,  I.  8.  2ß7.—  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  46  u.  407  u.  V.  8.  118.  —  Frk    ».  Ltdtbmr, 
I.  8.  10.(.  —  W.-li.  d.  \tte»*i.  Moll.  III.  4.  —  KneAc/iktf  I.  8.  10$  u.  109. 

iellasi  Killer.  Keichsadelsstaud.  Diplom  von  1 788  fQr  Dr.  Hein- 
rich Friedricli  Delius,  Geh.  Ilofrath  und  Professor  der  Medicin,  als 
Phibideut  der  k.  k.  leopold.-carol.  Academia  naturae  Guriosoram. 

f.   /M/'micA,    I.  S.  LM7. 

ielker  f.  Velkersberg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1816  für  Franz  Dclker,  k.  k.  Uuterlieutenant ,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Delkcrsberg. 

MfgerU  r.   Muhlfrld,  KrKäiiz.-Bd.  8.  'J65. 

•ellbrick  f.  Vewali^  Prelherrea.  Böhmischer  Freihermstand. 
Diplom  vom  5.  Juli  1679  für  Theobald  Franz  v.  Dellbrack,  k.  k. 
Oberstlieutenant  des  gewesenen  Sporkischen  Regimentes,  wegen  sei- 
ner Tapferkeit  in  einem  harten  Treffen  bei  St.  Gotthart  gegen  die 
Türken,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dewald.  —  Derselbe  stammte  au 
dem  gleichnamigen  Orte  bei  Paderborn. 

Frh.  9,  Lt.tfbur ,  III.  S.S»*!.  —  iPcrnt ,  ADicein.  W.-B.  II.  S.  IM  u.  184. 

Velling  !■  laeb.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  17.  Juli  1685 
für  Jeremias  Dellinger,  kurbayer.  Rath  und  Hofcontroleur,  mit  dem 
Prädicate :  v.  Delling  zu  Ilueb.  Derselbe  stammte  aus  einer  Familie, 
welche  von  dem  Orte  Delling  im  Gerichte  Starnberg  Namen  und  Ab- 
kunft haben  soll,  schon  im  16.  Jahrh.  zu  Wasserburg  im  Rathe  sass 
und  aus  welcher  Johann  Georg  Dellinger,  Regiments  -  Secretair  in 
Landhhiit,  und  Matthias  Delliiiger,  Kammerdiener  des  Kurfürsten 
Maximilian  1.  vom  K.  Ferdinand  IL  1623  ein  adeliges  Wappen  er- 
halten hatten.  In  die  Adelbmatrikel  des  Königr.  Bayern  waren  von 
den  Nachkommen  des  Jeremias  v.  Delling  zu  Hueb  eingetragen:  Jo- 
seph (ieor^,  geb.  1755,  Canonicus  des  aufgelösten  Chorstifts  St.  An- 
dreas zu  Freising;  Emanuel  Maria,  geb.  1758,  k.  bayer.  quiesc. 
Ilofrath  in  München,  und  Johann  Nepomuk,  geb.  1764,  k.  bayer. 
Appcllatiousgerichtsrath  in  München.  Nach  v.  Hefner  steht  der  Stamm 
auf  dem  Erlöschen. 

V.  /./m,7,  S.  3i:i  u.  :J!4.  —  Frh.  r.  L^opt erhtiHff,  Stammbuch  von  P<»iii«nhofrn.  8.  31.— 
W.-Ii.  iL  Kur.  Bayt-in.  V.  7.  —  r.  Utfne,\  i>ayer.  Adel,  Tab.  Hl  u.  8.  78.  —  Knetckkt^  Ul. 
s.  y.i  u.  lU. 

iellingshaasen ;  auch  Freiherrea.  Reichs -Freiherrn-  und  Adels- 
stand. Freiherrn  -  Diplom  von  1785  für  Thomas  Dellingshausen,  k. 
russ.  C'tjmn-.erzicn- Assessor,  und  Adels-Diplom  von  1796  für  Johann 
Fromhold  I).,  (irossliändler  in  Riga. 

llaiidHchr.  Nntir.. 

ieÜMia  f.  An^erbarg^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1719  für  die  (iebrüder  Johann  Paul  Dellmän,  Jacob  D.  und  Jo- 
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bann  D.  zu  Eppan  in  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  ADgerburg. 
Der  Stamm  hat  fortgeblQht,  und  Johann  Dellemann  Edler  ▼.  Angers- 
borg  ist  bei  dor  k.  k.  Rcchnungs- Branche  angestellt. 

Mt9trl4  9.  UüUffld,  Rrgäiii.-Bd.  8.  265. 

ielwlii;  (in  Silber  ein  schrägrechter  Balken,  darch  einen  ein- 
fachen Wolkenschnitt  roth  und  blau  getheilt).  Altes,  westphäliscbes 
Adelsgcschlecht  aus  dem  Stammhause  Dellwig  im  jetzigen  Kreise 
Dortmund,  welches  schon  1516  in  der  Hand  der  Familie  war,  welche 
spftter  noch  andere  (ittter  in  Westphalen  erwarb,  auch  im  Osnabrflck- 
schen  und  Lippeschen  begütert  wurde.  Eine  Linie  wandte  sich  nach 
Liefland  und  Schweden,  wo  Bernhard  ReinhoLd  v.  D.  1720  in  den 
schwedischen  Freiherrnstand  erhoben,  und  Bernhard  Wilhelm  v.  D., 
k.  schwed.  Oberstlientenant,  1728  naturalisirt  und  unter  den  Adel 
aufgenommen  wurde.  -  Eberhard  v.  1). ,  Herr  zu  Toal  und  Bingen, 
war  1580  Landrath  in  Esthland,  und  die  Tochter  desselben  war  die 
Gemahlin  des  bekannten  k.  schwed.  General -Feldmarschalls  Carl 
Grafen  v.  Hörn.  Ein  schwedischer  General  v.  D.  zeichnete  sich  1675 
bei  dem  Einfall  der  Schweden  in  die  Mark  Brandenburg  aUd,  und 
ein  anderer  schwed.  General  dieses  Namens  fand  1716  seinen  Tod, 
als  die  Dänen  Friedrichshall  in  Norwegen  wieder  wegnahmen,  auch 
wird  noch  1719  unter  den  schwedischen  Generalen  ein  v.  D.  aufge- 
führt. —  Die  Stammlinie  in  der  Grafschaft  Mark  erlosch  24.  Aug. 
1727  mit  Adolph  Christoph  v.  D.,  doch  besass  im  Münsterschen  noch 
iH23  ein  v.  DelUig  das  Hurghaus  zu  Nienborg  im  Kr.  Ahaus. 

Uaukt.  II.  s.   I»..;.    —    .N.   I'r    A.-L.   I.  8.  4ü7.    -    Faknt ,  I.  S.  75.   -   Fik,  ».   Udtbur, 

I.  H.   l't  u    111.  .M.  TSb.  —  Stff,machrr.  II.   I lu.  -   r.   Sttintn,  Tab.  6t.  Kr.  8.   -  r.  M*äim§^ 

II.  9     i9t. 

ifiMar,  rreilierrfB.  Preuss.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  U.Mai 
IHio  IUI  Ferdinand  Moritz  Levi  Delmar,  Banquier  io  Berlin.  Der- 
«elbf  lebte  spater  in  Paris,  be^a.ss  aber  eine  Villa  bei  Charlottenburg. 

r.  /tfU^'irh .  I.  H    •/«««.    --    N.  I»r    K    L,  I    H.  44i"  a.  III.  H.  «.  —  IVA.  ».  Ltdthtir ,  I.  «. 

ms.  -     W.  B    .1    pfii»,.   M'..i.   III.  Vi. 

M-lfstrl,  lirafen.  Erhliind.-österr.  Grafenstand.  Diplom  vom 
24.nctbr.  1714  ftir  Joseph  Franz  Freih.  v.  Del-Mestri. —  Altes,  or- 
bprünglich  Italien.  Adels^^eschlecht,  welches  im  Friaulschen  zu  hohem 
Ansehen  kam  und  den  Freiherrnstand  erlangte.  Der  FreiberrnstaDd 
mit  dem  rrädieate:  Freih.  v.Schöiiberg,  soll  nach  Einigen  zu  den  vom 
K.  Leopold  1.  verliehenen  Standeserhohungen  gehOren  und  gegen  Ende 
des  17.  Jahrb.  in  die  Familie  j;cküiiimen  sein,  und  zwar  in  der  Person 
des  Freih.  Franz  Leonhard  Del-Mestri,  s.  unten,  doch  fehlen  darüber 
trenaue  AiiL'ahen.  Deu(Jrafen*»tand  brachte,  wie  angegeben,  Graf  Joseph 
Franz,  s  üben,  in  die  Familie.  Die  Ahnentafel  desselben  ist  nach- 
stehende: Franz  Leonhard  Freiherr  Del-Mestri  v.  Schönberg;  — 
Lucas:  Bianca  de  (iibelli;  —  (Jeorg:  Catharina  ?.  Neuhaus;—  Franz: 
Kmilie  (irf  v.  Spilimberp:;  —  Peter:  Pauline  Grf.  v.  Strassoldo;  — 
Joseph  Franz  t.raf  Del-Mestri  v.  Schönberg:  Sylvia  ürf.  v.  Nordia. 
-  Von  dem  (irafeii  Joseph  Franz  stammte  Graf  Georg,  gest.  1856, 
k.  k.  Kamincrer  und  Bittmeister  in  d.  A.,  verm.  in  zweiter  Ehe  mit 
Ant(»nia  (irf.  v.  Kindsmaul,  geb.  1786.    Aas  dieser  Ehe  enUproaa 

29* 
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Qraf  Gustav,  geb.  1808,  k.  k.  Kämmerer  and  Rittmeister  in  d.  A., 
verm.  1847  mit  Pauline  Freiin  Minckwitz  v.  Minckwitzbarg.  Die 
Schwester  desselben,  Grf.  Sylvia,  geb.  1810,  vermählte  sich  1834  mit 
Heinrich  Ritter  v.  Claudius,  k.  k.  Hauptmann  in  d.  A.  —  Von  dem 
Bruder  des  Grafen  Georg,  dem  Grafen  Bernardin,  gest  1854,  Guts- 
besitzer zu  Cormons,  verm.  mit  Theresia  Contessa  Ottelio,  gest.  1856, 
leben;  neben  einer  Tochter,  Grf.  Franzisca,  geb.  1822,  verm.  1851 
mit  Anton  Freih.  v.  Saamen,  k.  k.  Major,  drei  Söhne:  Graf  Joseph, 
geb.  1814,  k.  k.  Gerichts- Adjunct  bei  dem  Kreisgerichte  za  Görz, 
vermählt,  doch  kinderlos;  Giaf  Vitas,  geb.  1816,  verm.  mit  Martha 
Freiiu  v.  Locutelli,  gest.  1857,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  The- 
resia, geb.  1857,  und  ein  Sohn,  Bernardin,  geb.  1852,  stammen,  and 
Graf  Aloys,  geb.  1824,  verm.  mit  Johanna  Freiin  Degraxia  ▼.  Pod- 
gozdam. 

Mey^rU  V.  Mühlfeld.  Ergiiii.-Bil.  S.  12.  —  DeuUche  Onfeoh.  d.  QafMw.  III.  8.  7«  ■. 
77.  —  (.iiiit'nl.  Tasciu'ub.  d.  Krill.  Häuser,  1859,  8.  198,  u.  lliitor.  Uaiidb.  wm  d««*clbM,  S. 
176.  -  Snppl    XU  Si«bin.  W.-B.  XII.  16.  -  r.  Rffner,   Krminer  Adel,  8.  U. 

ielmette.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780  fttr 
Johann  Ludwig,  k.  k.  Platzlieutenant  und  Adjutant  zu  Ostende.  Der 
Stamm  hat  fortgebiaht.    Ludwig  v.  D.  war  1857  k.  k.  Cadet 

Mfjerle  r.  Mühlfel<i,  KrKÄnz.-Bd.  8.  265. 

ielphydc  de  La  Reche^  s.  La  Roche. 

ielpeiti  d'Eipeas.  Französisches,  aus  Langaedoc  stammendes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Johann  Peter  v.  Delpont  1763  als 
Hauptmann  in  das  in  preussischem  Solde  stehende  v.  Kleistische 
Croatencurps  trat.  Im  baycr.  Erbfolgekriege  wurde  er  Major  and 
Chef  eines  Freibataillons,  und  nach  dem  Frieden  nahm  ihn  König 
Friedricli  11.  von  Preussen  in  seine  Suite  auf.  Von  seinen  Söhnen 
war  der  älteste  Oberst  lieutenant  im  22.  Landwehr -Regiment,  der 
zweite  war  später  Major  in  d.  A. ,  und  der  dritte  starb  pensionirt  m 
Breslau. 

Bi..^ra|.li.  I.'xir.  all*  r  Held»»  vtc.  I  8.  344  u.  345.  —  N.  Pr.  A.-L.,  I.  8.  407  ■.  406.  - 
Frh.  r.   LetUbur .  I.  ».  163  u.  20U  u.  III.  8.  235. 

ifl-Biej  Freiherrei.  Erbländ. -österr.  Freihermstand.  Diplom 
von  1810  für  Joseph  Del -Rio,  k.  k.  Major  bei  v.  Hiller  Infant 

Meg^rl^  c.    Mühlfeld,  S.  45. 

icl  Rie  T.  Tiefengrihei  ind  Senienberg.  Erbländ.  -  österr.  Adels- 
stand. Diplom  von  \1^H  für  Bartholomäus  Del  Rio  zu  Nevis  in  Tirol, 
mit  dem  Prüdicate:  v.  Tiefengruben  und  Sonnenberg. 

Mi'lfriU  r.   MiihlfrUI ,  V.tjs,k\M,.-\U\.  S.  265. 

ieltscii.  Kurbayer.  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  Jan.  1783  fiOr 
Stephan  Franz  D.,  kurbayer.  Oberhauptmann  und  Bannrichter  in 
Waldsassen.  Der  Sohn  desselben,  Carl  Vincenz  v.  Deltsch,  geb.  1750, 
quiesc.  Amtsrichter  zu  Miterdeich  und  Forstmeister  des  ehemaligen 
Klosters  Waldsassen  in  Miterdeich,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des 
Königr.  Bayern  eingetragen. 

r.  Lany ,   8.  Si4.  —  W.-B.  d.    Kgr.  Bayeru  ,  V.  8.    —  v.  Htfntr,  bayer.  Adtl ,   Tab.  81 

u.  S.  73. 
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fenMei.  Ein  in  Westpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1721  das  Gut  Waczmierz  im  Kr.  Preass.-Stargard  besass. 

/VA.  c.   Ltdfhur  ,  I.  H.   163. 

tcnbinskl,  lirafen  (in  Gold  ein  schwarzer,  gehender  Bär,  auf 
welchem  nach  vorne  gekehrt  eine  blau  gekleidete,  gekrönte  Jung- 
frau sitzt,  welche  die  Uände  in  die  Höhe  gehoben  und  fliegende, 
blonde  Haare  hat).  Galizischer  Grafeustand.  Diplom  von  17ö4  fOr 
Johann  Xcpuniuk  v.  Dcmbinski.  —  Polnisches,  zum  Stamme  Kawicz 
gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  in  Westpreussen  und  im  Gross- 
herzogtbum  Posen  mehrere  Güter  erwarb.  Gamsawy  im  Kr.  Obornik 
stand  der  Familie  noch  1804  zu. 

JH^iffrte  r.    .Umkl/elä  .  KrKant.-Bd.  K.   1».  —  N.  Hr.  A.-L.   I.  «.  44»S.  —    Frh.  9.  UHebur, 
I.  8.  It>3  a.  111.  s.  ah.  -    Tgi'J,  II.  'IM:  (Jr.  D<  mbiaiiy  •  Kavirt- Dembiu»kl. 

ienbiiikl  (in  Roth  ein  aufrecht  gestellter,  oben  und  unten  ab- 
gehauener, silberner  Baumstamm  mit  fünf  gestüromelten  Astenden 
an  den  Seiten,  auf  welchem  üben  ein  kleines,  goldenes  Kreuz  steht). 
Polnisches,  in  den  Stamm  Nieczuja  eingetragenes  Adeisgescblecht, 
welche^  in  Westpreussen  1728  Lyskau  im  Kr.  Conitz  besass  und 
auch  Marieufelde  und  Pogdanzig  im  Kr.  Schlocbau  erwarb. 

icab«leiiki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzic  zählendes 
Adelsgeschlecht,  in  dessen  Hand  in  Westpreussen  1728  Swierciu  im 
Kr.  Strasburg  war. 

F/A.   r.    Le.irhMr,   llf.  H.  "i.Vi. 

IcMski  (in  Silber  eine  rothe  Zinnenmaner,  aus  welcher  ein  gol- 
dener Löwe  halb  hervorspringt ,  welcher  in  den  Pranken  einen  gol- 
denen SchlQ^>eIring  hält).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Prawdzic 
gehöiendes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  der  schlosischen  Familie 
v.  Tempski,  so  wie  mit  der  westprenssischen  und  pommernschen  Fa- 
milie v.  Tompski,  Tamski,  nicht  zu  verwechseln  ist.  Dasselbe  wurde 
in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  Ost-  und  Westpreussen  be- 
gütert, und  zwar  in  den  Kreisen  Osterode  und  Neidenborg,  so  wie  in 
den  Kr.  (arthaus  und  (iraudenz. 

FrK.   r.    LfU^yHi .    III.   N.    i^. 

%tmt\y  Nif,  auch  Hitler.  Krblftnd.-österr.  Adels-  und  Ritter- 
^tand.  .\dels- Diplom  von  17r)ri  für  Johann  (*bristian  Demel,  mit  dem 
Pradii-atc:  K«il(T  v.,  und  Ritterstands- Diplom  von  17G4  für  Joseph 
.\iitoii  Denii'l,  iiiniT-o>terr.  Gubernial-Secretair,  mit  dem  Prftdicate: 
Kdlcr  V. 

»farlll  f.  LrwfMfflil,  MUrr  ni  Nie.  Krblftnd.-österr.  Ritter- 
stand. Diplom  von  1740  für  Jobann  Demelli,  k.  k.  Schiffscapitain, 
mit  dt-ra  Pradicatc :   Kdler  v.  Lewensfeld. 

ieMfrail.  lUirhsadtNstand«  Hestitigungs- Diplom  desselben  von 
17J4  für  I  ran/  ('h^i.^toph  Joseph  v.  Demerad,  k.  k.  Legations- 
>ecntair  am  k.  priMiss.  Hofe,  ood  für  den  Broder  desselben,  Ferdi- 
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DaDd  Christoph  Nicolaas  v.  Demerad,  fUrstbisehöfl.  wünbinig.  Hof- 
und  Regierangsrath. 

Mfgtrlt  V.  Mühlfeld,  Ergäoi.-Bd.  8.  265. 

%tmt\tfj  £dle  r.  ^üra.  ErbläDd.-östeiT.  Adelsstand  Diplom  von 
1793  für  Nicolaas  Demeter,  griechischen  Handelsmann  in  Wien, 
und  für  den  Vetter  desselben,  Naam  Demeter,  mit  dem  Pridicate: 
£dlc  V.  Niva. 

MegtrU  v.  Mühlfeld,  8.  172. 

•emiBski;  r.  Wranke-teminskl^  ieamiukL  Preossischer  Adels* 

stand.  Diplom  von  1842  für  den  Landschafts -Deputirten  Thoisko 
Hermann  Adolph  Köhne  auf  Rittersberg  im  Kr.  Schlochao ,  and  xwaf 
in  Folge  einer  Adoption  unter  dem  Namen:  Deminski.  —  Die  v. 
Demiuski,  Wrankc-Deminski,  Wrancke,  wurden  im  17.  .and  18.Jahrh. 
in  Westpreussen  und  Hinterpommern  begütert.  Wilhelm  ¥.  W.-D., 
Major  im  6.  k.  preuss.  Infant. -Regim.,  starb  12.  April  1836. 

Frh.  9.  LetUbur,  l.  8.  163  u.   III.  8.  139  u.  235. 

iemriti;  Temritii  iaemriti,  Tkemrits.  Altes,  schlesisches  ind 
oberlausitzisches  Adelsgeschlecht,  welches  dem  polnischen  Stamme 
Leliwa  einverleibt  war  und  aus  weichem  Radslaus  Demritz  schon 
1287  vorkommt.  Andreas  v.  D.  war  1530  mit  einer  v.  Blanckenstein 
vermählt,  und  Christoph  v.  Temritz  lebte  1626  auf  dem  Rittergate 
Staeubchen  im  Schweidnitzischen.  In  der  Oberlausitz,  in  welcher  ein 
Gut  Temritz,  Temmritz,  bei  Bautzen  liegt,  schrieb  sich  die  Familie 
meist  nach  dem  Hause  Diehsa  im  jetzigen  Kr.  Rothenburg.  Colmen 
und  Oelsa  waren  bereits  J592,  und  Hainewalde  bei  Zittau  1684  in 
der  Hand  der  Familie.  —  Zu  Anfange  des  18.  Jahrh.  glaubte  man  in 
der  Lausitz,  dass  der  Stamm  erloschen  sei,  da  der  letzte  bekannte 
Sprosse  des  Stammes  vor  langer  Zeit  in  auswärtige  Kriegsdienste 
gegangen  war  und  nichts  von  sich  hören  Hess.  Doch  kehrte  er  in  die 
Lausitz  wieder  zurück  und  lebte  noch  1714  in  der  Herrschaft  Hoyers- 
werda. Bald  nachher  erlosch  das  Geschlecht. 

(tro*%rr.  Lauiiti.  Mcrkw.  III.  8.  bZ.  —  Sinapiun,  l.   8.  382  u.  II.  S.  b9S.  —  OmmJke,  II. 
8.  ISb.  —  N.  Fr.A.-L.  I.  8.  40«.  —  Frh.  r.  Ledehnr,  I.  8.  163.—  Siebmaeher,  I.  TO.  —  9.  Jfo- 

iliH'j,  I.  8,   117. 

icmitk^  T.  d.  Icniath.  Kin  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adels- 
geschlecht. Das  von  der  Familie  besessene,  gleichnamige  Gut  liegt 
im  Kreise  Braunsberg,  auch  erwarb  dieselbe  Lopitken  im  Kreise 
Mohrungen. 

Frh.  9.  Ltd f hur,  III.  8.  235. 

IcMth  T.  lanleskirg.  £rbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1817  für  Johann  Demuth,  k.  k.  Obersten  bei  Kaunitz  Infanterie,  mit 
dem  Prüdicate :  v.  Ilantesburg.  Der  Stamm  hat  fortgcblttht.  Anton 
Demuth  v.  Hantesburg  war  1856  k.  k.  Oberst  im  44.  Inf. -Regim. 

Meg^rU  9.  Mühlf^M,  8.  173.  —  Milit.-8clieroat.  1866,  8.  64. 

ienckwiti.  Ein  früher  in  Preussen  angesessenes  Adelsgescblecht. 

Frh.  r.  Udfbur,  III.   8.  235. 

tendier  T.  Iflmknrg.  Reichsadelsstand.  Diplom  von  1797  für  Jo- 
seph Dendler,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Helmbarg. 

Megerle  r.  Mühlf^ld,  Eri;fiuz.-Bd.  8.  265. 
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IcB^rich.  Altes,  augsborger  Ratbsgescblecht,  welcbes  1368  unter 
die  Zünfte  ging  und  mit  Ambrosius,  Pfleger  zu  Anried,  1520  erlosch. 

r.   StrftfH,  «i.<i(tiirhte  der  «dcl.  Cjeschl.  in  AugHburK.  I.  8.  61. 

tenecken,  rrelkerren.  Keicbsfreiherrnstand.  Diplom  vou  1747 
für  Nicolaus  Denecken,  b.  braunscbw.  llath  und  Residenten  im  Ilaag. 

llAutSrhiifti.   Niitiz 

ieBSg  f.  UageiUeg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1844  für  J.  D.  Deugg,  k.  k.  Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lan- 
geuflieg. 

AuK^b.  AUg.  Zeit.   1>«44. 

Ictticke.  Ueicbsadelsstand.  Diplom  von  1747  für  Georg  Johann 
Denicke,  Kammer -Secretair  in  Hannover.  Derselbe  starb  als  kur- 
braunscbw.-lüneb.  llufratb  ohne  Nachkommen. 

»A.  r.  <i.   Anrtff'tck ,  8.   113. 

Senk  T.  •stcBff M.  Erbl.-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom  14.  Aug. 
1839  für  Peter  Denk,  k.  k.  Hauptmann,  mit:  v.  Ostenfeld. 

HancUrhr.  NotU. 

ifnkfflil^  s.  Rössler  v.  Denkfeld. 

BenkstelBj  Mtter.  Krbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom 
15.  Febr.  1850  für  Alpbons  Denkstein,  k.  k.  Generalmajor. 

Iiand<4rtir.   NotU. 

ieBBfMark.  in  Kurbrandenburg  anerkannter  Adelsstand.  Aoer- 
kcnnungs- Diplom  vom  5.  April  1669  für  Johann  v.  Dennemark,  kur- 
brandenburg.  Cupitain.  Derselbe  trat  später  in  k.  poln.  Dienste  und 
starb  als  (Generalmajor  I.April  1684.  Die  Familie  war  in  Ostpreussen 
mit  Üialla  im  Kr.  Jobannsburg  angesessen. 

N.  fr.  %  L.  V.  s.  |i3.  -  /VA.  r.  Ltiithnr ,  I.  8.  IM  a.  164  u.  III.  8.  235.  —  W.-B.  d. 
|.r^u««.   Mon.   III.  4.  —   Kntnchke ,   IV.  8.  Hl. 

BcBftk«rB,  s.  Anetban  auf  lAnsborn,   Freiherren,  Bd. 

1.  S.  82. 

BcBBsUfflt,  ifBttfil.  Altes,  thüringisches,  schon  1019  vorkom- 
mendes Adelsgeschlecbt,  dessen  Stammhaus  wohl  da  lag,  wo  jetxt 
im  Kr.  Langensalza  die  Stadt  Tennstedt  unweit  der  Unstmt  liegt 
Dietrich  v.  D.  diente  seinem  Landesherrn,  dem  Landgrafen  Friedrich, 
als  Oberst  und  blieb  1342  in  der  Schlacht  bei  EckstAdt;  Georg  v.  D. 
kommt  142:{  als  Amtmann  zu  Weimar  und  1446  als  des  Uerxogs 
Wilhelm  zu  Sachsen  Ober -Speise-  oder  Küchenmeister  vor;  Ulrich 
war  14 tM)  kursächs.  Marschall,  und  Georg  1533  kurs&chs.  Rath  and 
.Amtmann  /u  Saalfeld..  Nach  Anfang  des  18.  Jahrb.  schrieb  Hans 
(  hristuph  V.  D.  auf  Biesdorf  im  Anhaltschen  einige  theologische 
Schriften  tlher  die  Offenbarung  Johannis.  Hrachst&dt  im  Saalkreise 
stand  noch  1722  der  Familie  zu,  nach  dieser  Zeit  aber  ist  der  Stamm 
erloschen. 

r.  t,ir,-Kfn*t^,'%.  St.  1('>.  —  i,,tmk*.  i.  N.  411  n.  41)  n«rli  ft|»*«igrDberf( .  A4*Uft|U«(«l.  II. 
l'a.t.-r.  Kraii'-.u»  t.«ini»  n.  (•  .fii«  iti|*l<*ni.  -  N.  Pf.  A-L.  I.  n.  4<M  u.  4«W.  —  rVA.  ». 
t.ir'.w      I     *«     1*4     -     Sti-f  mahr,,   1.    145:   «.   DrMtu .  Tkttrtngltrli. 

ifBirl.  Lin  im  Aii>bacbschen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
in  welche>  im  *J.  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  in  der  Person  des  Albrecht 
Ludwig  Den/el,  fOrbtl.  brandenb.  Hegiemogs-Ratbes  und  des  k.  k. 
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Landgerichts  der  Barggrafschaft  Nflrnberg  Assessors,  der  Reichsadel 
gekommen  ist. 

T^rog,  I.  66. 

le«8icghjij  Mosieghy.  Ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches  in 
Schlesien  1^15  Krumbach  im  Kr.  Trebnitz  besass. 

FrK.  r.  Ledebur,  III.  H.  '^35. 

iepka-Pf^iditiska.  Ein  in  Kassaben  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht. 

Frk.  9.  Ledebur,  III.  8.  235. 

ieppen.  Ostpreussiscbes  Adelsgeschlecht,  als  dessen  Stammtater 
Hans  V.  Deppen,  welcher  zweimal  vermählt  war,  genannt  wird.  Aas 
zweiter  Khe  mit  Anna  v.  Machwitz  stammten  ein  Sohn  and  eine 
Tohter,  Auua,  welche  sich  mit  Balthasar  v.  Braxein  vermählte.  Der 
Sohn,  Franz,  war  1539  Herr  aufWarweyden  and  Bergfried.  Derselbe 
setzte  in  zwei  Ehen  das  Geschlecht  fort.  Ein  Enkel  war  Qairin 
V.  D.,  um  1618  karbrandeub.  Kanzler.  Um  diese  Zeit  lebte  auch 
Johann  (juirin  v.  D.,  durch  dessen  Sohn,  Christian,  sich  das  Ge- 
schlecht in  die  Linien  zu  Warweydeu  and  Agnitten  schied.  Johann 
Quirin  v.  D.  hatte  aus  der  Ehe  mit  Elisabeth  v.  Wilmersdorf  zehn 
Kinder  gehabt,  auch  hiuterliess  Wolf  Ernst  v.  D.,  Herr  aaf  Agnitten, 
verm.  mit  Maria  Eleonora  v.  Birkhahn,  welcher  1727  starb,  eine 
zahlreiche  Nachkommenschaft.  Bergfried  im  Kr.  Osterode  war  noch 
1740  in  der  Hand  der  Familie. 

Preu4s.  Archiv,  Jahrg.   1791,  8.  318  u.  319.  —    N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  123  a.  114.  -  Firk.  *. 
Ledebur,  I.  8.  161  u.  III.  8.  %3i. 

ieppisch  T.  Mesfuteln.  Erbländ.-österr.  Adelstand.  Diplom  von 
1797  für  Johann  Deppisch,  k.  k.  Cordons - Oberlieatenant ,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Diesenstein.        • 

Uejeile  «.   Muhl/etd .  Krgäiii.-Bd.  8.  865. 

iepra,  Edle  r.  Hain,  litter.  Reichsritterstand.  Diplom  vom 
4.  Oct.  IIA^  für  Johann  Jacob  Depra  v.  Blain,  Kanzler  der  Reichs- 
abtei Ochsenhausen  und  Syndicns  des  Reichsprfllaten-Collegiams  in 
Schwaben,  mit  dem  Prädicate :  Edler  v.  Derselbe  stammte  aas  dem 
savuyenschen  Geschlechte  Blain,  und  seine  Söhne:  Joseph  Benedict 
Johann  D.  Edler  v.  B.,  geb.  1755,  pens.  k.  bayer.  Postmeister  in 
Nördlingen,  und  Lconhard  Bernard  Franz  D.  Edler  v.  B.,  geb.  1758, 
k.  bayer.  quiesc.  Hofkammerrath  in  Amberg,  wurden  in  die  Adels- 
matrikel des  Künigr.  Bayern  eingetragen.  Der  Mannsstamm  ist  er- 
loschen. 

r.  Lang,  S.  .114.  —    W.-B.  d.  Kgr.  Bay<'ru,  V.  R.   —   v.  He/ner,  bayer.  Adel,  Tab.  Sl  a. 
S.  73.  —  Knr»':hke.  IV.  8.  «». 

Icprei  T.  WIesenffls«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1810  für  Gerhard  Dcprez,  k.  k.  Artillerie-Hauptmann,  mit  dem  Prä- 
dicate :  V.  Wiesenfcls. 

.l/-.vr/«  r.  Muhlfeld,  Rrg.iiix.-Bd.  S.  265. 

tf^nede«  Altes,  märkisches  Adelsgeschlecht  aus  dem  gleich- 
namigen Stammhaase  im  Kr.  Osterburg.  Siepe  im  Kr.  Salzwedel  war 
schon  1330,  und  Lichterfelde  im  Kr.  Osterborg  1333  in  der  Hand 
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der  Familie.  Die  meisten  Besitzungen  lagen  in  der  Altmark,  in 
welcher  Badingen  im  Kr.  Stendal  noch  1776  dem  Geschlechte,  wel- 
ches im  15.  und  16.  Jahrh.  auch  zu  Rathenow  im  Brandenburgischen 
sass ,  gehörte.  —  Mehrere  Glieder  des  Stammes  standen  in  der  k. 
preuss.  Armee,  namentlich  in  dem  Regimente,  welches  zuletzt  v.  Re- 
nouard  hiess  und  in  Halle  stand.  Noch  in  neuester  Zeit  stand  ein 
Hauptmann  v.  Dequede  im  k.  preuss.  14.  Infant. -Regim. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  40*1.  —  ¥rh.  9.   Udehur,  \.  8.  164.  —  Siehmacker ,  III.  140. 

iercsenji  ile  Btmemy,  freiherren.  Ungarischer  und  erbländ.- 
österr.  Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  März  1839  fQr  die  beiden 
BrQder  Dercsenyi  de  Dercseny,  Johann,  k.  k.  Hofrath  der  allgemei- 
nen llofkainmer-,  Finanz-  und  Commerzhofstelle,  und  Paul,  ungari- 
bchen  GQterbesitzer.  —  Die  Familie  Dercsenyi  stammt  aus  dem 
alten,  schon  im  11.  Jahrh.  bekannten,  ungarischen  Adelsgeschlechte 
Fejer,  welches  nach  der  Niederlage  bei  Mohäcs  aus  Unter  -  Ungarn 
nach  Ober -Ungarn  fltlchtete  und  dort  im  17.  Jahrh.  einen  neuen 
Adelsbrief  unter  dem  Namen:  Weiss  erhielt.  Den  jetzigen  Namen 
fuhrt  das  (leschlecht  seit  dem  18.  Jahrh.  von  einem  Erbgute  in  Folge 
königl.  Donation.  ~  Der  Vuter  der  beiden  obengenannten  Empfän- 
ger des  Freiherrn -Diploms  war  Johann  1).  de  D.,  gest.  1837,  verm. 
mit  Juliana  Kazinczy,  Schwester  des  Dichters  Franz  Kazinczy.  Aus 
dieser  Ehe  entspross  Freih.  Paul  (II.)  >  gest.  1843,  und  aus  der  Ehe 
mit  Henriette  Freiin  v.  (leymnller  stammt  Freih.  Johann,  geb.  1827. 
Die  Geschwister  desselben  sind:  Freiin  Henriette,  geb.  1825,  Freiin 
Clara,  ^eb.  1829,  verm.  18r)9  mit  Luigi  Pelliciolli  in  Venedig,  und 
F>eih.  Rudolph,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant.  —  Der  Bruder  des 
Freih.  Paul  (II.)  ist  Freih.  Johann,  geb.  1802,  k.  k.  Hofrath,  verm. 
1838  mit  Elisabeth  Freiin  v.  EichholF,  ans  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
leben:  Joseph,  geb.  1844,  und  Adclbert  (Bela),  geb.  1847. 

Ci'-o-»!     T**rli.Mil..   d.   fnUi.   lUusrr.   IMÄ.  8.  79  u.  W  u.   |H59,  8.  137. 

ierrnbarg.  Altes  Adelsgeschlecht  im  Stifte  Hildesheim,  welches 
sich  von  dtm  Schio^se  Derenburg  in  der  Grafschaft  Woldenberg  an 
der  Innerste  nannte.  In  diesem  Schlosse  wurde  von  den  v.  d.  Asse- 
burj:  \t\''i  ein  Nonnenkloster  des  Cistercienser-Ordens  gestiftet,  und 
die  er>t(>  Doiiiina  in  demselben  war  Maria  v.  Derenburg.  Der  Vater 
der?>t'lh»Mi,  llirnhar.i  v.  Derenburg,  soll  der  Sohn  Bernhard*s  I.  Gra- 
fen V.  WoMjMibri^,  welcher  auf  Derenburg  sass,  gewesen  sein  und 
nur  die  vhvn  genannte  Tochter  gehabt  haben,  weshalb  er  seinen  Sitz 
mit  den  du/u  gehörigen  (iütcrn  zu  einem  Kloster  bestimmt  habe, 
welcher  Bestimmung  seine  Erben,  die  v.  d.  Asseburg,  nachgekommen 
wären. 

tiiu^*>,(^,n     lli«t.  r.^   «r.1,   Htld<*«heini.   II.  n.  )5|   a    tM.    -     (Umk*,  tl.  n    |«3  m.   tU. 

ierfBtlial,  s.  Dehrenthall,  S.  443. 

irrrBtlial,  Mllcr,  h.  Dückhof  v.  Dcrenthal,  Ritter. 

irrfÜHfr,  s.  Dorflinger,  Freiherren. 

irrirliH  Schild  der  Länge  nach  getbeilt:  rechts  io  Gold  ein 
link<«  autHpringt'nder,  rother  Fochs  aod  links  qoergetheilt :  oben  von 
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Hotb  und  Silber  sechs  QaerabtheiluDgen  uud  unten  in  BUa  eine 
goldene  Lilie).  Altes,  lunibardisclies  Adelsgcscblecht,  welches,  der 
Tradition  nach,  schon  um  1150  unter  dem  Namen  der  Cavaliere  de 
Derigo  geblQht  und  schon  damals  einen  von  Roth  uud  Silber  sechs- 
mal quergestreiften  Schild  geführt  haben  soll.  —  Wahrscheinlich  kam 
das  Geschlecht  unter  K.  Heinrich  V.  nach  Deutschland.  K.  Albert  IL 
erkannte  23.  Mai  1438  den  alten  Adel  und  IlerreusUnd  der  Familie 
an,  erneuerte  denselben,  fügte  den  Keichsadelsstand  hinzu  und  ver- 
lieh das  angegebene  Wappen.  In  den  Unruhen  der  späteren  Zeit 
sank  der  Wohlstand  der  Familie,  hob  sich  aber  später  wieder  in 
.Schweden,  wo  König  Adolph  Friedrich  26.  Nov.  1762  den  alten  Adel 
des  Geschlechts  anerkannte,  erneuerte,  dem  schwedischen  Adel  ein- 
verleibte und  das  Wapjjon  bestätigte.  Friedrich  v.  Dericbs  erhielt 
1770  den  Schwerdt- Orden,  war  Hauptmann  der  Fortification  und 
Oberster  Wappenkönig  der  Orden  der  Krone  Schweden.  Der  Neffe 
desselben,  Martin  Joseph  v.  D.,  war  1794  k.  k.  Oberstlieutenant  und 
bei  der  Erziehung  der  jüngeren  Erzherzöge  angestellt.  Demselben 
war  schon  vom  K.  Joseph  II.  1788  sein  alter  Ileichsadel,  der  Her- 
renstand und  sein  Herkommen  durch  ein  neues  Diplom  bestätigt 
worden. 

Tyruff,  I.  K.  15»  und  SiithtfiU^t,  I.  8.  3^3  u.  224.    —    Xte'j^rte  t.  Mik^eid,  Krsiu.-M. 
S .  »65. 

iernath,  van  iemath,  ISrafen.  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom 
liO.  Novbr.  1655  für  die  (icbrüder  Theodorich,  Gerhard  und  Leon- 
hard  v.  D.  —  Dieselben  stammten  aus  einer  alten,  niederländischen 
.Vdelsfamilie,  deren  Stammreihe  mit  Albert  v.  d.  Natt,  welcher  in 
Anfang  des  12.  Jahrh.  lebte,  beginnt.  Ein  Nachkomme  desselben, 
Dietrich,  hatte  von  seiner  Gen^hlin,  Anna  v.  Dnyvetard,  die  oben 
genannten  drei  Söhne,  die  den  Grafonstand  in  die  Familie  brachten. 
—  Ciraf  Theodorich,  gest.  1693,  stiftete  die  jetzige  ältere  Linie  in 
Ungarn,  aus  welcher  Graf  Gerhard  1730  das  böhmische  und  die- 
(irafen  Emmerich,  Heinrich  und  Gerhard  1750  das  ungarische  Indi- 
genat  bekamen,  und  zwar  vorzüglich  wegen  des  Ruhmes,  welchen  sich 
ein  Vorfahre  an  der  Spitze  eigener  Söldlinge  bei  der  Befreiung  Wiens 
von  den  Türken  erworben  hatte.  —  (traf  Gebhard,  kursächs.  Gene- 
rallieutenant und  Oberfalkenmeister,  kaufte  sich  1681  in  Holstein 
an  und  stiftete  die  jüngere  hobteinische  Linie,  welche  mit  dem  Gra- 
fen Magnus,  k.  dün.  Geh.  Conferenzrath  uud  Gesandten  zu  Madrid, 
13.  April  1828  im  Mannsstanime  erloschen  ist.  Graf  Leonhard's 
Nachkommenschaft  in  den  Niederlanden  ist  schon  lange  erloschen. — 
Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  i>t  folgende:  Graf 'Theodorich: 
Maria  Constantia  dTnvrai;  —  Gebhard  Coustantin,  gest.  1739,  k.  k. 
Kämmerer:  Theresia  Grf.  v.  Berchtoldt,  gest.  1737;  —  Gotthard 
Josfph  Heinrich,  gest.  1759,  k.  k.  Kümmererund  oberösterr.  Regie- 
rungsrath:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Zichy  de  Vasonykeö,  gest.  1760; 
-  Heinrich,  gest.  ISif),  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Homanna:  dritte 
(iemalilin:  Maria  Antonia  Grf.  v.  Hoyos,  verm.  1793.  Aus  dieser 
•l'Ihe  stammmt  Heinrich  (Jraf  v.  Dernath,  Freih.  v.  Dessener  u.  Win- 
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terhofeD,  geb.  1797.  Die  Schwestern  desselben  sind  Grf.  Sophie, 
geb.  1794,  verm.  mit  Carl  Grafen  v.  Vetter  und  Herrn  v.  d.  Lilie, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ,  Wittwe  seit  1833  und  Grf^  Jo- 
hanne, geb.  179b,  verm.  1820  mit  Adam  Grafen  Hadick  v.  Futak, 
k.  k.  Kämmerer  und  Kittmeister  in  d.  A. ,  Wittwe  seit  1852.  — 
Vom  Oheime  des  (trafen  Heinrich,  dem  Graifen  Gerhard,  gest.  1785, 
lebt  ein  Enkel,  (iraf  Wilhelm,  geb.  1797,  Sohn  des  1804  verstorbe- 
nen Grafen  Franz,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1821  mit  Maria  Grf.  v. 
Szirmay.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Pauline:  geb.  1803,  hat 
sich  1824  verm.  mit  August  Freih.  Vecsey  v.  Haiuacskeö,  k.  k.  Käm- 
merer. —  Aus  der  jüngeren  Linie  in  Holstein  lebt  nur  noch  die  Toch- 
ter des  (irafen  Magnus,  s.  oben,  aus  der  Ehe  mit  Charlotte  Grätin 
Bemstorff:  Grf.  Elisabeth,  geb.  1789,  verm.  1806  mit  Christian 
GOnther  (trafen  zu  Hcrnstorff,  k.  preuss.  Staats-  und  Cabinetsmini- 
ster  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Wittwe  seit  1835. 

HtiikenM,  Troph.  <ie  Rrabiiiit.  I.  S. 'i'i7.  —  IhibHfr,  III  Tab.  917  a.  »18.  —  SimapiiiM,  II. 
9,  Ibty  —  OauAf.  I.  H.  I4&^-I4(>1:  v.  drr  N«ll.  —  Buddeu»  ,  hlnior.  Lexic.  III.  H.  14.  ~ 
L«xir.  nvrr  adrl.  Kiiniil.  i  ItminiArk,  I.  —  Jar-hi,  IfHIU,  II.  S.  Ihl.—  Allit-  (»eiiral.  u.  ituats- 
bMdb..  t^'i*.  I.  S.  .V^t  11.  .S.'l.  —  r.  ScfiÖH/fN,  l\.  N.  6«»-6tt.  —  HruNche  rirairnh.  4.  <i*' 
«ru«.  I.  N.  |Hi  u.  \*<A.  -  tth.  r.  t.fdfhHi,  111.  H.  23^.  —  (it>n«-al.  Ta»ch«nb.  d.  grallichi>ii 
llau«.rr.  1<«SV*.  N.   1^^.  u.   lii<«i.>r.   Hniidli.  tu  drm^olbeii.  M.    1&7. 

Vernbaeh,  freiherrfB  mai  lirafen.  Ileichsgrafenstand.  Diplom 
von  liiSU  (KiHl)  für  Johann  Otto  Freiherrn  v.  Dernbach,  Ottoischer 
Linie,  genannt  Graul.  Altes,  hessisches  Adelsgcschlecht,  nach  Eini- 
gen eine  ursprünglich  hessische  Familie  aus  dem  gleichnamigen 
Stammhause,  nach  Anderen  aus  dem  Nassauischeu  und  zwar  aus  der 
Burg  Hernbuch  zwischen  llerborn  und  Herbornselbach  im  nassaui- 
schen Amte  llerborn,  nach  Hessen  gekommen:  Das  Geschlecht  war 
bei  dem  fränkischen  Hittercanton  Rhön-Werra  Hochischen  Quartiers 
eingetragen  und  als  gemeinsamer  Stammvater  wird  Arnold  v.  D.,  wel- 
cher um  \2^\  lebte,  genannt.  Drei  Crenkel  desselben,  Derohard, 
Otto  und  Heinrich,  Söhne  Conrads,  gest.  1390,  stifteten  drei  nach 
ihnen  benannte  Linien.  Die  Hemhard*schc  Linie  wurde  nur  bis  in 
das  L).  Jahrh.  fortgeführt.  —  Der  nähere  Stammvater  der  Ottoischen 
Linie ,  genannt  (iraul,  war  Peter  v.  D.,  welcher  um  1560  lebte.  Von 
meinen  >ohnen  starb  Balthasar  \i\Ok\  als  gefürsteter  Abt  so  Fulda, 
Melchior  aber  war  k.  k.  Halb,  Fuldaischer  Hofmarschall  und  Geh.- 
Kath,  \Aie  auch  Amtmann  zu  liockenstuhl.  l)er  jOngste  Sohn  des 
Letzteren,  l'eter  Philipp  v.  D.,  erhielt  1672  das  bambergische  und 
1675  das  würzbur^ische  Bisthum,  und  brachte  auch  den  Freiherrn- 
btand  in  die  Familie.  Den  (trafenstand  soll  schon  der  Bruder  dessel- 
ben, Otto  Wilhelm,  ^est  1('>81,  im  Jahre  16^0  erhalten  haben,  d(K9h 
wird  mei>t  anuenoniinen,  da^s,  wie  oben  erwähnt  wurde,  der  Sohn 
desselben.  Johann  Otto,  k.  k.  w.  Geb.-Rath  und  Kämmerer,  wie  auch 
Erbmarschall  de^  Her/o^thums  Franken,  den  Grafenstaod  erlangt 
habe.  Derselbe  kaufte  die  im  fränkischen  Kreise  gelegene  Herrschaft 
Wie«>endtlieidt .  welche  zur  (irafscbaft  erhoben  wurde  und  starb  16H7 
als  Letzter  meiner  Linie.  —  Die  Heinrich*sche  Linie  hat  fortgeblQht. 
Als  naliirer  Stainiu\ater  dersflben  wird  in  der  (totha  diplomatica 
Hans  Aibrecht  uenaniit,  dessen  Knkel,  Johann  Georg,  sa  Anfange 
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Hoth  und  Silber  sechs  Querabtheilungeu  und  unten  in  Blau  eine 
güldene  Lilie).  Altes,  loinbardisches  Adels^cschlecht,  welches»,  der 
Tradition  nach,  schon  um  1150  unter  dem  Namen  der  Cavaliere  de 
Derigo  geblüht  und  schon  damals  einen  von  Roth  und  Silber  sechs- 
mal quergestreiften  Schild  geführt  haben  soll.  —  Wahrscheinlich  kam 
das  Geschlecht  unter  K.  Heinrich  V.  nach  Deutschland.  K.  Albert  II. 
erkannte  23.  Mai  1438  den  alten  Adel  und  llerreustand  der  Familie 
an,  erneuerte  denselben,  fügte  den  Reichsadelsstand  hinzu  und  ver- 
lieb das  angegebene  Wappen.  In  den  Unruhen  der  spftteren  Zeit 
sank  der  Wohlstand  der  Familie,  hob  sich  aber  später  wieder  in 
^^chweden,  wo  König  Adolph  Friedrich  26.  Nov.  1762  den  alten  Adel 
des  Geschlechts  anerkannte,  erneuerte,  dem  schwedischen  Adel  ein- 
verleibte  und  das  Wap])on  bestätigte.  Friedrich  v.  Derichs  erhielt 
1770  den  Schwerdt- Orden,  war  Hauptmann  der  Fortification  und 
Oberster  Wappenkönig  der  Orden  der  Krone  Schweden.  Der  Neffe 
desselben,  Martin  Joseph  v.  D.,  war  1794  k.  k.  Oberstlieatepant  and 
bei  der  Erziehung  der  jüngeren  Erzherzöge  angestellt.  Demselben 
war  schon  vom  K.  Joseph  II.  1788  sein  alter  Reichsadel,  der  Her- 
renstand und  sein  Herkommen  durch  ein  neues  Diplom  bestätigt 
worden. 

Tyiu/,  I.  .s.  15S  iiiiil  Siebenkee*,  I.  8.  223  u.  224.    —    Mtgerle  t.  Müh^feld,  Ersiai.-Id. 
^(.  -65. 

•eraath^  vaa  Bemath^  Ifrafea.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
:>().  Novbr.  1655  für  die  (icbrüder  Theodorich,  Gerhard  und  Leon* 
hard  v.  D.  —  Dieselben  stammten  aus  einer  alten,  niederländischen 
Adelsfamilie,  deren  Stammreihe  mit  Albert  v.  d.  Natt,  welcher  so 
Allfang  des  12.  Jahrb.  lebte,  beginnt.  Ein  Nachkomme  desselben, 
Dietrich,  hatte  von  seiner  Gen^ahlin,  Anna  v.  Duyvetard,  die  oben 
genannten  drei  Söhne,  die  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachten. 
—  (iraf  Theodorich,  gest.  1693,  stiftete  die  jetzige  ältere  Linie  in 
Ungarn,  aus  welcher  Graf  Gerhard  1730  das  böhmische  und  die 
(irafen  Emmerich,  Heinrich  und  Gerhard  1750  das  ungarische  Indi- 
genat  bekäme]),  und  zwar  vorzüglich  wegen  des  Ruhmes,  welchen  sich 
ein  Vorfahre  an  der  Spitze  eigener  Söldlinge  bei  der  Befreiung  Wiens 
von  den  Türken  erworben  hatte.  —  Graf  Gebhard,  kursächs.  Gene- 
rallieutenant  und  Oberfalkenmeister,  kaufte  sich  1681  in  Holstein 
an  und  stiftete  die  jüngere  holstcinii^che  Linie,  welche  mit  dem  Gra- 
fen Magnus,  k.  dün.  Geh.  Conferenzrath  und  Gesandten  zu  Madrid, 
13.  A])ril  1828  im  Maunsstamme  erloschen  ist.  Graf  Leonhard's 
Nachkummenschaft  in  den  Niederlanden  ist  schon  lange  erloschen. — 
Die  Stammreihe  der  älteren  Linie  ist  folgende:  Gral 'Theodorich: 
Maria  Constantia  d'Invrai;  —  Gebhard  Constantin,  gest.  1739,  k.  k. 
Kämmerer:  Theresia  Grf.  v.  Berchtoldt,  gest.  1737;  —  Gotthard 
Joseph  Heinrich,  gest.  1759,  k.  k.  Kämmerer  und  oberösterr.  Regie- 
rungsrath:  Maria  Theresia  Grf.  v.  Zichy  de  Vasonykeö,  gest.  1760; 
Heinrich,  gest.  Ih<i5,  k.  k.  Kämmerer,  Herr  auf  Ilomanna:  dritte 
Gemahlin:  Maria  Antonia  Grf.  v.  Hoyos,  verm.  1793.  Aus  dieser 
Ehe  stammmt  Heinrich  (iraf  v.  Dernath,  Freih.  v.  Dessener  u.  Win- 
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terbofen,  geb.  1797.  Die  Scbwestern  desselben  sind  Grf.  Sophie, 
geb.  1 71)4 ,  verm.  mit  Carl  Grafen  v,  Vetter  and  Herrn  v.  d.  Lilie, 
k.  k.  Kämmerer  und  Major  in  d.  A. ,  Wittwe  seit  1833  und  Grf^  Jo- 
hanne, geb.  1798,  verm.  1820  mit  Adam  Grafen  Hadick  v.  Fatak, 
k.  k.  KÄnimerer  und  Kittmeister  in  d.  A.,  Wittwe  seit  1852.  — 
Vom  Oheime  des  (irafen  Heinrich,  dem  Grafen  Gerhard,  gest.  1785, 
lebt  ein  Knkel,  (iraf  Wilhelm,  geb.  1797,  Sohn  des  1804  verhtorbe- 
nen  Grafen  Franz,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1821  mit  Maria  Grf.  v. 
Szirmay.  Die  Schwester  desselben,  (irf.  Pauline:  geb.  1803,  hat 
sich  1824  verm.  mit  August  Freih.  Vecsey  v.  Hainacskeö.  k.  k.  Käm- 
merer. —  Aus  der  jüngeren  Linie  in  Holstein  lebt  nur  noch  die  Toch- 
ter des  (trafen  Magnus,  s.  oben,  aus  der  Khe  mit  Charlotte  Grätin 
ßernstorff:  Grf.  Elisabeth,  geb.  1789,  verm.  1806  mit  Christian 
GQnther  (trafen  zu  Hernstorff,  k.  preuss.  Staats-  und  Cabinetsmini- 
ster  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Wittwe  seit  1835. 

HttU^nn.  Troph.  <!«•  Hrahant.  I.  H.Til.  —  Itübntr,  \\\  Tali.  917  u.  »19.  —  Sinapin»,  II. 
M.  Ibit.  —  tiauhf.  I.  H.  14&'.»-14»;i:  y.  dt-r  Nitt.  —  ButhUun  ,  liUlof.  Lexic.  III.  8.  U.  — 
l.«Ki<-.  in'r  afl'l.  Kamil.  i  I»iiiiiiiark,  I.  —  Jai->h%,  IHtlU,  II.  S.  1^1.  —  KW'X-  (»^ii<*al.  u.  ^Uat»- 
bMdl>..  l-'il.  I.  S.  U'iM  u.  '..I.  —  r  Schi'itultt,  II.  8.  »V«-6»».  -  lirul^rhe  <irar<>iih.  U  -<»*- 
tf'u«.  I.  H.  I*<i  u.  IM,  -  A/A.  r.  I.f,lfh$ii',  111.  ».  »3*».  —  (iciK-al.  Ta«rhrnb.  d.  grallirhiii 
lUu««^.   !'*&'.«.  N.    \\fj.  II.   Ui-tor.   Haiiftli.  tu  drmii'lheii.  H.    157. 

ifrabarh,  freilifrrfB  mui  lirafen.  Heichsgrafenstand.  Diplom 
von  IGM)  (U)M)  für  Johann  Otto  Freiherrn  v.  Dernbach,  Ottoischer 
Linie,  genannt  (iraul.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  nach  Eini- 
gen eine  ursprünglich  hessische  Familie  ans  dem  gleichnamigen 
btammhause,  nach  Anderen  aus  dem  Nassauischen  und  zwar  aus  der 
Burg  Dernbach  zwir»clKn  Ilerborn  und  Herbornselbach  im  nassaui- 
schi'n  Amte  Ilerborn,  nach  Hessen  gekommen:  Das  Geschlecht  war 
bei  dem  fränkischen  Kittercanton  Rhön-Werra  Huchischen  Quartiers 
eingetragen  und  als  gemeinsamer  Stammvater  wird  Arnold  v.  D.,  wel- 
cher um  12^1  lebte,  genannt.  Drei  Frcnkel  desselben,  Bernhard, 
Otto  und  Heinrich,  Söhne  Conrads,  gest.  13i>0,  stifteten  drei  nach 
ihnen  benannte  Linien.  Die  HernhardWhe  Linie  warde  nur  bis  in 
das»  l.'>.  Jalirh.  fortuetührt.  —  Der  nähere  Stammvater  der  Ottoiachen 
Linie,  ^enallllt  (iruul,  war  Peter  v.  D.,  welcher  um  1560  lebte.  Von 
hcinen  >ohiien  starb  Balthasar  l(iO(>  als  geforsteter  Abt  lu  Fulda, 
Melchior  aber  war  k.  k.  Kath,  Fuldaischer  Hofmarscball  und  Geh.- 
Katli ,  ysw  »uch  Amtmann  zu  Hocke'nstuhl.  Der  jQngste  Sohn  des 
Letzteren .  Teter  i'hilipp  v.  D.,  erhielt  1672  das  bambergi^tche  und 
167;')  da-«  ^Urxbiir^ische  |{i«*thum,  und  brachte  auch  den  Freiherrn- 
stand  III  die  Familie.  Den  (irafenstand  koU  schon  der  Hroder  dessel- 
ben, ntto  Willielin,  gest  U;hi,  im  Jahre  16h(»  erhalten  haben,  doMi 
wird  mei>t  anuenoniinen,  dass.  wie  oben  erwähnt  wurde,  der  Sohn 
demselben,  Johann  Otto,  k.  k.  w.  (ieh.-Kath  und  Kämmerer,  wie  auch 
Krbmarschall  de>  IhT/o^thums  Franken,  den  Grafeustaod  erlangt 
habe.  Derselbe  kaufte  die  im  fräukiftcheo  Kreise  gelegene  Herrschaft 
NSie«>endthei«it .  welche  zur  (irafschaft  erhoben  wurde  und  starb  16!*7 
aU  Let/ti-r  ^«-iner  Linie.  —  Die  Heinrich*sche  Linie  hat  fortgeblüht. 
AN  nah«i*r  >t;iinni\ater  detM^lbeu  wird  in  der  (fotha  diplomatica 
Hans  .Albrt'cht  u'tnannt,  deinen  Knkel,  Juhaon  (ieorg,  la  Anfange 
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des  17.  Jahrh.  lebte.  Von  Letzterem  stainmte  Johann  Heinrich,  fftrstl. 
Hessen  -  darmstädt.  Ober- Forstmeister,  welcher  seine  Linie  daaernd 
fortsetzte.  Von  seinen  Nachkommen  war  Frcih.  Ulrich  Maximilian, 
gest.  1800,  fürstl.  fnldaischer  Geh.-Iiath  und  Oberst  des  oberrheini- 
schen Kreisregiments  Pfalz -Zweibrttcken,  mit  Maria  Anna  Freiin  t. 
Mairhofen  zu  Aulenbach  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  stammten  iwei 
Söhne,  die  Freiherren  Heinrich  und  Lothar.  Freih.  Heinrich,  verm. 
mit  Luise  Christiane  v.  Knapp,  geb.  1798,  starb  im  November  1854 
als  k.  Württemberg.  Generalmajor  a,  D. ,  vom  Freih.  Lothar  aber,  knr- 
fttrstlich-hessischem  Rathc  a.  D.,  stammt  Freih.  Ludwig,  geb.  1823, 
kurfOrstl.-hess.  Kreissccretär  in  Hersfeld,  verm.  1855  mit  Theresia 
Fieiin  Schenck  zu  Schweinsburg  a.  d.  Hause  Schmidthof,  geb.  1831, 
aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Theresia,  geb.  1857,  lebt. 
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—  r.  Meding,  I.  8.  11«— 120.  -  Rnppl.  iii  AWhm.  W.-B.  IV.  lü.  VI.  IS.  veraehit  n.  XII. 
It»  mit  di'm  uiirichtiKon  Namen:  v.  Dcmbach.  —  Tyrvff,  I.  13^*  u.  Siebenkee» ,  I.  8.  319.  — 
W.-B.  d.  Kicr.  WürttrmbcrK,  Nr.  80  ii.  8.  27:  Froih.  v.  |).  -  Kmeschke,  II.  8.  III  ■.  112.— 
9.  Hefner^  wiirttemb.  Adrl,  Tab.  7  u.  8.  6.  u.  hea.4.  Adel,  Tab.  6.  u.  8.  7. 

Veresin  r.  Torresll.  Erbländ.  -  östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1754  fQr  Ignaz  Derosin,  k.  k.  Hauptmann  bei  Vetter  Infanterie,  and 
für  den  Bruder  desselben,  Anton  I).,  k.  k.  Lieutenant  bei  Hessen- 
Darmstadt  Dragoner,  mit  dem  Prädicate:  v.  Torresll. 

Meg^rU  r.    Mükl/eM,  Brj^anx.-Bd.  6.  266. 

WtToy,  auch  llrafen.  Grafenstand  des  französischen  Kaiserreichs. 
Diplom  vom  27.  August  1812  für  Erasmus  v.  Deroy,  k.  bayerischen 
(leneral  der  Infanterie,  mit  Ertheilung  einer  Dotation.  Derselbe 
stammte  aus  einem  alten,  ursprünglich  niederländischen  Geschlechte, 
welches  sich  sonst  de  Roy  geschrieben  hatte  und  in  welches  Bertram 
de  Roy,  kurpfälz.  General,  welcher  171G  nach  Bayern  gekommen 
war,  23.  Juli  17ti4  den  Reichsadel  brachte.  Im  kaiserl.  Diplome  war 
der  Name  Deroy  geschrieben  und  so  behielt  denn  die  Familie  diese 
Schreibart  bei.  Bertram  Sohn,  Graf  Erasmus,  starb  in  Folge  einer, 
am  18.  Aug.  1812  bei  Polotzk  erhaltenen  Wunde  am  23.  Aag.  1812, 
doch  erhielt  K.  Napoleon  I. ,  wenn  auch  der  ursprünglich  damit  Be- 
lohnte indessen  gestorben  war,  diese  Ernennung  aufrecht,  and  Gra- 
fenstand und  Dotation  gingen  auf  den  ältesten  Sohn  aus  erster  Ehe, 
Franz  Xaver,  über.  Nach  Declaration  des  Königs  von  Bayern  Ober- 
nahin  im  October  1813  die  Krone  Bayern  die  Dotation  and  1820 
wurde,  gemäss  den  bayerischen  Gesetzen  über  den  Adel,  die  bisher 
nur  dem  Inhaber  der  Dotation  verliehen  gewesene  Grafenwürde  nach 
auf  die  übrigen  Glieder  der  Familie  ausgedehnt.  Graf  Franz  Xaver, 
k.  bayer.  Gcnerallieutenant  und  Rcichsrath,  verm.  mit  Maria  There- 
sia Freiin  v.  Scherer,  gest.  1849,  starb  1829  ohne  männliche  Nach- 
kommen. Es  ging  ging  daher  die  Dotation  auf  den  ältesten  Broder 
desselben  aus  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Franzisca  Freiin  v.  Hert- 
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ling,  gest.  1842,  den  Grafen  Max  Joseph  Ober,  ond  als  dieser  1830 
onvermählt  starb ,  gelangte  die  Dotation  an  den  jüngeren  Bruder,  den 
(trafen  Philipp  Aloys,  welcher  mittelst  des  Dotationscapitals  die  Gü- 
ter rfettrach,  Weyhenstephan,  Mieskofen,  Essenbach,  Deotenkofen 
und  Oöttlkofen  erkaufte,  und  als  k.  bayer.  Thronlehen  vereinigte.  — 
(traf  Philipp  Aloys,  gest.  1848,  erblicher  Reichsrath  der  Krone 
liayern,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Rittmeister  ä  la  suite,  war  verm&hlt 
mit  Horteusia  Henriette  Grf.  Tascher  de  la  Pagerie,  geb.  1814,  ond 
aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  zwei  Töchtern,  Grf.  Amalie,  geb. 
1H36,  verm.  1855  mit  Siegmund  Freih.  v.  Handel,  k.  k.  Statthalterei- 
Secretair  zu  Oedenburg,  und  Grf.  Egle,  geb.  1847,  zwei  Söhne:  Graf 
Erasmus,  geb.  1834,  k.  bayer.  Lieutenant  und  erbl.  Reichsrath  der 
Krone  Bayern,  und  Graf  Ludwig,  geb.  1839,  k.  bayer.  Lieatenant. 
Die  beiden  Schwestern  des  Grafen  Philipp  Aloys  sind:  Grf.  Friede- 
ricke, geb.  1801,  Ehren -Stiftsdame  zu  St  Anna,  aud  Grf.  Antonie, 
geb.  1804.  verm.  1826  mit  Franz  Freih.  v.  Tautphöos,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  quiesc.  Vicepräsidenten  der  Regierung  des  Isarkreises, 
Wittwe  seit  185G.  —  Aus  dem  adeligen  Stamme  wurden  zwei  Brü- 
der, Söhne  des  Bruders  des  ersten  Grafen  Erasmus:  Peter  Joseph 
V.U.,  geb.  1783,  und  Ludwig  Franz  Joseph  v.  D.,  geb.17d6,  k. 
bayer.  Lieutenant,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen. 

r.    I.an.j,  H    :;t  11.  S.  ^l.^     —    nmurhc  nrafpiib.  d.  Offenw.  I.  8.  IHS  n.  IM.  —  Ueneal. 

la^rhrtib    •!•  r  t(r*rt.   ll«u^«'r.   It»6'.«.  .s.  VrJ  u.  Ü^.  —    8uppl.  tu  Mirbm.  W.-B.  Xt.  8:   v.   D.    — 

W.  li    il    Kur    Ha}i-iii.  I.  '.M'.:  (;r.   t     D  .  IX     7\f '.    ilr.  t.  D.  auf  Z«ng«abrrg,  a.  V.  H:  v.    I>., 

und   r.    W'ick^rm.  Abtii.   t.    —    r.    Uffn0i\    t>a>«'r.  Adel,    Tab.  3  u.  S.  8 1    Ur.  v.  D.,  u.  Tab. 

^■.'  .'♦    73     »     I». 

ifrf  ^  ierpty  iörpt.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  aus  wei- 
chem LambtTt  v.  1).  aus  Maabtriciit  in  k.  preuss.  Dienste  trat  und 
1756  als  PionuitT- Oberstlieutenant  t>tarb.  Aus  seiner  Ehe  mit  Char- 
lotte V.  .Minnigerode  stammten  neun  Kinder,  von  welchen  Carl  Jacob 
Friedrich  v.  D.  1777  (irobswechsuugen  im  Kr.  Nordhaosen  besass. 
Von  den  anderen  Nachkommen  haben  einige  in  k.  preass.  Militair- 
und  Civildiensteu  gestunden. 

N     l'r.    V    I,    V.  n.   Ii4.   --     A/A.  9.    Lt.iff-mr .  I.  H.   1^. 

ierr  s.  De h reu  b.  5. 

irn,  irr»»  f.  VifmanilcBy  VinifiL  Altes,  hessisches  Adelsge- 
schlerlit,  welches,  nachdem  dasselbe  mehrere  Jahrhunderte  zu  d«u 
BurKnnuiinern  zu  Hattruberg  mit  den  v.  Hatzfeld,  Biedeufeld  etc.  ge- 
zahlt hatte,  da>  Uittergut  Viermund,  Virmoud,  erwarb  und  sich  nach 
dtni^elben  srhrieb.  Der  Stamm  iht  spAter  mit  dem  jiini!>ten  Sohne 
des  turstl.  obeiNorNtehers  v.  D.,  welcher  nach  Anfange  des  18.  Jahrb. 
eine  /ahlieiihe  Nachkommenschaft  hinterliess,    schon  um  1716  er* 

lor»chen 

>»t„\'      I     .N     41  (  II.   414.   —    St^ti  fnarker,  I.   144)  r    v.  D*rM  ■«   V  lenaniMl««. 

ifr»rli.  Alte*«,  westphalisches  Adehgeschlecht ,  welches  Bode- 
feld  im  Kr.  K>lohe  1570  besass  and  noch  im  17.  Jahrh.  biQhte. 

r    >'"  i'ii.   I     ■«     1**»*.  krk.  w.   L4d*kmr ,  I.  M    144. 

irrM'liaüa  i.  Sunilialt.    Erblind.-Oüerr.  AdelutaiuL    Diplom 
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Tom  29.  Dec.  1840  für  Joseph  Derschatta,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Standhält. —  Derselbe  war  1856  k.  k.  Generalmajor  und 
Brigadier  in  Dalmatien,  und  zwei  Söhne  desselben,  Joseph  a.  Wilhelm 
D.  V.  St.,  standen  als  Hruptleute  im  k.  k.  58.  Infanteriereg. 

Haii(1.5chriftl.  Notiieu  u.  Ifilitair-Schr-mat.  toii  1S5(>. 

tersehai.  Ein  ursprünglich  preussisches  Adelsgeschlecht,  aas 
welchem  sich  viele  Sprossen  durch  Wissenschaft  und  bürgerliches 
Verdienst,  sowie  durch  Ta])ferkeit  verdient  gemacht  haben.  Der  all- 
gemeine Stammvater  des  Geschlechts  ist  Bernhard  I.  Derschaa,  wel* 
eher  1590  starb  und  drei  Söhne:  Johann,  Reinhold  und  Bernhard  U. 
hinterliess.  Diese  drei  Söhne,  welche  drei,  ihre  Namen  ftthrende  Li- 
nien stifteten,  erhielten  15.  Decbr.  1602  den  Keichsadelsstand.  Das 
kaiserliche  Diplom  führt  dieselben  als:  Bernhard,  Johannes  und  Rein- 
hold die  Derschowen,  Gebrüder  alle  drei,  auf.  Reinhold  L,  Herr  auf 
Gegenburg,  wandte  sich  in  fremde  Länder,  und  Nachkommen  dessel- 
ben sind  nicht  bekannt.  Von  Johann  v.  D.,  Herr  auf  Woiditken  im 
jetzigeu  Kr.  Heiligenbein,  erst  kurbrandenb.  Hofgerichtsrnth,  spAter 
curländ.  (leh.-Hath  und  1616  gestorben,  stammen  die  jetzigen  v.  D. 
in  Curiand  ab,  Der  Sohn  desselben,  Theophil,  war  1619  herzogl. 
curländ.  Rath  u.  Abgesandter  am  k.  k.  Hofe  wegen  Anspruchs  auf  das 
Hcrzogthum  Jägerndorf  in  Schlesien,  konnte  aber  diesen  Anspruch 
nicht  durchsetzen,  weshalb  nach  seinem  Tode  der  Sohn  desselben, 
Christoph,  an  den  k.  k.  Hof  geschickt  wurde,  der  aber  auch  starb, 
ehe  diese  Angelegenheit  im  westphälischen  Friedensschlüsse  Erledi- 
gung fand.  Christoph  v.  D.  war  1644  Prof.  juris  prim.  zu  Königsberg 
geworden,  starb  aber  schon  1645. —  1753  lebte  in  Curiand  Nicolaos 
Magnus  v.  1).,  dessen  Sohn,  Casimir  Ernst,  verm.  mit  Dorothea  Mar- 
garethe  v.  Hohendurf,  der  nächste  Stammvater  der  curländischen  v. 
1).  ist.  —  Bernhard  II.  v.  D.,  dritter  Sohn  des  oben  angeführten  ge- 
meinschaftlichen Stammvaters  der  Familie  Bernhard  L,  Herr  auf 
Kuggen,  gest.  1682,  war  curbrandenb.  Ilofgerichtsrath  und  von  ihm 
stammten  die  Söhne:  Bernhard  III.,  Keinhold  II.  und  Johann  H. 
Krstercr,  gest.  1639,  Doctor  der  Theologie  und  Pfarrer  der  Altstadt 
Königsberg  in  Prcussen,  war  früher  ein  bekannter  Liederdichter: 
von  Johann  II.  fehlen  weitere  Nachrichten,  Reinhold  II.  aber  setzte 
den  Stamm  fort.  Derselbe  wurde  1628  Doctor  der  Rechte  und  1639 
Prof.  Juris  primarius  zu  Königsberg,  kam  1643  ins  Hofgericht,  1657 
ins  Tribunal,  und  20.  März  1663  bestätigte  ihm  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  zu  Brandenburg  den  seinem  Vater,  Bernhard  IL,  und  den 
beiden  Brüdern  desselben  1602  ertheilten  Ueichsadel.  In  diesem 
Bestätigungs- Diplome  ist  Rcinhold  II.  v.  D.  kurbrandenburg.  Ober- 
Ap))ellationsgerichts-  und  Ilofrath  genannt  und  dabei  bemerkt,  dass 
er,  Rcinhold  Derschow,  mit  zwei  seiner  Brüder,  bereits  1602  den 
Reichsadel  erhalten  habe,  doch  war,  wie  angegeben,  das  kaiserliche 
Diplom  für  Reinhold's  II.  V^ater,  Bernhard  IL,  ausgestellt  worden. 
Das  Wappen  wurde  im  kurbrandenburgischen  Bestätigungs -Diplome 
von  1663  mit  einer  Säule  vermehrt  (in  Roth  zwei  gegen  einander 
gekehrte,  schwarzbraune  Widdersköpfe  und  zwischen  denselben  eine 


—     459     — 

freistehende,  auf  einem  Viereck  ruhende,  lange,  oben  mit  einer  Kugel 
belegte,  blaue  Säule,  oben  mit  einem  grOnen  Lorbeerkranze  belegt). 
—  Ueinhold  II.  v.  I>.,  Herr  auf  Woninkeim,  Mahmlack,  Waldhau- 
sen etc.,  starb  1607  als  Senior  der  juristischen  FacultAt  zu  Königs- 
berg.   Aus   der   Khe  mit   Agnes  Paschkin,   aus  altem  Gcschlechte, 
stammten  fünf  Söhne:    Bernhard  IV.,  Albrecht,  Reinhold  III.,  Fried- 
rich und  Christian  Wilhelm.    Der  erste  Sohn  Reinhold's  IL,  Bern- 
hard IV.,  Herr  auf  Woninkeim  und  Mahmlack,  starb  1676  als  kur- 
brandenb.  Hofgerichtsrath  und  hinterliess  zwei  Söhne,   Bernhard  V. 
und  Albrecht  Friedrich.  Von  Bernhard  V.  auf  Woninkeim  and  Mahm- 
lack ,   gest.  1742,   stammte  Carl  Friedrich,  gest.  1753,   k.  preuss. 
(uMieralmajor,  verm.  mit  Johanna  Elisabeth  Maria  Marschall  v.  Her- 
ren-(tosserbtädt ,   aus  welcher  Ehe,  nachdem  ein  Sohn  bei  Liegnitz 
jzebliehen ,    zwei    Söhne :    Friedrich    Wilhelm    Bernhard    und  Carl 
Friedrich,   noch   in  k.  preuss.   Militairdiensteu  standen.     Albrecht, 
zweiter   Suhu   Bernhards  IV.   starb  1742   als   VicepriUideut  des  k. 
preuss.  lIofK'erichts  und  Herr  auf  Sausgarten,  Tolkeim  und  Supplitten, 
und  von  ihm  cntsprossten,   neben  Bernhard  Ludwig,   als  k.  preuss. 
IHttmeistor  IT.')*.)  bei  Kunei.-di»rf,  und  Albrecht  Wilhelm,  1768  als 
k.  preuss.  rremierlieutenant  bei  Zorndorf  gefallen,  Christoph  Fried- 
rich,  gest.  1799,  k.  preuss.  Präsident  der  Regierung  und  des  Consi- 
storiums  des  Fürstentliums  Ost- Friesland.  —  Albert,   zweiter  Sohn 
Ueinhold's  II.,  Herr  auf  Waldhausen,  Sudan  und  Sporwitten,  hinter- 
lie<>   zwei  S«">hne :    Johann   Heinhold,   Herrn  auf  Waldhausen,  von 
i\elt  hem  Carl  Reiiihold,  k.  preuss.  Major,  und  Albert,  gest.  1721,  als 
k.  dai»i?>chor  Cupitain  stammten.  —  Reinhold  III.,  dritter  Sohn  Rein- 
holds  IL ,   wurde ,    nachdem    er  lange  gereist   war ,    Licentiat   der 
Throlojjie,  lehrte  dann  zu  Königsberg  und  starb  1671  als  Krzpriester 
zu  Ra<tei.bnr^'.  —    Friedrich,  vierter  Sohn  Reinhold's  IL,  k.  preuss. 
Hof-   und  Tribunulrath,   altstftdt.  Bürgermeister  zu  Königsberg,  als 
IHchtrr  zu  Miner  Zeit  bekannt,  starb  1713.  — Christian  Wilhelm, 
fünfter  Sohn  Beinhold's  II.,  starb  als  k.  preuss.  Tribunalrath,  und 
von  ihm  ent^^pn)-^  Chri^^tian  Roinhold,  gest.  1742,  k.  preuss.  General- 
major, <'lief  eint'N  Infanterie- Regiments,  Amtshauptmann  zu  Cottbus 
nnil  l'eitz.  k.  i»rens*.   (ieneral- Adjutant  etc.    Derselbe  war  ein  Lieb- 
ling: des  Kniii^fv  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussen,  welcher  ihm  viele 
wicht i'je  <ieM'li:ifte.  Und  unter  diesen  namentlich  den  Bau  der  Fried- 
rich-Htadt  /u  Berlin,  übertrnp,  auch  war  derselbe  mit  vollem  Edel- 
«-inne  Mitk*lird  der  ((»nimi't^ion,  welche  den  Kronprinzen  Friedrich, 
nach   iniv^lnnu'eiier    Flucht,   in  Mittelwalde   verhören    i.ia>ste.    Aus 
^«'i[.'«'r    r.lie   mit    Loui««e  Charlotte  v.  Sturm   stammten,   neben  \ier 
TiMlitern,  /\^ei  Snlme,  Friedrich  Wilhelm  und  Carl  C^hristian.   Letz- 
•♦nr  tr.it  1779  uN  Kittmei-ter  aus  der  k.  preu«ts.  Armee  und  lebte 
dann  in  ntMrschlesi««n ,    Ersterer  aber  starb  177W  tih  k   preutt.  w. 
(ieh.  Ftat<-  und  Krie^'^irath,  Viceprüsident  und  dirigirender  Minister 
bei  d«fM  «Mtirnil-nbertinanz-,  Kriegs-  und  Domainen-IMrectoriumetc. 
Vnii  ilt  II  -pati-n  II  (iliidern  der  Familie  sei  hier  noch  der  CnWeml- 
t-tinrii  lit<  r  V    Per^chau  in  Königsberg  genannt,  welcher  1828  die 
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schon  aufgegebene  Mannschaft  eines  veranglflckten  Kauffahrteischif- 
fes rettete.  —  Das  Gut  Woiditken  im  Kr.  Heiligenbein  stand  dem 
Gescblechte  schon  1592  zu  und  zu  demselben  kamen  im  17.  und 
18.  Jahrb.  noch  mehrere  andere  Güter.  —  Die  v.  Derschaa  in  Cur- 
land,  welche  die  Güter  Caulitzen  und  Gross-Dserwen  erwarben,  sind 
Nachkommen  des  oben  genannten  Johann  v.  D.  und  führen  das  im 
kaiserlichen  Diplome  von  1602  bestimmte  Wappen,  d.  h.  die  iwei 
Widdersköpfe  ohne  die  Sänle.  —  Hans  Albrecbt  v.  D.,  welcher  als 
k.  preuss.  Hauptmann  a.  D.  in  Nürnberg  lebte,  warde  in  die  Adels- 
matrikel  des  Königreichs  Bayern  eingetragen. 

Otmhr .  II.  8.  164.  —  Frh.  r.  d.  Krohn* .  I.  S.  323  u.  tSLA  u.  IT.  8.  405  n.  40Cb  - 
p.  Cecf-tt-it:,  Diplom.  Nachnrhtvn ,  III.  8.  90  —  1.^2,  mit  Angabe  des  kaiserl.  a.  de«  kubra»- 
deuhurif.  Diplums  auf  S.  120- 127.  —  v.  Lantt.  Nachtrag,  S.  92.  —  H.  Pr.  A.<L.  I.  K.  4ID— 41f 
u.  V.  8.  124  u.  VI.  8.  2a.  —  Frh.  v.  Udehvr ,  I.  8.  \U  u.  III.  8.  235.  —  •.  ihdin§,  I.  8. 
120  u.  121,  iiarh  den  histor.*|ioliti8Ch-gcngrapli.-stati.HtiMcbcn  n.  miltUüiiaehep  BcItrftKMi.  dtc  k. 
preu^M.  und  benachbari«*n  Lande  betr«ff«nd.  8.  257  ii.  26H.  —  TpfOf^  I.  M  ■.  8ieb4mk^»t  I. 
8.  »20-324.  -  W.-B.  d.  preurtti.  Moii.,  III.  4.  :—  y^tmht,  Curlind.  W.-B.  Tmb.  8.  -  W.-B. 
d.  Kgr.  Bayern  V.  10.  —  Kne»ehke,  IV.  M.  82-87. 

Berschkobeck.  Litthauisches,  auch  in  Westpreussen  im  Roseo- 
bcrgischen  angesessenes  Adelsgeschlecht. 

Frh.  r.  Led^hur,  IM.  S.  235. 

terrenti  s.  Mitesser  v.  Dervent. 

Berrln  f.  Waffenherst.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1840  iür  Franz  Dcrvin,  k.  k.  Major,  mit  dem  Prädicate:  v.  WalTen- 
borst.  Derselbe  wurde  später  im  Militair  -  Schematismus  unter  den 
unaugebtellten  Oberbtcu  aufgeführt.  —  Carl  D.  v.  W  war  1856  Mijor 
im  k.  k.  41.  Kegim. 

llanüscliriftl.  Notii.  —   Milit.-Scheraat.  lt«56,  8.  7'J  ii.  2(il. 

Besbarres^    Bes  larres^    auch  la  Valette  des  Bcrrcs.    Ein  lam 

preussischen  Adel  gehörendes,  doch  nur  dem  Wappen  nach  bekann- 
tes Geschlecht. 

N.  Tl.  A.L.   V.  8.  124.  Frh.  v.   Ledebur ,  I.  S.  164  u.  III.  8.  ^^^  n.  tili, 

Beseefifh  r.  •Itra«  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1846  für  Anton  Descovich,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Oltra.  Ein  Sohn  desselben,  Franz  D.  v.  0.,  war  1856  Lieutenant 
im  k.  k.  17.  Inf. -Regim.  Im  Militair- Schematismus  ist  derselbe  ab 
Ritter,  im  Register  als  Edler  aufgeführt. 

AugHb.  Alltr.  Zeit.  ls4B. 

BesenfTaas  d'.iferaas^  lirafea.  Reichsgrafenstand.  Diplom  von 
1805  für  Adrian  Wilhelm  Franz  DesenlTans  d'Avernas,  k.  k.  Ritt- 
meister und  Escadrons-Commandauteii  bei  Herzog  Albert  Cairassier. 
—  Das  Haus  DesenlTans  stammt  ursprünglich  aus  der  Champagne, 
in  welcher  Eciiier  Jean  Deseiitt'ans,  verin.  mit  Frangoise  de  Gcr- 
villers,  ein  gleichnamiges  Lehn  besass.  In  Kolge  der  damaligen  Un- 
ruhen begab  sich  das  Geschlecht  l^HO  nach  den  spanischen  Nieder- 
landen, zuerst  in  die  Gegend  von  Valenciennes,  später  in  die  von 
Tournay,  in  welcher  dasselbe  ansehnliche  (iUtcr  erwarb,  die  theil- 
weise  der  Familie  noch  jetzt  zustehen.  Aus  den  Niederlanden  kam 
dieselbe  nach  Steiermark,  wo  sie  zum  Hositze  der  Herrschaften  Nea- 
scbloss,  Freibücbel,  Thaieshof  etc.  bei  (irätz  gelangte.  —  Schon  vor 
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Jahrhunderten  war  Nicolaus  D.,  im  achten  Grade  von  Jean  D.  stam- 
mend, Herr  der  Herrschaft  Fermont.  Der  Sohn  desselben,  aas  der 
Khc  mit  Vincienne  de  Uesteau,  Simon  Ecuier  Seignear  de  Fermont 
et  Laiinuy,  war  mit  Jeannc  de  Froidemont  vermählt,  und  aus  dieser 
Khc  entspross  Jacques,  verm.  mit  Maria  de  Hennin -Lictart.  Von 
dem  Sohne  des  Letzteren,  Simon,  vermählt  mit  Maria  d'ilaccart, 
stammte  Jean  Franvois,  verm.  mit  Maria  Barbe  de  ßarbigant,  and 
aus  dieser  Khe  entspross  Marc-Antoine,  verm.  mit  Cornelie  Josephe 
Haronnc  de  Uenesse  de  Wulp.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Franvois 
llippolite  Joseph,  Seigiieur  de  Ghyssegnies,  trat  in  k.  k.  Dienste, 
verlies^  später  dieselben  in  Folge  einer  bei  Kollin  erhaltenen  gefähr- 
lichen Verwundung  und  vermählte  sich  1763  mit  Maria  Anna 
Clairc,  Tochter  des  Jean  Nicolaus  de  Deeckmann,  Seigneur  d'Avernas 
et  HertrciN  Aus  dieser  Ehe  entspross  der  oben  genannte  (iraf  Adrian 
Wilhelm  Franz,  welcher  IG  Jahre  in  der  k.  k.  Armee  stand  and  später 
als  Major  aus  derselben  trat.  Der  Bruder  desselben,  Joseph  Dominik 
DesenÄfans  de  (thyssegnies,  Baron  v.  Nicolswerts,  erlangte  1814  den 
orblandisch-östorr.  (irafenstand,  hat  aber  seine  Linie  wohl  nicht 
fortgesetzt.  —  tiraf  Adrian  Wilhelm  t>anz,  geb.  1771,  Herr  der 
Herrschaften  Nenschloss,  FreibQchel  und  Thalerhof  in  Steiermark, 
war  seit  IhOl)  mit  Caroline  Grf.  v.  Wilczek,  gest.  1S53,  vermählt, 
und  aus  dieser  Khe  entsprossten  drei  Söhne,  die  (frafen  Carl,  Hein- 
rich und  Alfred.  Graf  Carl,  gest.  1855,  Herr  zu  Ghjssegnies,  Bor- 
treis  nnd  Neerheylissem  im  Königr.  Belgien,  k.  k.  Kämmerer,  hatte 
sich  \xA2  \ermühlt  mit  Maria  Grf.  v.  Brandis,  geb.  1817,  aas  wei- 
ther Khe  vier  Töchter,  die  Gräfinnen:  Caroline,  geb.  1843,  Maria, 
iivh.  l><4t,  Clara,  geb.  1S45,  und  Thilomena,  geb.  1852,  und  drei 
^öhne  leben,  di«*  (trafen:  Dominik,  geb.  1847,  Heinrich,  geb.  1849, 
und  Alfretl,  K'eb.  isr»s.  -  (iraf  Heinrich,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer, 
war  seit  l^r)()  verniahlt  mit  Henriette  (irf.  v.  Wilczek,  nnd  aus'dieser 
Khe  leht  eine  Tochter,  Anna,  geh.  Iböl.  —  Graf  Alfred,  geb.  1816, 
ist  k.  k.  Kilnimerer. 

U^j^.if  p     Mnkihil.  V,riM*i    Itd.  M     VI.     •   SrhtHMti.  1.  M.  331  «.  %l%.  —  Dfatvrhr  (ira- 
|.  iiiti>i.-r  •!    i..^ii«..  Ill    N.  ;■«     •«>.  Mctiral.  Ta^rhrnb    d.  Krii.   IUtt««r ,  1^&9,  8.  Wi»  «. 

«ii|    II      )tt*t'-r      ll.tinll-.    (u    <!•  III«    i)>«-li.    M.    \'yi. 

iet-Kuclirllfft,  l^rrilif rre ■ ,  s.  Totier  des  Kschelles. 

ieftftarik.  irafea.  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  30.  Mai  1634 
für  NicU«  V.  Denfours  7.u  .Mont-  und  Athienville,  k.k.  Feldmarschall- 
Lieutetiant.  -  Derselbe  stammte  aus  einem  alten,  oriprOnglich 
lothriiit.'ei)schen  Adels^^eschlechte,  welches  im  16.  Jahrb.  sich  nach 
Böhmen  ^eN^eiidet  hatte  und  dessen  Stammhaas  AthienviUe  (»onst 
aueh  .Adieiiville  geschrieben)  zwischen  Lttueville  und  Chataan*SaHns 
lieu't.  —  In  (l*r  Mitte  <les  17. Jahrb.  kommen  dieCirafen  ▼. Üeifoart ab 
B«Hit/«  I  *i«  t  11«  iTsrhitfteii  (iross-Hohosetz  und  Marcheoslem  vor,  and 
(traf  Albri  i  bt  Maximilian  machte  dieselben  lti7s  zu  einem  Fideicom- 
nii^s  daube  giebt  nach  dem  Calendarium  S.  Albert,  von  1736  folgende 
Spr(»s^«n  (b  ^  Manimes  an:  Carl  Joseph  Gr.  des  Foors  za  MoDt-  und 
Adiei)\ille,  llf  irn  auf  (iross-  und  Klein-Kohoseti  etc.,  k.k.  Kämmerer 
und  Appi  llatiousrath  auf  dem  Präger  Schlotte,  damaligen  MigonUt- 

kie'".kf      1>    <.t<>li       \>IU   I.r%.      II,  30 
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herr,  welcher  einen  Sohn,  Franz  Anton,  hatte;  —  Graf  Albrecht 
Maximilian,  Broder  des  vorstehenden,  Herrn  aof  Prohonitz,  Prawonin 
und  Czaslawko,  dessen  Sohn  Joseph  Adalbert  etc.  k.  k.  Hauptmann 
war ;  —  Graf  Ferdinand  Magnus,  Herrn  auf  Semil  und  Radonin,  toii 
welchem  ein  Sohn ,  Jobann  Wenzel ,  stammte ;  —  und  Graf  Johann 
Ferdinand,  Herrn  auf  Lascban,  Hradeck  und  Mokrosint,  welcher  zwei 
Söhne,  Joseph  und  Friedrich,  und  zwei  Brüder,  Carl  Wenzel,  k.  k. 
Oberstlieutenant,  und  Joachim  Joseph,  k.  k.  Rittmeister,  hatte.  — 
Die  jetzigen  Grafen  v.  Desfours  stammen  von  dem  Grafen  Franz 
Clemens,  k.  k.  Kämmerer  und  Generalmajor,  ab,  welcher  in  erster 
Ehe  mit  einer  Grf.  v.  Walderode  und  in  zweiter  mit  Barbara  Grf. 
V.  Szechenyi  vermählt  war.  Der  Sohn  erster  Ehe,  Graf  Joseph,  fügte 
als  einzig  flbrig  gebliebener  Walderodescher  Abkömmling  zu  seinem 
Namen  und  Wappen  den  Namen  und  das  Wappen  der  Grafen  v. 
Walderode ,  und  wurde  auch ,  nachdem  Franz  Anton  Gr.  ▼.  Desfours 
1831  ohne  männliche  Nachkommen  gestorben  war,  Majoratsberr  der 
genannten  Fideicommiss- Herrschaften.  Derselbe  starb  1839,  und 
von  ihm  stammt  aus  der  Ehe  mit  Maria  v.  Koppe  das  jetzige  Haupt 
der  älteren  Linie :  Franz  Graf  Desfours-Walderode  zu  Mont-Athien- 
ville  und  Ekhausen,  geb.  1806,  Erbherr  der  Desfonrschen  Fidei- 
commissherrschaften  Gros-Rohosetz,  Marchenstern  und  der  AUodial- 
herrschaft  Ober-Bergkowitz,  so  wie  der  Desfour-Walderodischen 
Fideicommiss-Herrschaften  Bodenstadt  und  Liebenthal  etc.  etc.,  k.  k. 
Lieutenant  in  d.  A.,  verm.  1837  mit  Franzisca  v.  Maiersbach,  geb. 
1819,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Theodor,  geb.  1841, 
und  Arthur,  geb.  1852,  und  zwei  Töchter  stammen,  die  Gräfinnen: 
Zdenka,  geb.  1838,  und  Maria,  geb.  1850.  —  Aus  der  zweiten  Ehe 
des  Grafen  Franz  Clemens,  s.  oben,  entsprossten  drei  Söhne,  die 
Grafen:  Vincenz,  Franz  und  Carl,  und  zwei  Töchter:  Grf.  Maria, 
geb.  1788,  charact.  Hofdame,  und  Grf.  Barbara,  geb.  1789,  Term. 
1816  mit  Anton  Gr.  v.  Starhemberg,  k.  k.  Kümmerer  und  Rittmeister 
in  d.  A.,  Wittwe  seit  1851.  —  Graf  Vincenz,  gest.  1857,  k.  k.  Käm- 
merer, Geh.  Uath,  General  der  Cavalleric,  hatte  sich  1807  mit  Maria 
Freiin  v.  Wimmersberg,  gest.  1.85(),  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Töchter  leben:  Grf.  Maria,  geb.  1808,  verm.  1834  mit  Adalbert 
Freih.  Henniger  v.  Seeberg,  k.  k.  Kämmerer  und  Kreis  -  Vorsteher  in 
Leitmeritz,  und  Grf.  Ludovica,  geb.  1809,  verm.  1836  mit  Johann 
Freih.  Henniger  v.  Seeberg- Godart,  k.  k.  Kämmerer  und  Lieutenant 
in  d.  A.  —  Graf  Franz,  geb.  1793,  jetziges  Haupt  der  jüngeren 
Linie,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberstlieutenaut  in  d.  A.,  war  Ycrmfthlt 
mit  Juliane  Warmuth  v.  Schlachtenfeld,  gest.  1841.  Der  jflngere 
Bruder  desselben:  Graf  Carl,  geb.  1794,  ist  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberst  in  Pension. 

tiuHi*«  ,  II.  S.  -^.Hi  II.  :;s7.  —  Dcutsrhv  (irafriilmiis.  d.  (f<'Ki'iiw.,  I.  8.  IM  u.  IM  n.  III.  S. 
177.  —  Frk.  r.  L^tMjur ,  III.  S.  'lAÜ.  —  (;«.-iM'al.  Tasrlu'iib.  d.  }{räl1.  HäustT,  \^%  8.  201  «. 
2««,  u.  hist'ir.  lUndb.  zu  d*>iu^-lb«.'ii.  S.   Itil.  —   Jj/rf/,  II.  211. 

ieslMen  ▼.  Stenfrk^Rittrr.  Krbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom 
von  1799  für  Franz  Desinion,  k.  k.  Kammerprocurator  und  landes* 
hauptmannschaftlichen  Uath  zu  Görz,  mit  dem  Prädicate:  v.  Stern* 
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fels.  —  Moritz  D.  v.  St  war  1856  k.k.  Generalmajor,  Brigadier  und 
Fe^tongs-Commandant  von  Ragosa. 

ifüiMifr.  Bayerischer  Adelsstand.  Diplom  von  1837  für  Georg 
Dessauer,  k.  bayer.  Ilofrath  und  Advocaten  in  Mfineben. 

W.-B.  tl.  K«T.  Bayern,  XI.  .Srt.   -   f.   Hefn^r ,  »)«y»T.  Ad««l,  Tal».  SJ  u.  H.  73. 

ietMniifn»;  iessamirres.  Ein  elsassisches  Adelsgeschlecht,  aus 
welchem  Anton  v.  D.  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat  und  zum  Ge- 
neralmajor stieg.  Derselbe  war  von  1795 — 1802  ('ommandant  der 
Festung  (riogau.  Sein  ültester  Sohn,  Adolph  v.  D. ,  commandirte  in 
d«»r  Schlacht  bei  Leipzig  das  2.  Infant. -Regim.,  erhielt  später  ein 
Irarnison-Hataillon,  wurde  1810  als  Oberst  pensionirt  und  starb  1833 
als  Pü^tmt*ister  zu  Klbing. 

N.    I»r.    \  ■{..   \.  S.  412.  -     Fhr.  r.    Ud^hur,  I.  H.   IM. 

PfSKflbrHMfr^  Rille.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17Hi«  für  Joseph  Desselbrunner,  Tuchfabrikanten  zu  Laibach,  mit 
dem  Prüdicatc:  Kdler  v. 

Mr.jttl^  r.     VüMfel.i.   KriCniic-Kil.   S.   JM. 

ifusfwfy  (iftsöfy)  v.  (Ifernek  md  Tark«,  Ürafei.  Ungarischer 
Grafenstand.  Diplom  von  1775  für  Samuel  Freiherrn  v.  Dessewffy. — 
Altes,  ungarisches  Adelsgeschlecht,  welches  oft  in  der  I-andesge- 
««rhichte  genannt  wird  und  aus  welchem,  wie  das  Grafen- Diplom 
anführt,  zwei  (icneriile  und  22  Prftfecte,  von  denen  neun  unter  den 
Mauern  von  Prag  fielen,  hervorgegangen  waren.  —  Nach  Lehotzki, 
wi'li-her  die  Familie  Desöffy  nennt,  kommt  das  Prfidicat:  de  C'zernek 
>ou  ein<'r  Besitzung  in  Slavonien  her.  Paulus  C'sernek  erkcheint 
urkundlich  1417.  Der  Stamm  breitete  sich  im  Laufe  der  Zeit  weiter 
au>  und  th(*iltc  sich  in  die  Linien  zu  Krivan  und  zu  Tarcza,  aus 
welcher  letzteren  Linie  Adam  mit  seinemSohne,  Thomas,  vonStephan 
Grafen  S/irniay  adoptirt  wurde.  Aus  der  Linie  zu  Krivan,  aub  wel- 
cher die  jetzij;en  (Jrafen  Des>ewffy  btammen,  giebt  Lehotzki  mehrere 
(ilit-diT  an.  Franz  D.  fiel  zu  Anfang  des  10.  Jahrb.  zu  Plcsotz  bei 
L«\A.  Sein  Sulin,  Johann,  war  Magister  Curiae  regiae  et  Praefectus 
(*ani«Tae  Posoiüensis,  ('«>mes  de  Posegra  etc.;  als  seine  ßrüder  wer- 
den ."^tiphan,  (uOfK',  Franz  Nicolaus  und  I^adislaus  genannt,  und  von 
-liiMin  Fnkei,  Juliann  11.,  sagt  Lehotzki:  „ex  Nota  Georgii  Tarciay 
in  larko  -latutus.**  —  Die  beiden  oben  erwÄhnten  Generäle  sind 
F.nierirh  D.,  geblieben  1731)  bei  Lille,  und  Stephan  D.,  gest  1742 
/u  I  ihta  Den  Freiliei instand  brachte  16Gti  Franz  (IL)  D.  z.  Vi, 
u.  T.  in  die  I-  aniiüe ,  und  von  seinen  Nachkommen  erhielt  Samuel 
Fr«  ih.  D  ,  s.  oImii,  den  Grafenstand.  Die  Ahnentafel  des  griflichen 
Hauers  in  ahstrig«  nder  Linie  ist  in  der  Kürze  folgende:  Johann  D. 
\.  i  /.  IMina  lltderuara;  -  Johann,  1568  (apiuin  von  Ober- 
rnvfftrh:  Anna  Pessy ;  ~  Franz  L:  (.'atharina  llorwatb  de  Palucta; 
Fl  an/  II.,  Fniherr:  Anna  Ketzer  de  Lipocz;  —  Stephan  I.: 
riara  >rin-«\  de  >emse;  -  Nicolaus:  (*hristiane  v.  Bertbut;  —  Sa- 
inn.l,  «iraf:  (  lara  ll<>r«^ath  de  Palocza; —  Stephan  IL  Letzterer, 
u'tb    17-<:i,   war  vermählt  in  erster  Khc  mit  Anna  Freiin  Vecsey  v. 

30* 
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Hainacskeö,  und  in  zweiter  mit  Josepba  Grf.  v.  Windisch-Graeti. 
Aus  erster  Rce  stammten  zwei  Söhne:  Graf  Samuel,  gest.  1847, 
verm.  mit  Maria  AndrÄsy  v.  Siklo,  gest.  1848,  und  Graf  Joseph,  gest. 

1843,  verm.  mit  Eleonore  Grf.  Sztaray,  gest.  1849,  ans  der  zweiten 
Ehe  aber  entspross  Graf  Stephan  IIL,  gest.  1850,  verm.  mit  Josephe 
Grf.  Sztaray,  gest.  1829.  —  Alle  diese  drei  Söhne  setzten  den  Stamm 
fort,  und  derselbe  blüht  daher  jetzt  in  drei  Linien.  I.  Linie:  Nach- 
kommen des  Grafen  Samuel:  Graf  Colomann,  geb.  1797  —  zweiter 
Sohn  des  Grafen  Samuel  —  verm.  1819  mit  Maria  v.  K&lay,  geb. 
1801 ,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1838, 
zwei  Söhne  stammen:  Graf  Ludwig,  geb.  1826,  k.  k.  Stahlrichter  im 
Pressburger  Verwaltnngsgebiet,  und  Graf  Nicolaus,  geb.  1829,  verm. 
1852  mit  Elisabeth  Szentmariay  v.  Czeutmaria,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne,  Nicolaus,  geb.  1854,  und  Aladar,  geb.  1857,  und  eine 
Tochter  leben:  Isabella,  geb.  1855.  Der  Bruder  des  Grafen  Colomann, 
Graf  Franz  —  dritter  Sohn  des  Grafen  Samuel  —  hat  sich  1819  mit 
Aloysia  Grf.  v.  Csaky  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross:  Graf 
Julius,  geb.  1820,  k.  k.  Kämmerer,  verm.  1847  mit  Anna  Freiin  t. 
Sennyey,  aus  welcburEhe,  neben  einer  Tochter,  Marianne,  geb. 
1850,  drei  Söhne  stammen:  Dionys,  geb.  1848,  Aloysins,  geb.  1851, 
und  Bela,  geb.  1854.  Die  beiden  Töchter  des  Grafen  Franz  sind: 
Grf.  Mathilde,  geb.  1828,  verm.  1856  mit  Stephan  Gr.  P41ffy  v. 
Erdöd,  k.  k.  Kämmerer,  Statthalterei - Ratb  und  Comitats- Vorstand 
zu  Bars,  und  Grf.  Louise,  geb.  1836,  verm.  1856  mit  Rudolph  Freih. 
V.  Schell -Bauschiott,  k.  k.  Kämmerer,  Kittmeister  und  Escadrons- 
Chef.  —  II.  Linie:  Nachkommen  des  Grafen  Joseph:  Graf  Marcell, 
geb.  1813,  —  älterer  Sohn  des  Grafen  Joseph.  —  Der  Bruder  des- 
selben ist:  Graf  Emil,  geb.  1814,  k.  k.  Kämmerer  und  Präsident  der 
ungarischen  Academie  der  Wissenschaften,  verm.  1838  mit  Paolina 
Krciin  v.  Wenkheim,  geb.  1817,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Aorel, 
geb.  1846,  und  zwei  Töchter,  Bianca,  geb.  1842,  und  Valeria,  geb. 

1844,  entsprosstcn.  —  111.  Linie:  Nachkommen  des  Grafen  Ste- 
phan 1II.|:  Graf  Aegidius  (IL),  geb.  1835,  —  Sohn  des  1836  verstor- 
benen Grafen  Aegidius  L,  aus  der  Ehe  mit  Maria  Freiin  v.  Seepesy, 
geb.  1816  —  verm.  1857  mit  Agathe  Uermenyi  v.  Uerm^ny.  —  Der 
Familie  stehen  in  Ungarn  die  Herrschaften  Finta,  Fenesellö,  Kiraly- 
Telek  etc.  zu. 


Lfhotsky,  Rtcminatrigr.  II.  S.  imi.   —     I)eutsrlic  (irafeiihäuii.   der  (ieKeiiw.  III.  S. 
—  (•4>n*>«l.  Taicliviib.    d.  (cräfl.  lliii.scr,   l!<yj,    8.  W2—»H.    n.  histor.   Handbucli  ■■  d«Bitei* 
l>en.  8.   162. 

iessia,  iesiehi  (in  Silber  ein  blaufarbiger  Helm,  um  welchen 
ein  Kranz  von  15  rothen  Rosen  hängt).  —  Altes,  nicht  mit  den  Fa- 
milien V.  Tessin  und  v.  Tessen  zu  verwechselndes,  meklenbnrgischei 
Adelsgeschlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammbaume.  LudekeTescyn 
trat  1322  zu  Demmin  als  Zeuge  auf.  Den  mekleubnrgischen  Stamm 
schloss  21.  Jan.  1791  (lerd  Carl  v.  Dessin,  Herr  auf  Görslow,  Lan- 
genbrütz,  Wamkow,  Leetzen,  Panstorif  und  btieten.  Auch  ein  nach 
Curland  gekommener  Zwoig  ist  wohl  schon  lange  ausgegangen. 

r.   I'ritihufr,  Nr.  Ah.  -    Gauht,  I.  414.  ->  r.  Bihr,  K.  11.  8.1611.  —  Lexiron  «Ter 
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p.m.  I  Daum.  I.  T«b.  20  o.  8.  117.  -  Liaek  ,  Urkunden  der  ▼.  Malsabn,  I.  8.  370,  -  Frk. 
r.  U>lehHr.  I.  8.  164.  —  8i«h,nacher,  V.  \hh.  —  f.  Medino,  III.  8.  126  u.  M6.  —  Mekicnb. 
W.-B.  Tab.   r.>.  Nr.  44   u.  8.  20. 

ietsHittfH,  i^ssnittfi;  genannt?,  laehwlti.  Ostpreossisches Adels- 
geschlecht aus  dem  gleichnamigen  Stammhaose  im  Kr.  Mohrangen, 
welches  in  diesem  Kreise  auch  CorncUen  oud  GallwuhneD  ond  Paris 
im  Kreise  Rastenbarg  erwarb. 

Frh.  f.   Udfhur,  III.  8.  236. 

iesMfle.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1857  fflr 
Matthias  Dessovi^,  k.  k.  Hauptmann. 

AttfCHb.   AIIk.  Zeit.   IH57. 

iestalles  ▼.  Halleshirg.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1716  fflr  Johann  Ferdinand  Destalles,  k.  k.  Ratb,  mit  dem  Prä- 
dicate:  v.  Wallesburg. 

Uffftil*  r.   Hükl/etd,  KrKäni.-Bd.  8.  266. 

iesti»«!.  Keichsadclsstand.  Diplom  von  1750  fflr  Johann  De- 
stinon,  k.  preuss.  Geh.  Rath  und  Residenten  zu  Hamburg. 

Ilandirhr.   Notit. 

ientpitb  f.  ifsipHthtvirh.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
vuii  1 7^4  für  Alois  reter  Dcszputh,  Hauptmann  des  2.  ßanal-Gräni- 
lufant.-Regim.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Deszputhovich. 

J/'yerl^.  f.    üükl/eld.  KrK«ux.  Bd.  8.  266. 

icter.  Ein  in  Schlesien  1812  mit  Hochwelze  and  Obersitz  im 
Kreise  (-rQnberg  angesessenes  Adelsgeschlecht,  welches  16.  Nov. 
I^<10  vom  Könige  Friedrich  August  I.  von  Sachsen  als  Uersog  von 
Warschau  den  Adel  erhielt. 

A'rA    9.   Lfdehmr .  IM.  N.  28*^. 

ietliai^eiy  ifUliigfi.  Altes,  elsassisches  Adelsgescblecht,  wel- 
ches Hertzo^  in  der  elsassischen  Chronik  zu  den  vornehmsten  Fami- 
lien in  Elsass  zählt.  Dasselbe  besass  im  Unter-Elsass  mehrere  Gflter, 
so  wie  den  Dettliugensclien  Hof  zu  Strassburg  1678  lebten  Jobann 
Philipp  und  Hans  Caspar  v.  D.,  und  am  diese  Zeit  war  aoch  Meilacb 
V.  D.  Ausschuss  der  Ritterschaft  im  Elsass. 

lintkf.  1.  M    III.    -    /e./ler.  VII.  8.  6»7.  —   SUbnuiekfr ,  I.  IM. 

iftl«fy  frciberrfH,  s.  Henning  Detloff  v.  Haosess,  Frei- 
herren. 

ietriagen.  Ein  von  v.  Meding  dem  Wappen  nach,  welches  Georg 
V.  Dttriugen  ir>7H  in  ein  Stammbuch  zeichoen  Hess,  aofgeftthries 
.\d(»ls|(eschlecht,  und  welches  er,  wegen  grosser  Aebnlicbkeit  mit 
dem  V.  LichtenfvMschen  Wappen,  fflr  schwäbisch  hält. 

r     y^lftj  .    III     H.    \\h   u      117. 

iritfibarli,  Tettrlbarh.  Altes,  im  fränkischen  Rittereanton  8tei- 
gerHaM  biv  i.MU)  vorgekommenes  Adelsgescblecht,  welches  dann 
nach  Ostpreussen  kam.  Albrecht  Friedrich  v.  T.  besass  ooeb  1671 
\,v\\\w  in  den  Kreisen  harkehmer,  Tensborg  and  Fischbaasen. 

h*r  {-^i  'f^tf^n     r«i.i..n  !Hi<«i|{*^r»«l«l,  T«b.  IW-HM.  —    9mt99r,  S.  WA.  —  IVA.  ».  IWMi»r. 
III.   •»     I"  >.' '    ..I  Ar«  .11     7». 

ieiira.  Wtstphalisches  Adelsgeftchlecbt,  la  welchem  1886  dir 
k.  priU!)>.  Ober -l.audesgerichUi- Assessor  v.  D.  a«  Mftoster  «od  der 
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Bürgermeister  v.  D.  zo  Hamm  geborten.  Die  Familie  besuB  1823 
im  Müiibterlande  Kückeling  bei  Appelbttlsea  und  Schmidhaas  bei 
Roxel. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  H.  412.  —  Frh.  9.  Udebur,  I.  8.  164  n.  165. 

Bettigk^fer.  Altes,  scbweizerisches  Adelsgeschlecht  aos  dem 
Canton  Thargau,  welches  später  in  das  Patriciat  zn  Constanz,  Augs- 
burg und  Lindau  kam  ond  welches  mit  Hans  Wilhelm  ▼.  D.  um  1650 
in  Augsburg  erlosch. 

9.  Stetten,  Geschichte  der  «dcl.  Geschlechter  in  Angtbnrg,  l.  8.  243  n.  Tab.  9. 

iettleben,  Tettlehei.  Altes,  hildesheimisches  AdelsgescUecht, 
nicht  zu  verwechseln  mit  der  thüringischen  Familie  ▼.  Tentleben, 
Deutleben.  Von  den  Sprossen  des  Geschlechts  waren  Domherren  zu 
Hildesheim:  Bruno,  gest.  1506,  Johann,  gest  1507,  nnd  Jobst  von 
1537 — 1541.  Letzterer  war  zugleich  Dom  -  Scholaster  za  St  Alban 
in  Mainz. 

Ltiuenstfin ,  hildesheim.  Chronik,  8.  234— 23t(.  —  GauA« ,  IL  S.  164  n.  Itt. 

ifttweiler.  Altes,  elsasser,  um  1386  erloschenes  Geschlecht  aus 
dem  gleichnamigen,  drei  Meilen  von  Strassburg  liegenden  Stamm- 
hause. 

Zedier,  VII.  8.  68«. 

ieicher.  Altes,  ausgegangenes,  fränkisches  Adelsgeachlecht, 
welches  Bambergsche  Lehne  trug. 

Salver,  8.  355  u.  856.  —  Siebmacher,  II.  77.  —  «.  Meding,  II.  8.  117  o.  196. 

ievriig,  hrelherren  (Wappen  der  Heilsberger  Linie:  Schild  ge- 
vicrt  mit  rothem  Mittelschilde  und  in  demselben  eine  goldene  Sonne. 
1  u.  4  in  Blau  ein  einwärts  gekehrter,  gekrönter,  doppelt  geschweif- 
ter, goldener,  einen  goldenen  Ring  mit  Diamant  haltender  Löwe 
(Stammwappen),  und  2  und  3  von  Roth,  Blau  nnd  Silber  pfahlweise 
getheilt,  nnd  auf  dem  mittleren,  blauen  Pfahle  mit  drei  unter  einan- 
der stehenden,  goldenen  Kugeln  belegt.  —  Wappen  der  Weyher- 
burger  Linie:  Schild  geviert,  mit  Mittelschilde.  Mittelschild  qner- 
getheilt:  oben  in  Silber  die  goldene  Namenchiffre  C.  VI.,  nnten  in 
Roth  drei ,  1  und  2 ,  silberne  Rosen.  1  und  4  der  Löwe  des  Stamm- 
wappens und  2  und  3  in  Silber  ein  rother,  mit  drei  goldenen  Mflnzen 
belegter  Pfahl.  Das  gräti.  Wappen  ist  das  der  Mittel- Weyherbarger 
freiherrl.  Linie,  doch  ohne  Mittelschild).  Reichsfreiherrnstand.  Di- 
plom vom  22.  Sept.  1688  für  Adrian  v.  Deuring,  Heilsberger  Linie« 
k.  k.  Reg.-Rath,  und  vom  28.  Febr.  1728  für  Franz  Philipp  (nach 
Anderen  Ignaz  Gallus)  v.  D.,  Mittel-Weyherburgcr  Linie,  oberöster- 
reichischen Hofkammerrath.  —  Altes,  schwäbisches  Adelsgeschlecht, 
welches  sich  in  Oesterrcich  und  Bayern  ausbreitete.  Bucclini  beginnt 
die  Stammreihe  mit  Martin  v.  D.  um  1580.  Derselbe  lebte  sn  Bre- 
genz,  und  von  ihm  stammte  Gallus,  k.  k.  Rath,  dessen  drei  Söhne, 
Peter,  k.  k.  und  kurbayer.  Rath  und  Kanzler  in  Landshut,  Nicolaas, 
k.  k.  Rath  und  Bürgermeister  zu  Ravensburg,  und  Johann  Georg, 
k.  k.  Rath,  den  Stamm  fortsetzten.  Von  Peter  stammte  Joseph  Ignaz, 
kurbayer.  Rath,  und  von  diesem  Anton  Ignaz,  von  Nicolaus  entspross 
Ferdinand  Anton,  und  von  Joliann  (rcorg  der  oben  genannte  Adrian, 
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welcher  1670  k.  k.  Ober-Kegierangs-Rath  war,  später  den  Freiherrn- 
btand  erhielt,  io  deu  schwäbischen  RittercantoDen  ilegeu,  Allgeu  und 
am  Bodensee  immatricalirt  wai*  und  sich:  Adrian  v.  Deuring  la  Mit- 
telweyhesburg  und  Bitzing,  Freiherr  v.  Haylsperg-Gottmadingen  und 
Kndriugen  schrieb.  Der  Stamm  blUhte  in  zwei  Linien,  der  Mittel- 
Weyherburger  und  der  Heilsperger,  fort,  und  zwei  Enkel  des  Frei- 
herrn Franz  I'hilipp,  s.  oben,:  Franz  Philipp  Johann  Sigmund,  Mittei- 
Weyherburger  Linie,  geb.  1749,  k.  bayer.  Kämmerer  und  Oberst, 
und  Max  Nicolans,  Heilsberger  Linie,  —  ein  Sohn  des  Freiherru 
Maximilian  —  geb.  1757,  Herr  zu  Gottmadingen,  ehemal.  fÜrstL 
kemptenscher  Geh.  Rath  und  Pfleger  zu  Kemnat,  worden  in  die 
Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen.  —  lieber  die  Grafen 
V.  Deuring,  deren  Wappen  sich  im  W.-B.  des  Königr.  Bayern  findet, 
fehlen  genaue  Nachrichten,  v.  Lang  hat  dieselben  nicht  mehr  er- 
wähnt.   Der  Stamm  ist  lb42  mit  Freih.  Max  Nicolaus  ausgegangen. 

</umA^.  I.  H.  414  u.  415.  —  Z^Mer,  VII.  2.  >-  Hudtm:  bUtor.  Li>xir.,  II.  8.  M.  —  Frh. 
9.  kr-hmr  .  I.  M.  JJi  ii.  Tih.  -  tÜfl^rmaHH ,  Caiiton  (irliürg.  Tab.  124  u.  126:  v&|«rl.  umI 
muttvrl.  AhiM-ii  ü'T  Kri'iiii  Man«  Johanna  Catharina  au«  dem  17.  Jabrb.  —  9.  iMimg,  A.  112. 
-  S,rf.n,.if.r,.  I.  Vil,  IM.  111  u.  V.  MIU.27V.  --  »upi»l.  Bu  Kiebm.  W.-H.  VII.  U.  —  Tprof, 
I.  -»  u.  Si^f.^ni^ft.  l.  8.  TU  u  8.'.'..  -  W.-B.  il.  Kgr.  Bayern.  II.  M:  Frelh.  r.  D..  ifiUel- 
>*•  »hrriiur^rr  Lmir.  II.  f*;J:  Kr<ih.  v.  !>..  HciUl»rrK«T  Linie,  tt.  f.  WCttcktrm,  1.  «.  II.  Abth.  — 
9.  lUU^i  .  I>a}rr.  Ad«  I .  Tali.  27  ii.  8.  31  u.  IrKaiix.-Bd.  Tab.  4  a.  M.  12.  —  Knt$ehk« ,  I. 
H.    Kri*  u     im. 

icsster,  freiherren.  Krbländ-österr.  Freiberrnstand.  Diplom 
von  1799  für  Christian  Kberhard  Franz  v.  Deuster,  k.  k.  ArtiHerie- 
llauptzeugaintsruth,  wegen  Kmporbringung  der  Salpeter*  und  Pul- 
vererzeugung, sowie  wegen  42jähriger  Dienstleistung. 

UfV^'U  r-    Uükl/eld,  H.  44.   -     7>ro/.  III.  68. 

ieateraM;  ifilefUM.  Kin  aus  Geldern  stammendes  Adelsge* 
schlecht,  welches  in  der  Grafsciiaft  Mark  1G75  Kemnade  im  Kreise 
Bochum  und  17(>0  Steinhausen  im  Kr.  Hagen  inne  hatte.  —  Johann 
V.  DiiittH'oin  war  1<>7<)  kurbrandenb.  lientmeistor  zu  Bochum  und 
!»tarb  1  r)92.  In  seinem  Amte  folgten  der  Sohn  und  der  Enkel,  Jobann 
Caspar.  Des  Letztern  Sohn,  Johann  Friedrich,  Herr  auf  Steinhauseu, 
war  1702  k.  preuss.  Hof-(ierichts-  und  Justiirath,  und  wurde  174b 
Geh.  JüNti/rath  und  Ilofgerichts-Director.  Aus  seiner  Ehe  mit  Elisa- 
beth Lakenieicr  stammten  /.wei  Sühne,  Carl  Friedrieb  Heinrich  v.  D.« 
17(«4  k.  preuss.  ofticier  bei  dem  Kegimente  Berobarg  in  Halle,  and 
(  arl  .Vntoii  Friedrich  >.  D. ,  Htu  Keferendarius.  Eine  Tochter  ver- 
mählte Hjch  mit  dein  Kriegsrath  v.  Sudthausen. 

N     l'r    A    I.    V    >     1.4  AVA.  r.    l.*,U^*Mr .  1.  M.   |«i.   -   Kiebtni»rktr ,  ▼.  M, 

ieatrakaffa,  auch  l^rrihenrca.    Erbländ.  -  östcrr.  Frcihermstaud. 

Diplum  \otn  12.  Jan.  1(;<)2  fUr  Andreas  Victor  v.  D.,  fortgepflanzter 
Linie  in  lin»!  und  für  die  Vettern  desselben«  die  (tebrüder  Georg 
Kniest  und  Philipp  v  D.,  kUrntner  Linie.  —  Ein  ursprfinglicb  bayeri- 
Hchev  A(ielsge>chlecht  ans  dem  gleichnamigen  Schlosse  bei  Dachau, 
weleltes  in  der  Hand  der  Familie  schon  12^0  gewesen  sein  soll.  Aas 
die-t'Mi  Maniinliause  kam  llauh  v.  D.  um  1420  nach  Tirol,  liest  sieb 
in  Hall  liiitl«  r  iiml  \ermuhlte  sich  mit  Tetronilla  v.  Heuberg.  Von 
den  >ohin  n  an>  dieser  Ehe  setzte  riricb,  \Afi^  Verweser  der  Sali- 
pfannt*  in  Hall,  den  Stamm  fort.    Der  Sohn  desselben«  Christoph, 
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hatte  den  Edelsitz  Paifenberg  auf  Feldthorns  an  sieb  gebracht.  Er 
empfing  1494  den  unteren  Sitz  Glurnhör  in  Mais  za  Lehen  und  wurde 
10.  Aug.  1518,  unter  Bestätigung  seines  Adels,  in  den  Ritterstand 
erhoben.  1524  wurden  seine  sieben  Söhne  aus  der  Ehe  mit  Marga- 
retha  v.  Köstlan,  Georg,  Christoph,  Jacob,  Sigmund,  Hans,  Michael 
und  Andreas  v.  D.  in  die  tirolsche  Adelsmatrikel  aufgenommen. 
Michael  und  Andreas  pflanzten  den  Stamm  fort,  und  zwar  in  der 
kärntner  und  in  der  in  Tirol  fortgesetzten  Linie.  Aus  letzterer  er- 
hielt der  Enkel  des  Stifters  Andreas:  Andreas  Victor,  8.  oben,  den 
Freiherrnstand,  doch  schon  mit  seinem  Enkel,  Jobann  Paalin,  er- 
losch diese  freiherrliche  Linie  1736  und  die  älteste  Tochter  Rosa, 
verm.  mit  Stanislaus  v.  Vintler,  übernahm  Raffenberg.  —  Aas  der 
von  Michael  v.  D.,  gest.  1584,  gegründeten  kärntner  Linie  wurde 
des  Stifters  Sohn  aus  der  Ehe  mit  Anna  v.  Wolkenstein -Trostbarg: 
Hans  V.  D.,  k.  k.  Rath  und  General -Einnehmer  zu  St.  Veit.  Zwei 
Söhne  desselben,  Hans  Thomas  und  Daniel,  suchten  1605  eine  neue 
Matrikelvormerkung  in  Tirol  nach,  und  die  Söhne  des  dritten  Bro- 
ders derselben,  Ilans  Christoph:  Georg  Ernest  und  Philipp,  s.  oben, 
brachten  den  Freiherrnstand  in  ihre  Linie.  —  Der  Stamm  erlosch 
1750  mit  dem  einzigen  Sohne  des  Jacob  v.  D.,  welcher  sein  Vermö- 
gen dem  Waisenhause  und  Spitale  zu  St.  Veit  vermacht  hatte. 

Ncu(>  Zi'itschr.  di'H  Ferdin«iidfiinis  für  Tifitl  u.  Vorarlber;;,  11   Bdcheo,  S.  85—87. 

ifatenh^ffn,  s.  Kral  v.  Deuten  ho  fcn. 

ieHt8ch*€am«erer.  Eine  früher  in  Ostpreussen  angesessene 
Adelsfamilie ,  welche  im  Kr.  Heiligenbein  die  Gflter  Cammershöfen 
und  Korschellen  besass. 

Frh.  f.  Ledebur,  III.  8.  23»>. 

ieatsfh.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  Octbr.  1840 
für  den  Ober- Amtmann  Deutsch  auf  Graventhien. 

N.  l»r.  A.-L.  VI.  S.  23  u.  24  u.  Frh.  ».   Ledebur,  I.  S.   I«5. 

ieatscb  f.  kaalen.  Altes  Adelsgeschlecht  der  Eifel,  welchem 
früher  das  Schloss  Seinsfeld  (Seinsheim)  mit  den  dazu  gehörigen 
Gütern  zustand.  Arnold  v.  Deutsch  starb  1671  und  der  Sohn  dessel- 
ben, Philipp  Dietrich,  wurde  1701  mit  den  väterlichen  Gütern  be- 
lehnt. Neuerlich  besass  die  Familie  die  Herrschaft  Firmenich  im  Kr. 
Lcchcnich. 

Kifli«    ilhiHtr.   I.  Ahth.  2.    S.  2ß'.*   und    II.  Abili.   1.  8.  ß7.    —    N.  I*r.  A.-L.   I.    8.  412.  — 
Fahitr.  I.  S.  77.   —    Frh.  e.  I.^d^bur ,  I.  S.   V'ib. 

ievary  r.  KrtnenfelH.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1802  für  Johann  Dcvary,  k.  k.  Hauptmann  von  Anspach  Infant.,  mit 
dem  Prädikate:   v.  Kronenfeld. 

ie  Vlard,  Freiherren.  Keichsfroihcrrnstand.  Diplom  von  1715 
für  Peter  Joseph  De  Viard,  Freiherrn  v.  (!oussance,  k.  k.  General - 
Feldwachtmeister. 

iffjrfle  r.    Mühipid,  Kru'an/.'Bd.  8.  ,S2. 

ieilr^  f.  fHMptlrii^  Freiherren.  Niederländisches  Adelsgeschlecht, 
welchem  die   Baronie  Cnmptich   zustand  und  welches  sich  erst  in 
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Oesterreich,  dann  in  Bayern  ansässig  machte.  Eugen  Kmanuel  (ns- 
l^n  Freih.  Devicq  v.  Cumptich,  peb.  1786,  k.  bayer.  Hauptmann, 
wurde  durch  ein  Attest  des  k.  k.  Oherst-Kämmeramtes,  welches  den 
Freihorrnstand  nachwies,  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern 
als  Freiherr  aufgenommen. 

r.   I^ittg  ,  Suppl.  38.    —    W.-B.  d.  Könljtr.  R«y<>ro  ,  II.  W  and  t.    Wolekem,  3.    414h.   «. 
I'*2.  —   9.    Hffn^r,  ba>«T.  AdH,  Tah.  27  ii.  8.  81. 

ieiifere,  irfifcr.  Holländisches  Adelsgeschlecht ,  aus  welchem 
Anton  Franz  Joseph  v.  I).  ans  Holland  nach  Westphalen  kam.  Der 
Sohn  desselben,  Johann  v.  D. ,  Herr  auf  Bokum  im  Kr.  Meschede,  k. 
prenss.  Major  a.  I).,  wurde  1854  Landrath  des  Kr.  Meschede.  Ein 
Justizassessor  I).  lebte  1845  in  Breslau. 

Frh.  9.    L^>U*>ur,  III.  H.  M6. 

iewall.  Niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich  frtlher: 
de  Wall  schrieb  und  aus  welchem  zuerst  1429  Leonh.  v.  de  Wall  als 
llnrggraf  von  Nimwegen  vorkommt:  eine  Würde,  mit  welcher  von 
jeher  nur  die  angesehensten  Familien  der  geldernschen  Hitterschaft 
belehnt  wurden.  Bei  den  spanisch -niederländischen  Religions-  und 
Freiheitskämpfen  erklärte  sich  die  Familie  ftlr  die  neue  Lehre  und 
ftlr  das  Maus  Oranien,  wurde  aber  bei  den  Wechselfhllen  des  Krieges 
von  den  Gtltern  vertrieben  und  begab  sich  nach  Holland.  Später  wen- 
dete sich  ein  Zweig  in  das  Herzogthum  Clcve,  und  bei  Erneuerung 
des  Reichsadels  wurde  der  alte  Name:  v.  de  Wall  in:  Dewall  umge- 
ändert. Die  Familie  erwarb  im  Hheinlande  das  Gut  Schmidthansen 
im  (leveschen,  und  mehrere  Sprossen  derselben  haben  in  der  k. 
prenss.  Armee  gestanden. 

N.  Tr.  A.-L.  V.  H.   |?1.   -   Frh.  r.   L^dthur  ,  I.  H.  1<5. 

iewln.  Ein  im  13.  und  14.  Jahrb.  vorgekommenes  Ritter-  und 
Bnrggrafengeschlecht. 

Hammt    »••rini«rht.'r  Njirhrirht«-n  f.  %ke\\%.  G»*rhirhu».  IX.  Nr.  C.  H.  SS2— 5T|.  —  r.   //Wl 
Art*-*  .    I     H     'il'i 

iewiti.  Ein  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrh.  vorkom- 
mendes, pommernsches  und  meklenburgisches  Adelsgeschlecht,  wel- 
rhrs  zu  den  Schlo«j»;.  und  Burggesessenen  in  Pommern  zählte  nnd 
schon  im  14.  Jahrh.  ansehnliche  (iQter  besass.  —  fiogislaw  fiel  als 
poinmeriischer  Oberst  1248  in  einem  Treffen  gegen  die  Markgrafen 
zu  Itrandenburg,  und  Otto  war  1305  Rath  des  Herzogs  Heinrich  des 
Löwen  zu  Meklenbur»;.  Die  beiden  Söhne  des  Letzteren,  Johann  und 
Albrecht,  bewogen  den  K.  Carl  IV.,  dass  Otto  nnd  Flrich,  die  I)e- 
Hitzf,  l.'MH  in  den  (irafenstand  versetzt  wurden.  Beide  wurden  von 
den  Mcr/nuMMi  von  Mcklenburg  mit  den  Aemtern  FOrstenberg  und 
Streut/  belehnt,  und  führten  den  Namen:  (trafen  von  Fftrstenberg. 
Doch  wiirtlen,  da  der  Stamm  den  Herzögen  in  Pommern  gegen  Mek- 
It'nburf^  beistand,  die  Lehne  wieder  eingezogen,  worauf  die  gräfliche 
Wurde  noih  oinive  Zeit,  bis  13<>3,  beibehalten,  dann  aber,  nachdem 
*«ieh  dah(iesel)leeht  nach  Pommern  begeben  hatte,  ganz  abgelegt  wurde. 
Spater  erv^arb  die  Familie  wieder  (irnudbehitz  in  Mekleuburg,  hatte 
^chon  \'M \  KoMAlt/  im  Amte  Gnoien  inne,  unterschrieb  die  Fnion 
der  meklenbu^gi^chen  Ritterschaft  von  1523  and  nuis  1590aof  Köl- 
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\ni\  and  Multzow,  welche  Güter  mit  Krumbeck  o.  s.w.  noch  jetzt  dem 
(H'sclik'clite  zustehen.  In  Pommern  kam  schon  1352  das  St&dtehen 
Daher,  zwischen  den  Seen  Daher  und  Trot,  an  die  v.  Dewitz  and  der 
nau^Mrdtsehe  Kreis,  in  welchem  Daher  liegt,  hiess  frflber  auch  der 
dewitzschc  Kreis.  Nehen  Daher  kam  die  Familie  noch  za  yielen  an- 
deren Besitzungen ,  und  noch  stehen  derselben  Wassow«  Weitenha* 
gen,  Farhezin  etc.  zu.  Zu  Anfange  des  18.  Jahrb.  gelangte  das  Ge- 
schlecht auch  nach  Dänemark.  —  Wie  an  Besitz,  so  wurde  dasselbe 
auch  reich  an  Gliedern,  welche  hohe  Ehrenstellen  bekleideten.  Za 
diesen  gehören  unter  Anderen:  Joachim  Balthasar  v.  D.,  gest.  1699, 
kurbrandenb.  Generallieuteuant  und  Gouverneur  der  Festung  Col- 
berg;  Stephan  v.  I).,  Neffe  des  Joachim  Balthasar,  gest.  1723,  k. 
prcuss.  Generallieutenant  und  Chef  eines  Cav.-Regim.;  Friedrich 
Wilhelm  v.  D.,  jüngerer  Bruder  des  Stephan,  ebenfalls  k^  prensi. 
Generallieutenant;  Ulrich  Otto  v.  D.,  gest  1723,  k.  dän.  General- 
lieutenant; Henning  Otto  v.  D.,  ein  Sohn  des  Ulrich  Otto,  gest.  1772, 
k.  prenss.  Generalmajor  a.  D.,  und  Otto  v.  D.,  herzogl.  meklenboig. 
Geh. -Kath,  seit  1792  k.  preuss.  Kammerherr.  In  neuerer  Zeit  war 
ein  V,  D.  grossherzogl.  meklenburg-strelitz.  Staatsminister. 

Micrort.  VI.  S.  41K  —  r.  Prifsbu^r,  Nr.  3».  —  Gauke ,  T.  8.  415  u.  416.  ~  9.  Btkr, 
K.  M.  S.  lt;il.  —  Fi-h.  r.  Krofinr,  I.  S.  'J'Jb-U:*.  u.  II.  S.  4Uti.  ~  Brüygemauu^  I.  8.  141 
—  Li-xicoti  owr  adrl.  Fatnil.  i  Dänin.  I.  T«l).  2»  u.  H.  117.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  41S-4II. 
Fr/i.  p.  LeiUhiir  .  I.  S.  Um  u.  I[[.  S.  23«.  —  Siehinach^r,  III.  löO.  —  T^rof,  II.  81.  -  I. 
.{••mal.  liaiidh..  Nn<  i.tr.  II  s.  Uo— 144.  —  M«>kU-nb.  W.-B.  Tab.  12  u.  8.  20.  —  Poaacn- 
<>rbi.s  \V..B.  I.  Tab.  44  u.  Tab.  48  u.  S.  \Tl—Vi\.  —  Knttehkt,  I.  8.  111  u.  IIS. 

ievbel  T.  laMMfraa.   Ein  11.  Novbr.  1790  unter  dem  polnischen 

Adel  aufgenommenes  (Geschlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1^06  hi 
der  k.  preuss.  Armee  stand. 

t'rh.  V.   L^a^hur,  III.  8.  23«. 

Deverlsberg,  iejelsperg.  Reichsadels-  und  erbländ.  - österr.  Bit- 
ter^tand.  Adelsdiplora  von  1728  für  Georg  Jacob  v.  Deyerlsberg,  kur- 
iiiuinzischen  llufrath  u.  steierisch -ständigen  Fiscal  und  Ritterstands- 
diplüiu  für  denselben  von  1783  als  Landessyndicus  und  I.*andschaft8- 
Ohersecrctair  in  Steiermark. 

Me'jerle  r.   Mühtfehl ,  Kr;i:uiE..Bd.  N.  i:«  u.  «.  2W». 

ievM  T.  Stritftij  trafen.  Höhmischer  Grafenstand.  Diplom  tobi 
10.  Juli'  17H()  für  Wenzel  Ignaz  Freih.  Deym  v.  Stritetz,  —  Die  Fa- 
milie Deym  v.  Stritetz  (Str/itetz)  ist  ein  altes,  böhmisches  Ritterge- 
schlecht, dessen  Ursprung  im  Dunkel  der  Zeit  liegt.  Dasselbe  brei- 
tete sich  namentlich  im  17.  Jahrh.  in  Höhmen  weit  aus  und  Graf  Wen- 
zel Ignaz  brachte  170><  den  Freiherrnstand  in  die  Familie.  Derselbe 
hatte  dreizehn  Güter  in  Köhnien  und  war  mit  Maria  Rosa  Freiin  t. 
Vtniier  vermählt,  aus  welcher  Khe  sechszehn  Kinder  stammten.  Von 
den  Söhnen  setzten  drei  den  Stamm  fort  und  von  denselben  stamraea 
die  drei  noch  jetzt  blühenden  Linien  ab.  Der  Stifter  der  ersten  Linie 
war  (iraf  Adauet  Wilhelm,  »est.  1 761 ,  verm.  mit  Maria  Rosalia  FreiiB 
Wonicziczky  v.  Habienitz.  Diese  Linie  ist  seit  1802  in  Bayern  ange- 
sessen und  wurde  1^13  in  der  Person  des  Grafen  Joseph  Johann  Ne- 
pninnk  Wenzel,  k.  bayer.  Kämmerers  etc.,  in  die  Grafcnclasse  der 
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Adelsmatrikcl  dos  Königr.  Bayern  eiugetraj^cn.  Derselbe,  ein  Solin 
dej»  17S1)  vt'rstorbencn  (irafen  Johann  Nepomuk,  geb.  1788,  k.  baytT. 
Genoralmajor  ü  la  suite  und  Kreis -Commaudant  der  Landwehr  von 
Niederbayern,  vermählte  sich  1812  mit  Josepha  Grf.  v.  Königsfeld, 
gest.  1844.  Aus  dieser  Ehe  stammen,  neben  drei  Töchtern,  ürf.  Na- 
talie,  geb.  1813,  verm.  1834  mit  dem  k.  bayer.  Kämmerer  Eduard 
Freih.  v.  Ikrchem  auf  Steinbach ;  Grf.  Ida,  geb.  1814,  verm.  1835 
mit  Maximilian  Gr.  v.  Seiusheim- Grünbach,  und  Grf.  Olga,  geb.  1832, 
vermählt  l8üG  mit  Ludw.  Freih.  v.  (lumppenberg,  drei  Söhne:  Graf 
Otto,  geb.  1815,  k.  bayer.  Lieutenant  ä  la  suite,  verm.  1840  mit 
Emma  Freiin  v.  Berchem,  geb.  1814,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne, 
die  Grafen  Joseph,  geb.  1845,  und  Robert,  geb.  1850,  und  zwri 
Töchter,  die  Grutinnen  Anna,  geb.  1841  und  Natalie,  geb.  1851,  leben. 
—  Graf  Aruulph,  geb.  1817.  k.  bayer.  Kittmeister,  verm.  1856  mit 
Anna  v.  Walther,  verw.  v.  Kuedortfer  —  und  Graf  Hugo,  geb.  1818, 
k.  bayer.  IIaui>tmann.  —  Die  zweite  Linie  gründete  Graf  Anton  Jo- 
?>eph,  gest.  1727,  verm.  mit  Anna  v.  Schuhmann.  Dieselbe  besitzt  in 
Uöhmen  im  Kr.  Bidschow  die  Allodialherrschaft  Arnau.  mit  den  Gü- 
tern ober-  und  Unter -Tschermna,  und  das  Haupt  dieser  Linie  ist 
jetzt:  (iraf  Franz  de  Paula,  geb.  1804,  —  Sohn  des  1832  verstorbe- 
nen Grafen  Franz,  k.  k.  Kämmerers  und  Majors,  aus  der  Ehe  mit 
Gabriele  Grf.  v.  Schaffgotsche,  —  k.  k.  Kämmerer  und  Feldmarschall- 
Lieutenant  in  Pension,  verm.  183G  mit  Ludmilla  Grf.  Waldstciu- 
Wartenberg,  gest.  18.')7,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne:  (iraf  Ferdi- 
nand, geb.  1837,  und  (>raf  Franz  de  Paula,  geb.  1838,  und  drei 
Toehter  leben:  (irf.  Gabriele,  geb.  1839,  (irätin  Ludmilla,  geb.  1842, 
\erm.  1858  mit  Ferdinand  v.  Inkey  und  Pallin.  Gutsbesitzer  in  Un- 
garn, k.  k.  Kümmerer  und  Oberlieutenant  in  d.  A.,  und  Grf.  Maria, 
ireb.  1*^4  7.  —  Der  Bruder  des  Grafen  Frauz  de  Paula  ist:  Graf  Al- 
bert, geb.  1H12  und  die  Schwester,  Grf.  Theodora,  geb.  1807,  ist 
^eit  If^'M  mit  Friedrich  Gr.  v.  Kumerskirch,  k.  k«  Kämmerer,  ver- 
mählt. —  Die  dritte  Linie  steigt  vom  Grafen  Beruhard  Wenzel  Carl, 
geb.  1704,  vermälilt  in  /weiter  Ehe  mit  Maria  Anna  Freiin  v.  Mallo- 
wet/,  Ki">t.  1^01,  herab.  Diese  Linie  besitzt  in  Böhmen  die  Hcrr- 
•>cliaft  Lieblit/  mit  den  (WUern  Bus.sin,  Scheroanswilz  und  Nemisch, 
und  iiiis  Haupt  der  Linie  war  \n>  1858  (Jraf  Friedrich,  geb.  1801  — 
«in  Stdin  des  i,s()4  \erj>t<)rbenen  (irafen  Joseph  —  k.  k.  Kämmerer, 
\iTni.  in  erster  V.Uv  mit  (atharina  VicomteN>e  de  CaMeran,  ge^t. 
l^J.'»  und  in  z\\»'itrr  Ehe  ^-eit  1821»  mit  Caroline  Grf.  v.  Bugusy,  geb. 
l**!!.  Ans  h'tzttrer  Ehe  stammen  bieben  Töchter  und  vier  S<>hne. 
\nu  diesen  i^t  das  jetzige  Haupt  der  Linie  (iraf  Feli.x,  geb.  1h:{2, 
k.  k.  Käninn  ler  und  Rittmeister,  seit  l^^l7  verm.  mit  Grf.  d*KUi  Bul- 
u'-irini.  Dir  Bruder  desselben  sind  die  Grafen:  demens,  geb.  1844, 
utioear,  iivh.  \*^\7  und  Franz  Xaver,  geb.  I84t».  —  Von  den  Scbwc- 
-tf-rn  ist  drt.  Au'ues,  ueb.  1.^3:»,  seit  l85Ü  vermahlt  mit  Emil  Freih. 
\.  Ilnnniim,  haronet  >.  El>  trCarrall,  k.  k.  (iberlieutenant.  —  Vom 
Kruder  des  druff  n  .l(»seph,  dem  Grafen  Carl ,  ge^t.  1^40,  stammen 
aus  der  Ehe  mit  Pauline  v.  SeiflTert,  gest.  I8.'i5,  eine  Tochter,  Grf. 
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Maria  Bianca,  geb.  1832  und  Graf  Isidor,  geb.  1834,  k.  k.  Rittmei- 
ster im  Adjutantencorps. 

(inukr ,  II.  lf'>5  II.  \M  nach  1tuddou<4,  Forl:«>-tx.  de^  Alt};.  HiiUor.  LexicoDS.  —  r.  Lamg. 
S.  21.  —  Mfynl^  c.  MühlMd,  S.  12  u.  «.  —  r.  Schnn/^hl,  I.  8.  205:  AbneoUfel  de«  Cf»- 
tVii  Frniix  de  Taiila  I).  r.  8i.  —  Grat>iili.  d.  Of;;^!!«-.  I.  S.  186  d.  1M7.  —  Geneal.  Taurhrnh. 
d.  'j,rati.  HRiisor.  is.v.i.  8.  'Jn4— 20<>.  ii.  liUfir.  Handb.  zu  demiolbeo.  8.  164.  —  W.-B.  de« 
K^jr.  Bayern.  I.  i^,  ii.  r.   W't'lckern.  Ahth.  1.  8.  67.  —  v.  J/i'/nfr,  bayer.  Adel.  Tab.  3.  u.  8.9. 

iezassf  T.  Petit -yerneuil,  trafen.  Ein  in  Ungarn  blähendes  Gra- 
fcngeschlecht,  stammend  aus  einem  alten,  ursprünglich  französischen 
Adelsgeschlechte,  welches  in  Frankreich  lange  mit  dem  ßaronentitel 
und  den  Prädicaten:  Vernenil  und  Petit -Yerneuil  vorgekommen  ist 
und  früher  gewöhnlich :  de  Zasse  geschrieben  wurde.  Nach  Mitte  des 
18.  Jahrh.  kam  die  Familie  nach  Ungarn  ^  trat  mit  mehreren  alten 
und  angesehenen  ungarischen  Familien  in  Verwandtschaft,  breitete 
sich  weiter  aus  und  erhielt  den  Grafenstand,  über  dessen  Erlangung 
aber  nähere  Nachrichten  fehlen.  —  Die  Ahnentafel  der  Familie  be- 
ginnt mit  Peter  Ignaz  Dezasse  (de  Zasse) -Yerneuil,  veim.  mit  Blar- 
garetha  CoUoig.  Aus  dieser  Ehe  stammten  zwei  Söhne,  Graf  Jo- 
seph (I.),  gest.  1834  und  Charlemagne  Baron  Dezasse  de  Fetit-Yer- 
neuil.  verm.  mit  Therese  Freiin  Brunswick  v.  Korompa.  Yod  Erste- 
rcm  entspross  Graf  Joseph  (IL),  von  Letzterem  aber  stammten  die 
(Tiaren  Franz  und  Anton.  Nach  diesen  Angaben  muss  Graf  Joseph  (I.) 
mit  seinen  eben  genannten  Neffen  den  Grafenstand  erbalten  haben.  — 
Der  Stamm  blüht  jetzt  in  der  Nachkommenschaft  des  Charlemagne 
Barons  de  Dezasse  und  der  ältere  Sohn  desselben,  Graf  Franz«  ist 
das  jetzige  Haupt  der  Familie.  Graf  Franz,  geb.  1786,  k.  k.  K&m- 
nierer  und  Major  in  der  Arme,  vermählte  sich  mit  Cpnstantia  Zer- 
dahelyi  v.  Nidra-Zerdahely,  geb.  1798,  und  ans  dieser  Ehe  stannt 
ein  Sühn,  (iraf  Emil,  geb.  1834,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberlientenant) 
und  drei  Töchter:  Grf.  Luise,  geb.  1821,  Palastdame  der  Kaiserin 
Elisabeth  von  Oesterreich,  verm.  1845  mit  Johann  Gr.  Czir&kj  v. 
Cziräk  und  Denesfalva,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.-Rath  etc.;  Grf. Catha- 
rina,  geb.  1824  und  Grf.  Julie,  geb.  1828,  verm.  1854  mit  Heinrich 
Gr.  V.  Cappy,  k.  k.  Kämmerer  und  Major.  —  Yon  dem  jOngeren 
Sohne  des  Barons  Charlemagne,  dem  Grafen  Anton,  gest.  1853,  k.  k. 
Kämmerer,  lebt  nur  die  zweite  Gemahlin ,  Anna  Grf.  Dezasse  v.  P.-V., 
geb.  1809,  Tochter  des  1834  gestorbenen  Joseph  (II.)  Grafen  De- 
za^>se  V.  P.-Y. 

Peiitof-hr  Cirnffiih.  d.  d'^^i'iiw.  TIT.  S.  «3  ii.  st.  —  (■•'iifMi.  TaNchenb.  d.  Kräfl.  HiaMT, 
Iv'i'.t,  S.  '*^t*^  11.  -.'u7.  11.  hiNtor.   Ilandh.  zu  d<in:ii-lbi'n,  .*<.  1«U. 

iciza,  s.  Malfatti  v.  Kohrbach  zu  Dezza,  Ritter. 

Dhaem,  i'laMf.  Keiehsadelsstand.  Erneuerungsdiplom  vom  13. 
Juni  173^s.  —  FAn  aus  Luxemburg  stammendes  Adelsgeschlecht,  wel- 
ches später  in  die  Bheiniande  kam.  Laut  Eingabe  d.  d.  St.  Yit,  12.  Jnli 
1S20,  wurde  Theodor  Heinrich  Ignaz  v.  Dhaem  unter  No.  59,  Con- 
stantia  v.  D'Hame  aber  für  sich,  ihre  Brüder  und  Schwestern,  laut 
Eingabe  d.  d.  Cöln,  12.  Aug.  1829,  unter  No.  119  der  Clasae  der 
Edrlleute  in  die  Adelsmatrikel  der  prenss.  Rheinprovinz  eingetra- 
gen. Theodor  Heinrich  Ignaz  v.  Dhaem  gab  das  Wappen  wie  folgt 
an:    Schild  goviert:    1  und  4  in  Gold  ein  rothes  Kreuz  mit  vier,  !• 
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2  a.  1 ,  goldenen  Ringen  and  einem  goldenen  Schlosse  in  der  Mitte, 
ond  2  Q.  3.  in  Silber  ein  schwarzer  Stern  von  acht  Spitzen ,  in  der 
Mitte  eine  Kaute  von  acht  Linien  bildend,  Constantia  v.  D'Hame  aber 
bezeichnete  als  einfaches  Wappen  nur  Feld  1  u.  4  des  beschriebe- 
nen Wappens. 

Frk.  r.   Ltd^bur.  I.  8.  165.  —  W.B-.  «I.  preust.  Kheinprov.  I.  Tab.  W  Nr.  M  u.  Tab.  ») 
Nr.  59  u.  8.  n  u.  32. 

Ma«M,  s.  Dahme,  S.  402. 

Man,  s.  Daun  Grafen,  S.  427. 

ihers,  iercs.  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht;  aus  welchem 
Johann  und  Henrich  Dhers  noch  1456  lebten. 

Si-hannat,  N.  6<i.  ~  f.   Mfding,  I.  8.   121. 

N«na,  s.  Dohna,  Grafen  und  Burggrafen. 

ihina,  s.  Thüna. 

Mak«fifh  ?.  Cletne.  Krbläud.  •  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1772  IXir  Joseph  Diakovich,  k.  k.  Oberlieutenant  bei  Preysach  In- 
fanterie mit  dem  Prädicate :  v.  Cleone. 

MtgtrU  9.   HhKl/fid.  Kr«t&nx.-Hd.  S.  266.  ~  Suppl.  tu  Si^bn.  W.-B.  XII.  9. 

ibuMMtsteiR,  auch  irafen.  Reichsgrafenstand.  Diplom  vom 
22.  März  1700  für  Adam  v.  und  zu  Diamantstein,  k.  k.  n.  kurpfälz. 
Geh.  Rath,  Oberstkümmerer,  L&ndschafts  -  Verordneten  im  Herzog- 
thume  Pfalz -Neuburg  etc.,  sowie  für  Johann  Christoph  v.  D.— Altes, 
hchwabische»  Aüelsgeschlecht,  aus  welchem  ßucelioi  in  German. 
.sacr.  zuerst  Heinrich  v.  D.,  gest  1446,  als  Abt  des  Klosters  Neres- 
heim  aufführt.  Ludwig  v.  I).  war  nach  Hertzog,  Klsassische  Chronik, 
l.')(i2  mit  dem  Herzoge  Christoph  v.  Württemberg  auf  dem  kaiser- 
lichen Wahltage  zu  Frankfurt  a.  M.  Franz  v.  D.  lebte  1650  als  bam- 
bt*rgi>cher  Hath,  Landrichter  und  Ptleger  zu  Kirch,  und  Johann  Con- 
rad war  1G5^(  kurcölnischer  Kammerherr,  Oberst- Silberkftmmerer 
und  (  apitain  der  Leibgarde.  Der  oben  genannte  Graf  Adam  wurde 
noch  17211  als  Director  der  Keichsritterschaft  am  Kocher  aufgeführt. 
Bald  nachher  ist  wohl  der  Stamm  ausgegangen. 

Iu*i,:ii    M.   l«Ji».  —   S.iiert ,  H.  ♦..'!   u.  S.  «ä7    —  .   Medimg,  III.  M.   12H  «.   1». 

iirhtl  V.  T»ii|(.  Münchner  Patriziergeschlecht,  welches  früher 
laiidsAssig  zu  luzing  am  Würmsee  und  zu  Fussberg  war.  Haus  AI- 
bri'i-ht  D.  V.  T.,  iürstl.  Ptieger  zu  Starnberg,  welcher  1670  btarb, 
war  wohl  aus  diesem  Stamme. 

Mrk.  Altes  Dyuastengeschlecht  im  JOlichschen,  welches  1127 
auf^'ctrctcii  und  loltf»  erl(»schen  ist.  Die  Herrschaft  Dick  kam  durch 
\  t-rmähluii^'  an  die  v.  Keifferscheid. 

iirk  t.  •iitnirbkffid.  KrblAnd. - österr.  Adelb^ltaiid.  Diplom  tod 
|xl7  für  .lohann  i»ii-k«  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Ihridicate:  v. 

tlstrachsfcld. 
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Mcke.  Altes,  Ifineburgischcs  Patricicrgesclilecbt,  welches  schou 
im  13.  Jahrh.  bekannt  und  dem  Wappen  nacb  (in  Blau  zwei  gekreuzte. 
mit  doppelten  Aermeln  bekleidete  Arme,  deren  jeder  einen  goldenen, 
mit  einem  Rubin  besetzten  Ring  in  die  Höhe  hält)  mit  den  v.  Beveo 
und  Sootmeistern  eines  Stammes  war  und  nach  Allem  mit  Johann 
Dicke,  dem  Vierten  seines  Namens,  welcher  1376  im  Käthe  der  Stadt 
Lüneburg  aufgenommen  wurde,  erloschen  ist. 

r.   .l/fi/iitj/.    II.  S.   124  u.  V2'i   nach    Rüttticr ,    SUinin  -    u.  Gi'Hclil^rht«n>g.    4tr   l&ncbyr« 
adi-1.  Patricifi-Gi'üclil. 

Dickelhaosen^  s.  Fuchs  v.  Dickelbausen. 

Dfckher  v.  Haslau,  s.  Dückher  v.  Haslau. 

BickMann  (i^chuanu)  t.  Serherai^  Ritter.  Erbländ-österr.  Kitter- 
stand. Diplom  von  17bb  für  Johann  Georg  Kdlen  v.  Dychmann  oud 
Sccherau,  Stadtrichter  und  Flossofen-Director  zu  St.  Veit  in  Kärn- 
ten. Derselbe  war  1787  mit  dem  Trädicate:  Edler  v.  Secheraa  in  deu 
erblÄnd.  -  österr.  Adelsstand  erhoben  worden.  Nach  Freih.  v.  Lede- 
bur  wurde  schou  Johann  Gustav  Dickmann  mit  dem  angegebenen 
Trädicate  in  den  böhmischen  Ritterstand  erhoben  und  seine  Gemah- 
lin besass  um  1720  das  Gut  Schmiedrfeld   im  Kr.  Breslau. 

Mrtj^rU  9.  Mühlfeld,  S.  1U5  u.  106  u.  8.  \lh.  —  Frk.  v.  Ledebur,  I.  8.  Ifü. 

Dickweiler.  Westphälisches  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  der 
k.  k.  General -Fcldwachtmeister  und  spätere  General-Fcldmarscball- 
Lieutenant  Philipp  Edler  v.  D.  1751  unter  die  neuen  Geschlechter 
des  niederösterr.  Ritterstandes  aufgenommen  wurde.  Der  Sohn  des- 
selben legte  1778,  nachdem  das  Gut  verkauft  worden  war,  seine 
Ansprüche  an  die  N.  O.  Landmannsschaft  nieder. 

II  itvjrill,  II.  M.  2US. 

iidren.  Schwedischer  Adelsstand.  Diplom  vom  16.  März  1649 
für  Johann  und  Carl  Didron.  Ein  Sprosse  des  Geschlechts  kaufte  sich 
17<)2  in  Schwedisch  -  Pommern  an  und  vermählte  sich  mit  einer  v. 
Schöpfer.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Victor  Magnus  Theodor  v.  D., 
gest.  1835  als  k.  preuss.  Major  und  Chef  der  zweiten  Garde  -  invali- 
den-IJompagnic,  hinterliess  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Gentzkow  drei 
Söhne:  Carl  Wilhelm  Theodor  v.  D.,  geb.  1794,  gest.  ISbO  als  k. 
preuss.  Uberstlieutenant  a.  D.,  Gubtav  Adolph  v.  D.,  geb.  1797,  IÖ4Ü 
k.  [ireuss.  Premierlieutenant,  und  Friedrich  Wilhelm  Hermann  v.  D., 
;reb.  18ÜÜ,  gest.  l^<51  als  k.  i»reuss.  Major  a.  D. 

N.  l*r.  A.-L.  V.   S.   1'J:\  u.  IJ4.  —  Fr/i.  r.    L^.h'.ttr,  l.  S.  ICi  u.  itirj  u.  III.  S.  M«. 

Dieban,  iiban,  D}wan^  DiebanH.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekon- 
inenes  Adelsgoschlccht,  nach  Froili.  v.  Ledcbur  vermuthlich  dasselbe, 
aus  welchem  Hans  v.  Dieben  1494  mit  dem  Ordensmeistcr  Friedrick 
v.  Meissen  nach  Preussen  kam  und  Verweser  zu  Ralga  (im  zieten- 
^(•hcn  Kreise)  war.  Der  Sühn  desselben,  Hans  v.  D.,  war  Fischmci- 
^tor  /.u  Hagiiit,  und  ein  andervr,  Hans  v.  D.,  wurde  vom  Kurfürsten 
Joachim  Friedrich  zu  Hrandciiburg  an  die  litthauischen  Stände  ab- 
^('^('hickt  und  lebte  imch  Hi-lO.  Nach  dem  N.  preuss.  Adclslexicon 
war  dir  Stninnivuttr  der  Familie  mit  einer  v.  Possin  vermählt*ttDd 
drr  Enkel  debselben,  Cieorg  v.  D. ,  hinterliess  zwei  Söhne,  Albrecht 
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und  Caspar  v.  D. ,  mit  welchen  das  Geschlecht  wohl  erloschen  ist. 
Jahreszahlen  sind  nicht  angegeben.  Die  Familie  war  mit  Krakotin 
und  Scharfs  im  Kr.  Kastenburg  und  mit  Warneinen  im  Kr.  Osterode 
angesessen. 

I'rraiii.   Archiv.  17:^1.  Juli,  8.  431.  —    N.  l*r.  A.-L.  V.  8.  I'i6.  —    Frk.  p.'UJ^bur,  I.  8. 
16«i  tt.  III.  8.  -.'86. 

Meben,  iibfi«  Hin  in  Ostpreussen  begütertes  Adelsgeschlecht, 
verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Familie  v. 
Dieban.  Derselbe  besass  im  jetzigen  Kreise  Ragnit  Kiseln,  Krau- 
leidszen,  Trackcn  und  Tusseinen,  sowie  Kallen  im  Kr.  Darkehmen 
und  Mellkehmeu  im  Kr.  Goldapp. 

»A.  r.   UU*bur  .  111.  8.  -.'36. 

iicbci,  auch  Mewei  »d  iicbei  (in  Gold  ein  Stamm  mit  drei 
Ae.steu).  Ostprcussisches  Adelsgeschlecht,  nicht,  wie  wohl  gesche- 
hen, zu  verwechseln  mit  den  vorstehenden  Familien.  Ein  Gut  Die- 
mens liegt  im  Kreise  Fischhausen.  Gergehnen  und  Nehmen  im  Kr. 
Morungcn  waren  schon  1547  in  der  Hand  der  Familie,  die  später 
mehrere  Güter  erwarb  und  noch  1737  Barthen  und  Terpen  in  dem- 
selben Kreise  inne  hatte.    Später  ist  der  Stamm  ausgegangen. 

>VA.  r.  L^H^hHr,  1.  S.   Itiö  u.    MI.  8.  V34>. 

Mcbit«rli;  auch  l^reikerrci  »d  irafci  (Stammwappen:  in  (told 
drei,  2  u.  1 ,  schwarze  Flügel,  die  Schwingen  auswärts  gekehrt). 
Ii4>hmischer  Freiherrn-  und  russischer  Grafenstand.  Freihermdiplom 
von  1732  für  Niclas  (iottfricd  v.  Diebitsch,  Landesdeputirteu  zu 
M'hweidnitz,  und  Grufenstundsdiplom  von  1829  für  Ilkns  Carl  Fried- 
rich Anton  Freih.  v.  Diebitsch  a.  d.  Hause  Nährten,  k.  russ.  Generul- 
Feldmarsehall,  mit  dem  Prädicate:  Sabalkansky  (Balkanüberschrei- 
tiT).  Altes,  schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  alten  Urkunden 
auch  Debicz  und  Dewitsch  geschrieben  wird  und  aus  welchem  Fried- 
rich v.  D.  1435  Hofmeister  des  Herzogs  Ludwig  II.  zu  Liegnitz  war. 
D<T  .stamm  schied  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  die  Häaser  Mlietsch 
und  Nährten  im  Wohlauischen  und  Glogauischen,  Liebenau  im  Bres- 
lauischen,  Neusurge  im  Guhrauischen  und  Jacobskirch  und  Zauche 
im  (ilogauischen.  Später  breitete  sich  das  Geschlecht  auch  in  der 
Mark,  in  Kurland  und  in  rreu>sen  aus.  Von  den  älteren  Sprossen  der 
f  amilie  in  S(*hle>ien  hat  Sinapius  mehrere  aufgeführt.  —  Liebenau 
i^thtirte  der  r.imilie  >chon  14M)  und  aus  diesem  Hause  haben  sich  die 
ui«'i^ten  aii(i(Tii  liau>er,  so  auch  das  Haus  Nährten,  gebildet.  Aus 
«h  lUNt'ltM  11  ( ut>prnv^  uuch  der  oben  genannte  Freiherr  Niclas  (lott- 
tiied  NiiHK-  der  angefühlte  Graf  v.  Diebitsch -Sabalkanski.  Letzterer, 
w'tb.  17*^:»  /ii  (irossUippe  im  Kr.  Trebnitz,  Prov.  Schlesien,  gest. 
1^31  im  Hauptquartiere  Klecze^io  bei  I'nitask,  war  der  Sohn  des 
früher  in  k.  preu^>.  Kriegsdiensten  gestandenen,  1822  als  k.  russ. 
<>eiu'raimajor  \ erstorbenen  Freiherru  Haus  Khrenfried  aus  der  Khe 
mit  einer  \.  Habeiiau.  Der  russische  Feldzug  gegen  die  Türken  1^28 
und  I^^L''.)  hat  seinen  schon  mehrfach  sehr  bekannten  Namen  %q  einem 
»•-schielitlielien  Namen  gemacht.  Seine  üerednamkeit  bewog  bi*son* 
ders  den  k.  preuss.  (ienenü  v.  York  i«  der  bekannten  Convention 
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vom  30.  Dec.  1812,  nach  welcher  sich  York  von  den  Franzosen 
trennte  und  sich  den  Rassen  anschloss,  and  nach  der  Schlacht  bei 
Leipzig  trug  namentlich  derselbe  zu  dem  entscheidenden  Entschlüsse 
der  Alliirteu,  1814  gerade  zu  auf  Paris  loszarQcken,  bei,  weshalb 
ihn  auch  am  Tage  des  Einzugs  in  Paris  K.  Alexander  öffentlich  aaf 
dem  Mout-Martre  umarmte  und  ihm  selber  den  Alexander-Newskoi- 
Orden  umhing.  —  Ein  k.  russ.  Generalmajor  Freih.  v.  D.  hat  sich 
durch  Herausgabe  mehrerer  Karteuwerke  bekannt  gemacht,  and  der 
Vater  des  Feldmarschalls  schrieb  auf  K.  Paul's  Befehl  eine  specielle 
Zeit  -  und  Geschäftseintheilung  Königs  Friedrich  II. :  eine  Schrift, 
welche  (der  Verf.  war  Adjutant  nnd  Quartiermeister- Lieutenant  in 
der  Suite  des  Königs  gewesen)  das  Gepräge  eines  treuen,  wohl- 
unterrichteten Berichtserstatters  trägt.  —  Mehrere  Glieder  der  Fa- 
milie standen  noch  in  neuerer  Zeit  in  der  k.  preuss.  Armee,  und 
1836  besass  der  Landesälteste  Freih.  v.  D. -Nährten  Gross -Wiene- 
witz  und  Kaltebortschen  im  Guhrauischen ,  und  ein  v.  D.  war  Ober- 
landesgerichtsrath  zu  Ratibor. 

SinajnHM,  I.  S.  332— 33.S  ii.  II.  8.  »85— 3S7.  —  tiauhe ,  I.  8.  417  u.  416.  >-  Megtrie  f. 
MühlUld,  Kr^niix.-Bil  S.  5'J.  —  Er»ch  u.  iiruh^r,  Eiicyklopadie,  XXV.  H.  3.  —  N.  Pr.  A.-L. 
I.  S.'4U.  -  Frh.  V.  il.  h'nest'bf'ck  ,  S.  114.  —  Piplom.  Jahrb.  für  deo  pr<*U!«ii.  Stmat.  IMl. 
S  J8'.t.  —  Fih.  r.  Lfdrhur ,  I.  S.  lt>6  u.  III.  Ü.  236.  —  Siehmacher  ^  I.  5t:  r.  Dibiuch, 
S.hl'sisili.  —  r.  .l/^r/inv.  II.  S.  12.S.  —  ScIilcMiürUfji  W.-B.  Nr.  344  u.  3<«8:  Fr«ib.  \.  D.- 
Nalirtfii.  —  f.   //e/wcrr,  i>ri*uii.t.  Adel,    Tmb.  47  u.  4*«  u.  S.  40. 

iiebewidii.  Ein  in  Ostpreussen  begütertes  Adelsgeschlecbt,  wel- 
ches das  Gut  Borken  besass. 

Frh.  r.  Udi^hur,  III.  S.  L'Se. 

Mebirg;  s.  Groschlag  v.  Dieburg,  Freiherren. 

ilfckhair,  Dirkhaf  t.  Derenthal  (in  Blau  unter  einem  silbemea 
Schildesliaupte  mit  drei  rothen  Rosen  ein  Schwan  auf  Wasser). 
Preussisoher  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  Decbr.  1728  für  den  k. 
preuss  Kriegs-  und  Domainenrath  Dietrich  Wilhelm Dieckhoff,  nnd 
für  die  Brüder  desselben,  Friedrich  und  Ernst  Ludwig  D.  —  Die 
Familie  war  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  in  der  Provinz  Bran- 
denburg mit  Beerbaum  im  jetzigen  Kr.  Ober-Barnim  und  in  Thüringen 
mit  Saiza  im  Kr.  Nordhausen  angesessen.  Ueber  den  Beinamen:  v. 
Derenthal  ist  Näheres  nicht  aufzuführen.  In  Folge  dieses  Beinamens 
ist  dieses  Geschlecht  nicht  mit  der  westphäl.  und  pommemscben 
Familie  v.  Dehrenthall,  Derenthal  zu  verwechseln,  deren  Schild  der 
Länge  nach  getheilt  ist:  rechts  in  Koth  ein  silberner,  mit  einer 
rothen  Böse  belegter  Adlersüügel,  und  links  in  Blau  ein  goldener 
Querbalken. 

N.  I'r.  A.-L.  I.  S.  4i:..    -    Frh.  v.   I.'d.hnr.  I.  .»*.  1»;«. 

Diede  um  lursleHstein.  Altes,  erloschenes,  hessisches  Adelsgc- 
M'hUcht,  welches  i;}«l)  auch  Diethen  zum  Forstinsteyn  geschrieben, 
14.S0  von  Hessen  mit  dem  .Schlosse  Fürstenstein  belehnt  wurde,  und 
dem  Wajipen  nach  (von  Silber  und  Schwarz  gevierter,  lediger  Schild) 
eines  Stammes  mit  denen  v.  Iloineburg  gewesen  ist.  141  ti  schrieb 
sich  dasselbe  Diethen  und  1471»  Hiede.  Ludwig  Dieden  half  1475 
dem  Landgrafen  Hermann  zu  Hessen  die  Stadt  Neuss  gegen  die  Bar- 
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guoder  zu  verthcidigen,  und  Philipp  Dioden,  welcher  auf  Seiten  der 
Hessen  vor  Ingolstadt  tapfer  gefochten,  bewies  sich  ebenso  1554  bei 
Schweinfurt  gegen  Markgraf  Albrecht.  Melchior  D.  z.  F.  war  1656 
fürstl.  Sachs.  Kammerjunker,  und  um  dieselbe  Zeit  lebte  Christoph 
Wilhelm  l).  z.  F.  Der  Sohn  des  Letzteren,  Ilaiv3  Eitel,  war  k.  k. 
Kath,  Burggraf  zu  F'ricdberg,  der  rheinischen  Ritterschaft  Haupt- 
mann, hessen-darmstädt.  Geh.  Rath  etc.  Von  demselben  stammte 
(leorg  Ludwig  D.  z.  F\,  welcher  1716  k.  grDssbrit  und  kurbraunschw. 
Geh.  Rath  war.  Der  Sohn  desselben,  Johann  Wilhelm  Dietrich,  gest. 
1736,  war  k.  grossbrit.  Geh.  Staats-  und  Kriegsrath  etc.  Das  Ge- 
schlecht blühte  durch  das  18.  Jahrh.  hindurch,  gegen  dessen  Ende 
Wilhelm  diristoph  v.  D.  z.  F.,  Herr  zu  Ziegenhayn  und  Langen- 
hayn,  k.  dän.  Geh.  Rath  und  Reichstagsgesandter,  des  Cantons  Mit- 
telrheins Director  etc.,  noch  lebte,  erlosch  aber  1806  im  Manns- 
stamme, worauf  Peter  Alexander  le  Camus,  k.  westphäl.  Staatsrath 
und  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  das  an  Hessen  hoim- 
gefallene  Lehn  FQrstenstein  24.  Dec.  1807  als  Allod  erhielt  und 
zwar  mit  dem  aus  diesem  dynastischen  Besitze  hergeleiteten  Titel: 
Graf  le  Camus  v.  Fürstenstein,  welcher  17.  April  1812  vom  K.  Na- 
poleon 1.  bestätigt  wurde.  Nach  Auflösung  des  Königr.  Westphalen 
wurde  die  Herrschaft  Fürstenstein  als  ein  durch  Aussterben  der  Diede 
V.  Fürstenstein  an  Kurhessen  zurückgefallenes  Lehn  in  Anspruch 
genommen  und  kam  wieder  aus  dem  Iksitze  der  Grafen  le  Camus 
V.  Fürstenstein. 

Wim'k^lmttm\,  Hm^.  (  hr<^iik  ,  N.   l'.«l.  MilUr,  Annal.  Ha«..  H.  412.  '-    3cAammat,  8. 

f.*  i,.iuhr  ,    I.    S.    Il««   u.   41'.«.  /e.llr,  .   VII     K.   ?*I7.   —     r.    f/,itt$tfiH,    III.   .«*.    I4H- fit   H. 

T«»..   \      -     K^t-r  .  S.  Ui»\  u.  T«»».  '2      -     Ju$tt,  Y%"%*.   I>i«iikwür(luli..  11-  *.  S40.    —    Homm*l, 
b**«    (i<-rhi<-ht«-.   II.  «.  Til.  Httt.iHnchfr.  I.    I31».  —   r.    V<./»#iy.   I.   S.  \^\  u,   \ti.  -     ttiippl. 

tu  MirOro    \V.  1    IV.   M  u.   VII    77.  Tvr-f.   I.   i"»!   u.   Sirhtnkret.   I    .<.  .I.'i  u.  3Jf6. 

iifdfi,  s.  Dietrich  v.  Dieden,  Freiherren. 

Wedfnli«fen.  trünkisches  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleichnami- 
gen Stammsitze,  4  Stunden  von  Onoldsbach,  welches  die  Rittergater 
Welbrach,  Berlohe  und  Rattenheim  erworben  hatte  und  dem  Caoton 
Altniühl  einverleibt  v^urde.  Conrad  lebte  um  1200  und  Conrad  IIL 
aus  der  7.  (tcneratiun,  wohl  der  Letzte,  noch  1345. 

Hii'ti^i  fnann  .   Caiiton    Altiuutil.    Xtkh.    li*l. 

iirfiffiflii».  Treussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  17.  Jan.  1816 
für  ('hii>to|ih  Leopold  Dietieiichs,  k.  preuss.  w.  Geh.  Ober-Justii- 
rath,  Mitglied  ihs  Siaat^rathe^  etc.,  und  Adels- Ausdehnungiwiiplom 
\om  LM).  .hiiii  IM  7  für  den  Bruder  desselben,  Carl  Anton  Diederichs, 
stallt- ihn  rtor  /u  liertor<L  und  für  den  Neffen,  Bernhard  Carl  Die- 
denrhs.  Lti/t.  rrr  starb  1^22  als  Prä.sident  des  DberlandesgericbU 
/uKraiikfuri  a.<l.(>.  -  (hrisloph Leopold  v.  D.  lebte  spAtcr,  nachdem 
VT  d<  in  Maah-  4u  Jalire  uedient  halte,  im  Ruhestände  zu  (  harlotten- 
bur^v  Siiii  >olin,  Friedrich  Ferdinand  Alexander,  war  1836  Assessor 
bei  dtr  Kt«nruiiK  /u  DüsHildorf.  —  Carl  Anton  v.  D.  hatte  zwei  Söhne, 
LuiUiK',  >KrMier  k.  prtuss.  Landrath  des  Krei^s  Sorau  wurde,  und 
Kduanl  \.  D.,  \<rmahit  mit  Louise  t.  Helow  a.  d.  Hause  Salchow, 
welehrr  erst  in  k.  preuss.  Militaifdiensten  stand,  dann  aber  in  heri. 

A«<*  >i<'     h-..i<..ii    A'i«-i*  l.«»».  II.  31 
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Sachsen -altenbnrgische  Dienste  trat  nnd  in  denselben  zum  General- 
major stieg. 

r.  IhHhach,  I.  8.  •.»74.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  415.  —  Frk.  v.  UHthmf,  I.  S.  16«.  -  W.B. 
U.  preus^f.  Mon.  III.  5.  —  \V..K.  <1.  aücIm.  Staat«-»,  V.U.  *JiS.  —  Kn*»ckke  .  I.  8.  113.— 
r.  Hefnrr,  sfich*.  Ad«»!.  Tab.  2Ö  u.  S.  24. 

MeffenaH^  s.  Göldin  v.  Dieffcnau,  Freiherren. 
Megelsdtrfj  s.  Gugcl  v.  Diegelsdorf. 

Mehle j  f.  d.  iiehle^  oder  Mehlen.     Altes,  mit  dem  dentschea 

Orden  nach  Prcussen  gekommenes  Adelsgescfalecht,  ans  welches 
Kitt  er  schon  in  der  Schlacht  bei  Tannenberg  gefochten  haben  sollen. 
Dörings  im  Kr.  Osterode,  und  Zandersdorf  im  Kr.  Labiaa  staodea 
schon  1500  der  Familie  zu,  and  Georg  Albrecht  v.  D.  war  1625 
Herr  auf  Popelkcn,  Dreissighuben  etc.  Der  bekannte  letzte  Lehns- 
fall erfolgte  1664. 

Vn\\%*.  Ariliiv,  Jahrg.  I7i)l,  Juli.  S.  43(;.    —    N.  Pr.  A.-A.  V.  8.  126  h.  If7.  -    Fkk.  t. 
I.fdohur .  I.  S.  ISK. 

Memar  (im  Schilde  ein  Einhorn).  Regensburgischea  Patricier- 
Geschlecht,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  im  Wappen  einen  Mönchs- 
kopf führenden,  altbayor.  Hittergcschlechte,  oder  mit  der  im  nach- 
stehenden Artikel  besprochenen  Familie. 

Sii'hmachfr .  V.  224. 

MeMar,  frelherrea  (in  Schwarz  ein  silberner  Querbalken).  Reichs- 
freiherrnstand.  Diplom  für  Ernst  Hartmann  v.  D.,  k.  k.  GeneralfeM- 
marschall- Lieutenant.  —  Altes,  näher  seit  der  zweiten  Hälfte  det 
15.  Jahrh.  bekanntes  Adelsgeschlccht,  welches  zu  der  ehemaligen 
reichsunroittelbarcn    Ritterschaft   des   fränkischen   Cantons    Rhön- 
Werra  gehörte.    Das  Geschlecht  stammte  ursprünglich  ans  Franken, 
kam  um  1500  nach  Thüringen   und  breitete   sich  dann  in  Bayern, 
Kur- Hraunschweig- Lüneburg,   Hessen,   Oesterreich  und  Schweden 
aus.  —  In  (ler(T()tha  diplomatica  beginnt  die  ordentliche  Stammreihe 
mit  Philipp  v.  I).  um  1472.    Von  dem  Sohne  desselben,  Wolff,  wel- 
cher mit  dem  Zehnten  zu  Uttcrdorf  und  mit  dem  Schlosse  in  Wall- 
dorf beliehen  worden   war,   stammte  Jörg,    welcher  1536  mit  den 
Ländercien   zu   Meickers   und  Wasungen  belehnt  wurde  und  zwei 
Söhne  hinterliess:  Conrad  zu  Wasungen,   von  dessen  Urenkeln  Jo- 
hann Adam,  k.  poln.  nnd  kursüchs.  General  der  Infanterie,  nnd  Ernst 
Hartmann,  kurhannov.  Geh.  Hath  war  -    und  Sebastian  v.  D.,  Herr 
auf  Walldorf,  von   dessen   Enkeln   Caspar  Christoph  auf  Walldorf 
1713  als  fürstl.  Sachsen -gothaischcr  Oberst  und  Commandant  der 
Stadt  (Totha  starb.  Ein  hesscn-casselscher  Generalmigor  v.D.,  spAter 
Generallieutenant  und  172^^  Ober- Stallmeister,   war  1720  a.  o.  Ge- 
sandter am  k.  schwed   Hofe,   und  Heinrich  v.  D.,  k.  k.  Generalfeld- 
niarschall- Lieutenant,    wurde    1737  des  deutschen  Ordens- R*tter. 
In  demselben  Jahre  wurde,  nach  Dienemann,  Friedrich  Johann  Ge- 
org Freiherr  v.  D.,   kurcöln.  Kammerherr,  zum  Johanniter- Ritter 
geschlafen,   nnd  in  der  Ahnentafel  desselben  wird  sein  Vater,  Ernst 
llartmann,  k.  k.  (ieneralfeldmarschall- Lieutenant  und  später  königl. 
schwed.   und  hessen-casselscher  Geh.  Rath  und  Generallieutentnl, 
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als  Freiherr  angegeben ,  während  das  geneal.  Taschenbuch  der  freih. 
Häuser  annimmt,  dass  in  die  österreichische  Linie  der  Freiherm- 
stand 2.  Nov.  1773  gekommen  sei.  -;—  Die  Familie  blttht  jetzt  in 
zwei  Linien,  in  der  hessischen,  aus  welcher  Sprossen  nach  dem 
Grossh.  Baden  und  dem  Herzogthume  Sachsen  -  Coburg  kämen,  und 
in  der  österr.  Linie.  —  Der  Personalbestand  ist  bis  1856  im  genaal. 
Taschenbuch  der  freih.  Häuser  angegeben.  Als  Haupt  der  hessischen 
Linie  ist  aufgeführt:  Freih.  Ludwig,  geb.  1797  —  Sohn  des  grossh. 
hess.  Kammerherrn  und  Oberstforstmeisters  Freih.  Carl  —  grossh. 
hess.  Major,  verm.  1822  mit  Auguste  Dittmar,  geb.  1801,  aus  wel- 
cher Fhe,  neben  vier  Töchtern,  «in  Sohn  stammt:  Freih.  Ludwig, 
geb.  1827,  grossh.  hess.  Lieutenant.  Die  drei  Brttder  des  Freih. 
Ludwig  sind,  neben  zwei  Schwestern,  den  Freiinnen  Louise  und 
Auguste,  die  Freiherren  Carl,  Wilhelm  und  Georg.  Freih.  Carl,  geb. 
1799,  grossh.  hess.  Kammerherr  und  Forstmeister  zu  Seligenstadt, 
vermählte  sich  1829  mit  Friederike  Werner,  geb.  1802,  aus  welcher 
Khe  drei  Töchter,  die  Freiinnen  Ida,  Fanny  und  Adelheid,  und  drei 
Söhne,  die  Freiherren  Bernhard,  Adolph  und  Robert,  entspros&ten ; 
—  Freih.  Wilhelm  starb  als  k.  preuss.  Oberst,  und  von  ihm  stammt 
ein  gleichnamiger  Sohn,  k.  preuss.  Major;  —  Freih.  Georg,  grossh. 
bad.  Kamroerherr  und  Reise -Ober- Stallmeister,  vermählte  sich  mit 
einer  v.  Feilitzsch ,  ans  welcher  Khe  zwei  Söhne  stammen :  Freih. 
Wilhelm,  grossh.  bad.  pens.  Oberlieutenant  d.  Cavallerie,  und  Freih. 
Georg,  herz.  Sachsen- coburg-goth.  Major,  vermählt  mit  einer  Tochter 
des  (ir.  V.  Reinhardt,  k.  franz.  Gesandten  am  deutschen  Bundestage 
zu  Frankfurt  a.  M.,  aus  welcher  Khe,  neben  einer  Tochter,  vier 
Söhne  leben,  die  Freiherren  Carl,  k.k.  Oberlieutenant,  Albert,  Georg 
und  Krn<it.  —  Das  Haupt  der  österr.  Linie  ist  Freih.  Aloys,  geb. 
1806  —  Sohn  des  k.  k.  (ieneralmajors  Freih.  Carl  —  k.  k.  Haupt- 
mann, verm.  1839  mit  (-aroline  v.  Salois,  geb.  1814,  aus  welcher 
Khe  zwei  Töchter,  Magdalena  und  Aloysia,  und  ein  Sohn,  Carl,  geb. 
1H44,  leben.  Der  Bruder  des  Freih.  Alojrt,  Freih.  Friedrich,  k.  k. 
Hauptmann  in  d.  A.,  war  mit  Ida  v.  Mollnar  vermählt,  aus  welcher 
Khe  zwei  Kinder  stammen,  und  die  Schwester,  Freiiu  Magdalena, 
geb.  IHOo,  vermählte  sich  mit  dem  k.  k.  Hofratha  Carl  Ciik  Edlem 
V.  Kronenburg. 

S'-kanm.,t.  H.  h*«.  —  fi„uk<  .  l.  H.  41"*  u.  49il.  —  9.  Hattt^im  ,  It.  9.  H— M.  —  iHtt- 
mtanm.  H  tH7.  Nr.  '.M  -  H»fdfrtH.tnn  ^  Cftiitoa  RJion  .  W«>fT«  ,  Tab.  97— I<I9.  —  Ertck  mwA 
ti,H><,^  Kii.  >wi..|.vii.-.  XXV,  S.  11  u.  \\IX  !«.  lÄM,  —  H.  Pr.  A.-t.  I.  IIA  ■■  41«,  —  #VA. 
9    4    kn*%*»^-k  .   H.  III.  y,k    f.  Uit0hmr ,    I.  S.  IM  «.  1«7.    •>    Qtwfnl.    TMrIi'nb.  4»r 

UfiU  ll«u..r.  \<*'i.  H  \\f,  II  117,  (,  |4M.  H.  la:^  197.  —  Httkimmcktr.  I.  luS  «.  V.  Itl.  - 
r  VW»«/.  II.  N  US  u  Vif>  '  Tumf .  \\.  U*..  ^  W.-B.  d.  OHi«.  Htiytteii .  VI.  S.  - 
kmr%.kk^.    II     M.    114   u.    11!».     -  r.    U9jm*r,  \k*%%.  .\<1«>I.  T«b.  «.  M.  T. 

Meaer  (im  Schilde  zwei  Wecken).  Klos  dar  ältesten  Patricier- 
geschlechtcr  der  Stadtfamilien  der  Stadt  München,  welches  fiaer 
Strasse'  der  Altstadt,  der  Dienersgaase,  dea  Namen  gegeben  hat. 
Chunradus  tiliiis  Dienori  wird  1280  genannt.  Die  Familie  war  ein 
Zviei)^  (ii's  alten  KittiTgeschlechts  Sachsen  hauser. 

9     Hffnrr,   muitrhii«  r  (ir^rhlefhlrr. 

%{nmftt%,   Mnrr  f.  Mcacnpcrg,   fidititf  (SeUM  gevtort 

31* 
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mit  Mittelschilde.    Im  goldenen  Mittelschilde  ein  doppelter,  schwar- 
zer, mit  der  Reichskrone  bedeckter  Adler.    1  und  4  in  Gold  ein 
schrägrechter,  blauer  Balken;    2  in   Roth,  ein  recbtsspriugendcr, 
weisser  Windhund  mit  goldenem  Halsbande,  und  3  ebenfalls  in  Roth 
ein  lediges;  weisses  Ross).  Erbländ. •  österr.  Freiherrnstand.  Diplom 
vom  5.  Juni  1766  für  Donat  Aloys  v.  Dienersperg,  Herrn  auf  Weich- 
selstätten und  Einödt,  und  für  die  von  seinem  verstorbenen  Bruder, 
Peter,   hinterlassenen  neun  Söhne:  Sigmund,  Geistlichen;  Joseph, 
k.  k.  Hauptmann;  Franz  Seraph,  Franz  Xaver,  Peter,  Johann  Ne- 
pomuk,   Cajetan,  Raimund  und  Maximilian  v.  Dienersperg.  —  Der 
Stammvater  der  Familie  war  Johann  Diener,  Burggraf  zu  Laibach, 
welcher  19.  Juli  1587,  unter  Verbesserung  seines  Wappens,  voa 
Erzherzoge  Carl  zu  Oesterreich  in  den  Adelsstand  erhoben  wurde, 
nachdem  sein  Ahn,  Georg  Diener,  Bürger  und  Rathsmann  zu  Lai- 
bach, schon  11.  Febr.  1459  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erbaltei 
hatte.    Die  beiden  Söhne  desselben  aus  der  Ehe  mit  Juliana  Khisel 
von  Kaltenbrunn,  Johann  Georg  Diener,  welcher  7.  Juni  1630  das 
krainer  incolat  erlangt,  und  Dietrich  Diener,  k.  k.  Rath  and  Forst- 
meister im   Viertel  Cilly,  erhielten  14.  Septbr.  1636  den  erbl&nd.- 
österr.  Ritterstand,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dienersperg.   Dietrich  D. 
V.  D.  wurde  1.  Mürz  1652  Landmann  in  Steiermark  und  vermählte 
sich  mit  Rosine  v.  Schlangenberg,   welche  ihm  die  Herrschaft*  Wei- 
chelstätten zubrachte.    Aus  dieser  Ehe  stammte  Dietrich  Friedrich, 
gest.  1715,  Herr  auf  Weichselstätten,  Poniggl,  Eüiödt  und  Lichten- 
wald,  verm.  mit  Anna  Constantia  v.  Kaltenhausen ,  gest.  1693,  ud 
die  Empfänger  des  erwähnten  Freiherm-Diploms  waren  sein  Sohn  und 
seine  Enkel.  —  Freih.  Donat  Alois,  s.  oben,  hinterliess  aas  der  Ehe 
mit  Maria  Theresia  Brandtuer  v.  Brandenau  einen  Sohn,  den  Freih. 
Maria  Joseph,  gest.  1821,  k.  k    inner  -  österr.  Gubernialrath  and 
ständischen  General-Einnehmer,  vermählt  mit  Barbara  Freiin  v.  Hin- 
genau, aus  welcher  P^hc  nur  zwei  Töchter  stammten ,  Freiin  Fran- 
ziska, verm.  1799  mit  Alois  Gr.  v.  Küenburg,  und  Freiin  Theresia, 
verm.  1791   mit  Ernst  Freih.  v.  Kellersperg.   —   Von  den  Obrigen, 
oben  genannten  Freiherren  v.  D.  hat  allein  Freih.  Franz  den  Stama 
dauernd  fortgepflanzt.  Derselbe,  gest.  1814,  Herr  auf  Poniggl,  Lich- 
tenwald  und  Selzach ,  war  vermählt  mit  Josepha  Brandtner  v.  Bran- 
denau, und  aus  dieser  Ehe  stammte  Freih.  Franz  Xaver  C^etao, 
gest.  1847,  Herr  auf  Poniggl,  Neuhaus,  Lichtenwald,  Rfldt  and  Sel- 
zach, verm.  mit  Antonie  Freiin  v.  Adelstein,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter:  Freiin  Cajetana,  geb.  1815,  verm.  1832  mit  Johann  Grafen 
V.  Hoyos-Sprinzenstein,  k.  k.  Kämmerer  und  Gubernialrathe.  zu  Grats, 
Freiin  Johanna,  geb.  1824,  und  drei  Söhne  entsprossten :  Freiherr 
Ferdinand,  geb.  1817,  Freih.  Johann,  geb.  1818,  k.  k.  Lieutenant 
in  d.  A.,  und  Freih.  Anton,  geb.  1820. 

.t/oy^r/«*  r.  Mühlffl.l,  S.  A'.^.  —  Schmutz.  I.  K.  233  u.  234.  —  Oii4>al.  Ta^rhrab.  d.  frrih. 
Ilüus.-r.  \^\b.  S.  Hrt_nj.  iiiiil  iv..-;.  8.  llH.  -  Si^hnmch^r.  IV.  47.  —  r.  E^fn^r,  kniatr 
\kW\  ,  M.  7. 

Mfahfim^  Frfiherrfa.    Altes,   rheinländisches  Adelsgeschlecht, 
welches  vornehmlich  im   Mainzischen  begtltert,   dem  Reichsritter- 


—     481      — 

canton  Ober- Rhein  einverleibt  war.  —  Die  Stammreihe  beginnt 
flainbracht  mit  Peter  v.  D.,  dessen  Stammschloss  zu  Dalheim  1260 
von  den  Grafen  v.  T.einingen  zerstört  wurde.  Der  Sohn  desselben, 
Weigand,  erhielt  vom  K.  Lndwi^^  dem  Rayer  1306  das  Schloss 
Schwasberg  in  der  untern  Pfalz  zu  Lehn.  Kberhard  v.  I).,  gest.  1610, 
war  Bischof  zu  Speier,  Propst  zu  Weissenburg,  k.  k.  Rath  und  Kam- 
merrichter zu  Speier,  und  Philipp  v.  D.  kommt  1711  als  oberrheini- 
scher Ritterrath  vor.  (iegen  Ende  des  18.  und  im  Anfange  des  19. 
Jahrh.  lebten  noch:  Christoph  Carl  Adam  Freih.  v.  D. ,  Domdechant 
zu  Mainz,  kurmainz.  Geh.  Rath  etc.,  Wilhelm  Ludwig  Freih.  v.  D., 
kurtrierscher  Kammorherr  und  Oberstlieutenant,  und  Franz  Amand 
T.  D.,  kurpfalzbayer.  w.  Geh.  Rath  und  Kämmerer.  Später  ist,  so 
viel  bekannt,  der  Stamm  ausgegangen. 

Ilumhrarht.  Tal».  17.  IH  u.  \^t.  —  ScUannnt,  N.  (>;>.  —  Oamkt^  I.  8.421.  —  r.  NmtMti; 
I.  h.  131- 13&.  —  Fi  f..  r.  Ufifhur .  I.  ».  l»;7.  —  Sirh,,u,cM^r,  I.  li?.  —  y.  Ufding^  II.  H. 
tm  u.  U7.  -  Snppl.  /ii  Sichni  W.-H.  II.  Is.  —  Tifmf,  I.  h  u.  Siehfmk**$.  I  H.  32«  u.  3i7. 
-    £mft<kkf,.    II.  8.    114  u.    ll.'i. 

f  ie|N^ibr«f  ky  We|ieBbr«lf  k,  Freikerrci  ■■il  UnSttL  Reichs-,  preusai- 
scher  und  bayerischer  Freiherrn-  und  Reichs-  und  preussischer  Gra- 
fenstand.   Reichsfreiherrn  -  Diplom   von  1653  für  Johann  Hermann 
V.  1>.  (bestätigt  1713);  prcussisches  Freiherren- Diplom  vom  28.  Juli 
1740  für  die  (iebrüdcr  Friedrich,  Alexander  Conrad  Carl,  Heinrich 
Ludwig  und  Hortram  Philipp  Sigismund  Albrecht,  und  vom  15.  Oct. 
1H40  und  24.  Sept.  1841,  mit  dem  Namen:   v.  Diepenbroick-Grflter 
für  Ludwig  v.  (irUtcr,  k.  preuss.  Landrath  des  Tecklenburger  Kreises, 
s.  den  Artikel:  Grüter,   Diepenbroich-Grüter,   Freiherren;  bayeri- 
sches Freiherren- Diplom  von  lö45  für  den  Domdecbauteu,  später 
Fürstbischof  zu  Bre>lau  und  Cardinal  Melchior  v.  D.;  Reicbsgrafen- 
Diplom  von   1719  für  Johann  Bertram  Arnold  Freih.  v.  D.,  s.  den 
Artikel:  Gronsfeld,  (irafen,  und  preussisches  Grafeu-Diplom  28.  Juli 
1740  für  den  Freih.  v.  Diepenbroick-Kmpel  im  Heriogtb.  Geldern. — 
Altes,  westphälisches,  au;»  dem  Münsterlande  stammendeb  Adelsge- 
^blecht  aus   dem  der   Familie  schon  1311  zugestandeuen ,   bpäter 
aber  aus  der  Hand  derselben  gekommenen,  gleichnamigen  Stamm- 
baume im  jetzigen   Krei.^e  Borken,   welches  reichen   Grundbesitz  in 
Westphaleii,   am  Niederrhein,   in  der  Provinz  Geldern,  in  Hannover 
und  Braun^chwei»;  erwarb.    Der  Stamm  schied  sich  in  zwei  Haupt- 
linien, in  die  zu  Knipel  und  Heyen  im  Clevischen  und  in  d\€  zu  Wil- 
defNhausen  in  Hannover.  .  Aus  Krsterer,   aus  welcher  die  Grafen  t. 
(ironsfeld  htT\(>rgingen ,    starb  ein  Sprosse  1726  als  Landdroat  nnd 
KeKierung>rath  zu  We^el ,   der  Stifter  der  letzteren  Linie  aber  war 
llofiiieister   der   vcrw.    Landgrätin    Cunigundc    Juliane    zu    Hessen- 
Rot  htubur^   und   brachte    Wildersbausen  unweit   Einbeck  an  seine 
Familie      Vom  seinen  beiden  Söhnen  war  der  Fine  hen.  braonschw.- 
HojfeubutteUrher  (Mierst,   der  Andere  aber,  Hermann  Herr  zu  Wil- 
der^hdu-^en,  \^ar  er^t  Oberhofmeister  der  fttrstl.  Academie  in  Wolfen- 
buttel,   ^p:aer   aber   furstl.  hessischer  Oberamtmann   in  Hirschfeld. 
Derveihe  hatte  mehrere  Söhne,  von  welchen  Philipp  1731  k.  gross- 
brit.nbrrM,  Heinrich  aber  in  fflntl.  hasaiscbeo  Kriegsdiensten  stand. 
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Heinrich  Carl  Dietrich  v.  D.,  Herr  zu  Buldern,  war  1738  Domherr 
zu  Halberstadt.  —  Von  den  neueren  Sprossen  des  Stammes  sei  hier, 
neben  dem  oben  erwähnten  Cardinal  und  Fflrstbischof  in  Breslau, 
Melchior  Freih.  v.  D.,  gest.  1853,  nur  Ludwig  Freih.  v.  D.,  k.  hannoT. 
Generallieutonant,  genannt,  durch  dessen  Tochter  in  Folge  von  Ver* 
mähluhg  die  Familie  der  Freiherren  v.  Diepenbroich-Grflter  entstan* 
den  ist. 

GoMhe,  I.  R.  421  u.  4T2.  —  r.  St^ini-n,  III.  R.  96t).  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  4IC  —  IVA. 
V.  d.  KneMfbeck,  H.  114  u.  \tS.  —  Fu/mtf,  I.  8.  7H  n.  U.  8.  30.  —  Diplom.  Jahrb.  fir  dn 
preaM.  Staat.  1»41,  Abtii.  2.  8.  (>3.  -  Frh.  v.  Ledebur ,  I.  8.  167  u.  III.  8.  SST.  —  SM- 
machfr,  II.  117.  —  lUlhorntadtHrliT  Stift sraleiidor  vou  1745.  —  c.  Mediny,  II.  8.  197  «.  ItS. 

—  Ttjrof,  I.  16H.  —  W.-B.  (1  KKf.  Ilayerii .  XV.  2.  —  W.-B.  d.  Kgr.  HMnoTW,  C.  U  ■. 
8.  6.  —  r.  Ile/ner ,  liayer.  Adifl,  Tab.  f*  n.  8.  7.  ii.  prcu«».  Adel,  Ttib.  48  «.  8.  M. 

MepesfW;  ie|ieMwei  de  Pesaa.  Altes  Herrengeschlecht  auf  den 
Schlosse  Diepenow  in  der  Obergrafschaft  Hoya,  welches  1381  Gnf 
Erich  V.  Hoya  erbauen  Hess. 

Ganhe,  II.  K.  166.  —  Frh.  f>.  Kmhn^,  II.  S.  405. 

Mepesaw.  Altes ,  hildesheiroisches  Adelsgcschlecht  aus  des 
gleichnamigen  Stammschlosse  bei  Burgdorf  im  Ftlrstentbame  Lflne- 
burg,  verschieden  von  der  im  vorstehenden  Artikel  erwähnten  Fa- 
milie dieses  Namens.  Theodorich  Ritter  v.  Diepenow  kommt  arknod- 
lich  1212  vor,  und  von  ihm  stammte  Heinrich  Volrath,  weicher  das 
Geschlecht  beschloss,  worauf  Johann  Graf  v.  Wunstorp  1283  die 
Guter  desselben  erhielt ,  auf  welche  Burchard  Graf  v.  Wölpe  ud 
Andere  Anspruch  machten. 

Gritpe,  Antii|.  Hainiov.  I.  8.  116—118.  —  Gauke,  II,  166. 

Meiierskirfkea,  Mepaldsklrehea.  Altbayer.  Adelsgeschlecht  aas 
dem  gleichnamigen  Staininhause  im  Gerichte  Aibling.  Friedrich  ao- 
terzeichnete  1374  den  baycr.  Brandbrief.  Später  begab  sich  einTheil 
des  Geschlechts  nach  Tirol,  wo  derselbe  1474  landständisch  wurde, 
und  zuletzt  kommt  1031  Wolf  v.  D.  vor. 

Wiff.  IIuHilt,  ni.  8.  274.  —  r.  Ihfnei ,  au»Ke»tt)rbeiier  tirul.  Adel.  Tab.  9. 

Mepbold,  Wepholt,  Mephtli,  Mffhtli,  lirafeB.  Altes,  westphäli- 
sches,  aus  dem  zwischen  der  Weser  und  dem  HasaHusse  und  den 
Stiften  Mtknster  und  Minden  gelegenen  Schlosse,  Stadt  und  Graf- 
schaft dieses  Namens  stammendes  Grafengeschlecht,  welches  1585 
mit  Friedrich  ausgestorben  ist.  Die  Grafschaft  kam  nach  Erlöschea 
des  Stammes  an  Braunschweig-Lüneburg-Zellc.  Der  Stamm  soll  anter 
den  Geschlechtern  gewesen  sein,  aus  welcher  die  alten  Sachsen  ihre 
Vierfürsten  wählten.  Die  Stanimreihe  desselben  beginnt  nach  HQb- 
ner  mit  Wilhelm  Gr.  v.  D.  um  983,  und  Gauhe  hat  nach  Pfcfliuger 
nnd  Hübner  die  gesammtcn,  über  das  Geschlecht  vorhandenen  Nach- 
richten zusammengestellt. 

PfffHnfjfi,  I.  S.  r43  u.  II.  8.  581.  -    llübü^r  .  Ifintor.  Pollt    VII.   ~    iittukt,  II.  8.  1«t 

—  16«.  —  Z^dlfr,  VII.  K.  M\.  —  Siebiwtch^r,  II.  1,1.  —  Spener,  8. 4UL»  ii.  Tat».  15.  —  Aihim, 
lii*l«.r.  d.  c;r.    v.  Wertlicni.  8.  »i.S.  —   Trier,    ».  3,54  ii.  3!*2.  —    r.  Meding,  ilt.  8.  1X9— ISl. 

Mepaw  (Schild  schrägrechts  getheilt:  oben  Silber  ohne  Bild, 
unten  von  Roth  und  Silber  geschacht).  Hrandenburgiscbes  Adels- 
gcschlecht, welches  in  der  Priegnitz  Frehne  schon  1557  be^ass.  Der 
Stamm   kam   dann  nach   Ostpreussen  und  in  die  Niederlausiti,  ia 
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welcher  Domsdorf,  Drcbkau,  (lörißh,  Kaiwitz  und  ^Vcis8afj^  im  jetzi- 
gen Kr.  ('alau  der  Familie  im  l8.Jahrli.  xustandou.  Hans  Klirenfried 
V.  1>.,  gest.  1771,  war  Herr  der  genannten  (ittter,  und  die  Tocbter 
desselben,  Magdalena,  gest.  1820,  war  mit  Polycarp  v.  Lcyser  vcr- 
ni&hlt. 

N.  I»r    A.  L.   V.  8.  l-.>7.  -     >VA.  r.   led^hnr,  I.  8.   167  u.  III.  8.  237. 

Me|i|ifl,  Ritter.  Bayerischer  Hitterstand.  Diplom  vom  10.  Juli 
IblO  für  Franz  Andreas  Dieppel,  k.  bayer.  Oberberg-  und  Utltten- 
factor  zu  (iotte>gab  am  Fichtelberge. 

9.    l.*im'j  .  S.  .{I«,.   _   W.-l).  .1.   Kur.  B«>iTn.  V.   Vi.  —  e.   Ile/nfr,  T«l».  ^2  u.  8.  73. 

Me|i|iir^,  I liier  t.  9if|i|iirp;)  auch  Freikerrf«.  Altes,  rheinlän- 
dinches  Adelsgeschlocht,  welches  sich  nach  dem  im  Mainzischen  am 
Odenwalde  unweit  Fnistedt  gelegenen  Schlosse  und  Städtchen  Diep- 
pnrg  nannte.  Hnnihracht  beginnt  die  Stammreihe  mit  Ulner  v.  Diep- 
purg  um  1239.  Von  seinen  Nachkommen  starb  Uuprecht  1372  als 
Stadthauptmann  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Philipp  1595  als  kurmainz. 
(trosshofmeister.  Der  l.>enkel  des  Letzteren,  Franz  Johann  («ermaud, 
gest.  ir)77,  hinterliess  vier  Sohne:  Franz,  gefallen  1691  im  Oden- 
walde; .lohanii  IMiiiipp,  ^M^hlithen  1701  als  k.  k.  Oborstwachtmeister; 
Franz  Tleickhard,  1720  kurpfAlz.  Abgesandter  an  die  (leneralstaaten 
und  17.'{9  kurpfalz.  (ieh.-Kath  und  Hegierangs- Vicepräsident  in 
Mannheim,  welcher  den  Freiherrnstand  in  die  Familie  brachte,  und 
Franz  Friedrich,  170G  k.  k.  Hauptmann. 

r     llHmhr.t'Kt  .    TaI..    \t\i.    -    (i.tuhf.   I.   8.   iTi   u.  4:r3. 

Mf|i|iirc,  ir«iMftfliln  V«  9if|i|itrg)  s.  Groschlag  v.  Dieppurg, 
Frei  h  erren. 

Wer,  Riflim.  Kin  in  Ostpreussen  in  den  Kreisen  Osterode  und 
Mohruimen  an>ftssi^:  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  17.  Jahr- 
hniidert  in  nstrrmi  Kreist'  noch  Seiten  besass.  —  Als  Herr  auf  Sei- 
ten kommt  zuerst  ('hri»»t<»ph  \.  D.  \or.  Von  den  Knkeln  desselben 
war  Hans  v.  D.  mit  Caihurina  v.  Birkhahn  vermfthlt,  aus  welcher 
Khv  drei  Söhne  stannnten:  Christoph  v.  D.,  verm.  mit  einer  v.  Hirsch, 
Fri<drirh  n.  D. .  \<Tm.  mit  einer  \.  Dietrichs  und  Jacob  v.  D  ,  nn- 
MTmälilt  i^M'Hiorben. 

f.    ,  ,,      \r.Mv      I7M.   Ai..u%-     *i    i'*:     -    N     l*r     \     I..   V.   8     1:7:  >.   I»*#«     -     f'rk.  ».    I* 

.if'  I.  .  I    s    p.:  u    III    H.  "iil. 

ifrr.  Riltrr  %mi  FJIe.  Krichvritterstand.  Diplom  von  1734  für 
r:irl  .Inst^ph  Dicr.  (ich.  Kainmerzahlroeister  und  Schlossbauptmann 
im  \ulM.f ,  mit  dem  rrHilirat»'  Kdler  v  l>as  Diplom  wurde  1737  auf 
d»n  Sohn  dt^  Bruders  denNvUnMi,  JoNCph  Dier,  mit  dem  Prlidicate: 
Fdhi  lltiT  ttu^LM-dehnt. 

Wer,  rrrlkfrrri,  >  Holler  Ritter  v  Dobelhof,  Frelh. 
N     D  i  «•  f 

üfHckf .  Wrrffkf.    Altes,  inarkbrandenbunrische>,  schon  im  14. 

Jahih.  mit  iiMhi.ren  (intern  angesfNsene>  Adehge>cblecht,   welches 

.im  l«.   .lahrh   auch  im  Magdeburgischen  und  im  \^,  Jahrb.  In  Schlc- 
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sien  und  Ostpreassen  begütert  warde.  Bis  anf  die  neueste  Zeit  haben 
Glieder  der  Familie  iu  der  k.  preass.  Armee  gestandeif.  Dieselben 
stammen  aus  dem  Zweige  in  der  Priegnitz,  und  zwar  von  Cnno  Chri- 
stoph Sigmund  v.  D.  Von  seinen  Söhnen  starb  der  eine  als  k.  preass. 
Oberstlieuteiiant  der  Leibgarde  an  den  bei  Leuthen  erhaltenen  Wan- 
den, und  ein  anderer,  Christian  Diedrich  v.  D.,  starb  1783  als  k. 
prenss.  Generallieutenant,  Chef  eines  Infanterie- Regim.  etc.  Derselbe 
kaufte  1764  Gläsersdorf  bei  Grottkan  und  erhielt  für  sich  und  seine 
Nachkommen  das  Incolat  in  Schlesien.  Von  seinen  Söhnen  aas  der 
Ehe  mit  Luise  Julie  Friederike  v.  Graevenitz  stammten  mehrere  Kin- 
der, von  welchen  der  eine  Sohn  1813  als  k.  preuss.  Oberst  starb, 
Ernst  V.  D.  aber,  Herr  auf  Graeditz  bei  Grottkan,  Marsch-Commissir 
und  Lieutenant  bei  dem  Train  war.  —  Zu  den  Nachkommen  des  oben 
genannten  Cuno  Christoph  Sigmund  v.  D.,  gehörte  auch  F'riedrich  Otto 
V.  D.,  geb.  1743,  gest.  1819,  k.  preuss.  (i^nerallieutenant,  Chef  des 
5.  Infant. -Regim.  etc.  Von  seinen  Söhnen  war  der  ältere  1836  k. 
preass.  Generalmajor  und  Brigade  -  Commandear  nnd  der  jtlngere, 
verm.  mit  einer  Freiin  v.  Wechmar  a.  d.  Hause  Czettritz,  k.  preass. 
Major. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  41i;  ii.  417.  ^  Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  167  a.  468  d.  III.  8.  S37. 

ficrii  T.  Brigk  and  Retcnbcrg.  Böhmischer  Adelsstand.  Johann 
Georg  D.  v.  B.  u.  R.,  geb.  1618  zu  Prag,  wurde  1664  Vicekanzler 
des  öUischcn  Fürsteiithunis.  Von  seinen  Kindern  war  nur  eine  Toch- 
ter am  Leben  gebliohen,  welche  sich  mit  dein  Regierungsrathe  Hart- 
muth  in  Oels  vermählte. 

Sinapiun,    II.  8.  &S7  u.  (lp<i<tf||)**n  t^Unographia,    I.  H.  645  ii.  II.  8.  lOV.  —  N.  Pr.  A.-L. 
V.  8.  Vi7.  —   Frh.  r.   Ud-hur  .  I.  8.   I«n 

Merkes,  Ritter.  P^rblönd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  10.  Jali 
184  6  für  Franz  Dierkcs,  k.  k.  Obersten. 

HaiiilNclir.  Ni>tiz. 

Merifr  V.  Fraienthal ,  Ritter.  KrblAnd.-östcrr  Ritterstand.  Di- 
]>loin  vom  Januar  1850  für  den  Fabrikbesitzer  Franz  Dierzer,  mit 
dem  Trädicate:  v.  Frauenthal. 

HaiHlsrlir.  Nntii. 

Meshaeh,  auch  llrafen.  lieichsgrafenstand.  Diplom  vom  13.  April 
1718  für  Johann  Friedrich  v.  D.,  k.  k.  FeldinurschBll-Licntenant, 
und  den  Bruder  desselben,  Franz  Thilipp  Frcih.  v.  D.,  Herrn  zn 
Belleroche  und  Heidenried  und  Bestätigungsdiplum  des  Keichsgra- 
fenstandes  für  Johann  Georg  Freih.  v.  D.,  Herrn  zn  Toriiy.  —  Eins 
der  ältesten  und  vorneliinsten  Geschlechter  der  Schweiz,  dessen 
Stainnibchloss  in  der  ehemaligen  FreiheiTM'haft  Diesbach  im  bemer 
Amte  Konoltingen  liegt.  Der  Stammvater  soll  Rudolph,  Herr  zu  Heim- 
brig,  gewesen  sein,  welcher  gegen  Ende  des  \2.  Jahrb.,  mit  Adel- 
heid V.  Waberen  venniihlt,  die  Herrschaft  Diesbach  erlangte.  Später 
schie<i  .sich  der  Stainin  in  die  berner  und  in  die  freiburger  Linie, 
von  welchen  erstere  evan^'elisch,  letztere  katholisch  ist.  Die  Familie 
kam  zu  grossem  (rrundbcsitz  und  aus  ihr  entsprossten  der  Schweiz 
Hf^lden  und  Staat>manner  und  dem  Kaiserhause   mehrere  Generale. 
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—  Die  Grafen  v.  D.  gingen  aus  der  Freiburger  Linie  hervor,  deren 
Stammvater,  Jobann   Rochus  v.  D.,  durch  Vermählung  mit  Fran- 
zisca    v.    Kive,    auch    in    Wsadt  mehrere    Herrschaften    an    sich 
brachte.   Von  seinen  Nachkommen  erhielt  Johann  Friedrich,  s.  oben, 
nicht  nur  den  (irafenstand,   sondern  9.  Mai  1722,  mit  dem  Fttrsten- 
thnme  St.  Agatha  in  Sicilicn,  auch  die  FtirstenwUrde,  mit  dem  Rechte, 
dieselbe  aufKinen  seines  (Teschlcchts  Überzutragen.  Laut  Testaments 
ging  die  FürstenwQrde  mit  der  Ilaupterbschaft  auf  des  Vaters -Bru- 
ders-Sohn,   den  Freih.  Johann  Joseph  Georg,  s.  oben,  über,  wel- 
chem, da  er  sich  der  Fflrstenwürde  nicht  bedienen  wollte«  der  Reichs- 
grafenstand, wie  angegeben,   bestätigt  wurde.    Als  Letzterer  1772 
starb,  gelangte  die  Würde  an  den  gleichnamigen  Vetter,  den  Grafen 
Johann  Joseph  Georg,  Schulthciss  der  Stadt  Freiburg,  gest.  1838.  — 
Das  gräfliche  Haus  blüht  jetzt  in  zwei  Linien,   der  von  Torny  und 
der  von  i»elleroche.    Haupt  der  Familie  zu  Torny  ist  Heinrich  Graf 
von  Diesbach,   Fürst  zu  Agatha,  geb.  1818  —  Sohn  des  zuletzt  ge- 
nannten Freiherrn  Johann  Joseph  (ieorg  —  k.  k.  OberLeutenant  in 
d.  A.,  verm.  1850  mit  Luise  Marie  Melanie  v.  Castella,  geb.  1823, 
ans  welcher  Ehe  eine  Tochter,   Margarethe  Agathe,  geb.  1855,  und 
zwei  Söhne  stammen:  Maximilian  Franz,  geb.  1851  und  Georg  Jo- 
seph, geb.  lMr)3.  —  Die  Linie  von  Helleroche  umfasst  die  Nachkom- 
menschaft des  Grafen  Thilipp  Xicolaus  Ladislaus,  k.  franz.  General- 
lieutenants aus  dor  Khe  mit  Maria  t1ara  Grf.  v.  Beauvequin.    Das 
Haupt  dieser  Linie  ist  (iraf  Ainadeus,  geb.  1811,  —  Sohn  des  Gra- 
fen rhiiipp,   gest.  1851,  aus  der  Ehe   mit  Sophie  Vonderweid  — 
vermählt  1h87  mit  Charlotte  Baronin  v.  Lalive  d*Epinay,    aus  wel- 
cher Ehe,  nt'ben  sechs  Töchtern,  ein  Sohn  entspross:  Graf  Ludwig, 
geb.  1H41. 

Hu-^ltmi.  II.  S.  71.  -  finuke,  1.  ••*.  41'«.  —  Mtu*rlt  9.  MükUfld,  Knci»».-i«|.  «.  lt.  — 
Allgrin  .rii.ai  u  Nta.ii.tiMiifib..  |«'.'4.  I.  M.  V.M  623.  —  (»•n'^aJ.  JaHrb.  d.  dt-at^rhi^ti  Adelt. 
1*4«  I»'tii,ih'     (ifÄl'iih    .1    ri>.;rn««rt.    I.  ».   H"«  u.  I"'».  Jiroeal.  Tw^Hirnh,  li.  frÜ. 

IUh^t.   I  •».'•'•.  >    -'«i;     '.'«ri.  „.  hM|..i.   lUnitb..  ».   l»iS    —  Au|>pl.  itt  Hi#hm.  W.-B,  |x.  jf. 

MfM^liiacea,  ^.  Grafen  zu  Castel,  S.  23r>. 

Wf*eii»tfia,  s.  Deppisch  v.  Diesenstein,  8.  452. 

Meikkaa ,  üfMkaa.  Altes,  sachsi>ches  Adelsj^eschlecht,  dessen 
^IfioliiianiJK'es  St.uiinihaus  <  ine  Meile  \on  Halle  an  der  leipziger 
Stni^^e  lif'jt.  Da^>enM*  wurde  ansehulirh  in  d(*r  jetzigen  Provinz 
Sachsen  b«i;Utert,  kam  auch  in*s  Magdeburgische,  wo  es  das  Krb- 
kucln  iiiiK  i.t<  r- Amt  im  Kr/stifte  Magdeburg  bekleidete,  und  wurde 
später  auch  im  liraiidenburtri'^i'hen  und  in  der  Oberlausitz  begütert. 
l\n<i»l»iirL'  im  Saalkrei^e  stand  der  Familie  schon  12ß.'»,  Spielen- 
l.»rf  1 :;(»(),  D.lit/  l.'MT,  Sih^oitsih  LS7l<  und  (ilesien  1399  zu. 
Di»-.kaii  \\ii*l  /ii.r-t  \  \>\  erwähnt.  (»eisler  v.  D.  war  14H9  erz- 
)iM-liutiir)i-m;i.;<leb.  Kath  und  Amtshauptmann  zu  Jttterbogk,  und  der 
•^ohu  «le^v,  n„  II.  (Mto,  war  1 170  vr/bischöflich-magdeb.  Kath,  Küchen- 
nejsti  I  iiimI  llauptmaiit)  auf  der  Moritzburg.  Von  l^etzterem  ent- 
jtrMHs  ii.ui.  \  \\  .  ^(.st  IMI  als  kurmainz.  und  erzbisch,  raagdeb. 
{ath.  Hnfrii.  ivf.  r.  PraNidint  der  Erzstifle  und  Stifte  Magdeburg  und 
laibt'r^ta*lt  um!  liauptnnifin  zur  Moritzburg,  Giebichensteln  and  Quer- 
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fürt.  Zu  seinen  Söhnen  gehörte,  neben  Otto  nnd  Hieronymas ,  welche 
<]en  Stamm  fortsetzten,  Hans  v.  D.,  Herr  auf  Lochaa,  Glesien  etc., 
kiirsächs.  Feldze^gmeister  und  Commandant  zu  Leipzig,  über  wel- 
chen die  Sächsische  Handbibliothek,  Bd.  V.  S.  523,  nachzulesen  ist 
—  Otto  V.  D.,  Herr  auf  Finsterwalde,  wurde  K.  Carl  V.  und  Ferdi* 
nand  I.  Königs  von  Ungarn  und  des  Kurfürsten  Moritz  zn  Sachsen 
Statthalter,  Feld-  und  Kriegsoberst.  Derselbe  vertheidigte  die  ihn 
anvertraute  Festung  Pesth  gegen  die  Türken  und  wurde  für  seine 
Tapferkeit  zum  Ritter  geschlagen.  Sein  gleichnamiger  Sohn  starb 
1597  als  kursächs.  Kammer-  und  Bergrath  und  Hauptmann  zu  Senf- 
t^nberg,  und  sein  Enkel,  Carl  v.  I).,  gest.  1680,  Herr  auf  Kreypt 
und  fürstlich  sächsischen  Hofmarschall  zu  Merseburg,  hinterliess 
drei  Söhne:  Otto  Erdmanu,  fttrstl.  Sachsen -merseburg.  Geb.-Rath; 
Werner,  fürstl.  sachsen-gothaischen  Oberstlieutenant  u.  Commandan- 
ten  auf  der  Leuchtenburg;  und  August,  fürstl.  silchs.  Kanimerj unker 
zu  Saalfeld.  —  Hieronymus,  s.  oben,  starb  1586  als  erzbischöflich 
nuigdcb.  Haih  und  Hauptmann,  und  hinterliess  drei  Söhne:  Uierouy- 
nuis  H..  Herrn  auf  Dieskau,  Queis,  Canena  und  Benudorf,  kurbran- 
denburgischon  w.  Geh.-Rath ;  Carl,  Herrn  auf  Grosszschocher,  gest. 
1605,  dessen  Nachkommen  nicht  bekannt  sind  und  Otto.  Von  Hie- 
ronymus II.  stammmte  Hieronymus  111.,  ^^est.  1641  als  Comthur  zu 
Supplinburg,  und  von  diesem  entsprossten  zwei  Söhne:  Hieronymu 
Dietrich;  und  (iustav  Carl.  Otto  v.  D.  hatte  vier  Söhne:  Jobann, 
;:est.  1649,  k.  dän.  und  kursächs.  Obersten,  von  welchem  Otto  Fried- 
rich stammte;  —  Otto  (IL),  dessen  Enkel  Otto  der  Jüngere,  1702 
als  fürstl.  Sachs. -coburgscher  Kanimcrjunker  und  Hauptmann,  mit 
Hinterlassung  eines  Sohnes,  Otto  Adolph,  starb;  —  Hieronymus, 
welcher  zwei  Söhne,  Johannes  und  Hieronymus,  hatte  und  Carl,  gest. 
1667,  welcher  vier  Söhne  hinterliess:  Johannes,  kurfürstl.  Kammer- 
junker und  Inspector  der  Landesschule  zu  Grimma,  gest.  1676;  Otto, 
kurfürstl.  sächs.  Kammerhenn  und  Vice -Oberhofrichter  zu  Leipzig, 
gest.  1683:  —  Heinrich,  gest.  1689;  und  Carl,  Herr  auf  Diesktn 
nnd  Lochau,  k.  ])reuss.  Geli-Kath,  Hegierungs-  und  Landrath,  auch 
Ober-Steuerdirector  im  Ilerzogth.  Magdeburg,  welcher  den  Stamm 
tlurch  einen  Sohn,  (ieissler,  Herrn  auf  Zschepplin,  kursächs.  Amts- 
hauptmann zu  Dübcn  und  Kreis -Steuereinnehmer  im  leipziger  Kreise, 
fortsetzte.  Der  Stamm  hat  in  zahlreichen  Gliedern  durch  das  Ib. 
Jahrh.  bis  jetzt  geblüht  und  mehrere  Sprossen  desselben  haben  in 
kur-  und  k.  sjichs.,  su  wie  k.  preuss.  Militairdienstcn  gestanden. 
Carl  Wilhelm  v.  1).,  gest.  1777,  diente  55  Jahre  und  stieg  zum 
k.  ]ireuss.  Oenerallieutenant ,  Chef  und  (Jeneral-Inspecteur  der  gan- 
zen Artillerie  und  der  Artillerieschule.  Ein  v.  D.  starb  180Ö  als  k. 
preuss.  Major  und  Carl  v.  1).  lebte  1«36  als  Miyor  a.  D.  in  Berlin 
und  hatte  einen  Sohn,  welcher  k.  preuss.  Rittmeister  bei  der  Gens- 
d'armerie  war.  —  Julius  v.  D.,  Gerichtsdirector  und  Advocat  in 
Plauen,  war  1848  Mitglied  der  deutschen  C(»n>tituirenden  National- 
versammlung und  Eduard  (i ottlieb  Wilhelm  v.  1).  ist  k.  sächs.  Major 
und  Flossmeister. 
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tfchmar$,  Leipiiger  Landchronik,  8.  Qd—Zl  u.  8.  2*i3— 2SI.  —  Knauth,  8.  4»7  u.  4W.  — 
Sfif^rt.  Oenral.  adel.  KItorii  u.  Kinder.  8.  7»— H4.  —  IVii.  A'iTmi^,  |.  8.  291 -tSH.  —  Hauke. 
I.  H.  4-i4-427.  —  U>fMa/-r.  Literat,  d.  sartm.  (Icxchichte ,  II.  8.  &29  ii.  &3V.  —  N.  I*r.  A.-L. 
I.  8.  417  u.  4IH.  —  Frfi.  r.  U'l^huf  ,  I.  S.  168.  —  Sifhmackfr,  I.  162.  —  r.  Dre^haui»!. 
Tab.  4-i.  —  r.  Medimg,  1.  8.  U*?.  —  8u|>|»l.  tu  8iebro.  W.-B.  JII.  9.  —  Tyro/,  |.  &f  and 
Sifhenl^^M,  I.  8.   3*i7— 130. 

MfMelflfrf.  Patriziergeschlpcht  dcr.SUdt  Danzig,  aus  welchem 
Johann  (lOttfried  v.  D.,  BQrgermeister  ond  Administrator  des  Höhe- 
gebietes, 2.  Se])tbr.  1728  starb,  wie  Freih.  t.  Ledebur  angiebt.  Das 
N.  preuss.  Adelslexicon  sagt,  dass  derselbe  an  diesem  Tage  Wittwer 
von  Adelgunde  Schmiedin ,  Tochter  seines  Vorgängers  in  der  Bürger- 
meisterwtkrde,  geworden  sei. 

N.   Vi.  A  -L.   V.  S.   r.'7.   —    Frh    r.   Ledebur,  I.  8.   16«. 

Wetsea.  Altes,  bayerisches  Dynasteogeschlecht,  eines  Stammes 
mit  den  Grafen  v.  Andechs.  Die  Burgen  Beider  lagen  einander  ge- 
genl^ber,  s.  den  Artikel  Andechs,  Grafen.  Bd.  I.  S.  76. 

liest,  lerres  aail  ISrafea  (in  (lold  zwei  schwane  Querbalken). 
Altes,  brabantisches  Geschlecht  aus  dem  Städtchen  Diest,  am  Flusse 
Demer,  3  Meilen  von  Tirlemont  an  der  «iQtticher  Grenze,  welches  ein 
Schlots  mit  einer  grossen  Ilerrscliaft  hat.  Die  Sprossen  des  Stam- 
mes, welche  wohl  von  der  im  nachstehenden  Artikel  besprocheneu 
Familie  verschieden  ist,  waren  zugleich  Vieomtes  oder  Burggrafen 
zu  Antwerpen.  Arnolph  Herr  v.  Diest  lebte  1268  und  brachte  durch 
seine  Gemahlin,  Bertha,  die  Vicomte  zu  Antwerpen  erblieb  an  sein 
Geschlecht.  Von  seinen  Knkeln  war  Ludwig  erst  zu  Caiobray,  später 
zu  Utrecht  Bischof  u.  starb  1340;  Thomas  aber,  Herr  ?.  Diest  u.  ßelem 
und  Vicomte  von  Antwerpen,  starb  1340  und  unter  anderen  Söhnen 
stammte  von  ihm  Heinrich,  gest.  13^5.  Derselbe  hinterliess  a«s  der 
Khe  mit  Klisaheth  v.  Hornes  zwei  Söhne:  Wilhelm  Gr.  v.  Diest,  Bi- 
schof zu  Strasburg,  gest.  nach  1416,  von  welchem  Gauhe  vieles  Uebele 
berichtet;  und  Th(»nias,  Herrn  v.  Diest  etc.,  gest.  1432,  welcher,  da 
sein  Sohn,  Johann,  vor  ihm  gestorben  war,  den  Maunsstamm  scbloss. 
Johanns  ein/ige  Tochter,  Johanna,  verm.  mit  Johann  v.  Loo,  Herrn 
V.  Heinsberg,  erbte  die  Herrschaften  Diest,  Sichene  etc.,  welche 
später  dun  )i  die  VtTmälilung  der  einzigen  gleichnamigen  Tochter  an 
das  Haus  Nassau -Oranien  kamen. 

/Uf-fi     IfKtor    iN.lii.   VII    N    3I7>  ir.»  M    H««»     -     Uank*,  II.  8.   16n.   171:  aarh  BaUea 

■I     lliitid-r.    —    A.iAn«*.    II.   .s.   .il  .H't<-A>viii<-Arr .   II.    i    u.    III.    17. 

Mfiit  (Schild  der  Länge  nach  gelheilt:  rechts  in  Gold  zwei 
sehwar/e  (Querbalken  [Wappen  der  alten  (trafen  v.  DiestJ  und  links 
in  Mlber  eine  blaue  Blume  mit  Stiel  und  Blättern  |  Tegelerscbes 
Wapprn  J I.  Bestätigter  Reichs-  und  in  Kurbrandeiiburg  anerkannter 
.VdeN^tHiid.  BestatiuMingsdiplom  vom  22.  Septbr.  1687  und  Anerken- 
iiunusdiplüin  vom  4  Octbr.  (22.  Septbr.)  16^0  fOr  Friedrich  Wilhelm 
\.  l>i<*^t,  ('leve>chen  (ieh.-lUth.  —  Das  kaiserliche  Diplom  nimmt 
einen  /usainmenhang  der  Familie  mit  dem  alten  Dynastengeschlcchte 
•lieMs  Namens  an,  wehhalb  auch  der  Schild  des  letzteren  in 
*\a^  Wappen  genommen  iht.  Von  Friedrich  Wilhelm  v.  D.,  ge&t. 
als  k  preuss.  Keuierutms- Präsident,  stammte  Reinhard  v.  D.,  k. 
preuss  Hof-  und  Kreisdirectnrialrath,  auch  Resident.  Die  Tochter 
denselben,  Salonie  Johanna,   vermählte  sich  mit  Friedrich  Carl  Graf 
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zu  Sayn- Wittgenstein,  Herrn  zu  Homburg  etc.,  und  wurde  10.  Febr. 
1 743  zur  Reichsgrälin  erhoben.  —  Der  Stamm  hat  in  Preassen  fort- 
geblüht. 1806  standen  in  der  k.  preuss.  Armee  zwei  ßrflder  t.  D. 
Der  ältere  war  1839  k.  preuss.  Generalmajor  und  Inspector  der  Ar- 
tillerie zu  Berlin  und  der  jüngere  starb  1828  als  k.  preass.  Major. 
Eine  Schwester  war  Wittwe  des  k.  preuss.  Generallieutenants  Fried- 
rich Philipp  V.  Gardell.  Die  Familie  hatte  1831  in  Pommern  Karwei 
im  Kr.  Stolp  inne. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  läi«.  —  Frh.  v.  Udfbur ,  1.  S.  168  a    III.  8.M7.  —  W,-B.  d.  preao. 
MoD.  III.  5.  —  Kntaehke,  IV.  S.  »7  u.  8S. 

Mest^  l^eikerres.  Niederländisches  Geschlecht,  aus  welchem 
Friedrich  Wilhelm  v.  Diest,  Baron  vom  Hemb,  Herr  zu  Tieffinga, 
Dompropst  zu  Utrecht,  1702  die  Herrschaft  Doorn  kaufte.  Kin  et- 
waiger Zusammenbang  mit  den  gleichnamigen  Familien  muss  dahin- 
gestellt bleiben. 

Oauhe,  I.  S.  427  u.  428:  nach  dein  Trart.  de  la  Nobles««  dTtrecht. 

MeteBhalmer.  Ulmer  Patriziergeschlecht,  welches  auch  in  Bayern 
begütert  wurde.  Das  Wappen  kam  durch  Vermählung  der  Letzten 
des  Stammes  an  Hans  Rehlinger. 

r.  Sftttten,  Uetcli.  d.  adcl.  Ue^ckl.  in  Augsburg,  S.  87.  —  r.  Hf/mer,  biiy«r.  Adel,  Tab. 
:>4  u.  8.  &3. 

Meteaheim^  s.  Dietmann  v.  Dietenheim,  S.  489. 

Meterich  t.  Seht sht fen  ^  Mtter.  Reichsritterstand.  Diplom  von 
1 773  für  Franz  Joseph  Dieterich,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Schöuhufen. 

Ilaud<ii'hr.  Notic. 

Metfart^  s.  Ditfurth. 

Metherr  f.  Aawaadea  and  Schwaich.  Nürnberger  Patrizierge- 
schlecht, welches  im  männlichen  Stamme  1819  und  im  weiblichen 
1840  ausgegangen  ist. 

BittUrmann  .  Geitchl.-Kr;:.  d.  ad«'l.  Fatrir.  in  Nürubor^,  Tab.  17  u.  1^  ii.  Canlon  Uöa- 
W<Mra  im  Auhaii'i^o.  —  Siebrnfictiitr ,  1.213:  Die  Dietbrrru .  Mürnb.  Khn«iiiir»  tie»rlilechl. 
u.  VI.  LM. 

Metherdt.  Altes,  pommernsches  Adelsgeschlecht,  welches  auch 
Dithcrs,  Deterde  und  später  Dietert,  Diedort  geschrieben  wurde  und 
welches  Huhengrape  ir>14,  Heerfclde  1523  (beide  im  Kr.  Soldin), 
(rreiffenberg  1529  und  Dietersdurf  im  Kr.  Dramburg  1551  besass.  — 
Zuerst  wird  1510  Jürgen  Dithers  genannt  und  Martin,  Jürgen,  Hans, 
Pawel  und  Achim,  Gebrüder,  die  Deterde,  Peter  Deterdes  hinterlas- 
sene  Söhne,  wurden  vom  Herzoge  Bogislav  in  Pommern,  1514,  mit 
dem  väterlichen  Lehne  Grapow  belehnt.  —  Wustersitz  und  Varch- 
min  standen  noch  in  diesem  Jahrhundert  dem  (leschlechte  zu,  wel- 
ches noch  /u  Ende  des  vorigen  und  im  Anfange  des  jetzigen  Jahr- 
hunderts in  der  Neuniark  mehrere  Güter  erwarb.  Georg  Philipp  v. 
Dietherdt,  seit  3.  Novbr  1H04  k.  preuss.  w.  Geh.  Staats-  und  Kriegs- 
minister und  Director  des  1.  Departements  im  Ober-Kriegscolleginm, 
starb  1807  kinderlos  und  sein  jüngerer  Hruder,  August  Ernst  Alexan- 
der V.  D.  (nach  ßagmihi:  Alexander  August  Krnst  v.  D.),  k.  preuss. 
Obcr-Zollrendant  und  Herr  auf  Cölpin  bei  .\rnswalde,  schloss  nach 
Freih.  v.  Ledebur  30.  Septbr.  1811 ,  nach  Bagmihl  10.  Octbr.   1811 
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den  Mannsstamin,  mit  Ilinterlassang  zweier  Töchter.  Vom  weiblichen 
Stamme  lebte  noch  1835  eine  Frau  v.  Waldow,  geb.  v.  Dietherdt. 

l/iVraW.  VI.  S.  4^0.  -  Z^dUr,  VII.  8.  877.  —  Orundemamn ,  8.  21.  -  N.  Pr.  A.-L.  V. 
S.  41t»  u.  4P.».  -  Frh.  9.  Udfbur  ,  I.  8.  16H  u.  III.  8.237.—  Sitbmackfr,  III.  1«0.—  Pomp 
mrru^cbeii  W.B.  II.  Tab.  y2  u.  S.   137  u.   13H.  -    Knftckkt,  III.  8.  M  ■.  M. 

Metkericli  f.  Schardlibirg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
vunlblO  für  Wilhelm  Dietherich,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Schärdinburg. 

Magert*  9.  Mükl/fUl,  8.   173. 

Meli,  litter.  Erbländ.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1855  für 
Aogust  Dietl,  k.  k.  Hauptmann  im  2.  Jäger -Bataillon. 

Auicti.  Allg.  Zrit.   1H6&. 

Metnaas  v.  MeteBheim.  Diplom  von  1761  Ar  Friedrich  Martin 
Dietroann,  k.  k.  Hauptmann  bei  Freih.  t.  Tillier  Infant.,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Dietenheim. 

U*ij0ri*  9.   Müki/eld,  8.   172.     . 

MetMaaa  t.  Traubeaburg,  Miter.  Krbländ.  -  österr.  Kitterstand. 
Diplom  von  1780  für  Joseph  Dietmann  und  den  Bruder  desselben, 
Emanuel  D.,  mit  dem  Prädicate:  t.  Traubenburg. 

M^gfrU  r.   Muhlffld .  8.   172     -    Knfnfkkf,  III.  8.  9&. 

Melrifb«  Erbl&nd.- österr.  AdelssUnd.  Diplom  von  1721  filr 
Jennewein  Dietrich,  Freigewerke  in  Rospach  im  Gerichte  Imbst  in 
Tirol.    Der  Stamm  blühte  fort  und  machte  sich  su  Margreid  anaissig. 

Jtfry^r/^  r.   Mühi/fld,  KrKiiia.H«!.  8.  S6«.  —  v.  Htfntr,  baytr.  A<l«l,  Ta^  8S  «.  8.  7J  a. 

Metrifh.  Ueichsadelsstaud.  Diplom  von  1728  für  Joseph  Domi- 
nik D.  und  Matthias  D. ,  Heide  Lieutenants  bei  Gr.  Althan  Cavall. 

Mr.jf,U  r.    Mnhl/fUi,  Kr»(«ni.  Bit.  8.  266  a.  267. 

Mftrifli,  Edle.  Krbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1733 
für  Friedrich  Dietrich,  k.  k.  Cameral-Concipisten,  mit  dem  PrAdi- 
cate  :   Kdler  v. 

Mftrifli,  Freiherren.  Keichsfreiherrnstand.  Diplom  von  1762  für 

die  beiden  lirüder  Johann  und  Nicolaus  Dietrich. 

lUnilorhr.    N..li>.  Ku|>|>l.   lu   Ni«l>iD.   W.-R.  X.   T. 

Metrifh.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  27.  (1.)  Octbr. 
\li\i\  für  Christian  Halthasar  Dietrich,  k.  preuss.  Hauptmann.  Der- 
selbe \iurde  s)>üter  k.  preuss.  Major.  Sein  Vater,  Christian  Gottlieb 
Dietrich,  war  Herr  auf  Mittel-  und  Deutsch- Ossig  bei  Görlitz  gewesen. 

9    /f.iit  i-A     I    s    17-  N    l'r.  A    L    I.  H.  44  ■.  41».   -    AVA.  9,L*d4hmr,  I.  S.  I««.  - 

^     B     •!     |.rru«<.     M  .11     III     '•.     -    km^Kkke  ,l\\  M. 

Wftrifh,  Nie.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1789 
für  Leopold  Dietrich,  Berg- Ingenieur  tu  Moldava,  and  für  den  Bru- 
der (less<lhen.  Franz  D.,  Doctor  der  Rechte  und  Landeaadvocat  tu 

HrUnn,  mit  dem  PriUiicate:   Kdle  v. 

Wftrifh,  lUtler  aad  Edle«  Erbl4od.-ö8terr.  Ritterstand.  Diplom 
von  17'.»2  für  den  im  vorKtehenden  Artikel  genannten  Dr.  Frans  Kd- 
Icn  V.  D.,  KrhpiUhter  des  Keligionsfonds- Gutes  Jesse netz  in  MAhreu. 
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Metrick,  Eile.  Erbländ.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  1796 
für  Ignaz  Dietrich,  k.  k.  Commercial- Einnehmer  zn  Pantafel  in  Kirn- 
ten, mit  dem  Prädicate:  Edler  v. 

ilegerle  r.   Slühl/elti,  Brgins.-Bd.  H.  267. 

Metrichy  Freiherren.  Ungarischer  Freihermstand.  Diplom  vom 
23.  Jnli  1824  fflr  Joseph  v.  Dietrich.  Derselbe,  gast  1855,  hatte 
sich  durch  Pachtung  der  Armeefuhren  in  den  französischen  Kriegei 
ein  grosses  Vermögen  erworben,  erhielt  17.  Decbr  1819  den  angari- 
schen  Adelsstand  and  29.  Juni  1825  als  k.  Donation  die  Besitsang 
Barakony  im  arader  Gomitate  und  erwarb  nächstdem  sehr  bedentende 
Besitzungen,  Fabriken  etc.  Derselbe  war  vermählt  mit  Anna  Clara  Mal- 
wina  V.  Bera,  Wittw^  des  Johann  v.  Bohus,  Herr  in  Vilagos,  aaa  wel- 
cher Ehe  zwei  Töchter  stammten :  Freiin  Anna,  gest.  1853,  verm.  1845 
mit  Ludwig  Fürsten  Sulkowsky,  Herzog  y.  Bielitz  etc.  (aus  velcher 
Ehe  Prinz  Joseph  Maria  Ludwig,  geb.  1848,  lebt)  und  Freiin  Wil- 
helmine,  gest.  1829. 

(ieiical.  Tasrhenb.  d.  fnrih.  lUuser,  1^57,  8.  139  u.  140,  ■.  iaS9.  8.  1S8. 

Metrich,  IMherrea.  Krbländ.-österr.  Freihermstand.  Diplon 
von  1851  fOr  Anton  Dietrich,  k.  k.  B'eldmarschall- Lieutenant.  Der- 
selbe war  später  Divisions-  und  Festungs-Gommandant  in  Ofen. 

Aiig«b.  Alig.  Zeit.  18öl.  ~  Milit.-SrlicmatiAni.  1856,  8.  47. 

•ietrich  f.  Adelfels,  Preiherreu.   Erbländ.-österr.  Freihermstand. 

Leopold  Dietrich  v.  Adelsfels  war  1839  k.  k.  Generalmigor  und  seine 
Gemahlin,  eine  geborene  Freiin  v.  Gruttschreiber,  besass  in  Schle- 
sien das  Gut  und  Schloss  Dirschel  im  Kr.  Leobschfltz. 

N.  l*r.  A.-L.  1.  8.  419.  —  Frh.  r.  LMebur^  I.  8.  16«. 

Metrifh  f.  Medea,  Ritter  nud  lireiherreu.  Reichsritter-  und  Frei- 
herrnstand. Ritterstandsdiplom  von  1720  fttr  Sebastian  Dietrich, 
k.  k.  Oberstlieutcuant  bei  Alt-Daun,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dieden. 
Freiherrndiplom  von  1728  für  denselben  als  Reichsritter,  Obersten 
und  Commandantcn  des  Alt-Daun'schen  Regiments. 

MfijfrU  r.   Mühlf^ld,  BrKani.-nil.  S.  S'l  u.  i:)3. 

Metrich  f.  Metrichfeid.  Krbländ.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  ?on 
Johann  Dietrich,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Prädicate:  v.  Diet- 
richfeld. 

JÜegerle  9.  SlühlffM,  Krgiiu.-Bd.  8.  2(;7. 

Metrich  f.  Metrirhslierg^  Edle.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Di- 
plom von  1765  für  Peter  Dietrich,  k.  k.  Artillerie -Wagemeister,  mit 
dem  Prädicate:  P^dler  v.  Dietrichsberg. 

.      m^t.jfrlt  r.   Miihi/^'M,  8.  17». 

Metrich  f.  Prejdeufeid.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1808  für  Anton  Dietrich,  k.  k.  Artillerie- Oberlieutenant,  mit  dem 
Priulicate:  v.  Freydenfeld. 

M^tjfiU  9.   Müht/ftil,  KrKäiiz.-BU.  8.  2t>7. 

Mftrich  f.  ISlöciielsbfrg,  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1708  für  Melchior  Ferdinand  Franz  Dietrich,  k.  k.  Ratb  xuGlo- 
gau,  mit  dem  Prädicate:  v.  Glöckelsberg. 

Shiftrle  r.  Mühl/ehl.  Krgüiir.-Htl.  S.  13:). 
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Mfirifli  f.  lemausber^.  Krbländ.-östcrr.  Adels-  and  Freiherrn- 
>tand.  Adelsdiplom  von  1801  für  Peter  Dietrich,  k.  k.  Obcntlicate- 
iijint  und  VtMietiiiner-Garnisons-  Artillerie-  Districts-Commandanten, 
mit  dem  Priidicate:  v.  Ilennannsberg,  und  BVeiherrndiplom  von  1817 
für  Kmanuel  Dietrich  v.  Hermaimsber^,  k.  k.  Artillerie -Oberstwaclit- 
nieister.  Letzterer  ist  später  k.  k.  Feldmarschall -Lieutonant  gewor- 
den. Joseph  D.  V.  II.  war  iHöti  k.  k.  Generalmajor  und  Friedrich 
D.  V.  IL  Hauptmann  1.  (lasse  im  k.  k.  4  t).  Infant.  Uegim. 

\fe.,r,if  r.   Miihljrl,!,  8    4.*.  ii.  Fri.ii.i.Bd.  S.  2fi7. 

Mftrifli  V.  Ifnuaa^MlIial.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Gustav 
Dietrich  v.  Ilcrrmannsthal  war  l^ftG^k.  k.  Hauptmann  L  (lasse  im 
2:^.  .lauer -nataillon. 

Mftrifk  f.  Laadufe  «ad  Icrg,  Frcilierrea.    Heichsfreiherrnstand. 
DiploM)  vom   \).  Novhr.   U>77  für  Johann   Franz  Kitter  Dietrich   v. 
LaiidN(>o,    k   k.  (iesandteu  am  kurmainz.  Hofe.  —  Altes,   thurgauer 
.VdfNjii'solilfoht,  welches  urkundlich  schon  1 1 00  vorkommt,    liucc- 
lini  b«'K'innt   die  Staiiniut'iho   mit  Heinrich  Dietrich  um  1390.    Von 
den  Naclikonunci)  dos«  Wnn  war  I41M)  Sebastian,  beider  Uechte  Doct., 
bischöfl.  cnHtuit/i>chcr  Kath,  der  Sohn  desselben  aber,  Sebastian  IL, 
ohcrmarschull  des  Stiftes  Costnitz,   welche  Würde  auch  sein  Sohn, 
GtMirLf,  hckicidrtc.    Von  Letzterem  stammte  Wilhelm,  welcher  sich 
zurrst  \.  Land^cc  i::uiiitc.    Derselbe  war  bischöH.  costnitzischcr  und 
cr/hcr/oul.  ostcrr.  Itath  und   »ein  Sohn,   (leorg,   erzherzogl.  Uath, 
ri-irtiMiiiiMiiHcivter.  .Mniosenicr  und  Dccan  zu  Costnitz,  schlug  U>27 
•Ih   l«i-r|j.if|irh4'  Wuiih-  au-  uud  starb  lt)34   als  Vice-Propst  —  Jo- 
li.tiiit  Iran/,   k.  K.  I!rLM(ruu^>rath  /u  ln««pruck  und  Vice-(iouverneur 
/u  rostnit/ ,   w.ir   H»77   Abircsandter  anf  der  niedersachs.  Kreisver- 
^animluiiis'  und  vou  ihnt  vt:inunt<'n  Johann  Joseph  und  Franz  .Anton« 
w«-IiIht  Lci/reic  t  7(){)  als  kurpfalz.  Kämmerer  und  Itegicrungsrath, 
(»It«  I  lai!(h'Hiiatiptui:iiiM  zu  LandtMiburi?  wurde.    NArhstdem  lebte  1712 
IHM  h   I...!li.ir  (  arl    rri^ilrich  Frcih.  v.    Landseo,    Herr  zu  Te^ne^^^ 
tilait  und  Dirfmet^rcttcu,  (anonicus  zu  (*hur.  So  weit  die  von  (iauhc 
u»ru'«'h'  :h'Ii  Na<lirirhi<ii.         Nach  dem  (ienealogischen  Tascheub.  er- 
hii  Ir  JmIi.iiiii   Niila-   Launn/  v.   D.   1.  Milrz  iri77  eine  Wappenvcr- 
nH'iirui.L'  und  .loliann   Frau/  v.  Dietrich    \H.  Juni  U»t»*i  die  Krlaub- 
iiiHv.  ^\,^^  WapiMii  dt  s  t*r)osclieuen  schwäbischen  Geschlechts  v.  Land- 
<>t  r  und  /u  \Utj,   di'^^eu  l»esitznuucn  auf  ihn  übergegangen  waren, 
mit  <li  ni  -'i  liiiL'eu  xeicinik'cu  zu  dürfen,  wobei  ihm  zugleich  die  sei- 
niiu  (iiii^^vater  \N  ilh«  hu    M.  S«  ptbr.   1(»21    verliehcno   KitterwUrde 
Im  st.iti^i  wurde        Die  Fauiiiie  boass  da^  Gut  Liendse«,  (Landsec) 
/u   r.t  TU  in  ><-|i\%aben  und  in  Thur^au  Glatz  und  Kuclistrass.     Der 
•  dM  n  « rwahnfr  Jidianu  Frau/  erhielt  (9.  <ktbr.  1073)  die  kai'terlicbt- 
PiiNulli.-ntij .  -ich  dt«.  Nanieus:  Landsee  zu  bedienen,  auch  den  Ge- 
^rhl<-(  litshaincn :    Dietrich  nach  Helieben  zu  beneitigen  und  erlangte, 
ysic  aiij*  uTlitii,  dcii  Freiherrii^tand.   Johann  KruNt,  ein  Nachkomme 
\«»n  .l..|i.inn,  i  rwarb  IL  No\br.  177m  das  Incolat  in  Dcnterreich.  Der- 
^tlii.'.   k.  k    Ic.ith  und  kurcöln.  Kammerherrr«  war  mit  einer  (irfttiu 
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V.  Fugger -Weissenhorn  vermählt,  ans  welcher  Ehe  Freih.  Johiun 
Nepomuk  eutspross,  von  welchem,  nach  Gast,  Freih.  Carl,  geb.  1794, 
Stallmeister  in  Stuttgart,  früher  k.  württemb.  Kittmeister,  verm.  Bit 
Laura  v.  Eiufeld,  stammte,  welcher  zwei  Töchter  and  einen  Sohl 
hatte.  Das  Genealog.  Taschenbuch  der  freiherrl.  H&aser,  welches  in 
Jahigang  1857  die  Familie  des  ungarischen  Freiherm  Joseph  v.  Diet- 
rich, s.  oben  S.  490,  als  zweite  Linie  in  diesen  alten  Stamm  liehei 
wollte,  im  Jahrgange  1859  aber  davon,  wohl  sehr  richtig,  wieder 
abgekommen  ist,  sagt,  dass  der  Mannsstamm  14.  Juli  1816  milden 
Freiherrn  Conrad  Laurenz  erloschen  sei,  von  welchem  nur  noch  eiic 
Tochter  lebe:  Freiin  Josephine  Anna  Elisabeth,  geb.  1809,  fers. 
mit  Joseph  Freiherrn  v.  Remeckhazy  zu  Gurahontz,  iT.  k.  Hofratb 
am  Obersten  Gerichts-  und  Cassationshofe  zu  Wien.  —  Nach  Vor- 
stehendem ist  in  Bezug  auf  dieses  Geschlecht  noch  Manches  in  sichten. 

Hucülini,  IV.  —  </<ii/Ac,  I.  8.  42!^.  —  Giji/.  Adehb.  de»  KKr.  Wfirttenberg ,  8.  4».  ~ 
Otriieal.  Tasctienü.  d<-r  ftcih.  Häunor,  1H57,  H.  i:i»-140.  uud  ItCi»,  8.  138  a.  tt9.  —  A«»- 
machfr^  V.  113.  —  r.  He/ner,  württvml).  Adel,  Tab.  11.  8.  9:  Landnee,  Frclfa. 

lietrifh  ?.  LiUenthal^  Ritter.  Böhmischer  KittersUnd.  Diplon 
von  1719  für  Johann  Wenzel  Dietrich,  Dechant  auf  dem  Wischehrad 
zu  Prag,  mit  dem  Prädicate:  v.  Lilienthal. 

iffffe/le  V.  MühtfeUi\  Ergänz. -Rd.  M.  1»». 

Metrifh  ?.  Stein^  Ritter.  Böhmischer  Ritterstand.  Diplom  foi 
1750  für  Johann  Dietrich,  Advocaten  in  Schlesien,  mit  dem  Pridi- 
cate :  v.  Steun. 

Mfgerle  v.  Mühl/etd ,  Ergänz.- Bd.  8.  13.1. 

Metrichfeld^  s.  Dietrich  v.  Dietrichfeld,  S.  490. 

lietrifhfels^  s.  Dittrich  v.  Dietrichfels,  Kitter. 

iietriching  ii  Eggenfelden  (Schild  qucrgetheilt:  oben  drei  Weckeu 
nebeneinander).  Altbayerisches  Adelsgeschlecht,  eines  Stammes  mit 
den  Intoblern  oder  Precht.  Mcingoz  v.  Dietrichingen  erscheint  1303 
in  raitenhaslacher  Urkunden,  und  Wolfgang  lebte  noch  1503. 

HV;/w/  I/yntit,  III.  S.  375. 

iletrlrbing  ?.  Krapfeiberg  (schräggetheilt,  mit  einem  Krani  foi 

Rosen  belegt.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht. 

Wi^Ml  Uyndt,  III.  S.  275. 

lietrichsberg^  s.  Dietrich  v.  Dietrichsberg. 

lietrichstf in ,  trafen  ind  Fürsten.    Rcichsgrafen  -  und  Fflrstei- 

stand.  Cirafendiplom  um  lliOO  für  Sfgismund  v.  D.,  jüngerer  Nicols^ 
burger  Linie  der  Hollenburg-Finkensteiuschen  Hauptlinie,  von  1631 
für  Sigismund  Ludwig  und  für  den  Bruder  desselben,  Johann  Baltha- 
sar, jüngeren  Astes  der  jüngeren  Linie  der  Weichselstaedt-Babei- 
steiifscheu  Hauptlinie,  von  1ÜÖ2  für  die  Gebrüder  Jobann  Chrütoph 
und  Johann  Franz  v.  D.,  älterer  Linie  der  WeichselsUdi- Babel- 
stein'schen  Hauptlinie,  und  von  1656  für  Gundaccar  v.  D.,  so  m 
von  1693  für  (iundaccar  Ferdinand,  Beide  ültcrer,  Hollenbargiackr 
Linie  der  Holleuburg-Finkenslcin'schen  Hauptlinie.  —  Ffirstenatandi- 
diplom  vom  26.  März  1622  für  Franz  Grafen  v.  Dietrichslein,  Car- 
dinal und  Bischof  zu  OUmütz,  jüngerer,  nicolsburger  Linie  der  Hol- 
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h'iihiirtr-tiiikiMHtoiir^rhni  llauptliiiio.  uihI  von  1(;S4  für  (iiindaccar 
«inifon  V.  h. ,  jiltt'nr  holliMilmrjzisrhcr  Liiiit'  clor  Ilolleiibiirf;- Fin- 
kon<trii)iN('lirn  II:uiptlinii*.  \Uis  llnus    Diotrirlistoin    Mammt  aus 

t'iiH'iii  ;illt»ii,  karnliuT  AdoNtfOsrlilocIitr,  welrhos  altt»n  Ueborliofe- 
ruiiL'tMi  nach  von  doii  rliomali^MMi  (irafon  v. /oltschach,  Hlutverwandten 
«ItT  allfii  llt'iznu'«'  \o\\  Kärntni,  entsprossen  ist.  IHetrirb  v.  Zelt- 
'«i'liafli  «rbantt',  «ior  Familion^ai;«'  narli,  im  !*.Jahrh.  ein  festes  Berj?- 
-ililo»»»»,  IHi'trirliNtoin,  liossrn  Namo  auf  soino  Nai'hkommen  ilbor- 
•jini:.  AN  tT^tor  Stamnivator  wini  IJcinprrt,  irest.  1(M)4,  auf^ofübrt. 
\«»n  ».linrii  Narliktunmon  wurdr  Panj^ruz,  ^v^X.  150S,  1505  vom  K. 
Maxiniiliaii  I.  mit  dorn  Kriimiindstrbcnkonanitc  dos  H(T70frtb.  Kärnten 
bflilint.  lind  durch  seine  Stdiin'.  Kran/  und  Sigmund ,  der  nähere 
stamnuatrr  allrr  Spro«*sen  des  Hauses,  welehes  in  zwei  Ifauptlinieu 
Miihti« :  In  der  von  Franz,  ^esf.  um  1550,  gestifteten  weichselstildt- 
rahensfeiniNchen  Ilauptlinie,  und  der  von  Sifri^^mund,  ^ost.  1540, 
foitlantriidcu  hollenl)nr^'-tinkonsteini>ehen  Ilauptlinic.  —  Ih'e  weich- 
st'Ntiiiit  -  rahen^teinisrhe  Ilanptlinie  sehied  sieh  dureh  des  Stifters 
^idiiM',  S<\lried,  liest,  l.')^^!),  und  Leimhard.  welcher  noch  155?)  vor- 
knntnit  .  in  eiii<>  altere  und  jhni^ere  Linie.  Hie  ältere  umfa^ste  die 
N.nlikitmmen  Se\fried"s.  ilessen  zwei  l'ienkel,  die  Sühne  (iabriids: 
dif  draf«  II  .Inliann  (  hii^tnph,  L'est.  1  70 1 ,  und  Johann  Franz,  gest. 
171:.'.  '..  t»l>en  .  zwei  Ai'»»te,  den  älteren  und  jünjreren ,  jjründeten. 
j»ii  >tit'rei  •I«'»  alteren  A^tes.  (iraf  .lidiann  Christoph,  erlan^ite  KiDO 
•l.i-.  <»!h  D.iL'i  niM  i'.tei  -  Amt  in  Stiieimark,   und  errirbtetc  1703  ein 

I  i«li  iriiniiiii^»'  in  Sirjtrmaik.  \Nelehes  «h-r  S«din  desselben,  tir.  Franz 
.liih.nni  <i(»rflrie«l,  17.'»o  nml  17  1*<  bedeutend  erweiterte,  doch  schon 
mit  .{•III  'inline  dfv  l.t'tztrren.  dem  (trafen  Carl  llannibal,  fiinn  17*.M 
ilh  '«  I  iltiT«'  A^t  ans,  worauf  <la»'  Fi«l«ironnniss  an  lien  jHnjjeren  Ast, 
.111  dii  N.irliKonmiiii  d«-  (irafiii  Jidiann  Franz,  kam.  —  l>ie  jünirere 
liüi«  iiiii!.i-^r  <iie  Na<'hki>miiM'nseliatt  I.eonhards,  v<in  dessen  drittem 
**..|iiii- ,  >i«\triitl.  /Mi'i  ^••line  stammten:  lieoru'  Albert  und  Krasmn««, 
dun  li  \s«|rlii-  «III  :i|rt»r«T  uud  t'iu  junir'Ter  A'st  ent<itanden.  I>en 
.ili«i«ii  A't  ^rlij.i^-  •»ili-iii  lii'i'J  dir  Sidin  des  Stift er»^:  .l(diann  AI- 
!>!•  i  lif  .  'Ii'n  innjrr.  n  aber  «•rt/ti-  ilrr  Sohn  des  Stifters  Fra^^mus: 
'^i.TMiii:-!  I.inlwi.'.  wiIcIhi  .  wie  «dien  iTwähut ,  mit  seinem  Mnider, 
•loh  Hill  i;.ilr)i.i-:ir.  .|>  n  (tiafi-nstand  iTbalten  hatte,  fort,  und  kaufte 
Uli  iit  Irin  dii    ]•;.;;{  .m^  di  r  Hand  iler  Familie  cekommene  Herrschaft 

II  .ü.Mh'jij  wi-.j.  I  /»iru- k  .  'Oiiflern  brachte  auch  noch  anderen 
/r..  -•  ;i  f mri  1  In -ir/  m  .«ini  Linii-.  Hi<*  bollonburL'-tinkensteiniscbe 
II  iti|itliMii  *.hj' d  -ji  h  diiri-h  /tti'i  Sidinr  ijes  Stifters  Sjuismund : 
"^i.iMii'ii.'l   i..«'i^r     ^,,.,t    ri'.i.;.  und  Ailam.  L»t'st    15!Mi,  in  dit*  altere 

h-.ilt  :rlnif  ji^,  h |.  r  •K.ti-rr'K'hi^cbi'  Linie,  iiml  die  jUutfere  nic(d<- 

».III  •!-  lt.  ■..!.  I  tiir-fln  In-  I  im»-  Ihf  altere  H'dti*nburL'i^che  setzte 
'^i_'i  iMüti.i  «.iMij>  \orl't/ti  I  >idin:   llartbolomaus .   irest.  |ii:t5,fort 

I>i  I   , *.   ^.ihii  •!.  -V.  ilii-ii  \\.\r  dir  nben  L'enannie  «ir.if  und  spätere 

I  iii  .r  \    1  >!' tnrli^trin .   vM'leher  au'«  scinrii   \iiden  dUtfru  ein  Fidei- 

> Uli—  •  M  i>  1)1«  Ti-,  \\i  I«'Imh  n  «eint*m  Netfen.  dem  ti  rufen  trundaccar 

I  •  I  IiimmI      «   •iImii.    iiiizit!em   Sidme    sein«*s   Alteren    ItriiderH   tHtn 

.1*11  :;i? 
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Heinrich,  hinterliess,  mit  dessen  Urenkel,  dem  Grafen  Joseph  Carl 
Maria  Ferdinand,  17.  Sept  1825  diese  Linie  im  Mannsstamme  er- 
losch. —  Die  jüngere  nicolsburgische ,  jetzt  fflrstliche  Linie,  steigt 
von  dem  älteren  Sohne  des  Stifters  Adam:  Sigismund,  gest.  1602, 
hinab,  welcher  Letztere  1600,  s.  oben,  in  den  Grafenstand  verseilt 
wurde,  und  dessen  jQngerer  Sohn,  der  Cardinal  Graf  Franz,  s.  oben, 
gest.  1636,  in  den  Fürstenstand  erhoben  wurde,  and  iwar  mit  dem 
Rechte,  denselben  auf  einen  von  ihm  £rwählten  seines  Geschlechts  ii 
vererben.  Fürst  Franz  setzte  zum  Erben  seines  grossen  Vermögeu 
und  der  fürstl.  Würde  seinen  Neffen  Maximilian,  den  Sohn  seines 
Bruders  Johann,  ein,  von  welchem  die  Ffirstenwürde  an  seinen  Sohn, 
Ferdinand  Joseph,  gelangte.  Des  Letzteren  Enkel,  Carl  Maximilian, 
gest.  1784,  beerbte  29.  Juli  1769  den  Vater  seiner  Mutter,  den 
letzten  Grafen  Georg  Christian  v.  Proskau ,  und  verband  hierauf  mit 
seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  des  Hauses  Proskao. 
Sein  Sohn,  Carl  Johann,  erhielt  8.  Febr.  1802,  nach  Erlöschen  der 
Grafen  v.  Leslie  die  leslieschen  Fideicommissgflter,  und  f&gte  n 
seinem  Namen  und  Wappen  Namen  und  Wappen  der  Grafen  v.Leslie. 

—  Fürst  Franz  Joseph,  Sohn  des  Fürsten  Carl  Johann,  folgte  des 
Grafen  Joseph  Carl,  dem  letzten  des  Mannsstammes  der  Alteren 
hollenburgischen  Linie.  —  Der  gräfl.  Stamm  hat  über  die  Mitte  dei 
19.  Jahrh.  hinaus  im  Mannstamme  nur  im  älteren  Aste  der  Alteren 
Linie  der  weichsei städt-rabensteinischen  Hauptlinie  (Dietrichstein 
zu  Weichselstadt  und  Kabenstein),  so  wie  im  jüngeren  Aste  der  jün- 
geren Linie  der  weichselstädt-rabensteinischen  Linie  (Dietrichsteil- 
Hollenburg)  fortgeblüht,  doch  beruhte  derselbe  in  beiden  Aesten  nur 
je  auf  zwei  Augen.  Der  Personalbestand  war:  Dietrichstein  u 
Weichselstadt  und  Kabenstein:  (iraf  Maximilian,  geb.  1785,  k.  k. 
Kämmerer  und  steierro.  Stände  Verordneter,  Herr  der  Herrschaften 
Waidenstein,  Rabenstein  und  Stübing,  Erblandjägermeister  in  Steier- 
mark und  Erblandmundschenk  in  Kärnten,  verm.  1808  mit  Antonie 
Grf.  Saurau,  geb.  17b9.  Die  Schwester  desselben,  Grf.  Josephe,  geb. 
17^1,  vermählte  sich  1807  mit  dem  1828  verstorbenen  Sigismund 
Ludwig  Freih.  v.  (iabelkoven,  k.  k.  Kämmerer.  —  Dietrichsein-Uol- 
Icnburg:  Graf  Johann  Douglas,  geb.  1779,  k.  k.  Kämmerer,  Oberst- 
Erblandmundschenk  in  Kärnten ,  Besitzer  der  Herrschaft  Landskron 
und  Velden,  verm.  1809  mit  (xabriclc  Grf.  v.  Thurn-Valsassina,  geh. 
178G.  —  Die  Schwestern  desselben  waren:  Grf.  Therese,  geb.  1772, 
Stiftsdame  zu  Buchau,  und  <irf.  Antonie,  geb.  1782,  verm.  1801  mit 
Joseph  Freih.  v.  Ulm,  k.  k.  Kämm.  u.  F. -M.-L.,  Wittwe  seit  1827. 

—  Das  Haupt  <ier  fürstl.  Linie  war  lange  :  Fürst  Joseph,  gest.  1858, 

—  Sohn  des  1854  verstorbenen  Fürsten  Franz  Joseph  —  Fürst  v.  D. 
zu  Nicolsburg,  Graf  v.  und  zu  Proskau  und  Leslie,  Freih.  v.  Hollen- 
burg, Finkenstein  und  Thalbcrg,  k.  k.  w.  Kämmerer,  verm.  1821  mit 
Gabriele  Grf.  v.  Wrati.slaw-Mitrowitz.  geb.  1804,  aus  welcher  Ehe 
vier  Töchter  stammen:  Grf.  Therese,  ^eb.  1822,  verm.  1849  mit 
Johann  Friedrich  Gr.  v.  Ilerberstein,  k.  k.  Kämmerer;  Grf.  Alexan- 
drine.  geb.  1824,  verm.  1857  mit  Alexander  Gr.  v.  Mensdorff-FouUlj, 
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k.  k.  w.  Kämincror  iiml  (Jcuerulniajor;  (irf.  (iabrit^le,  ^ob.  18U5, 
verm.  l^<:»2  mit  Alfnul  (ir.  v.  Hatzfrld-Woiswoilcr ;  und  (Jrf.  Clotildo, 
KPb.  1.S28,  vrrm.  lsr,()  mit  Kduard  (ir.  v.  CIam-(iallas,  k.  k.  (ioh. 
lUtb  und  Kiimin.,  Foldniarscliall-Lieut.  etc. —  Vom  jetzigen  Fürsten 
Moritz,  K**b.  1 77.0  —  Hrudor  dos  Fürsten  Friinz  Joseph  —  k.  k.  w.  (ieb. 
lUth  und  Kämmerer,  welcher  seinem  Hriider,  dem  (trafen  Carl,  1802 
in  den  Fideicommiss- Herrschaften  der  älteren  hollenburgisehen  Spe- 
eiallinie  folgte,  lebt  aus  der  Khe  mit  Therese  (irf.  v.  (iilleis,  geb. 
1770,  nachdem  der  Sohn,  (iraf  Moritz,  k.  k.  Botschafter  in  Lon- 
don, vermiUilt  mit  Sophie  (Jrf.  Potocka,  geb.  182(),  If).  Ortbr.  isr»2 
\er>torben  ist  —  nur  noch  die  Tochter,  tirf.  Julie,  geb.  K^07,  verm. 
lM:n  mit  Carl  Trinzen  /u  (k'ttingen-\Valler>tein,  und  vom  (ir.  Franz 
Xavier,  gest.  1800  —  (irossvatcrs-Bruders-Sohn  des  Fürsten  Joseph 
stammt  aus  der  Khe  mit  Kosa  (Irf.  v.  Wallis  eine  Tochter,  (Jrf. 
Maria,  geb.  1810,  Khrendame  des  adel.  Damenstifts  zu  Hrünn.  — 
hie  fUrstl.  Linie  besitzt  in  Böhmen:  die  Fideicommiss -Herrschaften 
Libochowitz,  Budin,  PomeiseL  Walschbirken,  Polna  und  Neustadt; 
in  Mahren:  Nicolsburg ,  Kanitz ,  Leipnick  und  Weisskirchen:  in 
Steiermark:  nbergettau:  in  Nieder-Oesterreich :  die  (ülte  Thier- 
Karten,  und  dann  mehrere  Allode  in  Böhmen.  Mühren  und  rngarn, 
und  hietrirhstrin  in  Kärnten. 

I'oiiii  ili'   M.irit-iilii  r,{.    Kl'i-i:.  Ii<-r<>iiiii   •  v  l>i>  lrif'k«li  Mii-irnm   litiiiil.,   (lliniit    1<<)I.        Hu^^hnt, 
lili      '.'    III    \|>|-iiil     r.    IM     S     l'ii    M.    ir.H      -    lUti'tm.    III.    1.    K     '•'•       -    Sf.'mit.  S.    131    u.   41«: 

II      I  I»-     ■'   '1     •  tin'i't  .    r.i»'    ■.'■.■.'   II      I .%!..    7".'|-  ".7     —     .Sii«>J/>  '■  ,    II     N.    i"«.  ff.iwA'-.    I. 

^     »'i  •      II.'.    -      A.A.    r     H-h^n^rk     I.   S     W*     ■-    ltu%.-htn-i.    Knll»'«*  *ir     III     I     .H.  .!•••«  u     41-1  lt. 

'.     \i.r1  U«i.y>.;.    II.    s    '.'iri     'i'.t.  .    mii  •.   \li'|.  itiiii>-iit.  Ir.,/,.i,i,   |.  s.  :.Ms-i'«.:;    - 

'„      'i     l"*i     f     s      !••■»      |i'l    II.    M     N.    i<n      iH-,.  S-t.ni„t:  .    I     H     :'i;  -VIO  \\]ji     C'ii.al 

iinit  si  iii.iiii.iti.iii  n    i'ji.  I    .•».  •:i\  -_•:•■.  II.  s.  .str.i    •.i»-».         r.  NA-n'f*./.  I.  H.  i::i    !;■•. 

|i.  iit      h-    i.iii-iili       t.    l,•Ji■uy^      I     ^     l'Mi      l-i'.  Ii>ii>-al.     I  »«•  !■•  iiL.   •!     ,:i.il|.    ll^Uo'r.    l^'i«'. 

N     l.«l    II     lli-t-r     il.iii'lli      rii   •!•  iiii>  II- II.   >.    p.i  (;..lh.    ||.<|i  sh  •••|.  r  .    |<«.lt'>.    N     'M\      W   innl 

I'.t    •«     i.ii     1.'.'  >'i'''.i  *>.  t      I     TJ  ••    21.   III    •11    \  I.   7.  hiinltl.  \%i|i  ;  in«,:,   «..m 

i;t"      I     ^    '  Jl  /'<•'•     >    I '7  II    '!'•-.  A    '<^r.  U  ip|i<  ii<  11     ^    iT'il  r.    Vr.tiifi.   III    .s 

l*. I      I  {•.  /•■■;'.    II.    !'•  7      rur.fii    \      I»    ri--Vui     11     '.»Ii'     «ir.    T.    I». 

iifirirlifitork.  Langet  au^ure^torhenes,  im  \A,  und  IT».  Jahrh.  in 
Nirdt-r- Hrsirrnich  aiigese«i>eii  irewrsenes  AdelsKeschleeht ,  wol- 
t'hrs  vidi  auch  Pietreiclistock  v.  l)ietreich(h>rstorf  und  KQnigsbrunn 
'.«'hrifl). 

!• )-:%••  I'     1.^(1     j-  II    r      l.|).     11     N     .'1  •.  Ilifiy.i//,    II.    N.   '*'»J. 

üfttmliaiMfr.  Kiii  im  Ki.  Jahrh.  in  Nieder -(U*sterreieh  vorge- 
komiiii'iK"«  Aili-N^'i-^titlrrlit ,  wrlchrs  Freih.  v.  Iloheneck  Hielten*«* 
h.iiiiH'r  ^«'hrciht. 

/     •      r     II      t      •      m     ••     11'     -       14    •■/,/<     II     S     ;••.- 

iirti .  CraffN.  Altts  (Jrateiiu'i'si'hlecht  aus  dem  Stammschlosse 
Hut/  UM  dir  Liilin.  /wiM-hen  l.iniburg  un<l  Nassau.  —  (Jerardus 
iniiti^  il<  Hit/hN  In  fand  -«irh  122:i  im  (iefidge  K.  Heinriche  VH.  zu 
Niiiiniaii-rti  H<  r  Haiipt-^tanim  /.u  Hii't/  ging  mit  dem  (trafen  (Jer- 
li.inl  \II.  Miii  i:>*<  aiiN.  und  lirr  .Nehmstamm  zu  Weilnau  erlosch 
17.  M.ir/  n7(i  mit  Kt  iiihard  (irafen  \.  Weilnau. 

/  ■.•    I  ■«     -ii      •.•  A,.fi|.,     itn.:iii    %■••     1     h    i<*  /.VihAuk/.  JuiMi  • 

:     '       \       ■  I      ..  •       I .-  «    li      M       II     Ifii'kl       ■!    f     liral.-ii    i      |t  llr«|,    !!•■•< 

I    i.i  •  <«       -.1  ••I  ■»•^'■••i    Kr.       II      !•' 

iiri/.   iirtf  «.  irrfffk,  auch  l^rribfrrfB  (im   rothen  Schilde  mit 

-•  hiii.il.  1.  -illniiirr  Kiiif:i'»sun«  ein  Mlberner  L»ii»e|.    Alte«,  rheinUa- 

•i.j  • 

ti  ^ 
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(lischcs  (leschleclit,  nach  Allem  zu  den  Dienstmannen,  Vasallen  nnd 
Voigtcn  der  alten  (ir.  v.  Dietz  ^'chörig,  welches  Hambracht  aas  sehr 
dankler  Zeit  herleiten  will.  Dasselbe  bcsass  das  Krbmarschallamt  der 
Grafschaft  Dietz.  Werner,  Herr  zu  Ardeck,  war  um  1300  alter  Kitter 
und  Erbmarschall  der  (irafschaft  Dietz  und  Rurgmann  zu  Dietz,  Lin- 
burg  etc.  Der  Pinkel  desselben,  Otto,  mit  dem  Reinamen:  der  Altf, 
kommt  1409  als  Oberst  u.  Ilauptm.  der  niederrheinischen  Ritterschaft 
vor,  und  sein  Knkel  Diethers  starb  1541  als  k.  franz.  Oberst  Des 
Letzteren  gleichnamiger  Sohn,  früher  ebenfalls  k.  franz. Oberst,  starb 
ir>74  als  kurtrierschcr  liath.  Von  dem  Enkel  desselben,  Johann 
Heinrich,  adcli^^em  (ian-Erben  zu  Lindheim,  kurtrierschem  Kath  nnd 
Haupt-  und  Amtmann  zu  Limburg,  stammten  Philipp  Jacob,  kartrier. 
Kammerjuiiker,  und  Adam  Friedrich.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren, 
Philipp  Adam  (nach  Anderen  Wilhelm  Adam)  Freih.  v.  Dietz,  gest. 
17:25,  Herr  zu  Ardeck  und  P>bmarschall  der  Grafschaft  Dietz,  Ter- 
mählte  sich  1704  mit  Maria  Sophie  Köthin  von  Wanscheid,  nnd 
fiucas  Alhericus  v.  Dietz,  Stiftsherr  zu  St.  Rnrckard  in  WQrzbnrg, 
schloss  1733  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts. 

UHinhracht,  Tab.  i:t:L  —  finahr ,  I.  N.  4:{2  u.  4.'{:t.  —    r.  HalMfin,  I.  8.  ISii.  —  Frk.  9. 
I.i'thhiir,  \.  S.   Ir'i'.t.  —   Hiihinachrr,  IV.  Sii|i|>l.   h».  —  r.   Medintj^   I.  8.   123. 

iieti,  ÜraffB.  Die  sieben  Söhne  des  Landgrafen  Philipp  des 
(irossmüthigen  von  Hessen,  welche  aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Mar- 
garetha  v.  d.  Sahle,  neben  einigen  Töchtern,  entsprossen  waren, 
nannten  sich  nach  dem  Schlosse  und  der  Grafschaft  Dietz  in  der 
Wettcrau,  deren  Namen  später  eine  fürstliche  Linie  von  Nassan 
führte:  geborne  aus  Hessen,  Grafen  v.  Dietz  und  zugleich  anch 
Herren  der  flmen  zum  Unterhalte  zugeeigneten  Sitze  nnd  Aenter 
Liessberg,  Rirkenbach,  IJmstadt,  Homberg  etc.  Dieselben  starben 
sämmtlich  unvermühlt. 

Hmhnfi'.  I.  ~    MiilUi .  Aiiiinl.  S.iXi.ii  ,  S.  '.».*..  —   tiatih*' .  II.  8.  14.14  11.  143&. 

UiHx  (von  Koth  und  Blau  quergetheilt,  mit  einem  Messer,  dessen 
rechtshin  «rekelirto  Klinge  in  Roth,  der  goldene  Griff  aber  in  Blan 
stellt).  Patriciergeschlecht  der  Stadt  Thorn  ,  welches  1728  noch 
vorkam. 

/VA.  r.   r.xhhttr.  HI.  S.  l»»;. 

iieti  (in  Schwarz  ein  (goldener  Greif).  Schicsischcs  Adelsgf- 
sehlecht,  welches  ans  Polen  nach  Schlesien  gekommen  ist.  FjS  soll 
in  FN)leii  <leii  Namen  Tencziiiski  geführt,  denselben  aber,  unter  Ver- 
änderung des  Wappens,  in  Diet/cn  umgeändert  habcii.  Jacob  Ludwig 
Dietzen,  welcher  sich  lateinisch  Decins  schrieb,  war  1539  Herr  auf 
Ku})fcrbcrj;  (im  jetzigen  Kreise  Schönau)  nnd  k.  polnischer  Sccretair 
und  *«chrii'b  einige  Rcrggesetze  zu  <-racau.  Die  F^amilie  war  noch 
\(\2i\  im  Wohlauschen  sesshaft  und  wurde  der  Landesmatrikel  ein- 
verleibt. Mit  <lem>clhen  Wappen  wurde  der  Ahnherr  der  bayerischen 
Familie  dieses  Namens,  der  Hofsecretair  <'onrad  Dietz  (Dicz)  13. Mai 
ir).s.">  in  den  Adelsstand  versetzt  nnd  zwar  mit  seinen  Vettern  Hans 
zu  Kemnat,  Hans  zu  Haireuth,  Hans  zu  Pressat,  nnd  Hans  and  Georg. 
JMe  Krneniiuim  soll   nach  v.  Lang  vom  K.  P'erdinand  (V)  erfolgt  sein, 
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als  dessen  Ilofsccretair  der  Diploms-Empfäuger.  Conrad  I).,  genannt 
wird.  Doch  starb,  wie  bekannt,  K.  Ferdinand  l.  1564,  and  K.  Fer- 
dinand II.  war  1585  erst  7  Jabre  alt.  Doch  werdeiv  solche  Angaben 
nachgeschrieben !  —  Den  richtigen  Weg  zeigt  das  W.-H.  d.  Königr. 
Bayern,  welches  über  das  Wappen  setzt:  „Dipl.  Erzh.  v.  Oesterr. 
1585.**  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  liayern  wurden  eingetragen 
als  Herghubs- Inhaber  zu  llirschau  die  Hrüder  Franz  Aloys  Ernst 
V.  D.,  g<*b.  I7(i(i,  k.  bayer.  Kreis-Canzelist  zu  Regensburg,  und  Wil- 
helm Clemens  v.  I).,  geb.  1772,  Oberlieutenant  des  HUrgermilitairs 
zu  llirschau,  so  wie  der  Sohn  ihres  verstorbenen  Bruders,.  Franz 
Xaver,  geb.  1790 

Sim.tpiuM  .    !I.  K.  S3.     -     p.    ratt'j  .   8.  317  ii.  318.    —    N.  Pr.  A.-L.  I.  ».  IP.  —   Frk.  ». 
I.,,irhur  ,  I.  f*.   W*.   -    Sifhinachrr  .    IV.  48.  -    W.B.  d.  K|cr.  Bayern.  V.  11.  —  9.   Ue/ntr, 

».«V  r     A<t.|  .   Tnli.   >-J.   H.    T.t. 

iifti  (in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  Pyramide,  au  welcher 
sich  eine  Schlange  emporhebt).  Treussischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  2.  (K'tbr.  1786  für  Heinrich  Friedrich  Dietz,  k.  preuss.  Charge 
d'aflfaires  in  Coustuntinopel.  Derselbe  war  später  Geh.  Legationsratb 
und  Prälat  bei  dem  Domstifte  zu  Colberg.  Der  Stamm  ging  mit  ihm 
wieder  aus.  Seine  berühmte  Bibliothek  Hei  an  die  Königliche  Bi- 
bliothek in  Berlin. 

-     IhU^itrh .    I.  8.  V7l».    -     N     I'r.    A.  L.    I.    H.  41'.».    -     /->*.  9.    l^debur .    I.  8.   Iß9.   — 

\%.  H.  «1    iirtUH*.   M.ii.   III.   •.. 

Weti,  iifi,  FrrihffrfN  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
in  Blau  ein  schrügrechts  gelegtes,  mit  der  Spitze  unterwärts  gekehr- 
tes Schwert,  über  welchem  in  der  Mitte  schräglinks  ein  silberner 
Srhild  liegt:  links  in  (told  auf  grünem  Dreiberge  ein  einwärts  ge- 
kehrter, doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe).  Bayerischer  Frei- 
Ih-rrnstand.  Diplom  vom  r».  Mai  1817  für  Carl  v.  Dietz,  k.  bayer. 
<ieneralmajor,  Commandanten  einer  Cavallerie-Brigade  etc.  Derselbe 
war  1.  Mar/  l.'^Oti  zum  Commandeur  des  militairischen  Max-Joseph- 
(irdens  ernannt  und  ah  solcher  21.  Aug.  1813  in  die  Adelsmafrikel 
des  Köni^T.  Bayern  eingetragen  worden.  Freih.  Carl  starb  1850  als 
k.  baver.  <ieneral  der  Kavallerie  und  Präsident  des  (tcnoral-Audi- 
toriats,  und  aus  seiner  Khe  mit  Josepha  Franzisca  v.  liartmann,  geb. 
IN04,  stannnt  ein  Sohn:  Freih.  Ludwig  Philipp,  k.  bayer.  Major  im 
u  (  he\au\leu.  -  Begiin.  Leiningen,  und  eine  Tochter:  Freiin  Hertha, 
\erm.  mit  .lohunn  Bohl  in  Coblenz. 

r     l-mi    >     tir  II    s,i|,|.i.  H    .1'*.  <i<-n«>al.  Ta^rhrnb.    d.  fr^lli.   IIAn«^.  Ift59.  K.  1119.    - 

W     i;    .1    K.-     !(.•%■  r.i.   II     -t  II     r     \S    t^k^rm.     AMh    I.  r.   ih/m*i ,  Myrr.  Adrl.  Tat».  XH 

..     •»      il     1     K-..II/     It  1     «».    I.'.  hn'*hkr.   \\     8     •"»   11     «»l». 

iirlibir^,  s.  Fischer  \.  Dietzburg. 

iiflirkaN<^rN  (elf  ins  Andreaskreuz  gCM^tztc  Kugeln).  Altes, 
rht  iiil.ii)(li>rli(H  Adelsgesclilecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitac 
bei  N\  hMIhm«  I.  lirinrit  h  v.  Dietzekausen,  genannt  Kllingeu,  kommt 
l'»;:t  Uli«!  «in  Anderer  uleiehen  Namens  noch  llUMi  vor. 

iirlifi^lfii  (Schild  geviert :  1  und  4  in  iiold  ein  halbtT,  »chwar- 
/«•r  Aiirr.  (111(1  2  und  3  ein  aus  einem  (Querbalken  aufwachsender, 
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(lischcs  ffeschlccht,  nach  Allom  zu  den  Dienstmannen,  Vasallen  nnd 
VoiiL^ten  der  alten  Gr.  v.  I)ict%  gehörig,  welches  llambracht  au^  sehr 
dunkler  Zeit  herleiten  will.  Dasselbe  besass  das  Erbmarscltallaint  der 
Grafschaft  Dietz.  Werner,  Herr  zu  Ardeck,  war  nmlSOO  alter  Kitter 
und  Krbmarschall  der  Grafschaft  Dietz  und  Rargmann  zu  Dietz,  Lin- 
burg  etc.  Der  Pinkel  desselben,  Otto,  mit  dem  Beinamen:  der  Alte, 
kommt  140()  als  Oberst  u.llauptm.  der  niederrheinischen  Ritterschaft 
vor,  und  sein  Hnkel  Dicthers  starb  1541  als  k.  franz.  Oberst  Des 
Letzteren  {gleichnamiger  Sohn,  früher  ebenfalls  k.  franz. Oberst,  starb 
1574  als  kurtrierscher  Hath.  Von  dem  Enkel  desselben,  Jobann 
Heinrich,  adeligem  (ian-Krben  zu  Lindheim,  kurtrierschem  Kath  and 
llauiit-  und  Amtmann  zu  Limburg,  stammten  Philipp  Jacob,  knrtrier. 
Kammerjunker,  und  Adam  Friedrich.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren, 
Philipp  Adam  (nach  Anderen  Wilhelm  Adam)  Freih.  v.  Dietz,  gest 
172.'»,  Herr  zu  Ardeck  und  Krbmarschall  der  Grafschaft  Dietz,  Ter- 
mählte  sich  1704  mit  Maria  Sophie  Küthin  von  Wanscheid,  and 
r^ucas  Albericus  v-  Dietz,  Stiftsherr  zu  St.  Burckard  in  WQrzbarg. 
schloss  1738  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts. 

HHm'.rttchl.  Tiili.  \.V^.  ~  titi,th^  .  I.  S.  4T2  u.  *X\.  —    r.  Hait*ttin.  I.  8.  ISil.  —  Frk.  f. 
I.f,h;ui\  I.  S.   \ü'.t.  —   .si, /,#/..»"/../•.  IV.  Siippl.   li».  —  r.  MMinff,   I.  8.   123. 

iifti,  ÜraffB.  Die  sieben  Söhne  des  Landgrafen  Philipp  des 
Grossmttthigen  von  Hessen,  welche  aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Mar- 
garetha  v.  d.  Sahle,  ne1»en  einigen  Töchtern,  entsprossen  waren, 
nannten  sich  nach  dem  Schlosse  und  der  Grafschaft  Dietz  in  der 
Wetterau,  deren  Namen  später  eine  fürstliche  Linie  von  Nassai 
führte:  gcbornc  aus  Hessen,  Grafen  v.  Dietz  und  zugleich  anch 
Herren  der  flinen  zum  rnterhalte  zugeeigneten  Sitze  and  Aemter 
Liessberg,  Rirkenbach,  l'mstadt,  Homberg  etc.  Dieselben  starbei 
sammtlich  unvermiihlt. 

//«'•M^-r.  I.  —    l/iJ//./.   Aiiitnl.  Saxfiii  ,  S.  '.».'i.  —   Uttüh^ .  II.  S.  14M  ii.  14SS. 

Diftx  (von  Roth  und  Hlau  quergetheilt,  mit  einem  Messer,  dessen 
n'cht«ihin  ^^ekohrte  KlinL^e  in  Roth,  der  goldene  Griff  aber  in  Blai 
<W\\\).  Patririer^'esclilecht  der  Stadt  Thorn  ,  welches  1728  noch 
vorkam. 

Fih.  r.   l.-.hhur.  11 1.  s.  1*37. 

iieti  (in  Schwarz  ein  »(»Idener  (ireif).  Schlesisclies  Adelsge- 
srlilecht,  welrhes  ans  IViIen  narh  Schlesien  gekommen  ist.  Essoll 
in  Polen  den  Namen  Tonc/inski  ^reführl ,  <lenselben  aber,  anter  Yer- 
iinderung  des  Wappens,  in  Diet/en  umgeändert  haben.  Jacob  Ladwig 
Dietzen,  welcher  sich  lateinisch  Decius  schrieb,  war  1.539  Herr  adf 
Kupf«*rl)eri,'  (im  jetzi«.'en  Kreise  Schön  au)  und  k.  polnischer  Sccretair 
und  schrieb  einige  Dergireset/e  zu  (Vacau.  Die  Familie  war  noch 
n»2ri  im  Wohlauschen  sesshaft  und  wurde  der  Landesmatrikol  ein- 
verleibt. Mit  demselben  Wappen  wunle  der  Ahnherr  der  bayerischen 
Familie  dieses  Namens,  der  Hofsecretair  Tonrad  Dietz  (Diez)  IS.Mai 
l.'»x.'»  in  den  Adelsstand  versetzt  und  zwar  mit  seinen  Vettern  Hans 
zu  Kemnat,  Hans  zu  liairenth,  Hans  zu  IVessat,  nnd  Hans  and  Georg. 
Die  Krnennunix  soll   nach  v.  Lang  vom  K.  Ferdinand  (V)  erfolgt  seia. 
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als  dessen  Hofsccretair  der  Diploms-Empfänger.  Conrad  I).,  genannt 
wird.  Doch  starb,  wie  bekannt,  K.  Ferdinand  I.  1564,  and  K.  Fer- 
dinand II.  war  1585  erst  7  Jahre  alt.  Doch  werdei>  solche  Angaben 
nachgeschrieben!  —  Den  richtigen  Weg  zeigt  das  W.-IJ.  d.  Königr. 
Bayern,  welches  über  das  Wappen  setzt;  „Dipl.  Krzh.  v.  Oesterr. 
ir>H5.'^  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Hayern  wurden  eingetragen 
als  Herghubs- Inhaber  zu  llirscbau  die  HrUder  Franz  Aloys  Ernst 
V.  D..  geb.  176(»,  k.  bayer.  Kreis-Canzelist  zu  Kegensbarg,  and  Wil- 
helm Clemens  v.  I).,  geb.  1772,  Oberlieutenant  des  HUrgermilitairs 
zu  llirscliau,  so  wie  der  Sohn  ihres  verstorbenen  Bruders,.  Franz 
Xaver,  geb.  1790. 

Simopiu*.    !I.  S.  S3.    -     r.    Lan;/ .   8.  317  u.  318.    -    N.  Pr.  A.-L.  I.  a  41!».  —   Frk.  ». 
t.r,{rf,»,  .  I.  H.   p;».   —    Strhmachrr  ,    IV.  48.  -    W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  V.  11.  —  9.   Ih/ntr, 

l.a>.  r.    A.t'l  .   Tnl..    v,'.   s.    7;j. 

iieti  (in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  Pyramide,  au  welcher 
hieb  eine  Schlange  emporhebt).  Treussiscber  Adelsstand.  Diplom 
vom  2.  Octbr.  1786  für  Heinrich  Friedrich  Dietz,  k.  preuss.  Charge 
daflfaires  in  ('onstantin(»pel.  Derselbe  war  später  Geh.  Legatiousrath 
und  Triilat  bei  dem  Domstifte  zu  Colberg.  Der  Stamm  ging  mit  ihm 
wieder  aus.  Seine  berühmte  Bibliothek  Hei  an  die  Königliche  Bi- 
bliuthfk  in  Berlin. 

r     Ihiihai-h.    I.  8.  'iV.*.    -    N     I'r.    A.  L.    I.    K.  A\\k,    -    /-VA.  9.    Lfdebmr .    I.  8.   I«9.   — 

U .  H    <i    |irtu««.   M'ii.   III.   '}. 

ileti,  iifi,  Freiherm  (Schild  der  Lftnge  nach  getheilt:  rechts 
in  Blau  ein  sclirngrechts  gelegtes,  mit  der  Spitze  unterwärts  gekehr- 
tes Sehwert,  über  welchem  in  der  Mitte  schräglinks  ein  silberner 
Schild  liegt:  links  in  (iold  auf  grünem  Dreiberge  ein  einwärts  ge- 
kehrter, doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe).  Bayerischer  Frci- 
h'Trnstand.  Diplom  vom  r».  Mai  1817  für  Carl  v.  Dietz,  k.  bayer. 
(ieneralmajor,  (ommandunten  einer  <'avallerie-Brigade  etc.  Derselbe 
war  1.  Mar/  l^(0()  zum  Coinmandeur  des  militairischen  Max -Joseph- 
Ordens  ernannt  und  als  solcher  21.  Aug.  1813  in  die  Adelsmatrikel 
des  Koni^'r.  r»ayern  eingetragen  worden.  Freih.  Carl  starb  1850  als 
k.  baver.  (ieneral  der  Cavallerie  und  Präsident  des  General -Audi- 

m 

toriats,  und  aus  seiner  Khe  mit  Josepha  Franzisca  v.  Hartmann,  geh. 
\M)\,  stainnit  ein  Sohn:  Freih.  Ludwig  Philipp,  k.  bayer.  Major  im 
!*  (  hevauxle^.  -  Uegini.  Leiningen,  und  eine  Tochter:  Freiin  Bertha, 
verni.  mit  .lohanii  Bohl  in  Coblenz. 

r     1,1-%/    ^     117  II    Siipfi.  N.  A*J.  ((«•n<'al.  Ta«<-|i<>nli.    d.  fr^lli.   Il4««#r,  IID9.  K.  V*9.   - 

\\     I.     1    K.-     Iii>rii.   M     •>!  ij     r     M    ickrrm  .    AMii.   1.  r.   Ut/mrr ,  Myrr.  Adri,  Tab.  S^ 

.      s       .1     ,,      K    ..f./      IM      s.    1/.  A^.<-4lr.    IV.    S     •*•*    U.    H«». 

iirlibars,  >«.  FiNclier  \.  Dietzburg. 

iirlifkaN^rN  (elf  ins  Andreaskreuz  gesetzte  Kugeln).  Altes, 
iIh  iiil.iiMJi^rlM's  AdeNgeNchlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitxc 
1k  1  WaMliiM«  1.  lirinrirh  v.  Dietzekausen,  genannt  Kllingeu,  kommt 
l.>;;t  iiihl  rill  .Viiilerer  u'leiehen  Namens  noch  ItiOO  vor 

iiftifa^tfia  «Schild  geviert :  1  und  4  In  Gold  ein  halber,  schwar- 
zer  Ail*  I  .  iiimI  J  und  3  ein  aus  einem  Querbalken  aufwachsender. 
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gekrönter  Löwe  mit  einer  Hellebarte).  Schlesisches  Adelsgeichleclit, 
aus  welchem  Daniel  Leopold  v.  Dietzenstein  1672  grftfl.  hatzfeldi- 
scher  Rath  und  Deputatus  Ordinarius  bei  den  Pnblicis  zn  BresUui 
war.  Eine  Tochter  desselben,  Anna  Maria  v.  D.,  war  mit  einem  t. 
Wolfäburg  vermählt.  Nach  Sinapius  hat  Daniel  Leopold  t.  D.  Beinen 
Stamm  nicht  fortgesetzt,  doch  muss  der  Stamm  fortgebiflbt  haben, 
denn  noch  1806  war  ein  v.  Dietzenstein  Geh.  Ober-Accis-  ond  Zoll- 
rath  zu  Fordon  in  Westpreussen. 

Simapimi,  II.  K.  5K7.  —  (fauhe .  II.  8.  14.1,S:  im  Artikvl  Di«tseii.  —  N.  Pr.  A.-L.,  8.  411 
u.  420.  —  >VA.  0.   Letiehur,  I.  S.  WJ  u.  III.  8.  *-M7. 

lieiry.  Ungarisches  Adelbgeschlecht ,  aus  welchem  Peter  t. 
Dieury,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  seinem  Sohne  in  k.  preoss.  Dienste 
trat.  Derselbe  starb  als  Generalmajor  a.  D.  1746. 

Frh.  r.   ledffmr,  I.  8.   IbV. 

Mewant}!^  liiewnitjr.  Kin  in  Schlesien  vorgekommenes,  im 
Fürstenthume  Geis  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht ,  ans  wel- 
chem Nicolaus  Dziewunty  1485  lebte.  —  1617  kam  der  Name  der 
Familie  noch  vor. 

SimaßiiuM,  l.  S.  ZliS  u.  .136  n.  II.  6.  TiS?,  iiai-h  Hvnef,  Silc^iiogr.  r«nov.  >—    SiHmncktr,  L 
7U:  Di«-  Diiewiiiiti,  K('liK'<»Uch.  —    Spenfi\  Thfur.  Inxigu.  8.  336.  —    v.  Mtdimg,  IlL  S.  IM. 

MeielsLy,  iiieieNLy,  eigentlich  liienciekkL  Ein  aas  Polen  nach 
Hinter-Puinmcrn  gckoniineuch  Adelsgeschlecht,  welches  aach  Dzcxi- 
elki,  Uziccelski,  Diczelsky,  Dietzelski,  Dzenzeltyki,  Dzengelski, 
Ziezelscke,  Zizclske,  /iezelski  und  Zelske  geschrieben  wurde.  Das 
Geschlecht  war  schon  156U  mit  Dcincelitz  und  1575  mit  Zeielsken 
begütert,  hatte  auch  schon  1589  in  Westpreussen  Dargelowe  im  Kr. 
Neustadt  inue.  Wie  in  rommern,  so  gelangte  auch  in  Westprenssea 
im  Laufe  der  Zeit  wechselnder,  weiterer  Grundbesitz  in  die  Hand 
der  Familie,  welche  neuerlich  auch  in  Schlesien  mit  Ternitze  im  Kr. 
Falkeiiburg  ansässig  wurde.  Zu  den  Besitzungen  in  Pommern  ge- 
hören jetzt  nainentlich  Mersin  (Merzin)  und  Chottschow  im  Kreise 
Lauenburg- liütuw  etc.  Mersin  kam  1752  in  die  Familie  durch  Sophie 
Gottliebe  v.  Tauentzien,  welche  mit  Jacob  Krnst  v.  Diezelski  ver- 
mählt war.  Vom  Gute  Schimnierwitz  bei  Lauenburg  besassen  den 
Antheil  D.  1777  die  Gebrüder  Christian  Ernst  und  Johann  Matthias 
V.  D.  —  Viele  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  in  die  neueste  Zeit 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Melchior  v.  D.,  k.  prenss.  Migor, 
fiel  14.  Aug.  1757  in  dem  blutigen  Tretfen  bei  Landshut  an  derSpitse 
seines  Grenadier- Hataillons;  Michael  Ludwig  v.  D.  starb  1779  als 
('ommandant  des  Invalidcnhauses  zu  Üerlin ;  zwei  Brüder  v.  D.  stan- 
den bis  1806  im  Kegiineiite  Königin  v.  Bayern  Dragoner.  Der  älteste 
wurde  Oberst  und  Coinmandeur  des  Regiments  und  starb  1814  im 
Pensionsstande,  der  jüngere  wurde  ebenfalls  Oberst  und  starb  1813. 
Der  dritte  Bruder  commandirte  als  Oberstlieutenant  1810  und  1814 
das  S.  kurmärkische  Landwehrcavallerie- Regiment  und  wurde  dann 
als  Obeist  pensionirt.  Ein  anderer  Oberst  v.  D.  starb  1819  als  Oberst 
und  Inspecteur  der  Invaliden  in  Schlesien;  ein  Oberst  v.  D.  schied 
1820  als  Cominandeur  eines  Landwehr -Bataillons  ans  dem  activen 
Dienste. 
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N.   Pr.   A.-L.  I.  8.  420.   -    Dlploniat.  Jahrb.  für  den  prrasn.  AUaI,   IMI.  Abth.  2.  8.  7R 
-    Frk    r.    U,l*hur.  \.  S.   ifin  „.   m.  rt.  237.    —    Siehtnachtr .    V.   167:  ZHikcn  oder  Zilg^U- 
ken  ,   I'omm-ri'«<-h.   -      iNunmoriurlicM  VV.-B.   IV.  &0.  —  KrhleMi^rh«»«  W.-B.  II.  126. 

lietfr.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  fQr  Jo- 
hanna Klisabeth  Sophia  Diezer,  hinterlassene  Tochter  des  land- 
f^HlHich  hessen-casselschen  Ilanshofmcistcrs  oder  Burgvogtens  D., 
wegen  ihrer  Khrbarkeit  eingezogenen  Aufführung,  adeliger  Sitten, 
Frömmigkeit  und  Tugend. 

Mtgfil*  r.    MühlMd.  S.   172. 

lifftli,  s.  Diepholz,  Grafen. 

lilj^  T.  lllj^sLr«!,  Heichs-  und  erbländ.-österr.  Adelsstand. 
Reichsadels -Diplom  von  1771  für  Carl  Dilg,  k.  k.  Geh.  Reichs-Hof- 
canzellisten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dilgskron,  und  erbl&nd. -österr. 
Adeh.staiids- Diplom  von  1818  für  Johann  Philipp  Dilg,  k.  k.  Staats- 
cauzlci- Ofticial,  mit  demselben  Prädicate. 

Mt'jtil'-  r.    Mükt/rld,  S.  173  u.   KrKÜni.-Rrt.  M.  267.  -    8up|)l.  iii  Siebm.  W.-B.  VIII.  12. 

lillfN,  iraffN.  Württembergischer  Grafenstaud.  Diplom  vom 
6.  Nov.  1811  für  Carl  Ludwig  Kmanuel  Freiherrn  v.  Dillen.  Der- 
selbe, geb.  1777,  gehörte  zu  einer  Familie,  welche  früher  in  Belgien 
begütert  gewesen  war,  die  lleimath  aber  der  Religion  wegen  ver- 
lassen hatte.  Der  Rcichsadel  der  Familie,  welche  sich  später  Dille- 
niuN  geschrieben  hatte,  wurde  ihm  1799  mit  dem  Namen:  v.  Dillen 
erneuert,  und  er  erlangte  6.  Nov.  1810  den  wfirttemb.  Freiberrnst&nd. 
Kr  hatte  sich  lHO(i  mit  Louise  Freiin  Schott  v.  Schottenstein,  geb. 
17H2,  vermählt,  erwarb  die  Rittergüter  Däzingen  im  Oberamte  Böb- 
lin^ien,  und  Kübgarten  im  Oberamte  Tübingen,  und  starb  1841  als 
k.  württeml).  (ieiierallieutenunt  und  Oberhofmeister.  Aus  seiner  Ehe 
enthprohs  (iraf  Friedrich,  geb.  1807,  k.  württemb.  Karomerherr,  venu. 
1H31  mit  Idu  Freiin  v.  Spiering,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Sohne  stanimi'n:  Graf  Friedrich,  geb.  1831.,  k.  wfirtterob.  Oberlieut, 
\erm.  1855  mit  Hertha  (Irf.  Reutter  v.  Weyl,  geb.  1836,  aus  welcher 
Khe  ein  S<din  lebt:  Graf  Friedrich  Carl,  geb.  1856^  and  Graf 
August,  geb.  1H37,  k.  württemb.  Lieutenant.  —  Zwei  Brüder  Dillen, 
so  viel  bekannt  jüngere  Brüder  des  Grafen  Carl,  der  Lieutenant  D. 
im  1.  (  hevauxleg.  -  Regim.  und  der  Lieutenant  D.  im  Bataillon  v. 
Serkendorf,  crliielten  1.  Jan.  1806  den  württemb.  Adelsstand. 

K     »•ir-.t.rnl..   !!■  fcMt.     l^*f>.  Nr.  2.    -      WärtUnb.  R»««»! .  tlall .    1^11.  Nr.  M.    -     r^ul, 

\d'i*»>    d    K.T    WurtiriohT»:.  H.   |«i|  n.   t>*i.    —    I>f>«urli«>  (iraftali.  4.  Ont«««iurt,  I.  A.   19«. 

ii'u-A\     rA«<ii<n(.    •!    iiraA.   Ilauvr,   id'.'J.  M.  ?uy.  «.  hittor.  UMdb.  tu  dea»«lb««.  S.  170. 

\v    it    .1    Kwr    Wiittrmh-t^:  (tr    v.   H.  u.  «.  D.  —   9.  Ht/nwr.  «irttraib.  kdtl,  Tab.  I.  «. 

Kr^tiif     II. 1.     I  ah      1».    u     H     ^h. 

iiliff  aad  ülIrr-lfM,  rrrilMrrei  (Wappen  der  Freih.  v.  Diller: 
in  Gold  vier  schwarze  Vi^^*>*balken  uud  Wappen  der  Freih.  v.  Diller- 
Wv^s:  Schild  geviirt,  mit  Mittelscbilde.  Im  goldenen  Mittelschilde 
virr  x'liwar/e  (Querbalken:  Diller.  1  a.  4  in  Roth  ein  tilbemer  Quer- 
balken, welchen  oben  drei,  2  u.  1,  goldene  Kogeln  begleiten:  Hess 
und  J  u.  .{  uM\iiTt:  1  u.  4  in  Schwan  ein  aofwachsender,  einw&rta 
^okchrter,  ueKrtHiter,  goldener  Löwe  und  2  a.  3  in  Blan  ein  silber- 
ner .^terii:  Kaiintgiesser).  Erbland. -österr.  Freiherrnstand.  Frei- 
herrniliplniii  wni  20.  August  1806  fAr  Joseph  llermann  Diller,  k.  k. 
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dischcs  fieschlccht,  nach  Allem  zu  den  Dienstmannen,  Vasallen  nud 
Voi|rten  der  alten  Gr.  v.  Dietz  gehörig,  welches  liambracht  aas  sehr 
dunkler  Zeit  herleiten  will.  Dasselbe  bcsass  das Krbmarschallamt  der 
Grafschaft  Dietz.  Werner,  Herr  zu  Ardeck.  war  um  1300  alter  Ritter 
und  Krbmarsrhall  der  Grafschaft  Dietz  und  ßurgmann  zu  Dietz,  Lim- 
burg etc.  Der  Knkel  desselben,  Otto,  mit  dem  Reinamen:  der  Alte, 
kommt  1400  als  Oberst  u.llauptm.  der  niederrheinischen  Ritterschaft 
vor,  und  sein  Enkel  Diethers  starb  1541  als  k.  franz.  Oberst  Des 
Letzteren  gleichnamiger  Sohn,  früher  ebenfalls  k.  franz. Oberst,  starb 
1574  als  kurtriorscher  Kath.  Von  dem  Knkel  desselben,  Johann 
Heinrich,  adeligem  (ran-Erben  zu  Lindheim,  kurtrierschem  Rath  und 
Haupt-  und  Amtmann  zu  Limburg,  stammten  Philipp  Jacob,  knrtrier. 
Kammerjunker,  und  Adam  Friedrich.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren, 
Philipp  Adam  (n&ch  Anderen  Wilhelm  Adam)  Freih.  v.  Dietz,  gost. 
17:25,  Herr  zu  Ardeck  und  Erbmarschall  der  Grafschaft  Dietz,  ver- 
mählte sich  1704  mit  Maria  Sophie  Köthin  von  Wanscheid,  und 
liUcas  Alhericus  v.  Dietz,  Stiftsherr  zu  St.  Burckard  in  WQrzbnrg, 
schloss  17:^8  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts. 

////>/|/</-<fC/'^  Tal».   i;i;L  —   Himh*^ ,  I.  N.  412  u.  4:13.  —    r.   llaUMtin,  I.  8.  lau.  —  Frk.  r. 
I.i>,hh,i,-,  I.  S.   lH'.i.  —   tii,/ii,i,ir/„,\  IV.  Sii|i|il.   1(1.  —  r.  Mn'tiHii,   I.  8.  123. 

iifti,  lirafm.  Die  sieben  Söhne  des  Landgrafen  Philipp  des 
(irossmüthigen  von  Hessen,  welche  aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Mar- 
garctha  v.  d.  Sahle,  neben  einigen  Töchtern,  entsprossen  waren, 
nannten  sich  nach  dem  Schlosse  und  der  Grafschaft  Dietz  in  der 
Wetterau,  deren  Xamon  später  eine  fürstliche  Linie  von  Nassan 
ftlhrte :  gebornc  aus  Hessen ,  (Trafen  v.  Dietz  und  zugleich  auch 
Herren  der  flinen  zum  Unterhalte  zugeeigneten  Sitze  and  Aemter 
Liessberg,  Hirkenbach,  l.-mstadt,  Homberg  etc.  Dieselben  starben 
sämmtlich  nuvermilhlt. 

//ar/iii»-r.  I.  —    MülUt .  Aiiii.il.  Siixnii  .  S.  '.».'t.  —   fituiAf .  II.  ».  1434  II.  143S. 

ilftx  (von  Roth  und  Dlau  ({uergetheilt,  mit  einem  Messer,  dessen 
rechtshin  irekohrto  Klinjje  in  Roth,  dor  goldene  Griff  aber  in  Blan 
steht).  Patricriergeschlecht  der  Stadt  Tlioin  ,  welches  1728  noch 
vorkam. 

/VA.  r.   l.r.l.'i.N, .  HI.  S.  237. 

lifti  (in  schwarz  ein  ^dldener  (ireiO-  Schicsischcs  Adel<9ge- 
schleclit,  welches  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommen  ist.  Es  soll 
in  Puleii  den  Nanu'ii  IVnczinski  geführt,  dt'nselben  aber,  anter  Ver- 
änderung <ies  Wappens,  in  Dietzen  umgeändert  haben.  Jacob  IjOdwig 
Dietzen,  welcher  sich  lateinisch  Decius  schrieb,  war  l.')39  Herr  auf 
Knpferherg  (im  jetzigen  Kreise  Schönau)  und  k.  polnischer  Secretair 
und  schrieb  einige  IJerggesetzc  zu  <'racau.  Die  F^amilie  war  noch 
1(»LM»  im  Wohlanschen  sesshaft  und  wurde  der  Landesmatrikrl  ein- 
verleiht. Mit  demselben  Wappen  wunle  der  Ahnherr  der  bayerischen 
Familie  dieses  Namens,  der  Hofsecretair  Conrad  Dietz  (Dicz)  13. Mai 
\:^x:i  in  den  Adelsstand  versetzt  und  zwar  mit  seinen  Vettern  Haas 
zu  Keinnat,  Hans  zu  Rairenth,  Hans  zu  Pressat,  und  Hans  and  Georg. 
Die  Erneiiiinn<r  soll  nach  v.  Lang  vom  K.  Ferdinand  (?)  erfolgt  seilt 
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als  dessen  Hofsccretair  der  Diploros-F^mpfängcr  Conrad  I).,  genannt 
wird.  Doch  starb,  wie  bekannt,  K.  Ferdinand  I.  1564,  und  K.  Fer- 
dinand 11.  war  1585  erst  7  Jahre  alt.  Doch  werdeiv  solche  Angaben 
nachgeschrieben!  —  Den  richtigen  Weg  zeigt  das  W.-IJ.  d.  Königr. 
Bayern,  welches  über  das  Wappen  setzt:  „Dipl.  Krzh.  v.  Oesterr. 
ir>85.**  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen 
als  Herghubs- Inhaber  zu  Hirschau  die  Brüder  Franz  Aloys  Ernst 
V.  D.,  gt'b.  17(3«»,  k.  bayer.  Kreis-Canzelist  zu  Regensburg,  und  Wil- 
helm ClemenN  v.  1).,  geb.  1772,  Oberlicutenant  des  Bürgermilitairs 
zu  Hirschau,  so  wie  der  Sohn  ihres  verstorbenen  Bruders,.  Franz 
Xaver,  geb.  17r)0. 

s'inaf'iu*,    !I.  K.  S8.    -     r.    A/inj/ .   H.  S|7  ii.  318.    —    N.  Vr.  A.-L.  I.  H,  4lf».  —   Frh.  9. 
t.^.Uf.Hf  ,  I.  j<.   l«;».   —    Si^hmnchrr  ,    IV.  4S.   -    W.-B.  d.  Kgr.  Bajrmi.  V.  11.  —  9.   He/ntr, 

UAy  t     A.M  ,   Tal..    M'.   H.    7:1. 

lifU  (in  Blau  auf  grünem  Boden  eine  Pyramide,  an  welcher 
sich  eine  Schlange  emporhebt).  Treussischer  Adelsstand.  Diplom 
\oin  2.  Octbr.  17H6  für  Heinrich  Friedrich  Dietz,  k.  preuss.  Charge 
datfaires  in  Coustantiiiopel.  Derselbe  war  später  Geh.  Legationsrath 
und  Prälat  bei  dem  Domstifte  zu  Colberg.  Der  Stamm  ging  mit  ihm 
wieder  aus.  Seine  berühmte  Bibliothek  fiel  an  die  Königliche  Bi- 
bliothek in  Berlin. 

r     fhUf'O'-h.    I.  8.  vr.«.    -     N.    I'r.    A.-L.    I.    H.  41',».     -     Frk.  v.    I^-Hthur ,    I.  8.   IfiO.   — 
W.  lt.  <1    |>r-u%o.   Moll.   III.  b. 

Meti,  iifi,  Frfiherrri  (Schild  der  Länge  nach  getheilt :  rechts 
in  Blau  ein  schrägrechts  gelegtes,  mit  der  Spitze  unterwärts  gekehr- 
tes Schwert,  über  welchem  in  der  Mitte  schräglinks  ein  silberner 
Schild  liegt:  links  in  (»old  auf  grünem  Dreiberge  ein  einwärts  ge- 
kehrter, d(»ppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe).  Bayerischer  Frci- 
Ih'rrnstand.  Diplom  vom  r».  Mai  1817  für  Carl  v.  Dietz,  k.  bayer. 
(Generalmajor,  Commandanten  einer  Cavallerie-Brigade  etc.  Derselbe 
war  1.  Mar/  l^(0()  zum  Commandeur  des  militairischen  Max-Joseph- 
(irdens  ernannt  und  aK  solcher  21.  Aug.  1813  in  die  Adelsmatrikel 
de.s  Könik'i*.  1  Bayern  einK'etragen  worden.  Freih.  Carl  starb  1850  als 
k.  baver.  (ieneral  der  (avallerie  und  Präsident  des  (tcncral-Audi- 
toriats,  und  aus  seiner  Khe  mit  Joseftha  Franzisca  v.  liartmann,  geb. 
\x\)\y  stammt  ein  Sohn:  Freih.  Ludwig  Philipp,  k.  bayer.  Major  im 
.%  (h<'Nau\lei;.  -  Begim.  Leiningen,  und  eine  Tochter:  Freiin  Bertha, 
\erm.  mit  .Inhann  Bohl  in  Coblenz. 

r     l,ini    s    n7  u    H„|,,.|.  N    ,ri.  4('-n«*«l.  Tii«rh«>nt>.    d.  fr*ili.   HÄ««^r.  IWI»,  K.  HW.    - 

\N     I.    .1    K,-     IUwr>i    II    ^1  11    r     U    i'-i^tm.    AMti.  I  r.  H*/mfi,  ha)rr.  AdrI.  Tab.  t^ 

..     H      ;i     .     K    .  .11/     II. 1     «».    1.'.  A.I..-M..    IV  .    S     •>"   11     V«. 

iiflibirs,  s.  Fischer  \.  Dietzburg. 

iiflifkaRi^rN  (elf  ins  Andreatikreuz  gesetzte  Kugeln).  Altes, 
ihriiil.iiMliHriie«^  Adelsge^^ehb'cht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitxc 
bei  N\  aMIirnrl.  lleiiirii  h  v.  DietzekauMen,  genannt  Kllingen,  kommt 
i:»;;t  uiui  «in  Anderer  u'leiehen  Namens  noch  ItilNj  vor. 

iiflifNsiflN  I  Schild  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein  halber,  schwar- 
zer A*il<'r,  und  '2  und  \\  ein  aus  einem  Querbalken  aufwachsender. 
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dischcs  Geschlecht,  nach  Allem  zu  den  Dienstmannen ,  Vasallen  und 
Voigtcn  der  alten  («r.  v.  Diet/  gehurig,  welches  Ilumbracht  aus  sehr 
dunkler  Zeit  herleiten  will.  Dasselbe  besass  das  Erbmarschallamt  der 
Grafschaft  Dietz.  Werner,  Herr  zu  Ardeck,  war  um  1300  alter  Killer 
und  Erbmarschall  der  Grafschaft  Dietz  und  Durgmann  zu  Dietz,  lin- 
burg  etc.  Der  Knkel  desselben,  Otto,  mit  dem  Beinamen:  der  Alt«, 
kommt  1401)  als  Oberst  u.llauptm.  der  niederrheinischen  Ritterschaft 
vor,  und  sein  Knkcl  Dicthers  starb  ir>4l  als  k.  franz.  Oberst  Des 
Letzteren  gleichnamiger  Sohn,  früher  ebenfalls  k.  franz.  Oberst,  starb 
1574  als  kurtrierschcr  Hath.  Von  dem  Knkel  desselben,  Johann 
Heinrich,  adeligem  Gan-Krben  zu  Lindheim,  kurtrierschem  Kath  nod 
Haupt-  un<l  Amtmann  zu  Limburg,  stammten  Philipp  Jacob,  knrtrier. 
Kammerjunker,  und  Adam  Friedrich.  Der  ältere  Sohn  des  Letzteren, 
Philipp  Adam  (nach  Anderen  Wilhelm  Adam)  Freih.  y.  Dieti,  gest. 
17:ir>,  Herr  zu  Ardeck  und  Krbmarschall  der  Grafschaft  Dietz,  fer- 
mählte  sich  1704  mit  Maria  Sophie  Kuthin  von  Wanscheid,  und 
Lucas  Albericus  v.  Dietz,  Stiftsherr  zu  St.  Burckard  in  Würzbarg, 
schloss  1738  den  Mannsstamm  des  alten  Geschlechts. 

Humhrucht,  Taii.   i:t:).  —   OaMh^  ,  I.  S.  4H2  u.  4:{3.  —    e.   IfattMlein,  l.  8.  I»».  —  Ar*,  f^ 
l.fdthur,  I.  S.   l«;<.i.  —   Sirhimv:hfr.  IV.  Sii|i|ii.   10.  —  p.   Mtiding^   I.  8.  123. 

iifti,  iraffN.  Die  sieben  Söhne  des  Landgrafen  Philipp  des 
Grossmüthigcn  von  Hessen,  welche  aus  seiner  zweiten  Ehe  mit  Mar- 
garetha  v.  d.  Sahle,  neben  einigen  Töchtern,  entsprossen  waren, 
nannten  sieli  nach  dem  Schlosse  und  der  Grafschaft  Dietz  in  der 
Wetterau,  deren  Namen  später  eine  ftlrstliche  Linie  von  Nassan 
führte:  geborne  aus  Hessen,  Grafen  v.  Dietz  und  zugleich  aach 
Herren  der  flmen  zum  Unterhalte  zugeeigneten  Sitze  and  Aemter 
Liessberg,  Hirkcnbach,  Umstadt,  Homberg  etc.  Dieselben  starben 
siimmtlich  unvormiihlt. 

IIihn*'r.  I.  ~    Miillei .  Aiiiinl.  Sa\<in..  S.  '.>.'•.  —   Hauhr .  II.  M.  1494  d.  14U. 

Ilifti  (von  Roth  und  Hiau  qtiergethoilt,  mit  einem  Messer,  dessen 
rochtshin  gekehrte  Klinjje  in  Roth,  der  goldene  Griff  aber  in  Blau 
steht).  Patriciergeschlccht  der  Stadt  Thorn  ,  welches  1728  noch 
vorkam. 

Frh.  r.   L^'.lt'hiir.  III.  S.  S37. 

iieti  (in  Schwarz  ein  goldener  GreiO-  Schlesisches  Adelsge- 
schiecht,  welches  aus  Polen  nach  Schlesien  gekommen  ist.  ¥»%  soll 
in  Pol(Mi  den  Namen  Tenczinski  geführt,  denselben  aber,  anter  Ver- 
änderung des  Wappens,  in  Dietzcn  umgeändert  haben.  Jacob  Ludwig 
Dietzen,  wcli-her  sich  lateinisch  Decins  schrieb,  war  1539  Herr  auf 
Knjif«*rherg  (im  jetzigen  Kreise  Schönau)  und  k.  polnischer  Sccretair 
und  schrieb  einige  lierggeset/e  zu  (Vacau.  Die  Familie  war  noch 
]<i2^)  im  Wohlauschen  sesshaft  und  wurde  der  Landesmatrikrl  ein- 
verleibt. Mit  demselben  Wappen  wurde  der  Ahnherr  der  bayerischen 
Familie  dieses  Namens,  der  Hofsecretair  Conrad  Dietz  (Diez)  13. Mai 
irt.s.')  in  den  Adelsstand  versetzt  und  zwar  mit  seinen  Vettern  Hans 
zu  Kemnat,  Hans  zu  Hnirenth,  Hans  zu  Pressat,  und  Hans  und  Georg. 
Die  Krnennung  soll  nach  v.  Lang  vom  K.  Ferdinand  (?)  erfolgt  sein, 
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als  dessen  Ilofsecretair  der  Diploms-Empfäiigcr.  Conrad  I).,  genannt 
wird.  Doch  starb,  wie  bekannt,  K.  Ferdinand  I.  1564,  and  K.  Fer- 
dinand IL  war  1585  erst  7  Jabre  alt.  Doch  we r de i>  solche  Angaben 
nachgeschrieben !  —  Den  richtigen  Weg  zeigt  das  W.-D.  d.  Königr. 
Hayern,  welches  über  das  Wappen  setzt:  „Dipl.  Erzh.  v.  Oesterr. 
1585.'*  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Kgr.  Bayern  wurden  eingetragen 
als  Uerghubs- Inhaber  zu  liirscbau  die  Brüder  Franz  Aloys  Ernst 
V.  1).,  grb.  176«),  k.  bayer.  Kreis-C'anzelist  zu  Kegensburg,  und  Wil- 
helm Clemens  v.  I).,  geb.  1772,  Oberlicutenant  des  Bürgermilitairs 
zu  Ilirschau,  so  wie  der  Sohn  ihres  verstorbenen  Bruders,.  Franz 
Xaver,  geb.  17«)(). 

SimnpiuM  .    !I.  S.  <»3.    -     p.    Lany  .   8.  817  u.  318,    -    N.  Pr.  A.-L.  I.  a  41!».  —  Frh.  9. 
l.r,ifhur  .  I.  fi.   lü'J.  —    Stfhmacher  ,    IV.  -18.  -    W.-B.  d.  K|cr.  Bayrru.  V.  11.  —  9.   Ihfntr, 

l..t>.  r     A.1.1  .  Tali.   \i.   H.    7:». 

lifti  (in  Hlau  auf  grünem  Boden  eine  Pyramide,  an  welcher 
sich  eine  Schlange  emporhebt).  Treussischer  Adelsstand.  Diplom 
vom  2.  Octbr.  1786  für  Heinrich  Friedrich  Dietz,  k.  preuss.  Charge 
d'aflfaires  in  Constantinopel.  Derselbe  war  später  Geh.  Legatiousrath 
und  I'rälat  bei  dem  Domstifte  zu  Colberg.  Der  Stamm  ging  mit  ihm 
nieder  aus.  Seine  berühmte  Bibliothek  fiel  an  die  Königliche  Bi- 
bliothek in  Berlin. 

r     fl,ll^,trh.    I.  8.  an*.    -    N.    I'r.    A.-L.    I.    K.  41'.».    -     Frh.  9.    Ifieh^r ,    I.  8.  \«9.  — 
\%.  H    <1    |iriu«4.   M'.M.   III.   'j. 

Meti,  iifi,  Frfiherm  (Schild  der  Lftngc  nach  gctheilt :  rechts 
in  Blau  ein  schnigrechts  gelegtes,  mit  der  Spitze  unterwärts  gekehr- 
tes Schwert,  über  welchem  in  der  Mitte  schräglinks  ein  silberner 
Sihild  liegt;  links  in  (iold  auf  grünem  Dreiberge  ein  einwärts  ge- 
kehrter, doppelt  geschweifter,  schwarzer  Löwe).  Bayerischer  Frci- 
h<rrnstand.  Diplom  vom  5.  Mai  1817  für  Carl  v.  Dietz,  k.  bayer. 
(jeneralmajor,  Commandanten  einer  <'avallerie-Brigade  etc.  Derselbe 
\iar  1.  Mar/  lso6  zum  Commandeur  des  militairischen  Max -Joseph- 
Ordens  ernannt  und  als  solcher  21.  Aug.  1813  in  die  Adelsmatrikel 
des  Koni^T.  Bayern  ein^^etragen  worden.  Freih.  Carl  starb  1850  als 
k.  baver.  (ieiieral  der  Kavallerie  und  Präsident  des  (icneral-Audi- 
toriats,  und  aus  seiner  Klie  mit  Josepha  Franzisca  v.  Hartmann,  geh. 
iNOt,  staiiinit  ein  Sohn:  Freih.  Ludwig  Philipp,  k.  bayer.  Major  im 
.%  t'hevauvle^.  -  Kegini.  Leiningen,  und  eine  Tochter:  Freiin  Hertha, 
\erni.  mit  .Itihann  Bohl  in  Coblenz. 

\\     li     .1     K.,'     Ilj%rii.    M     "'»   ti     r      H    ick^rm  .     A»»th.    I  9.   Hr/m^r,  bnyer.   Adrl,  T»b.  H^ 

..     K      !l    ..     K   .,.1/     H.l     H.    I.».  km^^Mf.   IV.   N     •»••   II.   ••!♦. 

ilflibir^,  >.  Fischer  v.  Dietzburg. 

iiflifkaNi^N  (elf  ins  Andreaskreuz  gesetzte  Kugeln).  Altes, 
rln  iiilaiitli>rliev  A(lel>K'i'^chlecht  aus  dem  gleichnamigen  Stammsitxo 
1ki  W  aMhf't  I.  iieinri«  h  v.  Dietzekausen,  genannt  Ellingeu,  kommt 
l.'i;;t  (iihi  riit  Aiiiltrer  Lrleiehen  .Namens  noch  1600  vor. 

/ ..  .1      I    "^    .  ■         A   '.    r    /  -  /. '.«.  .  I    ».  I»;;». 

iiflira^lfia  ('^child  geviert :  1  und  4  in  Gold  ein  halber,  »chwar- 
/«T  Ali*  I .  mimI  l'  iiiid  .1  ein  aus  einem  Querbalken  aufwachsender. 
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gekrönter  Löwe  mit  einer  Hellebarte).  Schlesisches  Adelsgeichlccht, 
aus  welchem  Daniel  Leopold  v.  Dietzenstein  1672  grftfl.  hatzfeldi- 
scber  Rath  und  Deputatus  Ordinarius  bei  den  Pablicis  zo  Breslaa 
war.  Kine  Tochter  desselben,  Anna  Maria  v.  D.,  war  mit  eiaem  t. 
Wolfsburg  vermählt.  Nach  Sinapius  hat  Daniel  Leopold  t.  D.  seinen 
Stamm  nicht  fortgesetzt,  doch  muss  der  Stamm  fortgeblttbt  haben, 
denn  noch  1806  war  ein  v.  Dietzenstein  Geh.  Ober-Accis-  und  Zoll- 
rath  zu  Fordon  in  Westpreussen. 

Sinapius,  II.  H.  .SK7.  —  O'auhe ,  II.  S.  14:)5:  im  Artikel  Dietsen.  >-  N.  Pr.  A.-l^,  8.  411 
u.  420.  —  Frk.  9.   Ltdthur,  1.  S.  Iti'J  u.  Ili.  8.  -'37. 

Meir}.  Ungarisches  Adclsgeschlecht ,  aus  welchem  Peter  t. 
Dieury,  k.  k.  Oberstlieutenant,  mit  seinem  Sohne  in  k.  preoss.  Dienste 
trat.  Derselbe  starb  als  Generalmajor  a.  D.  1746. 

MewMit}!^  iilewiMty.  Ein  in  Schlesien  vorgekommenes,  im 
Fürstenthunie  Oels  begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  aas  wel- 
chem Nicolaus  Dziewunty  1485  lebte.  —  1617  kam  der  Name  der 
Familie  noch  vor. 

SinapiuM,  I.  K.  Z'Mt  u.  336  ii.  II.  ü.  .'»K7,  nach  llvnff,  Sileiiogr.  nmow.  —    Siwbmaektr.  L 
70:  nie-  I>xie«iiiili,  Srhli-si'.rli.  —    Spentr,  Th^f«r.  Iniit(n.  8.  336.  —    9.  MeHimg,  IIL  S.  ISl 

Meiclsky,  iiieifNLy,  eigentlich  MencleiskL  £in  aus  Polen  nach 
Hinter-Punimcrn  gekonimeiies  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Dzcsi- 
elki,  Uziecelski,  Dic/eUky,  Dietzelski,  Dzeuzeltyki,  Dzengelski, 
Ziezelseke,  Zizelske,  /iezelski  und  Zelske  geschrieben  wurde.  Das 
Geschlecht  war  schon  1561)  mit  Dcincelitz  und  1575  mit  Zezelsken 
begütert,  hatte  auch  schon  1589  in  Westpreussen  Dargelowe  im  Kr. 
Neustadt  inne.  Wie  in  rominern,  so  gelangte  auch  in  Westprenssen 
im  Laufe  der  Zeit  wechselnder,  weiterer  Grundbesitz  in  die  Hand 
der  Familie,  welche  neuerlich  auch  in  Schlesien  mit  Ternitze  im  Kr. 
Falkcnburg  ansässig  wunlu.  Zu  den  Besitzungen  in  Pommern  ge- 
hören jetzt  namentlich  Mersin  (Merzin)  und  Chottschow  im  Kreise 
Lauenburg- Hütuw  etc.  Mersin  kam  1752  in  die  Familie  durch  Sophie 
Gottliebe  v.  Tauentzien,  welche  mit  Jacob  Krnst  v.  Diezelski  ver- 
mählt war.  Vom  Gute  Schimmerwitz  bei  Lauenburg  besassen  den 
Antheil  D.  1777  die  Gebrüder  Christian  Krnst  und  Johann  Matthias 
V.  D.  —  Viele  Sprossen  des  Stammes  haben  bis  in  die  neueste  Zeit 
in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden.  Melchior  v.  D.,  k.  prenss.  Migor, 
fiel  14.  Aug.  1757  in  dem  blutigen  Treffen  bei  Landshut  an  der  Spitze 
seines  Grenadier- Bataillons;  Michael  Ludwig  v.  1).  starb  1779  als 
Commandant  des  Invalidenhauses  zu  Berlin;  zwei  Brüder  v.  D.  stan- 
den bis  1806  im  Keginiente  Königin  v.  Bayern  Dragoner.  Der  älteste 
wurde  Oberst  und  Coinmandeur  des  Regiments  und  starb  1814  im 
Pensionsstande,  der  jüngere  wurde  ebenfalls  Oberst  und  starb  1813. 
Der  dritte  Bruder  commandirte  als  Oberstlieutenant  1810  und  1814 
das  3.  kurmarkische  Landwehrcavallerie-Kegiment  und  wurde  dann 
als  Oboist  pensionirt.  VAn  anderer  Oberst  v.D.  starb  1819  alsOberst 
und  Iiispeoteur  der  Invaliden  in  Schlesien;  ein  Oberst  v.  D.  schied 
1820  als  Coininandenr  eines  Landwehr -Bataillons  aus  dem  activen 
Dienste. 
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N.  Pr.   A.-L.  I.  8.  420.    -    niploroiit.  Jahrb.  für  dfo  pr«>a.HM.  8UmI,   IMI,  Abth.  2.  8.  7*» 
-    hrk.  p.    L^'H^bur.  I.  .s.   |fi'.»  ii.  II|.  rt.  '231.    —    Sirhmarhtr ,    V.   167:  ZHikoa  oder  ZilgH»- 
ken  ,  iNimm-ritrh.   -     HummenisrhcH  VV.-B.  IV.  W».  —  SrhIesMchi*«  W.-B.  II.  126. 

ficier.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1761  fflr  Jo- 
hanna F^lisabcth  Sophia  Diezer,  hinterlassene  Tochter  des  land- 
grllHich  hessen-casselschen  Haushofmeisters  oder  Bargvogtens  D., 
wegen  ihrer  Ehrbarkeit  eingezogenen  Anflführung,  adeliger  Sitten, 
Frömmigkeit  und  Tugend. 

Megeil^  p.    Müf>l/rl,t,  H.   172. 

Mff«li,  s.  Diepholz,  Grafen. 

MIg  r.  iilgskrvH.  Reichs-  und  erbländ.-östcrr.  Adelsstand. 
Reichsadels- Diplom  von  1771  für  Carl  Dilg,  k.  k.  Geh.  Reichs -Hof- 
canzellisten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dilgskron,  and  erbl&nd. - österr. 
Adelsstands -Diplom  von  1818  für  Johann  Philipp  Dilg,  k.  k.  Staats- 
canzlci  -  Ofiicial ,  mit  demselben  Prädicate. 

Uryrrt^  p.    Müklf>l.i,  .s.  173  u.  KfKÜna.Bd.  S.  267.  -    Muppl.  iii  Mi«bm.  W.-B.  VIII.  12. 

iillra,  liraffH.  WQrttembcrgischer  Grafenstand.  Diplom  vom 
6.  Nov.  1811  für  Carl  Ludwig  Kmanuel  Freiherrn  v.  Dillen.  Der- 
selbe, geb.  1777,  gehörte  zu  einer  Familie,  welche  frflher  in  Belgien 
begütert  gewesen  war,  die  Ileimath  aber  der  Religion  wegen  ver- 
lassen hatte.  Der  Reichsadel  der  Familie,  welche  sich  später  Dille- 
nius  geschrieben  hatte,  wurde  ihm  1799  mit  dem  Namen:  v.  Dillen 
erneuert,  und  er  erlangte  6.Nov.  1810  den  wflrttemb. F'rciherrnstand. 
Kr  hatte  sich  IHOC»  mit  Louise  Freiin  Schott  v.  Schotten  stein,  geb. 
17H2,  vermählt,  erwarb  die  Rittergüter  Däzingen  im  Oberamte  Böb- 
lingen, und  Rübgarten  im  Oberamte  Tübingen,  and  starb  1841  als 
k.  württenib.  (aMierallieutenunt  und  Oberhofmeister.  Aas  seiner  Ehe 
entspross  (iraf  Friedrich,  geb.  1807,  k.  württemb.  Kammerherr,  verm. 
IH31  mit  Ida  Freiin  v.  h^piering,  geb.  1812,  aus  welcher  Ehe  zwei 
Söhne  stammen:  Graf  Friedrich,  geb.  1831,  k.  württemb.  Oberlieot, 
verm.  iHf)')  mit  Hertha  Grf.  Reatter  v.  Weyl,  geb.  1836,  ans  welcher 
Ehe  ein  Sohn  lebt:  (iraf  Friedrich  Carl,  geb.  1856—  ond  Graf 
Auguht,  geb.  1H37,  k.  württemb.  Lieutenant.  —  Zwei  Brflder  Dillen, 
so  viel  bekannt  Jüngere  Hrüder  des  Grafen  Carl,  der  Lieutenant  D. 
im  1.  Chcvauxleg.  -  Regiin.  und  der  Lieutenant  D.  im  lUtaiUon  v. 
Seckondorf.  iTliielten  1.  Jan.  1806  den  württemb.  Adelsstand. 

K  «iirtt.ini.  II  ffit.  l'Mi«;.  Nr.  2.  -  Württ^mh.  ReclM.llftll.  IKll.  Nr.  M.  -  r«<f, 
^•l'Uh    i\    Kit    W.irtt«-iD»»^rt:.  M.   |<<|  u.   |Mi.    —    D«.aUPli«>  Urafraii.  d.  Ue||Mi««rt,  I.  H.   If». 

(in'Al     1 .4«.  If-iit.    <i    ^rall.   I|jiii«'r.   mvji.  M.  SW.  a.  hi«tor.  HMMlb.  tu  deaitalbM.  %.   ITO. 

w  it  <t  K^r  \Viiit>-tn».«*rtf  <;r.  «.  H.  u.  v.  D.  —  ».  H*fn0r,  «hrttvMb.  A4H.  Tak.  1.  «. 
V.%i%Mi.   IM.    Iah.    P>   u.    S.    .15. 

iillff  nnd  iillrr -Iru,  VffllMrrfi  (Wappen  der  Freih.  v.  Diller: 
in  Gold  vier  schwarze  (Querbalken  uud  Wappen  der  Freih.  v.  Diller- 
Wvss.  Schild  geviort,  mit  Mittelschilde.  Im  goldenen  Mittelscbilde 
vier  .schwar/c  (Querbalken:  Diller.  1  a.  4  in  Roth  ein  silberner  Quer- 
balken, welchen  oben  drei,  2  u.  1,  goldene  Kugeln  begleiten:  Hess 
und  1  u.  .i  L'<>\ii'rt:  1  u.  4  in  Schwan  ein  aufwachsender,  einwirts 
^ekihrter,  ufkrontcr,  guldener  Löwe  und  2  a.  3  in  Hlaa  ein  silber- 
ner Stern:  Kunnegiesber).  Er  bland. -österr.  FreiberrnstAnd.  Frei- 
herrn«lipl<>ni  win  2o.  August  1806  fUr  Joseph  Uermann  Diller,  k.  k. 
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nicderöstcrr.  Appellutionsrath  und  spiitcr  Hofrath  nnd  Director  der 
Obersten  Elufniarschallamts-Kan/lei  und  Diplom  vom  27.  März  1856 
für  Hermann  Freiherrn  v.  Diller,  Krben  des  vom  Freihcrrn  Joseph 
Hermann  zum  Familien-Coniniiss  bestellten  Uess-Kaunegicsser'schen 
Real  vermögen^,  über  die  Bewilligung,  den  Namen  und  das  Wappen 
der  ülteren  hinie  der  Freiherren  v.  Hess,  so  wie  das  Wappen  der 
Freiherren  v.  Kannegiesser,  mit  seinem  eigenen  Namen  nnd  Wappen 
zu  vereinigen  und  sich  demnach  Freiherr  v.  Diller -Hess  schreiben 
zu  dürfen,  von  welcher  Nanion-  und  Wappenvereinigung  die  Adoption: 
Hess- Diller,  welche  in  der  jüngeren  Linie  der  Freiherren  v.  Hess 
stattgefunden  und  21.  Decbr.  1854  die  allerhöchste  Bestätigung  er- 
halten hat,  s.  den  Artikel:  Hess-Diller,  wohl  zu  unterscheiden  ist.  — 
Der  obengenannte  Empfänf;er  des  Freiherrndiploms,  Joseph  Her- 
mann, stammte  aus  Mainz,  wo  sein  Vater,  1750  noch  ein  Fremder, 
nachher  kurmainz.  Kuthsherr  war.  Derselbe,  geb.  17G6,  wanderte 
in  der  ersten  französischen  Uevulution  und  Occupation  der  Rhein- 
lande 1790  aus  Mainz  aus,  um  in  kursalzburgische,  nachher  in  öster- 
reichische Secuudogenitur- Dienste  zu  treten,  aus  welchen  er  1804 
zu  Wien,  wo  er  kursalzburg.  Hof-  und  (reh.  Cabinetsrath  nnd  Gc- 
schiiftsträgcr  am  k.  k.  Hofe  war,  in  k.  k.  österreichische  Dienste  kam. 
Er  erhielt,  wie  oben  angegeben,  18U6  den  Freiherrnstand,  wurde 
1807  k.  k.  Truchsess  und  starb  1832  als  k.  k.  Hofrath.  Er  war  zwei- 
mal vermählt;  in  erster  Ehe  1803  mit  Maria  Anna  FYeiiu  v.  Hess, 
gest.  1812,  Tochter  des  Reichshi^fraths  Joachim  Albert  Frcih.  v. 
lless  nnd  der  Catharina  Freiin  v.  Kannegiesser,  und  in  zweiter  Ehe 
1813  mit  Antonia  v.  Hess,  geb.  1790.  Aus  erster  Ehe  eutspross 
Hermann  Freih.  v.  Diller-IIess,  s.  oben,  geb.  1804,  k.  k.  Gnbernial- 
rath  a.  D.,  vcrm.  183!»  mit  Josephe  Grf.  v.  Schaffgotsche ,  geb.  1819, 
ans  welcher  Ehe  ein  Sohn  stammt:  Freiherr  Hermann  Joseph,  geb. 
1840.  —  Aus  zweiter  Ehe  des  Freiherrn  Joseph  Hermann  mit  Anto- 
nie V.  Hess,  s.  oben,  stammen,  neben  drei  Töchtern,  den  Freiinnen: 
Barbara,  geb.  1815,  Anna,  geb.  1819,  venu.  1841  mit  Heinrich 
Freih.  v.  Hess,  k.  k.  w.  (ieh.-Hath,  Feld- Zeugmeister,  Chef  des 
(ioneralstabs  etc.,  und  Auguste,  geb.  1825,  zwei  Söhne:  Freih.  Georg, 
geb.  1818,  k.  k.  Major  und  Adjutant  Sr.  k.  H.  des  Erzherx.  Franz 
Carl,  verm.  1846  mit  Elisabeth  Fnjün  v.  Rothkirch- Panthcn,  geb. 
1822,  aus  welcher  F'Jie  eine  Tochter,  Georgine,  geb.  1851,  und  ein 
Sohn,  Freih.  Friedrich,  .Vdoptivsohn  des  k.  k.  Feld/eugni.  Heinrich 
Freih.  v.  Hess,  s.  den  Artikel  lless  und  Hess -Diller,  leben  —  und 
Freih.  Ludwig,  geb.  18:;(),  k.  k.  Hauptmann. 

Mr./etU  r.    Mühl/4'hi  ,  S.    i:>.   —     (Jii|.-al.  T.im  IkiiI>.  iL  fruili..  Iläu^.   IMr»,  S.  Inf  n.  M.  «. 
Kn,  H.   llii-ll.i. 

iiller  f.  Iildi«tcin.  Erbliind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1780 
für  Paul  Wilhelm  Diller,  k.  k.  Rittmeister  bei  Grossherzog  Toscana, 
mit  dem  Trädicate:  v.  liihlstein. 

iillhrrr  V.  Ahhen^  FreiherreH.  F.rbländ.-österr.  Freiherrnsund. 
Diplom  vom  30.  Orthr.   n»r,s  für  Johann  Franz  Dillherr  v.  Althen 
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auf  Zelleriidorf ,  k.  k.  Truchscss  und  niederösterr.  liegirocDtsrath,  und 
den  Hruder  desselben,  Ferdinand,  k.  k.  Oberstlieutenant.  —  Conrad 
l>illherr,  gebürtig  aus  der  scbwtibischen  Reichsstadt  Giengen,  Doctor 
der  Kecbte  und  Secretair  des  Cardinais  und  Fürst- Bischofs  Peter  zu 
Augsburg,  erhielt  12.  Juni  1435  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  und 
lieunhard  Dilberr  der  Aeltere,  K.  Kudolph's  Secretair  der  lateini- 
schen Kxpeditiun  bei  der  (ieh.  Reichs -llofcanzlei,  erlangte  mit  sei- 
nem Rrudcr,  dem  Doctor  der  Rechte  I).,  und  seinem  Vetter,  Magnus 
I).,  12.  Murz  1580  den  Reichsadel  und  durch  Diplom  vom  7.  Juni 
ir)l»2  den  Ritterstand  mit  dem  Tjädicate:  v.  Althen.  Der  Sohn  des 
lA't/teren  aus  zweiter  Khe  mit  Regina  Kder:  Ferdinand  D.  v.  A., 
kaufte  /ellerndorf  in  Nieder- Uesterreich  und  war  mit  Catharina  Un- 
terhölzer von  Kranichberg  vermählt.  Aus  dieser  Khe  entspross  Freib. 
Johann  Franz,  s.  oben,  gest.  1683,  verm.  mit  Eleonore  Freiin  v. 
.Mthan.  Sein  Knkel,  Freih.  Johann  i*hilipp,  Sohn  des  k.  k.  General- 
Feldwachtmoisters,  F'ranz  Freih.  v.  D.  aus  der  Khe  mit  Justina  Grf. 
v.  Abensberg  und  Traun,  k.  k.  Kümmerer  und  niederösterr.  Land- 
rath,  war  mit  Antonie  (irf.  v.  Fiiirfkirchen  vermählt  und  hinterliess 
17s:»  eine  Tochter  und  einen  Sohn.  Die  Tochter,  Aloysia,  vcrmüblte 
sich  mit  Thomas  Anton  Freih.  Thavonat  v.  Thavon,  der  Sohn  aber, 
Freih.  Johann  Baptist  Franz,  k.  k.  Capitain,  starb  als  der  liCtztc 
M'ines  Stammes  27.  Januar  lx()2  durch  einen  anglttcklichcn  Sturz  in 
die  Mur. 

W,*9'/r,it.  II.   s    2.'>'»  — i».:».  mit  .-m-r    \lin«-ntiirfl.   —    JH^tj^rle  r.    MüMlf^M,  Bncini.-Rd.  K. 
lit  l4>.li^ii».     .1     |r.  üi     llmi«..  r.    |v|-.   S.   V2S  u.   4'i9.   —    Tyru/,   1|.  »71. 

iiHiHS«*"»  ^-  Ott  Weiler,  Grafen  v.  Dillin  gen. 

illliH;;rr  (im  Schilde  ein  Ast  mit  zwei  Rosen).  Altes,  angsbor- 
^er  Rath^L'esc-liK'rht ,  aus  welchem  Ludovicus  de  Dylingen  1272  Dom- 
herr zu  Anirsbiir'j  war     Das  (ieschiccht  zog  1400  ans  Augsburg  weg. 

r     S'  "rm    «; —  .h     i1     1.1' I.    «..*.lil     in    \ii^«l»ur.;.   M.    II««  ii.   Tab.   V. 

illliH;;fr,  Rittrr.  Krblflnd.-österr.  Ritterstand.  Diplom  von  1827 

tur  Frlix  Dilliimer,  k.  k.  Hofrath. 

II  •'i<1<'  lir     N  -ti/. 

MIUh,  Frflhfrrm.  Frblftnd. -osterr.  Fn^ihcrrnstand.  Diplom  von 
17>.;  fiir  Johann  Dilloii  F.squire,  Herrn  zu  Lissmollen,  aus  der  (iraf- 
-«  haft  Mtatli  in  Irland,  wegen  der  seinen  katholischen  Mitbürgern 
\rr-.  li.ith«  n  Wnhllhat  der  christlichen  Duldung  und  Sicherheit  vor 
Nrrhiluuii^Tii  aii^  Alli  rhoth>t  eigenem  .Vntriebe.  Der  Reich^idels- 
-i.uid  Nsar  17t.:;  mit  dem  rriulicatc:  de  Skreen  et  Rronston  in  die 
Fannli«    :^M'kniiiinen. 

1/     ,      .    r      »/.. '    '.   ./      -     I".   <i     I«  »upi'l.   iu  Niebm.  W.  B     IX.    4   u     Xl.    •». 

ÜMirk  «.  PapilU,  rrrihfrrci.    Frblüud.-österr  Freibcrrustand. 

hiplniM  \..n  iTi;.»  für  Paul  Diniich  \.  Papilla,  k.  k.  Oberstlieutenant 
<lrv  -l.i\nni^i  Im  II  dradist-aner  Regiments. 

iimpfrl.  Rillrr  ■■§!  Mir.    Reichsritten»tand.    liiplom  von  17H2 

tur  All'i«(tit  Ihtnptrl,  mit  dem  Tradicate:   Kdler  v. 
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Mifklagc^  iliklagc^  anch  hrcihcmi.  Altes,  westpbälisches  Adels- 
geschlecht, ^'elches,  der  Famüiensage  nach,  aas  Italien,  und  zwar 
von  der  Familie  Yalentini,  stammen  und  im  12.  Jahrh.  nach  West- 
phalen  gekommen  sein  soll.  Dasselbe  tritt  nrknndlich  bereits  1231, 
1233  und  1242  auf  und  breitete  sich  namentlich  im  Fflrstenthnme 
Münster,  im  Osnabrückschen  etc.  aus.  Spftter  kam  die  Familie  nach 
Oldenburg  und  Holstein,  und  aus  Holstein  nach  Dänemark,  wo  die- 
selbe 1777  dem  dänischen  Adel  einverleibt  wurde.  —  Die  Fflhmng 
des  Freiherrntitels  ist  1844  dem  Drostcn  y.  D.  zu  Malgarten  and  den 
Forstmeister  v.  D.  zu  Campe  gestattet  worden.  —  Durch  Besitz  der 
Güter  Schulenbnrg  im  Osnabrückschen  und  Osterwede  und  Campe  in 
Aremberg-Meppenschen  gehört  das  Geschlecht  zu  dem  ritterschafU 
liehen  Adel  des  KOnigr.  Hannover. 

yrk,9.  Krvkne,    f.  R.  246—251    u.    II.  8.  406.    —    N.  Pr.    A.-L.  f.  8.  4^1.  —  F\rk.  9.  4. 

Knfftheck,  8.  116.  —    Frk.  r.  Ltdehur,  I.  H.  16*1.   —    Sitbmaeker,  I.  189.    —  ».  Medimf.  I. 

8.  123  u.   124.    —    Lfxiroii  nvfr  adi'I.  Famil.  i  Daiiinark  ,  1.  Tati.  21.  Nr.  42.  —  W.-B.  d*« 
Kgr.  HwiDover,  C.  26  u.  8.  6 :  v.  Dinklni:«.  —  Kne»ehkf,  II.  8.  116  u.  117. 

iiagektaedt  Zwei  ritterliche  Geschlechter,  welche  in  Urkoo- 
des  12.  bis  15.  Jahrh.  vorkommen,  von  welchen  das  eine  sich  nach 
Dingelstaedt  im  jetzigen  Kreise  Ileiligcnstadt,  das  andere  nach  den 
gleichnamigen  Orte  im  Kreise  Aschcrsleben,  Provinz  Sachsen,  nannte. 
Beide  sind  längst  erloschen. 

Frk.  V.  Lfdehur ,  I.  8.  169. 

iia^elstaedt,  iia^elstfdt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts 
quer  getheilt:  oben  drei  Eicheln  und  unten  ein  Ast  mit  drei  Eicheln, 
und  links  drei  Sparren  und  unter  jedem  derselben  eine  Rose).  Eia 
ursprünglich  meklenburgischcs  Adel!«geschlecht,  ans  welchem  einige 
(rlieder  in  der  k.  preuss.  Armee  standen.  Levin  August  v.  D.  trat 
1740  in  die  Dienste  Königs  Friedrich  II.  und  stieg  bis  zum  Obersten 
und  Chef  des  weissen,  früher  v.  Puttkammer'schen  Husarenregiraents. 
Derselbe  erhielt  1762  den  erbetenen  Abschied  und  4.  April  1763  das 
bchlesische  Incolat.  Seine  Ehe  mit  Charlotte  Sophie  v.  Koschenbar 
blieb  kinderlos,  und  so  fielen  denn  seine  Güter  Lessendorf  und  Alt- 
i^chau  bei  Freistadt  bei  seinem  1807  im  89.  Jahre  erfolgten  Tode 
an  einen  Nelfen,  den  General  v.  Lehsten,  welcher  zu  seinem  Namen 
den  Namen:  Dingelstädt  hinzufügte.  Die  erwähnten  Güter  besau 
später  der  Sohn  des  Generals  v.  L.-D.:  Carl  August  y.  Lehsten- 
Dingclstädt 

N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  42«i  ii.  421.         Frh.  r.   L^rdthur ,  I.  8.  16li. 

Maggraf.  Altes,  westphäli^ches  Rittergeschlecht,  dessen  Namen 
in  tecklenburgischcn,  ravcnsbergischen  und  mindenschen  Urkanden 
des  ]:-(.  und  14.  Jahrh.  vorkommt.  Später  breitete  sich  der  Stamm  in 
Lieflund  aus.  Johann  Carl  Friedrich  v.  I).  aus  der  liefl&ndischeB 
Linie  blieb  als  k.  preuss.  Capitain  in  der  Schlacht  bei  Hohenfriedberg. 

Frh.  r.  Ifdehnr,  I.  8.  16M. 

iiags«a.  Näher  nicht  bekanntes  Adelsgeschlecht,  aus  welchem 
der  k.  preuss.  Capitain  v.  D.  im  Hataillon  v.  Rabenau  der  nieder- 
schlesischen  Füselier- Brigade  1800  in  der  Schlacht  bei  Jena  von 
einer  Kugel  auf  die  Stirn  getroffen  und  augenblicklich  getödtet  wurde. 

S.  l'r.  A.-L.  I.  8.  421.  —     Frh.  r.   /..-./*'-«/.  I.  8.  Ifi'.i. 
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Mikler.  Altes,  im  Hildcsbeimiscbeii  begtttcrt  gewesenes  Adels- 
Kehchlecht,  welchcK  bis  zum  Erlöscbeu  im  14*  Jahrb.  daa  Erbmar- 
bcball-Amt  des  Fürsscnthums  ilildesbeim  bekleidete. 

Strubt.  \<iii  lim  hildt>Mh«iin.   Krblioniint<Tii  in  dtn^vn  Nvbttnstiaudva,  III.  N.    420. 

Mail  r.  Aagfrbarg.  Krbiftndiscb-österr.  Adelsstand.  Diplom  vom 
4.  März  16r>9  für  Marioh  Dinzl  und  die  vier  Hrttdcr  desselben:  Adam, 
Michael,  Hans  und  Paul,  mit  dem  Prädicate :  v.  Angerborg.  Das 
Prädicat  wurde  von  der  Angerburg  in  der  Stadt  Linz  genommen.  Ein 
Adels  -  Erncucrungsdiplom,  unter  Bestätigung  des  angegebenen  Prä- 
dicats,  erhielten  1744  die  GebrOder  Dinzl,  laibaeher  Linie.  —  Die 
Familie  hatte  sich  in  die  tiroler  und  laibaeher  Linie  geschieden.  Er- 
stere  ist  1728  mit  Kranz  D.  v.  A.,  Abte  zu  Marienberg,  im  Manns- 
stamme  erloschen  —  die  laibaeher  soll  noch  bltthen. 

y^'jfrlt  r.    Muhlffld,  Kruäiii.  Bd.  H.  267.  —    Tyroß ,  II.  171. 

iMati,  lirafea.  Ueichsgrafenstand.  Diplom  vom  4.  Octbr.  1783 
für  Jobann  Diodati,  grossh.  meklenb.  a.  Gesandter  und  bevoüm.  Mi- 
nister am  k.  französ.  Hofe,  und  zwar  in  Anbetracht  seiner  altadeli- 
gen  Abstammung. 

Hand«rhr.  Notit. 

M«Mr».  Ein  in  (iörz  1754  landstädtisc^  gewordenes  Adelsge- 
schlecht aus  der  Gradir^ka. 

».    Ihfntr,  kraiu<-r  Ad<l.  Kiiil<Miine.  K.  3. 

M-faHÜ  V.  Treahfin^  Vreiherrfa.  Erbländ.-österr.  Freiherrn- 
stand. Diplom  vom  15.  Juli  1837  ftlr  Andreas  Aloys  Dipauli  v.  Treu- 
heim,  k.  k  (ieh.-Rath  und  Ober- Appellationsgerichts -Präsidenten 
zu  Innsbruck.  Derselbe,  geb.  1761  zu  Aldein  in  Tirol,  wurde  als 
Landschreiber  an  der  Etsch  29.  Decbr.  1798,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Trcuhi'iin,  in  den  erbland. -österr.  Kitterstand  erhoben  und  starb 
1H39.  Derselbe  war  in  erster  Ehe  vermählt  mit  Maria  Anna  Knoll 
V.  Dornhuf,  ge^t.  18()(>,  und  in  zweiter  mit  Anna  v.  Mayerl,  gest. 
1h:;5,  und  hinterliess  drei  Söhne:  Freih.  Franz,  geb.  1789,  gewe- 
senen k.  k.  obiT-.Vppellationsrath  zu  Mailand,  —  Freih.  Joseph, 
geb.  1791,  ^rest.  1S4.'>.  k.  k.  llufrath  und  Provinzial- Delegaten  zu 
ViTona.  vrrni.  1827  mit  Franzisca  Schasser  V.  Thannheim,  aus  wel- 
cher Khi',  neben  zwei  Töchtern,  den  Ireiinnen  Maria  Anna,  geb. 
l.'<:{2  und  Luise,  ^ali.  1H35,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Anton,  geb. 
IH2*<,  (iiitsl)»>iiziT  zu  Kaltem,  Doctor  der  Hechte,  verm.  1855  mit 
Aiiiiii  Schiis^^rr  \.  Ihannheim,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter  lebt, 
M.iri;iniu*,  ^'ih  lsr,(i,  und  Freih.  Aloys,  geb.  IHOO,  pens.  k.  k. 
Laiides^rrichtsrath  in  Innsbruck,  verm.  1837  mit  Caroline  Schanser 
von  Ihannhiiin,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  Joseph,  geb. 
\^\\,  Leoiiliard,  ^eb.  1819  und  Andreas,  geb.  1851. 

« \:     U^.ii-.i.    .1    ff  il*     ll4iM>i.    ls4«»,  K.  «»a  u.  5J.  yud   l*i7.  «.   H3,  •    Hrfn^t , 

iir>  l<  r     \'\-  I     T»t>      I  >    M     H.    13 

MfMltrr  «.  üfMlUnalilea.  Erbland.. Asterr.  Adelsstand.  IHplom 
%on  l^L'-J  für  .lacdb  Dipolter,  k.  k.  (^apitain- Lieutenant,  mit  dem 
Prudiiatc:   \.  Dipultswalden. 
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iirligiih«fei^  s.  Düringshofen. 

iirkiHg-l«lnfeld^  Ritter  Md  FrcihfireH.  Dänisches  Adelsge- 
sclilpclit,  welches  den  Reichsritterstand  erhielt  und  später  den  frei- 
herrlichen  Titel  führte.  —  Der  k.  dänische  Marine -('apitaio  a.  D., 
Frcih.  V.  D.-H.,  war  1843  Director  der  k.  preuss.  Navigationsschule 
zu  Danzig. 

Frh.  V.  Ltdebur,  I.  M.  16'.«  u.  liU.   —  Suppl.  zu  8i«>bin.  W.-B.  XH.  16. 

MraMteia^  s.  Lerch  v.  Dirmstein  und  Nagel  v.  Dirmstein. 

iinibffk  V.  Sehüdbarh,  Edlr.  Krhiänd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 

von  Iblb  für  Jacob  Dirnbeck,  k.  k.  MilitairverpHegs-Obervcrwalter, 
mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Schildbach. 

iiraliverk.  Erbländ.-üstcrr.  Adelsstand.  Diplom  von  1826  fOr 
Fl  an/  Dirnböck,  k.  k.  Kübtcn -  Appellationsrath. 

AflKsh.    K\\^.  Z<>it.   1S26. 

Birnstein.  Altes,  steicrmärkisches,  von  1129  bis  1299  anfge- 
tretenes  Adelsgeschlecht. 

Schmutz.   I.  «.  •J4«. 

Msrhberg.  Ein  in  den  Marken  vorgekommenes  Adelsgcschlecht, 
aus  welchem  lialzer  v.  D.  zu  Drossen  als  Schwager  des  Nicolans  v. 
Scichow  auf  Buchholz  vorkommt.  Nach  Abgang  der  Familie  kamen 
die  Güter  zum  Theil  an  die  v.  Schliebcn. 

N.    I»r.    A.-L.    V.  X.   rj>. 

ibtelme.ver.  Kurbrandenburgischer  Adelsstand.  Lampert  Distel- 
ni(  yer,  kurbrandenburgischer  Canzler,  wurde  1585  vom  Kurfflrsten 
Johann  (icorg  zu  Brandenburg,  nachdem  derselbe  ihm  zum  Lohne 
seiner  grossen  Verdienste  eine  goldene  Kette  umgehangen  hatte,  zam 
Kitter  geschlagen.  Derselbe,  geb.  1522  zu  Leipzig,  Sohn  armer  El- 
tern, deren  Vorfahren  aus  dem  Lüneburgischen  gestammt  haben 
sollen,  gest.  1588,  studirte  in  Leipzig  die  Rechte,  wurde  Doctor  der- 
selben ,  kam  bald  in  die  Juristen  -  Facultät  und  vermählte  sich  im  29. 
Jaiire  mit  einer  der  drei  Töchter  des  reichen  leipziger  Rathsherrn 
Christian  Goldhahn,  Herrn  auf  C'rostewitz  (s.  S.  368).  Er  schlug  häu- 
tige Anträge,  in  auswärtige  Staatsdienste  zu  treten,  aus,  nahm  aber 
später  die  von  Kurbrandenburg  gemachten  Ancrbietungeu  an,  wurde 
(ieh.-Kath  und  war  Canzler  der  Kurfürsten  Joachim  1.  und  11.,  so 
wie  auch  Johann  Georg's.  Da  er  Vorsitzender  des  1516  gestifteten 
kurbrandenb.  Hof-  und  Kammergerichts,  somit  Chef  der  Justiz,  so 
wie  der  Verwaltungsbehörden  war,  so  wurde  ohne  sein  Zuthun  kein 
Uegierungsgeschäft  von  Wichtigkeit  entschieden,  alle  landesherr- 
lichen Ausfertigungen  gingen  durch  seine  Hand  und  das  Staatssiegel 
war  seinem  Gewahrsam  anvertraut.  In  ihm  ist  zuerst  der  Gedanke 
erwacht,  welcher  die  Grundlage  der  nachmaligen  Grösse  des  brau- 
ileuburgischen  Hauses  j^eworden  ist.  Kr  schlug  nämlich  vor,  die  Üe- 
lehnung  mit  Preussen,  welche  die  fränkisch -brandenburgische  Linie 
erhalten  hatte,  von  Tolen  auch  auf  die  des  brandenburgischcn  Ilaa- 
ses  ausdehnen  zu  lassen.  Zuerst  sah  man  in  diesem  Vorschlage  nur 
ungewisse  Vortheile,    welche   man   würde   mit  grossen   Kosten   und 
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SohwieriRkoitcn  erringen  müssen,  and  einige  Rftthe  verwarfen  den- 
selben sogar  als  unausführbar.  Doch  dieser  Vorschlag  war  zu  gros$- 
artig,  um  bei  einem  Fürsten,  wie  Joachim  II.,  in  Vergessenheit  zo 
kommen.  l>er  Kurfürst  fand  sehr  bald  die  Vortheile  heraus,  welche 
4'ine  neue  Vermehrung  des(ilanzes  seines  Hauses  auf  dem  Wege  fried- 
licher rnterhandluegen  versprach.  Herzog  Albrecht  wurde  für  den 
IMan  gewonnen  und  König  Sigismund  II.  August  in  Polen,  der  Schwa- 
ger des  Kurfürsten  Joaeliim  II.,  nahm  nur  geringen  Anstand,  seine 
Zustimmung  zu  geben,  die  Stände  Polens  aber  machten  Einwendun- 
tfeii,  welche  bei  dem  Tode  des  Herzogs  Albrecht  II.  noch  nicht  be- 
seitigt waren,  ohne  im  glücklichen  Fortgange  der  Sache  wesentlichen 
('nt erschied  zu  machen.  —  Von  seineu  acht  Kindern  lebten  bei  sei- 
nem Tode  nur  noch  zwei  Töchter  und  ein  Sohn.  Von  den  Töchtern 
hatte  sieh  (liaritas  v.  I).  mit  Johann  v.  Kötteritz  auf  Hermersdorf 
und  Wik'kau,  kurbrandenb.  Kath ,  Elisabeth  v.  I).  aber  an  Jacob  v. 
Pfuhl  auf  Kantft  und  Zieten  vermählt.  Der  Sohn,  Christian  ▼.  I)., 
Herr  auf  MalsdorfT  und  Uadelsleben,  erhielt  die  väterliche  Würde  eines 
kurbrandenb.  Kanzlers,  starb  aber  in  den  besten  Jahren  seines  Alter» 
und  besrhloss  den  Manns>tamm  des  Geschlechts,  da  er  aus  der  Khe 
mit  einer  v.  Lüderit/  nur  zwei  Töchter  hinterliess.  Die  eine  dersel- 
ben war  mit  .\lbert  (trafen  v.  Kberstein,  pommernscher  Linie,  nnd 
die  andere  mit  .lohaiin  Casimir  v.  Lynar,  Herrn  der  Herrschaft  Lie- 
benau  in  der  Niederlausitz,  vermiihlt. 

/.   /'   ituHiiiiH'j.  I.i  Imii  (1<«  kiirliraiiilciil».  Ktaai«niiiiUterN  Lanipcrt  I>tflt«lni<t]r»r.  —   (iaukr. 
II     s     i:.'     IM.  Si.i.ii»kr.iH.    .1   r  pr«*iit*.    M'.iiarrliif ,  I.   M.   'Ib.    —    N.   I»r.  A.-L.    I.  K.   4*.'l 

•jimI    I .'.' 

Mull.  Kurbayerischer  .Vdelsstand.  Diplom  vom  8.  Decbr.  1765. 
Kin  Knkel  des  näher  niebt  bekannten  Diplomempfftngers,  Johann  An- 
tun \.  DistI,  ueb.  17h(),  k.  bayerischer  Hauptmann,  wurde  in  die 
Adelsmatrikel  des  Köuigr.  Bayern  eingetragen. 

f     I  t'%i     Su|.|.l.    >    r:  II.    M.    —    W.  11.    iUn   Kitr.    IU)^ni,   V.  \i.    —    9.  H^fmrr,  b«)fr. 

%.i'  •      I  i\>     -.'   >».    S     7« 

ÜMlrr.  Fninkiselies,  im  Iti.  Jahrb.  nach  Schlesien  gekoromene,s 

.VdiNgt'Mhleeht. 

iilfflil  K  iillMaHH}»d«rf.  Vs\\\  in  Schlesien  im  17.  Jahrb.  vorge- 
konniM-n«"»  AdeNireselilecht,  welches  im  Oelshchen  \fMM  da^  tiut 
l.aiib^ky  be^avs  und  naeh  .Mlem  mit  dem  Prüdicate:  v.  Dittmanusdorl 
den  böhini^clicn  .\(lels<tand  erhalten  hatte. 

^.n-i'--      I!     »<      •--     -     A' '«     f.    L^-lef-tr.   I.  M.    170. 

iilfirlk,  iiftfinh,  auch  hreiherre».  Alten,  ursprünglich  qued- 
liiiburLü^elicv  AdeNireschlerlit  au^  ileni  gleichnamigen  Stammsitze  an 
•b  r  UmU'  im  pt/iuen  Kr.  -Vscherslebeu  der  Provinz  Sachsen,  wel- 
rhrr  <l«'r  Familir  ncIioii  114  1  /untand.  Dasselbe  bekleidete  das  F.rb- 
niur^rliali  -  Amt  drr  ehemaligen  Keichü- Abtei  Quedlinburg,  «nd  es 
k(»mnit  mit  dieser  Würde  in  der  zweiten  li&lfte  des  16.  Jahrh.  ua- 
mriitlirli  llriiirirli  V  D.  vor,  dessen  Sohn,  Hans  v.  D.,  HiOH 
^ehauiiibiiiu'  iCatIt  und  Landdront  zu  Stadt hagen  war.  —  ilArtbidd 
und   lUiiiliurd   V.   Dictfurt  lebten  1183  und  ein  anderer  Bemhaid 
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kommt  nach  Kettner,  Antiquitates  (juedlinb.,  S.  317,  1267,  1277 
und  1280  als  Ilofmarschall  vor;  Friedrich  war  1331  Domherr  zo 
Ualberstadt,  Heinrich  1390  Prior  der  Stiftskirche  St  Wiperti  za 
(juedliubnrg  und  Henning  1400  Domherr  u.  1420  Propst  an  der  eben 
genannten  Kirche.  —  Zu  dem  Besitze  im  jetzigen  Kreise  Aschers- 
leben kamen  auch  Güter  im  Kreise  Oscherleben,  die  Familie  wurde 
dann  im  Braunschweigischeu,  und  zwar  im  Uandersheimischen,  ange- 
sessen, erwarb  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  in  Hessen -Schaomborg, 
so  wie  im  18.  Jahrb.  in  Westphaien  in  den  Kreisen  Khaden  and  Bie- 
lefeld Besitz,  und  ist  im  19.  Jahrh.  auch  nach  Bayern  gekommen,  wo 
Max  Joseph  Carl  v.  D.,  geb.  1806,  der  Adelsmatrikel  des  Köoigr. 
Bayern  einverleibt  und  wo  später,  12.  Decbr.  1837,  die  Familie,  mit 
Obertheres  begütert,  als  freiherrlich  anerkannt  wurde.  In  Hessen - 
Schauenburg  stand  der  Familie  von  1650  an  und  noch  1853  das  Gut 
Dankersseu  zu.  Dasselbe  besass  1728  der  fürstl.  hessen-casnelsche 
Generalmajor  v.  D. 

fiauhe  .1.8.  488  u.  II.  S.  172.  —  FttbrU  u.  Hammeräür/tr*  hi»lor.  u.  ffeoicrBi*liiMhc 
Muiiat9<««iirirt.  Stürk  II. :  J.  K.  K.  Dflrichü  ,  über  dlo  v.  Dlttfurth'«rhe  (io«chlechuufel.  ab 
fiu  iiitorcstiaiitf»  Acteni«türk  in  der  nvui"4ti>ii  hrr!<en  -  raiisHiichen  u.  Ilppe  -  schaantar|{»rlim 
Ütrcitiachu.  —  e.  Lang,  8.  317.  —  N.  Fr.  A.-L.  I.  8.  418.  ~  »A.  v.  Lettt^r ,  I.  8.  Il9  m. 
11.  S.  '2:i7.  —  Kalendirr  dvs  k.  u.  UcirliiikanimorgfrichtM  tu  Wetilar  voq  1780:  Prwu  biH< 
ru-h  \.  Ditfurth .  ^üii  Seit«n  dtrf  iiitfdtrrtärh.'fiHchcn  Kreisra  prineaUrter  AMf  Mor ,  Jiumvil  t*, 
Juni  17<a.  —  r.  M^diny,  1.  8.  I.i4.  —  Tyro/,  II.  51».  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bmyem.  X.  18:  T.  U. 
u.  IX.  17:  Freih.  v.  Ü.  —  r.  He/ner,  liay«r.  Adtfl,  Tab.  28  n.  8.  3t.  pr«UM.  Adel,  Tab.  41 
u.  8.  4AI,  II.  lieiM.  Adel,  Tab.  6  u.  8.  7.  —  AtUMcMkn,  IV.  8.  »)  u.  91. 

iithmersen^  iithmarsen.  Altes  Adelsgeschiecht,  welches  sich  zi 
Allfange  des  16.  Jahrh.  nach  Lüneburg  begab  und  unter  die  dortigen 
Patricier  aufgenommen  wurde.  Eine  kaiserliche  Wappen  Verbesserung 
erfolgte  lOf^u,  und  Ludolph  Ditmarsen  erhielt  1652  eine  BestAiigaug 
seines  Ueichsadelsstandes. 

HütiMer,  StAimii-  u.  (tr.iclil  -KeK.  d.  lüueb.  adel.  l*atrii'.-(it^i:lil. 

iitmar,  Freiherrea.  lleichsfreihcrrnstand.  Diplom  von  1753  Ar 
Gottfried  Rudolph  Ditmar,  hcrzogl.  meklenb.  Ueh.-Kath.  Derselbe 
erhielt  1755  die  Rechte  des  eingeborenen  meklenb.  Adels,  hat  aber 
den  Stamm  nicht  fortgesetzt 


hofift^H,  Iji'xicoii  d*'r  in  Deiitirhlaiid  IflM-mirii  Juri!tti!<rlii>ii  Srlirifl«li'ller.  Bd.  I.  ii.  dm 
jiirisiitrlf  r  Aliiianarh  auf  l?'.««;.  —    AV  A.  r.    /.«•</' /.i/r.  I.  8.   17u.  —    Tyro/.  II.  I7)i.   —    Ihipfil. 
zu  hi.lim.  W.-K.  X.  4.  —  Mi'kJ«-ii|).  W.-S.  Tah.   13.  Nr.  40  ii.  S.  (i  n.  2U. 

iitmar  t.  Metmarsderf.  Reichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Sept 
16U1  für  Martin  Ditmar,  kuibrandcnb.  Obersten,  mit  dem  Prädicale: 
V.  Ditmarsdorf.  Die  Erhebung  wurde  23.  Decbr.  1692  vom  KurfQr- 
steii  Friedrich  111.  zu  Rrandenburg  bestätigt.  Die  Familie  erwarb 
lü7:s  in  Ponimeni  Kicker  im  Kr.  Naugard  und  besass  dieses  Uat 
noili  1760,  hatte  auch  1770  Schwessow  im  Kr.  (rreiffenberg  und  Ne- 
mitz  im  Kr.  Cauimin  inne. 

N.   Vi.  A.-L.  V.  S.   ViV.  —   Frh.  r.  Lnithur,  I.  8.   I7ü  u.  111.  8.  237.  —  W.-H.  d.  pivi»«^ 
MmII.    III.   A. 

iittfi,  Mttl.  Böhmisclier  Adelsstand.  Diplom  vom  22.  August 
1740  für  Caspar  Ignaz  Dittl,  fürstl.  uuersberf?.  Kogierungsrath  und 
Serretair  zu  Mtlnstorberg  in  Schlesien,  wogen  lHjfthri>!or  treaer 
Dienste  und  in  Betracht,  dass  «schon  seine  Vorfahren  vom  K.  Ferdi- 
nand III.  1040  den  (trad  dos  Adels  erhielten.  —  Derselbe  starb  ohne 
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männliche  Nachkommen,  hintcrljess  aber  zwei  Töchter,  von  welchen 
sich  die  ultere  an  Franz  v.  Kuttonberg  auf  Kndersdorf  bei  Grottkau, 
die  jüngere  mit  einem  v.  Strachwitz  vermähclte. 

A/ry^//^  r.   Mühl/fl.i,    Kruiiu.Bd.  8.  267  u.  26».    —    N.  Pr.  A.-L.  V.  0.  12V.    —    /ior*l, 

Aiirf.iu.  w  H.  I.  s.  rjy  11.  \'^\. 

MttfB.  Altes,  meklcnburgischcs  Adelsgeschlecht,  ans  welchem 
Martin  und  Johann  schon  1285  vorkommen  und  aus  welchem  die  Fa- 
milie V.  Taschendocli ,  die  Latomus  zu  einem  besonderen  Geschlecht 
gemacht  hat,  hervorgegangen  ist.  ücrend  und  LQdecke  v.  Ditten, 
anders  genannt  Paschedach,  treten  urkundlich  1388  auf.  Aus  Mek- 
leiiburg  kam  die  Familie  auch  in  die  Priegnitz,  wo  dieselbe  bereits 
1470  Hacek  und  in  der  zweiten  HAlfte  des  17.  Jahrhunderts  Recken- 
tin,  Kcchonzien  und  Warnow  inue  hatte.  Die  Familie  bl&hte  in  Mel(- 
lenburg,  wo  sie  Werle  bereits  1590  besass,  fort  and  noch  1809  waren 
Balow,  Wanzliz  und  Werle  in  ihrer  Hand. 

r.    litt'.hH^,.  Nr.  3»;.—  r.   Hrhr,  K.   U.  S.   \l^Vi.  -    Frk.  ».   Ledebmr,  I.  8.  170.  —  ».  IT*- 
Jtm.j.    III.  N.  131*.  u.  I.t7    II.  H.    47h  ii.  41^,  im  ArtikH  :    v.  HMcheadoch.  —    Meklenb.  W..B. 
\mi,     13.   Ni.  47  u.  N.  3u. 

Mtter  f.  iittershdn.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1819  für  Primus  Ditter,  k.  k.  Lieutenant,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dit- 
tershcim. 

.U^./^,U  r.    l/mi/rtti.  Krgäm.-Bd.  ».  2Ai». 

Mtlerifh  «.  ■.  ih  KrbMaaHsuhl^  Bitter  m4  UIc  Reichsritterstand. 
Diplom  vom  21.  März  IThO  für  Miclas  Ditterich,  Voigt  des  Forsten 
zu  Bamberg  in  Knnchenreuth,  und  für  die  Brüder  desselben,  Frau/ 
Aiitnii  Dittorich,  Heichshofraths-Agenten  und  Justus  Adam  Ditterich, 
bohini>cli- österreichischen  ilofagenten,  mit  dem  Prädicate:  Kdle  v. 
u.  /u  Krhmiinns/.ahl.  Die  DiplomHcmpfftnger  waren  8r»hue  des  D.  An- 
dreas Balthasar  Ditterich,  welcher  Professor  der  Rechte  zu  Bamberg 
und  spater  banibergischer  llofrath  und  kortrierscher  Titular-  und 
<ieh  -Uath  \iar.  Das  bamborgische  Lehen  Krbmannszahl  stand  der 
tamilie  ^gemeinschaftlich  mit  der  Familie  Ditterich  in  Strmasborg  zu. 
Der  oben  genannte  Niclas  D.  v.  u.  zu  Erbmannsiabl ,  geb.  1752, 
wurde  i\U  k  bayer.  Appellationsgerichts- Rath  in  liiunberg  in  die 
Ad<'Ntnatrikel  des  Koiiigr.  Bayern  eingetragen. 

r     lim.,    s.    W*  ^r.,0,tr.  r     UuklfH.t ,  Krtfiiii.  IM.  M.   ISS.  —  W.  R.  4.  Kirr.  Ha)rrn, 

\      I  ;  r     llffHr,   .   I.a\.r!   A>}«'l.  lab.   hj   y.  ft.   7J.     -    A«#t<Al#.   III.  N.  Vft   H.  *ti. 

iillfm  «.  MUrrMUrf.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1773 
für  Carl  Ditters,  fursthischotl.- breslauischen  Forstmeister  and  (*a- 
pellnieiHt«'r  am  fürstbischoH.  Hofe  zu  Johannisbcrg,  mit  dem  Prüdi- 
cttte:  V.  Ditiersdorf.  Derselbe,  geb.  l739  zu  Wien,  gest.  1799,  ein 
zu  viiiicr  Zeit  sehr  beliebter  Coinponist,  namentlich  mehrerer  Opern, 
7u  Vielehen  er  den  Text  gewöhnlich  selbst  dichtete,  trat  schon  al^ 
Knabe  ah  ViidiiikUnstler  auf,  wurde  im  zwölften  Jahre  Page  am  sach- 
ten-hildbnr^hansenschen  Hofe,  ging  dann  an  das  lloftheater  nach 
Wien,  durrhrtis'te  Italien,  trat  nach  seiner  Rückkehr  in  die  Dienste 
de^  Bi>rlinfs  /u  <iroHHwardein  und  17G9  in  die  des  Fürstbischofs  zu 
Breslau,  \surde  17  7n  ForNimeister  and  1773,  in  welchem  Jahre  ihm 
der  Fürstbischof  das  Adels- Diplom  aasgewirkt  hatte,  Landeihaupt- 
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mann  zu  Freiwaldan,  welche  Stelle  er  bis  1797  bekleidete.  Ton 
seinen  Söhnen  war  der  Kine,  (\  I).  v.  1).,  geistlicher  Rath  bei  dem 
Histhum  Breslau  und  Spiritual  bei  dem  Alumnat  oder  Priestersemi- 
nar,  und  ein  Anderer,  welcher  Dr.  der  Theologie  war,  noch  1843 
Professor  am  Lyceum  Ilosianum  zu  Hraunsherg  und  Regens,  des  dor- 
tigen Priesterseminars. 

tiifl    DittfiJt    r.    Itiltvritdnrf .    Sellistliio^^raphii' ,     L'ipKi^ ,  \^^\.  —    Mffi^rl^  r.   MmkIMJ. 
Krjtrmx.-iM.  S.  W2.  —  N.  Tr.  A.-L.  I.  H.  iT».    -     Frh.  r.   I.r,l,t.,n',  1.  M.   |7iJ  n.  III.  S.  SJ7. 

iiftfrshein,  s.  Ditter  v.  Dictersheim,  S.  507. 
iittrarth,  s.  Ditfurth,  S.  505  u.  506. 
Dittl,  s.  Dittel,  S.  506  u.  507. 

iittMansd«rflr,  Tidmas^vrf  la  Tidnaasd^rlT.  Ein  in  Ostprcussen 
vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Kr.  Brannsbcrg  begü- 
tert war. 

Frh.  r.   l.fiUhur  ,  III.  8.237. 

iittMaHHsd«rf 5  s.  Ditfeld  v.  Dittmannsdorf,  S.  505. 

iittnar  (Schild  geviert:  in  Hlau  ein  rechtsgekehrtcr,  doppelt 
geschweifter  I^öwe ;  2  und  3  in  Silber  zwei  schrftglinke,  rolhe  Bal- 
ken, und  4  in  Blau  ein  rechtsgekehrter,  silberner  Schwan  mit  auf- 
geschlagenen  Flügeln),  i^reussischor  Adelsstand.  Diplom  vom  l.Jan. 
(nach  anderen  Angaben  vom  1.  Febr.)  1780  fflr  Johann  Wilhelm 
iJittmur,  k.  preuss.  Obersten  der  Artillerie.  Derselbe,  ein  Sohn  des 
Oberpredigers  Dittmar  zu  Callies  in  Pommern,  stieg  bis  zum  Gene- 
ralmajor und  Chef  des  gesammteu  Artilleriecorps. 

r.   /M/Ari'/i.  I.  S.  -iHi.    —    N.  I'r.  A.-L.   I.  S.  4^  ii.  ATJ.    -     Frh.  r.   L^tUhur ,  I.  .**.  17». 
—  W.-Il.  «I.  |irftii«ii.  Moll.  III.  ♦;.  —  Kntnchkr,  I.  S.   11.1. 

iillMir  (Schild  durch  eine  aufsteigende  Spitze  getheilf :  rorhts 
oben  ein  Stern,  links  ein  Löwe  und  unten  ein  Bitter  zu  Pferde). 
Preussischer  Adelsstand.  Diplom  von  1838  für  Carl  Hermann  Mar- 
tialis  Dittmar,  (Jutsbesitzer  zu  Greifenberg. 

N.  I'r.  A.-L.   V.  H.   IVi».  —   Frh.  p.   /.r,ift.„r ,  f.  S.   I7ii. 

iittnar,  Krelh.,  s.  Dit mar.  Frei h. ,  S.  r.OO. 

iiltnayer  V.  Rawifelden,  Frelherrfii.  Frbländ.-östcrr.  Frciherrn- 
^tand.  Diplom  von  1814  für  .Matthias  Dittmayer,  k.  k.  Hauptmann 
bei  Belleparde  Infanterie,  mit  dem  I'nldicatc:  v.  Kussfelden. 

V»'./.■^/*•  p.    Mtikltrhl.  S.  4»;. 

iittner,  Kreiherreii.  Keichsfreiherrnstand.  Diplnm  vom  25.  Nov. 
IHOO  für  Georg  Friedrich  Ritter  v.  Dittmer,  kiirpfälzischen  Hofkam- 
mc^rrath  u.  iloflmnquier,  und  für  «iie  beiden  Schwiegersöhne  desselben, 
Friedrich  Kitter  v.  Mantey  und  Carl  Chri^itiaii  Thon,  Beide  Banquiers 
in  Kegensbnrg,  —  Freiherr  (ieorg  Friedrich,  jrebürtig  aus  Pommern 
und  mit  Verschleiss  der  k.  k.  österreichischen  Bergwerks- Produkte 
beauftragt,  erhielt  17si  den  erbi.  österr.  Adelsstand,  mit  dem  Prft- 
dicate:  Kdler  v.,  und  \lx\)  mit  seinem  Srhwipgersrdiiie  Friedrich 
Mantey  den  Beichsritterstaiid.  —  In  die  Adelsmatrikel  des  Künigr. 
Bayern   wurden   eingetragen:    Friedrich  Freih.  v.    Mante^'-Dittmer 
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id  Carl  Christoph  Freih.  v.Thon-Dittmer,  Beide  Herren  aaf  Etterz- 
tusen  und  Pettendurf  und  Itanquiers  zu  Regensburg. 

».    Lamif.  «.   lU  u.   11.1.  -    .V^./r//r  r.   Uükt/fht ,  H.  17.1  u.  RrKini.Rit.  «.  133  «.  134.  -- 
r«/.  II.   1*»4.   -    Niipi.l.  zu  Hui.iM    W.-H.  XI.  b.  W.B.  d.  Kgr.  Hayeni.  II.  M,  XII.  M 

XIII.  2»    uutl  r.    Hülckrrn,  II.  Ahth.    8.   Is4  u.   [-«S.    —    p.   Ih/ner,   l.ayrr.  Ad*l.  Tab.  «4 

iif trieb  f.  •iHrirhrrb,  Bitter  Md  i.  r.  B.  Erblftnd.  - österr.  Kit- 
r-  und  Adelsstand,  liitterstaiids- Diplom  von  1776  für  Johann 
Brdinand  Dietrich,  Galizischen  Ai>pellationsrath,  mit  dem  Prftdicnte : 

Dietriehsfcls,  und  Adels- Di])loin  von  1821  für  Johann  Dietrich, 

k.  Hauptmann,  mit  demselben  Prädieate. 

MarkUw,  iiarrl««,  Krrihfnrei.  Schwedischer  AdeUstand.  Di- 
om  vom  r».  Nov.  KiyO  für  Nils  Diurklow.  Ein  1754  in  Schwedisch- 
>mmern  vorgekommenes,  frciherrl.  (ieschlecht. 

Frh.  r.   I.^tl^'ur.  111.  M.  'ja7.  —  Srh«<-di«rhf<«  \V  -B.  Kitt.  Tab.   laS.  Nr.  »li. 

MfalL  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1767  für  Jo- 
•ph  Divall,  k.  k   Capitain-Lientenant  bei  Szesen  Husaren. 

MwiMfh  r.  iifHtraliarli.  Krbliind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
^92  für  Franz  Xaver  Diwisch,  k.  k.  Artillerie  -  Hauptmann ,  wegen 
'jÄhriger  Dienstleistung  iin<l  geführten  Strassenbaues  aus  der  Mol- 
lu  naeh  der  Wallachei,  mit  dem  Prädieate:  v.  Leutenbach. 

M*,jrtle   r.     \fuf.lf>l,i,    S.    I7.J. 

Miflslii,  s.  Kohdc. 

BiifHt  V.  rflürathal,  Mttrr.  Krbhuid.-ö^terr.  Hitterstand.  Diplom 
m  171S  für  Lorenz  Michail  DiziMit  v,  Felsinthal,  k.  k.  Hofkaro- 
errath,  Proviant -Administrator  und  Salz -Oberamtmann.  Derselbe 
urde  n«>ch  171S  niederösterr.  Lnndstaiid.  Sein  Enkel,  Carl  Eugen, 
>hn  des  Franz  Engen,  k.  k.  Major,  lebte  noch  1778. 

DlaHli«wf!(k.^-UH^fHd«rf,  VrrihfrrfH.  Altes,  böhmisches  Ritter- 
'scblecht,  wclchi's  sich  um  llTis  durch  drei  Brüder  iu  drei  Linien 
leilte,  von  welchen  die  jüngst«»  frloschen  ist.  Der  ttlteste  Bruder 
■hielt  den  Fainiliennanirn  W\^  der  /weite  nahm  zum  Unterschiede 
>n  seinem  (iiiti-  <'|iaiio\%ir  den  Brinainen:  i'hanowski,  Chauovski 
..  S.l!r>ri:  ('liaiio\ski  V. Latigenthal,  Freiherren)  an,  und  der  jüngste 
Aiiiiti'  '•iili :  C/a^toral,  alle  drei  aber  behielten  nach  ihrem  Stamm- 
ite  d.is  Pradirat :  Langendorf  und  ein  und  dasselbe  Wappen  (ein 
[iten  rund  und  in  eine  S])itze  zusammenlaufender,  blauer  Schild,  in 
;••>^»•ll  Mittf  »in«'  grosse,  «i^rrne  Tarsche  mit  rechlKgekt-hrter  Spitze 
'Hrhriiit)   Im  i.  Ihr  /ulrt/t  lsr»7  bekannt  gewordene  Personal- 

:*btaiid  <i«  r  liiniiln  i-i  folg«*nder:  Freiherr  Friedlich,  geb.  IHll 
idin  «b  >  1-".  \.  r-turb«  lim  Fnihern  Ernest,  k.  k.  KÄmmerern  und 
iniT.ilni.ij>">  .iii  d.  I  Lhr  mit  l.ndmilla  Paiiuoscb  v.  Kreuzinfeld, 
•«>t.  l^:;i»  K.  k.  oht  r^t  und  ( dnimundant  des  2.  rblanen-Uegim., 
•rm.  IHM»  mit  I  rird«iira  (irf.  v.  Küeiiburg,  geb.  1813,  Besitzerin 
IT  <inter  ^t.ittnit/  und  Kamayk  in  Ih'ihmen,  aus  wrlcher  Ehe  drei 
o(  ht«  I  .  <li'    In  iinnrn  :    I  riederica,  g«*b.  lH40,  Babette,  geb.  Iti4l.\ 
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und  Marie,  geb.  185|3,  und  zwei  Söhne:  Carl,  geb.  1844,  nnd  Os- 
wald, geb.  1853  (Zwillingsbroder  der  Freiin  Maria)  stammen.  —  Die 
Geschwister  des  Freiherrn  Friedrich  sind:  die  Freiinnen  Maria,  geb. 
1812,  und  Anna,  geb.  1816,  und  Freiherr  Emest,  geb.  1830,  k.  k. 
Rittmeister. 

GrnMl.  T«!<ch(>nb.  der  frt-ih.  Häuser,    1SM.    S.  113  n.  IH  a.  1M7.    8.  144   u.  die  8.  tXt 
im  Artikel :  Channv^ki  aufgeführten  (^urllpn. 

MiihamiL  Altes,  böhmisches  Adelsgeschlccht,  welches  im  17. 
Jahrb.  auch  einige  Zeit  in  Sclilesien  blühte. 

Sinapiu*.  I.  8.  33i'i.  —  Sif^mnch^r^  I.  7»i.  —  Spt'mer,  S.  21*6. 

Dlagakenski.  Polnisches  Adelsgeschlccht,  welches  in  OstpreiiBsen 
im  Kr.  Neidenburg  Gorrau,  Kutkowitz  und  Wiersbau  and  im  Kr. 
Osterode  Thyman  erworben  hatte. 

Frh.  V.  Lffiehnr  .  11 1.  S.  237. 

ilagalfBfki.  Polnisches,  dem  Stamme  Grzymala  einverleibtes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  1854  der  Wirthschafts-Director  v.  D., 
Herr  auf  Samostrzel  im  Kr.  Wirsitz,  Prov.  Posen,  war. 

Frh.  r.   L*<Uhur  ,  I.  8.  l«,l*. 

ilaskl.  Polnisches,  zum  Stamme  Trzaska  zählendes  AdeUge- 
schlecht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1806  Hauptmann  in  der  k.  prenss. 
Armee  war ,  und  welches  in  Ostpreussen  Bälden  im  Kr.  Neidenborg 
besass. 

Frh.  V.  L^Jebur.  III.  8.  -JZl. 

HMch^wski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Pobog  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Clemens  v.  D.  1804  Herr  auf  Swiesz 
im  Kr.  Brzesc  war.    Ein  v.  1).  lebte  1846  als  Mechanicns  in  Posen. 

Frh.  r.  L^tUbur,  1.  S.  170  u.  III.  S.  l'ai. 

^bbe.  Altes,  wcstphälisches  Adelsgeschlecht,  welchem  das  Erb- 
marschallamt von  Essen  zustand  und  welches  in  Westphalen  und  an 
Niederrhein  mehrere  Besitzungen  erwarb.  Heeren  im 'Kr.  Hamm 
besass  die  Familie  schon  1271,  Hennen  im  Kr.  Iserlohn  1340,  £r- 
lenkamp  bei  Flerke  1341  etc.  Hordel  und  Lier  bei  Wattenscheidt 
im  Kr.  Bochum  waren  noch  1725  in  der  Hand  des  Geschlechts.  Nach 
dieser  Zeit  ging  der  Stamm  aus. 

Frh.  r.  L^dtbur ,  I.  8.  17U. 

^bbelstcia.  Altes,  im  Ilerzogthum  Limburg  und  im  Rheinlande 
begütert  gewesenes  Adelsgeschlecht,  welches  sich  meist  am  Hofe  dei 
Kurfürsten  von  Cöln  aufhielt  und  in  mehreren  Domstiften  aofge- 
schworen  hatte.  I)a«iselbe  besass  im  Limburgischen  Doenroth  bei 
Sittard  1415,  Reckheim  an  der  Maas  1507,  Moresnet  an  der  Glnte 
1657  etc.  im  Rheinlande  war  Limbach  im  Kr.  Rheinbach  im  zaletit 
genannten  Jahre,  nnd  Eynebur^'  bei  Eupen  schon  1600  nnd  noch 
1 786  in  der  Hand  der  Familie.  Später  erlosch  dieselbe. 

Fahn^,  I.  8.  7H.  -     Frh.  r.   led^hur,  I.  8.  17ü. 

itbek.  Polnisches,  in  den  Stamm  Gryf  eingetragenes  Adelsge- 
schlecht, welches  Rzcgotki  im  Kr.  Inowraclaw  1782  besass  nnd  noch 
1804  in  den  früher  zum  preussischen  Staate  gehörigen  Theilen  Po- 
lens ansehnlich  begütert  war. 

Frh.  ».  Udebnr.  I.  8.  171  u.  III.  8.  2:t7  ii.  22^. 


—     611     — 

itbeHM,  8.  Dobner  v.  Dobenan,  S.  513. 

Mbea^k,  ttabeBerk,  auch  hrrihfirm.     Altes,  voigtländisches 
Adelsgesrhlccht   aus  dem   gleichnamigen  Staromhause  bei  Oelsnitz, 
welches  sich  in  den  dem  Voigtlande  zunftchst  angrenzenden  Theilen 
Sachsens,  Thüringens  und  Frankens  ausbreitete,   zeitig  schon  nach 
Preussen  kam,  und  in  neuerer  Zeit  auch  nach  Bayern  und  Wflrttem- 
berg  gelangt  ist.  Aus  der  voigt ländischen  llauptlinie,  welche  noch  im 
17.  und  18.  Jahrh.  im  Voigtlande  ansehnliche  Besitzungen  hatte,  war 
Trsula  v.  I).    1449   Aebtissin   zu  Hof.    Die  ordentliche  Stammreihe 
wird  mit  Nicol.  v.  I).  angefangen,  welcher  sich  von  seinem  Gute  Hrei- 
tencck  in  der  Pfalz  ins  Voigtländische  begab  und  den  Sitz  Schatti- 
chenroauer  an  sich  brachte.    Von  seinen  Urenkeln  lebte  noch  1530 
Alban  v.  1).,  Herr  auf  Kotha,  Schlögel,  GottmannsgrOn  etc.,  Melchior 
V.  I>.  besass  (löritz,  Trossen  etc.,  und  ("onrad  war  ebenfalls  Herr  auf 
Gottmannsgrün.    Von  den  Nachkommen   des  Letzteren  lebten  1739 
Christian  Friedrich  v.  1).  auf  Hrandenstein,  fürstl.  schwarzburgischer 
Oberstlioutenant  und  Karomerjunker,  und  Johann  Heinrich  v.  D.,  Herr 
auf  Caulsdorf,  Hirkicht  etc.,  fürstl.  bayreuth.  Geh.  Rath,  Hofrichter 
und  Amtshauptmann,  welche  Heide  ihre  Linie  weiter  fortsetzten,  wie 
Biedermann  und  das  N.  geneal.  Handbuch  angegeben  haben.  —  AU 
Stammvater  der  preuss.  Linie  wird  Balthasar  v.  D.,  Herr  auf  For- 
steretz  genannt.    Hiob  v.  1).,  mit  dem  Beinamen  der  Eiserne,  weil  er 
immer  ganz  geharnischt  mit  seinem  Gefolge  ansritt,  war  um  1500 
Bischof  zu  Fomeranien,  und  Balthasar  (IL)  v.  1).,  Amtshauptmann  zu 
Kiesenburg,  war  11)25  Kammerhof-  und  Justitienrath  in  Breussen,  wo 
im  IH.  und  17.  Jahrh.  das  Geschlecht  ebenfalls  mehrere  Güter  be- 
sass und  wo  Sassen  im  Kr.  Mohrungen  demselben  noch  1711  zustand. 
Aus  IVeussen  war  auch  dii*  Familie  nach  Polen  gekommen.    Spater 
findet  sich  dieselbe  auch  in  Württemberg  und  Bayern,  doch  standen 
und  stehen  auch  noch  Sprossen  des  Stammes  in  der  k.  preuss.  Armee, 
s.  unten,   und   ein  Oberst,  v.  1).  starb  zu  Anfange  diesei  Jahrb.  zu 
(irauden/.  —  Nach  v.  Lang,  welcher  angiebt,  dass  die  Familie  sonst 
Fassmann  genannt  word(Mi  sei,   wurden  zuerst  in  die  Adelsmatrikel 
d(\s   Konigr.  Bayern   eingetragen:  Ludwig   (;arl   Wilhelm  v.  D.   auf 
Buch,  freh.  1771»,  k.  bayer.  Hauptmann;  Carl  Friedrich  Ludwig  v.l>., 
geb.  179(>,  und  Ludwig  Friedrich  Wilhelm  Carl  Sigmund  v.  I).,  geb. 
119K.  Später,  9.  Octob.  1^37,  ist  das  (teschlecht  in  die  Frciherren- 
clasvc  d«s   ba\er.  .\dels  eingetragen  worden.    -      Was  den  neueren 
Per<>oi)aHM««tand  der  Familie  anlangt,  so  liegen  nähere  Angaben  über 
tlie  Fniheneii  Ferdinand  und  Carl,  Gebrüder,  Sr»hne  des  Freiherrn 
Hans  Kudojph.  gest.  1797,  h.  württemb.  Kamroerherrn,  vor.    Freih. 
Ferdinand.  \nh.  1791,  k.  preuss.  Generallieutenant  a.  IL,  vermählte 
sieh   mit   Maria   \    Pohi-heim,   geb.  1 800,  aus  welcher  Khe,    neben 
einer  Torhter,  lieiiii  Henriette  Sophie,  geb.  IH27,  fünf  Söhne  stam- 
men, die  Fn  ihrrren:  Carl,  geh.  1H26,  verm.  mit  Antonie  Reinhard; 
Boberi«  k.  preiisn.  Lieutenant  im  Garde- Artillerie- Reg. ,  verm.  mit 
Kmnia  v.  (  olniar:   Virtor,  geb.  1H32,  k.4treaHK.  Lientenant  lar  See; 
ll**rni.inii,  »!«b.  I^:t^»,  k.  preuss.  Lieoienant,  and  Walther,  geb.  1H38. 

33* 
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—  Freiherr  Carl,  geb.  1797,  k.  bayer.  Kümmerer,  Regienings-  uod 
Cousistorialrath,  vermählte  sich  1^(2H  mit  Fanny  Freiin  v.  Weiden, 
geb.  Ib07,  und  aus  dieser  Ehe  ent>])rossten ,  neben  zwei  Töchtern, 
Freiin  Caroline,  geb.  1831,  und  Freiin  Louise,  geb.  1832,  fflnf  Söhne, 
die  Freiherren:  Constantin,  geb.  1880,  k.  bayer.  Kreis-  and  Stadt- 
gerichts-Accessist  zu  Schweinfurt;  Alban,  geb.  ld.S3;  Rudolph,  geb. 
1835,  k.  bayer.  Lieutenant;  Carl,  geb.  1838,  und  Ludwig,  geb.  1843. 

Uiinjtnufitler,  Tlii'shur.  «^iiu«  str.  8.  ^l  —  Val.  K'~>nlii,  111.  S.  ü JO— 2M.  —  Siua^mt,  II. 
S.  .'ivs.  —  Gaiihfi  ,  I.  S.  4:i.t  II.  434.  —  Z>'ilUr ,  VII.  S.  llnS.  —  HUdfrmaum ,  Grachiechti- 
KeKi.oter  d.  Kitttrsrh.  im  Voi;;tl;iiMl<- .  Tal».  145  —  101  —  N.  «iKiical.  Haiiüb..  177«,  I.  8.  3ä< 
— 2<il.  —  r.  I.OH'/ ,  8.  310.  —  N.  Tr.  A.L.  I.  S  Um.  -  Frk,  r.  L^äehmr,  I.  8.  171  o.  III. 
R.  1'3'4.  -  Oi-iiral.  Tascheiih.  cf.  fr-ih.  H-tiis-r,  l'^.'iS,  S.  li'n  ii.  Ik.Vj,  8.  140  u.  141.  —  Jic*- 
mttchtr ,  I.  151.  —  r.  Mfdhi'j.  1.  S.  124  ii.  \'*b.  —  M^Mhcki.  Korona  l>ul«ka,  II.  —  W.-B. 
d.  K;;r.  Ba><trii.  XIV.  40.  —  W.-H.  d.  sfirli-.  Staaitrii.  VII.  37.  -  v.  ile/mer,  bayer.  Adel.  Tab. 
2S  u.  S.  31;  Sachs.  Advl ,  Tub.  'Jt>  ii.  .S.  *J4  ii.  Krj;äii/.-Bd.  H.  12.  u.  preuss.  Adel,  Tab.  4^ 
und   d.  40. 

itbcriti^  s.  Doeberitz. 

itbcrsfhMti;  s.  1)  ob  schütz. 

itbesseii.  Altes,  braunschwcigisohL's  und  lüneburgisches,  im  14. 
und  15.  Jahrh.  yorgekommenes  Adelsgeschlecht. 

Fail^,  Tradit.  Corl..  8.  «H.«,  »^l»:!  ii.  '.K'.,i. 

itbicjcwski.  Polnisches,  zu  dein  Stamme  Wczele  gehörendes 
Adelsgeschlccht,  welches  im  Grossh.  Posen  Pietrowo  im  Kr.  Schrimm 
erwarb. 

/•rA.  r.  I.t'i^hur  .  I.  S.  17 1. 

i^bisrhiH,  s.  D  obischowski  v.  liobischau  und  Thobisch 
V.  D  ob  i  sc  hau. 

^Usch^wKki  V.  oder  im  ttbiürhai.  Ein  mit  der  Familie  v.  Dobrap 
schuvsky  nicht  zu  verwechselndes,  aus  Polen  nach  Schlesien  gekom- 
menes Adelsgeschlecht,  welches  noch  im  17.  Jahrh.  zu  Dobischan  im 
Kr.  Coscl  sass. 

Sinapiin,  II.  S.  .Sh^.  -    Uauht-,  II.  S.   I.M  ii.  1^2 :  lu  Eudo  de«  Artikels:  DobratrhoTiU. 
-    Frh.  v.Udrhur,  I.  8.  171. 

B«bleck  f.  Eallenbarj;.  Küich.sadelsstand.  Diplom  von  1765  für 
Anton  Dobleck,  k.  k.  Oberlieutcuant  bei  Graf  Harsch  Infauterie. 

B«Mer  >.  Friedbir^.  Erbländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17G7  für  Franz  Joseph  Doblor,  Chirurg  zu  Clausen  im  BrixenscheD, 
mit  dem  Prüdicatc :  v.  Friedburg.  —  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt 
liernhard  D.  v.  F.  war  185G  k.  k.  Hauptmann  1.  Cl.  im  12.  lufanL- 
Kegiment. 

M^'jrrU  r.    Muhlf'ld,  Kr^:'iiiz.-IM.  S.  'H'.H.  —  Milil.-Sch(>niati>iD.,  iSSfi.  8.  ISM. 

ttblhoff-lMer,  frciherrea.  Krbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Di- 
plom vum  9.  April  1772  für  Anton  v.  Doblhoff- Dier,  k.  k.  Hofrath 
der  Commerzhofstclle.  —  Kin  ursprünglich  tirolisches,  früher  den 
Namen  Hollcr  führendes  Geschlecht,  aus  welchem  Philipp  lioller 
2.  Juli  15^2  einen  kaiserlichen  Wappenbrief  erhielt  und  in  welches 
6.  Mai  1G92  Johann  Holler,  Stadt-  imd  Landrichter  zu  Meran,  den 
erbländ. -österr.  Adelsstand  mit  dorn  Prädicate:  v.  Doblhoflf  brachte. 
Der  Enkel  des  Letzteren,  Carl  lioller  Kitter  und  Edler  v.  Doblhoff 
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—  ein  Sohn  des  k.  k.  Leibmodicus  und  Prof.  zu  Innsbruck,  Franz 
lloller  V.  Doblhüff,  welcher  1706  den  Reichs-  und  erbländ.  Ritter- 
stand  mit  dem  Prädicate  Edler  v.  Doblhoff  erhalten  hatte,  aus  der 
Khe  mit  Maria  Catharina  v.  Mayr  •—  k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Refe- 
rendar der  böhra.-österr.  Hofcanzlei,  wurde  23.  Juni  1757,  mit  Ver- 
einigung des  Namens  und  Wappens  des  k.  k.  Hofraths  und  Kammer- 
lahlmoistcrs  (.'arl  Joseph  v.  Dier,  welcher  ihn  1755  zum  Krben  seines 
grossen  Vermögens  berufen  hatte,  wegen  altadeligen  Herkommens 
und  39jähriger  Dienstleistung,  in  den  alten  erbländischen  Ritterstand 
versetzt  und  7.  Juni  1707  in  das  ständische  Tonsortium  des  nieder- 
österr.  Horrnstandes  aufgenommen.  Derselbe  war  zweimal  vermählt: 
zuerst  mit  Theresia  v.  Dier,  gest.  1752,  und  später  mit  Maria  M&g* 
dalena  (juarienti  v.  Kall,  verwittw.  v.  Piazzoni.  welche  ihm  die  Güter 
Rauheneck,  Rauhenstein,  Weickersdorf  und  Rohr  in  Nieder- Oester- 
reich  zuhrachti'  und  1787  ohne  Kinder  starb.  —  Aus  erster  Ehe 
stammte  der  oben  ^'cnannte  erste  Freiherr  Anton,  und  von  diesem 
ent«-pross  Frcih.  Joseph,  gest.  IH.'U,  k.  k.  Hofrath  der  vereinigten 
Hofcan/Iei,  auch  nirilor-österr.  Lnnd-Untermarschall,  vermählt  mit 
Josepha  V.  Hu«*chmann,  gest.  \X4(\.  Der  Sohn  des  Letzteren  ist  das 
jetzige  Hanpt  der  Familie:  Freiherr  Anton  (IL),  geb.  1800,  Majo- 
ratsherr, Herr  auf  Kauhenstein,  Weickersdorf  und  Veste  Rohr,  k.  k. 
a.  ().  (Gesandter  und  bevollni.  Minister  am  k.  niederländ.  Hofe  zu 
Haag,  verm.  1H4H  mit  Maria  v.  Pierron,  verw.  Neulinger.  —  Die  drei 
Schwestern  des  Freih.  Anton  (IL)  sind  die  Freiiniien :  Walburga, 
geb.  l^^()2,  verm.  1^27  mit  Carl  (»rafen  Chorinsky  v.  Ledske,  Wittwe 
seit  18.^3:  Anna,  fzoh.  1H()7,  und  Elisabeth,  geb.  1810,  verm.  1847 
mit  Joseph  Freih.  v.  Münoh-Rellinghausen,  Gutsbesitzer  zu  Deatsch- 
IJrodersddrf  in  Nieder- Ocsterreich  etc.,  von  dem  l^ruder  aber,  dem 
Freih.  Josrph,  gest.  I8r»i>,  k.  k.  Statthalterei  -  Secretair  in  Nieder- 
oesterreich,  veriniihlt  in  erster  Ehe  mit  Ida  Lenkey  de  Lenke,  gest. 
iHfil ,  und  in  /writrr  mit  Adolphine  Freiin  v.  l^atobevero,  stammen 
aus  er-ttr  Fhe  dn»i  Sohne,  die  Freiherren:  Heinrich,  geb.  IH38, 
Joseph,  iivh.  1^44,  und  Rudolph,  geb.  1H49. 

U..V'    '.     1    ^    •'  '    *'■••  —    ^f'^w'lf  r.   Mm*.i/»i.i,  s.  Ul  m.  IM:  EilUr  m.  IMI«<  v.  Hol» 
|.  r   (I     H    il- r    «      l>    Mli    •!  S''.ut;'.'.    I     S    '.'l.'i   II.    '.'I«*!     —    (.ffiral.   Tii««-||i*iili.   «1.   frf'ih.  Ilitt«., 

l*!"    ^    -.1     H.  u     !-■  •.  >    141  11    I*'.'.   -  W.U.  il    ..•i.rr    Mon.  XI.  »*.  —   itprtt»  I.  M.  m>.  — 
A  «•>•<-.    I     *«     in      II'.     -     r.    II'  In'  I  ,   kiniii«r    AU"!  .   s.   «7. 

itbarr  «.  ttbfMB.  Krhland.  -  ü<>ttTr.  Adelsbtaad.  Diplom  von 
1S2I  für  Johann  Dobner,  k.  k.  Fähnrich,  mit  dem  Prädicate:  v.  Do- 
btnau.  Drr.sdbü  v^iinle  b])iUer  Oberhtlieutenant  im  k.  k.  (ieneral- 
guarti<rmti*<t4'rstalM>.  Nuchstdt-m  standen  iu  neueüter  Zeit  in  der 
k.  k.  AniH't  ;  (  ;irl  l»obner  v.  D.,  Hauptmann  l.  Cl.  im  13.  InfaoL- 
lUgim.:  Frau/  D.  v.  D.,  Rittmeister  im  Geud.-Reg.  3,  und  Leopold 
1).  \.  D.,  Hauptmann  im  4*.».  Inf. -Reg. 

ttbaer  T.  Railfah^r.  Krbländ.-osterr.  AdeUstand  Zu  der  Fa- 
mili«  j:thorrn  Carl  Dtibnrr  v.  Rautenhof,  k.  k.  Oberlieotcnant  im 
r>.  Hilmar«  I)  Kl  i:in..,  und  Julius  D.  v.  Rautenhof,  k.  k.  Lieutenant  im 

1 1.  (hlaiicn  -  Ko;:iui. 

MiJ  I    H.  iit  iiiAt.  li    <<«tirr.  KaiMvth    l*M  «.  ff. 
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Nbra,  s.  Scheffer  v.  Dobra,  Freiherren. 

Nbra,  Schfikci  t.  Itbra.  Kins  der  ältesten  nieder- österr.  Rit- 
tergeschlechter, dessen  Stammschloss  aaf  einem  hohen  Felsen  am 
Kamptiusse  stand ,  seit  Jahrhunderten  aber  schon  in  Ruinen  liegt. 
Nach  Allem  ging  das  Geschlecht  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrh.  aas:  Wolfhard  kommt  noch  1392  vor. 

n'itMgriti,  If.  8.  idn  ii.  269. 

itbrasch«fskj,  lebriik^Tskl,  NbrasMWski  (in  Roth  ein  mit  den 
Stollen  nach  unten  gekehrtes,  silbernes  Hufeisen,  aaf  welchem  oben 
ein  kleines,  goldenes  Kreuz  steht  und  das  zur  Rechten  von  einem 
fallenden,  silbernen  Pfeile,  zur  Linken  aber  Yon  einer  dergleichen 
Jagdzange  begleitet  ist).  Polnisches,  in  den  Stamm  Lada  eingetra- 
genes, nicht  mit  der  Familie  v.  Dobischowski  zu  verwechselndes 
Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schlesien  kam  und  auf  Dobrischan  im 
Oelsischen  sass.  —  Georg  Dobraschovski  war  um  1475  Landeshaupt- 
mann zu  Oels. 

Oknhki,  Orb.  Pnloii.  II.  S.  ZA.  —  *iauke  ,  II.  S.  181.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  S.  429.  ~  f>A. 
r.   LrdehMr.  I.  8.   171. 

Itbraner  r.  TrenenwaM.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  lbt20  fUr  Jacob  Dubrauer,  Hürgerineister  zu  Komothan  in  Böh- 
men, mit  dem  Prädicate:  v.  Treuenwald. 

Me*jerl>f  r.  Mühi/eld,  KrfEiiiE.-BU.  S.  2(W<. 

iebrits.  Ein  zur  Zeit  des  Deutschen  Ordens  nach  Prenssen  ge- 
kommenes Adelsgeschlccht,  welches  nicht  mit  denen  v.  Döberiti  n 
verwechseln  ist.  Die  Familie  trat  dem  Orden  das  Amt  Waldaa  ab 
und  erhielt  dafür  die  (ittter  Wohndorf,  Anklitten  und  Schönwald. 
Heinrich  v.  D.  hatte  die  waldauschen  Güter  1525  von  einem  v.  Weitr 
gekauft.  —  Mit  Heinrich's  Söhnen  scheint  der  Stamm  ausgegangen 
zu  sein.  Der  ältere  Sohn  ging  nach  Frankreich,  der  jüngere,  Jonas 
V.  D.,  erhielt  die  väterlichen  Güter,  starb  aber  1552  ohne  mftnnlicke 
Nachkommen. 

l'rfuss.  Arrhiv.  1?J1.  llon.il  Aii}(u^t,  8.  .SüO.  —  N.  Pr.  A.-L.  V.  8.   130. 

Itbradinski  f.  Itbr^din.  Heichsadelsstand.  Diplom  von  1710  fir 
Anton  Joseph  Dubrodinski,  k.  k.  Fähnrich  bei  dem  nehemischen  Re- 
gimcnte,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dobrodin. 

Mr.f^rlf  r.   Mithi/H'i,  Krg.iiix.-Rd.  8.  2»;«. 

Itbr^dienski^  itbnenski  v.  tebnenice ,  auch  Preiherrc«  (in  Blau 

ein  rechts  gewendeter  stehender  Storch  von  natürlicher  Farbe).  Böh- 
mischer Freiherrnstand.  Diplom  vom  21.  Februar  1744  für  die  drei 
Brüder  Dobrzensky  v.  Dobrzenitz:  Wenzel  Peter  D.  v.  D-,  Herrn  auf 
DobrzenitZf  Nedelischt,  Chlum,  Hodeschin  und  Auhrow  in  Böhmen, 
k.  k.  (reh.-Uath  und  Kämmerer;  Franz  Carl  1).  v.  D.,  Praepositui 
Sanctac  Crucis  de  Vertes-Kerecztur  in  Ungarn  und  Johann  Joseph 
h.  V.  D.,  k.  k.  Kämm.,  Herrn  auf  Chwalkowitz  und  SchweinschAdei.  — 
Eins  der  ältesten  böhmischen  Kittergeschlechter  aus  dem  Stamm- 
schlosse  Dobrzenitz  im  bidschower  Kreise,  welches  der  Familiensaga 
nach  von  Dobromir,  einem  Bruder  des  Bid  und  Sohne  des  Slawimil, 
Herzogs  von  Kaurzim,   780  erbaut  und  nach  demselben  Dobronice 
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and   später  Dobrzenitze^'gcuannt  worden   sein  soll.     Dieser  erste 
Stammsitz  hat  sich  ununterbrochen  bis  auf  die  jetzige  Zeit  in  der 
Uand  der  Familie  erhalten,  und  dieselbe  feierte  1781  das  tausend- 
jährige Jubiläum  ihrer  Ansiedlung  in  Böhmen.  —  Okolski  leitet  den 
Stamm  ursprünglich  aus  Polen  her  und  rechnet  denselben  zu  dedi 
Uause  Jelita  (in  lioth  drei  gekreuzte  Turnierlanzen),  Dalbin  aber  giebt 
nach  Paprocius ,  Specul.  Morav. ,  an ,  dass   das  Geschlecht  zu  dem 
Stamme  Boczian,  d.  i.  ein  Storch,  gehöre,  und  dieser  Annahme  ent- 
spricht ganz  das  oben  erwähnte  Wappen.  —  Urkundlich  tritt  in  Böh- 
men zuerst  1090  Johann  Dobrzensky  v.  Dobrzenitz  in  einer  Streit- 
sache zwischen  Johann  v.  Wartemberg  und  Wenzel  Wrschowetz  v. 
Secic  auf.  —  Im  15.  Jahrb.  schied  sich  der  Stamm  in  vier  Linien: 
zU  Dobrzenitz,  Chwalkowitz,  Krateuau  und  Worel,  welche  Güter  im 
bidschower  und  königgrätzer  Kreise  liegen.    Von  diesen  Gütern  wor- 
den die  beiden  letztern ,  welche  im  Besitze  des  Niclas  D.  waren,  nach 
der  Schlacht  am  weissen  Berge  eingezogen.    Auch  Dobrzenitz  wurde 
damals  mit  Beschlag  belegt,  kam  aber  sehr  bald  wieder  in  die  Hand 
der  Familie  zurück.  —  Friedrich  Boguslaus  D.  v.  D.,  Chwalkowitzer 
lanie,  ein  Sohn  des  Johann  Ulrich  D.  v.  D.,  aus  der  Ehe  mit  Sophia 
Elisabeth  v.  Kosen,  war  Herr  auf  Chwalkowitz  in  Böhmen  und  Nim- 
mersatt, Streckenbach  und  Obcrkuntzendorf  in  Schlesien,  korbran- 
denburgischer  (reh.-Uath,  Kämmerer  und  Obersthofmeister,  und  wurde 
18.  Juli  161H)  mit  seinem  Vetter,  F'erdinand  Rudolph  D.  t.  D.«  k. 
Hauptmann  des  königgrätzer  Kreises,  in  den  böhmischen  Freiherrn- 
stand versetzt,  doch  erlosch  die  Nachkommenschaft  derselben  schon 
in  den  Jahren  1720  und  1727.  —  Die  absteigende  Stammreihe  der 
jetzigen  Sprossen  des  Stammes  ist  folgende:  Georg  D.  v.  D.:  Anna 
Magdalena  Materna  v.   Kwetnitz;  —  Johann  Franz:    Anna  Maria 
Zlusky  V.  Chlum;  —  Carl  Ferdinand:  Elisabeth  Theresia  Straka  v. 
Nedabilitz;  —  Froih.  Jobann  Josopb  (die  mit  ihm  zugleich  in  den 
Freiherrnstand  erhobenen  beiden  Brüder,  Wenzel  Peter  und  Franz 
Uarl .  hatten  keine  dauernde  Nachkommenschaft),  gest.  1796,  Herr 
auf  (  hwalko\\it/  vtc,  k.  k.  Kämm.:  zweite  Gemahlin:  Anna  Barbara 
Grf.  V.  Siubcnherg,  gest.  1811;  —  und  Freih.  Johann  Wenzel,  gest 
1^43,   Herr  auf  Nedielischt,   Chlum,  Hodietschin  und  Dobnenitz: 
Mariana  Freiin  I'er^ler  v.  IVrglas,  gest.  1H47.    Von  lietzterem  ent- 
spross  Kreib.  Michael,  geb.   1K)5,  Herr  auf  Dbnenitc,  Sirowatka, 
Tuchldv^it/,  N(Mlieii>cht,  Chlum  und  Hodieczin,  k.  k.  Kämm,  und  Ma- 
jor in  d.  A.,  \(Tm.  mit  Caroline  Grf.  v.  l'achta,  geb.  1802,  aus  wel- 
cher Ehe  vier  loihter  btammen,  die  Freiinnen:  Sophie,  geb.  1831; 
Anna,   «eh.  l^:;j;  Marie,  geb.  IH'M  und  Constanze,  geb.  1843. — 
Die  drei  Brüder  des  Freih.  Michael,  neben  einer  Schwester,    Freiio 
Jusepha,  ^eb.  1H17,  Stiftsdame  am  Hradschin  zu  Prag,  sind:  Freih. 
Anton,   K<b.  1>^07,  k.  k.  Kämm.,  Oberst  und  Commandant  des  8. 
rblauen-KeKim.;   Freih.  Johann,   geb.  1812,    Herr  auf  Gbotebor, 
Dobkau  und  Nemojuw,  verm.  1H36  mit  Friederike  Freiin  Wanezora 
V.  U/echnitz,  f^eht.  1847,  aus  welcher  Ehe,  neben  einer  Tochter, 
Freiin  .Maria,  geb.  1837,  zwei  Söhne  stammen:  Freih.  Johana  Wen- 
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zel,  geb.  1841  und  Freih.  Ludwig,  geb.  18-f4;  —  und  Freib.  Ludwig, 
geb.  1845,  k.  k.  Kreis -Commissair  zu  Piseck.  —  Von  dem  1815  ver- 
storbenen Freih.  Procop,  k.  k.  Kämm. ,  cntsprossten  ans  der  Ehe  mit 
Ludovica  Freiin  v.  Mylius,  gest.  1835,  neben  einer  Tochter,  Freün 
Antonia,  geb.  1815,  Stiftsdame  am  Hradschin  zu  Prag,  zwei  Söhne: 
Freih.  Wenzel,  geb.  1809,  Herr  auf  Auhrow,  Przybram,  Negepin 
und  Preiteniiof,  k,  k.  Kämm.,  vcrm.  1835  mit  Aloysia  Freiin  Schini- 
dinger  v.  Schirnding,  geb.  1815,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Freih. 
Wenzel,  geb.  1842  und  zwei  Töchter,  Freiin  Maria,  geb.  1839  ond 
Freiin  Luise,  geb.  1840,  leben  —  und  Freih.  Procop,  geb.  1813, 
k.  k.  Kämm.,  Generalmajor  und  Brigadier,  verm.  1851  mit  Elisabeth 
Grf.  V.  Harbuval  und  Chamare,  geb.  1831,  aus  welcher  Ehe  eine 
Tochter,  P^lise,  geb.  1852,  stammt.  — -Etwaige  Veränderungen  die- 
ses Personalbestandes  in  den  letzten  Jahren  sind  nicht  bekannt 
worden. 

Okohki ,  I.  S.  .irrf).  —  llalhin  ,  MUr«*!!.  R.ilii-m..  Dtr.  11.  Lib.  1.  —  Lueof,  mekW%i9th§ 
Chronik,  8.  1477.  —  .S/nuyii/« ,  II.  S.  b'*\f.  —  fiutifi.: ,  I.  8.  434.  —  Z^JUr,  VII.  8.  IIU.  — 
yr^ifrrlr  r.  Mii/Ht>M,  Kr-äi./.-Iiil.  S.  .S'?  u.  :.3.  —  r.  Srhr.nf^a,  II.  8.  I2S.  —  N.  Pr.  A.-L. 
1.  K.  4-.'3,u.  Vr  S.  :.'4.  -  iT^iu-al.  Ta<ich«>iib.  d.  fri-iti.  Iläii<ier,  islH.  S.  86—87,  «.  ISM,  t. 
IL'3  u.  i"_'4.  —  h'rh.  r.  I.^drimr  ,  \.  S.  171.  —  Si^hm.i''h''r.  I.  T.l.  —  T^rof,  U.  J7l.  —  9. 
Ili-fner,  iiii^u.ts.  Allel,  Tali.  4-<  ii.  8.  40. 

Dabre^en-skl^  Dabrtkessk}  v.  la^ewa.  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Matthaeus  v.  D.  1H04  Zbirki  im  Kr.  Schroda,  Grossh. 
Posen,  besass. 

Frh.  p.  Lr.lth'ir,  HI.  S.  *i:\^. 

Debregayski.  Debrogerski.  Polnisches,  dem  Stamme  Grabie  ein- 
verleibtes Adclsgesch locht,  aus  welchem  Adalbert  v.  D.  1844  Cho- 
cica  im  Kr.  Wreschen,  Casimir  v.  I).  1854  Koninko  im  Kr.  Wongro- 
wiec  und  Joseph  v.  D.  ebenfalls  1^54  ßcrkowo  im  Kr.  Schroda  besass. 

Frh.  r.   L'l^'-ur,    l.  S.  I7l  ti.    III.  S.  ii"<. 

Dobrtniecki.  Polniäi-hcs,  zum  Stamme  Ciolek  zählendes,  im 
Gro>sh.  Posen  begütertes  Adelsgcschlecht.  Thomas  v.  D.  war  1804 
Herr  auf  (iondki  im  Kr.  ^chrimm,  und  Maximilian  v.  D.  1854  Herr 
auf  Kuszewo  im  Kr.  Wongrowiec. 

Ftf..  r.  Lo-lt-'^iir ,  l.  S.  171  u.  III.  .S.  i:<^. 

Itbraslaa^  s.  Arnold  v.  Dobroslau,  Bd.  I.  S.  110. 

Itbrtslaa,  s.  Hcnischko  v.  Dobroslaw,  Bd.  1.  S.  304. 

Dabnislaw.  Hühmischer  Adelsstand.  Diplom  von  1 725  für  Carl 
Ferdinand  Arnold  (Arnolt),  Priinator  zu  Prag,  mit  dem  Prädicate: 
V.  DübrehJaw.  Der  Km]»f:inger  des  Diploms,  dessen  schon  Bd.  I.  S. 
1 10  gedacht  worden  ist,  trat  von  den  Augustinern  zur  evangelischen 
Kirehe  ühtfr  und  kam,  nur  das  Prädicat:  v.  Dobreslaw  führend,  1726 
nach  lierlin,  wo  ihn  der  König  Friedrich  1.  fürstlich  nnterstOtite. 
Kr  erhielt  den  Titel  als  k.  preuss.  liofrath  und  eine  Professur  zu 
Frankfurt  a.  d.  Oder,  auch  schenkti*  ihm  der  König  die  ansehnliche 
Itihliothck  des  Profes!>ors  Kberti.  In  niichster  Zeit  wurde  er  der  Pro- 
fessur wieder  entbuutlen  und  erhielt  die  Stelle  eines  lustigen  Raths 
am  k.  prcuss  Hofe,  wurde  aber  schon  1730  aus  dieser  Stellung  wie- 
der entlab<en,  worauf  er  als  Privatmann  erst  in  Berlin  nnd  dann  in 
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resden  lebte,  wo  er  sich  mit  einer  reichen  Erbin,  Maria  Elisabeth 
:>argean,  vermählte,  ans  welcher  P'.he  er  mehrere  Kinder  hatte, 
«n  diesen  vermählte  sich  Eleonore  Friederike  v.  D.  erst  mit  dem 
prcuss.  (ich.  Stiftsrathe  Cuno  und  später  mit  dem  k.  russ.  Haupt- 
ann Scheinvo^el,  und  hinterliess  bei  ihrem  1799  erfolgten  Tode  aus 
uter  Ehe  mehrere  Kinder,  von  welchen  ein  Sohn  1809  k.  preuss. 
ajor  und  Commandenr  des  6.  Kflrassier-Regim.  war. 

Mei/^rU  r.   Afuhlffhi,  KrKÄiii.-B«!.  «.  2Sfi.  —   N.  I»r,  A.-L.  V.  8.130.  —  »A.  9.   Lttt^hmr. 
8.   171. 

•tbr»witi;  NbemiU;  Nberitnrh,  auch  Vreikerrfi.  Ein  in  Ost- 
'eussen  vurKckunimcnes  Adelsgeschlecht,  welches  io  deo  Kreisen 
riedland,  (ierdaunen  und  Wehlau  begütert  war. 

Frh.  r.    l.^lf^ur.  III.   S.  'j:\^. 

Vtbr»w»lNki  (in  (rrün  eine  silberne  Lilie,  oben  begleitet  von  zwei 
einen,  rothen  Kosen).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Oliwa  gehören- 
!8  Adelsgeschlecht,  welches  1820  den  Antheil  H.  des  Gates  Wy- 
ka-Zaborska  im  Kr.  Conitz,  Westpreussen,  besass.  Ein  v.  D.,  k. 
euss.  Major  a.  !>.,  war  1812  Oberförster  zn  Chrzelitz  in  Ober- 
hle^ien  und  ein  rremicrlieutenant  v.  D.  stand  1850  im  k.  preuss. 
L  Infanteriercgiuient. 

/VA     r.    /#'/'■' '/r.   I.   S.    171. 

Vtbr«wol.ski  «.  lifhfBthal.  Galizischer  Adels-  und  erbländisch- 
terrtichi^cluT  Hittervtand.  Adelsdiplom  von  1800  für  Theodor  Do- 
owolski,  (iiit>bcsitzer  in  der  Bukowina,  mit  dem  Prädicatc:  v. 
ichenthah  und  Kitterstandsdi]d(an  für  denselben  von  1818. 

Meg^rU  r.    \fu.'.lf- lt.   Krjiuit.'lhl.   H.    114   u.   'If>^. 

NbnifhJiti,  ^bfrxrliitiy  ^briUfh  (in  Roth  ein  silbernes,  umge- 
hrtes  lutcinischcs  S,  in  d^r  Mitte  umbuuden  mit  einem  Bande  von 
Mcher  Tinctiir,  dessen  Enden  zu  den  Seiten  fliegen,  oder:  Linie 
1  ('rossenM-hfn:  in  Silber  ein  schwarzes  umgekehrtes  S,  mit  rotheni 
tndu  uuibundeni.  Altes,  schlesischcs  und  lausitzisches  Adelsge- 
blecht,  wek'hr^  in  den  FUrstenthUniern  Oels,  Oppeln  und  Uatibor, 

wie  auch  im  (  rossenschen  an^ässig  war  und  nach  welchen  auch 
der  olMiiau^itz,  unweit  Ilautzen,  die  iMirfer  Hoberschütz  beiNesch- 
tz  und  IhiJMT^cliUt/  bei  Ni<  der^nri^  genannt  wurden.  Dasselbe  darf 
i'ht  mit  (irr  M*lilesisrhen  Adelsfamilie  v.  I)(»bschUtz,  s.  den  betref- 
iid<*n  .Vrtikel ,  verwechselt  werden,  welche  letztere  Familie  sich 
ch,  wie  :iiiL'f;:eben  wird,  Doberschütz  und  Dobritsch  geschrieben 
bell  sujl,   (i(M-li  durfte  liier  wuhl  eine  Verwechselung  mit  dem  hier 

Keib-  --tt  hl  inKn  (ie^chltchte  vorgekommen  frein.  —  Die  Familie 
ir  wohl  uiiMÜM  Im  II  Ir^prungs  und  der  Name  möchte  am  richtigsten 
n  dem  uiikÜhiIiiii  Worte:  dobrze,  dober,  d.  i.:  gut,  abzuleiten 
in,  da  di«  1  aiiiilie  suh  zuerst  in  einer  guten  (iegend  ansässig  machte. 

Lura^  \.  I»  war  1  ittTi  Hofmeister  der  verw.  Herzogin  zu  Lttben 
d  Chii^toph  \.  I)  l.'iT'.' Hauptmann  zu  Tarcbi^itz  im  Licgoitziacben. 
üter  i^t  (i<  I  Name  aii^cegan^en. 

.I--I«    ■  >.         •       I-       •     f    .  .1.      s     MK\     —    r.     Vr.fi«jf.   II.   H.   ir«  «     1*1. 

i«bnkki.     iNdni'^ches,  dem  Stamme  Jastrzembiec  ein?erleibtes 


? 
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Adelsgeschlecht,  welches  Besitzangcn  in  Westprenssen  und  Pomo 
erwarb.  1792  stand  demselben  Wybcz  im  Kr.  Thorn  und  Kobeinica 
im  Kr.  Inowraclaw  zu,  aach  besass  dasselbe  1804  Kunarzewo,  Salnia 
und  Szczerkow  im  Kr.  Krotoszyn. 

Frk.  9.  Ltdebur,  I.  S.  171  u.  ill.  8.  238. 

i»bn»e,  s.  Kotz  v.  Dobrsse,  auch  Grafen. 

^•brnsky  r.  RailwaB,  oder  lUthfahB,  lUtfidm,  litter.  Böhod-' 
scher,  alter  Kitterstand.  Diplom  von  1703  für  Wenzel  Dobrnski  t.R. 
oder  K.  und  ßcstätigungsdiploro  des  alten  Kitterstandes  von  1718.  — 
Wenzel  Franz  D.  v.  Kotfahn  starb  1717  als  k.  k.  Kammemth  und 
Secretarius  des  Herzogthums  Ober-  und  Niederschlesien,  nnd  Frau 
Adam  D.  v.  K.  lebte  1720.  —  Die  Familie  stammte  nrspr  Anglich  aas 
Polen ,  und  gehörte  zu  dem  Stamme  Kadwan. 

Sinaphtn,  II.  8.  589.  —    Zedier,  VII.  8.  11  L^i.   —    Megerlt  9.  MU/tid ,   ErsiBi.-Bd.  8.  ' 
131.  _  f.yk.  r.  Ledehur,  I.  8.    171  u.  III.  8.  238. 

D«bnewlukL  Polnisches,  in  den  Stamm  Lubicz  eingeschriebe- 
nes Adelsgeschlecht,  welches  in  Pommerellen  1782  Tempci  F.  and 
Wysiccin  im  Kr.  Neustadt  inne  hatte. 

Frh.  r.  Ledebur,  I.  8.  171  u.  172. 

Debrilkewski •  auch  f^iherren.  Altes,  polnisches,  in  den  Staram 
Dolenga  eiugeschricbenes  Adelsgeschlecht,  welches  in  der  Woiwod- 
schaft Ploczko  begütert  war  und  Sprossen  hatte,  welche  zn  hohem 
Ansehen  kamen.  Stanislaus  Dobrzikowski  wurde,  in  aasländischen 
S])rachen  sehr  erfahren,  vom  Könige  August  I.  in  Polen  zu  mehreren 
Gesandtschaften  an  fremde  Höfe  verwendet,  war  auch  Haaptmann 
oder  Starost  zu  Paltowscrj.  Aus  Polen  kam  die  Familie  nach  Schle- 
sicn,  wo  Hartwig  D.,  nachdem  er  von  1687  Blumerode  im  Kr.  Neu- 
markt  besessen  hatte,  1723  Herr  auf  Olsendorf  in  demselben  Kreise 
war  und  vier  Töchter  und  zwt*i  Söhne  hinterliess.  Später  ging  das 
Geschlecht  in  Schlesien  wieder  aus. 

ftk"lMki.  I.  S.   l.M.    —    Sinajtim  ,    U.  8.  :>M.  —   üauhe ,  II.  8.  182.  ~    Frk.  9.  LtdMhmr, 
l.  8.   17-.'. 

^briinski;  s.  Dobrodzen  ski,  S.  514. 

lebriisrhe^skl,  s.  Dobraschowsky,  S.  514. 

•ebriyrki  (in  Koth  eine  auf  vier  silbernen  Pfählen,  oder  Pfeilern 
ruhende  goldene  Bedachung,  in  polnischer  Sprache  Brog  genannt). 
Altes,  polnisches,  dem  Stamme  Lcszczyk  oder  Brog  einverleibtes 
Adehgcschlccht,  aus  welchem  Nepomuk  v.  D.  1804  im  Grossher- 
zogth.  Posen  Ccrckwica,  Choynia,  Lysy,  Pamientkowo  etc.  nnd  1843, 
und  noch  1854,  der  Provinzial  •  I^andschaftsrath  v.  D.  Baborowo  nnd 
Bombliii  im  Kr.  Obcrnik  besass.  —  Eine  Grätin  v.  Dobrzycka  war 
\HA^  im  k.  sächs.  Hofstaate  bedienstet. 

^VA.  r.   I.fdf»>nr,    I.  S.  172  ii.  MI.  8.  S.tA.    —    Previlner   Calcnder   i.  Orbr.  f.  d.  BmM.. 
lst7,  8.  1.14,  u.  Iti48.  8.  134.  —   W.-B.  d.  lächj.  8tMt.,  VI.  21. 

lebsfher.    Ein  frtlher  in  Ostpreussen  im  Pr.  Märkschen,  Kreis 

Mehrungen,  angesessenes  Adelsgeschlccht. 

/VA.  r.   l.edebur,  III.  8.  28^. 

•ebscbiti^  •öbschöti,  Dnbschiiti  (in  Koth  ein  schrftgrechta  schwe- 


—     619     — 

bender,  silberner  Wasscriluss,  welcber  rechts  oben  am  Ende  mit 
einem  goldenen  Kreuze  besetzt  ist).  Altes,  schlesisches  Adclsge- 
schlecht,  wohl  zu  unterscheiden  von  den  v.  Debschütz  and  den  v. 
DobrschUtz,  s.  die  betrcfTenden  Artikel  S.  431  und  517,  welches  aus 
Polen,  wo  dasselbe  zu  dem  Stamme  Grenidwa  zählte,  nach  Schlesien 
kam  und  zu  den  Patriciern  der  Stadt  Breslau  gehörte.  Adam  v.  Dob- 
schtttz  und  Plan  (Plau  im  Kr.  Crossen  stand  der  hier  in  Rede  stehen- 
den Familie  und  nicht,  wie  Gauhe,  II.  S.  182,  sagt,  dem  Geschlechte 
V.  Dobr^chfltz  zu),  Herr  auf  Sillmenau  im  Breslauischen,  starb  1G24 
als  Hathspräsident  zu  Breslau  und  Hauptmann  des  FQrstenthums 
Breslau  und  dieselben  Würden  bekleidete  Lobetinz  v.  D.,  gest.  1624; 
Wenzel  v.  I).  war  1051  k.  poln.  Oberst  und  Commandant  zu  Ka- 
miniec  und  Johann  Franz  Anton  v.  D.  1751  Domherr  zn  Breslau. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  in  neuerer  Zeit  war  Heinrich  Sylvias 
Y.  1).,  Herr  auf  Gross- Sägewitz,  Deputirter  des  breslaoiscben  Krei- 
ses, auch  standen  mehrere  Sprossen  desselben  in  der  preussischen 
Armee.  Der  k.  preuss.  Oberst  v.  D.,  Commandeor  des  Regiments 
Prinz  Heinrich,  trat  1791  als  (leneralmajor  in  den  Ruhestand,  and 
Leopold  Wilhelm  v.  D.,  welcher  bis  1827  Gouverneur  in  Breslau 
war,  wurde  dann  als  (lonoral  der  Cavallerie  pensionirt  und  starb 
1H36  auf  seinem  (rutc  Zölling  bei  Freistadt.  Die  Ehe  desselben  mit 
einer  v.  Braun,  der  Letzten  des  alten  schlesischen  (leschlechts  die- 
ses Namens,  blieb  ohne  Nachkommen.  —  Im  16.  und  17.  Jahrhun- 
dert war  die  Familie  auch  im  Brandenborgischen  begütert,  der  Haupt- 
besitz  lag  aber  immer  in  Schlesien,  in  welcher  Provinz  derselben 
neuerlich,  ausser  Zölling,  1846  Rackschfltz  im  Kr.Neumarkt  zustand. 

Stmrtp>tit.  t.   H.  317  u.  II.  S.  .^«m    -      f/anA^.  I.  H.  434.  —    Z*4Ur,  VII.  S.  1115.  —   N.  Pr. 
k.i*.  1.   K    VIS  u.  4'.'4.  frk.  v     L*tl^httr ,    \.  8.   17V  tt.  III.  H.  VSA.   -     9iehm*9fk^,  I.  (O : 

Dk   l»'.»i*'bulf  .   .K.hlr*i.rh.  r.    M^.itmj  ,  II.  8     13«».    --  Hrblr«i«rh«>«  W.B.   Nr.   «». 

iofli«w.  Altes,  erloschenes  uckermärkiscbes  Adelsgcscblecbt 
au*>  dem  K'lcichnainigen  Stammhause,  welches  jetzt  den  Grafen  v. 
Schlippi'iibach  zusteht.  Paul  v.  D.  auf  Parmer  und  Jacobshagen,  and 
H«*inrich  v.  D.  auf  Kllingen  kommen  1375  vor  and  Catharina  v.  D. 
war  13*^1»  Prioribsa  des  Klosters  Boitzenburg. 

N.   l'r.    \    I..   V.   h.   13«*. 

iofkin«  Kin  in  Preussen  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  und  in 
der  iT.sti'n  des  IH.  Jahrb.  vorgekommenes  Adelsgeschlecbi,  welches 
mit  dtm  Sohne  dos  ohorsteno.  Dockum  aus  der  Kbe  mit  Ottilic  v. 
(fcr^^dorf,  Martin  Annd  v.  D. ,  k.  preuss.  Generalmajor,  Chef  eines 
DraKonerrcgiinents  und  Amtshaoptmanns  za  Tilsit,  erloschen  ist. 
Drr-ilbe  \%unle  7.  April  1732  von  dem  Lieutenant  v.  Weiden,  wel- 
cher in  bciiicin  Ueginientc  diente,  auf  einer  za  Cotwitz  bei  Zerbsl 
K'chMri^'tn  Wiese  im  Zweikampfe  erschossen.  Die  Wittwe,  eine  ▼.  d. 
Reoke,  von  welcber  er  keine  Nachkommen  halte,  starb  1769  in 
hohem  Alter.  • 

N     l>r     \    t.    i    .*«    iJ4  «    V.    R.  tJO.    >   IVA.   v.  Udf^mr ,  I.   S.  IH. 

iectrar.  Krbländ.  -  üstenr.  AdeUttand.  Prosper  ▼.  Docteor,  k.  k. 
Oberst,  commandirte  1H5G  das  lofanterieregia.  Graf  Kinski,  No.  47. 

Mllii    H'hrmau«».   |iS<.  8.  €1. 
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Doilissovirh  t.  Bik«Tiia.  Krblnnd. -österr.  AdelsstaDd.  Diplom 
von  1791  fttr  Raimund  Dodassovich,  k.  k.  Hauptmann,  mit  demPrft- 
dicate:  v.  Bukovina. 

ittgei'ie  r.  MühlfeUl ,  Erttniiz.-n«!.  8.  2tili. 

ItbfR,  8.  Dieben,  8.  475. 

DöbenhaisfB,  s.  Döbncr  v.  Döbenhausen. 

Döberiti.  Altes,  markbrandenburgisches  Adelsgeschlecht  ans 
dem  gleichnamigen  Stammhause  im  Kr.  Ost- und  West« Havelland, 
welches  Lietzow  im  genannten  Kreise  schon  1375  besass,  später 
im  ßrandenburgischen  mehrere  andere  Güter  erwarb  und  schon 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  auch  in  der  Altmark  und  in  Pom- 
mern ansässig  war.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  hatte  die  Familie 
noch  im  Brandenburgisehen  Lentzke  bei  Fehrbellin  inne.  In  der  er- 
sten Hillfte  des  1 8.  Jnhrh.  war  dieselbe  von  Neuem  in  Pommern  mit 
Scliönhagen  begütert,  mit  welchem  Gute  noch  die  beiden  letzten 
Sprossen  des  Stammes,  der  nachherige  k.  preuss.  General,  Johann 
Heinrich  Albert  v.  I).,  und  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  Ludwig 
Christoph  Georg  v.  I).,  wiihrend  ihrer  Minderjährigkeit  belehnt  wor- 
den. Dieselben  verkauften  später  Lentzke  und  der  General  t.  D.  er- 
kaufte die  Kahnwerderbchen  Güter  im  Kreise  Saatzig,  welche  nach 
meinem  Tode  in  den  Besitz  seines  Pinkels,  des  Ober- Landesgerichts- 
rathes  v.  Wangenheim,  kamen,  der  Oberstlieutcuant  v.  D.  aber  er- 
warb die  Güter  Friedrichsdorf  und  Dahlow  im  Kr.  Dramburg.  Letz- 
terer nahm  1806,  um  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  t. 
Döberitz  fortzusetzen,  den  zweiten  Sohn  des  k.  preuss.  Generals  Georg 
Friedrich  Christian  v.  Knebel,  den  k.  preuss.  Lieutenant  Carl  Adolph 
Friedrich  Christian  v.  Knebel,  an  Kindesstatt  an,  welcher  mit  könig- 
licher (lenehniiixung  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Döberitz 
seinem  Namen  und  angestammtem  Wappen  zusetzte;  s.  den  Artikel: 
V.  Knebel -Döberitz. 

//.»*<»•.  Na.-hr.  v.  .JohMiiiit.-r-Onl.Mi .  8.  S47  u.  421.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  424.  —  Frk.  f. 
I.iih^-u.,  \.  S.  171.  —  r.  //tn/en,  (i'M-hirliii*  <lo<«  (ivirhlprhtH  v.  Uninii.  Tab.  F.  —  Sappl.  h 
Si.  i.iii.  W.  H.  VI.  u\.  —  l»..niiii.fii^rhfN  W.-H.  I.  Tah.  :^^  u.  S.  IUI  u.  102.  —  Kmetekke,  L 
S.   Ip;  u.   117. 

Doebiirh^  Doebling,  Tebilirk^  Teeblich.  Niederösterreichisches 
Adehgeschlccht  aus  dem  nahe  bei  Wien  gelegenen  Stammhause  Döb- 
ling.  Dasselbe,  nur  aus  wenigen  Urkunden  bekannt,  ist  von  dem  12. 
bis  14.  Jahrh.  aufgetreten. 

Dobner  r.  Döbenhanscn^  Dobenhansen.  Ein  ursprünglich  thQringi- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Häusern  Taubenheim  und 
Doebenhausen,  welche  wohl  einen  Stamm  ausmachten,  vorgekommen 
ist.  —  Frnst  (ieorg  v.  Doebner,  Dobener,  kam  zn  Anfange  des  17. 
Jahrh.  nach  Schlesien  und  verniiihlte  sich  mit  Hedwig  v.  Pogrcll.  Ein 
Sühn  aus  dieser  Klie,  Caspar  Krnst  v.  D.,  gest.  1G80,  Herr  auf  Köln 
im  Kr.  Hrieg,  welches  Gut  er  vom  Vater  ererbt  hatte,  war  Oberforst- 
und  Jügt'rmeister  des  letzten  Herzogs  (ieorg  Wilhelm  zu  Liegnitz 
und  Brieg.  Aus  seiner  Fhe  mit  Anna  ^laria  v.  d.  Marwitz,  gest.  1707, 
welche  al;>  Wittwe  Hofniei^terin  der  kurbrandcnb.  Prinzessin  Maria 
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isabdh,  zuerst  (leinahlin  des  Herzogs  Carl  zu  Meklenburg-Güstrow 
d  dann  des  Herzogs  AVilhelm  zu  Sachsen -Zeitz  wurde,  stammte 
i>par  Krnst  v.  D.,  anfangs  Hofmeister  des  Prinzen  Carl  Christian 
Holstein  und  später  herzogi.  anhalt-bernburg.  (feh.-Hath,  als  \.ßU 
ler  er  1  7()m  zu  Harzgerode  btarb.  Die  Wittwe  des  Letzteren,  Chri- 
ine  V.  K(>tM'liau,  wurde  Oberhofmeisterin  der  Prinzessin  zu  Saeh- 
n-Iiarby.  Uer  einzige  Sohn  aus  dieser  Khe,  Carl  Wilhelm  Augunt 
D.,  geb.  1(>98,  starb  jung  in  k.  preuss.  Militairdiensten.  Mit  ihm 
;  die  Familie,  welciie  auch  in  der  Oberlausitz  Nieder- Weigsdorf 
süss,  aus^M>gangen. 

/.»rA/«/fiN  {twar;,    Srlilci«i«rhf  FuixtiMikroiir.  X.  I.'it*  u.  hm.  —   Sinapiut,  II.  H.  S9H.    - 
mkf.  I.  M    4Mk  -   S.  l'r.   A.  L.  V.  S.   IUI.   -    Frh.  9.   Lfdthn,,  I.  S.   171   u.    Hl.  8.  t'M. 

•tbjifllüti,  s.  Dobschütz,  S.  518. 

Vtilfr  f.  Sfhöibarh,  Ritter.  Hohmischer  Hitterstand.  Diplom  von 
^20  für  Franz  ivudolph  Döder,  Hathsmaun  und  (rrenzzoll-Einneh- 
er  zu  Zuckinantel,  mit  dem  Prädicate:  v.  Schönbacb. 

JV#;/#r/^  r.    MuhtüU,  Krrf«u#.-H(i.  S.   \M.   -    Frh.  ».    Ud^hur,  I.  8.   171. 

Vtlii.  Kin  in  Neu- Vorpommern  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
18  welchem  ein  Sprosse  1H3G  das  (lUt  Hartmannshagen  im  Kreise 
rimme  besass.  —  Kin  v.  1).  stand  lö50  als  I^remierlientenaot  im  k. 
eass.  2.  Landwehr -Hegiment. 

K.  Vt.  K.U.   I.   M.  4"i4.     -    h'rh.  r.    L^dfhur .  I.  ».   17». 

Vtlim,  ^Hfi.  Altes,  uckermftrkischcs  Adelsgeschlecht,  wei- 
tes die  Feldmarken  Funkenhagen ,  Werbende  und  Bistcrfeld  besass. 
-  Wobiadus  oder  Wolnadus  v.  Dorne  war  der  fünfzehnte  Bischof 
»n  Hat/ehur^  und  ver>ialtete  dies  Amt  von  1335  bis  1355.  Der 
iizie  de>  Stummes,  Oswald  v.  D. ,  starb  um  1630,  ond  mit  denCiQ- 
rn  wurden  die  v.  Arnim  und  v.  Haben  beliehen. 

tirnm'i'fumn  .    l  <  k«-riii4rW.    A<l'UliMlor.     ^    ff^rkrm.    i'oil     Diploa.   II.  H.  i9i.    -     N-   l'r. 
L    V.  s.   lu. 


NIaiy  iöliliiiy  Khlawy  auch  FrelhfrKi«  Hins  der  ältesten  and 
igesehfusten  fiifi^sen^cheii  und  voigtlAndihchen  Adehgeschlechter, 
>  drssen  Stammhaus  von  Val.  König  und  (>auhe  Dölaa  im  Amte  De- 
isch,  unweit  Schkeuditz,  angegeben  wird,  doch  wurde  dasselbe  wohl 
it  Dolkau  oder  Dölitz  in  der  Aue  verwechselt,  während  an  der 
Uter  im  Kcus.siwchfu  ein  Out  Dölau  liegt.  —  l'rkondlicb  kommt  zu- 
st  0«Kt/  V.  Doirii  in  einer  (Quittung  der  Caland •  Hrüder^chaft  zn 
;hlcwit/,  ««.  Kil.iuttrlrs  Voi^tland,  LS.  14,  vor;  Georg  v.  Dölen 
itt  nach  Marha«  h,  1  ractat  vnn  Schüneck  ,  H.  S.  56,  1430  als  Zeuge 
if.  Vi  ruiiica  \«m)  Do«  hin  war  l.')()6  Aebtissin  eines  Klosters  zu  Hof, 
[)d  Mar^arttha  \.  D.  154^  Afbtissin  im  Kloster  Himmolseron,  und 
eriihard  \.  Docirii,  vin  Fr<-und  Luther's,  wurde  erster  evangc^lischer 
rcdi^^ir  zu  M.  l'itri  und  «-tarb  i:)66  als  Pastor  zu  Dippildiswalde. 
in  kurs;u)is.  nbii^t  v.  D.  war  lt'>42  Commandant  zu  Luckau,  als 
if^cr  nrt  \nu  lirii  Nchv^fdrii  Kcnoinmeu  wurde,  und  Joachim  v.  DOlau 
arb  1<)1^.  nai  hJrni  (lor^tlhc  50  Jahre  karsAchs.  HofnUb  und  Ober- 
tt'u«  rtiiiiirliiiH  r  uM-v%L-scii  war.  Von  den  Söhnen  des  Letzteren  war 
jhann  (  liii^tuii  ^.  D.,  ll«ir  auf  Liebau  und  Jackta,  kurUcks.  .\p- 
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D«ila8Mrirh  r.  Bik^Tina.    P>blftud.-österr.  Adelsstand.    Diplom 
von  1791  fttr  Raimund  Dodassovich,  k.  k.  Haaptmano,  mit  demPri-- 
dioate:  v.  Bukovina. 

ihyerle  v.  Mühlftld ,  Eri;niix.-B«l.  8.  26<.i. 

•tbei;  s.  Dieben,  iS.  475. 

Döbenhaasfi,  s.  Döbner  v.  Dubenhausen. 

Döberlti.  Altes,  markbrandenburgisches  Adelsgeschlecht  aos 
dem  gleichnamigen  Stammliause  im  Kr.  Ost- und  West- Havelland, 
welches  Lietzow  im  genannten  Kreise  schon  1375  besass,  später 
im  ßrandenburgischen  mehrere  andere  GOter  erwarb  und  schon 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  auch  in  der  Altmark  und  in  Pon- 
mern  ansässig  war.  Gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  hatte  die  Familie 
noch  im  Brandenburgiscbcn  Lentzke  bei  Fehrbellin  inne.  In  der  er- 
sten Hälfte  des  18.  Jahrh.  war  dieselbe  von  Neuem  in  Pommern  mit 
Schönhagen  begütert,  mit  welchem  Gute  noch  die  beiden  letzten 
Sprossen  des  Stammes,  der  nachherige  k.  preuss.  General,  Johann 
Heinrich  Albert  v.  I).,  und  der  k.  preuss.  Oberstlieutenant,  Ludwig 
Christoph  Georg  v.  D.,  während  ihrer  Minderjährigkeit  belehnt  wor- 
den. Dieselben  verkauften  später  Lentzke  und  der  General  t.  D.  er- 
kaufte die  Kahnwcrderbchen  Güter  im  Kreise  Saatzig,  welche  nach 
seinem  Tode  in  den  Besitz  seines  Pjikels,  des  Ober -Landesgerichts- 
luthes  V.  Wangenheim,  kamen,  der  Oberstlieutenant  v.  D.  aber  er- 
warb die  Güter  PViedrichsdorf  und  Dahlow  im  Kr.  Drambnrg.  Letz- 
terer nahm  1806,  um  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  t. 
Döberitz  fortzusetzen,  den  zweiten  Sohn  des  k.  preuss.  Generals  Georg 
Friedrich  Christian  v.  Knebel,  den  k.  preuss.  Lieutenant  Carl  Adolph 
Friedrich  Christian  v.  Knebel,  an  Kindesstatt  an,  welcher  mit  könig- 
licher Genehmigung  Namen  und  Wappen  der  Familie  v.  Döberitz 
seinem  Namen  und  angestammtem  Wappen  zusetzte;  s.  den  Artikel: 
V.  Knebel-  Döberitz. 

//fMt...  Xai-hr.  \.  J.»hamiit-r-Ord<^ii.  J«.  S47  u.  4'Jl.  -  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  424.  —  Frk,  f. 
l.titthH,,  I.  S.  171.  —  r.  ///i'/frt.  (i'M'hirhl«'  <h"«  (irsrhl^rhlt  t.  Brunn.  Tab.  F.  —  8appl- «l 
Si.  hm.  W.U.  VI.  !•;  —  l'..iiim.riiMhiN  W.-H.  I.  T.ih.  :j>  ii.  S.  101  ii.  10?.  —  Kwucäkt,l> 
s.   Ii»:  u.  117. 

Doebllch^  Doeblin;;^  Tobilirk^  ToeMIch.  Niederösterreichisches 
Adelbgeschlecht  aus  dem  nahe  bei  Wien  gelegenen  Stammhause  Döb- 
liiig.  Dasselbe,  nur  aus  wenigen  Urkunden  bekannt,  ist  von  dem  12. 
bis  14.  Jahrh.  aufgetreten. 

Wis-'jriU,    II.  S,  'JIM. 

Dobner  r.  DöbeHhanscn^  Debenhansen.  Kin  ursprünglich  thftringi- 
sches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Hüuscm  Taubenheim  und 
Doebenhau.scn,  welche  wohl  einen  Stamm  ausmachten,  vorgekommen 
ist.  —  Ernst  (ieorg  v.  Doebner,  Dobener,  kam  zn  Anfange  des  17. 
Jahrh.  nach  Schlesien  und  vermählte  sich  mit  Hedwig  v.  Pogrell.  Ein 
Sohn  au.-*  dieser  Ehe,  Caspar  Ernst  v.  D.,  gest.  IböO,  Herr  aaf  Költt 
im  Kr.  Brieg,  welches  Gut  er  vom  Vater  ererbt  hatte,  war  Oberforst- 
und  Jägonueister  des  letzten  Herzogs  Georg  Wilhelm  ni  Liegniti 
und  Brieg.  Aus  seiner  Ehe  mit  Anna  Maria  v.  d.  Marwitz,  gest  1707, 
welche  als  Wittwe  Hufmeisterin  der  kurbrandenb.  Prinzessin  Harte 


Ji 
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«aht'th,  /ucr.st  (icinahliii  des  Her/o^'s  (*url  /u  Meklciibur^-Ciüstrow 
«laiin  iU's  lIiT/o^s  Willielm  zu  SiU'liüen-/i*itz  uunlo,  stamnife 
par  Kriist  \.  I).,  anfangs  Hofniristcr  dos  Prinzen  Carl  ('hri^^tian 
Holstein  und  «später  horzo^l.  anhait-brniburg.  <tcli.-Kath,  aK  x.t'l- 
r  vr  17(is  zu  Ilar/grrodr  Htarh.  Die  Wittwe  des  Letzteren,  Chri- 
e  V.  Knt^cliau,  wurde  Oherliot'ineiNterin  der  Prinzessin  zu  Sarli- 
-  iJarby.  I)er  einzij:i"  Solm  aus  dieser  Kiie,  Carl  Wilhelm  Au^U'ot 
>.,  geb.  l(»l)s,  ^tarb  jung  in  k.  ]»reuss.  Militairdii-iisten.  Mit  ihm 
die  F'umilie,  welche  aueh  in  der  Oberlausitz  Nieder- Weigsd<»rf 
iss,  au<<u'«'gangen. 

l.tri.t%l' t  :       I  :    -f      ,     Nilll-  M-fln-    KiIInC-  ilkrollf.    S.     |.V.»    II.    .Mj.    —     .S'llil/iftf«,    II.    S     .'»•*?». 

hf.  I.   N     II'.  N.  l'i     \.  I,.  V.   .s.   l.;|      -     Frh.  r.   l.r.lr'.n.  .  |.   N.   IJi   u.    il|.  ü.  2J». 

Mksfhiiti^  s.  l>obsehütz,  S.  Tils. 

tödfr  «•  SfhöBbtrh,  Rittrr.  Höhniiseher  Uitterstand.  Uiplum  von 
lü  filr  Franz  Iiudoljdi  Döiler,  Kathsniann  und  (irenzzoll-Kinneb- 
'  zu  /uekniantrl,  mit  dem  l'radieate:  v.  Schonbaeh. 

W*;^i/'    r     «/...'.;f. .-/.   K»^:iii#    li.i    s.   lH.         /-,/,.  r.    !.•./.•'.«*■.  I.  S.   17«. 

Mhn.  Kin  in  Neu-Vorjiunimern  vorgekonimones  Adelsgeschlecbt, 

welehem  v'iu  Spru^se   \^l\{\  das  <iut  Ilartmannshagen  im  Kreise 

mme  lH-v>as>.     -  Kin  v.  V.  stand  l^ifiO  al«  lYemierlieutenant  im  k. 

us>.  2.  I.andwt-hr •  Kegiment. 

i.    I'r     \    1.     I     S     4-.'«.  A.<..    r.    l...h''Hr.    |.   H.    |7y. 

Mkrrn,  IMrofii.  Altes,  uekermärkisehes  AdeNgoschleebt ,  wel- 
s  die  Keldin.irkeii  Funkenhagen,  Werbende  und  Histerfeld  bc^^ass. 
Wdbiadu'*  Olli  r  Wulnadus  v.  Ihtme  war  der  fünfzehnte  liischid 

iSat/chiir:;  iinij  vi-rxNaltrte  die*«  Amt  von  l.'i3&  bis  t:i:»r).  Ihr 
zte  dt>^  M.ininK's.  Oswald  v.  !).,  starb  um  1  (»:{(),  und  mit  dentiü- 
I  wurden  die  v.  Arnim  und  n.  Uabeii  beliehen. 

A«..  j.-i       l'h-iiiirM      \l   l<lii<i    r       -     'i"A'-i      t  ••>l     hi|il"iii     ri.   **.   1'*J.  K     i'r. 

\     ^     I    1 

Mii,  Böhbi.  Dökim,  auch  freihrrm.  Hins  der  ihltesten  und 
e-ehfii-ti  n  ini-i'^^i  n^ehen  und  \idutlandi>ehen  .VdeNgosehlechter, 
d«'^^«'ii  >taiiiiiihaii^  \i)ii  \  al.  K'>nig  und  (iauhe  Dolau  im  Amte  Uv- 
rh ,  iihMi  it  >r)iki  iiiiit/.  angi'u'ebeii  wird,  dneh  wurde  ila>M'lbe  wohl 

hnjkaii  iiili  I  bolit/  in  der  Aue  \erweehKelt,  wahrend  an  der 
ler  im  lki-u^-i>rhi-n  i-in  diit  liotau  lit'ut.  -  Irkuiidlieh  kommt  /u- 
t  (fiprt/  \.  hclifi  III  riiH-r  V*>i^^^'>>^  *'*'r  Cai.iiid- Iirilder^ehaft  zu 
ib-Mi!/.  ».  I.i  l.iMii  tti  «  N'iijtjand,  I.  S.  I-t,  \iir;  (teorg  \.  iMdeii 
t  ii.il  h  M.iili.i'  ti  .  lr.iel.it  \iin  Sehitneek  ,  II.  S.  .'tl»,  l-l.'!OaN  /euue 
.  \iii'!iii-.i  \"V.  I'iiiJaii  \\,ii  l.'oi'i  .\fbii«^in  fiiie««  Kloster^  zu  ll(»f, 
I  .M.iij.iri  tji.i  \.  1»  iri-l-"  Atbii^oiii  im  Kln«ter  Himmi'Nrroii,  und 
'iiliai>l  \  !'•>•  1>  n.  fiii  1  r«  und  I.utht  r  "«.  wunle  t T*«ter  e\aiigeliseher 
dij<  I  /'i  >■.  I'iiii  und  ^t.irb  liiWi  als  l'astur  zu  iM|o>  ddi^walde. 
I  kui-.iih^.  (liMf.r  \  ji.  war  l«il-*  (  •imuiaiiilant  /u  !  uekau.  aN 
•IT  *U\  v-'ii  <i'  ii  ^i  liMi-iIfii  i:i'itiiiiimi-ii  wurde,  uud.b»url.im  v  Dolau 
rb  liil-*.  n.ii  i.di  in  dl  r^  Ibr  .'i(i  Jahre  kur«>aeh<«  llufralh  und  nbi-r- 
u>  !•  ihiM-hni'  I  j<  wi-si-n  war.  Von  den  >idiiieii  deM  Letzteren  war 
laiiii  (  iiti-ti.ih  \.  !>..  lliir  auf  Lii-bau  und  Javkia,   kursAeh^.   \p 
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pellationsrath,  Amtsbaaptmann  za  Wiesenbarg  und  Planiti,  so  wie 
auch  Ober -Steuereinnehmer;  Joachim  Friedrich  v.  D.,  Herr  laf 
Zieckra  und  Tiefenau,  starb  1654  (in  welchem  Jahre  auch  ein  v.  D. 
als  kursächs.  Ober -Küchenmeister  lebte)  als  kurs&dis.  Artillerie- 
Oberstlientenant  und  Johann  Georg  v.  D.,  gest  1677,  Herr  auf  Rop- 
pcrtsgrttn,  wurde  kursächs.  Kammerherr,  Hof-  und  Justitien  -  Rath 
und  später  Vice-Kanzler,  Ober- Steuereinnehmer  etc.  Von  Letzte- 
rem stammte  Gottlob  Christian  v.  D.,  gest.  1720,  welcher  Rupperts- 
grün  geerbt  hatte  nud  auch  Cossengrün  und  Liebau  besass,  k.  poln. 
und  kursächs.  Hath  und  Vice  -  Kreishauptniann  des  erzgebOrg.  ind 
voigtlilndischen  Kreises,  Ober- Kreissteuereinnehmer,  Ober-Kriegs- 
commissar,  Domherr  zu  Meissen  etc.  Im  letzten  Jahrzehnt  des  17. 
Jahrh.  lebte  auch  noch  Adam  Friedrich  v.  D.,  kursächs.  Kammer- 
rath,  und  1724  starb  Flrnst  Friedrich  v.  D.,  Herr  auf  Klein-Woims- 
dorf  und  Pnschwitz,  k.  poln.  und  kursächs.  Kammer-  und  Landkaa- 
merrath,  so  wie  Amtshauptmann  zu  Moritzburg.  —  Friedrich  v. 
Doelau,  k.  k.  Hof-Kammerrath  brachte  1697  den  Reichs-Edlen- 
Panner- und  Freiherrnstand  in  die  Familie,  und  das  freiherrliche 
Wappen,  von  welchem  Lackabdrücke  in  sächsischen  Sammlongea 
schon  zu  den  seltenen  Stücken  gehören  (Schild  geviert,  mit  Mittel- 
schilde. Im  goldenen  Mittelschilde  ein  schwarzer,  auf  der  Brust  mit 
einem  goldenen  L  belegter  Doppeladler.  1.  in  Silber  ein  auf  einer 
goldenen  Krone  stehendes  spanisches,  rothes  Kreuz  (Patriarchen- 
Kreuz);  2  in  Blau  drei  über  einander  gelegte  Barmen  (Stammwappen); 
3  ebenfalls  in  Blau  eine  zum  Aufsteigen  geschickte,  golden  gekrönte 
Heidelerche  auf  grünem  Dreihügel;  und  4  in  Silber  zwei  rothe Hirsch* 
hörner  [Hirschgeweih]),  hat  nach  dem  Diplome  Valent.  KOnig  sehr 
genau  angegeben.  So  viel  bekannt,  wurde  der  freiherrliche  Manns- 
stamm nicht  fortgesetzt:  Johanna. Charlotte  Freiin  v.  Doelau  aber 
kommt  noch  1734  vor.  —  Der  adelige  Stamm,  dessen  Besitz  in  der 
jetzigen  Provinz  Sachsen,  im  Königr.  Sachsen  und  den  thüringischen 
Fürstenthümeru  Freih.  v.  Lcdebur  genau  angegeben  hat,  blUhte  noch 
bis  in  das  letzte  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  in  Sachsen  fort,  und  noch 
1791  besass  die  Familie  Grosszschocher  bei  Leipzig.  Mit  diesem 
Jahre  hören  aber  die  mit  1500  beginnenden  Nachrichten  über  die 
Familie  in  grösseren  geneal.  handschriftlichen  Sammlungen  auf. 

kHouth,    S.  4\*n  u.  4W.  —    ValfHt.   Knnhj.  II.  H.  :{4>i— »•>!>.  —    Uauhe ^  I.  S.  4K— 4SS.  ~ 
Fih,  r.   L^drh'ir,  I.  8.  17:i  u.  174. 

Dfillstedt^  s.  Töllstedt. 

iN»lMg;  s.  Dolzig. 

DoMMing.  p]in  in  Preussen  vorkommendes  Adelsgeschlecht.  Ein 
k.  ])reuss.  Premierlieutenant  v.  Dömming  war  1H06  Adjutant  im  Re- 
gimente  v.  Wcdell  zu  Bielefeld.  Derselbe  kommt  1827  als  k.  preass. 
Geh.  Kriegsrath  vor.  Von  seinen  Nachkommen  haben  Mehrere  in  k. 
preuss.  Militair-  und  Civildiensten  gestanden.  Zu  diesen  gehörte  der 
k.  preuss.  Bau  -  Inspector  v.  D. 

N.  l'r.  A.-L.  I.  M.  ViU.   ~-   Frh.  r.   Ud'hur.  1.  S.  176  u.  III.  8.  2.1V». 

Dönhoff,  ürafra.    Reichsgrafenstand.  Diplom  von  1632  für  Gas- 
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par  (I )  V.  Dönhoff,  k.  poln.  Oberhofmarschall  und  Reicbsrath,  und 
fOr  die  beiden  HrQder  desselben,  Gerhard  nod  Magnus  Ernst  v.  Dön- 
hoff. —  Das  ^afliche  Hans  v.  Dönhoff  stammt  aus  einem  ursprQng- 
lieh   westphälischen  Adelsgeschlechte,   dessen  erster,  der  Familie 
urkundlich   schon   1303   zustehender  Stammsitz  Dönhof  im  Kirch- 
spiele Ober-Wcngern  im  jetzigen  Kreise  Hagen  war.    Im  13.  Jahrb. 
kam  das  Geschlecht  mit  dem  Schwertorden  nach  Cur-  und  Liefland, 
▼on  da  in  der  zweiten  Hillfte  des  11.  Jahrb.  nach  Polen  und  in  der 
zweiten   Hälfte  des  17.  Jahrb.   nach  Preussen.  —  Nach  Polen  kam 
aus   liiefland    zuerst    Hermann   Dönhoff,    Ritter,    gest.  1381,    von 
dessen  Söhnen  Johann  als  gefQrstetcr  Abt  zu  Fulda  starb,  Otto  aber, 
ein  tapferer  Kriegsoberst,  den  Stamm  fortsetzte.    Zu  seinen  Nach- 
kommen gehörte  Heinrich  v.  D.,  k.  poln.  Generallieutenant  und  Gou- 
▼emeur  zu  Dflnaburg,   von  dessen  beiden  Söhnen  der  ältere,  Otto, 
der  bekannte  gelehrte  Abt  zu  Pelplin  war,  und  der  jQngere,  Johann 
Ca<«imir,  seit  1G86  ('ardinal,   1697  starb,  so  wie  der  oben  genannte 
Caspar  (1.),   welcher  den  Grafenstand  in  die  Familie  brachte,  und 
zwar  als  er  vom  Könige  Wladislaus  IV.  in  Polen  wegen  der  Vermäh- 
lung mit  der  Schwester  des  K.  Ferdinands  111.,  Caecilia  Renata  von 
Oesterreich,  nach  Wien  geschickt  worden  war.    Von  den  Nachkom- 
men desbelben  wurde  ein  Kukel,  Georg  Albrecht,  Grosscanzlcr  von 
Polen  und  Bischof  zu  Krakau  und  erhielt  1637  den  ReichsfOrsten- 
stand.    Die  Linie,  zu  welcher  Letzterer  gehörte,  ging  in  der  Mitte 
des  18.  Jahrb.  aus.    Dagegen  hat  die  von  dem  Grafen  Magnus  Ernst, 
s.  oben,  gestiftete  Linie  in  Preussen  fortgeblQht  und  aus  ihr  sind 
riele  hohe  Staatsbeamte,  (lenerale  etc.  entsprossen.  Graf  Friedrich  (I.), 
gest.  16<.M'>   —  ein  Sohn  des  l(>42  verstorbenen,  eben  genannten  Gra- 
fen Ma^rnuH  Ernst,  Woywoden  zu  Pelnow,  aus  der  Ehe  mit  Catharina 
Cirf.  zu  D«jhua  —  kämpfte  lange  an  der  Seite  des  Kurfürsten  Fried- 
rich Wilhelm  zu  Brandenburg,  und  wurde  1684  Gcnerallieutenant, 
16m8  oberkammerhorr  und  16^9  w.  (ich.  Staats-  und  Kriegsratb. 
Von  ihm  stammten  aus  der  Ehe  mit  Kleouora  Catharina  Elisabeth 
Freiin  v.  Schwerin,  gest.  1696,  drei  Söhne,  Otto  Magnus,  Bogislaus 
Friedrich   und   Alexander,   welche  drei   Linien  grtlndeten,  die   zu 
Friedrirhsstein,  Dönhoffsstädt  und  Dönhoff- Beinunnen.  Die  von  Otto 
Mstfnns,  gest.  1717,  fortlaufende  Linie  zu  Friedrichsstein  blüht  im 
MannH^itanime  in  vielen  (iliedern,    die  von  Bogislaus  F*riedricb,  gest. 
17li\  ausmachende  Linie  zu  DonhoffstAdt  aber  ist  im  dritten  Gliede 
L^Mi  mit  Stani*>laii^  (»tto,  und  die  von  Alexander,  gest.  1742,  ge- 
gründttc  kathdii^rht'  Linie  Dönhoff- Beinunnen  in  Tirol  im  zweiten 
(ili«*(lr  mit  Ludwif,'  .Nicolaus,  gent.  IH.'iH,  im  Munusstamme  erloschen. 
Das  ji't/ij:e  Ihiupt  der  Friedrirhsteiner  Linie  ist  (traf  August,  — 
vi»m  Stiftrr  der  Linie  Otto  Magnus  durch  Frifclrich  (II  )  und  Chri- 
stian  im   vierten   (iliede    stammend   und  Sohn  des  Grafen  August 
Fritdrich  Philip)),  gest.  1H3H,  Landhofmeistern  des  Königr.  IVeussen, 
aus  der  Ehe  mit  Pauline  Loui^  Amalie  Grf.  v.  Lehndorf- Steinortb, 
gtsi.  1^1  :j        ^jrh.  1797,  Herr  der  Lebosgüter  Friedrichstein,  Weh- 
neftld   und  Schunmohr,   so  wie  der  Rittergüter  Rorcbersdurf  nud 
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Weissenstein  nebst  Blanstein  aud  Schwarzenstein,  k.  preuss.  Ktm- 
merlierr,  w.  Geh.  Kalb  und  Staatsminister  a.  D.,  bis  1^48  Gesandter 
am  deutschen  Bundestage,  Mitglied  des  prcussischeu  Uerrenhanses 
auf  Lebenszeit  etc.,  venu.  1^<43  mit  Pauline  Grf.  v.  Lehndorff,  geb. 
1825,  aus  welcher  Ehe  drei  Söhne  stammen:  August  Carl  und  Carl 
Ludwig,  Zwillinge,  geb.  1845,  und  Friedrich  Heinrich,  geb.  1850.  — 
Die  drei  Brüder  des  Grafen  August  sind,  —  neben  drei  Schwestern: 
Grf.  Therese,  geb.  1Ö06,  verm.  1830  mit  Botho  Gr.  zu  Eulenbarg 
auf  Wicken,  k.  preuss.  Kammerherrn,  Kegierungs-Präsideuten  zu  Ma- 
rienwerder etc.;  Grf.  Amrlie,  geb.  1808,  erste  Hofdame  L  M.  der 
Königin  von  Preussen,  und  Grf.  Caecilie,  geb.  1812,  verm.  1832  mit 
Carl  V.  Below  auf  Luguwen  —  die  Grafen  Louis,  Emil  und  Engeii. 
Graf  Louis,  geb.  179^,  k.  preuss.  Generalmajor  zur  Disposition,  ist 
unvermählt;  —  Graf  Emil,  geb.  1800,  besitzt  mit  seinem  Bruder,  dem 
Grafen  Eugen,  s.  unten,  gemeinschaftlich:  das  Rittergut  Quittainen 
im  Kr.  Preussisch- Holland  und  das  Kittergut  Gehlfeld  im  Kr.  Meh- 
rungen, k.  preuss.  Geh.  Regierungsrath  und  Landrath  a.  D.,  verm. 
1832  mit  Alexandrine  v.  Issakow,  gest.  1858,  aus  welcher  Ehe  drei 
Söhne  stammen:  Graf  Gerhard,  geb.  1833,  k.  preuss.  Lieutenant; 
Gr.  Otto,  geb.  1835,  k.  preuss.  Lieutenant  ä  la  suite  und  Attache 
bei  der  K.  Gesandtschaft  in  Rom,  und  Gr.  Hermann,  geb.  1837.  — 
Graf  Eugen,  geb.  1803,  deutscher  Herr  von  der  Bailei  Utrecht«  L 
preuss.  w.  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  Oberst-Hofmeister  L  M.  der 
Königin  und  Schlosshauptmann  zu  Königsberg,  vermählte  sich  1832 
mit  Emilic  Freiin  v.  Brockhausen,  gest.  1833,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  lebt:  Gr.  Carl,  geb.  1833,  k.  preuss.  Kammerjunker  and  Kam- 
mergerichts-Referendar.  —  Zu  der  im  A(annstamme  erloschenen 
Linie  zu  Dönhofstädt,  s.  oben,  gehören  die  vier  Töchter  des  1809 
verstorbenen  Gr.  Bogislaus  aus  der  Ehe  mit  Sophie  Grf.  v.  Schwerin, 
gest.  1825,  die  Schwestern  des  1825  gestorbenen  Grafen  Stanislaos 
Otto:  Grf.  Sophie,  geb.  1785,  Frau  der  plümkeim-wehlachscheu  und 
scandauischen  Güter  in  Ostprcussen,  verm.  1805  mit  Wilhelm  Gr. 
V.  Schwerin,  geblieben  als  k.  preuss.  Oberst  1815  bei  Liguy;  Grf. 
Rusalie,  geb.  1789,  Frau  der  tamselschen  Güter  i.  d.  Neumark,  verm. 
181 G  mit  Hermann  Gr.  v.  Schwerin- Wolf^burg,  k.  preuss.  General- 
major a.  D.;  Grf.  Angelica,  geb.  17U1,  Herrin  auf  DöuhoffstAdt, 
Kars^cliau  und  Gross- Wulf^durf  im  Kr.  lU:>tenburg,  so  wie  auf  Gress- 
Kossarkcn,  verm.  1822  mit  Georg  Gr.  zu  Dohna  Reichert swalde 
(gest.  1845),  gosch.  1830,  und  Grif.  Anialie,  geb.  1798,  Frau  der 
camminschen  Güter  i.  d.  Neumark,  verm.  1818  mit  Anton  Freih.  v. 
Rombcrg  auf  Brunn,  k.  preuss.  Obersten  a.  D.,  Wittwe  seit  1833.  — 
Aus  der  Linie  Dönhoff-Beiiiunnen  in  Tirol  lebte  1859  noch  dieWittwje 
<ks  letzten  Grafen  Ludwig  Nicolaus,  s.  oben,:  Grf  Antonia,  geb.  Grf. 
V.  Thurn -  Valsasijina  und  Taxis,  geb.  1778,  aus  welcher  Ehe  drei 
Töchter  entsprossten,  die  Grätinnen:  Philip)  ine,  geb.  1803,  Antonia, 
geb.  180G,  verm.  1832  mit  Hermann  Gr.  v.  Sternberg,  k.  k.  Käm- 
merer und  Major  in  d.  A.,  Wittwe,  und  Ludovica,  geb.  1807. 

St.tiuifiU|<-t  <t.-<i  rrirhtifr.'iri.  ({••^rhlrriiti  V.  I •••iilmir.  tiaiihe ,  II.  S.  I&l — 187,  uaeh  d«B 
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Nupitlrm.  tu  llütiii<>r'<'  Tabellen.  Paitoriii«.  IIi<«t<ir.  INilmi.  ,  Lurac .  «iclil«*4i«cb«  Chronik,  und 
HartkiKM-h.  \lt.'<  u.  N  l»rfii<.-*pn.  -  r.  Stfincn  ,  III.  M.  U^.  -  Jaci>hi.  imM  II.  |H6— iSi«. 
AllKrm.  u.  uniriil.  Kuat<«||«iidh.,  Ivil.  i.  S.  !»:f*  .'•»!.  -  r.  Firka ,  UrMpruoK  Att  AdfU  lu 
dm  04t4f.*|)r<.>iM/  ii .  S.  l«|.  —  N  Pr.  \.  L.  I.  H.  4*i6  4'.»7.  —  hiplonat.  Jahrb.  für  den 
|irru««  Miaat.  |<43.  s.  •iA'^.  —  I»(>ut<«rhi'  (irafiMihäiiorr  d.  («ric^nw. ,  I.  H.  IV^  a.  M«.  —  fVA. 
r.  U.Uhui  .  1  S.  17:>  II.  IT.  II.  III.  s.  *.':t'.t.  '  (iMieal.  Ta^rh^iib.  d.  iträtf.  IIäu»er.  IH&i».  8. 
•-♦n-'/Vi.  Ii  hMi..r.  Ilaiidti.  zu  il«*in«<lli<n.  H.  l7.S.  —  Hifhmttch*r ,  I.  IH.  Nr.  IS  (in  der  Aui 
itah«-  \oii  iiiii.'i  Ht  di«*  z«i>lftf>  .Sti*llf  fr«  I ,  dai  Wa|i|M*u  «urdf  al«o  *|iiiifr  i>inK«Michub«>ni^ :  Ur. 
*  l»iiih..ff  l»i.ii.iua.in.  Nr.  h4»  u.  .s.  :ii;».  r.  Medin,j,  \\\.  M.  1.17.  -  Xfimbt.  ruriänd.  W.-B. 
Tab.  ».    -    r.    H^/mr, ,  pn>u<«K.    Käel.  T.ib.  t».  S.  «. 

Diiii^fH ,  auch  Ritter.    Uoichs- Adeisstand  und  erblicher  Ritter- 
staud  des  Königr.  Bayern.     Keichsadols •  Diplom  vom  24.  Oct.  1792 
für  Carl  Martin  Dfinni^es,   k.  poln.  Oberjägermeister  und  adeligen 
Uuth  in  I>anzig,  nebst  seinem  Vetter  und  dessen  Descendenton,  dem 
k.  |»reu.*<s.  (ieh.  Käthe  Johann  Friedrich  Tönniges  und  seinem  Neffen, 
mit  dem  Tiadicate :  von,  und  Uitterstands- Diplom  von  1H60  fQr  Dr. 
Wilhelm    Dönnigos,   k.  baycr.  Geh.  Legationsrath,  lUttcr  des  Ver- 
diensiordens  der  bayer.  Krone  etc.,  und  zwar  unter  liebtütignng  des 
seinem  (irossvater  17!)2,  s.  oben,   verliehenen  Kcichsadels.    Die  Kr- 
hebung  in  den  erblichen   Kitterstand  des  Kgr.  Hayern  ist  in  MOnchen 
14.  Juli  \xVA)  bekannt  gemacht  worden.  —  Die  Familie  der  Danziger 
l'atricier  Doitniges,  Tönniges,  otler  auch  Toenjes,  Doenges  etc.  ge- 
schrieben,   erscheint    urkundlich   bereits   im   15.  und   IG.  Jahrb.  in 
i>anzig  und  Wolgast,   überhaupt  in  preussischen  und  pommerischen 
l'rkundeii,  s.  Poinmeri.sche  i'rovinzialblätter  v.  L.  (liesebrecht  und 
Haken,  1.  S.  I<i4  tf.  und  V.  8.  265  ff.,  so  wie  besonders  bei  Däbuert, 
Sammlung   gemeiner   und   besonderer  |N>mnieriischer   und  rflgischer 
Laiitlfsiirkniiden,  S.  212  ff.,  wo  unter  Anderen  der  Senator  zn  Stral- 
sund llcinricus   Dönniges  als  in  den  k.  schwett  Adel  ad  Kquestrcm 
OidiiH-ni  vom  Könige  Carl  XII.  1715  erhoben  und  die  Familie  be- 
rt'it^    init    Itc/ng  auf  ein  früheres  Diplom  von  1(»15  als  ritterliche 
/u   /«'ih  n  der  poinniernschen  Herzoge  von  Wolgast  angeführt  wird, 
s.  auch   Dahuert  a.  a.  ().  S.  200,    l.sG  etc.    -  Die  ältere  Schreibart 
<lc»  Naiiii'n*^  drr  Familie  war  im  ilattdeutscheu,  wie  im  Schwedinchen, 
ucwohiilirh  Diinniges,  im  Lateinischen,  auch  in  polnischen  Urkunden 
und  dann  im  llorhdentschen  häutig  auch  TönnigeM,  mit  AbkOrzangen 
III  luiijfs,  Doenges  etc.    S(»  wird  der  durch  Affiliation  aus  den  Kir- 
( ht  iircgi^tcrn  bis  auf  den  k.  bayer.  (ieh.  Legationsrath  Dr.  Wilhelm 
Kittel  >.  D(>iiiiiL'e>  nurhwt'isbare  Stammvater  der  l*atricicrfamilie  von 
Daii/i^   auf  riiifin   öffentlichen    Monumente,   einer  Kbrenfahne  des 
Kaths  dtT  freit'ii  Stadt    Danzig  in  der  Kathedrale  daselbbt  mit  Por- 
trait und  \Va)ipen  dei  Famili«*,  aufgeführt  aU  „der  Kdle,  (ieslrenge, 
VchIi',    Maiiiihafti-    .Michael    Dönniges ,    ( omniantUnt  zu   Weicbi»el- 
munde,    v%t-|rh<  r   ,J(i2:»  von  Fdl.  luichw.  Kahl  von  die  Münde  in  die 
ju^^-^v  .'^('h.uit/  coiiiinandirel'*  wurde,  wo  er  die  k.  Hchwedi»cbe  I«au- 
dniivr^tiote   .ili^t-hlug,   sein    Knkel   alter  als   Nobili^simus   Kilbardns 
1  hniiiiiu'i^.  k.  «^panis«  her  Kittiiieister  in  Indien,  tNler  als  ,,Voll-EdJer, 
i.f  <ti<  iiLN  I  .   Nr^tir  niid  .Mannhafter  Kilhard  i>ünnigei»*'  in  den  ge- 
dniikti  n  r.iiii/iet  Fpithalainieii  von  Danzig  i.  J.  Kiiio.        Auch  die 
^eiif«  iImii  III  lut<'iiiisiiien  uutl  polnischen  l'rkunden  wechselt  bei  d«fn- 
1  Dil  I.  I'i  r  MiH  II,  -M  Mie  in  den  Kirclieuregintern  von  iiautig.    In  der 
1  ikui.'lt    \nni  Koiii^'e  StanislauH  Toniatowsky  in  Polen  vom  IH.  Jan. 
« ,  i>    f  1  ii    4  i'i   I  <■•   11  H4 
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1779  (im  Wiener  Reichsarcliive)  wurde  der  obeo  gent 
Jägermeister  Carl  Martin  Düiiniges,  ein  Nacbkomme  dei 
Michael  1).  von  WeichselinQtide,  ah  Xobilis  ÜOrriges  in 
Rathsstelle  zu  üaiizig  eingeführt,  und  brachte  sp&ter,  n 
nähme  auf  dieses  Diplom,  wie  angetfeben,  1792  fflr  sich 
Stamm  dfii  lieichsadelsstand  in  die  Familie.  —  Mit  Anai 
aus  Danzig  und  Preasseii  ausgewandcrleu  Zweiges,  welch 
dem  Hemer  Bürgerrechte  in  der  Schweiz  ansüssig  ist, 
Xaebkommen  des  Johann  Friedrich  v.  D.  die  Alterere 
Dänniges  angenommen  oder  fortgefDhrt,  und  erst  in  neuen 
„von"  ihrem  Namen  beigefügt,  da  dasselbe  bekannl.Ncb 
Futricierfamiliin,  so  wie  auch  von  vielen  Ritterfamilien 
und  Pommern  in  der  Regel  nicht  gebraucht  wurde.  Da 
liehe  Wappen  der  Familie,  welches  sich  in  Stein  gehl 
Marienkirche  zu  Danzig  vorfindet,  neigt  in  Blau  einen 
drei,  1  und  2,  weissen  Rosen  belegten  Sparren,  weicht 
zwei,  uiileii  voit  einer  Kichel  an  zweiblflttrigem  Stiele 
Die  den  schwedischen  Adelsstand  erlangte  Linie  führte  t 
nen  Sparren  mit  rothen  Rosen.  —  Der  oben  genannte 
des  erblichen  Ritterstands- Diploms  des  Künigr.  Bayern,  E 
Hitler  v.  lt.,  geb.  13.  Jan.  1814  zu  Colbatz  in  Pomraem  - 
berühmten  agrarischen  (Gesetzgebers  Heinrich  Ferdinand 
Stettin  l'K't,  gest.  1.  Sept.  16ri6,  k.  preuss.  Ueh.  Regiei 
im  Ministerium  des  Innern,  welcher  im  höchsten  Auftrage 
uiintsterium^  das  s»  wichtige  und  segensreiche,  in  mehrer 
erscliicni'iK'  Werk :  die  Laiidkulturgesetzgebung  Preussena 
wnrdc  ll!<4l)  ii.  o.  Professor  der  Staatswisaensch&ften  so  i 
sitüt  IterJin,  und  folgte  IH42  —  als  Schriftsteller  in  de 
Well  schon  silir  bekannt  durch  seine  gründlichen  Leista 
des  Urussen  Kuist-rthum,  in  Ranke's  Jahrb.,  IIS39;  Kritik 
für  diu  Ijeschichto  Heinrich  VII.  von  Luxemburg,  fterlio  ] 
llenrici  VII.  nunc  primum  liici  daW,  Berol.  1S40;  Di 
Staatsrecht  vom  9.  bis  12.  Jahrb.,  Iterl.  1»42:  Ueber  eil 
der  Form  der  Gesetzgebung  und  die  Wirkungen  des  Heerl 
Carl  dem  Urossen,  so  wie  über  Kntstehung  der  llerzogtfa 
und  10.  Jahrb.  etc.  etc.  —  einem  Rufe  nach  München  zur  I 
staatswissenschafllichen  Studien  Sr.  K.  H.  des  damaliges 
zen  von  Bayern,  kehrte  1H44  in  seine  frühere  amtliche 
Berlin  zurück,  wurde  li:i4;  lt.  hajer.  Hofrath  und  Bibli 
K.  11.  des  hron]iriii/en  von  Bayern,  erlangte  12.  Apri 
Indi^'cnut  im  KOnigr.  Bayern,  wnrde  li*'tl  erst  k.  buyer. 
ruth  und  dann  Geh.  Legitlionisralh,  und  ist  Jeizl  seit  etui 
k.  bayer,  Geschäft sirüger  am  k.  sardin.  Hofe  zu  Turin, 
wi-^senschartlichen  und  historischen  Sinn,  welcher  ile.  Maj' 
Maximilian  11.  von  Bayern  beseelt,  hat  anf  Allerhöchst«» 
derselbe  nach  Allem  auf  die  für  die  Wissenscbafi  und  die 
orsjiriessliehsle  Wi-ise  henilhen. 
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JahrK«.   l»**!.   |H4H.   |Hi|   Hr.   —   Müiirhuer  Hkizzetihiirh  v.  Wo\t^.  Ilüll^r.   ia%6,  8.  H»  h.  H». — 
l.eiptiicrr  Zrii,,  (^orr«««|K.iu|.ii/  au.n  MiinrliPii  \«>iii   |4.  Juli   IWk»,  nach  rt.  N.  Uütirhn.  Z«il. 

i*€ir«tk.  Jülicliscbes  Adcisgeschlecht,  aus  welchem  1584  noch 
Wilhelm  Adolph  v.  1).  lebte,  welcher  aber  nur  zwei  Töchter  hatte, 
vun  welchen  die  eine,  Anna  Maria,  mit  Lambert  Ilttps  von  Lontzen, 
die  andere,  Maria,  mit  Hans  Wilhem  v.  Kys,  genannt  Beusdal,  ver- 
mählt war.  Sonach  ging  der  Mannsstamm  wohl  zu  Anfange  des 
17.  Jahrh.  aus. 

y.ihmr,   I.   s.    71*.  —    Fr/t.  p.    lf,iff>ur  ,  I.  S.   172. 

iörrilifrg^  Ürafri.  Altes,  längst  erloschenes,  fränkisches  Gra- 
fengeschlocht,  über  welches  Link  die  meiste  Auskunft  giebt.  —  Nach 
Winekelmann,  Beschreibung  von  Hessen,  sollen  die  Grafen  v.  D. 
eine^  Stammes  mit  der  i'reiherrl.  Familie  v.  Dörnberg,  s.  den  betref- 
fenden Artikel,  sein. 

/.  St.  link,  hi«tor.-<li|il<iiii.  Narlirirlit  \i)ii  Coiirail  (ira/«*!!  %.  Dürrnhfrg  iiiid  triiieni  Uc- 
««-Itlrrliii  .  Km  ItiMtiüK  i%ir  ( i«'^rliMhl<*  ilfr  U«*irh<ti«iid«oiMlf  ih  Nttrnb4*rK  Niimb.  I7l*»|.  — 
Strf'tna'tir,  .   II.  >.<  11    III.  :I4  II.  :t.'>. 


ierer  f.  Iiteri-lirg.  NUrnbergisches,  ausgestorbenes  Fatrieier- 
geschlecht,  aus  welchem  Anton  1).  1434  im  Käthe  zu  Nürnberg  sass. 

htr.lri  tttiiHH  .    <f<-i«  hii(-|i(<i    K'-ifi^it-r  il.  ail«*!.   |*atnriai«  lu  Nürnberic  ,    Tab.  (*06.  -       Sttb- 
Hta'hf, .   IV.   4!<. 

Nrfler.  In  Preussen  anerkannter  Keicbsadelsstand.  Aoerken- 
nung>-  und  Hestäti^ungs- Diplom  vom  13.  Novbr.  1713  fOr  Johann 
Aiidrt>as  l>ortfler,  iienmärkihchen  Kammergerichts-Advocaten. —  Das 
Adels- Di)>|oin  hatte  der  Vater  desselben,  Paul  Dörffler  aus  Nürnberg, 
]«;.  Jan.  \k\\v>  erhalten.  Der  Stamm,  welcher  I72^<  im  liraudenbmr- 
gl^ch«•ll  mit  einem  Aiitheil  von  Lindau  im  Kr.  Sternberg  begfltert 
«lai  ,  i-t  wohl  bald  wieder  erloschen. 

r    //  n»,.:.    I     s    •.'-..  „    -/n»;.    .     N     |«r.   a     I.     I.  H.  427  o.   V     H.    III.   ^    f>*.  r.  Le>U»>mr. 
I     -     I.-  VV     n.  .1     ,.f.u»*     M.M     IM     ♦.  A«^».*/.*.-.    IV.    .•*.  ••1   11.  t»2. 

ierflia^rr,  irrfliiKfr,  t^rfikrrreB«  Keichsfreiherrnstand,  in  Kur- 
braiMi«  iiliiii^'  anerkannt.  Di)»lom  \om  10.  März  1674  für  Georg  Dörff- 
liiii^cr.  kiirhraiideiihur^.  (leiieral-Feldmarschall  etc.,  ausgestellt  auf 
Lrsiuhi'ii  de>  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  zu  Hraudeuborg  imd 
kurbiaiideiihiirgisches  Aiierkennungs- Diplom  vom  26.  Juni  1674.  — 
ittttTM  l>t»itlliii^er  (nach  Autographen  hat  er  sich  gewöhnlich  Derff- 
liitLf<  r  uiM'lii  leben ) ,  geb.  Uiot»  7.U  Neuliofen  in  Uber-Oesterreich, 
.>ohii  uiiIm  kaiiiiter .  aimer  Kitern,  trat,  nachdem  er  iu  k.  »chwed. 
Dii-ii^t«  11  gestanden  und  in  diesen  von  unten  auf  bis  zum  (teneral- 
inajor  m-viirtreii  \^ar,  Hi.')4  in  knrbrandeuburg.  Dienste,  wurde  1656 
(m  hiralli«  iif<  iiaiii,  iii.'iT  vi  (ich.  Krietfsrath,  165H  (ieucral-Feldzeiig- 
nMiotfr.  H>7()  <M  III  i.il  leldmar^chall.  1677  Obergouverncar  aller 
poiniiiif ii-rliiii  I- (otiiii^Mii,  und  M»7^  Statthalter  von  Uinterponimeni 
ui.'l  <1«  III  1  iiioti  iitiMinie  Caniin.  Nachdem  er  von  16.'>4  allen  Feld- 
/Uu«  11  <l«^  KurtiiiNitii  Frieihich  Wilhelm  zu  liraudeuburg  mit  gröss- 
t*  III  KuliiiH-  iMiLfiMohiit .  Htarb  er  liiitr».  —  Derselbe  war  iweimal 
Nfiiiialiit  III  erbtet  l.lie  mit  Margan*tba  Togendn*icb  v.  Scbaplow 
a  li  11.111  »  «.ii-^iivi.  und  in  /weiter  mit  Barbara  Konina  v.  Beeren, 
uimI  hihf«  ilh  V  ( iiicii  snbn,  Friedrich  (ein  jüngerer  Sohn,  Carl,  war 
•><  li.iii    i(»^i>   als    \iilniiiair   V4ir  tifen   gebliebea)  und  fftnf  TOrbler. 

34* 
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Freiherr  Friedrich  trat  erst  in  venetianische,  spSter  aber  in  knr- 
brandenbnrgischc  Dienste,  bcsass  die  väterlichen  Güter  Oasow,  Ker- 
kow,  Wulkow,  Hermersdorf  etc.,  starb  als  k.preuss.  CTenerallieiitenant 
28.  Juni  1724  nnd  schloss  den  Mannsstamm  des  Geschlechts,  da  er 
aas  der  Ehe  mit  Ursula  Johanna  v.  Osterhaasen  a.  d.  Hause  Bohlen 
bei  Weissenfeis  Nachkommen  nicht  hinterliess.  —  Die  Güter  kamen 
nun  an  seine  fünf  Schwestern:  Freiin  Heate  Louise,  verm.  mit  dem 
k.  prcnss.  Generallieutenant  Curt  Ilildebrand  v.  d.  Marwitz;  Freiin 
Louise,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Generallieutcnant  Joachim  t.  De- 
witz;  Freiin  Emilie,  verm.  mit  dem  k.  preuss.  Obersten  Hans  Otto 
V.  d.  Marwitz,  und  Freiin  Charlotte,  verm.  mit  dem  k.  preass.  Ge- 
neralmajor V.  Ziethen.  Die  fünfte  Schwester,  Freiin  Dorothea,  blieb 
unvermfthlt.  —  Der  Name  DerfTlinger  ist  übrigens  noch  später  in 
Oesterreich  vorgekommen.  In  der  Abtei  KremsmUnster  lebte  noch 
1 700  ein  Mönch  dieses  Namens. 

iiHuhf,  II.  S.  ISS-  l<»|.  ->  Kt'hler.  Miiii/lMlii<iti^iinK<*n,  III.  8.  1S1.  —  Aathent.  NarbriHiL 
V'Mt  <lom  LclK^ii  II.  Thati-ii  (icorKs  Frfih.  v.  DerlTliiii^or ,  Sttfiidai,  1796.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8. 
3i;  11.  410.  -    F,h.  r.   Lcdrhiir,  I.  S.  UC  ii.  III.  S.  240.  —  W.-R.  d.  prcuin.  Moii    IL  » 

ioriig  (Scliild  von  Schwarz  und  Silber  sechsmal  schrägrechts 
getheilt,  mit  einem  silbernen  Stern  im  linken  Oberwinkel).  Altes, 
urkundlich  schon  \'6^1  vorkommendes  Adelsgcschlecht,  welches  zun 
fuldaisclien  Lehnshofe  gehörte  und  auch  in  Oberhessen  zu  Friedels- 
haiison  an  der  Lahn  sass.  v.  Il6llbach  sagt,  der  Stamm  sei  erloschen, 
doch  hat  nach  in  Wappciisammlungen  vorkommenden  Lackabdrücken 
der  Stamm  in  neuerer  Zeit  fortgeblüht,  wenn  nicht  eine  andere  bür- 
gerliche I' amilic  dieses  Namens  das  Wappen  sich  angeeignet  hat 

ScItuHHiit,  s.  r.l».    -   Sirh„nir/„'r.  I.  IM :  v.  DöriiiKlc.  H«'Rsi<ich.  —   9,  Ileding ,  I.  8.  IK. 

iöring  (in  Koth  ein  nach  der  rechten  Seite  aufgerichteter,  sil- 
berner Löwe).  Altes,  lüneburg.  Adelsgeschlecht,  wie  das  Wappen 
ergicbt ,  von  den  gleichnamigen  adeligen  Geschlechtern  in  Hessen, 
Sachsen  und  rrcussen  ganz  verschieden.  Da.iselbe  stammt  aos  einem 
alten,  lüneburgischen  Putriric^rgeschlechte,  welches  aus  Thüringen 
ent*iprossen  sein,  von  diesem  Ursprünge  den  Namen  führen  ond  im 
13.  Jahrli.  sich  nach  liraunschweifr  und  Lüneburg  gewendet  haben 
soll,  in  welchen  Städten  es  zu  den  Gliedern  des  Stadtregiments  ge- 
hörte. Die  Familie  besitzt  Lehne  in  den  hannoverischen  Landen  nnd 
ist  auch  nach  Meklrnbur*r  gekommen,  wo  1810  Georg  t.  Döring, 
Drost,  Herr  auf  Hndow,  und  Johann  D.,  k.  diln.  Kammerherr  zu  Kiel, 
von  der  eingeborenen  nieklcnburgischen  Kitterschaft  die  hidigenats- 
Uechte  erhielten. 

fiiiufit^ ,  I.  S    4:tH.         liiiltinr,  (•«iii'.il    il.  lüiiflniri;.  .uli-l.  l*airiri«<r.  —    M*§rrim.  B**rlii»i- 
liiiii.:  «|i'r  SiiIki'  iii  Liiiiriiiir;;.   -     r.   H'U^m'h  .  1.  S.  2Hti.     --    Frh.  r.  d.  Kmr*ehfck  ^  t.   IV*  ■ 
liil.  -    r.    M,th,tj,  I.  S.   \T.*  u.   IUI»  u.   III.  -^L''»  u.  s'^^\.  -     ll<kl«M)h.  W.U.  Tab    13.  Sr.  4».  ■. 
S     II   II.  '^11.  —  W    lt.  il.   K;;r.   Il:iiin<>vir.  I>.  .1  ti.  S.  *\.  -     Kn^nchk^  .  I.  S.  117  u.  Il>. 

iörinfi;  ( Schild  ^'eviert :  1  und  A  in  Schwarz  ein  einwärts  ge- 
kehrter, gekrönter,  dopjx^lt  geschweifter,  goldener  Löwe  und  2  o.  3 
v(in  Silber  nnd  Hoth  qnrrgetheilt  mit  einem  auf  grünem  Dreihflgel 
aufrerlit  stehenthn,  griiiien  ralmbaume).  Keichsndelsstand.  Diplom 
vom  27.  Soptbr.  HJ.SO  für  D.  David  Döringk  —  so  ist  der  Name  im 
Diplome  L'eschrieben  —  kursiirhs.   Hof-  und  Kammerrath,  für  sich 
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>t'iiU'  Naclikuiiiiiien ,  mit  iiu'Iiititii,  in  der  uiitiMi  an^c^vbciieii 
rift  jiciiau  aii'jr^i'-lniirii  I'ri\iltj:irii.  liie  erwähnte  Krlii'buii^  wurde 
viii^ai'liM'ii  7.  .lull.  \i\'.}\  amtlich  livkainit  K*^iiiaclit.  —  lK*r  Km- 
i;:rr  (ti's  all^'<■^ii)lrt(■||  A(lclMti]i|nm>,  Herr  auf  Hölilon,  Sceliiigstadt, 
ilharli  iiml  Traiit/srlirn,  >])2itrr  kiirsiu'li'«.  CiehenniT-,  wie  uiirh 
iimcr-  1111(1  üir^ratli,  ^ot.  um  Kiöti,  ^ello^h  tlcs  Kurfürs«t('ii  Ju- 
li (ifiMv  1-  zu  Sachsen  iHuhstc  liuiiht,  stund  allen  Heichs-  und 
its^ro>«(liati('ii  (1(1*  Km  -SacliMMi  allein  ydi*  und  war,  wie  es  dumuN 
I  mein  liif^-,  da>  Orakel  des  Kurfürsten,  l »erseihe  war  und  un- 
'eiehiH  te  ^icli  aK   des  heil.  liom.  lieichs  (iefreiter  und  l'fal/graf, 

hintrilir-N  nnliirr«' Söhni',  welehe  /u  ihrer  /eil  den  ICuf  grosser 
I  hr*>amkrit  hoa^^rii.  /n  densrlbi'H  gehörte  nanientlieh  J>avid  (II.) 
». ,  Herr  aiit  Miililhaeh  und  Itnit/seh,  letus,  Comcs  palatiiui»  und 
ti.  II.  U.  (ii'tr«  itrr,  vifU'hrr  kuisielis.  Kath  und  Canzler  des  Stift «^ 
r/rii  war.  l  in  Kiikil  dessrlhtu,  Widf  IMcteiieh  v.  I>.,  iierr  auf 
t/-rli,  war  I  7(»L»  >nltsiatli  in  Würzen  und  Krnsi  Friedrich  v.  !>., 
T  auf  linhliii  und  li;id>  L'iwt,  knnimt  um  die^^c  Zeit  erbt  als  k.  i>oln. 

kur^^aeli^.  Il«if-.  Justiz-  und  Ajtjx'llatitmsrath,  und  später  als 
I. -Ii'ath  iiiid  (  ah/.itr  de-«  lliii'h*>titts  Naumhuru'  vor.  Uor  jitn^ere 
I)  d*-^*>i']|)rn.  <  hiistian  liirdiieh  >.  IK,  wurde  \7'M  k.  |Kdn.  und 
sai'ii^.  (i(  IM  lal- Acri^rath.  --  l^i«*  Familie  hlühte  in  tSaehseii  ftirt, 
aih  iinhiM«  ('iitn  und  hii-iirte  sieh  spater  auih  in  I>a\vrn  und 
listen  aii^.  her  AiiL.ihe,  da->s  das  (ie>elileelit  aiieh  naeli  Hannover 
iimiiii  II  -«I.  Ii«  L't  dir  \  «iwreh^rluiiL'  mit  der  ^leiehinuni^eu,  im 
iL!«  n  .\MiK«  I  Im  >.|i|im'Ih  iirii.  di«s(iii  l.antie  anizehoriuei)  Familie  zu 
iiid«*.  Was    li.i«  (ii-M-hcht    in  PreUssrn  hetritit,   so   wurde   ein 

Utuw'j  17 -ti  al-   «.H  h>.i^rliri  <  ailet  im  La;{er  hei  l*irna  ^efan^on, 

ii.il  «Lthii  111  pii  li-^'i-ihf  Picnstr.  F.  r  hatte  >]iater,  als  OftieiiT 
•tili  lii\.ilhii-ii .  »h  h  iU'^  adi'li;:i-n  I'iadirats  nieht  bedient,  doeh 
liti  II  iln  Nil  liK..iiiiiii  11  iji  ><i  Iheii,  nanientlieh  ein  Knkrl ,  Wilhelm 
I..  k  i'irii*-  M.ii'ii  .  wi  i<  Im  r  dir  auf  v!l«'lrhe  Abstammung  mit  der 
h>i^(lii'ii  I  .tiiiili«  \  hniin«:  sirh  br/iehenden  Frkunden  besass, 
I' im  II«  Ml  iL'  lii  -  Adi  I  iiarli,  wrlehr  aiieh  in  ilrei  besonderen  I>i- 
ineii  .111  ilii  «lni  ^«dtm  nihI  .tu  /.wi  i  l-jiki'l  th*s  rrwahnten  Inxali- 
idtii  i>  I  -   V   Ml  Koiiiu'«    1  n<  iirii'h  Wilhelm  III.  vcrfili^t  wurde ,  und 

I  Ml  l>i)>l"iM>  II  v-iiii  jü  .lau.  1^1*«.  i'i.  I'rhr.  \s\s  und  *j:(.  April 
'.»  Mtiii  I  r.«  -i.i! i.'Uij.'  d«*  iihrii  aiiv;<':^fbt'nen  Wappens.  \^A**  N. 
ii>-.   \*1<  1  :•    iifii  .i'l>f  (  1  *-  it'i  I  als  "^idiiir   des  aii^ctührten  lii\ali- 

•  >li'<  1'  I     «]•  'I  '.    )»■•  II-      |M  iiN.  nJN  rstlii  ntniant  Carl  \.  U.  und  die 

•  n  ii->-    N|a  •  ir    \iijii-t  Mild  I  cntinahil  \.  I>.  an,  uN  Knkel  aber  den 

II  L'<  ii.ii.i.i- :•  NI.iK't  Wiliiilni  \.  1>.  lind  den  liiui'iiifur-l'apitatH 
r.r   ,    i»  |ii>    1  aiiiilh-  i>i  imfli  in  Naihsi-n  und  iii  der  tibrrlau- 

lull  ^«  •  ir   •  'Uli  i-i  11    lt.  ;mi.  riiiiiewit/  p    r..  Tursebwit/  ete.  be- 
lt.  Mtij  ii.<  '.!•  i<    ^)ii.i..i  n  di^  >tamiii«'s  siandi'U  und  strhrn  noch 

)•  I  k      ■<  I.  1      IN  \ii /ii  ilii'^«-!!  L'fhnrrn  :   Mi»rit/.  KruHt  lli*in- 

1  |ii<p!  I-  1  s  hl  -nh^  tdit  isthriitrnant .  trat  1^4:iaUHdrni 
iv<  !i    |i|i  !>r.i<i    M  >iit/    ViiImii  V    h..    k    saehs    llauptiiiann, 

•i'    !  -  .  1  i'i.-i'iit     W  ilhrlm  AuL'Ust  FriiMlrii-h  v    h. ,   k.  Hach<(. 
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Hauptmann  im  11.  Infant.-Rataillon  und  Anton  Ulrich  v.  D.,  k.  sAchs. 
Hauptmann  im  2.  Jäger- Bataillon. 

V.  Doring'ttchr  AdelM|)ri\ilc)(ioii.  Lri|iziu .  1631,  ,4%  Bogen  iu  <^uart  ( eilt  hält 'du  IH- 
plom  etrj.  —  Sprn^r,  Op.  hfrald.,  Pars  ■^■•iifiiil.,  8.  'Jb.  —  llurni'jk\  HtHU  noUrior.  II.  It.y 
—  Luniy  ,  K«-icIii.irchiv,  Tarn  sjfl^v.  Ci-nt.  II.  8.  «r».  —  Knauth ,  S.  49i».  —  frank*,  l.  S.  43* 
II.  431«  _  f.  Cf/.trits .  I)i|>l(ini.  Nnclirirlit.  IV.  8.  17—46  ^Narhr.  au.^  Kirrbenbürbera  tm 
1577-  I7Sh;.  -  N.  Tr,  A.-L.  I.  8,  4'J7  ii.  4J8.  —  /->*.  r.  Leiiebiir,  1.  H.  177.  —  AVfriiui'A^r. 
V.  142:  V.  DöriiiKk,  MriHsnisch.  -  r.  Mediny,  I.  8.  127-12!*.  —  W.-R.  d.  pn-uns.  Hoa.  IU. 
«.  —  A'ntichke,  ill.  8.  M— '.»S.   -    r.   II,/nrr ,  särhs.  Adel,  Tab.  26  ii.  8.  2.S. 

Nniliergj  Freikerrei  (Schild  der  Länge  nach  von  Gold  und  Roth 
getheilt,  ohne  Hild).  iieichbfreiherrnstand.  Diplom  vom  16.  April 
1663  für  Juhaiin  Caspar  v.  Döniherg,  fürstl.  hessen  -  casserschen 
Geh.-Rathe  und  Kammerpräsidenten  zu  Cassel.  —  Altes,  in  bei- 
den Hessen,  in  Bayern  und  Frankfurt  angesessenes  und  begtlter- 
tes  Adclsgeschlecht,  welches  früher  auch  Döringenberg  and  Dorin- 
genberg  geschrieben  wurde,  und  welches  nach  Winckelmann  eines 
Stammes  mit  den  alten  Grafen  v.  Döringenberg  sein  soll.  Der 
Stammvater  der  Familie,  Johann,  oder  Althans,  genannt  t.  Dörin- 
genberg, kam  der  Sage  nach  um  1211  mit  der  k.  ungarischen  Prin- 
zessin Elisabeth,  nachmaliger  Gemahlin  des  Landgrafen  Ludwig,  aus 
Steiermark  nacli  llessen  und  wurde  mit  F>ankenbausen  belehnt —  Der 
spätere  gleichnamige  Stammsitz  des  Geschlechts  liegt  bei  Cassel  und 
die  fortlaufende  Stammreihe  bo^nnnt  Ilumbracht  om  1358.  —  Freih. 
Johann  Caspar,  s.  oben,  war  mit  Catharina  Susanna  Freiin  v.  Erlaeh 
vermählt.  Aus  dieser  Fihe  entspross  Freih.  Wilhelm  Ludwig,  Tem. 
1685  mit  Hedwig  Sophia  Grf.  v.  Kunowitz,  und  von  ihm  entspross- 
ten  zwei  Söhne,  Freih.  Wilhelm  Ludwig  (IL),  welcher,  veno,  mit 
einer  v.  Wangenheim,  den  Stamm  nicht  fortsetzte,  und  Freih.  Johann 
Caspar  (IL),  gest.  1734,  vorm.  mit  Sophia  Charlotte  Maria  Freiin 
V.  Heyden.  gest.  1758.  Die  beiden  Söhne  des  Letzteren,  die  Frei- 
herren Carl  Sigismuiid  und  Wolfgang  Ferdinand,  pflanzten  den  Stamn 
iu  zwei  Linien  fort,  der  älteren  und  jüngeren,  welche  beide  noch 
blühen.  —  Von  dem  Stifter  der  älteien  Linie,  dem  Freih.  Carl  Si- 
gismund,  verm.  in  erster  Khe  mit  einer  Grf.  v.  Quadt-Wykradt  und 
in  zweiter  mit  einer  v.  Mansbach,  stnnnnte  Freih.  Ferdinand,  eben- 
falls mit  einer  v.  Mansbach  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entspross  das 
jetzige  Haupt  der  älteren  Linie:  Freih.  Wilhelm,  Herr  auf  Hausen 
und  Dittershausen,  Senior  der  Familie,  Krbküchenmeister  von  Hes- 
sen und  grossh.  hessischer  Oberst -Jägermeister,  verm.  1808  mit 
Maria  Freiin  v.  Malapcrt,  genannt  Neufville,  geb.  1785.  Von  den 
vier  Töchtern  aus  dieser  Khe  lebt  nur  noch  Freiin  Emilie,  geb.  18JU- 
verm.  1829  mit  Walthcr  Freih.  v.  der  Hoop,  grossh.  hessischem  Forst- 
meister nnd  auch  die  beiden  Söhne  sind  gestorben.  Dieselben  waren: 
Freih.  Hermann,  gest.  1846,  kurhess.  Ober- Finanzasse^sor,  verm. 
mit  Caroline  v.  Schmerfeld  (in  zweiter  Ehe  vorm.  1857  mit  Carl 
Freih.  v.  Günderode,  Doct^r  phil.),  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn  lebt: 
Freih.  Hugo,  geb.  1844  -  -  und  Freih.  Philipp,  gest.  1858,  kurhess. 
Kainmerherr,  (ieh.  Legatiousrath,  Hundestags-Gesandter  etc.,  verm. 
1851  mit  Hyma  (iif.  v.  Knypliausen,  geb.  1824,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Söhne  stammen:  Hans,  geb.  1852  und  Carl,  geb.  1854.  —  Von 
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lieii  Hrüderii  dos  Froili.  Ferdinaud,  b.  oben,  haben  zwei  Nacbkom- 
uicii  hinterla.sscii.    Vom  Froiberrn  Wilbolin  nämlich,  gest.  11^50,  k. 
hannöv.  Generallieutenaut  und  ausseronl.  Ciet>audten  am  k.  russ.  üufc, 
leben  aus  der  Kbe  mit  einer  (irf.  zu  Münster  drei  Töchter:    Freiiu 
Selma,   ^eb.   1797,  verni.  IMlG  mit  Carl  Grafen  v.  d.  Groebeu,  k. 
)ireuss.  <ieneral  der  Cavalleric  a.  !>.,  (ieneraladjutanteo  Sr.  Maj.  des 
Königs  etc.,  Freiin  Henriette,  vcrm.  mit  einem  Hrn.  v.  Heudemanu, 
und  Freini  Auguste,  geb.  1815,  venn.  lbo7  mit  Arthur  Grafen  v.  d. 
Groben,  Majoratsberru  auf  Tonarien —  und  vom  Freih.  Ludwig,  gest. 
iNöt),   Knihe>>.  Major,   entspross  aus  der  Ehe  mit  Luise  Freiiu  v. 
liaumbueb,  gest.  1^42:  Freih.  Moritz,  geb.  1 82 1 ,  kurhcss.  Kammer- 
htiT  und  (  ennionienmeisler,  verm.  1851  mit  Maria  Freiiu  v.  Mala- 
l»trt ,   genaiiiit   Ninf\ille,   geb.   1831.   —    Der  Stifter  der  jQugeren 
Linie,  Freih.  Woltgang  Ferdinand,  gest.   1793,  k.  prcuss.  Etatsmi- 
ni^ter  eti:.,   war  mit  (  uroline  Dorothea  v.   Löwenstein,   geb.  1788; 
MTHiahlt.    Au>  dioer  Ehe  stammten  zwei  iSöhne,    Freih.  Friedrich 
(  arl,  \erm.  mit  Freiin  v.  Geutlier,  genannt  Kabensteiuer,  und  FVeih. 
Heinrich  Ern?>t  Friedrich  Gonrad,  von  welchen  Ersterer  den  ersten 
A««t,    Let/tirer  d«  n  zwiiien  .\st  der  jüngeren  Linie  gründete.    Vom 
Fr«  ih   Friedrich  Carl  stammte,   wi^  den  ersten  .Vst  anlangt,   Freih. 
Friedrich,  uud  \on  diesem  ents|irtiss  Freih.  Emil  Friedrich,  k.  han- 
nnxerischri  Lieutenant,  dessen  Froihernistand  \K  Jan.  1839  in  Han- 
no\er  amtlich  |>nblicirt    wurde,   in  erster  F^he   vennä&hit  mit  Anna 
Halcket,  uns  welcher  Ehe  /.wei  Töchter,  Freiin  Minna,  geb.   1840 
und  Freiin  (icurgiiii-,   g«'b.  1h42,  und  Freih.  Friedrieh,  geb.  1844, 
Ifbrii.   Die  Hnnler  des  Fieih.  Friedrich  sind:   Freih.  Wilhelm,  Freih. 
(  arl  lleinricli.  mtmi.  mit  eimr  v.  Kohr,  aus  welcher  Ehe  sechn  S6bne 
>iamni<-n,    uihI  Freih.  .Vb'xander,    kurhess.    Minister   a.  D. ,   dessen 
Sohn  1-  reih.  Ern^t  i>t.  —  Den  zweiten  Ast  der  jüngeren  Linie  pHanzte 
Fti'ili.  Hciniirh  Ern^t  1*  iie«liich  ('«mrad,  gc^t.  1828,  k.  bayer.  8taats- 
ratli  und  KcuMrrnngs|>r.iHdent ,  venu.  1794  mit  Wilhelmine  Freiin  v. 
(ilanl)uru,  uc>t.  1>^3.'>     Au'»  die^er  Ehe  eutspross  Freih.  Erust,  geb. 
l^ul,  k.  baxer.  Kämmen  r,  \erm.  1^33  mit  Maria,  Freiin  v.  Gomp- 
penberk'  /n  nber-Prennberu,  ge^t.  l^.'iti,  aus  welcher  Ehe  zwei  S^hne 
«stammen.    Freili.  MaximUian,  geb.  1H33  und  Freih.  Ernst,  geb.  1830. 
-  Die  iiMeli  Itbeiideii  dr<-i  Itiuder  des  Freih.  Ernst  sind:   Freih.  Jo* 
liu-.  u«  b    I^H'i.  k    }ia\«i    Hittmeister  a.  D.;  Freih.  Maximilian,  geb. 
l"*!!!!,  L:if>>-.||    hi^--    llofmarschall,  t'eremonienmeister  und  Migor  ik  la 
-HIN'.  \i  im    I^'i."»  mit  Mt-Ianie  Freiin  v.  Leykam,  und  Freih.  Ludwig, 
gib    l^^ll.  k.  k.  K.inim    und  Klltmei^te^. 

t    s    Ij'i  11     II«*      »«rli  Uiiick'lmMiu.    H*«<kr»tl>    %ihii 
f  •   '  t'    <      iii.:>m     hi»t>>r.   l.'»KMti    II     h    A     .       /r.||#f .   V||    S 
A    .       u     »ifmt^t.  \!i%ll     N     li;  II    IJ«.    -    M-mm9t,  iimfk.   «. 

t<     \     I      I     o     4.'*  ^    ^     '      t^t^'.r     I     «I     17}  f;".»«!    TM'-S^iit»    4    (rpth    Ht««rr. 

•*  •      ■«  II.      I«       •  l>    •     •«     l(.      Ii;           >ir«-«mf.-A«>.    I.    I  ..•          Sf*m*r.   I     f»   911.     -    Tfrm/, 

'I      .•           u     I       -  K.r     H.W.,.     II     -■.    .1    r     H..r-I«ra.    I|     %»-|h    •!    |«<i;  W     B.  4.   Kgr 

H.                 II    i      .  ^    '  A<."fAir      I    M    114  ■    III         9    H*fmtf     hB«»r    A««*!.  TaS.  fi 

I      ■••  \   :  I  ••       •     H      .      fT«'ikf>irf>  •    Ad-I.    I  ■•■      I    W     4     ;f     ■     Kr^nl     IM     .4     13. 

i«rr  IM  WilfllaaxMiJiifr  mmi  ieslirk*  illcrttrg   t  Schild  gavierl : 
1  iiiiil  I  MMi  ."^clixiar/  und  Silber  quergrlheilt,  üben  »il  eine»  lilber- 
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nen  und  untrn  mit  einem  schwarzen  Pfahle;  2  and  3  durch  einen  lO- 
bcrnen  Qnerhalken  getheilt :  oboii  rechts  eine  blaue ,  links  eine  rotbe 
nnd  unten  rechts  eine  rothc,  links  eine  blaue  ledige  Vierung);  Altes, 
österreichisches,  schon  unter  den  ersten  Herzogen  in  Oesterreich 
aus  dem  babrnbergischen  Stamme  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  durch  fUni  Jahrhundertc  im  Lande  sesshaft  war  and  ar- 
sprünglich  aus  Franken  gestammt  haben  soll.  Albere  de  Dörre 
kommt  urkundJich  1162  und  Hainrich  Dörre  1183  vor.  Der  Stamm 
blühte  fort,  bis  1615  Hans  Heinrich  v.  Dörr,  Herr  zu  Dentsch-Al- 
tenburg,  Wildungsmauer,  Prellcnkirchen  etc.,  verm.  mit  Elisabeth 
V.  Concin,  denselben  schloss.  Die  Erbtochter,  Anna  Elisabeth,  ver- 
mählte sich  mit  Ulrich  Freih.  v.  Concin. 

Wi*»i/riH,  II.  8.  26tf-272. 

tecrr,  v.  d.  iürr,  iärre  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth  eine  mit 
der  Fläche  auswärts  gekehrte,  weisse  Hand,  mit  einem  halbmnden, 
eisernen  Haken,  welcher  unten  mit  der  halben  Rundang  vorragt, 
durchstossen  und  2  u.  3  in  Silber  zur  Rechten  oben  eine  ledige  rotbe 
Vierung).  P^in  ans  Krain  nach  Oesterreich  gekommenes  Adelsge- 
schlecht, welches  Thalberg,  Ternberg,  Pernstein,  Brnnn  am  Stein- 
feld, Dornau  etc.  in  Niederösterreich  und  Steiermark  besass  and,  wie 
die  rothe  Vierung  im  2.  und  3.  Felde  des  Wappens  vermutben  lissl, 
irgend  wie  mit  der  im  vorhergehenden  Artikel  erwähnten  Familie 
dieses  Namens  im  Zusammenhange  gestanden  haben  mag.  Bercbtold 
V.  d.  Dürr  erscheint  urkundlich  13b8  ond  Niclas  v.  d.  D.  kommt  mit 
seinen  Söhnen,  Bercbtold,  Georg  und  Friedrich,  1418  vor.  Baltha- 
sar, Nicki  und  Haus  v.  D.  waren  1446  bei  dem  Aufgebot  gegen  die 
Ungarn.  Christoph  Balthasar  v.  d.  Dürr,  Herr  auf  Dornau  etc.,  verm. 
mit  Catharina  v.  Volckra,  starb  1581  und  hinterliess  zwei  Söhne, 
Sigmund  Andreas  und  Johann  Jacob,  welche  die  Herrschaft  Thalberg 
bei  Zilli  besassen  und  in  blühender  Jugend,  Ersterer  zuletzt,  bald 
nacheinander  1583  starben.  Das  Wappen,  in  Roth  die  oben  be- 
schriebene weisse  Hand  und  in  Silber  die  rothe  Vierung,  kamen,  nach 
Abgang  des  Dörr'schen  Stammes ,  an  die  v.  Schrattenbach  nnd  mach- 
ten im  Wappen  der  Freiherren  v.  Schrattenbach  die  vier  Felder  des 
ilauptschildes  ans.  Nach  Spcuer  war  Pancratius  Schrattenbach  mit 
Elisabeth,  Tochter  des  Justus  Sauer  v.  Kosiah  aus  der  Ehe  mit  Sy- 
billa  oder  Elisabeth  v.  d.  Dörr,  vermählt. 

Wisxgrill,  II.  ft.  2W— 2«R.    —    Schmutz  .  I.  «.  'J»;.'i.    —    Sp^n^r,  Ili^tnr.   Indigo.  8.   &S6  ■. 
Tal».  '22  II.  r.  Medirny,  III.  8.  V.U  u.  594:  N^lirattviibAch .  Freiherren. 


ferj  V.  Jebakäia.  Krbländ.  -  österr.  Freiherrnstaud.  Diplom  von 
1815  für  Joseph  Jacob  D.  v.  J.  Derselbe,  gest.  1839,  stammte  aas 
einem  alten  ungarischen  Adelsgeschlechte  und  war  mit  Jultana  Do- 
mokos  V.  Szalakopolts  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  cntspross  Freih. 
Ludwig  Vincenz,  geb.  1824,  verm.  1852  mit  Ottilie  Semsey  v. Semse, 
geb.  1832,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Adrian  Joseph  Ludwig,  geb. 
1854,  lebt.  Die  Geschwister  des  Freih.  Ludwig  Vincenz  sind  Freih. 
Joseph  Jacob,  geb.  1836;  Freiin  Adelheid,  geb.  1820,  verm.  1840 
mit  Eduard  Klobusiczky-Bogathi  v.  Klobusicz  und  Maros-Bogath; 


—     533     — 

Freiiii  Maria  lohanna,  geb.  1826,  verm.  1851  mit  Theodor  MUihens, 
k.  k.  Lieutenant  in  d.  A. ;  und  Krciin  Julie  Kodolphine,  geb.  1834, 
verm.  1853  mit  Alexander  Freih.  Lucsensky  v.  UegHcze.  —  Nach 
dem  Mililair-Schematismus  von  1856  war  Ladislaus  Freih.  D.  v.  J. 
Oberlieutenant  im  k.  k.  6.  llusarenregimente. 

(friirai.  Ta^rhrnh.  d.   fn-iii.    Il.-iii«i<*r.   1HA7,  8.   14('>  o.   147. 

ieriei.  Nrtsfi.  Altes,  hildesheimisehes  Adelsgeschlecbt ,  dessen 
gleichnahniiger  Stammsitz,  welcher  später  an  die  v.  Henningsen  kam, 
im  Amte  Wintzenburg  liegt.  Gottschalck  v.  1).  war  1208  Domherr  zu 
HiidcKheim.    Nachher  ist  wühl  die  Familie  bald  erloschen. 

tiauhe.  I.  S.    I'.il  II.   IT.'.  iiarh  Laiifii^triii,  hil(l«;5h.   Ilintor.   II.  H.  |04  h.   179. 

§•€•,  f.  der  ttes,  t^reikerrei.  Niederländisches  Freiherrnge- 
hchlecht,  au8  welchem  Wigbold  v.  d.  1).,  Hailliv  and  Dyckgraf  v. 
Khynland,  1725  auf  seinem  LustHchlosse  Nortwich  starb.  FAii  Freih. 
V.  d.  1)..  Herr  auf  Nortwich,  Abgeordneter  des  Adels  bei  der  Admi- 
ralität, Amtmann  zu  Hülst  und  Hulster- Ambacht,  starb  1732. 

Uaitk^.   II.  S.    I'.ri. 

ielünfken,  Ntifhen,  i.,  genannt  de  laidf.  Kin  ursprüngHch 
niederländisches  Adelsgeschlecht,  welches  frtiber  in  den  Provinzen 
ober>Yssel  und  (ielderii  begütert  war.  l)ass«*lbe  kam  gegen  Knde  des 
IH.  Jahrhunderts  mit  dem  k.  k.  Kittmeister  Benedict  Wilhelm  v.  1). 
a.  d.  Hause  Kaiidc  in  Obei  -  Yssel  in  das  Hildcsheim^sche,  und  von 
seinen  Nachkcmuuen  standen  Mehrere  auch  in  der  k.  preusa.  Armee. 
l>er  Sühn  des  Kittnieisters  U.  W.  v.  1>.  bekam  das  vom  Vater  ererbte 
(iut  HuseiiihaK  und  durch  dasselbe  gehört  die  Familie  im  Königreich 
Hannoxr  zu  dvm  ritterschaftlichen  Adel  der  hildesbeim^schen  l^nd- 
Hchaft. 

A'A    r.  ./     An/tMr.-i  .  N.  44'i.    -     N     l*r.   A.-h.   V.  H.  131  «.  131.    -      fVA.  9.  Uä^kmr,  I 
H     W".  W     11     .i     K.:r.    ||.iiiM..»rr.  (  .   |7  u.  H.   i..  hm*tcki*.  1.    S.   119  «.   120. 

iölM'h.  !<ci('h^adelsstand.  Diplom  \un  1759  für  Johann  Nicolaas 
D. ,  liuths\ci\iaiidt(ii  in  (  öln.  Der  Stamm  hat  fortgeblttbt  und  Jacob 
\.  D.  viurdi,  laut  Kingahe  d.  d.  Haus  Auel,  21.  Decbr.  1829,  in  die 
.Adel^niutnki  1  dtr  pituss.  IUieiupro\inz  unter  Nr.  158  der  Classe  der 

Kdtlh'utr  cing«  tragen. 

A.iAx'.    II     .s     .(I  A,A     ,     It.trht,,  .     I.    S.    i;*«  .Hup{>i     «M  Nirbm.    W.H.    X     II.    - 

W     B     •!     pr.  •>.<.     Hl.<iii|.r..«inf      |     Tal»    30     Nr    «Ui  m     M     .lt.   -      hmr%ckkr,   III.  H.  9«. 

iölJ^fhrr.  Kl  bland. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  IH52  fOr 
(  arl  Dotxhtr,  k.  k.  Oherstlieutenant,  und  hpäter  fdr  Vincenz  1)., 
k.  k.  ob(  r.^tlH'utriiaiit  beim  (ieneral- (^oarticriiieistcrhtabe. 

\'..  I     \ii^.  /.  ii    i<«i:' 

iahaUki  «.  iehalili,  auch  l^rfllmrrfa  aad  liraflMk     Üobmischer 

i«lttr  1- rrilit-rrii-,  böhmischer-  und  erbland. -österr.  Cirafeuhtaud.  Frei- 
ht  !iiMii)iloiii  >on  1726  tur  Wenzel  Dobalsky  v.  Dohaliti.,  UöhroiMrhes 
drat*  iidiploin  \on  1729  für  denselben  und  erbländ.- österr.  Itrafrn* 
«liplufii  \(iii  I7(i4  für  Jtdiann  Christoph  Freih.  D.  v.  K.,  liuberntal- 
laih  III  l.nliiiii'ii,  Hepen  vcinch  oralten  ritterlichen  und  freiberrliehen 
llcrkoiiiiiii'ii'^,  SU  wit'  wegen  der  in  Blilitair-  und  C*tvil  fr^lelsteten 
iMin^i« .  \\\v^  böhmisches  Adelsgeschlecbt,  welches  auch  nacbScble- 
^ipii  kam.  halhiii  htcinnt  die  Stammreihe  mit  liorzeck  I>okalski.  von 
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welcbem  Nicolaus  Horzcck,  Herr  im  Wasely,  und  des  K.  Ferdinud  1, 
Kath  und  Beisitzer  des  k.  Lniitigorichts  in  liühmen,  stammte.  Aas 
seiner  Ehe  mit  einer  Freiiii  v.  Waldstein  cntspross  Jobann  Bor- 
zeck, k.  k.  Uath,  und  von  diesem  Wenzeslaus  Borzcek  -  Dohalski, 
welcher  noch  168b  lebte.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  wohl  Franz 
Borzeck,  1710  k.  Kath  und  Mannrechts -Beisitzer  in  Böhmen.  — 
Sinapius  nennt  aus  dem  17.  Jahrb.  den  Ferdinand  Wilhelm  v.  B.-D., 
Herrn  auf  Ober-  und  Nieder- Lauterbach  im  Schwcidnitz*scben,  von 
dessen  Söhnen  der  Kine  Lauterbach,  der  Andere  Stousdorf  besass, 
welcher  JA'tztere,  vermählt  mit  einer  Grf.  v.  Nostitz  auf  Wiese,  sei- 
nen Abt  nicht  fortpflanzte.  Als  Gauhc  schrieb,  waren  nachstehende 
Sprossen  des  Stammes  bekannt:  Wenzel  Wratislaw  Borzeck  -  Do- 
hai^ki,  Keichsgraf  v.  Dohiilitz;  von  welchem  zwei  Söhue  stammen: 
Nurbert  B  -D.  und  Franz  Wenzel  B.-D. ,  Keichsgrafeu  v.  Dohaliti. 
l'ni  diese  Zeit  lebton  auch  zwei  Brüder:  Johann  Christoxih  B.-D.  v. 
1>. ,  Herr  auf  Wol^chow,  Koyschitz  und  Suckau,  und  Johann  Georg 
n.  -  D.  v.  D.,  Krbterer  war  k.  k.  Kath,  des  grösseren  Landrechts- 
Beisitzer  und  k.  llauj^tmann  des  prachiner  Kreises,  und  von  demsel- 
ben stammten  ^echs  Söhne:  Johann  Joseph,  Johann  Wenzel,  Johann 
Christoph,  Johann  Anton,  Johann  Adam  und  Franz  Carl  B.-D.  v.  D. 

Halffiit,  Misr.  nuiirni..  Dvc.  IL  l.ilir.   1.  Sinnpiuit,  II.  .VXt.    —    Uankr  ,  II.  8.  IM  ■- 

r.«^    riaih  (Ifiii  Calviiilar.  Mt.  Alli'^rti.    -     Mf'frh-  v.    Viihl/flil ,  N.  16  u.  KrKÜiis.-Rd.  SAi  «. 
s.  .%3.  -   Ft/i.  r.   L>.i>f'ur.  I.  «*.  17L'.  -     TfifJ,  II.  IMO.   -  Sii|i|il.  bu  Slobm.  W.-B.  VI.  4. 

iakn  (Schild  geviert  mit  Mittelschilde.  Im  blauen  Mittelschilde 
eine  dreithürmige  Kirche  (Dom).  1  u.  4  von  Silber  und  Roth  schrig- 
leihts  getlioilt,  ohne  Bild  und  2  u.  3  in  (iold  ein  schwarzer,  ans- 
wärt^sehender  Adler ).  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  20. 
Ottbr.  17i-'6  für  Chribtian  Wilhelm  Dohm,  k.  prenss.  (leh.  Kreis- 
Dii  ectorialrath  und  (1e^andten  bei  dem  niederrheinsch-westphftlischen 
Kreise  zuCöln.  Derselbe,  gest.  1820,  Sohn  eines  Predigers  zu  Lemgo, 
Herr  auf  Pustleben  in  der  Grafschaft  Ilohenstein,  war  später  dritter 
k.  jueiiss.  (Gesandter  auf  dem  Friedenscongressc  zu  Kastadt.  Prftsi- 
dcnt  der  Krie^'s-  und  Domainenkuniiner  zu  Ileiligenstadt  etc.,  ging 
iiueh  IHOt)  in  k.  we^tjdiitlische  Dienste,  wurde  ansserord.  Gesandter 
lind  bevullm.  Minister  am  k.  sächs.  Hofe,  nahm  aber  1810  in  Folge 
von  Krankheit  seine  Fntlassung.  Der  Stamm  wurde  fortgesetzt  und 
gehört,  durch  Be.'iitz  des  (intes  Liebenau  im  Iloyaischen,  im  Königr. 
llannover  zu  dem  landsässigcn  Adel  der  hoyaischen  Landschaft. 

r.  HrUfnf.  .  I.  s.  as;;  -  fV.».-A  u.  t.iuW,-.  XXVI.  S.*  2'.«i  u.  *J*^.  —  N.  Tr.  A.-L.  I.  R. 
IJ».  -  Fih.  r.  »/.  hft^.^rf.r,k,  s.  IIT  —  /VA.  r.  l.ftWmr,  I,  S.  172.--  W.-B.  «|.  prru«!i.  Mar. 
IM.   7.         W.  IJ.  <1.   K.:r.  H.iim.nir,   K.   7  n    S.  »;.  AuricA*.-.   I.  S.   ViK\  ii     121. 

iehn  I.  iehnkirehei,  Kitter.  Bolimischer  Ritterstand.  Diplom 
von  1738  für  die  (iebrtlder  Hermann  Friedrich,  Liborius  und  Ludolph 
D(»hm ,  mit  dem  Prädicatc:  v.  Dolimkirchcn.  Die  NotiiicatioD  dieser 
Krhebung  erfolgte  U).  Decbr.  1738  an  die  breslauer  'Jberamts -Re- 
gierung. 

Mvn^tlf.  r     Vühl/thi.  Krtr:iii/.-B(l.  S.  1.14.   -   Ftfi.  r.   Lr.h-i.Mr .  1.  H.  173. 

iekaa,  (iraffa  Mnd  iarggrafci  la  iakaa.  Burggrafenstand  aas 
der  ersten  Hälfte  des  !).  Jahrh.  Kaiserliche  Notitication  des  den  Borg- 
u'rafen  zu  Dohna  erneuerten  Burg-  und  Reichsgrafeustandes  an  den 
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Kill  turnten  Fricdrirli  Willicliii  I.  /u  nraiHlciibur^  vom  10.  März  16•l^> 
iiimI  Ktjil)iaiHli'i:)Hir^i«>('lH>s  AiM'i'keniiuii^s(Ji|>l(>m  \oiii  J!).  .luni  1(Mh. 
l)a^  alle,  >o  lifkuiiiit  Ki'Wtinlnu'  (iruft>ii-  iiiiil  ISiirffKrutVii^fschlfcht 
/u  l><>liiia  Null  iiii^  liUn^iitMloc  \oM  (ii'ii  (iruti'ii  v.  ('rpatli  staiiiiiu'ii. 
.\|i)>^iii>  V  rrjiat'h  kam.  ^n  lautet  iJic  Saue,  *^()(>  aus  l.aiiuuedui' 
iiarh  iMiit^clilaiHl,  kämpfte  unter  K.  Carl  dem  <in)sseii  ue^en  tue 
>at-)i^(-ii  Ulli!  erliicll  iUi^  Selilii«.s  linliiia  an  der  .Mil;;lit/  bei  Tirua,  um 
•jeL't'ii  dii'  Weiiilm  und  linlimcu  die  (iren/fu  /u  setiirmeu.  iMo^em 
\  i'daiiüeii  kam  der^i-lhe  ^n  naeli,  das>  K.  Lutlwi;;  drr  l'romme  dem 
>idiin'  di-^^ellMii ,  LudwJL'  t'niirad,  njelii  MUT  liii'se  Si'henkini;!  I»e-ta- 
te.Me,  ^midein  ihm  auch  den  spater  i*rjdieh  ;;ew(»rdeiieii  Titel  eille^ 
KuiL'L'ratrii  \ erlieh»  h,is  (lochleeht  hatte  hierauf  da>  Hur^Krafcii- 
ihum  l>«dina  mit  l\iMii;:^tein,  Üahenau  ete  his  \\iv2  inne,  in  \ielrhrm 
lahn*  Wilhi'lm  MarkL'iaf  /u  MeiNKm  den  iiur^sit/  l>uhna  /erstorte 
und  die  \(«.|f  KiinJL'^trin  ernherte.  her  Stamm  wendete  sieh  nun, 
wir  \i»ii  ein/eliirn  >|inivK4  n  de^.selhi  n  ^ehiiii  friiiier  ^'eHehehen,  naeh 
^rhh  oit  II,  in  die  l..in  it/  und  naeli  lluhmeii.  /viar  beNtatigte  K.  Si«;- 
uiniid  1  \'J*  <!i  ii  liiiiili-ni.l.ini-lau«  und  .Nieojan*»  \nii  Neuem  den  Kur^- 
•jrateii^tanii  dnrh  dir  ( ii .it^ehatl  Ihdiiia  mit  ihrem  weiten  /ube- 
Inii  w.ii  und  hli«  h  für  imiiM'r  \rrlnreii!  ---  Naehdem  sieh  ila>  (ie- 
Mhltrhi  i  i'i  I  III  Tr«  n-^rii  iiiedi'ruela*>M'n  hatte,  lebte  um  14^-1  Hur^- 
::ial  llriiiMrh.  Ihrr  auf  Kia^ehni,  tle>seii  Sidine,  ('hri^tOI■ll  und 
^lani^lan-.  /\\ri  l.inirn.  du*  «»ehlrNisebe  und  die  |ireiissische,  L'fun- 
ilriiii  I- i*.ri  if  iilii-rh  1711  iiiii  (  arl  llannibal,  weielier  vtin  Cliri- 
-tiiph  im  tniiiri  n  <ilhde  st.iniinte,  l.it/tere  aber  sehied  sieh  diireb 
^i.iiii>].iii>  >   I  I«  iiKi  I .    I  abiaii  und  <  hri^tuph,    >«dine  deo  l<il!*\er- 

t'iit \i  li.i/  il<  >  A«  Iti  it-n.  in  /wii  llau|itlinit'ii,  in  die  \itn  Kabian 

.iti> ji  hl  iit|>  ii  I«  ||i  it^w.ilili  >  lir  uinl  •In*  mit  ('liriNtM|di  beuinnentlr 
vi.iiii-4  U*  I.ini«.  hl«  i<  II  ht  itv\\:ildi^i'hi  llan))tliiiie  trennte  «ieh  <«pater 
iii  <ii  ii  .ili<iiii  /\M  iL'  /u  l.aiii'k  iiinl  in  dm  itin^'eri'n  /u  lieieherts- 
w.tiii'  .  niMJ  Ih  iiji  M  hilf*  n  ein  eiüt-iic^  Majoial  und  Fideinimmis«>. 
h.t  .M.i:mi.i!  ili^  .ilfi-nii  /.wciu'i's  i*>t  l.aiiek.  das  den  jun;!eren  abof 
l:'i>hiii>\\  i!>i'  hii-  \iadi-ilir  l.iiiif  iimta^^t  |rt/t  die  Ijaust-r  Sehlo- 
<ih  ii  iii;i  ^1  hi'il.i'irn  .  w«  Irh»  ■»  l.it/r»ii-  .m^  dm  Häusern  ^ehbidien 
>iip1   I    irvM.ihii.    K'ii/i'iiin  uini   Malimii/    lii-*tiht.     I  ur  iIk-m*    /weite 

ll.iii|iinit     uiiniiii    \ni    ji Maiur.iti    i^t^iitlrt.    \iiii  wcleheii  drei 

ifii  ^.  h  •  I  i'i>  II.  Tiiti  t,i  Iwit/  iiml  F  inkcn^ltiii  nihfiid«-  di'Ui  llausi- 
^- iii  •!.!"  .  li.i«  MMii-  aiil  >i-iiliMlh-n  L't^rilli'te  Mapiral  aber  di  ni 
^.  •  i-iK  ii  /  j  !•  hin.  \\i  lihi  H  |rt/ii  ri-  ll.iu^  ni(  bt  niii  ITiiL'dif 
•  Ii  .  .  !j  iHitii  \"\\  dl  in  hi.'il  *^irb  naeh  >i  hwi  iltn  l'iwi  ndi  ti-n, 
1  .  I  ..i,  .!•  lii.ilii:  (  hn-«t<i|di  heltirii^  17L'n  ii.itili  all-«irtt  li, 
i>i  \|iMi  'iriiuii  nur  limi  (ir.iti'ii  \ul'iin(  M.iu'nu«  hi-ltn  n« 
I-  •  I  I.  /\\i\.'  •n\afli.  ^«•lidein  .iiieli  diiicb  »|i.itrrr  Kaiiti' 
i.i  I  I'  '  -jf/  >•  hr  \i  uTii^^i  rti*  iMi'«  Hau»  Iduht  jel/t  in  den 
'I  ■  _■.  t:  Hfl  II  ll;iii|itlinirn  ,  der  altirm  und  der  juiik'iTfn 
:    '  ''i.lt    II:     in-   !••  i'lt-n   >)M'nalltnii-u      hidinu  -  I.aurk    und 

'  •  •;    \  iiii>  .  •!!•    iniiji-re  ahrr  in  ili«'  ^|>ei'iitlliiii«  ii     hnbna- 
-    )i  ^  ;•'    1     'i     I    h.  liM  I     "««  hJ'Hlirn  .  d.et/teri     mit  di  li   Mail«!  I  li  >i'hli«- 
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dien  und  Garwinden,  so  wie  mit  Kotzenau  und  Mallmitz,  and  die 
absteigende  Stammreihe  der  Jetzigen  Glieder  dieser  Linien  and 
II üuser  ist  folgende :  Aeltere  Mauptlinie :  Speciallinie  Dohna-Lanck: 
Fabian  (11.),  Sohn  des  Stifters  der  reicbertswaldischen  Linie:  erste 
Gemahlin:  Henriette  Amalia  Grf.  zu  Dohna;  —  Christoph  Friedrich: 
erste  Gemahlin:  Johanna  Klisabeth  Grätin  zur  Lippe -Detmold ; — 
Adolph  Christoph :  Freda  Maria  Grf.  zu  Dohna  -  Schlodion ;  —  Ale- 
xander: dritte  Gemahlin:  Klisabeth  Charlotte  Gräfin  zu  Dohna- 
Keichertswalde;  —  Carl  Wilhelm  August:  Friederike  Eleonore  ?. 
Liebermann-Sounenburg;  —  Friedrich,  jetziges  Haupt  der  Linie.  — 
Speciallinie  Dohna -Hcichertswaldc:  Fabian:  erste  Gemahlin:  Hen- 
riette Amalie  Grf.  zu  Dohna;  —  Christoph  Friedrich:  zweite  Ge- 
mahlin: Elisabeth  Chri^)tine  Pfalzgrätin  v.  ZweibrQckeu;  —  Friedrich 
liudwig:  dritte  Gemahlin:  Louise  Charlotte  Gräfin  v.  Dönhoff;  — 
Friedrich  Leopold:  Friederike  Amalie  Grf.  v.  Finkenstein;  —  Chri- 
sio])h  Emil  Alexander  Leopold:  Ottilio  Grf.  zu  Dohna-Iiauck;  — 
Otto,  jetziges  Haupt  der  Specialliiiie.  —  Jüngere  LIauptliuic:  Spe- 
ciallinie Dohna-Schlobittcn:  Alexander,  Sohn  Friedrich's  und  Enkel 
Christoph^s  des  Stifters  der  viunischen  llauptlinic,:  erste  Gemahlin: 
Eniilie  Louise  Grf.  zu  Dohna-Carwindcn;  —  Alexander  Emil:  Sophie 
Charlotte  Prinzessin  zu  Holstein -Beck;  —  Friedrich  Alexander: 
Louise  Amalie  (irf.  v.  Finkenstein ;  —  Wilhelm  Heinrich  Maximilian: 
Amalie  Louise  Grf.  v.  Schlichen;  —  Richard  Friedrich,  jetiiges 
Haupt  der  Linie.  —  Linie  Schludien  und  Carwinden:  Christoph  L 

—  Sohn  Friedrich^s  aus  der  Ehe  mit  Esperance  du  Pay,  Marquise 
V.  Muntbrun  und  Enkel  Christoph's  des  Stifters  der  vianischeo  Uaapt- 
linie  — :  Frede  Maria  Christine  Grf.  zu  Dohna- Yianen;  —  Carl 
Florus:  dritte  Gemahlin:  Dorothea  Albertine  Grf.  v.  Schwerin;  — 
Carl  Ludwig  Alexander:  Louise  Erncstine  Grf.  zu  Dohna-Lauck;  — 
Christoph  Adolph:  Julia  Amalia  Freiin  v.  Vietiughoff;  —  Carl  Lud- 
wig Alexander,  jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Haus  Kotzenau:  Chri- 
stoph I.,  s.  üben:  Frede  Maria  Christine  (irf.  zu  Dohna- Vianeu;  — 
Wilhelm  Alexander:  Henriette  Sophie  Elisabeth  Grf.  v.  Köder;  — 
Wilhelm  C'hristoph  Gottlub:  Friederike  Charlotte  Amalie  Grf.  v. 
Keichenbach;  —  Wilhelm  August  Gottlieb:  Friederike  Henriette 
Auguste  Grf.  v.  Ueichenbach-Zessel ;  —  Wilhelm  Hermann  Albrecht, 
jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Haus  Malmitz:  Leopold  Emil  Fabian 

—  Sohn  Wilhelm  Christuph\s,  Enkel  Wilhelm  Alexandcr's  und  Ur- 
enkel Christoi^rs  1.,  s.uben,  —  :  zweite  (ivmahlin:  Amalie  Grf.  v.  Rei- 
chenbach; —  Florus  Alfred,  jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Die  Be- 
sitzungen des  Geschlechts  sind  die  umfänglichsten.  Es  stehen  nämlich 
demselben  zu:  die  Majorats -Herrschaften  Lauck,  Rcichertswslde, 
Schlobitten-Proeckelwitz,  welche  10.  Septbr.  1840  zur  Grafschaft 
Dohna  erhoben  worden  sind  und  deren  jedesmalige  Inhaber  seit 
12.  Octbr.  1854  erbliche  Mitglieder  des  k.  preuss.  Herrenhauses 
sind;  die  Herrschaften  Finkenstein,  WesselshOfen  und  die  LiDdeoaa- 
schen  (iüter  in  der  Provinz  Preussen:  die  Herrschaft  Tirschtiegel 
im  (irossh.  Posen;  die  Herrschaften  Kotzenau,  Mallmitz,  die Parckaoer 
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iiihI  Kin)/(MKiorfor  (iütcr  in  Schlesien,  die  Mönaucr  Güter  in  der 
nlK'ilausit/  ctr.  vU\  —  Wie  an  (irundbesit/  und  Würden,  so  war  und 
i  t  aiK'li  Uli  (fliiMlern  der  Stamm  sehr  reich.  Die  wichtigsten  Namen 
aus  fruhcn-r  Zeit  j^it-ht  das  N.  Pn'ussiM^he  Adelslexicon ,  die  Ue- 
«lit/iiu^rii  fuiirt  sehr  genau  Freih.  v.  Ledi'bur  an,  und  der  neuere 
iiihI  nt'urst(>  IVr.M)nalhestand  ist  au>  den  geneal.  TascheubflchtM'n 
tli*r  ^riiH.  lläiisrr  zu  entnehmen,  hie  oben  nach  den  Grafenh.  der 
tiegciiwait  ;;e>;ehenen  Stammreihen  der  Linien  und  IlAuser  werden 
im  Laute  der  Zeit  den  weiteren  AuNohluss  möglichst  erkichtein. 
Aii^  nruester  Zeit  mniren  von  den  vielen  S])rohi»cn  des  Stammes  hier 
nur  mnannt  >ein:  (iraf  rrii'drich,  geb.  1791)  —  Sohn  des  1S2S  ver- 
stdibeui  n  (irafen  Tarl  Wilhelm  August  -  Majoratsherr  auf  Lauek 
srit  l>:;4  -  -  k.  j»n'Uss.  Kammerherr,  Obermarschall  im  Königr. 
l'iiu^««fu  seit  isTil  eie.,  verm.  in  erster  Khc  mit  Philippine  Grf.  zu 
\\  ahlliuig- rrurii>i'^> -Capu^tiLrall ,  gest.  1^41,  und  in  zweiter  1HI3 
mit  Antnnia  <irf.  Ilenekel  v.  iKmnersmarek,  geb.  ItflH;  —  GraftKto. 
iivh  isoj  —  Siihii  des  1S1L>  gestorbenen  (ir.  ('hristoph  Kmil  Ale- 
xander L«M)|M»ld.  MajnratsheiT  auf  Heichertswalde  etc.;  —  (iraf  Iti- 
rhard,   tfrli.  1>(»7  >nlin  i\v>  I^l•^^^  verstorbenen  (irafen  Wilhelm 

II«  jhiirii  Maximilian  Majoratsberr  auf  Sehlobitten  und  Pröckel- 
^^\\/.,  Hell  der  liittei;:iiter  lvleiu-(iillgehneu,  Sturchnest  and  Wees- 
k«-iiit  im  Kr.  rieii-s.. HdHautL  k.  preuss.  Kammerherr,  Legatious- 
latii  (te  .  \rriii.  mit  Matliildi'  (irt.  /u  Waldburg-Truchsess-(-apustigall, 
ifrb  ]*^i:{,  llririn  der  KitteiüUter  Waldburg-Capustigall,  See|M)lhen, 
\V  .iiiuiiieken  und  Wesdelileii  im  Kr.  Knnigsberg;  —  (iraf  ('ark,  geb. 
1  *«  1  i  -  Sdliii  des  \^\:\  \erstorbeneii  (irafen  Christoph  Adolph- 
MajniiitslH n  auf  Si-hlodieii  und  Caiwimlen,  k.  jireus*«.  Kittmeister 
.1.  1».  t'te  .  \erni.  mit  Aniia  v.  .Vuerswald :  (iraf  lli*rm:inn,  geb. 
I  *-«»«♦  Siilm  ,lr^  \^M  virstoibmeu  (iraten  Wilhelm  August  (i(»tt- 
li(  b  Hill  dir  Kitti-runter  Kot/«Mi:iu,  .larobsdorf  und  Sebnitz  im 
Kr.  Lidnii  in  srhlrsim,  \frni.  ]>:•.'»  mit  Maria  (irf.  v.  Nostix,  geb. 
I"*!.;.  (iiat  AltViil,    \i*'\t.  I>n<>        Sohn   des  Xx'Mi  verst«)rbeneii 

(•i.iti  n  l.i  ••|iMl.|   I-  Hill    Katdaii        Herr  der  Herrschaft   Malhnit/  mit 
d*  II  Kiti<  ilmiIi  III  Kiiii/i-iitliirf.  (iiibiusdurf,  l»nber  und  l'ause  in  il«*ii 
Kfii-Mi  ^)>i<>f:.iii  11    >.iL:aii  in  Srhlesim,  LaiuU'saltester  im  ller/ogtb 
>a..iii.    .Mir.'li'ij  di-s  k.  preii^s.   Herrenhauses  etc.,   verm.  1H4(>  mit 
(  )i  iiM  nfiiH-  (iit.  \     l'uekler.  u'eb    1>21. 
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dien  und  Garwinden,  so  wie  mit  Kotzenau  und  Mallinitz,  und  die 
absteigende  Staniinreihc  der  jetzigen  Glieder  dieser  Linien  und 
Häuser  ist  folgende :  Acltere  Hauptlinie:  Speciallinie  Dohna-Laack: 
Fabian  (il.)i  Sohn  des  Stifters  der  reichertswaldischen  Linie:  erste 
Gemahlin:  Henriette  Amalia  Grf.  zu  Dohna;  —  Christoph  Friedrich: 
erste  Gemahlin:  Johanna  Elisabeth  Grätin  zur  Lippe  -  Detmold ; — 
Adolph  Christoph:  Freda  Maria  Grf.  zu  Dohna -Schlodion;  —  Ale- 
xander: dritte  Gemahlin:  Elisabeth  Charlotte  Grätin  zu  Dohna- 
Reichertswalde;  —  Carl  Wilhelm  August:  Friederike  Eleonore  t. 
liiebermann-Sonnenburg;  —  Friedrieh,  jetziges  Haupt  der  Linie.  -- 
Speciallinie  Dohna -Reichertswalde:  Fabian:  erste  Gemahlin:  Heu- 
riotte  Amalie  Grf.  zu  Dohna;  —  Christoph  Friedrich:  zweite  Ge- 
mahlin: Elisabeth  Christine  Pfalzgräfin  v.  Zweibrückeu;  —  Friedrich 
Ludwig:  dritte  Gemahlin:  Louise  Charlotte  Grätin  v.  Dönhoff;  — 
Friedrich  Leopold:  Friederike  Amalie  Grf.  v.  Finkenstein;  —  Chri- 
stoph Emil  Alexander  Leopold:  Ottilio  Grf.  zu  Dohna-Lauck;  ^ 
Otto,  jetziges  Haupt  der  Specialliuie.  —  Jüngere  Hauptliuie:  8pe- 
ciullinie  Dohna-Schlobitten:  Alexander,  Sohn  Fricdrich's  und  Enkel 
Christoph^s  des  Stifters  der  vianischen  Hauptliuie,:  erste  Gemahlin: 
Eniilie  Louise  Grf.  zu  Duhna-Carwindcn;  —  Alexander  Emil:  Sophie 
Charlotte  Prinzessin  zu  Holstein -Deck;  —  Friedrich  Alexander: 
Louise  Amalie  (irf.  v.  Finkenstein ;  —  Wilhelm  Heinrich  Maximilian: 
Amalie  Louise  Grf.  v.  Schlieben ;  —  Richard  Friedrich,  jetxiges 
Haupt  der  Linie.  —    Linie  Sehlodien  und  Carwinden:  Christoph  1. 

—  Sohn  Friedrich's  aus  der  Ehe  mit  Esperance  du  Pay,  Marqoise 
V.  Montbrun  und  Enkel  Christoph'»  des  Stifters  der  vianischen  Uaapt- 
iinie  — :  Frede  Maria  Christine  Grf.  zu  Dohna- Yiauen;  —  Carl 
Florus:  dritte  Gemahlin:  Dorothea  Albertine  Grf.  v.  Schwerin;  — 
Carl  Ludwig  Alexander:  Louise  Ernestine  Grf.  zu  Dohna-Lauck;  — 
Christoph  Adolph:  Julia  Amalia  Freiin  v.  Yietinghoff;  —  Carl  Lud- 
wig Alexander,  jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Haus  Kotzenau:  Chri- 
stoph 1.,  s.  oben:  Frede  Maria  Christine  (rrf.  zu  Dohna- Vianeu;  — 
Wilhelm  Alexander:  Henriette  Suphie  Elisabeth  Grf.  v.  Köder;  — 
Wilhelm  ('hristoph  Gottlob:  Friederike  Charlotte  Amalie  Grf.  v. 
Keichenbach;  —  Wilhelm  August  Gottlieb:  Friederike  Henriette 
Auguste  (irf.  v.  Reichenbach-Zessel ;  —  Wilhelm  Hermann  Albrecht, 
jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Haus  Malmitz:  Leopold  Emil  Fabian 

—  Sohn  Wilhelm  Christoph\s,  Enkel  Wilhelm  Alexander's  und  Ur- 
enkel Christo]>h's  1.,  s.obrn,  —  :  zweite  (ieniahlin:  Amalie  Grf.  v.  Rei- 
chenbach; —  Florus  Alfred,  jetziges  Haupt  des  Hauses.  —  Die  Be- 
sitzungen des  Geschlechts  sind  die  umfänglichsten.  Es  stehen  nämlich 
demselben  zu:  die  Majorats -Herrschaften  Lauck,  Reichertswalde, 
Schlubitten-Proeckelwitz,  welche  10.  Septbr.  1840  zur  Grafschaft 
Dohna  erhoben  worden  sind  und  deren  jedesmalige  Inhaber  seit 
12.  Octbr.  1854  erbliche  Mitglieder  des  k.  preuss.  Herrenhauses 
sind ;  die  Herrschaften  Finkenstein,  Wesselshüfen  und  die  Lindenan- 
sehen  Güter  in  der  Provinz  Preussen:  die  Herrschaft  Tirschtiegel 
im  Grossh.  Posen;  die  Herrschaften  Kotzenau,  Mallmitz,  die Parckaoer 
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iiihI  Kuii/ciidnrfiT  (iütrr  in  Sclilesion,  dio  Mniiaucr  (iütcr  in  der 
olnilausit/  rtr.  vU\  -  -  Wie  an  (ii-nndlto>it/.  und  Würden,  so  war  und 
i  t  auch  an  (ilit'dorn  dn*  Stamm  sehr  reich.  l>ie  wichtigsten  Namen 
aiiN  truiienT  Zeit  ;rielit  das  N.  Treus^iM'he  Adflslexicon ,  die  Ile- 
^li/uii^'rn  fuhrt  sehr  ^rnau  l'reih.  v.  Ledeliur  an,  und  der  ncuire 
uml  nrue^te  I't  r>niialhe^taiid  ist  uun  den  ^eneal.  Taschenbüchern 
dir  irratl.  lläUM-r  /.u  entnehmen,  hie  ohen  nacli  den  Urafenh.  der 
«irt^'i  iiw.ut  ^M'p'heneu  Mammreiiien  der  Linien  und  llftuser  werden 
im  Laute  der  Zeit  den  weiteren  An^^ehlu^s  m0^lichst  erkichtem. 
.\iis  iHiir^ttT  Zrit  möu<"n  von  den  vielen  Sjirosscn  des  Stammes  hier 
nur  ;irhaniit  sein:  (iraf  I'rii'drieh,  ^jeh,  17!>1)  —  Sohn  des  isijs  ver- 
^{••iImimii  (irafen  Tarl  Wilhelm  Au^u>l  Majoratsherr  auf  Lauek 
V«  ji    1  •-:;  I  k.    jirru^^.    Kainnierherr,   Hbermarschall  im  Königr. 

Trt  n^^tii  •.»'it  l.'^.'it  eir  ,  \erm.  in  erster  Khe  mit  Philippine  (irf.  zu 
\V  ald!Mnu'-'i'rMrh>r^- -tapn-^tiirall .  ^e>t.  I.'^II,  und  in  zweiter  IM  i:» 
mit  Ahimiia  <irf  Ihnekt'l  v.  htinni'r>marek,  p'b.  IbIM:  —  (4raftUto, 
;;tli  l>nj  —  S«»lin  t\r^  \^\'2  «^estorlienen  lir.  Christoph  Kmil  Ale- 
\aiidrr  Lrupnld.  Majnral »iH'rr  auf  KeichertsHalde  etc.;  ->-  (inif  Ui- 
rliaid  .   i:«l>.  I  >o7  >u1mi  fli^  IhlT)  verstnrlM'nrn  tirafen  Wilhelm 

Ihiiiiiili  MaMMiilian  .MaioraNhtrr  auf  Sehhdiitteii  uml  iVöekel- 
wii/,  Hill  dir  l{itt4r;:ul«r  Kli'in-<iill^ehnen,  Storchnest  und  Wees- 
k«  tili  iiii  Kl.  ririi-<-.-llullanil,  k.  iireu^s.  Kamnierht  rr,  Le^ations- 
lath  ( ti-  .  M  rni.  mit  Mathildr  tirt.  /n  WaldhurK-Truehsess-('apustif;all, 
L'i  )•  l^l-t.  lli-rriii  ili T  lüttrr'jiitrr  Waldbnr^-t'apustigall,  Scepothen, 
\V  .ih-hirkt  II  iiiiil  W  t  sdrhlcn  im  Kr.  Koni^^^her^;  --  (iraf  (ark,  ^eh. 
I  •"  I  4  >i»liu  dl  >  l**i;i  \er^l«iiheii«n  (irafen  (hri^toidi  Adol)di  - 
M.iiMi.itoh«  I  r  aiit  >i  hliHÜiii  und  (aininden,  k.  jireu^s.  Kittmeister 
.1.  h  iti-..  M'im.  mit  Ani.a  >.  .Vuer^^wald :  tiraf  l)t>rmaun,  \iv\k 
l-M'i  ^oliii  lii  <.  1^^:17  \«  rstiirlMiirii  tiraten  Wilhidm  .\u;:u*»t  (iott- 
lii  !•  Hill   lii  1    lütti  ri:ul(>r  l\ot/i>h:ui ,   .laeithMlurf  und  Sehnit/  im 

Kl.  I.iiImii  iii  ^ihli-ini.  Mim.  I  •^.i."»  mit  Maria  (irf.  v.  N^t^^ti/,  j^eh. 
1*1  ..  iii.it  Altriii.    'jrh.  I  "^o'.i        Sohn   «les  l^;;ii  verstiirhen«'ii 

(•litt  II   l.i.>|i<i|.l   r  Ulli    1  ahiaii         llirr  di-r  HiTr^ehaft   Mallmit/  mit 
•it  II  Litt«  I  .'Mii  Ml  Kiiii/iinliirt .  <iiiliii:*>itiirf,   hoher  und  )*ause  in  ilrn 
Ki'i  •  li  ^|>i<ii:,tii  II    ^.tjaii  in  >rhtr«ii'ii.  Laiide^^allcster  im  ller/o^lh 
>a.i!i.    Mii  :ii<  li   d«-^   k.  |iiiii^^.   llt'rrenliaii^fN  etc.,    \erm.  lH4<i  mit 

«   |i  in»  i.M:.»    lilt     \     l'Ui-klrr.   L'ih     I'^LM. 
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Maeuj  s.  Cronenberg,  genannt  Dolaeas,  aoch  Freiher- 
ren, S.  365. 

Mberg^  Ritter  »d  Edle  nni  Frcihcrrei.  Reichsritterstand  und 
erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Kitterstands  -  Diplom  von  1713  flir 
Luzo  Dolberg,  k.  k.  Reichshofraths-Secrctair  und  Referendar,  mit 
dem  Prädicatc:  Edler  von,  und  Freiherrn  -  Diplom  von  1764  für  Jo- 
hann Leopold  v.  Dolberg,  k.  k.  inuer-österr.  Regierungsrath. 

Mffft-rU  r.    Mühl/eld,  S.  4A  ii.  Kr>,'iin7.-Bd.  S.  113. 

Mega  !■  #Uk-9U(ki,  D«lfiga  (in  Blau  ein  kleines,  goldenes 
Ordenskreuz  auf  einem  silbernen  Hufeisen,  zwischen  dessen  nach 
unten  gekehrten  Stollen  ein  silberner,  golden  Jiefiederter  Pfeil  ab- 
wärts hervorgeht).  Gali/ischer  Grafenstand.  Diplom  von  1797  filr 
Stanislaus  Freih.  Dolenga  in  Otok-Otocki. 

MfUfrh\  V.   MühlftUl,    S.  l«  :  Dolongn,  (\t.    —    Tyn>f ,    \\.  272:  Fn-ih.  v.  l)i.li-xa  Ou.k 
Otorki. 

Meiefk  t.  Ra^nirk,  Vreihcrm.  £rbländ.-österr.  Freiherru- 
stand.  Diplom  vom  15.  Juli  1700  für  Martin  Alexander  Dolexeek 
V.  Rogoznick.  Derselbe  hatte  sich  bis  zu  dieser  Zeit  im  Herrenstande 
befunden. 

r.   W'Hhach,   I.  8.  2H'<. 

Meiel  T.  ieralierg.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von  1791 
für  Martin  Alois  Dolezel,  galizischen  Gubernial  -  Secretair ,  mit  den 
Früdicate :  v.  Dornberg. 

M^ijeilf  r.    Miihlffhl,   Kr^Hiir.-ßd.  S.  '.»1'.'». 

Mfs^  s.  Bockum,  genannt  Dolfs,  Dolffs,  Hd.  I.  S.  602. 

Dalfas^  Rnlfas^  Mle.  Roichsadelsstnnd.  Dijilom  von  1766  Ar 
Johann  Felix  Dulfus  ans  Kurland,  mit  dem  Priidirate:  Edler  v. 

Ilaiiilsrlir.   Notiz.         Su|i|>l.   />■  Sirluii.  W.-H.    IX     Vi-   WWU'y  Dnlfii«   v.   K«*^iiNki. 

Nlinianski^  l'rfihfrren.  Galizischer  Krcilierrnstand.  Diplom  vuu 
17Hi>  für  .Vndrcas  Sfvcrin  Duliniaiiski,  galiziM'hen  Tribunalrath.  Die 
Fumilio  (lo>-rlbon  goliört  /ii  dcni  ])uluiM'heii  Stiunmo  Abdank. 

.»"./,,!.    r     \l..'n>l.l .    Krn:hi/..  IM-   S.  y,\.  .V,iw..ili,    Kopina  Pulskn.  II.     -      Tfr^J. 

II.   •.'!!'. 

Miva,  MUa.  Altes,  polnisches  niid  srhh'sisches  Adelsge- 
vchh'rht,  aus  welch(*ni  in  Schlesien  die  v.  Koschen,  in  Puleu  die 
V.  Brzezinski,  s.  S.  113,  und  <lie  v.  (ilombeczki  hervorgingen.  Abs 
dcni-elben  stammte  Laurentins  I.,  Fürstbischof  zu  Breslau,  welcher 
in  ^einer  Ju;;en(l  als  Kreuzritter  ge<:en  die  Fuf^läubigen  in  Pruusson 
jrefochteij  hatte,  sjiiitcr  aber  in  den  geistlichen  Stand  trat.  l>erselbo 
weihte  l:il4  die  Kirche  zu  V.  K.  Frau  in  Schweidnitz  ein  und  war 
einer  der  aufgeklärtsten  Prälaten  st^iiier  Zeit ,  unter  welchem  da» 
liisthiiMi  lireslau  sich  sehr  hob.  Kr  hatte  zu  l'reichau  bei  Stoinau  ein 
LuHt>chlos'«,  iiuf  welchem  er  >ich  iiiinienilich  di«*  Cultur  der  Hhimen 
und  \or  Allem  dit^  der  Koven,  welche  in  Ncincin  Wajipen  (in  lllau  ein 
sclirägrechter,  mit  drei  rothen  l{o««eii  hiutiT  einander  belegter,  sil- 
berner lialken)  waren,  sehr  angelejn-ii  sein  lie.ss.  in  Folge  des  Kin- 
athniens  eines  zu  starken  l\osentlufte>  soll  ein  Schlagtluss  eingetreten 
bcin,  an  welchem  er  WlWl  starb.        Der  Stamm  hat  fortgebiQbt  und 
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noch   1H47   war  in  der  Hand  desselben  im  (irossh.  Poseu  das  Gut 
StupüWü  im  Kr.  lironibcrg. 

I'tui't'ii"  .   Hi".t..r    P«.l.   Lih.  ti.    —     Urmfl ,  Cm\>.  m.  S.   14     —   Luca*  ,  uarh  den  Chrunir. 
H«u<kii  III  Mlrn     Vlit-iii^in. .  ('«p    4.     -    Simipiu^ ,    I.  M.  .V^.«  u.  &au  «.  II.  8.  Syi.  —    N.   I*i 
K     \.     I     S     43-*  Frh.   r.  I.r,lehnr .   I.  S.    |7|. 

MJe.  Keiciisadel*)^tanü.  Diplom  vom  3.  Jan.  1 789  für  Johann 
1  lirii»toph  Dolle,  Oberjtostmeistor  zu  Ulm.  Der  Vater  desselben  war 
PostmeistiT  in  Kheinliausen,  und  von  seinen  Enkeln  wurde  Franz. 
Anton  \.  D.  fürst  1.  ihurn-  und  taxisclicT  iluf-  und  Civilgericbtsrath 
II.  Instanz  in  Kogensburg,  geb.  1700,  in  die  Adelsmatrikel  des  Kgr. 
Bayern  eingetragen. 

r.    /.!*./.  s.  3li*.     -    ^.  B     .li.*    Kgr.    H«).rii.    V.  14.    —   r   iUfmer .  b«>«'r.  Adel,  Tab. 

Mim,  V.  drr  Mim  (im  Schilde  ein  ausgerissener,  oben  abge- 
i-i>>ener,  dicker  Stamm,  welcher  an  jeder  Seite  zweimal  grastet  ist 
und  an>  >^elchem  an  jeder  Seite  ein  grUnes  Blatt  hervorkommt). 
Alteb,  murkische>  und  meklenburgisches  Adolsgeschlecht,  welches  im 
Anfange  des  1(».  Jahrli  in  .Mcklenburg  erlosch,  in  der  Uckermark 
und  rommern  aber  noi  h  fortblühtr,  auch  findet  sich  aus  alter  Zeit 
ein  /weif;  des  StHmme>  in  Lieflund  vor.  Der  Stammsitz  war  wohl 

die  ehcmuli^r  Stadt  Dolle,  jetzt  das  Domainenvorwerk  Dolle  im  Kr. 
Wolmir^tadt  -  Bii^so  de  Dolla,  Miles,  kommt  urkundlich  1299  in 
eiiitin  StittMnf{vbriete  des  Klosters  llimmelspforten  in  der  Uckermark 
>or,  und  (nrliaid  \an  der  Dollen,  Kidder,  tritt  1320  in  einem  roeklenb. 
Bri«  fc  auf,  liussc,  Undolph  und  Wilke  v.  der  Delle  aber  erscheinen 
uikundlit  ii  I.'I.Mi.  Nesso  v.  d.  D.  ^urde  1380  BOrgormeister  in  Stet- 
tin und  stall)  IKM).  Der  Stamm  blühte  fort,  und  mehrere  Sprossen 
dcssfllMii  siandrii  in  tbr  k.  prcnss.  Armee.  Friedrich  Bernhard  v.  d. 
D«»II«ii,  k.  prtns«..  «Hm  rstlii  iittiiant ,  war  1777  Herr  auf  Preetzen  b«i 
An<-lam  un«l  auf  Lnikow  in  der  I  ckermark,  und  Wilhelm  Ferdi- 
nand \.  d.  h..  früher  im  k.  preuss.  Dragonex - Kegimente  Königin 
st«|i«ii<l.  --laib  \>^.\\  im  iVnsinnszustande.  Derselbe  war  mit  einer 
(iif.  \.  .Nh  Ihn  vermählt,  aus  welcher  Khe  fünf  Söhne  stammten.  Von 
dl*'-«  li  wai  di'i  l.inc  \<u\  Kittmeister,  der  zweite  aber  Premierlieut 
IUI  1'  k  pnn^s  Kuias^ici-ltigim.,  und  von  den  drei  anderen,  Dscai, 
KdMin  nnd  Kndolph  v.d.  D.,  waren  die  beiden  Letzteren  Lieuteuauts. 
-  In  d«t  /wntt  n  Hallt**  de>i  l^.  Jahrh.  wurde  die  Familie  auch  in 
>chl*'H(-ii  im  Kl.  .Militsch  bek'üti  rt,  und  besass,  ueben  den  pommeni- 
sclit  II  (iiit<iii,  1^  •(»  im  (iniHsht'r/.  Tosen  auch  Niemojewsko  im  Kr. 
Iii«»wiail.iw  In  rnmmeni  waren  Ladenthin  und  Fomellen  im  Ki. 
Kandnw  l^.ll.  nntl  (  opii«*b«*n  im  Kr.  Nen -Stettin  1H41  in  der  Hand 
der   h. nullit'. 

f  .,     I  I    .  .,iK    \.  II   ••t.iiiii     ^     ••?  u     •  I     --    tii  mn.tm**mm.  H     17  Ü/'M^ruM««.   | 

N      14*  r      '-    *        (  I    I  i  ..  .    •I--«    ^•l-i«   tu   •!•  u   « l*l««-r|>r<*%iii«ri«.    ?•     !/"*  h      l'i.     4.  L     I 

-.      t    .     .     \  I  t  A'     r      l^.i>'H,      I     s     Ii4   u.    III.   ?«    71^  9     U*dtm^,   II     »     ins 

V    \\    I.    II    s   ^:    «I  .•    r«*'  31         km^mekkf.  II   H   n;  «   ii«. 

i«llfiifll«rf.  Alit's.  srhon  11)77  vorgekommenem,  1480  au^geiran- 
u't  n*  -  hMi.iM«  tijrM  lib'cht  IUI  ehemaligen  Amte  MOnMereifel.  Di<* 
lli  irlh  hk*  it  Doli*  iiddif.  jetit  Dahl  geuannl,   kam  nach  niebrfacbeiu 
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Wechsel    der   Besitzer   an   die  Grafen  v.  Manderscheid-Keyl,  bei 

welchen  dieselbe  gegen  200  Jahre  verblieb. 

FaJtH>;  I.  S.  7V  u.  |[.  S.  31. 

Mies  T.  kMeiried.  Erbländ.  -  österr.  Adels  -  ond  Ritterstand. 
Adels-Diplom  von  17ü2  für  Carl  Joseph  Dollcs,  mit  dem  Prädicate: 
V.  Iloldenried,  und  Ritterstands- Diplom  von  1756  fflr  denselben, 
wegen  gutadeligen  Herkommens  und  mit  Bestätigung  seines  Prftdicats. 

Meuerlf  r.  MühlfHd ,  H.  105  u.  Rr(;änx.-B<l.  S.  2«;9. 

Mling  (im  Schilde  ein  eckig  gezogener,  von  drei  grOnen  Blftt- 
tern  beseiteter  Querbalken).  Altes,  bayerisches  Adelsgeschlecht  ais 
dem  gleichnamigen  Rittersitze  unweit  Mtknchen,  welches  im  16.  Jahrb. 
erloschen  ist.  Sicbmacber  hat  dasselbe  dem  rbeinländischen  Adel 
zugerechnet. 

f rauhe.  II.  8.  203,  am  8chlu)t.<)e  <I04  Artikels  :  DollinKcr.  —  Siehntaeh^r,  ff.  107. 

••lllnger^  Mlinger,  ?.■.!■  Crienai  ind  ••  n  lieb  (im  Schild 
ein  Krannich,  in  der  rechten  Kralle  ein  Hufeisen  haltend).  Ein  ar- 
sprUnglich  regensburgischcs  Patriciergeschlecht,  welches  mit  Wolf- 
gang  ToUinger,  einem  Sohne  des  Leonhard  T.  zu  Müllendorf  in 
Bayern,  1503  nach  Oestcrreich  ob  der  Enns  kam.  Derselbe  ver- 
mählte sich  in  erster  Ehe  mit  Rosina  Paumgartner,  brachte  duch 
diese  Vermählung  den  adeligen  Sitz  Grienau  an  sich  und  wurde  in 
Folge  dieses  Besitzes  der  oberösterreichischen  Landesmatrikel  ein- 
verleibt. In  zweiter  Ehe,  mit  Agnete  Flusshardt  zn  Pottendorf, 
pflanzte  derselbe  durch  Wolffgang  T.  (II.)  zu  Grienan  seinen  Stamm 
fort,  wortlber  Freih.  v.  lloheneck  und  nach  demselben  (lauhe  genaae 
Nachrichten  geben,  welche  bis  Georg  Achaz  IV.  reichen,  welcher, 
geb.  1G89,  der  Obcrösterr.  Landschaft  Ausschuss  und  Rait-Kath,  das 
im  Mühlvicrtel  gelegene  Gut  Grub  an  sich  brachte  und  1732  noch 
un vermählt  war.  Nach  diesen  Angaben  sind  die,  dass  die  bayerische 
Linie  um  lö^O  mit  Friedrich  I>.  erloschen  sei,  nicht  richtig.  In 
Steiermark  hatte  übrigens  Balthasar  1).  zu  Aussce  15bO  die  steierische 
LanilinannM'.liaft  erhalten. 

H>»/.   //«««//,  ni.  S.  1:9:..    —    Frh.  r.   Il-hm'ck ,  II.  S.  r^W-.«H.V    _    (inuhe ,    II.  8.  MO 
—  20:i.    -    /*•.//♦•/■,  MI.  S.   1148. 

MmI,  Vrelherren.  Reichsfreiherrnstand.  Kursächsisches  Keichs- 
vicariats  -  Diplom  vom  14.  August  1790  für  Johann  Angnst  v.  Dolst, 
k.  russ.  llofrath  und  Mitglicdc  des  ('ollegii  medici  zn  St.  Petersburg. 
Derselbe  hatte  vom  K.  Paul  1.  von  Russland  17r>7  den  Adelsstand 
erhalten  und  besass  ein  esthländi.sches  Rittergut. 

llAiiiUrlirini.  Notir.    -    Tinof ,  I.  2l'4.  ~   hrnrnchk,-.  111.  8.  !*?»  a.  W. 

Mixig,  Killii^,  auch  Mti.  Altes,  meissonsches  Adelsgeschlecht 
aus  dem  Stamm  hause  Döltzig  im  Stifte  .Merseburg.  Johann  v.  D.  war 
im  i(>.  Jahrii.  kursäciis.  Minister  und  wurde  zu  vielen  Religious-  und 
Staatsverriehtun<;cn,  sowie  zu  (iesandlscliaftcn  verwendet.  1544  war 
derselbe  noeii  (iesandtcr  auf  dem  Reichstage  zu  Speicr,  später  aber 
wird  weder  derselbe,  noch  sein  (iuschlecht  näher  erwähnt,  und  so  bat 
er  wohl  den  Stamm  beschlosbcn.  —  Das  N.  preuss.  Adelslexicon  ver- 
wechselt, IV.  S.  207,  mit  diesem  Geschlechte  die  in  Preussen  vorge- 
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kommenc,    zum   polnischen   Stamme   Pomian  gehörende  Familie  v. 
Tholzig. 

A'mauth  ,  a.  49*.*.  nennt  nur  dfii  Naro^n.  —  Gauhr.  II.  8.  S03-S0A.  nach  r  ReckraduHf. 
Hi*t..r.  Lulh.  L.  I.  II.  u.  111.  u.  Müll.r  ,  Aunal.  8axun.  —  Z^älfr,  VII.  8.  1147.  —  SUb- 
nta-'h^r,   I.    144  :  t.   Döltzkj  .  ThüriniCiorh. 

i«Mag«liti.  Ein  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  im  Kr.  Osterode  die  Güter  Jankowitz,  Gross- Nappem  und 
Pantzerey  besass. 

Fik    r.    Udthur,  III.  H.  l'SH. 

i««aiftki.  Polnisches,  zum  Stamme  I^arissa  gehörendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem  Wladomir  v.  I).  1850  Herr  auf  Laskowuica 
im  Kr.  Woiigrowice  des  (vrossherzogth.  Posen  war. 

y,  A.   r.    I.e.lfhu,  .   I.  S.    |74. 

ioMaatie,  NMaati^  i«Maiif.  Altes,  schon  1361  vorkommendes, 
schlesisches  Adelsgeschlecht,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  im 
Scbweidnitz'schen  am  Schweidnitzer  Wasser  lag,  welches  aber  ausser- 
dem ansehnliche  Güter  bei  Frankenstein  und  Münsterberg,  nament- 
lich Beerdorf  und  Schrebsdorf,  besass.  Dasselbe  erlosch  6.  Februar 
1590  mit  Joachim  v.  Domnntz,  Herrn  auf  Beerdorf  und  Schrebsdorf. 
—  Das  schöne  Schloss  Domanze  kam  in  neuerer  Zeit  mit  den  Gütern 
Domanze,  Hohen  •  Poseritz  etc.  durch  Kauf  von  der  Familie  v. 
Tschirschky  an  den  später  verstorbenen  k.  preuss.  General  Grafen 
v.  Brandenburg,  die  (iüter  bei  Frankenstein  aber  schon  vor  langer 
Zeit  an  das  v.  Sauerma'sche  Geschlecht 

S»mtf>.,4B,  I.  .^.  i^l"  und    II.  8.  .%a.    —    N.  I»r.   A.-L.  I.  «.  4M.    —    r.   MfHing.    I.  ».  ISA 

N«arai»kL  Polnisches,  zu  dem  Stimme  Jastrzcmbiec  gehören- 
des Adelsgeschlecht,  wekhes  in  Litthauen  Glinkeu  im  Kreise  Lyck, 
!»chou  1737  und  noch  17ö9  inne  hatte. 

tik.  r.    J.^.i^Su,  .  |.  H.   IT«. 

Nmartsy  iemarmsy  genannt  i««Mer  (in  Blau  ein  goldener,  mk 
den  Höinerii  aufwärts  gekehrter  Halbmond  und  über  demselben  iwei 
goldene  Sterne  neben  einander).  Hin  im  Laoenburg-BOtow^scben  be- 
gütertes A<i«  Uge^chiecht,  welches  Dzechliu  unweit  Lauenbarg  schon 
1724  besa>^  und  aus  welchem  Kduard  v.  D.  1844  Herr  aaf  Gross- 
Tuchen  war.  Die  Familie,  welche  in  neuester  Zeit  io  Pommero  Kle* 
sching  im  Kr.  Stolp,  und  Masserwitz  im  Kr.  BOtow  ood  in  Weat- 
preuvscn  (iemel  im  Kr.  Schluchau  inne  hatte,  ist  wohl  einet  Stammei 
mit  der  S.  41<)  erwähnten  Familie  v.  Damaros. 

Af'.     r      /^/x'v.  .    I     S     i;«    II     III     •*     t.t*. 

iemasflifk  v.  Stfrahfia.  KrbUnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
\on  17^*4  für  Ludwig  Domaschek,  k.  k.  Gesandtschafts -Caoilisten  in 
Kegen'^burjf,  mit  dem  PrÄdicale:  v.  Stemhein. 

\tr  .f   ir    ■      l/i»'.'^../,    Kf<«M»     Hd     •«.   7*'9. 

NmaAfliln.  .Mtes ,  polnisches  Adeligeschlecbt ,  weichet  la  den 
Stamme  Ja^tr/embiec  zahlte.  Bartholomaeot  v.  D.  lebte  1291  am 
Hole  lleiitrii  h*^  des  Treuen,  Herzogs  za  Glogma.  Wahrtcheinlicb  be- 
•^a^H  (las  «iCNihleoht  <ias  Gut  Donatschine  im  Oeltiscben. 

"k   i,i,.  I    H.  VII.  —  >i«.t;»t««,  I.  A.  hfl.  — >  N.  Pr.  4.-L.  1.  •.  43t  •. 

A  <"•      4  .•      h   ut     b.    4iUU.t.n     lt.  85 
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ItMtslaw^  s.  Gotteschnig  V.  Domaslaw. 

Nnbuig,  ••Mpalg  hiiI  kippen,  ••Milgk  miI  iMiiaig.  Schlesi- 
sches  Adelsgescblecht,  welches  im  14.  Jahrh.  zu  den  Patririern  in 
Breslau  gehörte  uud  im  17.  Jahrh.  mehrere  GQter,  uameiiUich  Gross- 
Kaake,  Stroiin,  Ellguth  und  Lampersdorf  im  Oelsiscben,  Nippcm 
bei  Ntumarkt  etc.  hesass.  Georg  v.  Dombiiig  nud  Ellgutb  war  1641 
fürstl.  Kaih  zu  Beriistadt  und  starb  spüter  auf  seiuem  Sitze  Kippern; 
Heinrich  und  Carl  zu  Lampersdorf,  Hans  Albrecbt  ond  Halthasar  za 
Bresewitz  und  Hans  Bartht'l  zu  Buchelsdorf,  Alle  v.  Dombnig,  lebten 
1650;  der  i'bengenaunte  Heinrich  v.  D.  war  1662  des  oelsniscbeD  Flr- 
stenthums  Cummissarius  und  Johann  Albert  v.  D.  war  Docb  1730 
Herr  auf  Groiss-llaaku,  hatte  aber  aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Ubcdi- 
ger  keine  Söhne,  sondern  nur  drei  Töchter.  Mit  ihm  ist  wohl  der 
Mannsstamm  erloschen. 

SinupiUH,  i.  8.  33!»  u.  H.  8.  in.  —  Oaukt ,  I.  8.  3074  u.  3075  a.  II.  8.  1U&  ■.  t0C  — 
bienemann,  8.  431:  AhneiiUf«!  von  8  Schilden.  —  Frh.  r.  Lettfbmr ,  I.  S.  174.  —  AM- 
macher  ,  1.  68  :  v.    Doraiiiiu;,  8rhlf  niscb.  —  9.  Meäiny  ,  I.  H.   126. 

••Mbrefk,  imm  Irtck.  Westphälisches  Adelsgeschlechl,  welches 
zu  den  Patriciern  der  Stadt  Unna  in  der  (irafschaft  Mark  gehörte 
und  in  dessen  Hand  die  Güter  Bögge  und  Nordhof  im  Kr.  Uamm  1660 
und  noch  1748  waren.  Um  letzteres  Jahr  starben  zwei  Brflder,  Fried- 
rich Wilhelm  und  Johann  Theodor  v.  D. 

N.  I'r.  A..L.  V.  8.  133.    -    t'rk.  r.  Udehur ,  1.  H.  174.  —  r.  Steinen,  Tab.  &9.  Nr.  S. 

itMbrewski  ( in  Roth  eine  vorwärts  gekehrte  Jungfrau  mit  flie- 
gendem Haar,  weissem  Gewände  und  einer  Krone  auf  dem  Uaapte, 
welche  in  zwei  goldene  Hörner  bläs't,  die  sie  mit  den  Händen  gegen 
die  beiden  Seiten  des  Schildes  hält),  Polnisches  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Ostpreussen  Peterswalde  im  Kr.  Osterode  1639,  in  Hinter- 
pommern Suckow  im  Kr.  Lauenburg- Bütow  1750  und  in  Westprensaea 
Dombrowo  im  Kr.  Carthaus  1787  besass.  In  Pommern  standen  zi 
Anfange  des  19.  Jahrhunderts  im  Lauenburg-Batow'schen  die  Gflter 
Czarudamerow  und  Llkbtow  und  1837  Schimmerwitz  der  Familie  in. 
—  Mit  dem  Beinamen  Dombrowski  kommen  tkbrigens  mehrere  an- 
dere Familien  vor,  so  die  Klopotek-D.  zu  Czarndamerow,  die  Kowa- 
lek-D.  zu  Schluschow,  die  Mondry-D.  zu  Carndamerow,  die  Wnuk- 
D.  etc.  —  Im  Grossherzogthum  Posen  besass  1854  Bronislaw  ?.  D^ 
Sohn  des  k.  franz.  Divisions -Generals  Heinrich  v.  D.,  Winagora  !■ 
Kr.  Schroda. 

OknUki,  I.  8.  138.  —  N.  l*r.  A.-L.  I.  8.  434.  —  Frh.  r.  Ledebur ,  I.  S.  174  ■.  ITS 
u.  II r.  S.  r.v^. 

•embrtwtki  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Silber 
ein  rother  Scorpion  und  links  in  Roth  eine  silberne  Hirschgeweih- 
stange). Schlesisches  Adelsgeschlecht,  welches  1650  mit  Ostrave 
und  Pluskau  im  Wohlau'schen  und  mit  Irrsingen  im  Guhraa*>chen 
begütert  war,  und  letzteres  Gut  mit  Leonhardwitz  im  Kr.  Neamarkt 
noch  1710  besass.  —  Hans  v.  D.  zu  Pluskau  und  Ostrawe  lebte  in 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  als  fürstl.  liegnitz'scher  Burggraf  in 
Herrnstadt. 

Sinainun.  I.  S.  3.TJ  n.  II.  S.  5U2.  -  Uauhe,  I.  8.  307ri  u.  11.  8.  1485  u.  U3A.  -  N.  Pr. 
K.  L.  I.  S.  4:<4.  —  Frh.  V.   l.eiU''»t\  f.  N.   |7ri.   —   Medintß ,  11.  8.  133  u.  134. 
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i«MM«rff^  8.  Dombstorff,  Dumbsdorff. 

••Mbiiki,  ••ntki,  it^kl^  auch  Vrtfea.  In  Preussen  besUtigter 
Grafenstand.  Bestätigungsdiplom  von  1819  fOr  die,  den  Grafentitel 
schon  im  18.  Jahrh.  gefohrte  Familie.  — Altes,  polnisches,  za  dem 
Stamme  Godziemba  zählendes  Adelsgeschlecht.  Andreas  v.  D.  war 
1607  Castellan  von  Konary,  Sigmund?.  D.,  gest.  1704,  Wojwode 
von  Kujawisch-Brzesc,  Adalbert,  gest.  1725,  Sohn  des  Letzteren, 
k.  poln.  Kronmarschall,  und  Andreas,  gest.  1734,  Wojwode  von  Ku- 
jawisch-Brzesc, welche  Würde  auch  Anton  1740,  Stanislaus  1784 
und  nach  diesem  Joseph  v.  D.  bekleideten.  —  Gegen  Ende  des  vori- 
gen Jahrhunderts  besass  das  Geschlecht  im  Posenscben,  im  Kreise 
Inowraclaw,  die  Güter  Konary,  Kaczkowo,  Dobiesawice,  Skalnie- 
rowice,  Glinno,  Slawencin  und  Alt-Grabia,  in  neuester  Zeit  aber 
Graf  Gustav  Eustach  Kolaczkowo  im  Kr.  Wreschen  und  Graf  Johann 
Konary  Apoliynar  und  Kaczowo  im  genannten  Kreise. 

N.  Hr.  A.-L.  V.  8.  US     —    Frh.  9.   Lfd^bur ,  I.  S.   t7&.    ^    U«tie«l.    TM«Ji»iib    d.  gril.' 
Biuter.  IH&«,  M.   168  und  hintnr.  Handb.  lu  denu«lb«ti .    8.  174:  Ur.  v.  Dftbtkl  (l>vm%k'\)    - 
9.   U«/n4r^  pr^ttsü.  Adel,  Tab.  6  u.  8.  6. 

iMMtUw.  Schlesisches,  schon  im  14.  Jahrh.  lu  Frankeustein 
vorkommendes  Adelsgeschlecht,  welches  auch  Domslaw  und  Doms- 
laa  geschrieben  wurde. 

ItMharfit,  i«Mkarfl.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  19. 
Juli  1771  für  Johann  Friedrich  Domhard,  k.  preuss.  Kammerpräsi- 
denten. Derselbe  und  seine  Nachkommen  erwarben  in  Ostprenssen 
ansehnliche  Besitzungen:  Worglitten,  Worienen,  Bestendorf  im  Kr. 
Freuss.-Eylau  und  Osterode  etc.  Ein  v.  D.,  Herr  auf  Besteudorf, 
Major  d.  Cavallerie  a.  D  und  früher  Landstallmeister,  starb  1835. 

r.    Hrilt.ach,   I,  H.  2-«^     -     N     l'r    A.  L.   f.  H.  4€  u.  «.  4  i4.  —    Frk.  9.   Uärhm ,  l.  8.    Iti 
m.   111.  .H    23V«.  —  W  -H.  d.  |ir*-u<»«.   Mon    lil.   7.  —   An^^ckkt.  I.  8.  ISl. 

i««lefk«wtkL  Ein  im  Grossherzogtb.  Poseu  angesessenes  Adels- 
geschlecht,  welches  1804  Dalebaszki  und  Klein -Kogaczewo  im  Kr. 
Kosten  besabs. 

i-VA.   r.    U.i'hur.    MI.   H.   iW. 

i«Mk«w»kK  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostprenssen 
Thymau  im  Kr.  Osterode  an  sich  brachte. 

AVA.    r     If.lr'.ut  .    111.    M.   JS\* 

» 

NMültisrk.  Altes,  sftchNisches  Adelsgeschlecbl  aas  dem  gleich- 
namigen Stammsitze  unweit  Torgau.  Derselbe  stand  der  Familie 
schon  1  •!()()  zu  und  blieb  bis  ins  17.  Jahrb.,  in  welchem  der  Stamm 
erlosch ,  mit  Vogelsaug  im  Besitze  des  Geachlechti. 

Nmali^.  Krbliind-osterr.  AdelssUnd.  Diplom  von  1785  fOr  Jo- 
hann Domni^,  k.  k.  Oberhofbaudirectiont-Regtttrator  und  Eipeditor. 

Nmturf ,  HmsUrf.  Altes,  wettphAlisebes  Adelsgeaeblecbt,  wel- 
che^  zuletzt  im  Kavensberg^scben  blttbte. 

/^.iUi .    VII.  »     IUI. 

35  • 
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Nnaiski.  Kin  in  Preussen  mit  Hanswaldc  begütertes  Adele- 
geschlecht. 

Fih.  r.   U'h/'ur,  III.  S.  23«. 

iontt  (in  Gold  ein  aus  einer  in  der  rechten  Oberecke  befindli- 
chen, blauen  Wolke  hervorkummcnder,  links  gekehrter,  schwarz  ge- 
harnischter Arm,  welcher  in  der  Faust  ein  rothes  Herz  h&lt).  Preuäsi- 
scher  Adelsstand.  Diplom  vom  15.  März  1769  für  Theophil  Donat, 
k.  poln.  Titulannajor,  und  für  den  Bruder  desselben,  den  Privat- 
mann D.  So  erwähnt  das  N.  preuss.  Adelslexicon  das  N&bere  aber 
das  Diplom  und  diese  Angaben  sind  wohl  richtiger,  als  die  gewöhu- 
lichen,  nach  welchen  beide  Diplomsempfänger  Majore  iu  der  polni- 
schen KrontMigarde  waren.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  wurden  aud 
besass  in  Westpreusscn  die  Oüter  Dallwin  im  Kr.  btargardt  uudLos- 
gehnen,  Maxkeim  und  Sehmcn  im  Kr.  Friedland. 

r.  lhUh„.:h.  I    S.  2so.  —  N.  Tr.  A.-L.  I.  S.  4i   ii.  435  n.  V.  S,  133.  —  Frk.  ».  L^dthmr, 
.1.  S.   I7.-I  II.   IM.   S.  -J:!'.».  —  W.-B.  d.  pr-us-.  Mmi.  III.  7.  —  Kne^chke .  IV.  8.  W  a.  SO. 

i«nat^  i«iiath  (Schild  von  Roth  und  Gold  quergetheilt,  mit  einem 
springenden  grauen  Uock).  Schlcsisches  Adelsgeschlecht,  welches  sich 
auch  nach  dem  Sitze  Gross-Polom  im  Troppauischen  schrieb  ond  eine» 
Stammes  mit  den  v.  Drahonovski,  genannt  v.  Stwolow  in  Mähreu  war. 
Heinrich  v.  D.auf  Neukirch  stand  um  1494  bei  dem  Herzoge  Casimir 
zu  Tcschen  u.Grossglogau  in  grossem  Ansehen,  Bartholomaeus  v.  D. 
lebte  um  1555;  ein  anderer  Heinrich  v.  D.  und  Gross-Polom,  Herr  auf 
Buchalowctz  und  Woynowitz,  war  1598  des  troppauischen  Fürsten- 
thums  Landrechts-lieisitzcr  und  nach  Anfange  des  IbOO  Jahrh.  besäst 
ein  v.  D.  die  Güter  Puschiene,  Jamske  nnd Piechotczytz imOppehibcben. 
Der  Stamm  blühte  fort  und  noch  1830  war  Sonuenberg  bei  Falkeu- 
berg  in  seinem  Besitze. 

l'itl'fCiUA.  .Spi<iil.  M'>r:iv.,  ^S.  5'),  4l'6  ii.  4,U.  —  SiHiif.iHf,  I.  .^.  J40  u.  II.  S.  MS.  - 
iianha,  11.  S.  L'»»;.  -  N.  I'r.  .\.-L.  I.  S.  435.  —  /■'//«.  r.  L^d*hur,  i.  8.  175.  —  Siekmaektr, 
\.  7U.  —  r.   M.diir!  .   M    S.   13». 

ionat  T.  I^rebald^  s.  Freiwald,  Freywald. 

D«nath  i.  Ehrenfeid.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1773  für  Tobias  Donath,  k.  k.  Oherlieutenaiit  bei  Löwenstein  Chevaai- 
Icgers,  mit  ilein  rrädicato:  v.  Khrenfeld. 

Oouau^  s.  Brück  her  v.  Donau,  S.  93. 

Douanstain^  s.  l)unnerstainer. 

Naerk.  Bayerisches  Adelsgoschlecht,  aus  welchem  Hans  Ferdi- 
nand V.  D.  1665  den  P'reiherriistaiid  erhielt.  Derselbe  starb  ohne 
Nachkuinmen  und  sein  Wappen:  in  Schwarz  drei  (2  u.  1)  silberne, 
niit  goldenen  Keifen  eingefasste  Becher,  kam  in  den  gevierten  Schild 
der  Freiherren  v.  Aham  als  2.  u.  3.  Feld,  und  nimmt  diese  Felder 
noch  jetzt  im  >Vap])en  der  (irafen  v.  Aham  ein. 

I>eiitorli>    <irii-'iih    il    (i>';:«Mi>% .  I.  S.   S. 

Don^rlberghe,  Freiherren  nnd  llrafen.  Brabantisches  Freiberrn- 
und  Gratengeschlecht,  welches  von  einem  natürlichen  Sohne  des  Her- 
zogb  Juhuun  I.  in  Brabant  stammte,  der  nach  des  Vaters  Tode  am 
1303  den  Namen  Dnngelherghe  von  einem  Schlosse  und  der  Stadt  and 
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(rrafschaft  dieses  Nameus  annahm.  Von  seinen  Nachkoinmeu  hatte 
Philipp  V.  Dongelberghe,  OhcM-forstmei.Nter  v.  iirabaut,  vier  Söhne: 
.lacol)  Philipp,  Carl,  Franz  und  Heinrich.  Jacob  Philipp,  erst  ßttr- 
K'<  rineister  /u  Brüssel,  spati  r  I)eputirtiT  \oni  Adel  in  Brabant,  er- 
hit  It  M)H2  den  Freiherrnsland  und  sein  Sohn,  Philipp  Adrian,  Herr 
drr  väterlichen  freien  Herrschaft  Fay  im  Wallonischen,  so  wie  der 
Güter  Huxmiorir,  JashOgne  etc.,  Grand -Bailly  von  Brabaut ,  wurde 
\6\^2  in  den  (irafeostand  versetzt.  Der  Sohn  des  Letzteren  war  der 
1730  ali»  k.  k.  Kämmerer,  Oberstlieutenant  und  Ober- Amtmann  des 
wallonischen  Brabant s  verstorbene  (iraf  v.  I).  —  Carl  v.  D.,  Vicomte 
von  Zilk'beck ,  war  k.  spanischer  Staatsrath  von  Brabant,  und  die- 
selbe \Vür<ie  bekleidete  auch  Franz  I).,  Herr  auf  Herlaer,  welcher 
sich  durch  mehrere  Schriften  bekannt  machte.  Der  Sohn  des  Letzte- 
ren, Heinrich,  wurde  1661  Baron  v.  Corbecke.  —  Von  Heinrich 
V.  D.,  Herrn  auf  Herlaer,  stammte  Heinrich  Carl,  k.  span.  Kath  von 
Brabant,  welcher  die  freie  Herrschaft  Kesves  an  sich  brachte  und 
1657,  also  früher  als  der  Bruder  seines  Vaters,  der  oben  genannte 
Freiherr  Philipp  Adrian,  den  freiherrlichen  Titel  erhielt. 

I.  rr>*iti<>ii  (I     t'.iit  ">  I«  t  rr>      -iw   lir^bitiit.  H.  .M   ii,  til   u.  ff.  —   tianh*i  ^  I.  8.  443  u.  444. 

Naigi  Dttiilsfr.  Altes,  in  der  Grafschaft  (Hatz*  vorgekommenes 
Adelsgeschlecht,  welches  früher  den  Namen  Ratolt  geführt  hat  und 
von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  an  den  Beinamen  v.  Idauitz  an- 
nahm. Der  Stamm  blühte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  18.  Jahrh.  hinein, 
und  noch  17J6  lebte  Heinrich  Wilhelm  v.  D.,  Herr  auf  Zettnitz,  ver- 
mählt mit  Maria  Theresia  v.  Ullersdorf,  aus  welcher  Khe  einige  Kin- 
der enlspiijssieu ,  duch  ist  über  das  Fortblühen  des  Stammes  Weite- 
res nicht  bikaiiiit. 

Af»uitt.   <il«t<     Chronik.   >     .'II  ^'ll»•l/.•M^.   II.   ^.  •".••.  thiuh^,   II.  «.  'i»»-«  ii    '/«H». 

Nninifr^k,^.  Westpreussisches  AdeN^eschlecht,  welches  seinen 
Namen  von  dem  (Jute  Donimierz  oder  Donnemerse  Im  Kr.  Neustadt 
hat.  Kiu  V.  1>.,  Senior  «ler  Familie  und  Herr  auf  Cygas,  war  1^06 
Landrath  d«  •>  Kreises  Marieiibur^'  und  Hath  bei  der  marienwerder*- 
schtn  llittn^chafts- Direetitni.  Später,  1836,  kommt  ein  v.  D.  als 
Domherr  und  (ieneralvieariatsrath  bei  dem  Capitel  zu  Cuiro  vor,  und 
noch  in  lu'uevtrr  Zeit  besu^^  das  (ie*»chlecht  im  Kreise  Stuhm  dieCiü- 
ter  BucljwaMr ,  (  v^tus,  llintirsce  und  Hohendorf. 

N     I'r      \     I       I     «»     I    ■'  /    '     f     /^.'# '.!*».    I     ^     17». 

io»i«,  ^n.^a.  s    Dohiia,  (trafen  und  Burggrafen,  S.  r>34. 

^nnrr  t.  UrhrlM,  LarkriM.  .Vl(e^,  rheinlftndiscbes  Adelsge- 
schierht,  (l(^>tii  StaiDUiieih«'  Humbracht  mit  Ortlieb  D.  v.  L.  1355 
iMk'iiiiit  iiipl  mit  .lohaiin  I>.  \.  I,.,  welchi-r  noch  ir»7()  lebte,  aber  nur 

rnihtrr  hatte,  ^i  lilir^^l. 

//  !-••     1  «'     .'Ii  '     //i"»'.  f«»     IUI   ,;rM««fii  <*|H  rialr^^utrr  .*i#*  »m  i  **<r .   V     III. 

1  I.     '    *ili     I III      Iti         I  ■•  ), «  •  I»  ■  •■  h 

^ii»f rffM ,   >.  Franzon  s.  Donnerfeld. 

iuHHf r^lKrff .  frrllifnreB.  Ueich^freiherrn^itand.  Diplom  vom  15. 
.Iiiüi  ircM  tnr  .Inhann  v.  Doniier«>perK«  Herrn  zu  lulintf,  Krp»ting, 
Kuiitrinu'  inni  .VriiNchvian^,  kaiserl.  und  herzogl.  bayer.  Kath,  t^l>ertt- 
(  Hii/l'-r  Nini  Ptle^MT  in  Was^ü-rburg.     -Kio,  wie  Kinige  aiiKebeii,  alte». 
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Steiermark.  Adelsgeschlecht,  welches  arknndlich  schon  Tom  12.  Jthrh. 
an  vorkoiDmcn  soll  und  welches  gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  nmcb  Bayern 
sich  begab.  Andere  führen  das  Geschlecht  als  maoehner  Stadtge- 
schlecht auf,  welches  sich  urkundlich  anfangs  Domsperger,  dann 
Donrsperger  und  endlich  Donnersberg,  Donnersperg  schrieb.  Wolf 
Dornsperger,  später  Donrsperger,  erscheint  zuerst  1556  im  iassen 
Rath  der  Stadt  München.  Der  Sohn  desselben,  der  oben  genannte  Freib. 
Joachim,  welcher  sich  1602  noch  Joachim  Donrsperger  nannte,  geb. 
1561,  gest.  1650,  Vertrauter  des  Herzogs  und  nachmaligen  Kur- 
fürsten Max  I.  von  Bayern ,  erhielt  1 606  die  Edelmannsfreiheit  and, 
nach  Erwerbung  mehrerer  Güter,  die  Aufnahme  in  die  Landschaft 
und  später,  wie  erwähnt,  den  Keichsfreiherrnstand,  wobei  in  des 
Stammwappen  das  Wappen  des  erloschenen,  altbayer.  GeBchlechti 
Sprintzen  kam  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Schwarz  eine,  an  den  obe- 
ren Rand  des  Feldes  anstossende,  natürliche  Wolke,  ans  welcher 
neben  einander  drei  goldene  Feuerflammen  gegen  einen  goldenen 
Dreiberg  am  unteren  Feldesrande  herabfallen  [redendes  Stammwap- 
pen] und  2  u.  3  von  Silber  und  Roth  schräg  links  gethcilt  mit  eines 
sechsstrahligen  Sterne  von  ge wochselten  Farben).  Vom  Freiherm 
Joachim  stammte  Freih.  Rudolph,  kurbayer.  Kämmerer,  Hof- Ober- 
richter, Ptleger  in  Landau  und  Landeshauptmann  in  Bnrghaosen, 
welchem  während  des  «30jährigen  Krieges  der  ganze  bayerische  Hant- 
schatz  anvertraut  war.  Derselbe  vermählte  sich  mit  Magdalena  f. 
Pfefferhausen,  aus  welcher  Ehe  Freih.  Franz  Joachim,  k.  bayer. 
Truchsess  und  Hauptmann  und  Pfleger  in  Wasserburg,  venn.  seit  1644 
mit  Catharina  v.  Leonrodt,  entspross.  Ein  Urenkel  des  Letiteren, 
Freih.  Anton,  geü^t.  1815,  Herr  auf  Igling,  Erpsting ,  Kanfring  nnd 
Periii^on,  k.  bayer.  Kämmerer  undllofrath,  vermählte  sich  1769  mit 
Sophia  Grf.  v.  Tauftkirchcu- Fuchsberg,  gest.  1824.  Ans  dieser  Ehe 
^tamnlte  Freih.  Franz,  gest.  1834,  Herr  auf  Igling  nnd  Erpsting,  k. 
bayer.  KiUnm.  und  pens.  Appellationsgerichts -Präsident,  venn.  mit 
Franzi^ka  Fuchs,  gest.  1836.  Der  Sohn  desselben  ist:  Freih.  Her- 
mann, geb.  1813,  k.  bayer.  Obcrlieutenant  im  Gensd'armerie-Regim., 
verm.  1843  mit  Anna  v.  I^rückner,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn,  Aloys, 
4ind  eine  Tochter,  Emma,  cntsprossten.  Von  den  drei  Schwestern 
des  Freih.  Hermann  vermählte  sich  Freiin  Sophie,  geb.  1801,  18S6 
mit  Ludwig  Freih.  v.  Boineburg- Lengsfeld;  Froiin  Auguste,  geb. 
180G,  1826  mit  Christoph  v.  Schelhorn,  k.  bayer.  Kämm.;  und  Freiia 
Adelheid,  geb.  1810,  mit  Xaver  v.  Ziegler  auf  Schönstätt,  k.  bayer. 
Major.  —  1856,  in  welchem  Jahre  zuletzt  nähere  Nachrichten  Ober 
den  Personalbestand  der  Familie  bekannt  wurden,  lebte  von  den  Va- 
tersbrüdern des  Freiherrn  Hermann  noch:  Freih.  Stanislans,  geb. 
1784,  k.  bayer.  pens.  Major,  verm.  1824  mit  Maria  Anna  Mayr 

r.  lany,  H.  H.t  u.  lU  —  Grnfil.  T«Hrh«-nli.  d.  fivih.  Haiiürr.  lt(M,  ».  It.%->lt7.  ■h4 
l'^.V:.  S.  |41>  -  iii,binarhfr,  11.  44:  v.  L>..  HtHoriscli.  -  Tvi«//,  U.  W».  —  W.-B-  d.  Kgr. 
H«j.rii,  II.  •<•>  u.  r.  wr.ickfrn,  11.  Ahlh  S.  IST  u.  l«iH.  —  r.  Htfntr .  Mänrhner  (••«rhlack- 
|.r:  ».a>rr.   Ad^-l.  \\,  2s  u.  H.  .^1  ii.  Brginx.-Bd.  K.   12.  -    Knt^chk^,  I.  8.  1X1  u.  »). 

Nnnersberg,  s.  Hoffmann  v.  Donnersberg. 
•enaenffld,  s.  Ilagel  v.  Donnersfeld. 
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i«BBfnMarck|  s.  Henckel  v.  Donnersmarck,  Urafcn. 

NaaentUUer  um  NaafnUia.  Altbayerisches  Adelsgcschlccht, 
eines  Schildes  mit  den  v.  Telkhofen  und  v.  Weiden  (:  Schild  der 
Län^e  nach  getheilt:  rechts  in  Roth  ein  silberner  Querbalken  und 
links  silbern  ohne  Hild).  —  Conrad  v.  D.  konirot  1332,  F*rotwiz  1). 
z.  1).  1397  und  Jörg  v.  l).  zu  der  Wartt,  Pfleger  zu  Deckendorf, 
14^3  vor. 

§•■•,  s.  Del-Dono. 

§•»•11,  l^reiherrfM.  Keichsfreiherrnstand.  Anerkennungs-Diplom 
von  1548  für  die  Gebrüder  Anton  und  Christoph  v.  1>.  als  Freiher- 
ren, und  Ik'stätiguugs- Diplom  als  Krb- Burgmänner  des  lippe'schen 
Schlosses  blomberg.  —  Kins  der  ältesten  westphälischeo  Adelsge- 
schlechter, dessen  KitterbQrtigkeit  wie  bei  dem  deutschen  Orden,  so 
auch  in  den  Donistiften  Paderborn,  llildesheim,  MUiister,  OsnabrQck, 
Strassburg,  i^assau,  Speier  und  Fulda  anerkannt  worden  ist.  Der 
Ahnherr  dcN  Stammes  soll,  so  erzählt  die  Familiensage,  als  AnfOhrer 
der  eine  feindliche  Burg  Kr^KOrmcnden,  diese  durch  den  Zumf:  „do 
*nup  !*'  angefeuert  und  die  Veste  mit  Steighakeo  erstiegen  und  ge- 
nommen haben,  woher  Name  und  Wappen  seines  Stammes  (in  Silber 
eine  schrägrcchts  gestellte,  rothe  Sturmleiter,  bestehend  ans  einem 
schmalen,  runden,  oben  hakenförmigen  und  abwärtsgebogenen  lial- 
ken,  durch  welchen  sechs  an  beiden  Seiten  hervorstehende  Sprossen 
gesteckt  sind)  entstanden  wären.  Urkundlich  erscheint  die  Familie 
schon  1227  mit  Johann  v.  Donepe,  Ritter,  welcher  sich  bei  Bischof 
Wilbrand  zu  Paderborn  für  die  Brfider  Wolkmin  und  Adolph,  Grafen 
XQ  Schwalenber^  verbürgte,  s.  Andreas  I^amey,  (leschichte  der  alten 
Grafen  v.  Kavcnsberg.  Manheim,  1779,  Cod.  diplom.  Nr.  13.  —  Die 
Abkunft  aller  spateren  Sprossen  des  Stammes  aus  den  beiden  Stamm- 
häusern Alt-Douop  und  LOdershofen  lässt  sich  seit  1240  in  ouonter- 
brochener  Reihenfolge  von  nachstehenden  Vorfahren  ableiten:  l4tm- 
bert  v.  Donepe;  Lüder  v.  Donepe  auf  Lüdersbofen;  Herman  v.  Do- 
nepe; Johann  v.  Donepe  auf  Maspe,  Krbburgmann  lo  Hlomberg; 
Heinrich  v.  Donepe  auf  Maspe,  Krbburgherr  zu  Hlomberg;  Johann 
v.  Donepe  auf  Maspe  und  Krbh.  zu  Bl.;  Bruno  v.  Donepe  auf  Mahpe 
und  Burgliau^en,  Krbburgmann  zu  Bloroberg^  (vrossvoigt  des  FOrsten- 
thums  ('al(M)ber^,  von  welchem  unter  anderen  zwei  Söhne,  Anton  and 
Chri^itoph,  stammten,  welche  die  zwei  Hauptliuieu  des  (leschlecbts 
stifteten.  Die  erste  oder  .Vntonische  Linie  theilte  sich  in  vier  Haupt- 
aste,  in  die  Ilauser  zu  Allendonop,  Stedefreund,  Wöbbelde  and  Ltt- 
diTshnfi'n,  welche  Besitzung  nebnt  dem  der  Ifldershoti&chen  Linie 
zusteht- nden  Rittergute  Maspe,  Besitzungen  dieser  vier  Linien  waren. 
Die  zweite  oder  (  hhstophsche  Linie  theilte  sich  in  einen  älteren 
und  jun^rn-n  Ast,  von  welchen  Krsterer  die  Güter  Heiligtnrode, 
NiiMi<*riMl«>rf,  Kntrup  etc.  besass.  Letzterer  aber  früher  unbeifütert 
mir.  —  \oii  den  Sprossen  des  (resehlechta  waren  Mehrere  in  k.  k., 
prell^^l^4'h(■l^  dänischen,  kurcölniichen,  hestischen,  lippeschen  «.  a. 
ilot-.    Kri<*^'s-   und  Staatsdiensten  aehr  angesehen  nnd  bekleideten 
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ansehnliche  geistliche  und  weltliche  Ehrenstellen.  —  Angost  Moritz 
V.  l).  wurde  1743  Keichsgraf,  setzte  aber  seine  Linie  nicht  fort,  auch 
soll  noch  ein  v.  1).,  über  welchen  aber  nähere  Nachrichten  fehlen, 
den  Grafenstand  erhalten  haben,  und  Leopold  Moritz  v.  Donop  war 
am  Hofe  des  Königs  Ludwig  XV.  von  PVankreich.  wurde  1747  in  dea 
französischen  (irafenstand  erhoben,    starb  aber  auch  kinderlos  im 
hohen  Alter  als  Maitrc  de  Cuinp  etc.  —  Noch  zu  Ende  des  18.  and 
im  Anfange   des   19.  Jahrb.   besass  die  Familie  die   Stammhftnser 
Alten -Donop  und  Lüdershofen,  welche  unter  dem  Gesammtbegriff: 
Burg  Donop  ein  geschlossenes  Ganze  bildeten,  so  wie  die  Rittergflter 
Maspe,  Blomberg,  Wobei,  Kntorf ,  Schölmar,  Silbach  ond  Broschoiidt 
in  Lippe -Detmold,  Masbruch  im  Lippeschen,   Himminghaosen,  fir- 
peutrup  und  Langeland  im  Paderbornschen,  Ueiligenrode  und  Nie- 
derndorf  im  Grossh.  Sachsen- Weimar,  Clausberg  im  Meiningenschea 
und  Wittenmehr  in  der  Mark  Brandenburg.    Der  Senior  empfing  im 
Namen  aller  Familienglicder  die  Gesammtbelehnungen  bei  den  be- 
trefifenden  Lehnshöfen  und  ertheilte  die  activen  Afterlehen  der  Stadt 
Blomberg  und  dem  Geschlechte  v.  Lossberg  wieder  ans.    Zu  dem  v. 
Donopschen  Sciiiorate  gehörten  in  neuerer  Zeit  allein  36  Güter.  — 
Ueber  die  Antonische  Hauptlinie,   s.  oben,  hat  Siebenkees  mehrere 
Nachweise  geliefert.    Dieselbe  bltlhte  im  Hause  Ladershofen  in  das 
19.  Jahrh.  hinein.  Friedrich  Victor  Philipp  Moritz,  geb.  1769,  fllrstl. 
lippescher  Kammerjunker  und  Landkammerrath,  erst  mit  Antoinette 
Juliane  Louise  v.  Wrede  vermählt,  von  derselben  aber  1803  geschieden, 
verm.  sich  in  zweiter  Ehe  1805  mit  Kosamunde  Freiin  v.  Steinäcker, 
ohne  dass  Nachkommen  desselben  bekannt  sind.  DerBmder  desselben, 
August  Moritz,  geb.  1772,  stand  erst  in  der  k.  preuss.  Armee,  wurde 
dann  fürstl.  lippescher  Drost  und  vermählte  sich  1799  mit  Sara  Hen- 
riette AugUNte  Sophie  v.  Hohenstein,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne 
stammten :   Friedrich  Wilhelm  Leopold  Moritz  Carl  Werner,  geh. 
1800,  und  Friedrich  Ludwig  Franz  Moritz,  geb.  1803,  Aber  welche 
Weiteres  >ieh  nicht  vorlindet.   In  neuester  Zeit  ist  nur  noch  die  Hei- 
]i<^MMirö(lür  Linie  in  zwei  Aestcn,  dem  älteren,  welcher  die  Rittergttter 
Heiligenroda  und  Niederndorf  bei  Vacha  im  Grossh.  Sachsen-Weimar 
besitzt,  und  dem  jüngeren,  welchem  das  allodiale  Rittergut  Clansberg 
im  Herz.  Sachsen-Meiningen  zusteht,  aufgeführt  worden.    Das  Hanpt 
des  älteren  Astes  ist:  Freih.  Carl,  geb.  1802.    Die  Geschwister  des- 
selben sind  Freiin  Minca,  verm.  mit  Carl  v.  Wydenbrugk,  Wittwe 
seit  1852;  Freih.  Friedrich,  grossh.  sächs.  Kammerherr  und  Haupt- 
mann in  der  Reserve,  und  Freih.  Wilhelm,  verm.  mit  N.  N.  Beck- 
mann.  —  Haupt  des  jüngeren  Astes  ist:  Freih.  Eduard,  geb.  1812 
—  Sohn  des  1847  verstorbenen  k.  preuss.  Kammerherm  und  Haupt- 
manns a.  I).  Freih.  v.  D.   aus  der  F2he  mit  einer  v.  Damnitz,  gest. 
1847.  —  Der  Rrudor  desselben  ist  Freih.  Hermapn,  grossh.  sächs. 
Kammerherr  und  Major,  verm.  mit  Amalie  Weber,  aus  welcher  Ehe 
zwei  Töehler,  Maria,  geb.  1840,  und  Louise,  und  ein  Sohn,  Gustav, 
stammen.  —  Im  Staats- Hand  buche  für  das  Grossh.  Sachsen-Weimar- 
F.isenju-h,  .lalirg.  \^'^i),  sin«!  iioeh  auL'OL'eben:   Carl  Freih.  v.  Donop 
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auf  Clausborg,  grossli.  Kamroerherr,  und  Friedrich  August  Ferdinand 
Aiitoi!  Freih.  v.  Donop,  ebenfalls  grossh.  Kammerherr  und  Haupt- 
mann a.  I). 

(iauh*  ,  I.  S.  444  u.  44i.  -  Zedier,  VII.  A.  I*.»«*«  u.  1287.  —  J.  A.  Ho/manm  hrtaUcher 
Kri'i;-»»iii«t  ,  Li-in^ii  ,  I7».l*,  S.  '.♦»ig  — S*»*»  ,  enthüll  fiin«  wpitliufi;:^  HUinintaM  bi*  auf  das  ge- 
iiAiini-  Jahr.  -  Frh.  r.  AV'Mn.- .  I.  S.  '.'ÄJ  -  JS».  —  N.  ««iiral.  liaiidh.  lim,  Narlitrag  I. 
M  H7-44  u.  II.  S.  Tu.".-  »i.'A  ii.  Oruh^,  ,  XXVII.  S.  6S  u.  66.  —  N.  IV  A.-L.  I.  8- 
48'»  -  Frh.  r.  ./.  Ä* '!»•.<'» *--•*.  S.  1|7.  -  Frh.  r.  L'-debur.  I.  .S  |7»i  u.  III.  H.  r.*9  u  'i\i. 
ltr«-al.  Iv«-»».  IIb.  d  fnih.  Iläu^rr.  1851,  S.  117-11»,  u.  1".%».  S  i'JS  u.  r.»t>  —  Siehmacker, 
I     1^4:   ».  1).   Ur«iiii^r|iw.i>:i^rh  Tyi  "f ,  \    H8  u.   Sieh^nkre»,  I    S.    Vi  u.   1.1.   178—176  u. 

»Hti  u.  3M7.  —  t.  Hefn^r,  s*.  hn.  4«ld.  Ttli.  •»  ii.  «.  l« :  würitcnih  AU-I.  Tah  7  u.  8.  6  uud 
prruH«.  Adfl,  Tab.  4S  u.  M    40. 

Ni5  ?.  TaMeaberg.  Krbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1720  für  Michael  Anton  Dony,  k.  k.  Kammerdiener,  mit  dem  Prftdi- 
cale:  v.  Tannenberg. 

Mejerie  c.    ÜuhlJHd,  8.   17». 

NpprUtfiBy  h*fihfrreB.  F^in  ursprünglich  elsassisches,  im  Krz- 
siifte  Cöln  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  in  welches  der  Frei- 
herrnstand durch  den  kureöln.  (leneral  v.  D.  kam.  Der  Sohn  des- 
selben, Freiherr  Johann  Carl,  kurcöln.  Geh.  Rath,  Kammerherr, 
Generallieutenant  und  Gouverneur  zu  Bono,  lebte  noch  1722  und 
ein  Freih.  v. Doppelstein  wurde  1745  den  Kämmerern  des  K.  Franzi. 
ein>erleibt. 

(iatthe,   ri.   S.   IMl*».  S,^hr,t<i''her  .   II.    13). 

Nr  ?.  Illbf rshf Im.  Krbländ.-Österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1794 
fflr  Johann  Joseph  Dor  aus  Tirol,  mit  dem  Prädicate:  v.  Hilbersheim. 

U^ijeitf  r.    Muhlifld  .  Kr.  im    Hd    S.   16^ 

Doraa  V.  Nrah^f.  Krbhlnd.-Österr.  Adelsstand.  Diploni  von  1746 
für  Johann  (ieorg  Doran,  fürstl.  bamberg.  Berg-  und  Hüttenverwaller 
zu  St.  Leonlmrd  in  KArnten,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dorndorff. 

Dordi  I.  lUfwIftt«,  auch  Ritter.  Erbländ.-österr.  Adels-  und  Rit- 
terstand. AdeN  -  Diplom  von  1734  fOr  Lorenz  Anton  Dordi,  Guts- 
besitzer in  Tirol,  mit  deuj  Prädicate:  v,  Rosoh  tto,  und  Ritterstands- 
Diplom  \oi.  I  tlx  für  Jo^ejih  Dordi  v.  Rosoletti  (Rosole). 

Urjrii*   r.     %,i.-f»tf>'t,l.   Kr^atifl.-Ild.   H.   1.14   u.   "X^J. 

W%TtmhtT^,  Nriai^f alif rx »  s.  Doernberg,  Freih.,  S.  530. 
Nrf»c«iiAki,  i«rl»a«wftkl,  NreBgAwtki-likiste«.  Littbaueoscbes 

XdeUu'i^c  1>1<  ( lit.  NM'h'hts  \i\:\H  und  noch  1G<>3  mit  DrangowHken  be- 
gütert war  iifid  npatir  auch  andere  Güter  erwarb.  Dasselbe  besass 
jjrtr»  II  Knd«  (lt>>  1*^.  Jalirh.  mehrere  Güter  in  ^Ve^tpreu»»en,  wo  eii 
\y^:rj  noch  ^uinitii  im  Kr  Conitz  inne  hatte.  Der  Beiname  (ileibüen 
<<:an)mt  von  ilciu  dute  ditsvs  Namens  im  Brandenburgi^chen  her,  wel- 
(he*-  «1er  1  ainilie  1>CM>  zustand.  Mehrere  Sprossen  deri»elbeu  haben  iu 
«ler  k.  preu'^'^    .Vriiiee  «e>tanden. 

^rf,  >«.  II  itiden,  llayden,  v.  a.  lu  Dorf. 

iftrfbrrk  Altl)a>eii^cheH  \delsgescblecht  aas  dem  Stamrobaune 
l»Mrfl..ir!,  im  (inhlite  Irostberg.  -  W crn hart  de  Dorf pach  kommt 
/iK-rst  I  ihO  in  uii^pHch*»chen  rrkonden  vor,  so  wie  mit  seinen  BrO- 
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dern  Richer  ond  Otto,  1170  in  Urkunden  des  Klosters  Alderslwch. 
Stephan  Dorfbeck,  Richter  zu  Hosenheim,  lebte  noch  1561. 

WifjMl.  Hundt,  in.  6.  277. 

i«rfcld^  i«rfcMcD  (Schild  quer  nnd  unten  der  Lftnge  nach  ge- 
theilt:  oben  in  Gold  zwei  schwarze  Sterne,  und  unten  rechts  Roth 
und  links  Silber,  ohne  Bild).  Altes,  rheinlandisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Humbracht  zuerst  den  Ritter  Ernst  D.  am  1108  nennt 
und  dann  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Conrad  v.  D.,  genannt 
Hudeler,  welcher  1332  lebte,  beginnt  und  mit  Johann  Reinhard'i 
ungenanntem  Sohne  schliesst.  Da  die  Mutter  desselben  1675  starb, 
so  könnte  er  noch  im  18.  Jahrb.  gelebt,  auch  den  Stamm  fortgesetst 
haben.  —  Conrad's ,  des  Hudeler's  Sohn ,  Helfreich ,  war  oberster 
Gräve  im  freien  Gerichte  zu  Reichen.  Ein  Enkel  desselben.  Fried- 
rich, wurde  um  1486  Amtmann  zu  Hanau«  und  von  den  Söhnen  des- 
selben starb  Heinrich,  Ritter  des  deutscheu  Ordens  und  Gomthar  zu 
Sachsenhausen,  1509,  Friedrich  aber,  Amtmann  zu  Hanau,  setzte  den 
Stamm  fort  Zu  den  Nachkommen  des  Letzteren  gehörte  der  obeo- 
genannte  Johann  Reinhold  v.  D.  —  Die  Familie,  welche  frfiher  dnreh 
den  Ritterorden  der  Schwertträger  nach  Liefland  und  Curland  ge- 
kommen war,  aus  welchem  Zweige  Johann  v.  D.  auf  Wels  and  Le- 
venburg  sich  1624  mit  einer  verw.  Frau  v.  Tiesenhaasen  ?erniAhlte, 
gehörte  in  Hessen  in  das  hanauische  Amt  Windecken  (W.  an  der 
Niddor),  zählte  auch  nach  Arnoldi,  S.  248,  zu  den  nassaaischen  Va- 
salien und  ist  mit  der  im  nachstehenden  Artikel  besprochenen  Fa- 
milie eben  so  wenig  zu  verwechseln,  wie  mit  der  sächsischen  Familie 
V.  Dürfeld,  s.  unten  den  betreffenden  Artikel. 

r.    Uumhraeht ,  Tab.  245.    —    tfnyfie  ,    I.   H.  445  u.  446  u.  11.  8.  168.   —  v.  HattttHu,  !■ 
;^r«i4spn  Np«ct«l-Ki?;;i4t«*r.  —  Kfloi .  .^.  504.  —    v.  Mtdirnj,  II.  H.  13A. 

ierfeld  zi  löppich  (in  Gold  drei  silberne,  quer  übereinander 
liegende  P'ische).  Altes,  westphftlisches  Adelsgcschlecht,  welches  bei 
der  Ritterschaft  zu  Arendsberg  aufgeschworen  war  und  dessen  Wap- 
pen, wie  ungegeben,  in  der  dortigen  Ritterstube  aufgestellt  war. 

F.it'T,  i>.  .'ii^  II.  Tnl>.  II.    Caiif  drr  Lfitl<Tsrheii  od»  sweiteii  Ahnfiitafel)    nach  Johaas  t. 
H.  R^rirhwort  wfstpliäl.  adel.  Stninmbache,  S.  405.  —  r.   beding.  II.  8.  136. 

ierflager,  ierfager.  Schlesisches,  lange  schon  aasgegangenes 
Adelsgeschlecht,  von  Sinapius  kurz  nach  Siebmacher  erwfthnt 

Simapiut,  II.  N.  SV:\.  -    Sifhinaeh^r.  II.  S.1. 

ierfaer  ?.  .Ingerhelaib.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  tob 
1720  für  Dr.  Martin  Dorffner,  Stadtphysicus  zu  Brixen«  mit  dem 
Prädicate:  v.  An^erheimb.  Mit  demselben  Prädicate  hatten  16.  Dec. 
16^<0  die  (rcbrUder  Joseph  nnd  Andreas  D. ,  unter  VerbesseraDg 
ihres  hergebrachten  Wappens,  den  Adel  erhalten. 

M^'JtU  9.  MihtMd,  KricSbz.-Bd.  A.  270. 

Nrfmrister  f.  Mltershtfen.  Krbländ.-östcrr.  Adelsstand.  DiploB 
von  1789  für  Johann  Dorfmeister,  k.  k.  Oberlieut  bei  Esiterh&sj 
Husaren,  mit  dem  Prädicate:  v.  Rittershofen. 

yhu^rU  r.  Mihi  Md.  ErKÜiin.-Rd.  H.  270. 

i«rfaer.  Edle.    Krbländ.-österr.  Adelsstand.    Diplom  vom  20 
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Juli  1784  für  Carl  Angust  Dorfner,  k.  k.  H ofk riegsagen ten,  wegen 
VerbesserunfT  der  Papiererzeagnng  durch  KinfQhmng  der  bolländi- 
schen  Maschinen ,  so  wie  wegen  Erfindung  der  verbesserten  Gewehr- 
schlösser, mit  dem  Prftdicate:  Fidler  von.  Derselbe  hinterliess  zwei 
Töchter. 

UHP'>tit,  I.  5.  R.  2«2.    -    Mf»j^rt9  r.   Mühl/eM,  8.  173.  —   Kmf$chk*,  II.  8.   II«. 

Nrgfl«.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  dem 
ehemals  mQnsterschen  Niederstifte,  den  jetzigen  oldenborgischen  and 
hannoverschen  Aemtern  Vechte,  Cloppenburg  und  Meppen,  die  Güter 
Bretberg,  Lette,  Quellenberg,  Schleppendorf,  Vechte  und  Welpe 
besass  and  aach  im  Lippe'schen  1588  Lemgow  inoe  hatte.  Otto 
V.  D.  war  noch  1635  Domherr  zu  Osnabrück.  —  Später  ging  der 
Stamm  aus. 

Frk.  9.   L4>Hehur  ,  I.  N.   176  u.  177.  —   8i4biHaek9r ,  I.  199:  DI«  Dorfvlo .  WMtphilUeh. 

Nria,  später  Nrstei.  Altes  Patriciergeschlecht  des  genuesischen 
Freistaates,  welches  in  die  k.  k.  Erbstaaten  kam,  den  ReichsfOrsten- 
stand  13.  Mai  1760  in  der  Person  des  Johann  Andreas  Doria-Landi, 
Forsten  v.  Melti,  erhielt,  und  jetzt  unter  dem  Namen:  Fürsten  v. 
Doria-Pamphili-Landi  blüht,  lieber  die  früheren  genealogischen  Ver- 
hältnisse des  Stammes  hat  Jacobi  Mehreres  angegeben.  Das  jetzige 
Haupt  des  Hauses  ist:  Don  Philipp,  geb.  1813  — Sohn  des  1H38 
verstorbenen  Fürsten  Ludwig  —  Fürst  von  Valmontooe,  St.  Mar- 
tio  etc.  im  Kirchenstaate,  von  Torriglia  etc.  im  Königr.  Sardinien, 
von  Messi  im  Königr.  Neapel,  verm.  1839  mit  Lady  Marot  Talby, 
geb.  18ir>,  aus  welcher  Ehe,  neben  drei  Töchtern,  zwei  Söhne  stam- 
men: Don  Johann,  geb.  1843,  und  Don  Alfons,  geb.  1851. 

l.fHfflH,  I.  3.  M.  'Ift'i.    -   Jacn^.1,   lia».  f.  R.  57*i~&74.  —  Oothalarhe«  U^«eal.  Tft«rhMih.. 
I%V«.  »     122.  —    St^hmackfr.  IV.  4V.  Ty/'/.   II.    I.S»«.  —  «uppl.  tu  divbin.  W.B.  X,  I. 

NriaMi  s.  Kali  uo wich  v.  Dorian. 

NrMajri  i^rwair,  Edle  hiI  Ritter.  Kcicbsritterstan<l.  Kurpfäl- 
zi^cheh  Hoichsvicariats- Kitterstands -Diplom  für  Johann  Michael 
Dormayr,  kurpfälzischen  Hentbeamten  in  Vilsbofen^  und  für  den 
Bruder  desselben,  Johann  Georg  D.,  Stadtsyndicus  in  Neu-Oetting, 
mit  dem  Prädicate :  Edle  von.  Ersterer,  geb.  1744,  wurde  später  als 
k.  bay«T.  Hcntbeamtor  mit  des  Letzteren  Sohne,  Joseph  Iguai,  geb. 
ITH.').  II.  A'i^^essor  des  k.  bayer.  Landgerichts  Eggenfelden,  in  die 
.AdvNmatrikcl  dos  Königr.  Bayern  eingetragen. 

r     I.ih;     ^     t.1»  \V    B.  d    K«r    IU)r«*rii,  V.   14.         r.   Hffn*r,  b«y^.   K^*\.  T»b.  *7  m. 

H        .1  Atrt     '.1"       I       .»i       12'.'    U       12.1. 

Nm.  L'ckermärkisches,  ausgegaogenen  AdeUgeAchlecht,  aun 
Hilclicin  Hans  \.  Dorn,  wohnhaft  zu  Krumbeke  und  Richter  danelbst, 
mit  Bush)  v  D.  147H  in  einem  Kaufbriefe  des  Klobteni  Himmel- 
pfurtcn  vnrKommen.   149H  erhielt  die  Lehne  der  v.  Dom  das  Kloster 

(iram/.o>% 

Nr»,  Nni  ?.  la^deuburg.  Erbländ. - öbterr.  Adelsstand.  Hestä- 
tiK'unt^H.  ihpiom  \on  17.SH  for  Stephan  Dorn,  Bürgermeister  zu  Inns- 
hrut'k,  mit  d*'in  Prafiicate:  v.  Heydenburg. 

M*i*r:.    r      Mu^lf'i.t.    Kr<«nf.  114-   K.  flO. 
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i«rBii,    ••ratw^    ••rnaH«,  Nniiflis  v.  Itniai.     Böhmischer 

Adelsstand.  Diplom  vom  1.  Mai  für  Caspar  Dornan  (Dornavius^  der 
Arzenei  Doctor.  Derselbe,  geb.  1577  zu  Ziegenrück,  gest.  1532  zo 
Bricg,  wvr  erst  Rector  des  Gymnasiums  zu  Görlitz,  dann  zu  ßeathen 
und  später  fürstl.  Ratb  und  Leibmedicus  zu  Brieg.  Er  war  zu  seiner 
Zeit  als  Redner,  Poet,  Historiker  und  Fhilolog  sehr  bekannt. 

Jofch^r,  cuinpend.  Gekhrten-Lexiroii.  2.  Aufl.   von   17:!6,  A.  ^21.  —   Frh.  «.   LtdHur.  l. 
S.  177  u.  III.  8.  240.  —  Z)or*/.  \\\^.  W.-B.   11.  S.  144. 

i«nibcrgi  (jrafci.  Altes,  bayerisches  Dynastengeschlecht,  wel- 
ches von  den  Abensbergern  hergeleitet  worden  ist.  Urkundlich  steht 
fest,  dass  dasselbe  schon  um  die  Mitte  de8l2.Jahrh.  zu  Dornberg  bei 
Mtthldorf  sass,  und  dass  es  sich  tbeils  von  diesem  Sitzepornberg,  theils 
von  dem  Schlosse  Leonberg  an  der  untern  Isar  bei  Landau  Leonberg 
schrieb.  Von  den  Schriftstellern,  welche  den  Stamm  von  den  Abens- 
bergern ableiten,  wird  als  Stammvater  Dittmar,  einer  der  vielen 
Söhne  des  Grafen  Babo  IL  zu  Abensberg,  genannt,  welcher  zu  seinem 
Antheile  Dornberg  erhalten  haben  soll  und  1030  dem  heiligen  Veit 
zu  Khren  vor  dem  Kloster  Kisenbach  auf  dem  Nordgaue  and  zo  Neu- 
niHrck  Kirchen  stiftete.  Von  seinem  Sohne,  Wolfram  dem  Aelteren, 
welcher  um  1080  lebte,  stammte  Wolfram  der  Jüngere, .welcher  iwei 
Söhne  hatte:  Eberhard,  in  Urkunden  1224  vorkommend,  und  Coo- 
ra<l,  «rest.  1237,  Castellan  auf  dem  Schlosse  zu  NQrnberg.  Des  Letz- 
tcion  Sühn,  Rudolph  Gr.  v.  1).,  hinteriiess  eine  Tochter,  Sophie, 
welche  128(5  als  Aebtissin  zu  Kirchheim  starb,  und  einen  Sohn, 
Wolfram  HI.,  gest.  12i)9.  Von  dessen  drei  Kindern  starb  Sophie 
1307  als  Aebtissin  zu  Kirchheim,  Rudolph  blieb  unvermfthlt,  Wolf- 
ram IV.  aber,  gest.  1209,  hinteriiess  von  Richenza  Gr^  zu  Orten- 
burg,  nur  eine  Tochter,  Klisabeth,  gest.  1305,  welche  ihrem  Gemahl, 
Friedrich  (irafen  v.  Oettingen,  die  Grafschaft  Dornberg  zubrachte, 
welche  aber  nicht  lange  bei  diesem  Stamme  blieb,  da  sie  schon  1331 
an  die  Markgrafen  von  Brandenburg- Anspach  verkauft  wurde.  — 
Die  Linie,  welche  sich  nach  dem  Schlosse  Leonberg  genannt  hatte, 
kam  zuletzt  mit  Heinrich  Cirafen  v.  L.  1315  vor.  Es  gab  abrigens 
auch  Dien^tmannen  der  alten  Grafen  v.  D.,  welche  mit  dem  Xamen 
derselben  von  1130—1300  sich  vorfinden. 

»Vyi//.   HuHilt.  I.  .S.   !»)•».    —    r.   Fah'kpitst,-in  .  Aiitiipiit.  N'^rdü^iv.  11.  8.  800.    —    Gauit^ 
II.  H.  -.MV.*  u.  L'l".         Shhmtichtr ,  III.  M. 

itrnberg^  s.  Dolezel  v.  Dornberg,  S.  538. 

ierBhurg,  Itrafen.  Altes  thüringisches  Dynastengeschlecht  aas 
der  auf  annnithigcr  Höhe  an  der  Saale  zwei  Stunden  von  Jena  liegen- 
den liurg  der  Duringer,  welche  1228  mit  dem  Xamen  Dornburch, 
1356  als  Dorinburg  und  1488  als  Dornburgk  vorkommt.  Die  Burg 
mit  ihren  Ltngebungen,  sonst  eine  der  :11tebtcn  thüringischen  Stftdte, 
war  einst  eine  kaiserliche  Pfalz  (ralatinni)  und  wird  als  solche  in  der 
Reich^gesi'hichte,  namentlich  diT  Kaiser  sächsischen  Stammesi  oft 
erwähnt.  Später  war  sie  bis  1311  der  Sitz  einer  Nebenlinie  der 
Schencken  v.  Vargula  «ider  Tautenburg,  und  wurde  1358  landgrflf* 
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lieh    Jetzt  bildet  Dornbarg  mit  Zubehör  das  grossh.  Sachsen -weima- 
rische  Justizamt  Dornburg. 

r.  F,iH>H*t^tn.  tiuiritiK.  Chronik,  11.  8.  789~7{t2.  —  Oamk«,  11.  8.  209,  im  Artikel:  Dorn- 
l»r.(.         .stjatniiaiidii.  fiiril.  (irotüh.  8arb«tfu- Weimar •Kisrnacli,  18&il,  8.  V^l. 

^•rBbargi  irafea.  Grafenstand  des  (irossherzogthums  Sachsen- 
Wt'injar-Kibeuach.  Diplom  vom  Decbr.  1851  fdr  Lady  Augusla, 
iochter  des  Herzogs  v.  Kichmond,  in  morganatischer  Ehe  vermählt 
27.  No\br.  \^b\  mit  dt  in  Prinzen  Edaard  zu  Sachsen -Weimar,  Ober- 
sten in  der  k.  grossbrit.  Armee,  Adjutanten  I.  Maj.  der  Königin  von 
Cirossbritannien  etc.,  für  sich  und  ihre  Nachkommenschaft,  mit  dem 
Namen:  (irätinnen  und  Grafen  v.  Dornbarg.        ^ 

Au.:*».     Alk.  Zrit.    Is.M. 

Nrae  (Schild  blau  und  durch  einen  gebogenen,  goldenen  Spar- 
ren in  drei  Felder  getheilt:  1,  rechts  oben  ein  die  üömer  aufwärts 
kehrender,  bilbemer  Halbmond;  2,  links  oben  ein  sechsstrahligcr, 
goldener  Stern  und  3,  unter  dem  Sparren,  ein  auf  freiem,  grünem  lia- 
s>en  .stehender,  rechts  gekehrter  Vogel).  Altes,  nach  Einigen  hol- 
steinische>  Adel>gesc'hlecht ,  welches  ans  Holstein  nach  Mekleuburg 
kam,  nach  Anderen  ein  Lübeck*sches  Geschlecht,  aus  welchem  Her- 
mann Ileinricii  v.  Dorne,  herz,  meklenb.  (teh. -Hath  und  Herr  aul 
Nieniia^en,  \1VA  durch  Aufnahme  in  die  meklenburgische  Hitter- 
srhatt  die  Keclite  des  eingeborenen  Adels  erhielt.  Die  Familie  er- 
warb in  Meklenburg  auch  Wehe  nnd  Wilmsdorf,  und  1836  war  Oscar 
V.  D.  Herr  auf  Klein- Buzepol  (HoschpoU)  im  Kr.  Laoeuburg-BOtow. 
l'nr  diene  Zeit  lebte  auch  ein  v.  D. ,  Sohn  des  herz,  meklenb.  Ober- 
Kaiiinierherrn  und  Creh.-liaths  v.  D.,  grossherz.  meklenb.  Kammer- 
h»rr  und  Diost  zu  Ungenau,  in  Kibnitz.  —  Eine  Familie  v.  Dorne  ist 
üb^l;^'en^  schon  in  frUher  Zeit  in  Mekleuburg  vorgekommen.  Zu  die- 
ser K'clinrte  Volrad  v.  D.,  um  1325  Bischof  zu  Katzebarg,  und  die- 
selbe führte  wohl  das  Wappen,  welches  unter  diesem  Namen  als 
meklt'nburgi>ches  (Geschlecht  Siebmacher,  s.  unten,  angegeben  hat: 
(  in  Silber  auf  urttneni  DreihOgel  drei  neben  einander  stehende,  weisse 
Kosen  an  ^tacheli^'en,  >^eissen  Stielen);  v.  Meding  hält  die  Sieb- 
marhei  M  lie  .Vbhildun^'  fUr  fehlerhalt,  doch  stand  dieses  Wappen 
nueh  Allem  ( mein  \ivi\M  anderen  (ieschlechte,  als  dem  hier  in  Kede 
steheiKieii  /u  Auch  blühte  schon  im  15.  Jahrb.  bis  za  Anfange  des 
Is'  .lalirli.  in  runimern  eine  Familie  v.  Dome,  welche  daa  N.  preuss. 
.AdeMi  xicnii  tur  eine  altere  Linie  der  hier  besprochenen  Familie  hält. 

'»      'f     II     ^    .11     -     r     hfit  .  K    M.  s.   lt.7».  —    N.   I'r.   A.-L.l.  8.  414.  —    Ftk.  ».   U- 
/.  i     ^     I..         III     ^    .'«'.  >,r'.m.i  A#/.   V.   |.%7.   -     r.    Ueiltmif.  III.  H.  137  u.   |t«.   - 

M-^   •     '       VV      h       I  i>       l.i     Nr     !••    li.    .H     '.<<l.  hm0-9fki0.    II.   M.    im  tt.    llf. 

i«rnfr.  l:H\eiivehev,  aus  Kelheim  stammendes,  spater  land- 
>.t-Mw'  L'e\\ni(leii(>^  .\(|i  Is^e^chiecht.  ('onrad  D.  kommt  1440  als  Kflr- 
K«  r  und  Madtkaninu Ter  zu  Kelheim  vor,  und  Christoph  !>.  war  1470 

t  an/U  r  d«  s  Her/n^'s  (ieorg  zu  I.andshat. 

i«rnhriM  i  in  Üoth  drei  >ilberne,  im  Mittelpunkte  des  Schildes 
mit  (1<  h  Knph  II  sich  berührende  nnd  so  gelegte  Fische,  dass  zwei 
sclir.t^'  m  ^tur/t  ;:eu'en  die  Oberwiokel  gekehrt  sind,  der  dritte  aber 
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unten  im  Schilde  aufrecht  steht).  Altes,  schlesiscches,  Ton  derfitD- 
kiseben  Familie  Fachs  v  Dornheim  wohl  za  unterscheidendes  Adels- 
geschlecht, aus  welchem,  nach  dem  1342  im  gesessenen  Ritterrechte 
bewiesen  und  gesprochen  worden  war,  dass  die  Dornheimer  von  Al- 
ters her  gute  Ritterleute  wären,  Hans  Dornheim  das  Prftdieat:  der 
gestrenge  Herr,  erhielt.  Von  seinen  Nachkommen  treten  später  ur- 
kundlich auf:  Nicol  D.  zu  Kotzenau  1445,  Christoph  1447,  Niclas 
und  der  Bruder  desselben,  Christoph,  1453  und  Valentin  v.  D.  auf 
Kotzenau  1500.  Später  ging  der  Name  des  Stammes  mit  Hedwig?. 
D.  zu  Kleinkotzen  aus. 

SinapiuJt,   I.  8.  340  «.  S4l.  •>  (Jauke ,  I.  8.  211.—  Zädl^r,  VII.  8.  Ult.  ~  SitUmektr. 
I.  C:i.    -   r.   Mediny,  I.  S.  ISO. 

PonheiMy  s.  Fuchs  v.  Dornheim. 

i^rnlMf,  s.  Doran  v.  Dornhof,  S.  549,  —  und  Knollf. 
Dornhof. 

itnick.  Rheinländisches  Adelsgeschlecht  ans  dem  gleichnanü- 
gen  Stammhause  im  Kr.  Rees.  Die  Familie  besass  1647  WohnnogiB 
Kr.  Dinslaken  und  End  im  Kr.  Heinsberg  1652.  Die  Uflter  Dornik, 
Eud ,  Twisteden ,  Walbeck ,  Waukum  und  Wohnung  standen  dem  Ge- 
schlechte noch  1782  zu. 

Rohen*,  iiiederrbein.  KUten»chaft,  H.  8.  57.  —  Faknt ,  \\.  S.  31.  —  />A.  w.  £«tf«tar. 
I.  8.  177. 

itratatbal,  s.  Dorsncr  v.  Dornimthal,  S.  555  o.  556. 

itniager  r.  PtnstraBch.  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  DiploM 
für  Johann  Dorninger,  mit  dem  Prädicate:  v.  Dorustranch.  Derselbe 
war  1656  Oberstlieutenant  und  1857  Oberst  und  Commandenr  des 
17.  k.  k.  Infanterieregiments. 

llilit.-.Scliemati!liii.  18.'i6  u.  1857. 

Nrnis.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht«  au 
welchem  zwei  Sprossen  1806  im  k.  preuss.  Infant.-Regimente  v.  We- 
dell  standen.  Der  eine  war  damals  Capitain,  später  aber  Oberatliea- 
tenant  und  Uendant  bei  dem  Trainbataillon  zu  Ehrenbreitstein ,  der 
andere  trat  als  Lieutenant  aus  dem  activen  Dienste. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  436.  —  Frh.   r.  Ltdfbur,  I.  8.  177. 

•ernkreil  Tm  Gberbari.  Erbländ.-österr.  AdelssUnd  mit  dem  Prä- 
dicate: V.  Eberharz.  —  Ernst  D.  v.  E.  war  1856  Hauptmann  I.  Cl. 
im  k.  k.  Militair-Polizei-Wach-Corps. 

Uilit.  Kcliomat.  I85»>.  8.  647. 

Nrnspach.  Höhmischer  Adelsstand.-  Nicolaus  Dornspach  (Der- 
nuwitzj,  Herr  auf  Poritzsch,  ältester  Bürgermeister  zu  Zittau,  k.  k. 
ilofrath,  Kentmeistcr  der  MarkgrafenthQmer  Ober-  und  Niederlau- 
sitz,  Justiz-  und  Oeconomie-Commissair  etc.,  wurde  vom  K.  Ferdi- 
nand I.  zwischen  1558  bis  15G0  in  den  Adelsstand  versetzt.  Derselbe 
war  1516  zu  Tribau  in  Mähren  geboren  und  starb  1580.  Freih.  v. 
Lodebur  giebt,  doch  ohne  Näheres,  an,  dass  er  vom  K.  Rodolph  11. 
eine  Wappenvermchrung  erhalten  habe. 

f.  f».  .Viiy  .  Nirol.  v.  I)orii9p»rh.  «mii  m«'rk«ririiim'r  Mann  der  Vuntrlt  und  Zittau'«  Mr. 
Zittau.  \^\V.  —  M'tmrh  .  W.-R.  cittauincher  rir<irhlfrht*-r  fZrichnuiigrn  und  MaoHMrliit  <lw 
.st«4ltbiMiollifk  xu  Zittau)  Tali.  .15.  —  Frk.  «.  Lfdehur ,  I.  S.  177.  —  Äm^aeäke,  IV.  8.  M. 
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Nristein,  s.  Torri  v.  Dornstein. 

Porastraarh,  s.  Dorninger  v.  Dornstrauch,  S.  554. 

itrponftki,  i«rpMch-i«rp«wskl.  Foinhches,  zu  dem  Stamme 
Leiiwa  zahlendes  Adelsgcschlecht,  welches  deutschen  Ursprunges  sein 
soll  und  früher  Dorpusch  hiess.  Die  Familie  erwarb  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  mehrere  GQter  in  Westpreussen  und 
wurde  später  auch  in  Pummern  begütert.  In  Westpreussen  stand  noch 
1810  derselben  im  Kr.  Schlocbau  Kiummensec  zu,  und  in  Pommern 
kamen  mit  Dolgen  im  Kr.  Neustettin  1836  und  1854  das  Geschlecht 
betrefTende  Lehnfälle  vor.  Die  v.  Dorpusch -D.  sasseo  im  Culmischen. 
Dolgen  bosass  1836  der  Landschaftsrath  v.  D.  Ein  v.  D.,  früher  k. 
preuss.  Lieutenant,  war  1830  Postmeister  zu  Wolgast,  und  der  k. 
preuss.  Major  v.  D.  hatte  sich  bei  Dennewitz  ausgezeichnet. 

Hartknorh,  Alt    u.  Nru  Prou^^cn.  II.  4.  |.  7.  —   ZtdUr,  Vit.  8.  1339.  —  M.  Pr.  A.-L.  I. 

{(.   «17.  h'ih.  9    Udfbur,  I.  N.   177  u.  III.  S.  S40. 

NrriBgssen.  Nieders&chsisches,  längst  ausgestorbenes,  von  Lett- 
ner kurz  erwähntes  Adelsgeschlecht 

l.rttn0r  .    da<t«elsrlir  und  «'imbcrkttrhc  Chronik,    S.   Kl  a.    v.  b.  «.  Corv«yi»eli«  Ckruulk, 
S    ^«3  «.  u.  b.         ZriUf,,  Vli.  .s    i:t:ri.  —  aithmack^r,  11.  US.-  •.  Mtding,  I.  8.   ISUu.  181. 

Nrftbfrg.  Pfalzgräflich  Ingelheim'scber  AdeUstand.  Diplom  vom 
25.  Septhr.  1770  von  dem  Comes  Palatinus  Johann  Philipp  Grafen 
V.  In^t'lhejm,  gen.  Kchter  v.  Mespelbrunn  fdr  Amalia  Friederike 
Dem,  mit  dem  Namen:  v.  Dorsberg.  Dieselbe  war  in  morganatischer 
Khe  verniuhit  mit  dem  Fürsten  von  Nassau  -  Saarbrücken',  und  aus 
deiNdbci)  entspross  Ludwig  Carl  Philipp,  geb.  23.  Febr.  1774,  auf 
weichen  die  Mutter  den  Namen  v.  Dorsberg  übertrug.  Letzterer  ist, 
laut  Hingabe  d.  d.  Saarbrücken  22.  Juni  1829,  in  die  Adelsmatrikel 
der  Preuss.  Uheinprovinz,  unter  Nr.  115  der  Classe  der  FMelleute 
eingetragen  worden. 

hrh.  r    Lr,irhui .  I.  H.   177  u.  III.  H.  340.    —    W.-B.  d.  prvuM.  Rb«i«|»rovttta .  I.  Tab.  31 

Nr     ».1     u.  !S.    Vi  u.   .H3. 

i«r»fh,  Ritter  (Schild  von  Silber  und  Blao  quer  getheilt  mit 
einem  Mann  mit  Tartarenmütze  von  gewechselten  Farben).  Reichs- 
uud  böhmischer  Kitterstand.  Reichs -Ritterstandsdiplom  von  1731 
niid  huhini>ches  Uitterstandsdiplom  von  1743  für  Wolfgang  v.  Dorsch, 
k.  ober-Amtsrath  in  Schlesien.  Derselbe  war  wohl  ein  Nachkomme 
des  (  hristoph  Daniel  Dorsch,  k.  k.  Uof-Kriegssecretair,  welcher 
Uif»:^  den  Adel  erhalten  hatte.  —  Ein  (ieschlecht  dieses  Namens, 
welchem  aber  näher  nicht  bekannt  ist  und,  wie  Freih.  ▼.  Ledebar 
saKt,  möglicher  Weise  ein  anderes  sein  könnte,  als  das  hier  erwähnte, 
er\%arb  in  Ostpreussen  Kuglaken  im  Kr.  Welau  und  lUUienen  und 
VSar)4litteu  im  Kr.  Osterode.  YAw  Pastor  Dorsch  lu  Rove  im  Kr. 
Stulpe,  welcher  den  Adel  niedergelegt  haben  sollte,  führte  1794  als 
Wappen  einen  quergetheilten  Schild:  oben  ein  Adler,  begleitet  von 
zwei  >teriien  und  unten  einen,  in  den  Pranken  einen  Mond  ballendeo 
Lowcn    Auf  dem  Helme  stand  ein  Bogenschütze. 

^,,r   '<   r     k/kA/M.r   KrMni.Bil.  H.  134.  ^  Ihrk.  9.   Ltd^m",  I.  S.   17«  •.  III.  M.  >40 

Nmaer  f.  ItratMtliaL    Krblind.-Osterr.  Adel^tand.    Friedrich 
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D.  V.  D.  befand  sich  1856  unter  den  k.  k.  nnangestellten  Obersten. 
Ein  Sohn  desselben,  Paul  D.  v.  D.,  war  k.  k.  Cadet. 

Uilit.-Sch»?mat.  1X56,  8.  iM. 

Dtrst  r.  Schatiberg  (Schild  ge viert,  mit  Mittelschilde:  Mittel- 
schild von  Gold  und  Roth  ge  viert,  in  der  vierten  Feldong  mit  einem 
blauen  Obereck  [Familienwappen].  1  u.  4  in  Roth  ein  das  Feld  ganz 
tiberziehendes,  silbernes  Kreuz  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  silbernes 
Einhorn).  Ftlrstlich  hohenzollern-sigmaringenscher  Adelsstand.  Di- 
plom für  J.  G.  Leonhard  Dorst,  Baurath  zu  Sagan,  mit  dem  Prftdi- 
cate:  v.  Schatzberg.  Derselbe,  gest.  1851,  früher  Architect  in  Gör- 
litz, war  ein  sehr  kundiger  Ueraldiker  und  Genealoge,  and  hat  durch 
Herausgabe  mehrerer  recht  gut  ausgeführter  Wappenwerke  sich  viel- 
fache Verdienste  um  bessere  Gestaltung  der  Heraldick  erworben. 
Seine  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  der  Wissenschaft  sind  Bd.  1. 
S.  XVI.  genau  angegeben  worden. 

Frh.  9.  LeJebur,  III.  H.  '.'40. 

itrstadt^  auch  lireiherrcn  nid  ttrafei  (Wappen  der  edlen  Herren 
V.  Dorstadt :  in  Roth  drei ,  2  u.  1 ,  silberne ,  sitzende  Bracken  oder 
Jagdhunde,  mit  rothen  Halsbändern).  Altes,  braunschweigisches 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  Kersten  Werner  v.  D.  (auch  Kersten- 
Bcthmaun  v.  D.  genannt)  5.  Febr  1 601  im  männlichen  Stamme  er- 
loschen ist.  Dasselbe  war  vormals  eins  der  gröbsten  und  ansehnlich- 
sten in  Deutschland,  stammte  aus  dem  Fürstenthume  Grubenhagen 
her,  breitete  sich  aber  auch  später  im  Halberstudt 'sehen  aas.  Die 
Sprossen  desselben  schrieben  sich  Edle  Herren,  und  Einige  dersel- 
ben müssen  auch  den  gräflichen  Titel  geführt  haben,  da  sich  ein  be- 
sonderes gräfliches  Wappen  Hndet.  Dasselbe  war  ein  von  Gold  ond  Pur- 
pur oder  Schwarz  oder,  nach  Spener,  von  Schwarz  und  Gold  gevier- 
tcr  Schild.  Der  Helm  trug  ein  Mohreubild  mit  abgestutzten  Armen 
und  einer  fliegenden,  silbernen  Kopfbinde.  —  Das  Stammhaus  der 
Familie  war  der  an  der  Ocker  unweit  Leiniugen  liegende  Sitz  Dor- 
stäcdt  mit  Neuenbürg  im  Hildesheimischen  und  Sprossen  des  Stammes 
kommen,  nach  Pfeftinger  (II. i,  in  Urkunden  des  12.  und  13.  Jahrh- 
mehrmals  als  Zeugen  vor.  Arnold  v.  D.,  Edler  Herr,  stiftete  aas 
seinem  Stammschlossc  Dorstaedt  (auch  Durnstädt  genannt)  llb9  ein 
Jungfrauenkloster,  welches  1545  säcularisirt  worden  ist.  Elisabeth 
V.  Dorstadt  wurde  Domina  in  diesem  Kloster  und  blieb,  wenn  sie 
auch  Aebtissin  zu  Gandersheim  war,  in  demselben.  Das  Geschlecht 
besass  im  Magdeburgischen  schon  1375  Schorstedt  im  Kr.  Stendal 
und  hatte  namentlich  von  1500  und  1520  bis  zum  Erlöschen  des 
Stammes  die  (lüter  Emersleben,  llalberstadt  und  Nienburg  inne,  war 
auch  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  im  Anhalt'schen  mit  Opperode 
aubüssig.  —  Der  Name  des  (Geschlechts  ging  später  mit  Bothmanne 
V.  Dorstaedt  aus,  welche  1G^<7  als  Wittwe  des  Philipp  Ludwig  v. 
S])itznase,  Domdechants  zu  llalberstadt,  starb. 

/.uitfn%t,in,  hililiHlKMin^dii'  ('hnniik,  II.  S.  'i.'iS  u.  \!^9.  -  tSauh*^  II.  S.  11:».  —  Th*tma» 
l'hil,pii  r.  •/.  Utfjfn,  .  hiott>r.-K<^iieiil.  Hi>*iclin*itiuiii£  ih-r  v.  I>firNtiidt.  HraudeiiüiHiC.  I76:t.  — 
N.  I'r.  A.-L  V.  S.  i;i4.  —  Frh.  r.  l.fdfhur,  I.  S.  li*«.  —  ififhmacher,  I.  lf»l.  —  Hmrtn- 
t'rrg  .  liiMur.    dipl.    (^niKliTHh.    Tal>.  AI.  Ni.  4  ii.  5:    xwi    alte    von    fl«ni  »ben  beirhrtr|K*neM 
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t|>|i<  it   ^  i'iy   \>  iN4  IiimI.ii.    Si.  ,;i  I     >.   Fri<ti-ti<i  «!••  horitnt.   —   r.  Mfilin-f  .    I.  S.  13-'  ii.   i:t:t  ii. 

^•rth,  auch  Freihfrren.  Iin  Königreiche  Preusseii  bestätigter 
n'iluiin>iau(l.  nc^tatiguiig^dipluin  vom  i\.  Jan.  1S28.  Altes,  bur- 
iii«lisrlu*>.  Atli'lsgfM-lik'clit,  welches  den  Namen  von  dem  Uittersilze 
i»rth  in  <1«T  (irat'M'huft  ZUtphen  führt.  Dasselbe  war  schon  im  14. 
hrh.  -sehr  iin^^esehcn  und  verbreitete  sich  später  im  Hergiseben  und 

mehreren  LandM'hattcn  am  Niederrhein  aus.  Von  mehreren  Li- 
iMi,  in  N\i  Idie  da^  (re>chiecht  sich  schied,  blühen  jetzt  noch  zwei, 
>n  \> eichen  die  eine  m  den  Niederlanden  das  Stammhaus  Dorth  be- 
i/t, die  andere  am  Niederrhein  und  iu  Hessen  begütert  ist.  —  Eine 
I  IG.  Jahili.  antan^'cnde  und  bis  zur  Mitte  de^  18.  Jahrb.  reichende 
aminrcilie  hat  Fahne  niitgetheilt.  Nach  derselben  kam  Johann 
driau  Adolph  v.  L).,  Herr  zu  Horse  im  Höhmischen  etc.,  General- 
*utenant  der  (ieneraUtaaten  und  (louverneur  von  Touriiuy,  gest. 
'48,  zuerst  mit  dem  Ireiherrlichen  Titel  vor,  während  nach  anderen 
iigabeii  scIkmi  Ui^O  der  Keichsfreiherrnstand  in  die  Familie  gelaugt 
l.  —  In  dem  jetzigen  Kurhessen  wurde  das  Geschlecht  174b  und 
I  trrossherzogthum  Hessen  lf<'2'i\  ansässig,  auch  wurde  ein  Freih. 
l)oith,  laut  Kingabe  d.  d.  (  obleiiz,  *J.  Aug.  1829,  in  die  Adels- 
atrikel  der  l'reussisehen  Uheinprovinz  unter  Nr.  40  der  Classe  der 
x'iherren  eingetragen.  -  Neuerlich  sind  die  jetzigen  genealugi- 
heii  Verhältnisse  der  rheinischen  Linie  zu  Neckar -bteinacb  ge- 
kuer  bekannt  geworden,  dieselbe  besitzt  im  Grohsherzogth.  Hessen 
L'ckur-Meinach,  das  Kittergut  Wartenstein  am  Niederrhein  und 
iter  /n  Kheinbrohl  und  Weiieheroh,  und  das  Haupt  derselben  ist: 
•eih.  l{ud«d|»h,  geb.  171»-*^  —  .Nihn  des  1824  verstorbenen  Freih. 
idwik't    kniptal/.  (»bef^ten,   aus   der   Fhe    mit   Maria  Anna  liaitz 

hnnt/,  -  -  k.  preus>.  Hittineister  a.  1>.  und  Mitglied  der  Genos- 
iiNehati  d«  N  niederiheini^ehen  ritterbürtigen  Adels,  verm.  1829  mit 
ina  Mafia  1  renn  \.  War^beif:,  geb.  1^11,  aus  welcher  Khe,  neben 
ei  i(M  iiit  rn,  dt  n  l-ieiiunen  .Vu^u^te,  geb.  l8l{5,  Maria,  geb.  1837 
d  .Vilidphin«* ,  k'eb.  l>lo,  »-ieben  Sidine  vtummen,  die  Freiherren: 
»thar,  iivh.  l^;;n,  k.  k.  ohrrlieutenant ;  Alexander,  geb.  1832,  k.  k. 
Miiii  iiti  liHi.t :  Kutiolph,  i:«  h.  iN.'i;»,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieutcnant ; 
hUi;:.  l'«  I».  1*^.J>,  .loliaiin,  iteb  i>\2  und  Carl,  geb.  l^<43.  --  l)er 
udi  1  dl  ^  1  H  ih.  Kudi'lph.  Freih.  Carl,  geb.  1^02,  grussherz.  Hess. 
iinnii  ili«  II  .  li  Itt  uii\« miaiilt  zu  Harnistadt  und  die  Schwester, 
^eiiii  Auiju-te.  L't  b.  I'-n:»,  hat  sich  1827  mit  Franz  Hugo  Edmund 
eih.  \.  .^ph'H  /u  linllesliiini  und  Maubach  vermalilt. 

"^  •  i  t         1   t         1    ■:- r    ••' r  .:•<•' Ii' II    Kiili  r*r|i«ii   ti.rkunl    u.   «ufA«*««*!!«     ml«!. 
!,..•>  -    ;     ^     ..  S      Ii       \     1       I     s     n;    u     «.t*  /.lAn«.    I     S    ^»   u.    11     »    3i. 

/  ,      /  1^1.-  i.    .-ti     |.i.fbtitl>    A.  Itiili    IUu«<-r .     I'«6'*,  H    liJ  •    i^:*. 

1«.     .     I.H  >  \       ■;-/•//■/      I     ;•*!  u     >ir**mitwt  .    I     H.    %Ut    —    H--*-rm». 

>.,    .      \\      ...     I  u     !■      t     |ri.<.«     liti*iM|>rt.«     I     I  jl>    .11   m    n    )J.  ÄMOi-AI^.   II 

I.  ■•  r  \i   I.    I  ii      It  u     s     i>i  u     tf  «•     %i|cl.    Ial<    *•  •).  S     **■ 

i«rtkr%rii.    liii  ursprünglich  ueldernsches  Adelsgeschlecht,  wel- 

en  iiu  lt..  .I.ihrh   nat  h  l.h-fland  gekommen  ist. 

p      f  §■  ä  ■      I  •     \  : I    II    ( l«l«<  •  yf'%  Milctt,   h.    1^1. 

i«riirk«ii^kL    l'olnisehes,  in  den  Summ  Nieiobia  eingetragenes 
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Adelsgeschleclit,  aus  welchem  ein  Sprosse  1855  Oberförster  za  Nie- 
chanow  im  Kr.  Gnesen  war. 

Frh.  V.  L^H^hur,  III.  8.  240. 

^•rTal.  Ein  in  Preussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht,  ans 
welchem  Franz  Georg  v.  1).  1723  als  k.  preass.  Ingenieur-Hanptroaon 
und  Director  der  Stadt  und  Festung  Jülich  starb. 

Frh.  r.  Uiiebur,  I.  8.  17S. 

i^rrillci  Ic  Pirhat  de  Itrfillf.  Im  Königreich  Preassen  aner- 
kannter Adelsstand.  Ancrkennungsdiplom  vom  25.  Mftrz  1704  fttr 
den  k.  preuss.  Major  Gedeon  le  Duchat  de  Dorville,  welcher  nit 
seiner  verwittweten  Mutter,  nach  Aufliebung  des  Edicts  von  Nantes, 
nach  Berlin  kam,  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat,  1714  als  Obenit 
den  Abschied  nahm  und  1750  als  Herr  auf  Galn,  Mitgendorf  ond 
Wahlsdorf  im  Kr.  Teltow  starb.  Derselbe  stammte  aus  einem  alten 
Adelsgeschlechte  der  Champagne,  über  welches  das  Nene  preoss. 
Adelslexicon  vom  15.  Jahrh.  an  genaue  Nachrichten  giebt.  Aos^er 
zwei  Töchtern ,  von  welchen  die  eine  an  den  k.  preuss  Major  y.  Jar- 
riges,  die  andere  an  den  holländischen  General  Duttan  de  Vence  ver- 
mählt war,  entspross  von  ihm  ein  Sohn,  Jean  Louis  v.  1).,  gest.  1770, 
Herr  auf  Kerzendorf,  k.  preuss.  Staatsminister  etc.  Aas  erster  Ehe 
mit  Marianne  Henriette  de  Miranda  hinterliess  er  einen  Sohn,  Louis, 
gest.  1801,  Oberhofmeister  der  Königin  Elisabeth  Christiane,  Ge- 
mahlin Friedrich's  II. ,  von  welchem  aus  erster  Ehe  mit  einer  r. 
Schwerin  ein  Sohn  stammte,  welcher  bis  1806  Adjutant  des  Feld- 
marschalls V.  Möllendorf  war,  1815  das  6.  kurmftrk.  Landwehr- 
Cavallerieregim.  commandirte,  später  als  Oberstlieatenant  den  1. 
Uhlanenregimcnte  aggregirt  wurde  und  1834  mit  Pension  zor  Dispo- 
sition gestellt  wurde.  Derselbe  war  der  Letzte  seines  Stammes  ia 
Preussen. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.43S  IL  8. 47:»- 4SI  u.  V.  8.  IM.  Frk  r.  Ledebur ,  I.  8.  178.  —  W.-B. 

d.  preu<f<i.  Monarch.  III.  7. 

itrj,  Freiherren.  Erbländ.-österr.  Freiherrnstand.  Diplom  tob 
1854  für  G.  V.  Dory,  Viceprüsidenten  des  Oberlandgerichts  zaPestk. 

Angtb.  Alli;.  Z<^it.  1854. 

•oschotj  Ritter.  Erbländ.-österr.  Kitterstand.  Diplom  von  1811 
für  Joseph  Doschot. 

Magerte  r.  ilikl/^hl.  ErKniiii.-Hd.  S.  \M. 

NsMe,  Ritter  nnd  Fidle.  Kcichsritterstand.  Diplom  von  1765  fir 
Peter  Emanucl  Granian  v.  Dosnic,  k.  k.  Fcldkriegs-Commissairi  nit 
dem  Prädicatc:  Edler  von. 

M^yerU  r.  Mmhl/^M,  ErKniiz.-Bd.  N.  1.14  u.  13.S. 

ioss  (in  Roth  ein  pyramidenförmig  gestellter,  grosser,  weisser 
Steinhaufen).  Altes,  niederösterreichisches  Adclsgeschlecht,  dcssei 
Sprossen  meist  in  Wien  lebten.  Dieselben  waren  Herren  zu  Schmida, 
Ernstbrunn,  Hagendyrf  und  Abstorf.  —  Bornhard  Doss,  Dozze,  kaa 
1291  und  1303  vor,  und  Georg  und  Niclas  D.,  wohl  SOhne  Bern- 
hardts, lebten   1337.  —  Albau  v.  Dossen,   der  Letzte  des  Staa* 
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mes,  wird  noch   147(»  gonannt.    Bald  darauf  ist  derselbe  unbeerbt 
gi'Ntorbon. 

/o:iui.   C.ininrnr.   «h*  rtluM   Vi»»mi.  8.   IM.  —    tt'ia»griU ,  S,  aiS— 277. 

Nmi,  Thosü  (in  HIau  eine  rothe,  von  zwei  Sternen  begleitete 
Spilzo  mit  einem  Schwane).  Keichsadelsstand.  Diplom  vom  22.  Juni 
17-l()  für  (noi^r  Thomas  Leonhard  Doss,  Uath  und  Landschaftscassi- 
nr,  niul  für  die  Brüder  desselben,  Johann  Jacob  Bernhard  D.  und 
Jostph  Bernhard  Antcm  1).  Die  Familie  stammte  aus  Schweden  und 
Johann  Nepomuk  v.  Doss,  geb.  1764,  k.  bayer.  Landrichter  zu 
Pfarrkirchen,  wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  TCönigr.  Bayern  ein- 
getra^jeu. 

r.   /..mv.  s.  aiii.    -     w.  B.  .1.  KKr.  Ra)ern  ,  V.  I.\:    \.  Do«  auf  KvHtInfi.  —  r.  Htfmtr, 

li>-r     \.|.  I.    T«»..  bJ  u.   N.   74. 

^K»eBy  s.  Dosso w. 

^•KSfB  ?.  Erifbarb,  s.  Thossen,  Thoss  v.  Krlebach. 

itMfB  T.  Stfrnffld.  Krbliind.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
17r»2  für  Damian  Dossen,  k.  k.  Hauptmann  bei  dem  PetaziscbcD  Lic- 
caner  Infanterie- Kegimente,  mit  dem  Prildicate:  v.  Sternfeld. 

^•MMw,  i«MaB,  NssfB  (in  Blau  ein  schrägrechter,  silberner 
Balken,  mit  drei  rothen  Kosen  belegt).  Altes,  pommernsches  Adels- 
^t'^^ehlecht,  nach  Micrael  meist  im  Stettinschen  begütert.  Dasselbe 
kommt  urkundlich  zuerst  1830  vor,  in  welchem  Jahre  Markgraf  Lud- 
wige zu  Brandenburg,  mit  Herzog  Otto  I.  and  Barnim  III.  von  Pom- 
mern, mit  den  alten  Domherren  zu  Cammin  und  ihren  Helfern,  den 
(trafen  v.  Naugarden,  der  Stadt  Massow  und  Heinrich  v.  d.  Dossen 
einen  Waffenstillstand  schloss.  Heyne  und  Thideke  v.  D. .  Gebrüder, 
kommen  1  :;<;:(,  und  Hennig  D.  1431  vor.  Letzterer  war  1437  Vice- 
dorn  zu  Camin.  UolutT  D.  war  von  14:;2  bis  1456  Bürgermeister  zu 
Stettin,  und  ein  anderer  UolofT  bekleidete  141>4  dieselbe  Würde.  Za- 
bel D.  \\urde  ir»()8  vom  Herzoge  Philipp  mit  den  väterlichen  Leben 
in  Burnimscun(»w,  Strevel(»w  und  Striesen  belehnt,  auch  waren  Lan- 
^'enhagen,  Schwochow  ete.  alte  Lehne  der  Familie,  welche  auch  vor- 
ühergthend  mehrere  and<'rc  Güter  im  Pfandbesitz  hatte.  Za  den 
Il.iuptbesjt/ungen  du^  (iesohlechts  gehörte  namentlich  Cunow  im  Kr. 
(ir<  itfcnhaucn,  W(*lche^  dem^^elben  schon  14(il  zustand.  Adam  llein- 
ru'U  V.  D.  verkauftr  dicve  Besitzung  1735  an  den  Geh.-Iiath  and 
obt  rhofniar>chall  Alexander  von  Cunow.  Dieselbe  ist  sp&ter  ao  die 
V.  Luflcrit/  gekommen.  Mehrere  Spronsen  des  Stammes  standen  in 
d»r  k.  |»nu-s,  Arnne  Der  berühmteste  derselben  ist  Friedrich  Wil- 
h«  Im  >.  1».,  welcher  1712  k.  prcuss.  Gcnermllieatenant  and  Gouver- 
n«  nr  son  Wi^el  war,  1715  aber  die  Würde  eines  (icnerBl - Feldmar- 
•«rhalU  crlan^ti'  und  175s  ohne  Nachkommen  Starb.  Kin  t.  D.  ,  k. 
prtii--.  uIm  rst  uml  Commandeur  des  3.  Dragonerregiments,  starb 
l^'J^  mit  liint(Tla.s^ung  einiger  Söhne,  welche  in  k.  preoss.  MUitair- 
dirn'^tr  tratfii. 

>/.      ,.-.     M     s     iMi  o..NAr  .  I    n.  44«  tt.  II.  a.  vif.  Uniffnmamm,  ».  llMi»«*tä«k. 

-     N     I        \    I      I     s    H"  u    4  1«  Ar*.  9.   I.edtkmr,  I.  ».  IT»  •.   III.  «.  t4U.   -   »iwkmtmcktr, 

in     1-  :  r     U^i.«,       III    H.   |3<«  l*.»ai»#fn«rliM    W.-B    II.    Tak.  Sl    «.    t. 

36  • 
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Dtst  V.  i«8t«nbfrg,  RiUir.  Krbläud.-österr.  Ritterstand.  Diplom 
von  1808  für  Lconhard  Martin  Dostenberg,  Lubliner  Landnitb ,  mit 
dem  Namen:  Dost  von  Dostenberg. 

Dtstaal  T.  Wognv.  P'rblünd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1821 
für  Jobann  Dostaal,  k.  k.  Oberlieutcnant,  mit  dem  Prädicate:  v. 
Wogny. 

ht^'U^rle  r.    Mühlfflil ,    Kri;änK-.[til.  8.  270. 

Dottenheim,  TtUtfnheim.  Altes,  erloscbenes,  fränkisches  AdeU- 
gescblec'ht,  dessen  Wappen  (in  Ootb  ein  silberner  Widder  mit  gol- 
denen Hörnern,  obne  Farben)  sich  an  dem  Grabsteine  des  1546  ver- 
storbenen Domscbolasters  v.  Ussigheim  zu  Würzburg  findet. 

r.  Hattxtein^    im  S| i:ilrf.;UU-r.    —    Sirhmttchtr ,    IL  79:    v.  Tutteulii-im ,    Frinfci«rh.  - 

Saleer,  «.  527.  —  r.  .V»(//«y,  MI.  S.   Kit»  u,  IA9. 

DtBglaSy  iaglas,  trafen.  Schwedischer  Grafenstand.  Diplom  von 
26.  Mai  1657  für  Kobert  Douglas,  k.  schwed.  General,  mit  dem Pri- 
dicate :  v.  Sköningen.  —  Altes,  angesehenes,  durch  mehrere  Spros- 
sen bekannt  gewordenes,  schotth'indisches  Adclsgeschleclit ,  welche» 
sich  weit  ausbreitete,  in  mehrere,  theils  deu  gräflichen,  theils  den 
herzoglichen  Titel  führende  Linien  schied  und  zu  welchem  die  Gra- 
fen V.  Douglas,  Ormund,  Forfar,  Wigton,  Angus  etc.,  die  mit  zu  den 
vornehmsten  Häusern  in  Schottland  zählten,  gehören.  —  Robert 
Douglas,  gest.  1662,  trat  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrb.  in 
schwedische  Dienste,  zeichnete  sich  im  ganzen  30jährigen  Kriege,  io 
wie  in  späteren  Feldzügun  der  Schweden  aus  und  erhielt,  s.oben,  den 
Grafenstand.  Derselbe  hatte  sich  1616  zu  Leipzig  mit  Hedwig  t. 
Mörner  vermählt  und  pilaiizto  die  gräfliche  Linie  fort.  Von  seiuen 
Nachkommen  wurde  Carl,  k.  schwed.  General,  1709  bei  1^1  tawa  ge- 
gefangen, und  ein  (iraf  v.  Douglas  kommt  1738  als  Commandant  von 
Keval  vor.  —  Genaue  Nachrichten  über  die  genealogischen  Verhält- 
nisse der  Familie  aus  dem  18.  und  aus  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahr- 
hunderts fehlen,  und  es  ist  nur  Einiges  über  den  jetzt  auf  Dcotsch- 
land  Bezug  habenden  gräflichen  Zweig  bekannt  und  zwar  Folgea- 
des:  Carl  Graf  Douglas,  geb.  1824,  Herr  der  Güter  Gerstorp 
Wärö,  Koberga  etc.  in  Schweden,  Mitglied  des  k.  schwedischen  Rit- 
terhauses zu  Stockholm,  vermählte  sich  1848  mit  Luise  Grf.  v.  I^an- 
genstein  und  (londelsheim,  s.  den  betretl'enden  Artikel,  Hesitzcriu  der 
12.  üctober  \H2\)  zu  einer  grossherz.  badischen  Stande shcrrschaft 
erhobenen  Güter  Heilsperg,  (fottniadingen  und  Kbringen,  su  wie  der 
später  dazu  geschlagenen  Güter  Mägdberg  und  Mühlhausen,  ans  wel- 
cher Khe  zwei  Söhne,  die  Grafen  Wilhelm,  geb.  1849  und  Ludwig, 
geb.  1850,  und  zwei  Töchter  stammen,  die  Gräfinnen  Magdalena 
Sophie  Henriette  und  Catharina  Caroline  Luise,  Zwillinge,  geb.  1852. 
—  Kin  Zweig  des  Stammes  mit  dem  adeligen  Prädicate  ist  vorl777aaf 
Rügen  ansässig  gewesen  und  mehrere  Sjirossen  aus  demselben  habea 
in  k.  preuss.  Militairdiensten  gestanden.  Im  Kegimente  ▼.  Manstein 
war  ein  v.  D.  Capitain,  wurde  1815  Major  und  Commandant  des  Cott- 
bus iiandwehr-Ueservebataillons,   später  aber  Director  des  Beklei- 


—     561     — 

luDßsdcpots  des  (y.  Armeecorps,  erhielt  1821  den  Charakter  als 
)bL*rbtlieutenaiit  und  starb  1827.  Kiii  Sohn  desselben  war  Lieutc- 
laiit  bei  dem  2.  Bataillon  des  \\).  Landwehr -Regiments.  Der  Major 
.  1>.  im  G.  Infanterieregimente  blieb  1813. 

I».ut%.  hl-  (;r«f«'nh.  «1.  (fi  .(••ii>Kart .  III,  S.  Si-s«.  —  Gvn«>al.  TMcbrub.  d.  K^&fl'  HÄuiier, 
"SS.  S.  im;,  II.  l^i.'is,  ».  i7.'i  .  ftn  «if  hi^tnr.  llHiidliurh  su  drini<'lf»rn  .  H.  205.  —  Krhwed. 
k.  H.  .\.i^^i»..-  von  |7»;i;  I.  l'j:  «ir.  D.  -  N  l'r.  A.-L.  I.  M.  49J.  —  »A.  r.  Ledebmr,  l. 
.    17«»   II.    III.    S.   IMO. 

^•Bssa.    Preussischer  Adelsstand.    Diplom  vom  12.  Aug.  1818 
ür  den  k.  preuss.  Hauptmann  der  G.  Artillerie- lirigade  Doussa. 

r.  H.U'i'h.  I  S  I^K.  -  N.  l'r.  A.L.  11.  S.  4.11».  III.  H.  7  u.  V.  8.  1»4.  —  Frk.  9.  Lt- 
rhnr,   I.  s.   17^  ii     I?J.  —  W.-B.  d.  |.r.ii'.^.  Moii.  III.  U.  —  Kneschke^  IV.  8.  SM. 

^•la,  Poiat,  Niat  V.  loffi,  Freiherrci.  Erbländ.-österr.  Frei- 
lerrnstund.  Diplom  von  1G47  für  die  (lebrüder  Johann  Peter  Clao- 
liu>  und  Jacob  Ludwig;  Doxa,  und  für  den  Vetter  derselben,  Joseph 
)oxa,  wegen  Anhänglichkeit  an  das  Erzhaus  Oesterreich.  —  Schwel- 
cri^ches  Adelsgeschlecht  aus  demCantou  Hern,  welches  den  Beinamen 
le  Mort-/  \(»n  einem  ihm  zuNteheLdenGute  diesesNaroens  annahm  und 
kek'he>>  neuerlich  im  NVaadlande  ansässig  wurde  und  nach  Baden  go- 
iominen  '\>\.  —  Die  Familie  ist,  der  Tradition  nach,  griechischen 
Irsprun^;^.  Als  Mahomet  II.  14G3  den  Peloponncs  eroberte.  Hohen 
Irei  liiUder  Doxa  nach  Italien.  Der  Kiue  derselben  kehrte  wieder 
lach  (iiirehenland  zurück,  der  Andere  gründete  in  Spauien  das  grftf- 
iche  Uaus  Doxa  und  der  dritte  wendete  sich  aus  Italien  in  die  Schweiz 
tnd  Hurde  .Stifter  der  noch  blühenden  schweizerischen  Familie.  — 
liu  Sprosse  des  Stammen  stand  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb. 
n  der  k.  k.  Armee,  wurde  IT.'U  im  Feldzuge  in  Ungarn  General- 
\'ldin.ir^cliail- Lieutenant ,  erhielt  das  Commando  in  der  kurz  vorher 
roberten  Festung  Nis^a,  >eitiel  aber,  als  dieselbe  den  Türken  wie- 
ler  uIk  r^'ebrii  Worden  war,  wenn  er  sich  auch  in  38jähriger  Dienst- 
«it  uN  tapfer  au<*i;«'\uev(ii  hatte,  dem  Spruche  des  Kriegsgerichts, 
kie  (iaiilie  naher  aii^^iebt.  —  Freih.  Samuel  Heinrich  Kmanuel,  gest. 
s:\H^  >^i  ieher  in  en^'Ü^chen  Kiiegsdieusten  gestanden,  hatte  sich  im 
'antnii  Waad  an^'ekanft,  und  Spr<>*<.*%en  des  Geschlecht«  stehen  in 
ros^htr/.  badisehen  Mililairdiensten. 

',  .  W    <«    'ii:  II    :'I4      II  ••  ii  M'iii.'irf»  (In  T<-ai|»«,    ilal>ni'r.  Nuitpi.    v.    N«««  B«r«>|i. 

um«.   III     >     .»In     f1  '.!•'.   Ail'i.i-ii.  Ii  «1    <*rn*«li.  Baden.  Ablli*ll.  ill. 

Niii,  9«rii,  auch  l^rfihfrrfa.    Kin  aus  Siebe nbOrgoo  nach  Un- 

arn  ^m  kHiiniM  ne.s  AiirKuM-Hrhlecht,  aus  welchem  Andreas  Haron  Dozzi 
.  Srliirriuni/ .  naehd«  IM  er  in  Nieder- Oesterreich  Kauhenstein  und 
Mp  iMnrf  -«kauft  halle,  K».  Dec.  \U\>\\  unter  die  neuen  (letchlech- 
er  iW"  «iMitiji'ii  ileitriistandes  aufgenommen  wurde.  Spater,  8.M&rz 
k\i\\ ,  \Mii<It  aih  h  des  Ihudeis  Sohn,  Laurenz,  dem  nieder -Osterr. 
lern  ii^tamir  «ihm  ri«  ibt.  (iabriel  llaruD  !>ozz{,  verm.  mit  Ilaria 
eliiiia-  <>if  rin/«>>.  Ilethlemfalva,  lebte  noch  UUl  und  tcbloM 
l.iiiii  di-i;  M.ii'Tt^^tamm.  -  Dem  Wapjten  nach:  .Sebild  schrtgrechls 
ti).  ilt  'Im  I  .  litiks,  in  sin»er  ein  rotber  I/iwe,  mit  der  rechten 
'r.ii.kt  (IIP  M.tur  Knufl  haltend,  und  unten,  rechts,  in  Blau  ein 
nhlu:«  r  >t<rii,  war  das  Geschlecht  eines  Stammes  mit  der  alten. 
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böhmischen,  später  in  die  Niederlausitz  gekommenen  AdelsfamUie 
V.  Trosky. 

WiMMgritt,  ir.  8.  277  n.  378. 

Drtbitiu^  Prabirios^  Prabiiias.  Adelsstand  des  Königr.  Sachsen. 
Diplom  vom  1.  Juni  1811  für  Johann  Wilhelm  Benjamin  Drabitios, 
k.  Sachs.  General -Accis-Inspcctor  in  der  Xiederlausitz  und  Uemi 
auf  Tdrkcndorf,  unter  Hewilligung  des  Privilcgii  non  Usus.  Der 
Sohn  desselben,  Wilhelm  v.  1).,  gest.  Ib41,  war  Herr  auf  Zels  im  Kr. 
Sorau,  und  der  Sohn  des  Letzteren,  Franz  v.  I).,  k.  preass.  Regier.- 
und  For^trath. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  43'J.  —  Frh.  r.  L^dehur .  \.  8.  17i»  a.  III.  8.  S40.  —  DorH,  Alls. 
W.-B.,  II.  8.  115.  —  Knf»chkf,  II.  S.  121.  »  W.  R.  d.  Hiwhn.  Staaten,  V.  47.  ~  v.  Uffntr, 
sächü.  Adol.  Tab.  2r.  u.  8.  26. 

Prarb^  s.  Trach. 

Pracb,  Pracbe.  Ein  jetzt  in  Hessen  bedienstetes  Adelsgeschlecht, 
welches  in  Thüringen  1737  Branderode  im  jetzigen  Kreise  Nordhan- 
sen  besass  und  aus  welchem  Johann  Christian  v.  Drache  175»  k. 
preass.  Flügel -Adjutant  war.  Derselbe  starb  1770  als  k.  preoss. 
Major. 

Frh.t,   Ltth'hur  ,  I.  S,   17'.*.   —  r.   H^fni'.r^  li«-is.  Adel,  Tab.  7  u.  8.  8. 

Dracb  V.  Pracheafeld.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1798  für  Matthias  Drach,  k.  pcnsionirten  Kittmeister,  mit  dem  Prä- 
dicate :  v.  Drachenfcld. 

Magerte  r.  Mii/il/fhi .  8.  174. 

Pracbeabarg.  Altes,  steicrmärkisches  Adelsgeschlecht,  welches 
von  1249 — 14G4  urkundlich  vorkommt.  Christoph  v.  D.,  der  Letite 
des  Stammes,  lebte  noch  um  inoo. 

Sc/iuiMts.  I.  8.  268. 

Dracheabarg^  s.  Dragallovich  v.  Drachenburg. 

Drarhenfeldi  s.  Draganschitz  v.  Drachenfeld. 

Prachenfebi  auch  fffiberrfa  (in  Roth  ein  rechtsgekehrter,  sil- 
berner, tianunenspcieiidor  Drache  mit  ausgestreckten  Flügeln  und 
durch  die  Flügel  durchgestecktem  Schwänze).  Im  Grossh.  Hessen 
anerkannter  Freiherrnstand.  —  Altes,  niederrheinländisches  Adels- 
geschlecht, dem  Wap])en  nach  eines  Stammes  mit  den  v.  Brcidbach, 
s.  S.  40 — 42,  dessen  Stammschloss  die  gleichnamige,  so  bekannte, 
schon  lange  in  Trüminern  liegende  Burg  unweit  Bonn  im  Sieben- 
gebirge  ist,  welche  das  Cieschleclit,  so  weit  die  Nachrichten  gehen« 
schon  von  139G  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  16.  Jahrh.  besass.  — 
Pilgrin  v.  D.  war  23.  Abt  des  lOHü  gestifteten  Klosters  Siegbarg.  — 
Die  Familie  kam  zeitig  in's  Meissensche,  wo  Gottfried  t.  D.  schon 
1333  Landeshauptmann  zu  Freiberg  war,  nach  Thüringen  and  nach 
Curland.  Albin  nennt  daher  das  (tcschlccht  ein  cnrländisches,  E&tor 
aber  führt  dasselbe  als  obersächsisches  auf.  Der  ältere  Zweig  des 
Stammes  in  den  Rheinlanden,  welcher  auf  der  Stammbarg  sass,  er- 
losch 1530  mit  Heinrich  v.  D..  auch  mögen  die  Zw^eige  im  Meissen- 
schen  und  in  Thüringen  nicht  lange  geblüht  haben,  wohl  aber  vrarde 
der  jüngere  Zweig  in  Curland  dauernd  fortgesetzt.    Denselben  grOa- 
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di'tc  Heinrich  v.  D.,  welcher,  aus  dem  rheinischen  Stammsitie  ent- 
^pru<^M'n,  in  der  zweiten  Ilülfte  des  15.  Jahrh.  io  die  Dienste  des 
(»rdens  der  Schwertträger  trat.  Kin  Enkel  desselben,  Philipp  v.  D., 
Si-hlu<>hau])tniann  zu  Mitau  und  später  zu  Dublenen,  starb  1600  und 
hinteriiess  fünf,  den  Stamm  weiter  fortsetzende  Söhne. —  Der  curl&n- 
(!i>ehe  /wei^  gehört  zu  den  rittersehaftlichen  (leschlechtern,  welche 
vor  der  lO.'iO  aufgehobenen  Hegierung  des  Schwertträger- Ordens  in 
die  curländische  Adelsmatrikel  eingetragen  worden  waren,  und  fOhrt 
ilaher  den  ihm  zu^tehenden  freiherrlichen  Titel.  Freib.  Christoph 
Friedrich,  gest.  li'^.'U,  kam  aus  ('urland  wieder  nach  Deutschland, 
und  von  demselben  stammt  Freiherr  Friedrich  Adolph,  geb.  1795, 
^TONsh.  hcss.  Kammerherr,  (reneralmajof  und  a.  o.  Gesandter  und 
iievollmachticter  Minister  am  k.  k.  Hofe.  Derselbe  stand  früher  in 
k.  b:i\er.  Militairdienston  und  wurde  20.  Jan.  1819  in  die  Freiherm- 
rla>ve  der  Adt^lsmatrikel  des  Königreichs  liayern  eingetragen.  Die 
>chweÄter  desselben,  Freiin  l.ouise,  geb.  1797,  ist  Khren-Stiftsdame 
dis  k.  biiver.  Pamenstifts  zu  St.  Anna  in  München. 

fiH'i"*'  ,  N.    .«Kl  ^/^>M,  HiHtwr.  il    («r.  V.  W«-rth"ni,  M.  7&.  —   (famke ,  I.  H.  447  «.  44M. 

/.  '     .  s.   :i»«  r.    I.tiH-f.  N.i  hir.  N.  .1».      -    r.   Firkt,    rr<i|iruiiK  d.   Ad««is  in  d.  On«*»- 

ir.,»!,.,.  II.  s.    r.n.         N.   Vt.  '.\.  L    I.  S.  4V.t.  —  F,tkn^  ,    I.  H.  3«|   u.  II.  8.  .1».   -   Frk.  ».  J>- 

.t,'H'  .   1     "^     ir*  11.    Ml     N.  -.'«n.  ii nl.   T««rb«-iili.   «1.   fr«-ili.   Iläu«rr .   IH.%«  .  H.    146  «.   147, 

li  l"i>.  s  I."»  -  ^■|r^w^/l'-A^/ .  II.  lO'i  •  v  rrachnift-U,  Khriiil&ndi«rk.  —  Spfm4r,  I.  8.  t^n. 
-  r.  1/'  /..».';.  IN.  s  V''%  -  Tv/'/.  II.  25*)  —  Sun|il.  lu  Hiebm.  W.-H.  XII.  1«.  —  »fimbt, 
citri  ..il  W  II  liih  -.*.  --  W.  H.  .1.  K;cr.  IU)rrn.  II.  *«€  u.  v.  Wötcktrn  ,  t.  Khtk.  8.  IM  «. 
I««  _  r  //'.'•f..  i..i>tr  A«l«l.  Jnh.  '."«  n.  M.  3t  u.  Vi  n.  KrKant.-Hd.  Tab.  5.  8.  19.  so  vi« 
I..  «<     \'i'l.    lull     't   11.  N.  H  A'ifcT/'A«'.  III.   M.  I(M>. 

Prarhrahfim,  Praehfabeimb^  Ritter.  Ueichsritterstand.  Diplom 
\i)m  2r>.  März  1707  für  Martin  Benjamin  I^eandcr  v.  Drachenheimb 
im   rrebnitzischcn. 

.•».NM.    .  I    s    311.    -       ti.,„hr.  II.  H.   14SV  u.  1440.  am    Arklna««   de«  ArtikHa :  Dnirk, 

Ir»   'i     —    A-'..   r     l.'h'ui  .   \.   .^.    I7'.«.  r.    M^dt»-j  .   III.  H.   H«l. 

Prarhtdorf ,  auch  t^rriherrcB.  UeiehsfreiberrnsUuid.  Diplom  vom 
lM».  Mai  HM^furCarl  Kudolj.h  v.  Drachsdorff,  k.k. Obersten u.üenertl- 
Adiutaiiten.  --  Altev.  m«i^vt>nNches  Adelsgeschlecht  aus  dem  Stamm- 
hiiii-<-  IhaLT^dorff  bii  Zeit/,  welches  auch  Draxdorf,  Traxdorf,  Trtchs- 
dnrf ,  rr:ig>^-d'>rf  und  hruL'^dorf  geschrieben  wurden  ist,  doch  hat  es 
iiif  iii«  hl  uN  «ine  laiiiilie  dichtes  Namens  gegeben  und  die  Recht- 
-1  Im  ilni:.^'  i^t  hrach-'ldi  fl.  Der  Tradition  nach  btammta  das  Ge- 
srhjtcht  \iMi  dtn  llcrniuiidnrt'n  ab,  Hess  sich  1290  im  Markgrafen- 
tliiiin  Mri-<ii  nieder  und  hesa>s  die  Ortenbarg  anweit  Meiisen.  Untar 
K.  H.innrli  VII.  hi  f.-ti«tp  Thilo  v.  Drach-dorff  die  Stadt  Meissen 
mit  M.iii«  rii  Uli  1  IhUrmeii  nnd  die  Familie  blieb  bis  in  das  15. Jahrb. 
.l.iH,  iNxi  aiiva«.«.itf,  dann  whvr  b«»«ab  sich  Staises  oder  Kastach  ▼.  D. 
in  xVas  Nnii-tla:  diM-lic,  Hi»  scImiu  Mein  Vater  die  Herrschaft  Kbersdorf 
»i-a-s.  \s«  Ml'  in  dtn  Krllgicinskriegcn  die  (trafen  so  Iteoss  an  sich 
nahm.  II.  l»««  li  Inhi«  It  das  (ieschlecht  die  ft  Ute  r  Ober-  nnd  Unter- 
llaira  mit  ll.uH  istn  ttc.  und  kam  durch  Verinahlong  mit  einer  ?. 
WaMriM-  m  Uesii/  \ou  Forj^tlahm  bei  Calmbach  und  mit  einer  ▼. 
I  iii.  .  ,11  ni  .1.  M  \nii  Karmbacb,  Nagel  and  Rcichenbach  im  frtaki- 
sri.in  l;.  n  h  Mit.  nanion  tieburg.  —  Kin  in  der  Familie  befindlicher 
\mI1  i.iiidii:.  I    Stammbaum  \un   1031   enthielt  schon  damals  U  G€* 
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nerationcn.  —  Hans  (-hnstoph  v.  I).  ging  1650  an  den  Oberrhein, 
vermählte  sicli  mit  einer  v.  Zorn  ans  altem  elsassischen  Geschlechte, 
wurde  der  Keichsritterschaft  im  Elsass  einverleibt  nnd  war  später 
Stadtmeister  in  Strasshurg.  Sonach  irrt  v.  Ilellhach,  wenn  er  angiebt, 
dass  die  Familie  ehemals  elsassischcr  und  dann  meisscnscher  Adel 
gewesen  sei :  dieselbe  kam  erst  aus  Meissen  in*s  Klsassische.  —  Was 
noch  frühere  S]irossen  des  Stammes  anlangt ,  so  war  Fabian  v.  il. 
nach  Spangenberg  1514  bei  der  lielagerung  der  ostfriesländ.  Stadt 
Dam  und  commandirte  die  Sehitl'e  auf  der  Kms,  Claus  v.  D.  von  \h2i* 
bis  1537  Amtshauptmann  zu  Senftenberg  in  der  Lausitz,  Veit  v.  D., 
Sachs.  Oberst  und  Stiftshauptmann  zu  Quedlinburg,  pjQstach  v.  D. 
1566  Hofmeister  der  Gemahlin  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Sachsen, 
der  Sohn  desselben,  Hans  Friedrich,  Sachsen -alteub.  Hofmarschall, 
und  Wolf  Friedrich  1614  herz.  Sachsen -weimar.  Kammerrath,  anch 
war  in  lirandcnburg  von  dem  Kurfürsten  Joachim  H.  1539  Hiero- 
nymus  v.  I).  mit  dem  Einkommen  des  Klosters  Neueiidorff  auf  ein 
Jahr  belehnt  worden.  —  Das  dem  Freiherrn  Caspar  Rudolph  167b 
verliehene  Freiherrn -Diplom  hat  Siebenkees  nach  einer  noch  erhal- 
tenen Abschrift  mitgetheiit.  Das  Original  ging  verloren,  als  der 
Empfänger  von  den  Türken  bei  (\'nta  niedergehauen  wurde.  Der- 
selbe war  mit  Anna  Maria  v.  Koni mci Stadt  vermählt,  und  aus  die>er 
Ehe  stammte  Freih.  Carl  Reinhard,  welcher  zeitig  in  fürstl.  wfirzb. 
Dienste  trat  und  1770  als  kais.  und  Reichs -(leneralfeldmarschall- 
Licutenant  und  würzburg.  Commandant  zu  Künigshofen  starb.  Der- 
selbe war  wegen  des  Gutes  Adelsberg  dem  fränkischen  Rittercauton 
Rhön-Werra  einverleibt,  nnd  aus  seiner  Ehe  mit  Magdalena  Freiin 
V.  Berlepsch  entspross  Freih.  Johann  Carl  Wilhelm,  welcher  sich 
1760  mit  Antoniette  Albertine  (irf.  v.  Radctzki  vermählte  und  da« 
Jncolat  in  liöhmen  im  Freiherrnstande  erlangte.  Er  stand  ebenfalls 
in  Würzburg.  Militairdien^ten,  erhielt  s])äter  ein  würzburg.  Infanterie- 
Regiment  ,  wurde  Geh.  und  Ilofkriegsrath ,  so  wie  General  eu  Chef 
der  Artillerie  und  lebte  1791  als  General-Feldzeugmeister,  comman- 
dircnder  General  der  würzburg.  Truppen,  Commandant  zu  Künigs- 
hofen etc.  —  Um  diese  Zeit  führten  alle  übrigen,  nicht  vom  Freih. 
(*aspar  Rudolph  abstammende  v.  Drachsdorflf  nur  das  adelige  Prft- 
dicat.  —  Die  Gebrüder  Franz  Joseph  v.  D.,  geb.  1777,  k.  Iiayer. 
Rittmeister  und  grossh.  toscanischer  Kämmerer,  und  Carl  Wences- 
laus  Leopold  Ernst  v.  I).,  geb.  17()2,  k.  russ.  Rittmeister  and  Be- 
sitzer von  Adelsberg  im  Landgericht  Gemünden  (somit  wohl  Nach- 
kommen des  Freih.  Cas]>ar  Rudolph)  wurden  in  die  FVeiherrnc lasse 
der  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen,  und  v.  Lang  sagt, 
dass  der  Fruiherrnstand  durch  Lehenbriefe  bis  auf  1666  zurück 
nachgewiesen  worden  sei. 

Kn,ii,th.  N.  riiui.  —  ti.iiihe.  I.  j  ,11:  V.  Draxdiirl.  —  itu.U^H*,  Hiütor.  Lex.  II.  8.  77.  — 
/'.//o.  VII.  S.  Uli.  —  r.  L'iH.j.  Na.litr.  S.  .T.»  ii.  |o,  -  N.  l»r.  \..L.  V.  8.  IM.  -  »*. 
r.  I.,:h..„,-,  I.  .s.  17I».  -  S>fhin>i^h.'r.  I.  IV.'.  -  /{ii.i-lf.fii.  H  rnlil.  riirin«.,  S.  95.  _  ^ .  jn^ 
'/'«•/,  IM.  S.  110.  —  Tijr-p .  I.  171':  \.  I».  II.  *J'J7:  Fn-ili.  v.  !>.,  iind  iiiebtnke*» ,  I.  1*.  106 
-II'».  --  W.-n.  il.  Kjiv.  HMj.rii.  n.  si\:  Kr«  lli.  v.  I>.  .  und  r.  HV.Vi-t#fr«i .  2.  Alilü.  K.  Itft^  ■. 
l'*".  —  r.  Hffntt  .  I.ayir.  Adi-I .  Tali.  1"<  u.  S.  3-* .  und  prouns.  AUtI ,  Tal».  48  u.  M.  40.  — 
Kn.itchk'',  II.  H,   U»1-1L'3. 
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VrarhMadt,  Vravstadl.  Altes,  brauusrhweigischcs  AdeUgeschlccltt, 
;nl^  wclclicni  (icorj^  v.  I).  1530  mit  dem  Herzoge  zu  liraunscliweig 
;uif  ilnn  Landtage  zu  Augsburg  war,  und  Franciseus  v.  I)..  herz, 
hraun^cliw.  Landnith,  urkundlich  1542  vorkommt.  Kin  Oberst  v.  1). 
/('ichnt'ti'  siili  im  7jährigen  Kriege  aus.  (iauhe  giebtan,  dass  man 
nirht  «»agen  könne,  ob  das  (leschlecht  noch  bltihe,  v.  Ilellbach  aber 
sagt,  dass  (Jauho  dasselbe  irrig  für  längst  ausgestorben  halte  und 
beziclit  auf  dieses  (leschlecht  einige  Angaben,  welche  sich  im  N. 
geneal.  Handb.  177S,  II.  S.  2()\  und  Nachlr.  H.  S.  144  finden.  In 
nemrer  Zeit  ist  unter  dem  braunschweigischen  Adel  eine  Familie 
V.  I>rachstä<lt,  so  viel  bekannt,  nicht  mehr  vorgekommen. 

I'h  t  iH'i-  •  .   I.   .*»    'J7i».  —    /^■</M/<l^  r.    ''htmnit:.   \t>\i\  tl<-ia*rh»Mi  Kri«*n«'.  .S.  174.   —    tiauhr. 
II     s    ■.•II. 

^rarhi^tfdt  (in  Hl  au  ein  feuerspeiender.,  gekrönter,  goldener 
Orache).  H<diniischer,  in  Kur- Brandenburg  bestätigter  Adelsstand. 
Adi*l>-I>i|)Iom  vom  1.  .luni  15r)i)  für  Hartel  Drachstedt  und  den  Sohn 
des>elben,  Mr.  riiilipp  Drachstedt,  der  Stadt  Breslau  Syndicus,  so 
\\'\v  für  da<  L?anze  (iesclilecht  und  Hestätigungs- Diplom  vom  3.  Oct. 
l»>t>:i  für  Heinrich  Drachstedt,  des  seligen  Hartel  D.  Sohn,  sowie 
für  Hartholomiiiis  D. ,  seinen  Sohn  Philipp  und  dessen  Söhne,  HrUdcr 
lind  Vettern.  Hans  ("aspar  v.  D.,  k.  schwedischer  Uittmeister,  war 
rf.inntT  zu  Halb'  und  starb  1(>45.  —  Das  Cieschlecht  hatte  in  der 
oberlau^itz  das  (iut  Hiehain  unweit  H(»thenburg  erworben  und  ist 
»spater  erloschen. 

s.'..,f.,.^    I    s     ;n   11.  11.'  u    II.  s    •.•.•!     :.iM',  o.iMAr.  II.  8.  'iU.    --    N    l*r.  .4.  I..  v 

.•»      1*4    M     I  >■  y.h     r     /'/.-'•//.    I.   .s.    171«. 

^rarkf ,  Vrakf ,  Kraken.  Altes  Adelsgeschlecht  in  Vorpommern, 
aus  wrbhem  Nicolaus,  dictus  Drake,  mtles,  urkundlich  I2s<J  als 
\  .i^all  d«r  HiTZoge  in  Pommern  vorkommt.  Otto  v.  Dracke  oder 
Drat-Urii,  Herr  auf  l'olit/,  starb  1321  als  herz.  pomm.  Marschall. 
Sp.itrr  \MiMlete  sirh  das  (Jeschlecht  nach  Schweden,  wo  es  zu  hohem 
.\ii-ehtn  kam  und  vno  Andrea^  v.  D.  172S  k.  Statthalter  und  Schloss- 
liunptniaiiM  /ii  Stockholm  und  noch  1744  Prüsident  des  Commcrcien- 
t*olleL'iuni>  war. 

'■  I  II    s    vn  „    j\:  r...|- X    iii|i..ni    ir4ii<i'ftii. .   XIII.  M    |h;.    _    >".  |»r    \    i.. 

I      s       II  . 

Vräsrr  «.  Viiiisfrii.  Riltfr.  Kridund.-osterr.  HitterNtaud.  Joseph 
Kittir  Di.iL'er  \.  Dung«*rii  \^ar  1^50  k.  k.  Oberlieutenuut  iiu  5U.  luf.- 

loL'illH'llt. 

W    .■•      *•    *  ■  ■!    i'.i-i.ii,-.    \'a-        S       1,1     II      Njiii- ii-V*>ra«-|rliii      s      ^'i. 

Vruilrr  i.  I'ariii,  Rhirr.     Krbhlnd.-österr.  kitterstand.     Diplom 

\t.ij  1-.'»;;  Iiir  Philipp  Draxler,  Tan/Ieidirector  Ihm  dem  k.  k.  Ober>t- 
ll.»fiiii  i^tnaiiiir.    mit  dnn  Piadicale:  v.  Cariii. 

9rasallii«irh  «.  ^rarbfabar^.  Krblund.-ö*«terr.  Adelsstand.  Diplom 
\Mii  l^jj  tiir  .ImJi.iiiii  DrAgallo\ich,  k.  k.  Oberittlieutenaut  bei  deui 
NN  .ii.imIjik  1  Kit  ii/ei  -  dran/-  Infant. -Uegim.,  mit  dem  Pradlcale:  v. 
Dl. irlniiburj.     Du^«  Ibf  war  1^50  k.  k.  (ieüeralmajor  uuü  Hrigadier 

im  Pi.iM.it* 


—     556     — 

l).  V.  D.  befand  sich  1856  uuter  den  k.  k.  nnangestellten  Obersten. 
Ein  Sohu  desselben,  Paul  D.  v.  D.,  war  k.  k.  Gadet. 

Milil.-Srhcinat.  |XS6,  d.  7if. 

Ptrst  r.  Schauberg  (Schild  ge viert,  mit  Mittelschilde:  Mittel- 
schild von  Gold  und  Roth  ge  viert,  in  der  vierten  Feidang  mit  einem 
blauen  Obereck  [Familienwappenj.  1  u.  4  in  Roth  ein  das  Feld  ganz 
überziehendes,  silbernes  Kreuz  und  2  u.  3  in  Schwarz  ein  silbernes 
Einhorn).  Fürstlich  hohenzollern - sigmaringenscher  Adelsstand.  Di- 
plom für  J.  G.  Leonhard  Dorst,  Baurath  zu  Sagan,  mit  dem  Prtdi- 
cate:  v.  Schatzberg.  Derselbe,  gest.  1851,  früher  Architect  in  Gör- 
litz, war  ein  sehr  kundiger  Ueraldiker  und  Genealoge,  und  hat  durch 
Herausgabe  mehrerer  recht  gut  ausgeführter  Wappenwerke  sich  viel- 
fache Verdienste  um  bessere  Gestaltung  der  Heraldick  erworben. 
Seine  Leistungen  auf  diesem  Gebiete  der  Wissenschaft  sind  Bd.  1. 
S.  XVI.  genau  angegeben  worden. 

Frh.  r.  Ledebur,  11 1.  8.  240. 

ierstadt^  auch  frelherrea  nad  llrafea  (Wappen  der  edlen  Herren 
v.  Dorstadt:  in  Roth  drei,  2  u.  1,  silberne,  sitzende  Bracken  oder 
Jagdhunde,  mit  rotheu  Halsbändern).  Altes,  braunschweigisches 
Adelsgeschlecht,  welches  mit  Kersten  Werner  v.  D.  (aoch  Kersten- 
Bcthmanu  v.  D.  genannt)  5.  Fcbr  1661  im  männlichen  Stamme  er- 
loschen ist.  Dasselbe  war  vormals  eins  der  gröbsten  und  ansehnlich- 
sten in  Deutschland,  stammte  ans  dem  Fürstenthume  Gmbenhagep 
her,  breitete  sich  aber  auch  später  im  Halberstädt'schen  ans.  Die 
Sprossen  desselben  schrieben  sich  Edle  Herren,  und  Einige  dersel- 
ben müssen  auch  den  gräflichen  Titel  geführt  haben,  da  sich  ein  be- 
sonderes gräfliches  Wappen  findet.  Dasselbe  war  ein  von  Gold  nndPor- 
pur  oder  Schwarz  oder,  nach  Spencr,  von  Schwarz  und  Gold  gevier- 
ter Schild.  Der  Helm  trug  ein  Mohrenbild  mit  abgestutzten  Armen 
und  einer  fliegenden,  silbernen  Kopfbinde.  —  Das  Stammhaas  der 
Familie  war  der  an  der  Ocker  unweit  Leiuingen  liegende  Sitz  Dor- 
stäedt  mit  Neuenburg  im  Hildesheimi^ichen  und  Sprossen  des  Stammes 
kommen,  nach  Pfeffinger  (11.),  in  L'rkunden  des  12.  und  13.  Jahrfa- 
mehrmals  als  Zeugen  vor.  Arnold  v.  D.,  Edler  Herr,  stiftete  an 
seinem  Stammschloisse  Dorstaedt  (auch  Durnstädt  genannt)  1189  ein 
Jnngfrauenkloster,  welches  1540  sücularisirt  worden  ist.  Elisabeth 
v.  Dorbtadt  wurde  Doniina  in  diesem  Kloster  und  blieb,  wenn  sie 
auch  Aebtissin  zu  Gandershcim  war,  in  demselben.  Das  Geschlecht 
besass  im  Magdeburgischen  schon  1375  Schorstedt  im  Kr.  Stendal 
und  hatte  namentlich  von  1500  und  1520  bis  zum  Erlöschen  des 
Stammes  die  (iüter  Emcrsleben,  lialberstadt  und  Nienburg  inne,  war 
auch  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  im  Anhalt'schen  mit  Opperode 
ansässig.  —  Der  Name  des  (Geschlechts  ging  später  mit  BothmaDne 
v.  Dorstaedt  aus.  welche  1G87  als  Wittwe  des  Philipp  Ludwig  v. 
S])itznase,  Domdechants  zu  lialberstadt,  starb. 

/.((//•  niN  in.  Iiilfl><.luiiiii«lir  ('hruiiik.  II.  S.  '.'^s  u.  'jy.i,  —  (iauhe,  II.  S.  913.  -^  Tkoa 
i'/iilipji  r.  il.  Uifj^n  ,  hiotf>r.-^i>iic>al.  ncM-hrciliiin^  (i*-r  v.  hiirntadt.  Rran<leiib«r|[,  l7iS. 
N.  Tr.  A.-L.  V.  ,s.  |;i4.  —  Fih.  r.  !.*'thhin-.  I.  s,  li«.  —  Siehmacher,  I.  Itsl.  —  Hmr 
f'^ty.  Iitttor.    dipl     (intifliT^h.    Tnh.  Hl.  Ni.  4  ii.  5 :    xwi-i    alte    von    dem  AbeD  bearkrteb« 
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VV.i|.|.   II   ^.i'i/   Vir-«  In  mIiii.'  Si. -•  I  .   S.   Fricifiiri  «le   Dorntat.  —   r.  Mfiliw/ .    l.  S.  I3J  u.    IX\  u 
III     >     '.'♦. 

IKirtb,  auch  freiherrm.  Im  Königreiche  Preusseu  bestätigter 
Frtilu'mi^i.iud.  IJobtatiguiif^sdiploin  vom  t>.  Jan.  1.S28.  Altes,  bur- 
;,'uinli^rhc?>  Aiii'lsgt'schkcht,  welches  den  Namen  von  dem  Kittersitze 
l)orili  in  der  (irafschafi  ZUtphen  führt.  Dasselbe  war  schon  im  14. 
.lahrh.  sehr  aii;4e>ehi'n  und  verbreitete  sich  sj»äter  im  Hergischen  und 
in  int  liriTen  Land>chalten  am  Niederrhein  aus.  Von  mehreren  Li- 
nien, in  wilche  das  (leschlecht  sich  schied,  blühen  jetzt  noch  zwei, 
\i>n  weichen  die  eine  in  den  Niederlanden  das  Stammhaus  Dorth  be- 
sii/t,  die  andere  am  Niederrhein  und  in  Hessen  begütert  ist.  —  Eine 
im  1(>.  Jahih.  anfangende  und  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrb.  reichende 
Maniinnihe  hat  Fahne  mitgetheilt.  Nach  derselben  kam  Johann 
Ailriaii  Adolph  v.  D.,  Herr  zu  Horse  im  Höhmischen  etc.,  General- 
lieulenani  der  (ieneralstaaten  und  (iouverneur  von  Touriiay,  gest. 
174S,  /u(M>t  mit  dem  freiherrlichen  Titel  vor,  während  nach  anderen 
Aiiuahtn  scIiDU  1050  der  Heichsfreiherrnstand  in  die  Familie  gelaugt 
i>t.  —  In  drni  jetzigen  Kurhessen  wurde  das  Geschlecht  1748  und 
im  (iro>>herzogthum  Hessen  l^iiH  ansässig,  auch  wurde  ein  Frcih. 
\  l)oitli,  laut  Hingabe  d.  d.  Coblenz,  9.  Aug.  1829,  in  die  Adels- 
inatrikel  der  i'reussischen  Uhein))rovinz  unter  Nr.  40  der  Classe  der 
Freiherren  eingetragen.  -  Neuerlich  sind  die  jetzigen  genealogi- 
schen Verhaltnisse  der  rheinischen  Linie  zu  Neckar -Steinacb  ge- 
nauer bekannt  geworden.  Dieselbe  besitzt  im  Grossherzogth.  Hessen 
Neckar- Nteinach,  das  Rittergut  Wartenstein  am  Niederrhein  und 
<iuter  /u  Kheinbrohl  und  NVencheroh,  und  das  Haupt  derselben  ist: 
l-reih.  Kudniph,  geb.  1798  —  .Sohn  des  1824  verstorbenen  Freih. 
Ludwig,  kuipfal/.  obefsteii,  au>  der  Khe  mit  Maria  Anna  Kaitz 
/u  l-nnt/,  —  k.  preus>.  Kittmei>ter  a.  1>.  und  Mitglied  der  Genos- 
sriiNehali  tl«s  niederrheini'«eheii  ritterbürtigen  Adels,  verm.  1829  mit 
Aiiii.i  Maria  1  reiiii  v.  NVarsberg,  geb.  l8li,  aus  weicher  Khe,  neben 
dl«  1  iiM  hteru,  den  Freiiiinen  Auguste,  geb.  1835,  Maria,  geb.  1837 
uhd  Adolphine,  geb.  l>^4o,  sieben  Söhne  stammen,  die  Freiherren: 
l.Mili.ir,  lieb.  l>^;io,  k.  k.  nberlieutenant;  Alexander,  geb.  1832,  k.  k. 
oIm  I  ih  iiti  imiit:  Kutiolpli,  u<'b.  1833,  ebenfalls  k.  k.  Oberlieutenant; 
l.ml^iu'.  Leb.  !>;;>,  Johann,  ueb.  l.*^42  und  Carl,  geb.  1843.  -  -  Der 
hiiid*!  «i(  V  1  Hill.  Kudolph,  Freih.  Carl,  geb.  1802,  grossherz.  hess. 
K.ifhiiK  lii«  11  ,  lebt  uiivei mahlt  zu  Darmsladt  und  die  Schwester, 
1  Hilft  AnL'u*>te,  Ktb.  ixi:»,  hat  ^ich  1827  mit  Franz  Hugo  Edmund 
1  r«  i)i    \.  ."^pie^  /u  lUillesheim  und  Maubach  vermählt 

•«  iii.ii.       1- I     !•■  t    •!•  r     l»«-r,ti*<-h<  II    Ktit*  rv'^liAjl  «urliau«!    u.   aiiliir^f h «  .  •d«-l. 
v  ,.    .     ,  .  .,     >     ..  s     1«,      \     I.     1     •»     It;   u     4i*  ^.|A••«■     I     f»    MI  «.   II     h.  3i. 

I      <«      I. «I      l«.«h«-til>.    tl     frrili     lUuvrf  .     t«^**.   K.    liJ  ■     1<>J, 

'         1.  I.«»  «•   .  ■     ,        .»        N       '    r     -      r^t'J.    I     "."»»   u     St**fml(r0*  .    I     I».     t  k»      —    H"*'tm», 

I        ,     .      \.      ..     1     I  w     |;    .1     |fii««    Kiirii»|ir<.t     I     |«li    .11   u    f*.  IJ.  A«#*rAA^.  II. 

.f        ,r    !••.      \il<l.    lal-     4t  u.    }»     4o  u.    Ii««»     All«»!.    1*t<     K  M.    h.    «I. 

Hsrlhrt^rii.    1  mu  ursprünglich  gelderDüches  Adelhgescblecbt,  wel- 

«hl  -  Uli  lt.   .I.ihrli   iiaeli  Liefland  gekommen  i^l. 

NrarbsüHkL    Tolnisches,  in  den  Stamm  Nietobia  eiogeirageoes 
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Draj^iHsrhiti  t.  BrachenffM..  ErbL^nd.-Osterr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1740  für  die  Gebrüder  Anton  Matthias,  Johann  Jacob  and  Veit 
J).,  mit  dem  Prädicate:  v.  Drachcnfeld. 

MfgerU  v.  Mühlfeld,  KrxSii7.-Hd.  S.  270. 

Drahc  Altes,  hessisches  Adelsgeschlecht,  welches  namentlich 
in  derWetterau  begütert  \sar  und  sich  später  nacbPreussen  wendete, 
wo  es  in  Ostprcussen  in  mehreren  Kreisen  Besitzungen  erwarb. 
Simon  v.  D.  kommt  urkundlich  1483  vor,  und  Michael  v.  D.  war 
ir)25  des  deutschen  Ordens  Comthur  zu  Königsberg. 

Krlaiitortos  Pri'UHScii.  Stück  44.  S.  562.    —    A<>tn  Itorii.<««ic.  H.  8.  6t;S.   »    Oaukt  ^  H    0. 
214  II.  air».  —  Frh.  V.  LriWbur ,   III.  8.  240.  —  Hifhninchn\  F.  35  :  r.  Troy^  ,  Hessisch.   • 

Drahabe^rl^  s.  Crocin  y.  Drahobeyl,  Ritter,  S.  361. 

Drahatusfh.  Altes,  ursprünglich  aus  Mähren  stammendes  Adels- 
geschlccht,  dessen  gleichnamiges  Stammschloss  mit  Städtchen  drei 
Meilen  von  Fulnek  liegt  und  welches  nach  Schlesien  kam.  Soidkon 
V.  I).  erscheint  urkundlich  1361,  (ieorg  Sutter  v.  Drahotasch  kommt 
1480  zu  Ilultschin  im  Troppauischen  als  Zeuge  vor,  Wolf  Dietrich 
Freiherr  v.  D.  lebte  1528  in  der  Ehe  mit  Barbara  v.  Gotsch  nnd 
Kynast,  Lorenz  war  1541  Landeshauptmann  des  Fürstenthnms  Trop- 
pau,  und  Georg  1546  k.  k.  Rittmeister.  Nach  dem  Aussterben  des 
Stammes  ist  das  Wappen  desselben  als  Krbe  an  die  v.  Morawitzki 
gekommen. 

l'raprociMx ,  Rperul.  Morsv.  8.  14"*.  —  Luca^^ ,  Sohle*.  Chron.  8.  733.  —  Nerntt ,  T.  ». 
8.  4S8.  -  Sinaj'hf^,  II.  8.  227.  —  (iauhe  ,  I.  i<.  44^  u.  II.  8.  1440.  —  v.  Hffner^  KrfUi.- 
It(|.  8.  fci. 

iralss^  s.  Dreiss. 

iramliuiki.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  1804  im  Grossh. 
Posen  mit  Gostkowo  und  Niepart  im  Kr.  Kröben  begütert  war. 

Frh.  f.  Lrdehur,  III.  8.  240. 

Brandarff^    Braatorf  ^    Brahasdarf^  Trahndarf,  auch  ffrdhcma 

(Stammwappen:  Schild  der  Länge  nach  getheilt  und  blaa:  rechts 
ein  silberner  Querbalken  und  links  eine  an  die  Theilungälinie  ange- 
schlossene, halbe,  rothe  Lilie  mit  goldenem  Buude.  Freiherrliches 
Wappen:  Schild  geviert.  Im  schwarzen  Mittelschilde  eine  g^dene 
Krone.  1  und  4  in  Blau  eine  rothe  Lilie  und  2  und  3  in  Blau  ein 
silberner  Querbalken).  Reichsfreiherrn s4and.  Diplom  vom  4.  Min 
lG44  für  August  Adol])h  v.  T.,  kursüchs.  Obersten,  unter  rahmlicher 
Krwiihnung  seiner  Verdienste  bei  der  1637  vorgekommenen  Bela- 
gerung der  Stadt  Leipzig.  —  Altes,  meissensches  Adelsgeschlecht, 
welches  im  ehemaligen  Kurkreise  die  Güter  Colochaa,  Stechaa, 
Striesa  etc.  besass  und  von  den  Familien  t.  Dandorff  zu  unterschei- 
den ist.  —  Dietrich  v.  Drondorp  kommt  als  Zeuge  1162  in  einer 
Urkunde  des  Klosters  Nienburg  im  Anhaltschen  vor,  und  Jörge  nnd 
Johann  v.  Draudorff  wurden  1467  von  Kursachsen  mit  Werchan 
unweit  Schlichen  belehnt.  Schon  vorher,  1425,  war  Johann  y.  Dran- 
dorit  aus  Schliebeii  (daher  zuweilen  Johannes  de  Sliben  genannt),  ein 
durch  seinen  P^ifcr  gegen  den  päpstlichen  Bann  sehr  bekannt  gewor- 
dener Geistlicher,  in  die  Hand  der  Inquisition  gekommen. —  Enstacb 
V.  D.  war  am  Hofe  des  Kurfürsten  August  zu  Sachsen  und  Christoph 
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V.  I).  ir)7()  Hofmoistor  des  (irafon  Adolph  von  Sclmucnborj?.  Nach- 
kommen desselben  waren  noch  1067  Lehnsleute  der  (Jrafschaft 
Silianenhnrg.  Kin  v.  1).  war  1612  Conimandant  auf  der  Pleisscnburg 
zu  Lcipzi*:,  Kreih.  Au^u^^t  Adolph,  s.  oben,  unterzeichnete  1650  im 
Namon  des  Kurfürsten  Johann  (leorg  I.  zu  Sachsen  in  Ntlrnber«  den 
Kxoculiuns -Hoccss  des  wostj)hillischen  Friedens,  und  ein  v.  D.,  kur- 
Äuchs.  Kainmerhorr  und  Feldzeugmeister,  starb  1724  im  94.  Jahre. 
—  Der  lU'sitz  der  Familie  laj(  meist  in  der  jetzigen  Provinz  Sachsen 
und  die  ältesten  (iüter  im  jetzigen  Kreise  Schweinitz,  in  welchem 
Schlichen  schon  1425  und  Wercliaw  1467  in  der  Hand  des  Ge- 
schlecht»^  waren.  Ob  Drahndorff  bei  Luckau  in  der  Niedcrlausitz  der 
Familie  den  Namen  gegeben  habe  oder  von  ihr  erbaut  worden  sei, 
mu^s  daliin  ge^tcllt  bleiben,  (^»tochau  im  Kr.  Schweidnitz  gehörte 
noch  17lM>  dem  Stamme,  über  welchem  noch  bis  178Ü  in  grösseren 
gcnealo'/i'-chcn  Sammlungen  sich  mehrere  Nachrichten  vorfinden. 
I)i»ch  hat  auch  wie  in  Sach**en,  so  in  IVeussen  der  Stamm  in  das 
1'.».  Jahrb.  hinüber  geblüht.  Fin  k,  preu^s.  Capitain  v.  I).  comman- 
dirt«'  bis  1  ^oTi  die  Invaliden-Compagnie  des  Regiments  v.  Ilagken  zu 
Ttk'te  und  ^tarb  lS()9,un<l  Si-^mund  Moritz  v.  I).,  welcher,  in  k. 
säch«».  Krici»s<liensten  stehend,  1H09  den  St.  Ileinrichs-Ordcn  erhal- 
ten hatte,  lebte  später  als  Hauptmann  in  d.  A. 

A'.i'»".  s.   -..«».  ii.,„f,^,   f.  11-»  u.    I4'».  /r.fUr.  VII.  H.  14«it.    -      N.  I»r.  A  -I..  I. 

s     M'i    11     \r     -.'l   II     'J'..    —     l»i|.|..in.  .I.ilirft.   f»ir  i|.  II  |ir--*i'**.  SlJiiif  .     I'll.    II.  H     i»'»  n.    77.   -- 
y.  '  .   r     /■  'r':.        I.   K.    17.1.  Sfrf.f„.,.'K<r.     I.   IM  r   v     I»..  iin<l   IV.    13:     Fffili     v   I».    -   w. 

1/  '.1,.  ! II.  >   111.      \\.  n.  .1.  -i. h..  M.i.ii.n.  in.  ««a. 

9raiiMl«rf.   ('«»Ini^-ches  ratricierge*;chlecht,  welches  noch  im  18. 

Jahrhuitdert  blühte. 

/..'.  .^.   I     S.    -3  Ffh    r.    Jf.h^ur,  I.  ?*.    17.«. 

VriRsfrld.  Altes,  braunscbweigisclies  Adel.sgeschlccht,  welches 
>chon  im  12.  Jahrb.  mit  dem  Namen  Dranesvelde  unter  dem  braun- 
».cliNif ii'i'.cln'n,  angfses»>enen  Adel  vorkommt.  Der  Stammsitz  des 
früher  litterliclun,  später  patricischei)  (ieschlechts  war  das  Stiidt- 
chiii  di«  >eN  Namen«»  bei  (iötting«'n.  ~  Justus  v.  I).,  geb.  1623,  au^ 
<iutr  an.'«  >-(lieiirii  Familie  zu  (iottingen  stammend,  starb  1715  aN 
Prof«  --nr  der  rii«'olo^:ii'  und  .Mexander  Otto  v.  !>.  war  1701  k.  preu*»s. 
Kaiiiiij«  r-S.  cntair  d<T  halbcrNtädl^chen  Kammer. 

'       \i!     ".    U'l  /  lil".    Ir.lil.   Cr»..   S.   I3-..  /VA.  r.   /.^.l#^«^.  I.  *.   IT«». 

UniHrhniss.  Ritlr r  hriI  Kdlf.    Krbhind.  -  österr.  Uitterstand.    Di- 

plniii  \nii  IT'.M  für  Franz  hra^chnigtf,  fur^tl.  KhevenhQlkT-Metsrhi- 
-rln  r  NN  iitli-rhafi-rath,  \u-^-i'ii  Verbreitung  de<  Ackerbaues,  der 
Land«  -••kMii.iiiiir  unij  drr  Spinnerei,  mit  dem  Pnidicatc:  Kdler  v. 

Urat^rhviili  i Schild  \on  Itoth  und  Silber  der  LAnge  nach  getheill, 
mit  (  Uli  in  n  <  I.Ih  «prinu'cndcii  Hocke  \oii  gewechselten  Farli«n).  Altes, 
III*  i^-<  ii-cli*  >  .\di  Nu'("»r}ilccht ,  nicht  zu  \eri«echseln  mit  den  Fami- 
In  II  \  l>r.iii-ch\Ht/  und  andere»  (icschlechteni  mit  fast  Ähnlich 
I.tiiti  iidi  III  .N.tiiHii.  I>as  Stammhaas  der  Familie  war  hraüchwiti  un- 
\%t  it  \\  ( i»-«  i,t'.  h,  \iir  Meilen  von  Loipziir.  .Mlicrt.  Friedrich  und 
It.titliil  \.  i>  .   fM-bitidrr,   kummen  urkundlich   1311    vor  und  \ou 
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Ilorii,  Fridericus  bcllicosus,  werdch  Heinrich  und  Nicolaus  1387 
und  Johann  v.  D.  1390  aufgeführt.  Georg  v.  D.,  Domherr  zu  Meisseu 
und  Kath  des  Herzogs  Heinrich  zu  Sachsen,  starb  nach  MöUer, 
Chronic.  Freiherg. ,  1519;  Bernhard  v.  D.  war,  wie  v.  Seckendorf, 
liist.  Luth.  C.  3.  §.  lOG,  angiebt,  1542  Canouicus,  und  Joachim  t. 
1),  IG  13  fürstl.  württemb.-  und  Caspar  v.  D.  1627  farstl.  sachsen- 
weimarischer  Hofmeister  gehörten,  wenn  dieselben  auch  Drauschwiti 
geschrieben  vorkommen,  wohl  in  diese  Familie.  Dieselbe  besass  1601 
Oderwitz  bei  Pegau  und  Neukirclien  bei  Merseburg  1613.  Knaoth 
sagt  kurz:  Draschwitz  auf  Neukirchen,  Zettlitz,  Otteritz  etc.  Nach- 
weise in  grösseren  genealog.  Sammlungen  gehen  von  1544  bis  1684, 
doch  stand  das  oben  genannte  Dorf  Oderwitz  noch  1713  dem  Ge- 
schlechte zu.  Nach  dieser  Zeit  kommt  dasselbe  nicht  mehr  vor. 

Kmttith ,  S.  W)^\    —    (,'iitthe ,  I.  S.  44y  ii.  450.    —    /•VA.  r.   LftUhur  .  I.  8.  179.  —    8i*h- 

nmcher,  I.  1»J4  :  v.  l>rascli\itz. 

Drascnovieh^  DraxcnaTic^  t.  PascrtTc^  B#sertTc.  Krbläud.-österr. 
Adelsstand.  Diplom  von  1790  für  Nicolaus  Drasenovich,  k.  k.  Haupt- 
mann bei  dem  Ottochaner  Regimente,  mit  dem  Prädicate:  v.  Pu- 
sertve  und  von  1793  tür  Georg  Drasenovich,  k.  k.  pensiouirten  Ma- 
jor und  für  diu  drei  Netfen  desselben,  Franz,  Anton  und  Georg  D.,, 
mit  dem  Prädicate:  v.  Ijosertve.  Der  Stamm  ist  fortgesetzt  worden 
und  mehrere  S]»rossen  desselben,  und  unter  diesen  die  Haoptleute 
Adalbcrt  und  Anton  D.  v.  P.,  standen  in  letzter  Zeit  in  der  k.  k. 
Armee.  Im  Militair- Schematismus  ist  der  Name:  Drazeuovic  v.  Po- 
sertve  geschrieben. 

M.;j.rlf>  V.   Muhlfi'lil,  Erijruij..-B«l.  K.  270  u.  271. 

Braskavifh  v.  irac henstcin  ^  Trakastyan^  trafen.  Reichsgrafen- 
fitand.  Diplom  von  1632  für  Johann  Freiherrn  Draskovich  v.  Trako- 
styun,  Hanub  von  Croaticn,  und  für  das  ganze  Geschlecht.  —  Altes, 
urs])rünglich  aus  Dalmatien  und  Bosnien  entsprossenes  Adelsge- 
schlecht, welches  zu  dem  alten,  vornehmen  Stamme  Suadich  gehört, 
seit  dem  12.  Jahrb.,  an  dessen  Fnde  Iwanus  de  Suadich  lebte,  die 
Grafschaften  Tininio,  Huttina  und  Czettina  besass  und  seit  1290 
durch  die  Söhne  des  Andreas  Grafen  zu  Huttina  und  Czettina  den 
Namen  Draskovich  annahm.  Als  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh., 
nach  der  Schlacht  bei  Mohacs,  die  genannten  Besitzungen  verloren 
gingen,  wendete  bich  die  Familie  nach  Croatien,  wo  dieselbe  1569 
vom'K.  Maxilian  11.  mit  den  Herrschaften  Trakostyan,  Drachenstein 
und  Klenovnik,  unter  Erhebung  in  den  Keichsfreiherrnstand,  belehnt 
wurde.  Letzterer  wurde  dem  ganzen  Geschlechte  1592  von  Neuem 
bestätigt  und  s]»äter  kam,  s.  oben,  der  Reichsgrafenstand  in  die  Fa- 
milie. —  Paulinus  D.  starb  1322  als  Bischof  zu  Scardana,  and  Georg 
D. ,  Bischof  von  Fünfkirchen  und  Agram,  später  Cardinal,  ErzU- 
schof  von  Colocsa  und  Bischof  von  Kaab,  k.  Statthalter  in  Ungarn, 
ITiNS.  Des  Letztert'u  Neffe,  Johann  Drask,  gest.  1610,  ein  Sohn  des 
Freih.  Caspar  war  Banus  von  (Toatien.  Von  demselben  entspross 
aus  der  Khe  mit  Kva  v.  Istuantfy  der  oben  genannte  Graf  Johann, 
t:est.  1648,  zuletzt  Palatinus  von  Ungarn,  verm.  mit  Barbara  Grf.  t. 
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I^MhltMi- Fulva,  dessen  älteror  Sohn,  Nicolaus,  1(»m7  als  Judex  Cu- 
riai'  \on  rngarn  starb.  Der  Stamm  des  Letzteren  ging  schon  mit  dem 
KnUeK  Johann,  einem  Sohne  des  Adam  Franz,  1771)  wieder  aus,  der 
\on  dem  jüngeren  Hrnder  des  Nicidaus  aber,  vtni  dem  (irafeu  Jo- 
hann (nach  der  volUtiindigen  Stammreihe:  Johann  (VIII.)  gestiftete 
Zweig  blühte  dauernd  fort.  Johann  (VIII.)  gest.  ir»92,  k.  k.  (ieh.- 
Kath,  Kämm.,  (ieneral  -  Feldmarschall-  Lieutenant  etc.  hinterliess  von 
Maria  Magdalena  (irf.  Nadasdy  nur  einen  gleichnamigen  Sohn,  Jo- 
hann (IX.),  jiest.  17:5;{,  k.  k.  (ieh.-Kath,  (Jeneral- Feldzeugm.  etc., 
\erm.  mit  Maria  Catharina  (irf.  v.  Hrandis.  Von  den  beiden  Söhnen 
dt'ssflben  setzte  der  jüngere,  Johann  Casimir,  den  Stamm  fort.  Der- 
selbe, gest.  17(ir»,  k.  k.  (Jeneral- Feldzeugmeister  etc.,  hatte  aus  d«r 
Khe  mit  Susanna  (irf.  Nadasdy  drei  Söhne:  Johann  (XI.),  Franz 
nnd  Jo>e]>h.  Nach  NVissgrill  vermählte  sich  Johann  (XL),  k.  k.  Käm- 
mt rer  und  Oberst  in  d.  A.,  mit  Ajiollonia  Freiin  v.  Malatinszki  und 
aus  «lit'ser  Khe  entspro-sten  die  Söhne  Jtdiann  (XIL)  und  üeorg. 
Franz,  k.  k.  Kamm  ,  hatte  au&  der  Khe  mit  Maria  Anna  Freiin  v. 
JankoNich,  neben  vier  Töchtern,  drei  Söhne:  Franz,  Jo-seph  und  Jo- 
hann (Xlll.)  nnd  Joseph,  gest.  177G,  hinterliess  aus  der  Khe  mit 
Klisiibcth  v.  Daniiensies  nur  zwei  Töchter.  —  Der  Stamm  blüht  jetzt 
in  /.Vkvi  Linien.  NVissgrilis  Angaben  zeigen  den  Anschluss  der  ersten 
Linie  an  die  aiiK'einhrte  Stammreihe  durch  die  beiden  Söhne  Jo- 
hanirs(\l.):  Jtdiann  (  Xll.)  und  (ieorg.  Johann  (XIL),  gesL  ISöG, 
Heir  <ler  llrrrsrhaft  Kechicza,  Herr  und  Land.stand  in  Niederöster- 
rtirh  rir.,  hat  in  (br  Khe  mit  Frunzi^ca  Freiin  Kulmer  v.  Uosen- 
jiiihl,  m  b.  17>^>,  dm  Stainn»  nicht  fortuesetzt.  (iraf  (ieorg,  geb.  177^1, 
ILir  der  Ihrr^chaft  Dosa.  Kovina,  k.  k.  Kämmerer,  war  mit  Anna 
I' rriin  v.  Orcz),  j:**»^-  l'^-'J^»,  \ermahlt,  und  aus  dieser  Kh«*  entsprosN 
aU  altrrcr  Sohn  dral  Strphan,  geb.  l>oi.  -  Drr  Anschluss  il^r 
zw«  itt  II  Liiiif  an  dii*  tben  ;{r^iben('  Stammreihe  lasst  sich,  nach 
\Vi»H;:riH\  Mitth«  iiiinutn,  nicht  genau  ermitteln.  Nach  Allem  um- 
fii>-t  die>r  Linie  jetzt  die  .Nachkommen  eines  der  drei  Sohne  des 
oben  genannt«!!  Iianz,  dertirafen  Franz,  Joseph  und  Johann  (XIII.I, 
dneli  lia^t  ^ieli,  w»  ss,n  dei^elben.  Ilaujtt  dieser  Linie  ist  ji'tzl  (iraf 
<ieur«.:,  k'eb.  l*-n  .,  II.  IT  der  Herrschaft  Trakostyän  im  Wara^liner 
(  ninitat«-,  k.  k.  K.tnini.  nnd  l'eldmarsrhall-Lieutenant  in  d.  .\.,  \erm. 
mit  S.pliie  i,\\  Liiilla  \.  Latour,  geb.  1>17.  Die  beiilen  Ihuder  d<  ■« 
i.r.iftii  «unr-,  ili.  «iialVii  Franz  und  Carl,  »»inti  ^eslmben;  KrNteier. 
IImi  dt  r  lleii-rbalii  II  drunhot,  npi-ka  und  Ka^tellane\ ,  Kibober- 
•j«  ^l-aii  ete  .  1-.7.  letzterer,  Herr  der  Herrschaften  Hi-^za^h  und 
Na,'\  -  l;uki»\.ii  -  iiM  iM.itieii,  l^*.'».*i.  Die  Ilinterlu.iicnen  Ib'ider,  «»o 
ww  «in-  iibriL'«  h  .  die  (le^'eiiMart  der  Familie  betreifenden  genealog. 
N;i«-)i\M  !>>•-.  u'i*  l'T  d.i^  L'eiiealo^.   Tascheiibuch  d.  iiTAtl.  Hanger. 

<«      'I       t-  U...,.,.i       I!      •»     .•;♦      ■.••.•  SK-M»',        '.      "•      .'i'»!  r 

<  I      »  .        \  <    I    )    'I    I     .liili«-i«   i.il     «      |>ri*k-  «i«-*  |i'iil»-l       lir^lriili     ti    I 

<•  I  •■       «     I  ••<  ii    li     •!    ^tiü    Hm«  I    t«.i,  s  .'.*:  M    :.;,  »    t.i.i  * 

H  .'       /     II    in    -     l/v'.    H.J    t 

Urulh.     Alt'-.    rheiiilaiidi<ches  AdeUursclilechl ,  ia  ebbe««  in  den 

\.  \uj>  it.*  Uli  >•  h*  I.  .VhiK-iitafeln  vorkommt. 
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BmtbsrhMidt.  Krbländ. -üsterr.  Adelsstand.  Diplom  ron  1836 
für  Johann  Valentin  Dratlischmidt ,  k.  k.  Ilofrath. 

Aii^Mb.   Allp.  Ziit.  l<i3K. 

DrathKfhMieilt  t.  Rrurkhciiu^  Eillc.    Krbländ.-östcrr.  Adelsstand. 

Diplom  von  1841  für  IjLma/  Drathsclimiedt,  k.  k.  Hauptmann,  mit 
dem  Prädicalo:  Edler  v.  nnickheim.  Derselbe  kommt  später  als 
Dberstlieutenant  in  Pent^ion  vor,  und  sein  Sohn,  Carl,  ist  k.  k. 
Lieutenant. 

Aii^tslt.  All^;.  Zt>it.   lH4t.  —  Milit.-Schnnat.,  tVtC,  8.  117  ii.  220. 

DratsfhMiedt  t.  lährentlifiM,  Edle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand. 
Friedrich  v.  D.  Kdler  v.  M.  war  1856  k.  k.  General-Auditor  und  Re- 
ferent bei  dem  obersten  Militair- Gerichtshofe. 

Milit.-Srhpin.it..  18:if>,  S.  8(;i. 

Brausfhwiti  (im  Schilde  ein  liegendes  Thier,  welches  einen  Fisch 
im  Maule  hält).  Altes,  meissensches  und  niederlausitzisches  Adels- 
gcschlecht,  welches  Mcssow  im  jetzigen  Kreise  Crossen  schon  1536 
besass  und  welches  in  der  Niederlausitz  und  im  Crossenschen  noch 
im  17.  Jahrh.  vorkommt.  Dasselbe  ist  früher  mehrfach  so  mit  der 
Familie  v.  Draschwitz,  aus  welcher  sich  Einige  Drauscliwitz  geschrie- 
ben haben  mögen,  durcheinander  geworfen  worden,  dass,  aller  MQhe 
der  neueren  Zeit  ungeachtet ,  noch  Manches  zu  sichten  flbrig  bleibt! 
Knauth  giebt,  wie  die  Familie  v.  Draschwitz,  so  auch  die  v.  Draasch- 
witz  an  und  sagt  kurz :  Weiland  auf  Potschappel.  Nach  Gaahe  be- 
sassen  die  v.  Drauschwitz  vor  langen  Zeiten  die  Rittergüter  Fraaen- 
fels,  lleuckendorf  (welche  beide  Freih.  v.  Ledebnr  der  Familie  ¥. 
Drusch witz  beigelegt  hat),  Gross -Meessa  etc.  im  Altenborgischen 
und  früher  die  wichtige  Herrschaft  Diehna  (?)  in  der  Niederlansiti, 
auf  welcher  Bernhard  und  Caspar,  Vater  und  Sohn,  im  16.  Jahrb. 
lebten.  Von  Caspar  stammte  Joachim  v.  D.,  Herr  auf  Gross -Meessa, 
fürstl.  anhaltscher  Uath  und  Hofmeister  zu  Dossau,  und  von  diesem 
Caspar  v.  D.  auf  Heuckendorff  und  Gross -Meessa,  herzogl.  s&chs. 
llofmarschall  zu  Altenburg.  Ein  Enkel  des  Letzteren  war  Caspar  d. 
Jüngere  auf  Frauenfels,  welcher  bei  seinem  Tode,  1698,  einen  ein- 
zigen Sohn  und  Stammhalter,  Christoph  Heinrich  v.  D.,  auf  Fraaen- 
fels  hinterliess.  Macht  auch  Oauhe,  welcher  diese  Nachrichten  ans 
einem  Curriculum  Vitae  genommen  hat,  ausdrücklich  darauf  aufmerk- 
sam, dass  die  Familie  v.  Drauschwitz  nicht  mit  der  v.  Draschwiti 
verwechselt  werden  dürfe ,  so  möchten  doch  diese  Nachrichten  in  die 
letztgenannte  Familie  gehören  und  Freih.  v.  Ledebur  im  Hechte  sein, 
dass  er  bei  derselben  die  Güter  Heuckendorf  und  Franenfels  ge- 
nannt hat.  Demnach  bliebe  für  die  Familie  v.  Drauschwitz  nar  das 
übrig,  was  Knauth  angegeben  hat  und  was  im  Anfange  dieses  Arti- 
kels an^'eführt  wurde.  Massow  im  Crossenschen  und  das  von  Ganbe 
genuiinte  (iross- Meessa  im  Altenburgischen  sind,  wie  die  Beisfttie 
ergeben,  wenn  die  Namen  auch  ähnlich  lauten,  zwei  verschiedene 
Güter. 

h'iitn'f,,  s.  :,in).  —  fi.tufir.  II.  s.  2i:i  II.  2l'J.  —   Frh.  v.  LetUhur .  I.  8.  179. 
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iniHAfliwid  (in  Roth  zwei  kreuzweise  Qbereinander  gelegte,  sil- 
boriio  Decken,  wohl  eine  rundgelegte  Hinde).  Altes,  ostpreussisches 
Adel^geschlecht,  welches  aus  Meissen  zur  Zeit  des  Deutschen  Ordens 
nach  Treussen  gekommen  sein  soll.  Das  Jahr  der  Ankunft  ist  nicht 
bekannt:  dass  das  (ieschlecht  unter  den  beiden  letzteren  Hochm<*i- 
Stern  vorkam,  steht  fest.  Kin  v.  D.  war  um  1489  mit  einer  v.  Polenz 
vermählt  und  hinterliess  viele  Nachkommen.  Der  Älteste  Sohn,  Georg 
V.  D.,  hatte  aus  der  Khe  mit  (-atharina  Fink  v.  Finkenstein,  neben 
mehreren  Töchtern,  einen  Sohn,  Hans,  von  welchem,  verm.  mit  eintT 
V.  Felsenstein,  einige  Nachkommen  stammten.  Von  diesen  war  Jo- 
hann Oeorg  V.  D.,  Herr  auf  Halden,  vermählt  mit  F^uphemie  v.  Keil- 
nin,  welche  sich  in  zweiter  Khe  KiRl  mit  dem  kurbrandenb.  Major 
Samuel  v.  Werndorf  auf  Sackran  und  Petzdorf  vermählte  und  aus 
drren  erster  Khe,  neben  einer  Tochter,  zwei  Söhne  entsprossten. 
D<T  allere  Sohn,  Adam  Christoph  v.  D.,  gest.  17U>,  Herr  auf  («ross- 
kosslau,  k.  preuss.  Lieutenant,  hatte  aus  der  Kho  mit  Barbara  Kli*>a- 
both  \.  Kikoll  einige,  näher  aber  nicht  bekannte  Nachkommen.  Von 
di'Ui  jünyrren  Sohne,  (Jecirg  Friedrich  v.  D.,  gest.  1719,  Herrn  auf 
(iro<is-(f rohen,  k.  preuss.  Lieutenant,  stammte  aus  der  Ehe  mit  (Ka- 
tharina v.  Demkin,  ge>t.  1724,  ein  Sohn,  Friedrich  Wilhelm  v.  D. 
()b  der  in  der  Vasallentah(*lle  von  17SH  als  Herr  auf  Theerwisch- 
Wolla  aufgeführte  (iottfried  Christoph  v.  D.  ein  Nachkomme  de^ 
(ieorg  Friedrich  \.  D.,  oder  des  Adam  Christoph  v.  D.  gewesen  sei, 
niU'^s  dahin  gestellt  bleiben.  -  Nach  1M)5  war  Chraplcwo  odcrCraplau 
im  Kr  Osterode  in  der  Hand  der  Familie.  Freih.  v.  Ledebur  hat 
dirsolbe  zu  dem  )>ohiisctK'n  Stamme  Pielesz  gezählt,  doch  fehlen  über 
du'«  WapptM)  dit'ses  Stammes  genaue  Angaben. 

I'n-ii-«    .\r.lii\.  Jahn    17'.>9.    .Ununr.    S.   «1.  -       N.   l'r.   K.-U.  V.  H.   13!^.   —     Frk.  r.    l.t- 

./r'«.i,   I.   .H.    17«  II.   l'Mi  II.    IM     s.  2M. 

Brawflik>  f.  irawfU,  l^reibrrrfi«  Krhland. -österr.  Freiherrn- 
^land.   Diplnni  \on  1779  für  (iabriel  Drawetzky  v.  Drawetz. 

»rilarki  v.  •»Iron,  Riltfr.  Krbland.-österr.  Uitterstand.  Carl 
Drdacki  Kittrr  v.  o^trow  war  1  Hot»  Oberlieutenant  im  k.  k.  9.  Infan- 
trri^Tf^rinH'ut. 

M...«     si  I,.  iti  ii        1  «  .'  .    N      I**. 

Vrilalik}.  Krhland.-osterr.  Adelsstand.  Diplom  von  IHII  für 
Dnini'lik  Dnl;it/k\  ,  k.  uali/i'«chi*n  Kammerprocurator. 

'./  -      Xf..     '^   l      I  I,:  Ulf    tili     *»     'i>\. 

Hrrbbrr  ( in  Ul.wi  nrun .  1. 1>,  3,  2  a.  l,  rothe  Wecken).  AUrs, 
u.  .t|,|i.iiiM  In-  AdiNj^esohhcht  aus  dem  Stammhaus*  Drcbbfr  uni^rii 
In«  phnl/.  hl.  ^|.rn>Nfii  di"»H<.|lMn  i*aren  14iili  llurgmäumr  zu  Vecht« 
im  nMtiiliiii'..'iM  Ihii  und  be-a^sen  auch  Schwege  im  OHUabrOckscben. 

D.r  ^lainiii  i-t  Liiitf^'t  au*»g<*gangen. 

Hrrbbrr  (in  Itlau  fin  Mthes  Andreaskreuz,  deinen  obere  Arme 
«itirrli  riin  n  Halkrn  \erbunden  bind  und  welches  in  der  Mitte,  recht« 
um!  link«.  \ün  lincm  goldeDeo,  sechbütrahligCD  Sterne  beseitet  wird). 
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iteiclüsadelsstaiid.  Diplum  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhuuderts  fflr  den 
her/ogl.  brauiiüchw. -lüneburg.  Canzler  I).  Jolmuii  Drcbber  zu  Har- 
burg;, oder  für  die  Nacbkomnieiisebaft  desselben.  i)iei''amUie  brachte 
das  Kittergut  Driickoiiburg  im  Iloya^schen,  welcbes  ibr  bereits  1777 
zustand,  an  sieb  und  gebort  in  Folge  dieses  ßesitzthums  im  Königr. 
Hannover  zu  dem  ritterscliaftliclien  Adel  der  boya'scben  Landscbaft. 

Fih.  r.  ./.   Ktftrhtck .  S.   117.  -     Frh.  r.  L'ih'hitr,   [.   S.  l^O.  —    W.-B.  «I.  K;:r.  Hanavt. 
K.  :5  u.  S.  1».  —  Knfschkf  ,  I.   TJl. 

Drerhsel^  Ihrechsel  v.  ieufstettcn,  aucb  frciberrei  mmi  ISrafealin 
Blau  ein  aus  der  reebten  Seite  des  Sc bi Idesfasses  liuks  bis  zom  Un- 
terleib bervoraufspringender,  zwölfendigcr  Hirsch  mit  roth  ausschla- 
gender Zunge).    Cirafenstand  des  Königreichs  Bayern.    Diplum  vom 
20.  Mai  1817  für  Carl  Joseph  v.  D.,  k.  bayer.  Kammerherrn  und  Ge- 
neralcommissair,  Präsidenten  des  Rczatkreises  etc.,  Pfalz -Neubnrg- 
Ikrgstätter  Linie,  und  zwar  zur  ausgezeichneten  Belohnung  für  die 
eifrigen  und  verdienstvollen  Bemüliungen,  mit  welchen  derselbe  das 
Postwesen  des  Königr.  Bayern  begründen  half.  —  Altes,  vornehmes 
Patriciergesclilecbt  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  DinkelsbQhl, 
aus  welchem  seit  14o7  mehrere  Sprossen  sieh  als  Bürgermeister  and 
Kathsmitglicder  vielfache  Verdienste  um  die  Vaterstadt  erwarben.— 
1).  Melchior  Drechsel,  des  Pfalzgrafen  Friedrich  Rath  ond  naebheri- 
ger  k.  Kammcrgerichts-Assessor,  wurde  14.  Apiil  1556  in  den  Reichs- 
ado]s^tand  erhoben  und  diese  Erhebung  14.  Mai  1579  auf  die  beiden 
Brüder  desselben,  Waller  und  Peter  D.,  ausgedehnt.   Walter,  hen. 
neuburg'scher  Canzlciverwalter  und   durch  Testament  des  Herzogs 
Wolfgang,  während  der  Minderjährigkeit  der  Söhne  desselben,  Mit- 
regont  des  Fürstenthums  Xeuburg,  war  später  Canzler  des  Pfalzgra- 
fen  Philipp  Ludwig  und  von  ihm  stammen  die  jetzigen  Grafen  v.  Drech- 
sel ab,  Peter  aber  war  Stadtanimann  zu  DinkelsbQhl.    Ausser  dem 
Adolsdiploin  von  15r>(i  war  übrigens  noch  ein  solches  Diplom  vom 
\2.  April  159')  für  die  (iebrüder  Jacob,  Krhardt,  Georg  und  Hans 
l)rech?>el  in  die  Familie  gelangt.  —  In  Folge  der  Religionsstreitig- 
keiten wendete  sich  später  ein  Theil  der  FamiMe  nach  dem  reichs- 
nnmittelbaren  ritterscliaftlichen  Gute  Deufstetten  im  schwäbischen 
Canton  Kocher,  welelies  der  Familie  schon  Über  zwei  Jahrhunderte 
zustand.  -~  Johann  llrieh  v.  D.,  welcher  die  Drechseischen  Leben 
zu  Neuhurg  erworben  hatte,   wurde  10.  März  1731  Freiherr  und  in 
dir  ältere  Linie  I>.  zu  Denf^tetten  kam,  wie  oben  angegeben  wurde, 
IH17  der  bayerische  fJrafenstand.   —  Graf  Carl  Joseph,  gest.  lt<38, 
Herr  auf  Karlstein ,  Naabeck  etc.,  k.  bayer.  Staatsrath  und  Regie* 
rnn^'s- Präsident  etc.,  hatte  sich  1?!<00  mit  Theresia  Grf.  v.  Freieu- 
Seib(dts<lorf,   gest.  ls4S,  vermählt.    Aus  dieser  Ehe  entspross  Graf 
August,   «,'eb.  IHlO,   Herr  auf  Karlstein,    Naabeck ,  Wolfersdorf  und 
Ilau/endortt*  in  der  ohern  Pfalz,  k.  bayer.  Kämm.,  Generalmajor  and 
Kreix'onimandant  der  Landwehr  in  der  Oberpfalz,  verm.   1841  mit 
Theoib)re  (irf.  v.  Payerstortt,  aus  weleher  Flie  zwei  Söhne  stammen, 
die  (;raf<n:  Carl,  «reb.  \M2  und  Max,  geb.  1H44.    Die  drei  Schwe- 
stern des  Grafen  August  sind:  (Jrf.  Franzisca,  geb.  1804,  verm.  1830 
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mit  Philipp  Freili.  v.  Aretin,  k.  ba>er.  Kämm,  iiiid  l.andrichtor  zu 
I»onau\^«»rtli:  (irf.  Ili-leiie,  ^vh.  IHUf),  vorm.  l»^4l  mit  Augu<^t  Freili. 
V.  Sodon,  k.  württeml).  Hc^rirnings- Prasidouti'n  etc.,  Witlwo  seit 
\>'i\)  und  (irf  Carolina,  \iv.h.  l^l:i.  —  In  iiczug  auf  die  adelige  Fa- 
milie V.  l>reihsel  ^itbt  Freili.  v.  d.  Kne^ebeck  an,  dass  dieselbe  im 
17.  Jalirli.  im  tr:lnki^chen  Voi^tlande  bej^ütert  gewesen  sei,  und  dass 
im  \^.  .lalirh.  ein  ()ber-,l;i;rernH'i>ter  v.  1>.  in  darmstädt'schen  Dien- 
sten gestanden  habe,  \0n  dem  die  in  Ilannuxer  betindliehen  Mitglie- 
der der- Familie  abstammten,  über  dieselben  leiden  aber  alle  weite- 
r»ii  .Narlnirhten.  -  -  hie  in  l*ayern  blühenden  Freiherren  v.  Dreeh- 
^i'I  auf  heufstetten,  deren  Freiherrnstaml  in  Havern  von  Neuem  \><2ii 
anerkannt  \\(»rdrn  ist,  leiten  ihren  Frsprung  von  dem  oben  ange-* 
tnhrt(>n  IN  ter  \.  1>.,  Landammann  /n  l>inkel.NbühI,  her.  Ilanpt  der 
fr«  »herrliehen  Linie  i>t  I-ri-iherr  Friedrirh  Krnst  lleinrieh,  geb. 
1  T'.HJ  Fnk«  1  dfs  Freih  Lmst.  gest.  ITTm  ,  anspaeh.  Kammerhrrm 
und  ober- l'Orstnx-ist«  rs,  ans  dir  Fhe  mit  Susanna  Freiin  v.  Leubel- 
ting,  uH'st.  1  77."^  und  Sidm  des  Fn-ih.  Albrerht,  gest.  1?<12,  k.  j»n*uss. 
Majtirs,  ans  der  Fhe  mit  Luise  Freiin  v.  Schauroth,  gest.  ix'As 
\erm.  l^jn  mit  (harloiti*  I*reiin  v.  NValdenfeN,  aus  welcher  Khe, 
neb«-n  «iner  Inrhter,  Freiin  Julie,  geb.  ls22,  \erm.  IH17  mit  tiu- 
«>ta\  v  Hrandiiistein  aut  Sachsgrün,  ein  Sohn  stammt:  Freih.  Her- 
mann, ^'eb.  1>^1*;5,  k.  ba\<*r.  Postbeamter.  —  l)ie  beiden  iJrUder  des 
Freih.  Iricdiirii  1-jiist  Heinrich  sind:  Freih.  Heinrich,  geb.  1^<H), 
k.  )*a\<'r.  Hauptmann  und  Vorstand  des  k.  Hauptcouservatoriums  dt*r 
.Aimtt  ,  \irni.  l**.*;ti  mit  Horothea  \.  Si'uÜert,  aus  welcher  Khe  zwei 
'liirhtir  nit-prnsstrn  und  Fmh.  Farl,  iivh.  1>1*J. 

/   •.,      Ni;    -.  IUI  r    /  I . .  ,    s.  ni  „    II',   „    s   a.»  II    ;.'i    II     N.i.  iitf    s    i- 

/.  A  ■   ••    •    •      s    ii>  s    i'i     \    1     s    i|ii  |ii.t>.ii    «•iiiiiii    il    i>',:iii«    I 

-       .<    I  ■.'  /  r       /.    /.'.,-  I       S       l-ll    .,       III       >       jt!         .-1.     ....,1        1  ...1  ii>  lil  .     il      If  <  lll 

II  .  ..'         :       •       >>      II.    >.      11-  I  -    :      •  ■     <  1  I     •    S      II  ''    >.     l*^  I.     I    .il      I  :>..  Il    lll      i|     .-rtll 

II  .     -    I      I        •     s     .-^     ..    .'.1,    .,     •     .;    ■      II  .1  ■!•      #..    .|iii.-,l.ii     s    17-  U      n     il     hfc-t     II«». III. 

I      .11  II         •  .■     1        I       \     "       s     .«       4i<      .      |i       \       |i-     \      |i    .     II       |\      ••.        i'i.ih     \     1> 

-     /.'.    ...       ■  »,         \  I        I  1-      ■    ."   ■.    '"i  it    s     •     .;■  ■!.   .1 

irrfli<»(*L  Irrikerm.  Kiichsfreihi'rrnstand.  l)i]dom  von  17(i.'i 
tur  iKtihiaii  .li»-rpli  \.  lMi-rhs«'l.  k.  k.  Obersten  bei  tir.  Mercy  d'Ar- 
u't'iit«  au  Intaiiti-ri«-,  und  lur  di-n  llrudir  drs^i-llien,  «lucid»  Franz  \. 
1»  ,  k.  k.  nhi  r^tuarhtiiiiister  bii  Alt -(  nllfir«tli(.  -  Ob  dieselben  /u 
dir  IUI  Nor-ti  bind«  n  .\rtikt  1  bespiutheiifn  Familie  geh(»rten .  ist 
lll«  lit  b«  kaiiiit  litibrn-n   \.    Hrechsel  tindru  sich  noch  jft/t  in 

iu  -!t  IT»  i«  h.  Aiitoii  ln'ili.  \.  hfl«  hstl  «urtif  \*^'ti'*  unter  ilru  unange- 
sti  iiti  n  nlMi-tiii  dir  k.  k  .\rni«(  aufgeführt  und  Carl  Freih.  v.  1». 
war  k.  k.  Ln-utriiaiit. 

irrrb^lrr.  Fiii  im  \nriu'i'n  .lahrhundort  in  Schlesien  vorgekom- 
II.«  I  •  -  A'i'  1  je^i  lili « lit .  aus  Mflchiin  .liduinii  (iottlirb  v.  I>.  mit  Hi'd- 
\%i.  ^opIiLi  '.  Iii;.t  i^Ii  biti  \i<rmahlt  war,  aus  wilchrr  hAw  ein  Sohn 
>t.iniiiit'  1  riidihli  (•••ttlifb  \.  !>.,  gest.  'J'J.  April  17«i>  zu  Catteii- 
-!.tir  Im  1  i:i.ii  k*  iibuik(.  Friedrich  <tn'K(»r  \.  Lautrnsack  errichtete 
Jl  Mit/  iTiil  «in  It^tameiit  in  welchem  er  die  genaiintr  liemah- 
Im  1-  >  .1  h.tiii.  (iMitlii  b  V.  l»rech*«kT  yur  l'uiversaU-rbiu  eiunetzte, 
I-  \ .     I  «  II  :;7 
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jedoch  die  Güter  Slawikau,  Circgorzowitz,  Siimmin  nnd  Gnrek  in  den 
Kreisen  Katibor  und  Kybnik  zu  einem  Fideicomiuiis  für  den  ange- 
führten Sohn  derselben  bestimmte. 

Frh.  r.   L»'fUf.nr,    I.  S.  IsO  u.   III.  S.  211. 

Dre«*r^  Edle  !■  ThärnliHb,  Ritter  (Schild  geviert:  1  u.  4  in  Roth 
ein  schrägrechter,  silberner,  mit  drei  rothen  Kugeln  belegter  Balken 
und  2  u.  3  in  Silber  ein  aufrecht  gestellter,  eiserner  Anker).  Keichs- 
ritter^tand.  l)ii)Iom  vom  27.  Februar  \7iu  für  Georg  v.  Ureer,  Rit- 
tergutsbesitzer zu  Thürnhub  in  Schwaben  und  für  den  Bruder  dessel- 
ben, Peter  Paul  v.  !>.,  Legations-Secretair  zu  Kopenhagen.  Dieselben 
stammten  au-  einer,  nicht  mit  dem  im  nachstehenden  Artikel  be- 
si)rocheiien  lii schlechte  zu  verwechselnden  Familie,  deren  Sprossen 
meist  in  Salzburg  und  Kärnten  bedienslet  waren.  Der  Sohn  des  Georg 
1).  Kdlen  v.  T.,  Martin,  geb.  1749,  resign.  k.  bayer.  Posthalter  ni 
Miiidclheim,  war  noch  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  ein- 
getragen   Später  erlosch  der  Mannsstamm. 

r.  /.'/«.;.  S.  '-'I.  —  M^-f^rU  r.  Müf.ltfUI.  Kruäiu.  I«U.  S.  l.l."».  —  «Hppl.  «u  Siflioi.  W -a 
X.  II.  -  W.-M.  .1.  K^r.  Ka)iTii.  V.  HJ.  --  r.  //»-/nrr .  bayi-r.  Adel,  Tab.  (4  u.  8.  74.- 
KH»"^chk^.  III.  .s.   \\t'i  II.   Iit3. 

Dreera,  Edle  ( Schild  durch  einen  schrägrechten,  goldenen  Bal- 
ken getheilt:  rechts  in  Roth  ein  nach  rechts  gekehrter,  goldener 
Löwe  und  links  in  IHau  drei,  1  u.  2 .  sechsstrahlige,  goldene  Sterne). 
Kurbayerischer  Kdlen -Stand.  Diplom  vom  9.  Febr.  1775  für  Maxi- 
milian Dreern,  kurbayer.  Ilof-Kamnierrath  in  Amberg.  Derselbe  — 
Knkel  dos  174H  vor  Braunau  gebliebenen  Valentin  D.,  kurbayer. 
(rrenndier-llau])tmaiins  und  Sohn  des  Lorenz  Joseph  D.,  Archivars 
zu  Amberg  —  wurde  später  als  k.  bayer.  Geh.  Rath  in  die  Adels- 
matrikel des  Köniur.  Rayern  eingetragen.    Der  Stamm  ist  erloschen. 

r.   /..'.../.  S.   \2\    ■-  W.-Ii.  il.  Kirr.  na)Hrii.  V.  !•;.  ~  r.  Ihfner.  I»a)er.  Adel.  T«b.  W  ■. 

S.   74.     ■    Kn'^:l.k>\  III.  S.   |Mj  II.    i(i;i. 

Dreier,  Drar^er.  Preu!^^^i^cher  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  OcL 
17:1 1  für  l'ritdiicirUn'ger,  poinniernschen  Regicrungsrath.  Derselbe, 
später  llnt'gerichts-Diroctor  und  zuletzt  k.  preuss.  Geh.  Finanirath, 
erwarb  174:')  in  Pommern  mehrere  (iüter  in  den  Kreisen  Gamin  und 
i\vritz,  wurde  auch  17ö()  und  später  in  den  Kreisen  Neu- Stettin  und 
RelganI  an>ässig  und  starb  1751.  Kr  machte  sich  auch  als  Schrift- 
steller, namentlich  durch  den  von  ihm  herausgegebenen  Codex  (iipk>- 
inaticus,  bekannt.   l)er  Stamm  wurde  fortgesetzt. 

M-u*.l ,  I.>\ii-..it  \.r-t..rh.  «I- r  il-ut^i-l Srhrift'*tf-lhT .  II.  8.  422.   —    N.  Pf.  A.-L.  I.  S. 

3.«  II.  s.   Kji  „.   11.1  >,,-..  r.   I..h'ur.  I.  .s.  l^|   ii.   MI.  ».  241.    —    W.-B.  d.  pTcaM.  Hm. 

IM.  ^.    -   h1.^.•l.k•.  lil.  .s.  iu:i. 

Drrihann,  s.  Dreyhann  v.  Sulzbcrg  am  Steinhof,  Ritter 
und  Freiherre  n. 

DreisK,  Draiss,  i.  Sanrbrenn.     Rheinländischcs  Adcisgeschlecht, 

welches  sich  namentlich  in  der  Herrschaft  Vinstingen  ansässig 
inarhte,  dann  in  Rasd  wohnte  und  später  nach  Raden  kam,  wo 
es  ^icli  Draiss  schri<'b.  Friedrich  v.  Dreiss  zu  Schlebaschrath 
jLiehörre    1  tiO.'J   zur   lier^'ischen    Ritterschaft.     Waltor  v.  D.  and  seil 
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Sohn  kamen  14(j3  in  Westphalen  vor,  doch  könnte  derselbe  auch  zu 
d<T  Familie  v.  Driesch  gehört  haben. 

N    «»«-ii*«»!.  Ha.MlI..   177s.  Nnriitr.   I.  H.  44  u.  45.—   r.  Stfimfm,  IV.  8.  rit»7.  —   FaMmf,  ll. 
H.   .13.    —    Fr/i.   r.    I.r,lfh„r  ,    I.   S.    IM». 

ireUparh,  DreUbarh.  Altes,  erloscbeneK,  hessisches  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem,  nach  Schannat,  Gottfried  v.  Dreispach  1512 
als  letzter  fuldai.scher  Lehnsmann  vorkommt. 

r  Httn^irin  .  »in  S|»«Ti.ilr«'ni*t«r  :  v.  hn-iHtiarh.  —  Siihtnaeh^r ,  I.  HS:  %.  TT*i*l»«fh, 
||(«iii<*rii.  kuihi'Hheckfi  ,  Anal.  Hans.  C.iW.  VII.  (tla«  Titilkupffr  iriijl  d»i  W«np«M.  —  r. 
ilfhny,    III.   S.    141    ii.    14'.'. 

ireitlkh«fer  ,  Trr itlk«fer.  Altbayerisches  Adelsgeschlecht ,  wel- 
ches im  14.  und  15.  Jahrh.  zu  Katzbach  sass  und  aus  welchem 
Margret  Dreillkoferin,  Wittwe  des  Veit  (iutrather,  zu  Laufen  1569 
starb. 

Uiy.    HuHtlt ,    III.  M.   1»7m. 

Preiafclily  .s.  Lakupich  v.  Drenafeld. 

Dieikhahi.  Adelsstand  des  Kgr.  Bayern.  Diplom  vom  22.  Oct. 
1H2H  für  (  hristian  Friedrich  Anton  Drenkhahn,  grossh.  meklenb.- 
strelitzsch.  Amtshau])tmann  zu  Schönberg  im  FUrstenthume  Katze- 
burg. --  derselbe  führte  si»Uter  den  Titel:  Landdrost  und  feierte 
<».  (»ct.  1h52  das  Fest  seiner  50jfthrigen  Amtswirksamkeit. 

Ilaiiii-Iirilll.    N.-tix.  1/.i«.*A  .    Mi-kl^iiliiirKfr  Ail«-I  rtr.  ,    |«t5<(,K.   14.      -     W     11.    il.   Kur. 

HA\'rii.  \.  >o    -     r.  Il'tnfi ,  l».i\r.   Atirl.  Tab.  n3  u.  S.  74.  m^klriil'.  Adf>I.  S.  M  u.   KrKsur.- 
Hil..   s.   31.    -    An^.c/a/.   I.   S.   \i\   u.    ly.'i. 

irri»rlirl,  ».  Kcker,  genannt  Urcschel,  8.  577. 

iffMiBiK,  PrmaiHii,  Ritter.  Keichsritterstand.  Diplom  vom 
l.  N<>\.  17l'7  für  l'hilipp  Friedrich  Drcsanus,  kai^.  Ueichskammcr- 
geru  lils-HeiMl/.er.  —  Der  Stamm  blühte  fort.  Christoph  v.  D.,  Arat- 
maaii  /.u  Vi]ipuch  und  (iross-Sömmerda,  kam  1771)  uIh  Landschreibor 
und  iviiiiina'rdirector  nach  lleiligenstadt  und  war  1^00  kurmainz.  üof- 
rath  und  l.and>chreiher  im  Kichsfelde. 

liaifl-xhi.    .Notif  t-ih.   r,    J.^'lr'ut  ,    I.   H.    I*«». 

Rrf^rhrr  i.  tailf^.  Itöhmischer  Adelsstand.  Diplom  von  U>46 
für  die  in  k.  k.  (  ivij  -  und  Kriegsdiensten  stehenden  (iebrfider  Dre- 
scher. Dieselben  stammten  aus  einem  ursprünglich  regeubburgischen 
ralruiiTK'rM  hleehli',  uns  welchem  sich  ein  Zweig  nach  Böhmen 
Hrudete  und  einige  (iüter,  unter  diesen  auchCaden  (wohl  dan  jetzige 
.Städtchen  liieses  Namens  bei  Kommotau)  nach  w«*lcher  Be^titzong 
Hhh  die  Familie  nannte,  erv^aib.  Aus  Böhmen  kam  die  Familie  nach 
X -hlcMcn  und  wurde  im  llirschbergischen  und  Jauerscbcn  au^bsig. 
(Horu  Franz  1).  v.  ('.  v\ar  172^  Bürgermeister  zu  Hirbchberg. 

>.«/■'..     II    s    %  >i  /eiiri  .    ||ir«rlii..  f  ,t    Mpfk^urUmk.,  I    I*.  J«»*    —   Ä.  I*»-  A.L.  I. 

H     i4<-   I.     i«l  //'.     r     l,,i.'m>  .   I.   r*.    iMt  tt.   111.  ».   »41.    -    |l«#A«»«.'A#r.  V.   tfl. 

irfsilarr,  Ritter.  Frbland. -österr.  Uitterstand.  Diplom  vom 
>.  .I.inuai  \^oA  für  Carl  Anton  Dresdner,  fOrstbischöri.  gurkihchen 
Vir.Mlnin    in   Karnt«n,   wegen   seiner   Verwendung  bei  der  MiliUir- 

\  »i  plli  ,:iiii;:-l»ranrhe. 

II...:..'.  II.     S    t.i  Ury^ftr.  9     ymkt/fiä,  i*.   H*S  kmf^ckkr .  IV.  «,  »\. 

irfüM*!,  V   DroNsel,  v.  der  l^ressel. 

37  • 
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Dressiiller.  Altes,  üsterr.  Rittergeschlccht,  welrhes  sich  nacb 
seinem  ältesten  Stammsitze  Dressidl,  welcher  später  an  das  Stift 
Altenburg  kam,  nannte,  und  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  15. 
Jahrh.  ausgegangen  ist. 

Hat/tu.   /ot^lii  Excer|»t.  geneal.- liistoi.    Lil'.  U.  l*.   II.  Nr.  128.  8.  205,    —     n'ift^riil.  II. 

Dre^ner,  s.  Dressky. 

DresskOj  s.  Treskow. 

Dre^sk),  frühor  auch  Dresskrr,  Dressier  und  Iress.  Altes,  schle- 
sischcs  AdeUgescIilecht,  welches  sich  früher  nach  dem  Sitze  Mflrz- 
dorf  im  Grottkauschen,  aus  welchem  sich  dasselbe  namentlich  ans- 
breitete,  schrieb.  Nach  Paprocius  war  Caspar  Dresske  1497  Ober- 
Ilau])tinaiin  in  Ober -Schlesien.  VAi\  anderer  dieses  Namens  kommt 
l(i7H  als  herz.  Rath  und  liur^'graf  zu  Oels  vor,  and  später  lebten 
drei  Brüder:  Hans  Georg  auf  Uloschowitz,  fürstl.  Rath  und  Amts- 
hauptmann von  Medzibor;  Caspar  Friedrich,  1705  fürstl.  Kath  uod 
Hofmei^ter  zu  Juliusburg,  von  welchem  Sylvius  Friedrieh,  h.  ölsn. 
Kammerjunker,  stammte,  und  Paul  Wilhelm  auf  Mahtjao,  fürstl. 
württemb.  ölsn.  Kath,  Oberstallmeister  und  Forst-  und  Jägermeister. 
1712  war  Caspar  Adolph  Hauptmann  und  des  Fürstenthoms  Oels 
Landes -Commissarius,  Paul  aber,  Herr  auf  Märzdorf,  der  freien 
Herrschaft  Wartenberg  Land-Hofgerichts-Assessor  nnd  Landesdepo- 
tirter.  Um  diese  Zeit  kam  die  Familie  auch  nach  Sachsen,  und  Hans 
Christoph  v.  D.,  welcher  in  kursiichs.  Kriegsdienste  getreten,  war 
1739  k.  poln.  und  kursächs.  Gencrallientenant.  —  Der  Stamm,  wel- 
cher in  Schlesien  ansehnliche  (iüter  erworben  hatte,  blühte  fort,  ist 
jetzt  noch  in  Schlesien  begütert ,  und  viele  Sprossen  desselben  haben 
bis  auf  die  neuere  Zeit  in  der  k.  prenss.  Armee  gestanden.  —  Carl 
Friedrich  Wilhelm  v.  D.,  Herr  auf  Kreisau,  verm.  mit  einer  Grf.  v. 
Nostiz,  starb  1.S32  mit  Hinterlassung  mehrerer  Söhne,  und  in  demsel- 
ben Jahre  ebenfalls  Gotthelf  v.  D.,  Herr  auf  Ober-Gräditz,  aus  dessen 
Fhe  mit  einer  v.  ßuddenbrock  ein  Sohn  stammte.  Löwenstein  bei 
Frankonberg  besass  1»;>G  Friedrich  v.  D.,  k.  prenss.  Landratb.  Dm 
diese  Zeit  war  auch  ein  k.  prcuss.  Oberstlieutenant  v.  D.  zweiter 
Commandant  zu  Neisse. 

Sifiu/'uti,  I.  S.  Mj  II.  [H:i  II.   II.  S.  :i<M  ii-nh  lIoiM'l  ,  Siii'iidgr.  u.  OUiingr.  —   Üauh*,  I. 

S.  4;.i)  u.  4:i|.  N.   l'r.  A.-I..  I.  S.  411.           Frh.  r.   L'iift'ur ,    I.  H.   I«l    H.    III.  8.  241.  - 

Sirt.ii,ii.'f,>r .    I.  -t^  :    Im.-    I»r>Hki-r.    s<lili«.iH»h.          r.    Mfümj ,    MI.  H.  143.    —    8cbl««fschM 
W.U.  Nr.   1  ♦'.:.. 

Dresler  (in  HIau  ein  aufgerichteter,  eine  Kugel  haltender  Greif). 
Fin  in  Preussen  vorgekominenos  Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Georg 
Friedrich  v.  I).  Major  im  k.  prenss.  Inf.-Hegim.  v.  Graevenitz  war. 
Von  den  von  demselben  1797  legitimirten  Söhnen  Ernst  und  Fried- 
Jich  blieb  Letzterer  im  Januar  1^07  bei  der  Vertheidigung  von  Col- 
berg.  Dem  Wap])en  nach  gehörte  der  genannte  Major  v.  D.  zo  der 
Familie  Dressier  v.  Schartfenstein ,  s.  den  betreifenden  Artikel. 

/■ih.  r.   l.»'-ht.iii  ,  I.  S.  Im». 

Dresüler  (Schild  ge viert :  1  und  4  durch  einen  von  Grün  and 
Silber  goschachten  (Querbalken  gethoilt :  oben  in  Schwarz  ein  schwe- 
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ImmmIcn,  sillHTiios  Krt'uz  und  unten  in  Silber  der  Kopf  und  Hals  eines 
r<Mlitsst»|u.n,|(.n,  schwarzni  I^frrdes,  und  2  und  3  eine  schrägrechts 
ntli'titc,  bljiUf  Kalme  mit  einem  schwarzen  Adler).  Preussisclier 
AdrN-tand  hiplom  vom  7.  Juli  17<)()  für  Daniel  Dressler,  k.  preuss. 
liilfinciNirr  im  l\«uimento  v.  I.ossow  Husaren.  Die  Familie  wurde  in 
o>i|irrussrn  iM'^'ütert.  Kiewinen  im  Kr.  (tumbinnen  stand  derselben 
177:»  und  Kowahb'n  im  Kr.  Oletzko  1H()5  zu. 

r    J/fii'.  ,./..  I     >.  •.>•.•►:.    —   N.   l'r.  A.-l..    I.  N.  44.         A-V  A.  r.    /,<./^'.«» .  I.  S.   |>M»  u.   I*»l.  - 
N\     B      1     |.'    u...   \l..„.   III.  >.   —   A'«..ii/iA#-.  IV.  rt.   M  u.  '.♦•;. 

irrMilfr,  Kfkrr,  genannt  Prcrh^el  (Schild  «inergctheilt:  oben  iu 
(iold  i  in  roihcr  Widder  und  unten  in  Schwarz  ein  guldener  Löwe). 
Sclil«'Ni>rhes  AdeNjzosi'hlocht ,  welchem  lÜlO  Andersdorf  im  Ologau- 
vcIh  11  zu>taii(l. 

^rrvilff  >.  Srbarff ■jiUin ,  SrherfristHi  (in  lllau  ein  goldener, 
riMhfsLM  ktlirti'i  (iri'if,  wt'icher  in  den  Vorderklauen  eine  goldene 
KuL't'i  hüll).  SchksiM-lM's,  ursprünglich  aus  West]ihaleii  und  Xieder- 
sach^ni  «»tainiiHiides  Adrl>i,'eschlecht.  Kin  /weig  des  Stammes  wurde 
mit  (inttrii  im  .lamTiKhulMlieii  belehnt,  wo  die  Familie  schon  1580 
llr.ind^diirt)'  und  Lassowitz  im  jetzig«'n  Kreise  Heuthen  besass,  zu 
wcKIhii  im  17.  Jahrb.  (iross- Kaden,  Kackau,  Scheide  und  (*osel 
kamen.  AN  iMcussen  1740  Schlesien  in  Besitz  nahm,  fand  sich  das 
(irsrliliclil  in  milirfren  Zweigen  in  Oberschlesien,  und  im  TjÄhrigen 
Krit  ire  warm  mehrere  Sprossen  des-^elben  theils  in  k.  k.,  theils  in 
pr«iiN-i^(lH'n  Ditn^'ten.  —  Der  Stammvater  der  jetzt  preussischen 
Lniif  war  (iror^r  v.  D. ,  welcher  im  Katiborschen  begütert  war.  Der- 
>clbi-  <«tarb  im  7jaliri^en  Kriege  und  hinterliess  fttnf  Söhne,  welche 
^ammtlirh  in  dir  k.  preuss.  Armee  dienten.  Von  diesen  war  Georg 
\.D.  lautre  nt'ticier  im  Ke^imeiite  (iarde-<irenadiere  und  comroaudirte 
Hp.itrr  «in  sfliU'Nische^  NationaUnataillon,  Hans  v.  1>.  war  Guts- 
bt  «-it/«  r  in  nhfrsolil«*»»iin,  und  der  Major  v.  D.  starb  IHHL  Von 
(ieori!  \  D.  i'iitsprossten  \ier  Söhne,  von  welchen  l«3ti  Kduard, 
Ijtrm.inn  und  Louis  als  ofticicre  in  der  k.  preoss.  Armee  standen, 
HltM  alii-r  k.  preu»»'-.  Kigierungs- Assessor  war.  Von  den  von  Hans 
N  i».  Iiint«  rl:i^-<nen  drei  Söhnen  lebte  Gustav  als  k.  preuss*.  Assessor 
Ml  I'iiMii.  und  Adolph  und  L(»uis  waren  k.  preuss  Lieutenants. 

/..  ..       s,  .  ..    ..      «    ,,.     \||     .H    •.••■•.         Stmiifi».   II    S    4'».'.  N    ff     *.l..   I.  ».  «4"J 

/        f    /  I    ■«»    i"!  >.    iii    s    :'ii 

irrir!>»,  irrwni  i.  thterhaxfi   (Schild  von  lUau  und  Silber  sechs- 

f.K  li  u.||.nw.i>r  f;.thrilti.  Altes,  bremeusicheh  AdeUgeschlecht, 
w«  1.  Im.  nikiiinllirli  srhoii  1372  \orkommt  und  aus  welchem  Haltzer 
|»r.\»-  \Mii  ()-t»rliai:eii  l.'»7iJ  d«T  bremeunchen  Kitter»»chaft  einver- 
!•  ihr  wiikI«',      Der  Stamm  hat  fortgeblUht. 

\(  t  -    I  ■;  •■    1«-.         /.»i    f.   i    h^***^*  1    *»    u  •     -   w    II   d    K#f.  ll«iin'»»T, 

irrwf«!  «.  Ildfftbnirk.     Alter,   hAhmischer  Kitterstand.    Diplom 

>.i,    i7t»»^    tiir   Johann  Drewes  v.  Wolf»bruck,    Postmeister   zo  Kö- 

niu"»f-- 
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irewiti.  Ein  in  Prousseu  vorgekommenes  Adcisgescblecbt,  aas 
welchem  ein  Sprosse  18r>2  liauptmunn  im  k.  preuss.  3.  Iufant.-Reg. 
war.  —  Die  Gemahlin  des  Generalmajors  v.  D.,  geb.  v.  Lohrmaon, 
bcsass  das  Gut  Sachorany  in  Weiss  •  Kussland. 

Fih.  t.   U'tffjur,  I.  S.   lÄl. 

Breuer  f.  Schöpfcnbrann^  auch  Ritter.  Erbländ.  -  österr.  Adels- 
und Kitterstand.  Adels -Diplom  von  1772  für  Johann  Nepomnk 
Drexler  (Dräxler),  gewesenen  Ilofrichter  zu  Imbach  und  Pachter  der 
Herrschaft  Kehbcrg,  mit  dem  Prädicate:  Kdler  v.  Schöpfenbniun, 
und  Kitterstands- Diplom  von  1774  für  denselben  als  Besitzer  der 
Herrschaft  Kehberg  in  Ocsterreich  unter  der  Eons.  Der  Diploms- 
Empfänger  wurde  13.  Juli  1774  unter  die  neuen  Geschlechter  des 
Kitterstandes  in  Nieder- Oesterreich  aufgenommen. 

Wini-/riU,  IL  A.  21I3.  —  Mr^>'rl>>.  r.   MühWhl ,  S.  105  u.   174. 

Pre^anrker.  Eine  aus  Schweden  stammende  Adelsfamilic,  welche 
sich  im  30jährigen  Kriege  in  Thüringen  ansässig  machte  und  sowohl 
in  der  schwedischen ,  wie  in  der  deutschen  Linie  und  in  letzterer 
zwar  mit  Sophia  Dorothea  v.  Kcisewitz,  geb.  v.  Dreyaucker,  in  der 
ersten  Hälfte  des  18.  Jahrb.  erloschen  ist. 

t'rh.  r.   Uil*hur,   I.  S.  1^1.  —  p.  Mrdin.f,  II.  S.   I3»>  ii.  137. 

Dreier  v.  der  liier,  Ritter.  Erbländ.-österr.  Ritterstaud.  Diplom 
von  ISüf)  für  Dr.  und  Prof.  Johann  Traugott  Dreyer,  k.  k.  General- 
Stabsarzt  etc.,  mit  dem  Prädicate:  v.  der  Hier.  Derselbe  war  1856 
Vorstand  der   7.  Abtheilung  der  HI.  Sectiou  (Administration)  des 

k.  k.  Armee -Oher-Coniniando. 

Au-^ili.  A>lt:<-in.  Zeit.  1855.   —   Militnir  Hcheinntiümus.   ISSÜ.  8.  lü. 

Dreyer  v.  Loweaheln.  Krhländ. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1807  für  Hernhard  Dieyer,  k.  k.  Oberlieutenant,  mit  dem  Prftdicate: 
v.  Löwenhelin.  Dw  Stamm  wurde  fortgesetzt.  Ferdinand  D.  v.  L. 
war  1856  Hauptmann  I.  Cl.  im  k.  k.  10.  Infant-Regim. 

M^'jrilf  c.    Müf'l/il.l.  S.    174. 

Preyhann  (Dreihanu)  und  Snlibrrf;  an  Steinh^f^  litter  mi  Ule, 
auch  Freiherren.  Erbliiud.- Osten*.  l^ittiT-  und  Freiherrnstand.  Kitter- 
stands-Diplom  von  171M  für  Antun  Henedict  v.  Dreyhanu,  Doctor 
und  Physicus  zu  Langonluis,  mit  dem  Prädicate:  Edler  v.  Dreyhaun 
und  Sulzberg  am  Steinhof,  und  Freiherrn-Diiihmi  von  18?>0  für  Ignai 
D.  V.  S.  am  St.,  k.  k.  FeldInar^chaIi-^i(MlttMlant  etc.  Die  Krüder  des 
Letzteren,  Ferdinand  Uittcr  D.  v.  S.  am  St.  und  Johann  Kitter  D.  v. 
S.  am  St.  wurden  185()  unter  den  k.k.  nnangestcllten  (JeneralmajorcD 
aufgeführt,  und  ein  Sohn,  Freiherr  August,  stand  als  Lieutenant  im 
k.  k.  5.  Kürass.-Kegim. 

}f^;/r,lr  r.   Mühlfrl,!.  S.  10'».    -  Aun"»».  Allni-m.  Z»Mt.   I8'»u. 

Prcyhaapt  (Schild  der  Länge  nach  getheilt:  rechts  in  Koth  ein 
an  die  Theilung^linie  angeschlossener,  halber,  gekrönter,  weisser 
Adler,  und  links  von  Gold  und  Grün  fünfmal  pfahlweise  getheilt,  mit 
einem  rothen  Turnierkragen).  Keichsadels^tand.  Diplom  vom  29.  Jan. 
\1\2  für  Johann  ('hristu]»h  Dreyhaupt  (gest.  17(58)  k.  preusa.  Geb. 
Kath  und  Sonior  dos  Srh()ppcn>tuhls  zu  Halle,   auch  Scbultheissen 
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IUI«!  ^.tl/matrii  (lavcllivt.  Im  Diploinu  wurde  angeführt,  da>K  die  Fa- 
milie \uii  drill  cilosrlinicii  1- Ui^teii^fschlcrliti*  Trivultio  ab'^tainine, 
und  dav  nthcilu*  Wappen  hatte  aueli  Aeliuliehkeit  mit  dem  des 
•jinaiiiifeii  Maiiimes.  AN  \  erfasse  r  des  \tin  ihm  lierau>p:e>;«-beueu, 
aurti  tur  (iciiialfiL'ie  und  llcrahlik  wieiiti^^cii  Werkes:  AusfUlirliehe 
!!•  (  liii  ihuiiL!  lies  ller/n^thnuis  Ma^debur^  etc.  ist  dtM'>olbc  l>d.  I. 
>.   \  u'iiiaiint  \\«>r»ieu. 

■'  .   I.    *■•     ^   i.ii!.    i|.  iit- li- 1   .s.liniiNi- n.  I.  II.  s     i'ii;.    _.     /■,/,.  p.    /.,/, /.!,/  .   IM    s 

Jil  lii- .'  '■*:'■   fi-.u   'i     ll.iriil'    il<  1   •ilc  ii^'-ii.iiiiit' II  \V>  rk«-<<  <<'-i.:t  «|<i^  W  .i|i|i<-ii  . 

ÜrcOrbfii.  Altes,  im  Kr/>tit'te  Maj^dehur;^  vorgekommciie>  Kit- 
terLü'^rlili  eht ,  diesen  «{leichuami^er  Stammsitz  unweit  dem  Klii>ter 
ISlrjriidort  laj.  >prnssen  des  Stammes  kamen  mit  dem  deutsehen 
Hrdrii  iiaeh  l.irtland,  wo  Ott«»  v.  1>.  \'M\\  nbers]dttler  und  Hurchard 
\  P.  \"ii  l'lll  lilhl  Heermeister  des  ;ienannteu  Ordens  waren. 
I»i'i   >taiiiiii  eiloM-h  11^'.». 

'/.Ml..'.         *  I. h     s    •  ■'  '..i#y...   I.   .s     t  .|    II     II     >    ai-     J.'o.   i,.t.  h   K*  li  h, 

I        ■',      II   ■'    .       I"     IM     ■.  .  1    «*-ii.i/lJ   i.'l.     Ili-«..i     Kii-i|.|.i.  N.    l'r      \     1.     I.   S     ir.». 

Droliiu  Oi-hild  (|ii«r;^etht'ilt :  unten  in  lilau  ein  ^«ddener  I'fahl 
iiml  uIm  II  m  (iidd  ein  aiit  .\aeh^entlcr  schwar/er  Lowe,  welcher  in  der 
Miiitch  l'raiiki'  eiiHii  «isiiiieii,  unten  mit  drei  Kin::en  behangeneii 
lii..ti::«l  halt  und  mit  iler  linken  Tranke  mittid^t  eim-s  Stäbchens 
fi.ti.iii  ^pi«  li ).  Ilidinii^cher  AdeNstand.  i)i]d(im  mhi  1.'»!K>  fUr  Ap^ah»n 
II. d  li.luas  «iir  i)r»\liii|:.  (tehruder,  in  (iürlit/.,  we^en  treuer  hieuste 
niu    da^    ilau^    u.  vti-rreich.      Ihe   Familie    besass  in  der  oberlausit/ 

>ohi  inunddlt'  l>ri  (iiiliit/. 

'    \...    \\    i:   II    '^    III    le .   -  /.'.   p.  /../.'.f.  I   s.  i-i  u   in   N  -II. 

irr^lins  iin  Nilb« t  i-in  rothiT,  \ou  drei,  '2  und  1,  histelblutben 
h«  :.'l.  iti  ti-r  >pairt'n  (  iii  Iaiidi<«ches  AdeK^eschlecht .  von  web'bem 
wiiiil   liii    I  ainilii'  \.  dallwit/ -  l)reilin;;,    s.  den  betretVenden  Artikel, 

di-i.  Ih  iiianirii  i-i  halti'ii  liat. 

■'        ■■     /  ■  t       .     III    s    .11  ^«■   .."    <  .ri.i,.|    w.  it    I  .iii.  :• 

irolin:;  i.  Hasrain  i^rlnld  uevicrt :   1  u.  4  ein  Steinbock.  2  u.  '.» 

«IM  «Ml.  ih.ilk«  n  I.  Altis,  iiiuln  .Vilid-^L'i'sfhh'cht,  welches  schon  in  der 
i-i^tiii  II  litt«-  d>  >«  lt»..lahih.  I  nti-rinnthal  Ite^ass  uinl  l.*i>7  den  Land- 
er.ti:d  iihii]!  I.Jnt  l.luie  des  (ir^i-hh-chts  hatte  in  der  .Mitte  des 
1  '  .l.il.ili  i.M.  )t  W «  llrii>iin-.'i  II  iiiui-  und  war  in  Ftdu'e  diesig  Itesit/- 
tliinii-  d«iii  l.'r;*  I  -(  auton  Neckar- Schwar/wald  eiii\t  rieibt. 

llre;i^H,   |lm«ks,  >iislr  «.  iffH^v      F.in  in  d«  r  zweiti'U  Hälfte  iles 

!••     n.'i    i!i    •!  r   «i^in   ih  ^  17.  .lahrh.   in   l'reu^^en  \tirtf«'kommen«-s 

\>i<  ]-.•  ><lil«ilit,   \Mlrlii^.  aus  dt  III  Nas^aui^chm  stainmt-uil,  in  o-^t- 

*i-   I  \\  •    tpi«u>>'ii   lir.'iüift    wurde,     ba^selbe  erwarb  tiardi-n  im  Kr. 

1^  <  •:.l»i.'.    I    'bdiiW'»  im  Kr.  Strasburg.  lU^chkeii  im  Kr    <MteNbin>! 

T.d  **.  I:,i|.  I  K  im  Kr.  <  »»ter»Mb-. 

\  '.     ■.       !...■■•.•  >     '.      r      /'/r*'..       I      s      l«l    ■       III      *.    .'II 

lliirhrr:.    au*  h    Irrihrrm    (Schild   der    l.aiiu'e    nach    ^etheill  : 
I!.   ^;i^>' !    <ii>'    all  «in*    i  lit-iluiif!<>lliiii'   an.'*  si  hubeue,    sfhwai/i 
I      -    \<ii'i-   mit   .luiwarts  narh  di-rlUihtrii  L'ikthrteii,    u«d- 


K.   . 


\  . 
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denen  Wafifon;  links  in  Roth  ein  silberner  Querbalken,  oDten  mit 
drei  grünen  Hügeln).  Altes,  meklenburgisches  Adelsgeschlecbt, 
weichet  Einige  aus  Schwaben  herleiten ,  wo  unweit  Triberg  im 
Schwarzwalde  noch  Ueberreste  der  Stammburg  zu  sehen  sein  solIeD. 
Nach  xVn^cIi  liess  es  sich  927,  nach  Vertreibung  der  Wenden  aus  den 
Marken,  in  douselbcn  nieder  und  kam  1147,  als  Meklenbnrg  tod 
Heinrich  dem  Löwen,  Herzoge  in  Bayern  und  Sachsen  flberwauden 
war,  nach  Meklenbnrg.  Ob  die  nach  Gauhe  in  Franken  vorgekom- 
mene Familie  v.  Dryberg  zu  diesem  Stamme  gehört  habe,  mass 
dahin  gestellt  bleiben:  Gauhe  sagt,  beide  Familien  hätten  verschie- 
dene Wappen  und  hat  dabei  wohl  an  die  von  Siebmacher  gegebene 
Abbildung  (Schild  von  Silber  und  Roth  der  Länge  nach  getheilt,  mit 
einem  durch  das  Kothe  gehenden,  silbernen  Querbalken,  welcher 
nicht  mit  drei  Hügeln,  sondern  mit  dem  im  Gelenke  abgeschnittenen, 
ganz  rothi'n,  untersten  Theile  des  Adlerfusses  so  belegt  ist,  dass  die 
Klauenkrallen,  nach  rechts  gekehrt,  in  die  silberne  Schildeshälfte 
treten)  gedacht.  Diese  Variante  ist  wohl  nur  das  unterscheidende 
Wappen  einer  Linie  des  (leschlechts  und  nicht  das  eines  anderen 
Stanimes  und  es  kommt  in  Abdrücken  von  Petschaften  aus  dem  18. 
Jahrb.  mehrfach  vor.  — Urkundlich  erscheint  zuerst  11 93  Godefredns 
deTriberge,  Kques.  Das  (leschlccht  breitete  sich  in  Meklenbnrg  weit 
aus.  brachte,  neben  dem  Staninihause  Drieberg  unweit  Schwerin,  an- 
sehnlichen Grundbesitz  im  Sehwerinschen  und  Güstrowschen  an  sich 
und  unterschrieb  lü2o  die  Union  des  meklenburgischen  Adels.  Ganhe 
hat  im  II.  liande  über  die  früheren  genealogischen  Verhältnisse  des 
Geschlechts  nach  Mittheilungen  eines  Familiengliedes  Mehreres  an- 
gegeben. Nach  denselben  fängt  die  ordentliche  Stammreihe  mit  Hans 
V.  D.  um  1H05  an.  —  Im  Laufe  der  Zeit  kam  das  Geschlecht  auch 
nach  Dänemark  und  in  die  Mark  Brandenburg,  in  welcher  dasselbe 
im  Kr.  Ruppin  begütert  wurde;  auch  gelangte  die  Familie  in  der 
ersten  Hälfte  des  lö.  Jahrh.  nach  Württemberg  nnd  Sachsen.  In 
Dänemark  wurde  August  Wilhelm  v.  D.,  k.  dän.  Kammerjnnker  nnd 
Hau]>tmann,  177i)  naturalisirt,  doch  war  schon  längere  Zeit  vorher 
die  Familie  in  Dänemark  vurgekommen.  —  In  Meklenbnrg  waren 
noch  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  .Jahrhunderts  (iramtzow  im  Amte 
Güstrow  und  Wendortf  im  Amte  Oivitz  in  der  Hand  des  Geschlechts 
und  in  der  Mark  Hrandenburg  bcsass  das.>elbo  in  neuester  Zeit  Can- 
tow  und  Protzen  im  Kr.  Hu)>pin.  Letztere  Güter  hatte  1^36  der  k. 
preuss.  Kammerherr  v.  D.  im  Hesitz. 

r.  l'rifzhu^r.  Nr.  34.  —  fi.tnf»-.  l.  s.  m  u.  I5i  ii.  II,  S.  22(i— -'32.  —  r.  »pAr .  Un 
Mvi-kl.  S.  161'.'.  -  L<\i'-.  '>\,r  ail-l.  Kniiiil.  i  DaiiiDark.  I.  S.  212  ii.  Tnb.  *21  Nr.  64.  -  V. 
Pr.  A.-L.  I.  S.  442  ii.  41-1.-  A'/ /..  r.  I.^.h-f..n,  I.  S.  |S|.  —  Siehmac*^/ ,  V.  •_•<  :  t.  Dr}t>«f. 
Frfiliirr-n.  —  r.    M'./ihj,  III.  S.   143.      -   A«*  it'Ad»-.  II.  N.    ISA  u.  UM. 

Prieplati.    Hin  in  Mark  Hrandenburg  im  16.  und  in  den  ersten 

.lalirzthnten  des  17.  Jahrh.  vurgL'kummenes  Adelsgeschlecht,  welches 
im  Kr.  Huppin  Wusterhausen  I5.')l  und  ßrunn  156:*)  besass  nnd  Icti- 
teres  <iut,  ^o  wie  Trieplatz  norh  I61.'{  inne  hatte. 

Drirsrh,  PreiKrh.  %x\ts  (in  Ciuld  drei  schwarze  Querbalken  nnd 


II  rliirii  (it,.'r.'<'k  >'iii  ^il^<-rIlO^  St-)iil')i-lii>ii  n.il  ciiifr  )>Iiiii<>ii  l.ilk-l. 
.tt>l..ili-.li..  A'liN;:i-..lih'.-lit.  ui'k'lii->  ir>H4  iiihI  tiiidi  It'.Ji;  im 
f.'li-|.i.;.'    \.<l|>.t[.    INI   |i-l/ii;c'ti   Kivi-,f  l'M.ih,   <lu<- l'itt  l.<'i:il.-rli<)t' 


»rirvrb.     OtU%s    i  >.  Iiihi    ii.it    (i'>l<l<-iii'lii    Scliil.li-.|i!kil|il<-    iiii.l    in 

hii>-.  11- :  .ii>.  ..i.»..i/.' M<'rir[<.'.  liti  N'liiMr  iK'iiti.  1.  :;  1).  :i.  u.il- 

I Iili.ii.      Air.-    Ii.ivi-.'li.-    A.lfK-,:.-.'lilc.-lil,    vt-l,lii'>!   l"T.'it> 

''I"  •.ri<^:-.'lh  1,1 Kr.  n|>l;i.l.-ii    l.t-^a-s  iiiiil   in   ilioi-iii  Jjlivb.  mit 

»Jim  im  Kl.  \\i|.!..'.hirit,  iumI  inil  l'l.v  im  Kr.  [,fiiiK-|>  )>iTtlt<-rt  ».tr. 

Brit'vrii,   :iiii  li   l'rrihrrrrH  iMliilil  iinir  m-tlicill;   iibi-ii  in  Silln-r 
V.:     .li».ii/.i   V..L-.I  iiii.l  initrn  teil  SilbiT  iiii<niluu)!<'M'l>.ii-li<)-    l-i" 

II    |.iii»-lir  I,  hiT-i-.-li.-.,  -(..ii-i   i"!!'*.--!;!»-.  AiIrls-c^clil.TliI,  wfl.-lir> 

K.i'l.  1 II. I  luirM-li.'ii    i:.'.<'liri<'l>i'>i   »unl.'   iiii.l   cl.'..rii   Sl^uiiiii- 

1'/  iiN  M.  idM'li-ii  iiil.'-.-li.'ii  li.-j.st.    Im  l'l'M.'M'h.'ii   iTwaili  ilit~-<-Hii- 

.'!.    ill,<l    b:.l.l    il;il'illir   i I.I'MI'   i'll     ilir   liil-M)iii.'tiM'll.-ll   (■IINT   im 

M     M..1.iiiii.-'ii.    All-  il.'iii  Ihm-..'  M.  Jii-nilu'rliiK'ii  >fur  livor;:  Willi.-Im 
I i  Niii  M^>ii;i  ll.'t.ii.i  V.  |t.l.iu  Miiii^ililt,   iiiiil  IUI.  <li<-->T  Klir 

■  r.|i....   ( ):■   t     li   ,  ...,  ,t     IT.'.-,   k.  |inil".  (i<'ll<-rHllii-Uli'n;i1lt.  llli'f 

II, >  >  l\iii.i-.i.'ii<'jimi'iii-  iiiiil  Aiiitli.iij|itiniiiiii  /ii  (i-ii'n)!^.     Mi''  Khc 

1'--.  Ih.li  Hill  .l..li.<i.ii;i  >..|.|iii'  t.  (Jii;k.t  lilicll  l.iliiltTl.i>.  -  -  In  ••.t- 
....l...„  l„..;i.-  11,1  Kr  M,.|iMiiij;..|i  liio  l-aiMilii,  ii.ii'li  iTTrHir.!-.--  umi 
^..  ii.-<.iL>l.i..'ii.    -..M.iiiin  iiiiil  ^Vi-.k■'llilh.  M.  »ic  •.[MUT  in  Kiir- 

..ii.l   \\iiii/..i   I..I  Mit:.i.  ni:.l   h   im  Aiifimm-  .|i-  in.  .laliili. -i.in- 

|,  I.  ^|..,-...i,  ,1.,  I,,  .,|,t. .  Ii?-  11,  i|<  r  k.  ]irt'u->-.  Anii.->',  nml  Khht 
l.,-.ll,.ii   -.1,11.1,  -i.li  K   Mii.-.ii,    -.■iiiini.t  *.   .l.-r  «>.-M,     Int-.  II..- 

Mi.'l  /kM/i  im  J    )licar.'i.irL:iim'iiir   t  dnü  1^11  imcli  Itii^aiiiil. 

>  >l 1.'.:.    t,.rli.  I     iii.'lii.  1.'    /K.'ij.'    .fiT   FiimilJi-    -uh    ui-wi-nik-l 

i.ii.i,.    .1.1-   «.l.li.-ii  .-1.1.,-.  II  /ii  li<.lii-n  ]iiiiltiiiri-.rli('ii   Wiifln  rJ-- 


Ml.-.   Ulli,  ii-,1.-.    V<l-!-.'<-<lil.-<-tit.  .in>  .l<-nt  di'i<-li- 

■  x-i"    II..   .'!/i.-ii  Kl.  I..III I.    Mil.  Iii'^  >iMl.r  hrri- 

I,,  ii,|',  ^   -Ui  K.ni),<;,  .1    .1.  Uiilii  im  kr    I).  iii.li.ij. 

ir.i.i.t,  I  I  ..null.',  ».'i.'ii.  it.'.ii  ■:.>;.  hu-i-ii<Ti i 

'1,     (..-,.--.      >|.,.l,r    JtU^     ,1.1-   l..-.l.l.-1-l.t    ;tt|.        11.1- 


.   .Ilr 


:.k.,n.iii 


RrMiKri  \.  KhrrnlirirL   l.ilil.in'l. .  ..-iirr.  A>l>  l.-t.i:i>l.    l>i|-l i<>ii 

-     ',     1'''!    l'iJ'iii.i.    k.  k     ll.iii|<liimiiii.    inii  (l.'iii  l'i.iili<.tt.' .   \. 
■  ■  •!■.-  ;       I  II.  --.  ),].   ,|.  ...■ll.,n,  fall  |i.  V  I...  *M   l-:.ii  l.i.-ni.  - 


•  ai  t.  llrnawIlL    Alt.-.  miilin-nM-h*--  ItilU'ru'r-.-lilt-i-lil .  »<  I- 

i>  ■..  -■■.   :.i  .',  -,  tiii.l..-n  «unlc.   S.ift-rl  fuhrt  iti  ilir  AI n- 

iii'ii'^.v     tl    .:.il   /iitT.l  ]t.->lrii-li    l>.  V  l>     Hill  l.'><i<>  All 
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V(»n  demselben  stammte  Bohuslav  v.  D. ,  Herr  in  Rajez,  von  dessen 
8i>linc,  Hernhard  v.  D. ,  Herrn  in  Uajez  und  Kaunitz,  Oberstem  Hof- 
director  in  Mähren,  Bohuslaw  (II.)  cntspross,  welcher  den  Stamm 
fortsetzte,  doch  ist  derselbe  1G18  mit  Johann  I).  v.  I>. ,  Herrn  aof 
Dirnowitz,  Kajez  und  Kauiiitz,  erlosclicn.  Das  Geschlecht  soll  eines 
Ursprungs  mit  den  Ilcrrcngeschlechtern  Kunstadt  und  Podiebrad  ge- 
wesen sein. 

Hw-Mini,  MI.  S.  MM.  -   Gauhe .  I.  8.  452.  -   Z^Mfr,  VII.  8.  1464. 

ir«€kher.    Erbland. -österr.  Adelsstand.    Diplom  von   1777  Ar 

Tliaddäus  Drockher,  k.  k.  pens.  Obcriieutenant. 

ih''jfrl€  r.  Mühl/eia,  Krg.iiu.-Btl.  S.  271. 

Drossel  j  i.  der  Drossel,  Dresse!,  Drösselcr.  Meissenscheb  Adels- 
gochlucht,  dessen  Stanimrcihe  Valent.  König  mit  Beruhard  v.  d.  D^ 
ohne  Angabe  der  Zeit  seines  Lebens,  beginnt  und  bis  1730  fortffliirt. 
Wahrscheinlich  kam  dasselbe  aus  Schlesien  in  das  Meisseusche,  denn 
Sinapius,  I.  S.  344,  erwähnt  nach  alten  Briefen,  dass  Nitsch  v.  Dros- 
sel 1323  und  Nicolaus  v.  I).  1374  im  Liegnitz'^chen  gelebt  habe  and 
da>s  noch  1G95  Georg  Heinrich  v.  d.  D.  aus  dem  Glogauischen  in*s 
Liegnitz*sche,  wo  er  Nieder- Steinberg  gekauft  hatte,  gezogen  sei  — 
Der  oben  genannte  Bernhard,  Herr  auf  Rossen  und  Drahnsdorff  bei 
Lnrkau,  war  mit  Catharina  v.  Wilsdoi-tf  vermählt  und  aus  dieser 
Khe  entspross  Üernhard  der  Jüngere,  welcher  die  väterlichen  Gflter 
cibte.  Aus  der  Kho  desselben  mit  Anna  Christiana  v.  Draudorff  a.  d. 
Mause  Toltzen  stammten  zwei  Söhne:  Bernhard,  Herr  auf  Drahns- 
(lurff,  welcher  ohne  Nachkommen  starb,  und  Friedrich ,  Herr  anf 
(iross-  und  Klein- Bossen,  venu,  mit  Magdaleue  v.  Hohndorff,  aas 
welcher  Khe  Melciiior,  Herr  auf  Colochau  und  Gross -Uössen  ent- 
spross, welcher  sich  mit  Amalia  v.  Schaaf  a.  d.  Hause  Wiese  ver- 
mahlte. Der.aus  dieser  Khe  stammende  Sohn,  Abraham,  Herr  aof 
Colochau  und  Gross -Uössen,  Assessor  des  Ilofgcrichts  zu  Witten- 
berg, war  mit  Margarethe  v.  Kaschkau  vermählt  und.  hatte  zwei 
Snhno ,  Hans  Friedrich  auf  Neu- Döbern  und  Kettgendorf,  welcher 
nnr  eine  Tochter  hintorliess,  und  (iUnther,  Herrn  auf  Colochau,  verm. 
mit  Helena  v.  Stiittcrheim,  von  welchem  zwei  Söhne  stammten,  Georg 
Christo])h  anf /schirlen,  welcher,  verm.  mit  Gisela  Margarctha  v. 
Bauchhanpt,  eben  so,  wie  sein  Bruder,  Cuno  Adolph,  verm.  mit  Eva 
Hosina  Dorothea  v.  Seyd<?wit/,  den  Stamm  fortsetzte,  welcher  in  das 
19.  Jahrb.,  in  der  Nii'derlausit/  begütert,  hinein  blühte  und  Aber 
welchen  sich  in  grüi^scren  >;eneal()':ischon  Sammlungen  Nachrichten 
von  1  450  bis  1822  vorfinden.  —  Cummerow  im  Kr.  Lttbben  war  noch 
1803  und  Drahn^dorf  im  Kr.  Luckau  isöl  in  der  Hand  der  Familie. 

N(M'i/iif/jf.    I.  S.  ri44.     -       lir/.   K-'ni.f,   III.  S.  '.'31—237.    ~    dauhf ,  II.  8.  'iü  u.  »S.  > 
A\/'i-.  s.  :il:i.  —  /VA    r.   U.h'.m,  I.  s!   ivj.  -  r.    V.'./»«;/.  I.  l3->  n.  133.  —   Tyrug,  II.  M7. 

Prohsa,  Kdle.  Krbländ.-österr.  Adelsstand.  Heinrich  und  Johann 
Kdle  V.  D.  standen  l.srjO  als  Kieutenantc  in  der  k.  k.  Armee. 

Militair-.Srh-inati'<iii. 

Prei^asrh,  Dro^afi.    Schlesisches  Adelsgeschlecht,  aus*  welches 
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von    i:;i2  bis   l-tll   zwei  Sprossen  im  Cilogauischen  und  im  OcNni- 

>rlii*ii  vorkoiiinicn. 

Dr«hn,  Rilter  inil  Nie.  KrichsritttM stand.  Diplom  von  1703  für 
Martin  Autoii  v.  Drohn,  Arzl  unti  Professor  in  Wien,  mit  dem  Pra- 
iliratc :    l'.dhr  \. 

il..,.,i.    r      \l',iii.  l.i.    Kr^.in/.  B<l.   S     |;Ji. 

ir«boJ«ii>ki  I«  Dr«h«J«w,  Ürafri.  (iali/isclier  (irafeustand.  Di- 
pluiij  \un  I7M!  Im  (hf  (JebrtuUr  Johann  und  Victor  v.  Droln»jowsl\i, 
\u';:t  II  aliailrli^rii  Ilerkonimeiis.  — -  Altes,  polnisches  AdeUgeschlerht, 
/.(im  Stamme  KoK/ak  zahlend,  aus  welchem  Atha^iasius  D.  1440 
DiM  huf  /u  rr/ini\>l  war.  S]>äter  kamen  aus  demselben  noch  vier 
lii^ili(»IV,  rill  (iro^^r(•f*•ren(lar,  sieben  Castellanc  etc.  vor.  —  Die 
jrt/i^'cn  1  aniiiii  ii^lieder  sind  Nachkommen  des  (irafen  Anton,  gest. 
17^*»,  ans  (Itr  VAw  inil  K\a  \.  K^nar^ka.  Von  dem  aus  dieser  Khe 
vtaiiiiiic  iidrii  Sohne,  ()n«>phriu>,  Ke>t.  l^OH,  verm.  mit  Ilonorata  (irf. 
l;.iNM»in\Nika,  <iit.sj»rMv>  Johann,  ^:rsi.  Ibf»;),  früher  Ofticier  in  der 
l»»liiisrht  II  AiiiHi-,  Nirni.  mit  An^j-ilica  v.  Kostworowska,  gest.  ls:S9, 
niid  aus  dirxr  lihe  h  bt  drat  Scverin  (IL),  geh.  lvS19,  verm.  iJ^nf» 
mit  Aiitoinettc  \.  Sobanska.  Der  Hruder  des  Cirafen  Johann,  (iraf 
>'\rrin  (I.  ),  u'csi.  1  *^:»  I ,  früher  ebenfalls  Ofticier  in  der  polni>cheu 
Aiime,  hat  aus  der  Khe  mit  Henriette  (irf.  Haworowska,  geb.  l>>04, 
dni  S«»hne  hintrrlassrn ,  dieselben  sind:  (Iraf  Joseph  geb.  ISJ9, 
llrrr  auf  Halice  im  Kr.  rrzem>^i;  (iraf  Sigismund,  geb.  Ih:J2,  Herr 
auf  Krukiiniee  und  Laeka\sola  im  Kr.  i'rzemysl ,  k.  k.  Oberlieute- 
naiit  hl  d.  .V.,  vi-rni.  I^.'il)  mit  Maria  v.  Konarska  und  Ciraf  Casimir, 
«•  b.  1  >.;:»,  llrrr  auf  Hülaiwnsiee  und  Holanowska  Im  Kr.  lYzemysl, 
\«  rm.  I>.*i7  mit  Anna  (Jif.  Kra>irka,  geb.  li^35. 

l"-.t   .    .■    <•?    I     .h     .1     «.    ,:.  ii»4tl.    IN     s     .m  u.   '.•!.  (•••n««!.  fa^«  b«  nt»    il-   ftr«Ä.    llaufttT. 

I'*     •»     .•.'•    M     ■.'.'.    Ulli   hiot  .r     H^ihIIi     tu   il   III««  ll/<'ii.   M     I"»«! 

irchka^rn.  .\lt<s,  erloschenes,  westfdnUisches  Adelsj^cschlecht 
aus  d«  III  L'b  irhnamiuen  Stammhause  bei  Olpe  im  Kr.  Hilstein,  wel- 
«  h»s  d<i  I  amilii  mIioii  1l»J3  zustand.  Dieselbe  besass  13riO  Hau- 
•b  III  im  ..'»iMimtin  I\r«ivi>  niid  l.'>7*.»  Lütv'<Hbeek  im  Kr.  Mttn»«ter,  und 
ii'M  )i  \^,7^  koninit  Ibiiiiirh  \.  D.  als  Domrupitular  zu  (\>rvey  vor. 
I».i-  (h  m  )ib  (  bt  /ablt*-  fiuh«  r  auch  xu  d< m  lieftandischen  Adel. 

t  -       l  t       s       l-J 

Dr«nili,  irc.^Miri.  1  in  im  .Vnfani^e  des  1  I.  Jahrhunderts  urkund- 

il- h  \  •!  knimiM  !  tb -,  s.uhsisehes  Adelsgoschlecht. 

ir««krlir,  ir«<»f,  ir«%lf ,  s.  Troschko. 

ir«sil««!»k.^.    Pulni^ihf;),  in  den  Stamm  Jantriembiec  eingetra- 

u' :.«  «^  AI' Nu'«  *•  bb  ibt ,  aus  welchem  im  IS.  Jahrb.  einige  Sproüt^eu 
tu  «Im  k  pr«us-.  ArnitM-  standen.  Friedbelm  Jacob  v.  11.  war  1754 
1  1«  ut'  ii.iiit  uiid  s}Kit(  r  Director  in  Glatz  und  Johann  (leorg  v.  D. 
1777  M  i;  .r  im  K'jimfiit  \.  Hritzke. 

I    -     •«.    .    m.  s.  yii. 

irssrilon     MttH .  pummernschfs  Adelsffeüchlecht  aa<  d««n  ffl<*i(*b- 
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niimigen  Stammsitzen  in  den  jetzigen  Kreisen  Fttrstentham  Camin 
und  Seblnwe,  welches  aucli  Drusdowen  und  Drosdow  geschrieben 
wurde.  Die  Familie  war  in  Pommern  schon  1426  mit  Strickersha- 
g(  n  im  Kr.  Stolpe  ansässig  und  erwarb  später  Flackenhageo,  Nen- 
rese,  Steglin  und  Kösternitz,  und  war  gegen  Ende  des  17.  and  im 
18.  Jahrb.  in  der  Xeumark  und  in  der  Mitte  des  18.  Jahrb.  auch  ia 
Schlesien  mit  SchUtzendorf  im  Oels\schcn  angesessen.  Kösternitz  war 
noch  in  neuester  Zeit  in  der  Hand  derselben. 

Micrufl,  VI.  S.  342.  —    HrMf/i/nuann,  XI.  Ahsrhii.  —  N.  l*r.  A.-U  I.  S.  444    ^    Frk.  r. 
I.'ihbt/r,  I.  S.  |S2  u.  III.  H.  241.  —  Si^hmncfier ,  U\.  !«► :  v.  I ir*>««flow<>n.  Ponmfri«ch. 

Pr^send^rf«  Altes,  ausgegangenes  fränkisches  Adelsgescblecht 
aus  dem  gleichnamigen  Stammschlosse  im  bamberg.  Amte  HolfeM 
a.  d.  Aufseess.  —  Georg  v.  1).  lebte  um  1346  und  Erhard  142Ö.  Von 
Krhard's  Töchtern  war  Anna  mit  Hulthasar  v.  u.  zu  Blanckenfels  und 
Kls  mit  Peter  Motschildler  v.  Gorau  vermählt. 

Hifdfrmann,  Caiitmi  Giliiirt;.  Tiib.  3irt. 

Drastc  v.  Erwit^  Erwitf ,  ProNte  »m  llichtea,  r.  d.  Kchtei,  Krt 
teln  ( Schild  von  Gold  und  Hoth  scliragrechts  getheilt  mit  drei  in  da» 
(t(»ld  hinaufsteigenden  Mauergiebeln,  jeder  von  drei  rechten  und  dm 
linken  Stufen,  doch  treten  die  beiden  äussersten  Mauergiebel  iD  den 
Schildesrand).  Eine  der  drei  ulten,  ritterbürtigeii,  westphAlischen 
und  rheinländischen  Adelsfamilien,  welche  von  der  Wflrde  einei 
Hiosten  den  vorgesetzten  Namen:  Droste  ftlhren,  von  einander  aber, 
wie  schon  die  ^Val)])en  ergeben,  ganz  verschieden  sind.  Jedenfalls  int 
(U-r  sonst  meiirfach  sehr  zuverlässige  Siebenkees,  wenn  er  I.  S.  330 
nur  eine  Familie  v.  l)roste,  Drooste,  annimmt,  welche  sich  in  ver- 
schiedene Linien:  zur  Fiechte,  zu  Vischering,  zu  Senden,  zur  Becke, 
zu  lleilshof  und  zu  Dellwig  getheilt  habe  und  nur  ein  Wappen:  ia 
Hoth  ein  silbernes  Schildchen,  führt.  —  Die  Droste  v.  Erwit  habea 
sich  von  Krwitte,  im  jetzigen  Kreise  Lippstadt,  genannt,  welche  Be- 
sitzung der  Familie  bereits  1547  nnd  noch  1727  zustand,  doch  war 
schon  lo.")!  Schweckhausen  im  Kreide  Soest  in  der  Hand  der  Familie. 
Zahlreiche  ^^prossen  derselben  sind  in  den  Hoch-  und  Domstiftea 
Fulda,  Münster,  Paderborn,  Uildesheim  zu  hohen  Würden  gelangt 
und  mehrere  derselben  nennt  (iauhe,  welcher  Übrigens  auch  alle  drei 
Familien  unter  einander  geworfen  hat.  Placidus,  FOrstbischof  u 
Fulda,  gest.  1700,  kaufte  Fachten  (Füchte,  Fuchteln)  und  schenkte 
dasselbe  seinem  Ilruder,  Casjjar  Diederich  Droste  zu  Erwite,  fÜrstL 
fuldaischem  (reh.-liath  und  JägcTuieister,  welcher  sich  mit  seinea 
Nachkommen  nach  <Ii(>ser  nesit/ung  schrieb.  Derselbe  war  mit  einer 
V.  Nilhausen  vermnhlt  und  seine  Ahnen  führt  v.  llattstein,  III.  S.  203 
und  r)59  in  den  Stanimregistern  der  Fuchs  v.  Bimbach  an.  Die  Toch- 
ter, Anna  Theresia  Agatha,  war  nämlich  die  Gemahlin  des  Ludwig 
Keinhold  Freih.  Fuchs  v.  Limbach.  —  Die  Droste  zu  Dellwig  ent- 
standen aus  dem  Stamme  Droste  zum  Füchten.  Nach  der  Mitte  dei 
IS.  Jahrh.  ist  die  Familie,  welche  1750  noch  die  Gtkter  Amecke, 
Fachten  etc.  besass,  ausgegangen. 

Imh--f,  Ni.tii.  Tr r,  S.    l.'i«;.  ■      titnihi-,  I.  S    a:\\\  u.  4'i4  im  CfiUrcliv-Artikel :  Draal».— 
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hrhtiK«»  B^^tiranuniO-  —  r.  f^^inen,  Tab.  4.  Mr.  1.  -»  PaderbAniielMr  lltllUMltad«r  v«il741 
nlt  der  l'nMchrift  :  Friedrich  Wilhelm  v.  Uroato  lun  Füehteu.  —  UildMlielBtdMr  tMÜB- 
«aranitUaifr  von  17<:1.  •  p.  Hfding^  II.  8.  137  «.  138. 

Braute  n  libhtff,  genannt  ?.  ierkerlag  m  Stapel ,  hfftcrrea. 

(Staromwappen:  in  Schwarz  ein  nach  der  rechten  Seite  gekrttmmter, 
getiügelter,  silberner  Fisch  [ßars]  mit  rothen  Flossen.  Freiherr- 
liebes  Wappen:  Schild  geviert,  mit  das  Stammwappen  enthaltendem 
Mittelscbilde.  1  u.  4  quergetheilt:  oben  in  Silber  ein  nach  rechts 
anfwachsender.  schwarzer  Steinbock  und  nnten  von  Roth  und  Silber 
viermal  quergestreift  [:  HockJ  und  2  u.  8  in  Orttn  ein  schrigrcchter, 
silberner  Balken «  belegt  mit  drei  rothen  Rosen  mit  goldenen  Botsen 
[:  KerkeringJ).  Im  Königreich  Preussen  anerkannter  und  bestAtigter 
althergebraclitcr  Freiherrnstand.  Anerkennongs-  und  BestAtignngs- 
diploni  vom  2S.  Februar  1843.  —  Die  v.  Droste  lu  ilOlshoff  sind  die 
zweite  der  im  vorigen  Artikel  erwähnten  drei  alten  westphiUschen 
und  rheinläudischen  Adelsfamilicn,  welche  den  Beinamen  von  dem 
Gute  llnisboff  im  Kr.  Münster  fahrt  und  zu  welcher  die  NebenAsle, 
die  Freiherren  v.  Droste  zum  Alst  und  die  Freiherren  v.  Droste,  ge- 
nannt V.  KerkiTing  zu  Stapel  gehOren.  —  Der  nrsprflngliche  Name 
deh  (ieschlechtd  war  v.  Deckenbrock  nach  dem  gleichnamigen  Stanun- 
Mtze  im  jetzigen  Kreise  Wareudorf,  welcher  der  Familie  schon  1417 
gehörte.  Die  Sprossen  derselben  waren  ErbmAnner  der  Stadt  Mfln- 
8ter.  l'rkundlich  kommt  bereits  Bernhard  v.  Deckenbrook  1209  vor.. 
Der  Name  Droste,  ein  Amtsname,  wurde  Im  18.  und  14.  Jahrb.  an- 
genomnieii,  weil  das  Iteschlccht  das  Drohten-  oder  Trnchsess- Amt 
des  Domcapitcls  zu  Münster  bekleidete.  Zuerst  mit  dieser  Wflrde 
tritt  HrrnhardV  Irenkel,  Engelbert  (II.)  1266  auf.  Von  den  Nach- 
kommen des««clben  kaufte  Johann  (111.)  1417  das  oben  genannte  Out 
lluUhoir.  Von  den  drei  Söhnen  desselben  wurde  Johann  (IV.)  der 
Stifter  der  jetzigtMi  llauptlinie  zu  Hfilshoff  und  Alhard  der  der  Uaupt- 
linie  /.u  l.'hlenbrock,  welche  mit  den  Aesten  su  Möllenbeck  im  Mfln- 
st«T'schen,  zu  llofT  in  Kurland  und  zo  Zlltien  In  der  Niederlaaslls 
wieder  erloschen  sind.  —  Der  (trundbesiti  der  Familie  war  Im  Laafe 
der  /<'it  sehr  ansehnlich  geworden  und  dieselbe  war  auch  nach  Cur- 
und  Lieflunii.  m»  wie  nach  Ostpreussen  gekommen,  wo  das  Geschlecht 
:{0  Juli  1704  ein  Krneuerungsdiplom  des  ihm  soatehenden  alten 
AdeN  erhielt,  in  welchem  der  geflllgelte  Fisch  des  Wappens  In  Blaa 
erscheint.  -  -  Die  Familie  int  jetzt  In  die  Altere  Linie  zu  Hflishof 
und  in  die  aus  derselben  hervorgegangene  Jüngere  Linie  au  Stapel 
geschieden.  Aus  der  Alteren  Linie  zu  HMshoff«  welche  das  eiafaehe 
Stamniwappen  fuhrt,  gründete  Clemens  Aagust  (L),  gest  1798, 
for^tl  jmonsterscher  Hittmeister  lu  der  Ehe  mit  Maria  Benihardine 
Freiiii  v  d.  Keck  zu  Steinfurth  die  Nebenlinie  v.  Kerkering  zu  Sta- 
pel. Ks  vermählte  »ich  nAmllch  sein  JAngerer  Sohn«  Ernst  Conatan- 
tin,  gest  \x\\,  welcher  INOI  als  Domherr  an MOaster  reiignirte,  im 
eben  ^renaniiten  Jahre  mit  Maria  Thereiia  FreUn  ▼•  Kerkering  wm 
Stapel  und  erhielt  durch  seine  (Gemahlin  die  Giter  Stapel«  Broek« 
lii^-kinck  ctr  Da  nun  derselbe  als  Betitiar  dlaaer  Gitar  last  teata* 
mi  iitartseher  Bositimmung  den  Namea  ▼.  Kerkering  and  das  Wappca 
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dieses  Geschlechts,  so  wie  des  v.  Bock'schen  fortznftthren  hatte,  so 
wurde  die  kaiserliche  BestiUignng  eiii^reholt,  welche  6.  Febr.  1802, 
unter  Ertheiluug  des  oben  erwähnten  Wappens  und  unter  Erhebangin 
den  Keichspanner-Freiherrnbtand,  mit  dcmNameu:  v.  Droste,  genaoDt 
V.  Kerkering,  erfolgte.  Freiherr  Ernst  Constantin  hatte,  neben  acht 
Töchtern,  vier  Söhne,  die  Freiherren  Heinrich,  Max,  Carl  und  Con- 
stantin. —  Das  Haupt  der  älteren  Linie  zu  Uülshuflf  ist  jetzt  der  En- 
kel des  Freiherrn  Clemens  August  (I.),  Freiherr  Constantin,  geb. 
1798  —  Sohn  des  Freih.  Clemens  August  (IL),  Herr  der  Gftier 
Hülshoff,  Deckenbroek  etc.,  verm.  1826  mit  Caroline  Eleonore  Freün 
V.  Wendt-Papenhausen,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  TOchtem, 
acht  Söhne  ontsprossten,  von  welchen  der  ältere,  Freih.  Heinrick 
Johann,  geb.  1827,  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat.  —  Aus  der 
jüngeren  Linie  zu  Stapel  war  Freih.  Ernst,  gest.  1841,  Herr  zu  Sta- 
pel, Brock,  Giskinek  etc.,  seit  1801  vermählt  mit  Miaria  Theresia 
Freiin  v.  Kerkering,  geb.  1786,  aus  welcher  Ehe,  neben  neun  TOch- 
tem ,  vier  Söhne  entsprossten :  Der  ältere  der  Letzteren  ist  Freih. 
Heinrich,  geb.  1808. 

/f({'//«^.  I.  S.  4J3  II.  4:t4.  ->  N.  l'r.  A.-L.  I.  S.  411  u.  44b.—  Frk.  r.  Ledtbmr^  I.  li.  W 
II.  IK.:  lt.  111.  S.  L'41.  —  (iiMii-al.  Tnt«'liiMili.  d.  fn-ili.  Häuitvr.  1S.'>4,  8.  li:t-lSI  n.  l^U.  8.137 
—  V2)f.  —  t.  Slfinen,  Hl.  Tab.  *'A  Nr.  4.  ^  MüiiMtcncUer  Stiftscaicuder  von  1794.  —  w.  Mi- 
tliioj,  II.  S.  \,\>.  —  Huhfn%.  Ell  iiiviit.-Wi-rk,  M.  44.  —  W.-B.  d.  prvo».  KheiiiproT.  I.  Tib. 
134.  Nr  2ii7  ii.  S.  ll'o.  —  W.-B.  d.  K»:r.  Hnniimcr,  B.  8  u.  8.  6 :  Frrih.  t.  1>.  ta  H.,  fea. 
V.   K.  zu  St.  —   Knt^chU'y  111.  S.   101— lU"*. 

Droste  lu  Visrhcring,  Freiherren  nnd  ilrafea  ( Stamm wappen :  is 

Ruth  ciu  kleiner,  silberner  Schild.    Wappen  der  Grafen  Dro&te  zi 
Vi^chering  v.  Nesselrode -Kcichenstein :  Schild  geviert  mit  zwei  über- 
einander  stehenden  Mittelschilden.     Im   oberen   Mittelschilde  dai 
Stanimwappen  und  im  untern  in  Roth  ein  silberner,  oben  vier-,  un- 
ten dreimal  gezinnter  Querbalken:  Nesselrode.    1  u.  4  in  Silber  drei 
schwarze  schrügrechts  mit  den  Spitzen  aneinander  gestellte  Weckes 
und  2  n.  '6  in  (iold  drei  rothe,  schrägliuks  aneinander  gestellte  Weckei 
|:  Reichenstein]).    Reichsfreiherrn-  und  preussischcr  Grafenstand. 
ircihtTriidipluni  von  1GG9  für  die  ganze  Familie  und  Grafendiploa 
von  182(i  für  Adolph  Ileidenrcich  Freih.  v.  D.  zu  V.,  und  von  dea- 
hclben  Jahre  für  dessen  Sohn,  Johann  Felix  Heiden  reich  Bernhard 
Cir.  v.  I).  zu  V.  mit  vermehrtem  Wappen  und  dem  Namen:  Gr.  D.-V. 
v.  Nesselrode -Reichenstein.  —  Die  Droste  zu  Vischering  machen  die 
dritte  derjenigen  Familien  aus,  welclie  als  vorgesetzten  Namen  da 
Namen:  Droste  führen.   Üiebclbe  ist  ein  altes,  westphälisches  Adels- 
geschlecht,  welches  das  Erb-Truchsessamt  des  Fürsteuthums  Mfta- 
ster  au  sich  brachte.  Als  ursprünglicher  Name  des  Geschlechts  wird 
der   Name  Wulfheim  genannt   und  die  Stammreihe   fängt  mit  des 
Truchsess  des  Rischofs  zu   Münster,    Albrecht  v.  Wnlfheim,    an, 
welcher   1173   der  Fürstenversammlung  zu    Goslar  beiwohnte  und 
ein  jüngerer  Sohn  aus  dem  Dynastengeschlechte  der  Wulfen  war. 
Das   Stammhaus  Vischering,  von  welchem  die  Familie  den  Naaea 
annahm,  liegt  im  Kr.  Lüdingliausen  und  kommt  bereits  1388  urkond- 
lich  vor.  —  Von  liernhard  (III. ),  gest.  i;i31,  stammten  zwei  Söhne: 
Heinrich  (IL)  und  Albrecht  (V.).    Ersterer  ist  der  nähere  Stammvik 
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tor   t\vr  spiitoren  Freiherren  und  (irafen  1).  zu  V.,     der  Sohn   dos 
Letzteren    aber,   Alexander,     vermählte    sich    mit   der  Erbtochter 
<l('s  (ieselilecbts   v.  Senden,   erlangte   durch   diese  Vermählung  den 
Sitz  Sonden   bei  Lüdin^^hausen   mit  mehreren  anderen  Gütern  und 
stiftete  die  Linie  der  Druste  zu  Senden,  welche  sonach  2U  der  hierin 
Rede  stehenden  Familie  gehören.    Ebenso  gehören  hierher  die  von 
V.   llatt>tein  im  (grossen   SI)ccialregi^ter  aufgeführten  v.  Droste  zur 
Heck,  an  deren  Vorkommen  v.  Meding,  IL  S.  137,  Austand  nimmt. 
Der  Sit/  Heck  im  jetzigen  Kr.  Kecklinghausen  stand  den  Drosten  v. 
Vi-^chering  >ehon    14.si  und  noch  lür>0  zu,  und  es  mögen  sich  wohl 
S])rossen  des  Stamme.s  nach  diesem  Sitze  geschrieben  haben.    Auch 
sind  hierher  die  l)roste  zu  Tadberg,  s.  unten,  zu  rechnen.  —  Johann 
I »roste   der  Aeltere  nahm  sich    iiy^'d  der  katholischen  Keligiou  und 
des  l)onu'a|>itels  zu  Cöln  gegen  den  die  Reformation  begünstigenden 
Kuifni>ten  zu  (  öln,  (iebhard  Truehsess  v.  Waldburg,  eifrig  an.  Adolph 
lleiniieh  nur  1  (>:!()  Domherr  zu  Münster,  und  später  kamen  mehrere 
sprossen   in   den   westphalischen  Hoch-   und  l)omstiften   zu   hohen 
geistliehen  Wurden.         In  der  zweiten  Hälfte  des   18.  Jahrhunderts 
>^ar  t'lt-mens  August    Freih.  v.  D.  zu  V.  Krbdrost  zu  Münster,  etc. 
mit  Sopliie  Alexandline  v.  Droste  a.  d.  Hause  Füchten  vermählt,  aus 
weleh«  r  lüie ,  neben  zwei  löehtern,  siebeu  Söhne  stammten:  Adolph 
llrid«  tu«  ieli,  s.  unten,    welcher  die  (iüter  erbte;  Caspar  Max,  Hi- 
sehnf  /u  Munster  und  Domherr  zu  Halberstadt;  Clemens  August,  seit 
i^;;r.  Fi/biseln»f  /n  (  oln:  Franz,  gest.  als  Domherr  zu  Münster  und 
lliMi-siirini:   Max  Ilevdenreieh,   welcher  sich  mit  Kegina  Freiin  v.u. 
/n  TiollM  lü  (  railthei'j),  Krbin  der  Tadberg'schen  (lüter  im  Kr.  Kri- 
Inn  \«  rni.ililte  und  die  Lini«'  der  Droste  von  Padberg  stiftete;  Joseph, 
k.  k  <ien«'ralniajor  dir  (axallerie  und  August.  —  (iraf  AdoI]di  Hei- 
di nri  ieli,  s   nlHii,  iiv>\.  l>j»i,  war  in  erster  Khe  \ermahlt  nut  einer 
<iit.  \.  M«-i-rtt-)dt   und  in  /weiter  mit  Maria  Caroline  (irf.  \.  Ne.tsii. 
rmir- Ki-ieln  iistcin.    Aus  der   ersten  Khe  stammte  (iraf  Maximilian 
uiid  aiis  ili-r  /w(  itt-n  (iraf  l'elix,  durch  welche  der  giäfliclie  Stauim 
in  /\\v\  l.mi*  n,  die  altere  und  die  jüngere,  sich  geschieden  hat.   Ki- 
s|(  11'  besitzt,    iiarli  An;;.ibeii  \on   \>*'}i  uber  den  gesammteii  dütei- 
niiit.ii:j  dl  s  MariiiiH  s,  in  Westphaleii  Lutkenbeck ,  A^beck,  Vorhelni, 
D.iittl.l.  lli»lt\Niik,  KiM-k«'!,  Vi-^beck,  Woersehe,  Kakesbeck,  Velialf, 
\  i-(  liiiiii.:,    lii  vein  und  Laii;;en,  so  wie  Mengede;   im  Konigr.  Han- 
nos r  lii.ii.ill«  i  lit ,   t'.ildeiihntV,    llaseluue    und    iA>ngericht;   und   im 
Ktuiur    d«  I  .Nndi  rl.iiidr  >»ierfi'ld,         Letztere  aber  die  Herrschaft 
Kl  hin  t,-ti  in  im  Ki'jii-iuns^bi /irk  Cublenz   und  das  Kitteruut  Horten 
im  Kl  .'!•  niiiL'slM/.  Mniist^r.  --  \\a^  die  altere  Linie  anlangt,  s«»  war 
(iiai  M.iMutili.iii,  s.  tdii'ii,    gt'Nt.  l>4*.t,  in  erster  Ehe  \erniahlt  mit 
An.ii-ti   (iit    >.  Airlmlt,  ^'est.  1^4(^  Und  in  /weiter  mit  Anna  Freiin 
\.  lihlisi  II.    Alls  ijrr  « isti  II  Ehe  stammt  das  Haupt  der  alteren  Linie, 
<ii.it  (  ;«ni>ii-.  •.'•  b    l-^::j.  Herrauf  Visrhering,  Kakesbeck«   VehufT, 
Daii.i.i     -II    l<>!Hi  1  |i|i  ie.iiiiiiüs»  ),    Holtwieck,    iJöckel,   Wrernche, 
NNi'li.    l.    Nj.  i.u'«  dl-   (Mit  IT.'il  Fideieommi^*« ),   A^beck   und  Hevern 
is.  it   i  «M--  j  i,|,  ir.,ihiiii^-  I,   Langen  {  seit  ITl.'i  Fideir«»mnii«*«  t,  Vnr- 
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dieses  Geschlechts,  so  wie  des  v.  Bock'schen  fortzofflhren  hatte,  m 
wurde  die  kaiserliche  Bestätigung  eingeholt,  welche  6.  Febr.  1802, 
unter  Ertheiiung  des  oben  erwähnten  Wappens  und  unter  Erhebung  in 
den  Ueichspanner-Freiherrnstand,  mit  demNamuu:  v.  Droste,  genannt 
V.  Kerkcring,  erfolgte.  Freiherr  Ernst  Coustantin  hatte,  neben  arht 
Töchtern,  vier  Söhne,  die  Freiherren  Heinrich,  Max,  Carl  und  Con- 
stantin.  —  Das  liaupt  der  älteren  Linie  zu  ilülshoff  ist  jetzt  der  En- 
kel des  Freiherrn  Clemens  August  (I.)«  Freiherr  Constantin,  geb. 
179b  —  Sohn  des  Freih.  Clemens  August  (11.),  Herr  der  Gflter 
lltllshotf,  Deckenbrock  etc.,  ve.rm.  1826  mit  Caroline  Eleonore  Freiin 
V.  Wendt-Papenhausen,  aus  welcher  Ehe,  neben  zwei  Töchtern, 
acht  Söhne  entsprossten,  von  welchen  der  ältere,  Freih.  Heinrich 
Johann,  geb.  1827,  in  k.  preuss.  Militairdienste  trat.  —  Aus  der 
jüngeren  Linie  zu  Stapel  war  Freih.  Ernst,  gest.  1841,  Herr  zu  Sta- 
pel, Brock,  Giskinek  etc.,  seit  löOl  vermählt  mit  Maria  Theresia 
Freiin  v.  Kerkcring,  geb.  17ö6,  aus  welcher  Ehe,  neben  neun  TOch- 
tcrn,  vier  Söhne  entsprossten:  Der  ältere  der  Letzteren  ist  Freik 
Heinrich',  geb.  18ÜÖ. 

linuh^',  I.  S.  4:i8  u.  4r>4.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  4W  u.  44^.—  Frk.  9.  tedebmr^  1.  8.  Itt 
II.  im:;  II.  111.  S.  241.  —  (iciii'al.  Tnsrhciili.  d.  fn-ili.  Mausi-r.  Ü^-Vl.  8.  IIK— 1S4  n.  lUS.  S.  11? 
—  i2V.  —  F.  Slfinen,  111.  Tul».  «'4  Nr.  4.  —  MüiistcMcIinr  Stifticaiendvr  tob  1754.  —  v.  J^ 
r/i/i,v.  II.  N.  Li^.  —  Ho'ßfHt  ,  Kl<  iiKiit.  \V-rk,  II.  44.  —  W.-U.  d.  prenM.  IUieiii|«raT.  I.  Tak. 
lai'.  Nr.  'J07  11.  S.  l'Ji».  —  W.-Ll.  d.  K^r.  Ilinitiovi-r,  R.  8  u.  B.  6 :  Prrih.  t.  1>.  m  B., 
V.   K.  /.ii  M.  —   h'ne.tc/iU,  Hl.  S.  104-  1»5. 


üroste  zu  Yischerlug^  l^reiherren  und  llrafen  ( Stamm wappen:  in 

Kuth  ein  kleiner,  silberner  Schild.    Wappen  der  Grafen  Droste  n 
Vihchering  v.  Nesselrode -Kcichenstein:  Schild  geviert  mit  zwei  flber- 
einander   stehenden  Mittelschilden.     Im   oberen   Mittelschilde  dsi 
Stanimwappen  und  im  untern  in  Roth  ein  silberner,  oben  vier«,  un- 
ten dreimal  gezinuter  Querbalken:  Ncsselrode.   1  u.  4  in  Silber  drei 
schwarze  schrügrechts  mit  den  Spitzen  aneinander  gestellte  Wecken 
und  2  u.  3  in  Gold  drei  rothe,  schrägliuks  aneinander  gestellte  Wecken 
|:  Ueichenstein]).    Keichsfreiherrn  -  und  preussischer  Grafenstand. 
Frcihernidiploni  von  16G1)  für  die  ganze  Familie  und  Grafendiploa 
von  lb2ü  für  Adolph  Heidenrcicli  Freih.  v.  D.  zu  V.,  und  von  dea- 
^cIben  Jahre  i'Ur  desbcn  Sohn,  Juhanu  Felix  üeidenreich  bemhard 
ür.  V.  I).  zu  V.  mit  vermehrtem  Wappen  und  dem  Namen:  Gr.  D.-V. 
V.  Nesselrode -Keichenstein.  —  Die  Drobte  zu  Vischering  machen  die 
dritte  derjenigen  Familien  aus,  welche  als  vorgesetzten  Nanen  den 
Namen:  Droste  führen.   Dicbclbe  ist  ein  altes,  westphälisches  Adels- 
geschlecht,  welches  das  Erb-Truchsessamt  des  Fürsten thoms  Mti- 
ster  an  sich  brachte.  Als  ursprünglicher  Name  des  Geschlechts  wird 
der   Name  Wulflieim  genannt  und  die  Stammreihe  fängt  mit  dem 
Truchsess  des  Hi.schofs  zu   Münster,    Albrecht  v.  Wulfheim,    aib 
welcher    1173   der  Fürstenversammlung  zu    Goslar  beiwohnte  ud 
ein  jüngerer  Sohn  aus  dem   Dynastengeschlechte  der  Wulfen  wsr. 
Das  Stammhaus  Vischering,'  von  welchem  die  Familie  den  NannM 
annahm,  liegt  im  Kr.  Lüdin^iausen  und  kommt  bereits  1388iiri[U^ 
lieh  vor.  —  Von  ISernhard  (111.),  gest.  i;:i31,  stammten  iweiSMun: 
Heinrich  (II.)  und  Albrecht  (V.).    Krsterer  ist  der  n&here 


^ 
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tiT  <li  r  '»päti'nii  Fn'ilu'rn'ii  und  (irafen  D.  zii  V.,  der  Sohn  dos 
l.rt/tcrrii  aber,  AU'xundi'r,  verinälilte  bicli  mit  der  Krbtoclitcr 
ili  V  (icsrlik-clitN  V.  Sciidi'ii,  orlaiigti*  duri-li  diese  Vermübiung  den 
>it/  Sriulin  bei  Lüdinghausen  mit  mehreren  anderen  GUtern  und 
«ritictf  die  Linie  der  {»ro^te  /u  Sendt  n,  wehhe  sonach  in  der  hier  in 
liede  stellenden  I'aniilie  ;{4'hören.  Kb<'n&o  K^diüren  hierher  die  von 
\.  Ilatt-^tein  im  ^rusxn  ^peeialre^i>ler  ant^elührten  v.  l>ruäte  zur 
Itei'k«  an  (h'ren  Vinkoninten  \.  Mediim,  II.  >.  1«>7,  Auhtand  ninnnt. 
her  >it/  Meek  im  jetzigen  Kr.  l{ecklinv:hau^en  >tand  den  i)rosten  \. 
\i-eheriiiL'  -«ehon  11^1  und  niu-h  1  (»;»() /u,  und  e^  mi>^en  sieh  wohl 
>)>rMsxi  II  ties  Maninie*«  nach  diesem  ^it/e  (;e^eh^ieben  haben.  Auch 
«iitd  liii  iher  (he  i)r(»ste  /n  I'adher^',  s  unten,  /.u  rechnen.  —  Johann 
iM-M^te  der  Aejteie  nahm  >ieh  Mi^W  der  katholiäclien  Keligion  und 
il<  -  i)iiniea|>itt  N  /u  (  oin  ^ML'en  den  die  liefornnUion  begUubtigenden 
Km  tili -tm  /n  (  idii,  (k  hhard  'lrnrh>ess  \.\VaMbnrg,  eifrig  an.  Adoljdi 
litniiirh  \\.tr  Itii'o  Ihmiherr  /n  Münster,  und  >]>ater  kamen  mehrcie 
^piii'^M-n  in  den  \\e<*tphali^ehen  Hoch-  und  I^nm^tiften  /u  hohcii 
L'<  i^tlnlMii  WiimKii.  In  der  /weiten  Haltte  des   l^.  Jahrhundert^ 

WM-  (  hniMi-  An^:n^t  1  nih.  \.  D.  zu  V.  Krhdrosl  zu  MAiister,  ete. 
mit  >>>|>hii  Ahxandiine  \.  JMo^te  a.  d.  llan^e  I-tiehten  \ermahlt,  au» 
v\i  ii  )it  I  I  hr .  IM  hen  /\\t  i  liK'htern,  sieben  >(dine  stanimten:  Adtdph 
!!•  i'b  i.M  irh.  -.  rillten,  \M  h'hir  die  (iuter  erbte:  Caspar  Max,  Hi- 
^<  ii<>t  /ii  Miiii-t(  r  iii:d  humherr  /u  llalberstndt :  Clemens  Auuust,  seit 
I--.I.  I  i/1>i<(-i.<>t  /n  (  idn:  I'iaii/.  u't  ^t.  aN  Inunherr  zu  Mün^^ter  und 
llii<:' -li<  Uli :  M.i\  ll<\di  nr«  ich.  wi-hher  sit  h  mit  Kegina  Freini  \.  n. 
/ii  r.elt- ij  I  l'.iiiili«  I .' ),  l-jbtn  ihr  l'adber^^ehen  dnter  im  Kr.  Uli- 
|<iii  ;>  iiti.iliiir  um!  ilii-  I.iiiii  (b  r  hinkte  \i»n  l'adber^'  ^tittete;  .!Msi|ih, 
k  k  (m  ii<  i.iliii.i|iir  (i<  I  (  a\.ilbTie  und  AuL'U*«t.  -  <iiat  Adolph  Ibi- 
ii.iiii.il.  -  i.liiii.  jr-t.  l'-jtl,  war  in  er-^ti-r  lihe  \eim.ihlt  nat  ein«  r 
(iit.  V.  M<  •  it>  Mt  Miiil  in  /\\(  iti-r  mit  Maria  t  aridint  tirt.  \.  .Nes^t  1- 
I  ■•i>' -  !:•  ulii  1,-ti  Mi.  .\n>-  d(  r  ersten  I.he  stammte  draf  Maximilian 
111. 'i  .III-  «Im  /\m  iti  n  (iial  1  ilix,  dnieh  welche  der  Ki«*lliehe  SlaiiiUi 
III  /.\i  I  l.ii'.ii  h.  dir  .ilti  ii-  lind  ilii-  itniL'ere,  sieh  ge-ehieiien  hat.  I.i- 
-r.  |i    ).i    it/*.    ii.il  h    Vii.ibi-ii  Villi    1**.')1   librr  «bn  L^r^aminteii  diitri - 

iii:.l  II  _  •!•  -  ^t  i'iiliii  >  .  Ih  W  I  <t|<li.lli-n  I.Ulkrnbi-ek  ,  .\'>bei'k  ,  \i>lliillli, 
l'.ii*  .'i.  Ili'uk,  l;-Mk«l.  \i^beek,  W  in-r^ilii-,  Kake-Inik,  \  ihaH, 
\  ii  tf  1 11..  .  Ii*  Vi  I  !j  lind  I  .inj«  n.  »n  wie  .M«  n^ede;  im  KiM.i^r.  llai.- 
!.••-.•  I  l;i.i..  .;•  I  iit .  (  .ijii«  iihi'il.  Il.i-t-lune  und  l.i-ngi  mbt ;  und  im 
K"::>:     d   i    N  i- d- i  i.ii..|-    ^.nitijd.  Letztere   aber   du    llerrM-haft 

l.<  .<  !.•       t'  IM   iiii    !:•  ji<  |I1I:--Im  /iik  t  obleii/    und  das  KitteP.'Ut  lIiTtt-n 

Uli  U<  -!•  1  <ii.  j"»!!' /.  Mnii<t<r.  -  \\  a^  die  altere  Linie  uiiiaii»;t,  so  \i.ir 
(ii.it  M.i  vui.iii.iti ,  V  oliin.  i.'i -»t.  1  ^  r* .  III  I  r»ter  Llie  \i-riiiahtt  mit 
\ii.i*'  iii;  V  All  li>>i: .  LI -t.  1*^111.  iimi  in  /\i<  itiT  mit  Anna  I  rt  im 
\  lii.ii' 1  All-  •!•  1  ii-Nn  1  Im-  »lammt  da^  lianpt  dir  alter«  n  Linie, 
<iii:  1  ■  iii.  :.  .  _•  Ii  1-  ;j,  II«  M  aiit  \  i->eherin^',  Kakt^brek,  \  i  linft, 
l>.i!l  ;i  '  :;  1  ••'•<•  1  id<  ii-Mmiiii««.  ),  llidtwieck,  l!'<ekil,  Wiir^ehe. 
NVil-l.  ^1' ■.."•  d.  (  «<  It  ITM  1  ideii'niumi'^s  I,  A'^bii-k  und  iSi  %•  rii 
• -•  I'   i.'>^  I  iih  ir. 11111111^- I ,   Langen  4  seit  17! '•  Kiibienmmi'"*  i,   \*tr- 
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heim  und  Lütkcnbcek,  Erbdroste  dos  FOrstenthums  Münster,  Oeh. 
Kämmerer  in  spada  e  cappa  Sr.  11.  des  Papstes.  Der  Bruder  dessel- 
ben ist  Graf  Franciscus,  geb.  1834,  und  die  Halbbrüder  desselben 
aus  des  Vaters  zweiter  Kho  sind  die  (irafen:  Felix,  geb.  1844,  Aa- 
gust,  geb.  li^47,  und  Max,  geb.  1849.  —  Das  Haupt  der  jüngeren 
Linie:  D.  zu  Y.  v.  Nesselrode  -  Heichensteiu  ist  Graf  Felix  (Johann 
Felix  Heidenreich  Bernhard,  s.  oben),  geb.  1808,  —  des  Grafen 
Maximilian  Stiefbruder  und  Sohn  des  Frbdroston  Grafen  Adolph  Hei- 
deiireieh  — Herr  der  (iüter  Herten  und  Vondern  (seit  1826  Fidei- 
commiss),  und  Grimberg  in  Preussiseh  -  Wc^itphalen  und  der  GQter 
Khrenstein  (seit  1826  P'ideicommiss),  liürgel  und  des  Hauses  Stein 
in  der  preuss.  Kheinprovinz,  k.  preuss.  Kammerherr,  Kittmeisterin 
der  Landwehr -Cavallerie,  Mitglied  des  k.  preuss.  Herrenhauses  anf 
Lebenszeit  etc.,  verm.  mit  Tberese  (rrf.  v.  Hoc  b  ol  tz  -  Asseburg,  geb. 
18 IT).  Derselbe  wurde  von  seinem  mütterlichen  Grossvater,  Frani, 
letztem  (trafen  v.  Nesselrode -Iteichcnstein,  gest.  24.  Octbr.  1824, 
zum  Universalerben  eingesetzt  und  fügte,  laut  testamentarischer  Be- 
stimmung, unter  königl.  Bestätigung,  s.  oben,  zu  seinem  Namen  und 
Wappen  Nnmen  und  Wappen  der  erloschenen  Grafen  v.  Nesselrude- 
Heichenstein.  Aus  seiner  Khe  stammen,  neben  vier  Töchtern,  vier 
i^öhne,  die  Grafen:  Hermann,  geb.  1837,  k.  preuss.  Lieutenant,  Died- 
rioh,  geb.  1850,  Max,  geb.  1853  und  Adolph,  geb.  1854. 

tiatt/.*'.  I.  S.  ASA  u.  ^:^4.  —  Z^Mfr  ,  VII.  S.  117».  -  r.  Sr^im^m.  III.  8.  ^fS*.*  u.  SSU  BHi 
Till..  «Wl  Nr.  3.  —  A.VtcA  u.  IhHhrr  .  S«Mt.  I.  Ht|.  a7.  S.  4*;«)  ii.  461  u.  Bil.  «i.  S.  :i«;0  ■.  3C|. 
—  N.  Vr.  A.-L.  I.  S.  444—44;.  —  y,l..  r.  d.  Kn^^^hf^k,  .S.  IIH.  —  Di'ul^rhf  Crafruh.  dUr 
CiiK<-i>x^nrt.  I.  S.  ifirj— 2i>4.  —Frh.  r.  J.r,i./.tii  ,  1.  S.  l^i'.*  11.  ilL  S.  S4I  —  (Sfiit'ai.  Ta^rhrab. 
(1.  u'r-ifl.  liaitiir.  is.V.'.  N.  22.'»  11.  22*i  11.  Iii^inr.  Hainiri.  zu  ili-niM>lljcn,  S.  In».  —  8ifhmark*r, 
I.  UM).  —  MiiiiNii>rsrhi-r  StiflHralfiuliT  \..ii  17?<4.  —  r.  .t/'-i/rfiy.  11.  «.  IS*  u.  ISS».  --  Tmrvf, 
I.  l':*l  II.  Sift-riilff* ,  I.  N.  :{30  II.  iiil.  —  VetUr ,  Wappcii  iiiiil  Suinmiafrln  cl»r  iM-rKi^rhca 
Kitri-r-rhali.  S.  t^i :  Nfssflroili-  —  W.-IJ.  il.  preiioi.  M<»t).  I.  W :  <ir.  v.  L».-V.  u.  «r.  t.  D -V. 
V.  Ni-st'lriKti-Kiit'hfnstriii.  —  W.-H.  rt.  luciis-.  I(liciii|iriiv.  II.  Tab.  15.  Nr.  3U  u.  tt.  |3U  a. 
i;n.  —  W.li.  «I.  Kj:r.  niuiiio\»T,  A.  17  u.  8.  ♦; :  (;r.  v.  I>.-V.  —  /Mr*/,  Allg.  W.-B.  I.  .»«.  U 
r.    Ihfu'-r,  pfiixs.  Adi-I.  T;il»    4**  11.  8    4o. 

iroste  n  köni^berg.  Ein  von  v.  llellbaeh,  wie  folgt,  aufgeführ- 
tes Adelsgeschlecht:  die  verw.  iUlrj^iermeistcrin  D.  wurde  mit  ihren 
Sühnen  und  Töchtern  30.  Juli  1704  in  den  Adelsstand  erhoben. 
l)iese  Angabe  findet  hier  nur  Platz,  um  zu  zeigen,  dass  derartige, 
allerdings  Nummern  ergebende,  neuerlich  wiederholt  vorgekommene 
Notizen  von  keinem  Werthe  sind. 

r.   Ih'UfHicfi ,  I.  S.  •_'9:*. 

ürottleff  V.  Friedenfeb,  Freiherren.  Krbländ.  -  Osterr.  Freihemi- 
stand.  Ausdehnungs-l)iplom  des  dem  k.  k.  Ober- Lande scommissair 
in  Siebenbürgen  J.  Freih.  Hudeus  v.  Scharberg  zustehenden  Frei- 
herrnstandes  von  1855  für  die  Stiefsöhne  desselben,  die  Gebrttder 
Rudolph  1).  v.  F.,  k.  k.  Ministerial-Concipisten,  und  D.  v.  F.,  k.  k. 
Statthaltereirath  in  rngarn.  Hie  Diploms -Empfänger  sind  Enkel 
des  Martin  I>.  v.F.,  Stuhlrichters  zu  Hermannstadt,  gest.  1838,  n.der 
Sophie  Elise  Fahricius  v.Hcrmannsfeld,  gest.  1820,  u.  Söhne  des  Fried- 
rich I).  V.  F.,  gest.  1J:<21,  aus  der  Ehe  mit  Louise  v.  Schwind,  welche 
sich  in  zweiter  Ehe  mit  Joseph  Freih.  Budens  v.  Scharberg  verm&hlte. 
—  Freih.  Rudolph,  geb.  1817,  Ministt?rial-Secrctair  im  k.  k.  Finani- 
Ministerium,  \erinahlte  sich  1851  mit  Johanna  Freiin  v.  Hietziuger, 
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geb.  1824,  aus  welcher  Khe  drei  Töchter  stammen,  aiid  Freiherr 
Ku^'t'ii,  geb.  1819,  war  in  letzter  Zeit  erster  Statthalterei-Rath  zu 
Oedenburg. 

AiitcO».   Ali^.  Zeit.  1S56.  —  (i.Mnal.  Taschcnb.  dor  frvih.   Hiii««r.  iaS6 ,  8.'  \»6  n.  187,  u. 
Ir»'.'.«.    S     "JIM. 

iroHart,  s.  Druart. 

ir«Hiii,  Kiilf.  Kurpfaizischcr  Edlcnstand.  Diplom  vom  24.  Mai 
178.'»  für  .lohann  Haptista  Drouin,  karpfälz.  Major.  In  diesem  Di- 
plome iät  als  letzte  Besitzung  der  aus  Frankreich  nach  Bayern  gc- 
konniiLMun  Familie  das  Gut  de  la  Vente  aofgeführt.  Der  Vater  des 
Diploms- Kinpfiingers  war  ein  Neffe  des  bekannten  Kammerdieners 
Drouin  bei  Ludwig  XIV  und  XV.  —  Die  beiden  Söhne  des  Majors 
V.  D.,  Clemens,  geb.  1752,  k.  bayer.  Oberst,  und  Theodor  Joseph, 
geb.  1770,  k.  bayer.  Hauptmann,  waren  in  die  Adelsmatrikel  des 
Köni^ri'iohs  Bayeru  eingetragen.  Mit  Letzterem  erlosch  1815  der 
Mann^Ntamm. 

r.    latj,  S.  3-'.>.    -    W.ll.  .1.  Kgr.  Ba)<Tn,  V.   |7.    -    9.  li^/mer ,  b«yer.  Ad«l.  T»b.  H» 

■iimI   S.    74. 

ir«i4irk|  ir«sdifk,  f^rrikerrei.  Ungarischer  und  erbl&nd.-österr. 
Freiherriistand.  Diplom  vom  4. März  1827  fQr  Johann  Wilhelm  v.  D., 
k.  k.  Hofrath  der  vereinigten  Ilofcanzlei.  —  Der  Stammvater  des 
(leschlechts,  Johann  D.,  hatte  8.  M&rz  1617  den  ungarischen  Adel 
erhalten.  Von  demselben  stammte  Freiherr  Johann  Wilhelm  io  der 
<).  (ionorution.  Seine  Khc  mit  Theresia  Malfatti  v.  Rohrimbach  und 
Dezza,  gest.  18'»!,  blieb  kinderlos. 

(.'.!•  .ti.  Tan*  h.  Uli.  «Irr  fnih.   lljiiM*r,  |h53.  M.  »I.  --    Uyrti,  Bd.  t.  A.  Itlf.  —   Kmetckkf , 
II    .•»    \r> 

ir«ifii)»ki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Wezele  gehörendes  Adels- 
gex'hk-cht,  aus  welchem  ein  Sprosse  1820  in  Westpreussen  Harrer 
zu  Flalow  war. 

A«  A     9.    I '  Ir'ui  .   IM.   H.  '.'II. 

iruart,  ir«uart.  Französisches,  nach  Preusscn  ausgewandertes 
AiiiN^t'schlci'ht,  aus  welchem  seit  Anfang  des  18.  Jahrb.  mehrere 
>proN><n  in  «Icr  k. prcuss. Armee  dienten.  Zu  diesen  gehörte  nament- 
lich Johiiuu  Friedrich  v.  D.,  welcher  17H3  als  (»eneralmajor  seinen 
AbM-hi«  (1  liulim.  Derselbe,  vcrm.  mit  Juliane  Charlotte  Friederike 
\.  ."^tutt«  rhcim,  btsa^s  in  Ostpreusscn  das  (tut  Üersuickcn  im  Kreise 
1  i^(  hhauacn.  Die  lumilie  hat  fortgeblQht  und  war  in  Schlesien  1818 
mit  Starhau  im  Kr.  Nimptsch  angesessen. 

S     I  .      V    L     \     n     Ui  //A.   r.    l^.U'ur,  1.  H.  1«!  «.  III.  8.  341. 

»rurklfkea,  infktlebrn.  Altes,  paderbomisches  und  westphAli- 
Hiln  s  AdtNgr-chlecht,  welches  im  Kr  Warburg  Ik>rgenteich  bereits 
li;t.2  und,  mit  lluiuholz,  mich  1747  besass.  Der  Stamm  blühte  noch 

■-patir  f«»il. 

s    ..        ,:    iii.f       i:>     I.  !*.  4'.  «.  4«.     -   yirk.  9    l«it€hur,  l.  ■.  1*3.    -    ».  Jf«W*«f, 

ttl.    s     It  i     .     lU 

irurkMäller.  Pfälzisches,  nach  Oestcrreicb  gekommenes  Adels- 
ur-i'liU  cht,  weichet  1 GIU  unter  die  neuen  (iescblechter  des  nieder- 
«>-t'  IT  Kittrr-taudc!»  aufgenommen  wurde,  spater  aber  wieder  aasging. 

W.t.^    .;,     II     s.    .'..|    u     .'.♦'•. 

An-«     ,lf  ,    I»   ut*ih.    Aürl*  Ln     II.  30 
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irafel.  Proussiscker  Adelsstand.  Diplom  vom  8.  Not.  1804  fOr 
den  k.  preuss.  Geh.  Kriegs  -  und  Domainenrath  Druffel  in  Münster. 
Derselbe  war  später  k.  preuss.  Geh.  Rath  etc.  und  hat  den  Stamm 
durch  drei  Söhne  fortgesetzt.  Von  diesen  war  1836  der  eine  Medi- 
cinalrath  zu  Münster,  der  zweite  Criminalrichter  zu  Münster  and  der 
dritte  Landgerichts- Assessor  in  Aachen.  —  Die  Familie  war  1854  in 
Westphalen  mit  Welbcrgen  im  Kr.  Steinfurt  angesessen. 

9.  Ueübaeh,  I.  8.  399.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  44«!,  III.  8.  6  u.  V.  R.  185  n.  13«.  —  Frk. 
ff.  I.edebur,  I.  8.  183  u.  III.  8.242.  —  Huppl.  xii  Siobm.  W.-B.  XII.  17,  mit  d«m  gnriehii«« 
Nam«n:  Drussel.  —  W.-B.  der  preuss.  Mon.  IH.  9.  —  KmtiChkt ,  IV.  8.  96. 

%Twmy  s.  Irwing,  Irvine  v.  Drum. 

IrwenskL  Polnisches,  in  den  Stamm  Gozdowa  eingetragenes 
Adelsgeschlecht,  welches  im  Grossh.  Posen  mehrere  Güter  erwarb. 
In  neuester  Zeit  war  Edmund  v.  D.  Herr  auf  Gorzewo,  Hieronymus 
V.  D.  Herr  auf  Stolenzyn  und  Victor  v.  D.  Herr  auf  Chabsko. 

rrh.  9.  Udebur,  I.  8.  183  u.  III.  8.  243. 

irjgalskij  irlgaUki  (in  Blau  ein  mit  den  Stollen  nach  onteo 
gekehrtes,  silbernes  Hufeisen,  dessen  Rücken  mit  einem  kleineu, 
goldenen  Kreuze  geziert  ist,  auf  welchem  ein  schwarxer,  einen  gol- 
denen PMngerring  im  Schnabel  haltender  Rabe  steht).  Im  Königr. 
Preussen  anerkannter  und  erneuerter  Adelsstand.  Diplom  vom  18. 
Febr.  1755  für  Alexander  und  Johann  v.  Drygalski.  Altes,  polni- 
sches, dem  Stamme  Slepowron  (dessen  Glieder  den  Beinamen  „Eor- 
win"  führen)  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  mit  Gronden  im 
jetzigen  Kreise  Angerburg  bereits  1672  begütert,  im  18.  Jahrh.  an- 
sehnliche Besitzungen  in  Ijtthauen  in  den  Kreisen  Angerborg,  Jo- 
hannsburg,  Lyck  und  Lötzen  erwarb  und  ans  welchem  zahlreiche 
Sprossen  in  k.  preuss.  Militair-  und  Civildienste  traten  und  in  den- 
selben mit  Auszeichnung  dienten.  Die  Rangliste  der  k.  preuss.  Ar- 
mee von  1806  führt  allein  13  Oflicicre  dieses  Namens  auf.  Eid 
Migor  V.  D.  starb  an  den  1813  erhaltenen  Wunden.  Derselbe  war 
mit  einer  v.  Gundlach  vermählt,  und  ein  Sohn  aus  dieser  Ehe,  F.  L. 
F.  V.  D.,  war  1836  k.  preuss.  Kammergerichts- Rath.  Ein  anderer 
V.  D.  blieb  1813  als  k.  preuss.  Capitain;  ein  Mi^or  v.  D.  war  sp&ter 
Gutsbesitzer  bei  Jülich,  und  1836  standen  zwei  Sprossen  des  SUm- 
mes  fJs  Obersten  in  der  k.  preuss.  Armee,  der  Eine  als  Gommandeor 
der  13.  Landwehr- Brigade  zu  Münster,  der  Andere  als  Commandenr 
des  32.  Infanterie- Regiments  zu  Erfurt.  —  Julias  v.  Drigalsky,  k. 
preuss.  Lieutenant  a.D.,  ist  Herr  auf  Gispersleben-Kiliani  bei  Erfurt 

N.  Pr.  A.-L.  l.  8.  43  u.  446  u.  V.  8.  136.  —  Frh.  r.  LetUbur,  1.  8.  1«3  a.  III.  8.  t«t. 
—  W.-B.  d.  preass.  Mon.  III.  9. 

irywa.  Ein  in  Westpreussen  mit  Zakrzewo  angesessenes  Adels- 
geschlecht 

Frk.  r.  LtHebar  .  III.  8.  242. 

iriewiecU,  v.  .^•stli-iriewiecki.  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Rys 
zählendes  Adelsgeschlecht,  welches  im  Grossh.  Posen  mehrere  Güter 
an  sich  brachte.  Der  Familie  stand  Pietrunke  im  Kr.  Chodziesen 
1789,  Bednary  ond  Latolice  im  Kr.  Gnesen,  so  wie  Logiewnik  im  Kr. 
Posen  1803  und  Jaworowa  im  Kr.  Gnesen  1854  zu. 

/>A.  f.  Ledebur,  I.  8.  IbS  u.  III.  8.  343, 
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VrrifMiiiLi.  Kin  in  OslpicDsscn  \urtiekoniinciies ,  mil  Davids  im 
lir.  l'riiis-.-liiilliiml,  KIciii-KitniitK^ii  im  Kr,  MolirniiKcn  iiiiJ  Liefen 
im  Kr.  M-tiroile  bt-gUliTtes  AdcisKCHi^liluclit ,  vicili'jilii  zu  der  im 
»ui-iriiii]ilin  Artilicl  üiifti'gcliencn  Familie  Kt-'tiürifi. 

Dabu.  f.  Hcrkn,  »orckn,  Krcili.  u.  (irafoii  v.  lU-rka  und 
{»iiliii  /.»  l.oi)>n.  Ita.  I.  S.  a&O  II.  .-151. 

Vultiilii,  -.  Ka.vskj. 

iIh  Rl>^,  -.  ilii  'J'liil,  t'rcibirron. 

UdbmMt,  Uabranski.  Kiti,  der  Sa^fe  niii'li,  aus  Stclisen  iincli 
ri.-:iiti,  lii.liimii  und  Mähren  (!*•  kommen  es  AiU-lsgisrliicelii.  «ukhcs 
.iiK'li  im  lii.  .labrL.  iiacli  £<ctili'si('ii  celanKtc. 

HubM-hlaff.    J\iii  im  liiltiurilsctun  nucli  lt>T(i  an|.'eg{-s-.en  [ic*rese- 

N.-  A.I.'U-r.-.'liJv.'lil. 

Nb^kj  -  TrirbaMiiiliti.  JtOlimist-her  Kreüierrrn-  und  crblündisch* 
'>.u-rr.  [>nil'('ii-t:iiul.  Frcilit'rrii- J)i)dom  um  ItiOS  fOr  die  pcsainrntc 
l-^imili.-.  und  (irafen- l»ii>]i>n]  vun  ISIO  fUr  Kranz  Froih.  Dobsky  v. 
Ii/ili.rni-lir/.  cr-tcr  I.iiiir,  k.  k.  Kümmerer  uud  Hufratli  der  ober - 
-iiii  .ln-ii/>ii'l|<',  und  \(iii  1M;i  für  Franz  Dubskj'  FrcUi.  v.  Tr/tbu- 
irii-lii/.  /ui'iivr  Linie.  —  Alle!-,  böbnii^cbcs  Uiltorycscbiccht,  «cl- 
il»^.  muli  [laulie,  wubl  uns  rngarii  nach  Itöbmen  und  daun  nacti 
.M;<lii<.'ii  Ktkonmicu  i^l,  Hii  e-i  ^ieli  weit  au>brcilctc.  Dasselbe  kommt 
in  U'.liim  n  -ilion  |t)M  \n\\  und  irtl'.l  wurde,  nach  Ualblu ,  (.icurg 
■^liir.i  Imli-Ui,  mit  andcn-n  luiirenn,  vnm  Köuigc  in  llöbmcu  lum 
Hill'  r  l;<  >c-hl.i!:.'ii.  —  .Stil  lli:i  kummeii  .Sprossen  des  ätammes  unter 
ili'ii  Ni.itiri-rlii'ii  StaiidL»  vor  und  lleniicuä  Dubski  war  1404  unter 
<li  II  .-^rlii.  <|.]'i^  liiiTii,  wrk'he  K>>ni|,'  l.adi>>tins  in  Itöhmen  zur  Schlich- 

■  u\.j  •].  r  "-in  iii;:),i.'iien  im  Kiinijjreii-he  crKüldle.  In  den  mühnscben 
]:•  .i.'ioii-KtD'ji'ii  Hiirdcii  die  lilUer  des  (ieHclilechU  eingezogen  and 
\>.-\-\  i..<.  Iilirr  •M'iThin  dir  ludimisi-hou  Linien  de»  Stammes,  die 
N..iliii-i  In  li  ;ilni-  l.liilili-n  f.Tl.  Ferdinand  Leopold  H.  Freiherr  in 
1 1/'  l>..mi-lii/.  k.  M.Ulli. ilti]  in  Itiihmi'ti.  wurde  1714  zum  liroisiiriur 
III  ]'—uu\-,i  -.i]-  Nniitiii'  l;l'nlT;lli^  dtü  Malllif.cnirdena  vom  l'niuto 
<  :■  iiK  ii-  \1  rtu.ililt  uml  iLinii  \»ni  K.  Carl  VI.  beslatigt.  Derselbe 
.v.ir  /ii.I.i.li  k.k,  id.-T-t-Vi.-.admiral  und  »turb  ITÜl.  DorSlamm 
1-1  l'>ii..  ~<  i/t  ur,r<I<'[i  iiiiil  Miilil  ji'l/t  in  drei  Linii-n.  In  die  erile 
i.'-'l  .  ■\-  ii<    1. 11.11'  l:<  l;iiii;<i-.  »ii-  iihen  nn|:egcben,  der  Urafeuiland,  die 

■  \\:'^-  I  i:  i.  Miliri  dril  fri  ihmli.lii-n  Tili!.  Hauft  der  ersten  Linie 
I  '  iii.ii  I  m.tiiU' J.  L-1'li.l-oii  -  >(ihii  di's  li^l:!  ii-r!>l<irhencn  tirafcn 
I  i.i  .'  ■  '.!.'  n.  k  k.  Kiimmert-rs  und  tii-h.  liath-,  au«  der  Fhc  mit 
\  -  ..  ^   I  i.l:i  V   hirii'wii/        Herr  der  llerr^ehafl  Li»iii  in  Mähren 

i.ii  .1' ii.    iTiiKHiu,  k.k.  Kammcrt-r,  tetm.  lr<:t;i  mit  Mathilde 

•  ■i:  '.i.'!  il-  tun  t  /iiTi'iin,  Freiin  v.  Lügenau,  geb.  IpmO,  ana  «cl- 
'  i- I  l.li>'.  ii<  I»  n  <lrt'i  iKihteni,  necbb  !>öliue  itammcu.  Dar  Altere 
<1<  i-ll'in.  i.rii'  «iHidii,  tieb.  li*'Mi,  i'.l  k.  k-  Lieutenant  im  '.>.  (ianie- 

3B" 
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Bataillon.  —  Haupt  der  zweiten  Linie  ist:  Graf  Franz,  t.  oben,  geb. 
1 784,  Herr  auf  Zdislawitz  und  Lebedau,  k.  k.  Kämmerer  und  Oberst- 
wachtmeister in  d.  A. ,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Konradine  Freiin  r. 
Sorgenthal,  gest.  1825,  in  zweiter  mit  Maria  Freiin  v.  Yockel,  gest. 
1830,  in  dritter  mit  Eugeuie  Freiin  v.  Hartenstein,  gest.  1837,  und 
in  vierter  mit  Xaverine  Grf.  Kolowrat- Krakowski,  geb.  1808.  Ans 
der  zweiten  Ehe  stammen  Friederike,  verm.  Grf.  Kinsky,  geb.  1829, 
und  Maria,  verm.  Freifrau  Ebner  v.  Eschenbach,  geb.  1830,  aus  der 
dritten  Ehe  entsprossten  Gr.  Adolph,  geb.  1833,  k.  k.  Kftmmerer 
und  Rittmeister,  und  Gr.  Victor,  geb.  1834,  k.  k.  Oberlieutenant  und 
Attache  bei  der  k.  k.  Gesandtschaft  zu  Brüssel,  und  ans  der  vierten 
Ehe  lebt,  neben  einer  Tochter,  Grf.  Julie,  geb.  1841,  ein  Sobn,  Gr. 
Heinrich,  geb.  1847.  —  Zur  dritten  Linie  gehören  die  Hinterlassenen 
des  1834  verstorbenen  Freiherrn  Heinrich,  Geschwisterkinds  der 
Grafen  Emanuel  und  Franz:  Freih.  Ottokar,  geb.  1825,  ndd  Freün 
Sidonia,  geb.  1832. 

Bathim,  ProSmm.  T«i>.  Steinmat.  R.  55  und  Rpitom«  Bohem.  8.  50S.  —  Oamh^,  I.  9.  4M 
tt.  455.  —  Mfy€tl«  r.  Mühl/tld ,  M.  17.  —  Deuurhe  Cirafeuh.  «t.  QeKvnw.  111.  8.  M  «.  93.  - 
Oeueal.  Tascheub.  d.  gräfl.  lliusrr,  lüSi),  8.  227  u.  228,  u.  hbtor.  Handb.  an  deatclben.  S. 
182.  —  Suppl.  XU  SiebiD.  W.-B.  XII.  17. 

inbaissen^  s.  Buissou,  S.  145. 

iackatcaa,  s.  Yerbeck  du  Chateau. 

incbie.  Böhmischer  Adelsstand.  Diplom  vom  4.  Mftrz  1697  flkr 
Johann  Philipp  u.  Johann  Paul  Duchze.  Schlesisches  Adelsgeschlecht, 
in  dessen  Hand  bereits  1664  Amsdorf  im  Kr.  Grottkau  and  Kam- 
murau  und  Deutsch -Wette  im  Kr.  Neisse  waren.  Der  Stamm  ist 
später  ausgegangen. 

Simapiut,  II.  8.  597.  —  /VA.  v.  Ledehur ,  I.  8.  1S8. 

iaciu  f.  Wallenberg.  Böhmischer  Adels-  und  Ritterstand.  Adels- 
Diplom  von  1727  für  Ernst  Gottlieb  Ducius,  Herrn  auf  Conrads- 
walde etc.,  mit  dem  Prftdicatc:  v.  Wallenberg,  und  Kitterstands- 
Diplom  von  1736  für  denselben  als  Gutsbesitzer  in  Schlesien.  — 
Der  böhmische  Adelsstand  war  mit  dem  erwähnten  Pr&dicate  schon 
früher  in  die  Familie  gekommen.  Nach  Sinapius  starb  1722  Melchior 
Dncius  V.  Wallenberg,  Herr  auf  Conrads waldau.  Nach  Allem  war 
Ernst  Gottlieb  D.  v.  W.  desselben  Verwandter  und  Vetter.  Die  Fa- 
milie blühte  fort  und  noch  1837  wird  C.  A.  G.  v.  Wallenberg,  Herr 
auf  Peterwitz  bei  Canth,  k.  preuss.  Commerzienrath ,  als  Chef  des 
Banquierhauses  G.  v.  Pachaly  sei.  Neffe  in  Breslau  aufgeführt.  Carl 
Gotthardt  Gideon  v.  Walleufels,  Secondc- Lieutenant  im  11.  Land- 
wehr-Regimente ,  nahm  1842  den  Namen:  v.  Wallenfels- Pachaly  an, 
8.  den  betreffenden  Artikel. 

Sinapius,   II.  8.  1097.    —    Mf'jtrle  r.  Mühl/eld ,   Erginx.-Bd.  8.  135  a.  %1\.   -     Frk.  f. 
Ledebur,  I.  S.  IM.  —  Dortt.  AllR.'m.  W.-B.  II.  8.  113  u.  114. 

inckwits.  Kursächsischcr  Rcichsvicariats  -  Adelsstand.  Diplom 
vom  18.  Sept.  1790  für  Friedrich  Adolph  Duckwitz,  kursächs.  Sooa- 
Lieutenant   Der  Stamm  wurde,  so  viel  bekannt,  nicht  fortgesetit. 

Handschriftl.  Notii.  —   Tyrof ,  f.  ih».  -  W.-B.  d.  »ärhi.  HUnt»ii,  VII.  3».  —   Anetckk«, 
III.  8.  108.  ' 
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iH-rrfHi.  Krbläud.-üsterr.  Adelsbtand.  Diplom  von  1775  ftlr 
Johann  Haptist  Du-C'reux,  k.  k.  Stabs-  und  Leibwandarzt. 

Mf>j*-rlr  r.    MühtMii ,    l'.rKiiii.-Rd.  8.  V71. 

iH44cH.  Ueichsadclsstand.  Diplom  von  1652  für  Philipp  Dnd- 
den,  ostfricsländ.  Drosten  des  Amts  Essen  und  später  Stallmeister 
ilos  K.  Ferdinand  I!i.  —  Die  Familie  wurde  in  der  Grafschaft  Diep- 
pülz  begütert,  und  Ferdinand  Eilbard  v.  Dudden  erhielt  unter  dem 
10.  Sept.  1733  eine  neue  kaiserliche  Bestätigung  des  der  Familie 
zustehenden  Adels. 

II«iMNrhriftl.    Notli    ii«rh    AiiR«hen  der  vidinilneu  Abschrift  des  Diploms.    ~    Mn4$ckk$ 

III    S.   IC.«. 

iudfnibfrg.  Kin  in  Ostpreussen  vorgekommenes  Adelsgeschlecht, 
wi'Iches  Klein -Kuglacken  im  Kr.  Wehlau  an  sich  gebracht  hatte. 

y.  h.   r     U,{rhur.   III.   S.  'i42. 

ittditi,  iHtkidiHft.  Kin  von  Sinapius  kurz  erwähntes  Adelsge- 
schlecht, welches  im  IG.  Jahrhundert  in  Schlesien  und  Polen  auf- 
getreten war. 

StH'tf'tH*.   I.   .S.    5"K.   —    Siehtnacher,   I.  53. 

iHdkiewiU  T.  Traustelu.  Galizischer  Adelsstand.  Diplom  von 
171)2  fur  Stephan  Uaimund  D.,  mit  dem  Prädicate:  v.  Traunstein. 

Mr.jrrl^  r.    Uhfil/ehi ,  KrRiiii.Bd.  S.  271. 

iifk.  Erblünd. -österr.  Adelsstand.  Diplom  von  1854  fflr  A. 
Duck,  Prä.sidcntcn  der  Handelskammer  in  Wien. 

Aiu-ti.    \ll|{.    Z«-It.    IH&4. 

iüf  kf  r,  iif kkf  r  t.  laaslai,  Hcker,  Prdkarrea  ni4  (Irafea.  Reichs- 

und  im  Koni^r.  l'reusscn  bestätigter  Freiherrn-  and  schwedischer 
(lraf^Il^talHl.  Freiherrn  -  Diplom  vom  26.  Juni  1671  für  Alphont 
l>iick(T,  Ducker,  mit  dem  Prädicate:  Edler  Herr;  Bestätignngs- 
iMplom  dvh  alten  Adels  des  Geschlechts,  so  wie  des  Titels:  Edle 
llrntii,  vom  2^.  Novbr.  1087  fQr  Bernhard  D.  und  die  drei  Brfider 
dc^^rlheii:  preussisches  Anerkennungs-  ond  Bestitignngi- Diplom 
VDU  \^\^\  für  die  Familie,  und  schwedisches  Grafen  -  Diplom  ?om  I. 
J.iiiiiur  172()  (nach  Anderen  vom  17.  April  1719)  flär  Carl  GostaT 
Fri'ih  V  backrr,  k.  schwedOeneral-FeldmarschaU.  —  Altes,  (rfther 
im  i:r/>tifto  foln  wohnendes  AdeUgeschlecht,  welches  aas  dem  Cöl* 
iii^chc'i)  nach  Wc-tphaleu  und  aus  Westphalen  nach  Liefland  and 
Srhv^cdni  kam:  Angaben,  welche  sich  in  dem  von  dem  flArstl.  sali- 
biiTK.  Ilnf-  und  Kammrrrathe  Franz  v.  Ddcker  1666  herausgegebenen 
Sal/biir^MM-htM)  ChriMncon  finden.  Die  Familie  war  schon  sa  Ende 
dib  13.  Jahrb.  zu  Anicy  im  jetzigen  Kreise  Soest  begütert,  erwarb 
in  den  nächsten  Jahrb.  in  Westphalen  mehrere  Güter  and  kommt 
v|iat(-r  mit  vc*r>chi('(ii'nen  Heinamen:  Neiling,  Nünam,  Of erling  ele. 
\*>r.  Kin  .^uhii  dc^  genannten  Franz  v.  D.  war  der  obenorwiluiie 
Freih.  AlI•hMn^,  erzbi^chötl.  Salzburg.  Kammerherr,  Geh.  Ratb,  Hof- 
mar<>i  hall.  \ioe. Kammerpräsident  etc.,  welchem  bei  seiaer  Erbtboaf 
iii  (im  Kr«  ilicrnivtand  zu  seinem  Wappen  das  lleissbergiscbe  Wap« 
peil  hin  zugefügt  wurden  war.  —  Graf  Carl  Gosta?,  s.  oben,  gest. 
iT.ij,  hatte  171.')  den  schwedischen  Freihernistand  erlangt     Von 
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sciucn  Vorfahren  war  Johann  D.  1G34  auf  dem  Ritterhaose  zn  Stock- 
holm unter  Nr.  207  dem  schwedischen  Adel  einverleibt  worden.  — 
Der  freiherrliche  Stamm  blühte  in  Bayern  fort,  und  Johann  Qoalbert 
Christoph  August  Dückher,  P'reih.  v.  Hassluu  zu  Urstein  o.  Winckhl, 
geb.  1762,  k.  bayer.  Kämmerer  u.  Salinen-Forstinspector  za  Hallein, 
wurde  in  die  Adelsmatrikel  des  Köni^r.  Bayern  eingetragen.  Ilasslao 
war  eine  liefländische,  Urstein  und  Wini-khl  salzbnrgischc  Besitzun- 
gen. —  In  Bezug  auf  die  neuesten  genealogischen  Verhältnisse  der 
Familie  ist  Näheres  nur  über  den  in  Westphalen  mit  den  Majorats- 
gütern Ober-  und  Nieder-Rödinghausen  im  Reg.-Bez.  Arnsberg  ange- 
sessenen Zweig  bekannt,  dessen  Haupt  Freih.  Theodor  ist,  geb.  1791, 
vermählt  mit  Caroline  SVinter,  geb.  179G,  ans  welcher  Ehe,  neben 
sieben  Töchtern,  sechs  Söhne  stammen,  über  welche  nähere  Nach- 
richten das  gencal.  Taschenb.  der  freih.  Häuser  ergiebt. 

Gatih^.  I.  S.  i:.:.  II.  4:1«;  II.  11.  8.  22:J-22(;.  —  '/^.U^t,  VII.  8.  1557.  —  llnpel.  Material.. 
178«(.  S.  U9.  -  F.ifiii..  II.  S.  :(l.  -  Frh.  r.  Ltdcbnr^  I.  S.  l^S  u.  1S4.  ~  Gvneai.  Tavehrnl» 
d.  freih.  H.ius- r .  IV,«;.  s  11'.»,  ii.  \*-h^,  S.  Ij'.i.  -  ^'/W.»l|„.r/,i•^.  V.  24.  ~  Mrh«cil.  W.-».: 
Gr.  T.  r».  -  r*//"/.  II.  r.'.»:  Frih.  v.  D..  ii.  Ms  :  v.  D.  -  \\.-\\.  rt.  Kxr.  Bavern.  II.  s7. 
u.  V.  W'ick^'rn  .  II.  Al»»i.  il.  S.  UM  u,  \M.  _  r.  Il^/ntr.  I'.-»)it.  AiIi-I,  Tal».  2S'tt.  8.  «.  - 
Knetchk^,  I.  S.  IJ.'.  II    IJ»;. 

iäfkhof  V.  üfrenthal,  Ritter.  F:rbländ.-österr.  Ritterstand.  Di- 
plom von  17S2  fUr  Carl  Dückof,  k.  k.  Hauptmann  bei  Carl  Colloredo 
Infant. ,  mit  dem  Prädicate :  v.  Derenthal. 

Megerl^  r.   Mül'lO'hl ,  8.  105. 

üüderode^  s.  Ilartzhorn. 

iädinfk,  iädiig,  üivnfk.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht, 
aus  welchem  Hugo  de  Dudinck  1320  vorkommt  und  welches  im  14. 
und  15.  Jahrh.  in  der  (irafschaft  Mark  mit  Linden,  Schüren,  Alten- 
hagen und  Wehdingen,  sämintlich  im  jetzigen  Kr.  Hagen,  begütert 
war.    Altenhagen  stand  der  Familie  noch  IG37  zu. 

9.  S'f-iHfn,  I.  S.  r.Mt;  II.   Tal».  \M.  Nr.  ».  —  Frh.  r.   l.r,hhHr,  I.  8.  IM.  —  Siebmtacktr. 
H.  118.  —  r.  M^dtH'j,  I.  «.  233. 

iilfis,  illfis^  s.  Hol  f  US,  S.  538. 

iäMlnlqie,  iHMeiiqHe,  Freiherren.  Keichsfreiherrn  stand.  Diplom 
von  1714  für  Johann  Ferdinand  v.  !>.,  k.  k.  Rittmeister.  —  Nieder- 
ländisches Adelsgeschlecht,  welches  sich  nach  dem  Breisgau  gewen- 
det hatte.  —  Ferdinand  Freih.  v.  Duminiquc,  k.  k.  Geh.-Uath,  war 
löOO  kurtrier^cher  Staats-  und  Cabinetsmiuister. 

//•'/- u*AW/i«/ri N  .  Xniniiil.  >oii  Statniii-  a.  Aliiieiilarvln  ,  H.  17.  ^    N.  Genial.  Uaiidb.,  1777, 
8.  l'i'i.  II.  177«*.  s.  -jiH.  -  Jtf:nhi,  iM),i,  1.  8.  iH«<. 

iünovlfk^  üdMovifh  i.  Khrenhein.  Krbländ.-österr.  Adelsstand. 
Diplom  von  175D  für  Michael  D.,  gewesenen  k.  k.  Hauptmann  des 
Carlstädter  -  Ottochaner  Infanterieregim.,  wegen  37jfthrigcr  Dienst- 
leistung. 

Meyfrlt  v.   Mühl/xld,  S.   |74. 

iäna^  s.  Thüna. 

iAnewald,  iäinewaldi  iäiwald,  auch  llrafen.  Rcichsgrafenstaud. 
Diplom  vom  15.  Novbr.  1G75  für  Heinrich  Johann  v.  DQnewald,  k.  k. 
(ieneral- Feldmarschall.  Luxemburgisches  Adclsgcschlccht  aus  dem 
Hause  Roselcr,  welches  nach  (icldern  kam  und  das  Haus  Balken- 


—     595     — 

scliutt  hesass.  Friedrich  v.  l).  hatte  das  nach  ihm  genannte  Kloster 
iMiiiwulil  unweit  Mülheim  gestiftet.  —  Graf  Heinrich  Johann,  gest. 
IGlM,  stammte  aus  dem  Cölnischen,  besass  in  Schlesien  die  Herr- 
vrhaft  Sahor  im  Kr.  (irüiiberg  und  hinterliess  zwei  SOhne^  den  Gt9^ 
feil  I  raijz,  k.  k.  ()be^^tiieutennllt,  verm.  mit  Maria  Barbara  Grf.  v. 
Stahremberg,  und  den  (irafeu  Ludwig,  k.  poln.  and  kursächs.  Oene- 
rahnujor,  welcher  zuerst  mit  Klisabcth  Dorothea  Grf.  v.  Limpurg- 
SpecKfild  und  spüter  mit  Luise  Amalia  Grf.  v.  Callenberg  Yerm&hlt 
war.  Heide  Hrüder  hatten  keine  Nachkommenschaft  und  so  ging  denn 
mit  dem  (irafen  Ludwig,  welcher  1727  starb,  der  Stamm  aus.  Der 
in  der  schwedischen  Krieg.<;geschichte  am  1713  vorkommende  Gene- 
ral (iraf  V.  Dthiewaid  ist  wahrscheinlich  Graf  Lndwig,  welcher  aas 
Kursarhs.  I>iensteu  in  k.  schwedische  getreten  sein  mag. 

/•     n     jnr,.   Il..t..r.  L- op.   M    C.  II.  H.   |Hf,.  _    Umbn^r,  8uppl.  I.  «.   |7-»7.  —  Sinaptm», 
II     >     7"  h.,„h.  .  I.   s    :io7;.     3«»77.  -      HV.w/M//.    II.  «.  yji  u.  »«.♦€.  —  N.  Pr.  A.-l..  V.  «. 

13-  y-/A.   r.    L,.U''i,  ,  I.  H.   Ib'..   --   Schani.  W.-H, :  (Jr.  ▼.  D.    —    Tfro/,  II.  119  a.  147. 

iÜRSf In  ,  iäa^fln,  genannt  t.  Kssf d.  Altes,  westphftlischcsAdels- 
Lresi'hlecht,  welches  Garbeck  im  jetzigen  Kr.  Iserlohn  schon  1288 
brsass,  in  den  nächsten  Jahrhunderten  auch  andere  Güter  erwarb 
und  das  Krbschenken- Amt  von  Kssen  erlangte.  —  Hermann  v.  D., 
ein  cle>ischer  Ritter,  lebte  um  1400,  and  Johann  ▼.  D.  kommt  1522 
\nr.  —  Johann  Gisbert  v.  I).  machte  den  ersten  schlesischen  Feld- 
/ml;  aN  Ofticier  des  Regiments  Markgr.  v.  Bayreuth  Dragoner  mit 
und  lrt)te  später  zu  Haskenscheid  im  Kr.  Rocham,  welches  Gat,  seit 
fa-^t  liundert  Jahren  der  Familie  gehörig,  1744  in  seine  Hand  kam. 

N     l'r     N    I,    V    N    13".     -       f,k.  r.    Lfiet-ur,  I.  ».  IH.    —    Sitbmachfr ,  III.  1*1.  —  ». 

""..'.!      1  -k    '1     Nr     '.». 

PiiBnald,   aucli  FrrikerreD.     Reichsadels-   ond   Freiherrostand. 

Ad(N<lii.l..m  >om  14.  April  1728  für  Philipp  Frans  DOnwald,  Schöffe 
dt  V  knrtrierschen  weltlichen  llofgerichts  and  Panner- and  Freiherrn* 
liiplnm  \on\  20.  Juni  17:>9  für  den  Sohn  desselben,  Ferdinand  Hein- 
ii<li  V  !>.,  Kuivcrl.  Reichskammergcrichts- Beisitzer.  Die  Voreltern 
dl  -  l'liili)ip  Kran/  hatten  auch  in  ansehnlichen  kortrierseben  Oe- 
ih  htsimtt  rn  erstanden.    In  die  Reichsritterschaft  war  die  Familie 

1  7  rj  aijfL'eiMiinnien  worden. 

II  .     t      ■  r  1«       N    lij.    -.    /r  Uti  .    VII.   H.    IUI. 

iürrK  Keich^adels^tand.  Diplom  vom  8.  Septbr.  1788  fl&rJo- 
liaiiii  hnrtls,  her/ogl.  Sachsen -cobarg*meiningenschen  Uofjanker 
und  liii;:«  siv.iiit-ii  /u  Misselwarden  ond  für  den  Broder  desselbeii 
.loliaiiii  I  ri(dri(  h  I'Urels.    Die  Krhebnng  wurde  26.  Joni   1797  in 

li.innovtr  amtlich  bekannt  gemacht. 

/  r      .'     A  ■».•■'■».   *•     l.'«i 

iürrB,  iira.  Altes,  frankisches  Adelsgeschlecht,  welches»  ait 
dm  \Nur/.b.  Lehtn  Schlob^  Rietperg  mit  llornbacb  begütert,  den 
Kiitrnantnn  Khon-Werra  einverleibt  war.  Früher  führte  es  den 
u'i.itiirh.  II  iit«  1.  Rupert  Gr.  v.  D.  kommt  1172  Tor,  and  Michael 
\  h.  -•  itlox^  i:*^'2  (Ilii  Stamm.  Ob  das  in  der  sweiten  Uilfte  des 
1-  i.ihili.  in  n.i>rrn  \urgekommene  Adel&ge^chlecht  v.  Dflren,  aos 
v^'I  tum   17-^1   Lf^imrd  l.advtig  v.  D.,  jülicbscher  ond  bergiscber 
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Ilofrath  und  Laud-  und  Gcrichtsschrciber  za  liavenstcin,  ond  v.  D. 
der  Jüngere  Beigeordneter  war,  mit  der  hier  in  Rede  stehenden  Fa- 
miiie  irgendwie  im  Zusammenhange  gestanden  habe,  mnss  dahin- 
gestellt bleiben. 

Biett^rmaHH  »  Cautoii  Rhön-Wcrra ,  Tab.  180^184. 

iürfcU.  Sächsisches,  im  Meissenschen  vom  17.  Jahrb.  an  vor- 
gekommenes Adcisgeschlecht ,  von  \\elchem  Knanth  sagt:  D.  auf 
Mockeritz  und  Jeseuitz  im  Amte  Meissen.  —  Nach  Einigen  ist  die  Fa- 
milie ein  schon  im  12.  Jahrb.  vorgckommnes,  liefländisches  Adels- 
geschlecht, welches  um  die  Mitte  des  1 6.  Jahrb.  nach  Preossen  und 
Sachsen  gelangt  sein  soll.  Das  Vorkommen  in  Liefland  in  so  frflher 
Zeit  ist  sicher  nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  steht  fest,  dass  die 
F'amilie  schon  im  16.  Jahrb.  die  licfländischen  GQter  Levensburg, 
Otteuhoff  und  Wels  iune  hatte.  Gauhc  nimmt  an,  dass  sich  das  Ge- 
schlecht in  vorigen  Zeiten  durch  Gelehrsamkeit  emporgebracht  habe 
und  beruft  sich  auf  das  Lexicon  der  Gelehrten  und  auf  Dr.  Olearios, 
hallische  Chronik,  im  Artikel:  Dürfeid.  —  In  dem  von  Gaahe  be- 
rücksichtigten Jöchcrschen  Gelehrtenlexicon  ist  angeführt :  Dr.  Chri- 
stoph Dürfeid,  Prof.  juris  zu  Jena,  wie  auch  fürstl.  sachs.  -  wcimar. 
Rath  und  Assessor  des  Ilofgcrichts  zu  Gotha,  später  Syndicos  za 
Halle  und  Assessor  des  Kamergerichts  zu  Speier,  wo  er  1583  starb. 
Sehr  nahe  liej^t ,  dass  derselbe  den  Reichsadel  in  seine  Familie  ge- 
bracht habe,  und  dass  die  späteren  kurbrandenb.  und  k.  preass. 
Adels-  und  Ernenernngsdiplome  des  der  Familie  zustehenden  Adels 
vom  1.  Septbr.  1659  für  Joachim  D.,  vom  3.  Juni  1718  für  Johann 
Christian  v.  1).,  k.  preuss.  Regicrungsrath  zu  Magdeburg,  von  1722 
und  vom  20.  März  1761 ,  in  Folge  des  wenn  nicht  dem  Dr.  Christoph 
D.,  doch  jedenfalls  dem  Joachim  D.  verliehenen  Adels  ausgestellt 
worden  sind.  —  In  Oestcrreich  erhielt  Ignaz  v.  Dürfeid,  k.  k.  Gene- 
ral-Kriegscommissariats-Secrotair,  1761  die  Bestätigung  des  Reichs- 
adelsstaudes.  —  Was  ältere  Familicnglieder  anlangt,  so  sagt  Ganhe, 
dass  zu  seinerzeit  Georg  Heiiirich  v.  D.  auf  Jessnitz,  Mockeritz  etc. 
k.  poln.  und  kursächs.  Landkammerrath  und  Oberanfseher  der  Elb- 
und  Weiseritz  -  Flössen  und  der  Hruder  desselben,  Joachim  Heinrich 
V.  D.,  kursächs.  Rittmeister  gewesen  sei.  Von  Letzterem  stammt, 
neben  anderen  Söhnen,  Joachim  Friedrich,  welcher  1730  k.  poln. 
kursächs.  Ober.st  geworden  (jedenfalls  der  gleich  aufzuführende 
Joachim  Heinrich  [11.]).  Nächstdem  habe  1735  gelebt:  Johann  Chri- 
stian V.  D.,  k.  preuss.  Geh.-  und  magdeb.  Regierungs-Rath,  s.  oben. 
Joachim  Heinrich  (II.)  v.  D.  starb  1745  als  k.  poln.  kursächs.  Ge- 
nerallieutenant. Derselbe  war  mit  Christiane  Agnes  v.  Kötteritz, 
gest.  1767,  vermählt,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Töchtern,  ein 
Sohn  stammte:  Joachim  Heinrich  (III.),  gest.  1785,  kursächs.  Ge- 
nerallieutenant, verm.  mit  einer  v.  Kötteritz.  Derselbe  hinterliess 
eine  Tochter  und  einen  Sohn,  Julius  Joachim  Heinrich,  geb.  1765. 
Drei  seiner  Schwestern  waren  durch  Vermählung  in  die  Familien  v. 
Stammer,  v.  Unzer  und  v.  Schierbrand  gekommen. 

Knanth t  S.  .Va).  ^  fhtuhc  ,  I.  S.  44.'i  u.  fl*:.  —  J.  'h-nj  Franke,  HUudreite  u.  Lebent- 
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I  ti.i  .ml  .loh.   Dir    \.   Ii..  k.  II.  kiiM:ii'h<i.   l|i>lrAtli  'U\,  \l.i-.:iii'lt.    |7;i7  l^tf^^itii}»',  B^^fhr. 

.1.  Sn.ilki' !*• -..  II.  •.'•■  II.  Nr  M\.  —  r.  C*-''fifi  it: ,  <li|.liim.  N<irliri«)it.  II.  M.  '/'j  u.  'AU  -  Mf- 
/«-//*  r.  Mu/.lffhi.  Kr-'.m/.  IM.  S.  27|.  —  N  l'r.  A.L.  ▼.  S.  Vi*»  u.  137.  —  F,  h.  r.  L*<iehMr, 
I.  S  1-.-.  II  in.  H.  'Jil  :  hiirMd,  aiirli  Dfirrfild.  -  Sifhitufh^r,  V.5<>.-  lü-  hurf»idt.  <»''^lvr- 
f  I«  lii^'h.  -■  Fur-fi  ,  II.  y\.  —  W.-B.  cl.  iir.U'.!«.  Mnn.  III.  l«.  —  W.-H.  d.  «.ärli^.  Htaitfii.  — 
A.i.iU».    II.  N.    !■.'.••  II.    f.'»;,         r.    Uff  »er,   *iiili<..   .\ilvl.  T«b.  «•'»  u,  S.  VA. 

iärs;:;fifrldfr.  Altbayerisches,  von  der  Mitte  des  12.  Jabrh.  an 
urkundlirii  vorkominciuics  Adolsgescblecbt.  Ooiirad  D.  verkaufte  1392 
die  glcicbnaini^^e  Staminburg  an  die  v.  Kammer  und  war  wobl  der 
Letzte  des  Stammes. 

H.;.    l/un.lt,   III.   S.   1'7'.«. 

ifirii^,  auch  f^rfikerren  (in  Silber  ein  blauer  Querbalken,  oben 
\on  /v^ei  lieben  einander  stebcndeu,  vorwärts  sehenden,  rothen  Wid- 
«lerkr»i»ftii  mit  v<»rwiirt>  krumm  peboKCnen  Hörnern,  unten  aber  von 
riiieni  derj:leiehen  Knj»fo  begleitet).  Schwedischer  Freiherrnbtand. 
Pijilnin  vnin  .';o.  Oet.  1710  für  .Johann  C'hriMoph  v.  I)üring.  — Altes, 
ui>I»riiiii:lirlj  l>reinisehe>  AileNgeNchleeht  ans  dem  Stammhau<;e  I)ü- 
liiijeii  im  Kirrh>|)i('le  Loekstede  an  der  Luhe.  Mubhard  fitngt  die 
Stanimreilie  der  Familie  mit  I)ietrich  v.  1).  an,  welcher  um  1140 
Irhte.  Nach  Freih.  v.  d.  Kne.seheck  kummt  da<  (ieschlecht  urkund- 
lieh  iL»  11  und  1270  \(n*.  Im  letzteren  Jahre  erseheint  Nicolaus  v.  1). 
al^  Zeuge,  l.nekstede  w.ir  >ehnn  1,'>.07  und  iXlriiigen  141"*  nach  Ur- 
kunden in  der  Hand  der  Familie,  welche  schon  mehrere  (iOter  vor 
\\:U)  lie^avs  und  vom  K».  bis  IH.  Jahrb.  andere  (iuter  im  wecb.sehi- 
di  11  Hr-it/r  hatte.  -—  Otto  v.  Hüiingen  war  ITiiJS  Domherr  zu  Hrc- 
tnrii  und  Ar|*n  V  I).  \i\i)'2  erzbiseböti.  Land-Drost.  Der  Sohn  des 
I.et/tertn,  Melchior,  wurde  rrüsident  der  bremenschen  KitterM'haft, 
und  Voll  (  hri^toph  v.  1).,  k.  schwedi'^ehem  l.andrathe,  stammte  Arpcn 
\.  I).,  Laiidrath  dc^  Her/ou'ihnms  Itremeu,  und  von  diesem  Arpen 
\.  1>.,  «irr  Jniiuere,  k.  schwe«!.  ober^ti\acbtniei*>ter  und  Frbricbtcr 
tlrr  r.urLMiiainier  /n  lloineburg.  Otto  v.  !>.,  \k\00  Domherr  zu  llaro- 
hurt:.  ^it/tr  den  Stamm  im  Kehdinuer  Lande  fort  und  sein  ^>ohn, 
Di<  tiith,  k.  ^chvicd.  Oberst  und  Fommandant  zu  Stade,  starb  16(>H 
mit  liiiittrla-^^unL'  /\u>ier  Sidine.  J(diann  (*hrisloph  v.  D.  warde  1738 
k.  ^etnscd.  (ii'iMralmaiur.  Aus  Schweden  kam  die  Familie  nach  Da- 
licniaik  und  \Mirdt>  177(i  in  den  dänischen  Adel  aufgen<»mmen.  Spa- 
ter halMii  aucli  inrlirerr  Sprossen  tles  Stammes  in  k.  preuss.  Kriegs - 
iiii'l  >taat^di«'iistrii  ^f^taiiden,  ZU  welchen  namentlich  I^evin  Otto 
\.  D  L'i  holte,  wrjeher  \y^l\>^  als  k.  preuHs.  pens.  ticncraimajor  stAfb. 
Ih*  I  aiiiilH-  /.thit  jet/t  im  Königr.  Hannover  durch  lieititz  der 
(lut*  I  I.lifiih-'  11.  Ah]<  rsti'dt,  Mottenshof  und  dreier  CtOter  zu  Hörne* 
\>nt\:  /u  dl  in  ritt«  r^ehuftliehen  Adel  der  bremenschen  Land*«chaft.  — 
I  I  hii  ijh'  ^'1<  K  hiianiiirt-n.  in  Schlesien  und  Kumten  \orgrkommenen 
\<h  N/i-^i-hhihirr  h-hlfii,  bis  nuf  die  Wappen,  genauere  Nachrich- 
u  ii  l»H  \  D  in  SihleNicii  Juhrten,  Sinapius,  IL  i<.  TiOIi ,  in  Silber 
/wi-i  mit  lirii  sach-^eu  gegen  einander  gekehrte ,  schwarze  AdlcrflOgel, 
u!i«i  ili>  iii  K.trntni,  nach  Siebmacber,  V.  c>3,  in  Gold  einen  mit 
«UM  III  .-'fMi  Ulli  Kaniinenlaufe  l>elegtcn,  schwarzen  (Querbalken. 

*•     .    .         .-•J  'finAr.   I    ■    4M;  u    4'.J      —    .H     l'r.    %.-L.  I.  :«    417.   ~   /VA. 

'»I.'  /    '     r     /' ('*Nr,  1     ».   I««*  II     III.  «».   /4;     -    ^•«^H»u-k#r.   I    l•^: 

I-   -  i-i   ....'.«    ....«ii      .      r.    tf'iff «'/ .    I.    h.    IJI  Lriir.  II    otpf    A4rl.    fraaiil.  i. 
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l>aiiin.    I.    T.1Ü.   Tl.    Nr.   U'J.    —    W.-K.   d.   K;;r.  Ilaiuiuver ,  C.  37  n.  8.  6.  —    Kn€9Gkkt,  Ul. 
».    WJ  u.  IIU.  —  lllii^trirU'  A(l<.l»r<»lU>,  Liof.  3.  Tab.  7  ii.  8.  58  u.  5!!. 

Duringsfeld.  Preussischcr  Adelsstand,  Diplom  vom  20.  Septbr. 
1811  für  den  k.  ])reuss.  Lieutenant  Schmidt  im  2.  schlesischen  Hn- 
sarenregimente,  mit  dem  Xanien:  v.  Duringsfeld.  Derselbe  zeichnete 
sich  in  den  FeIdzU(;en  von  1812  und  1813  aus  und  lebte  später  als 
k.  prcuss.  Major  a.  D.  auf  seinem  Oute  Pluskaa  im  Kr.  WoUo. 

N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  447.  —    Frh.  v.  Led^hur.  I.  8.  1S6.  —  W.-B,  d.  prouM.  Moa.  Ilf.  lOL 

Duringshofen,  Diringshefen ,  D,>ringshofei.  Reichsadelsstand.  Di- 
plom von  1491,  mit  dem  Namen:  Diringk  v.  Diringshofen.  —  Ucker- 
märkischcs  und  pommernsches,  auch  in  Schlesien  ansässig  geworde- 
nes Adelsgcschlecht,  welches  schon  1652  in  der  Uckermark  Nieder- 
Landin,  Passow.  Pinnow  und  Stendal,  sämmtlich  im  jetzigen  Kreise 
Angermünde,  und  in  Pommern  Sabow  besass.  Aus  letzterem  Hanse 
stammte  Bernhard  Alexander  v.  I).,  welcher  1776  ohne  Nachkommen 
als  k.  ])renss.  Generalmajor,  Chef  eines  Infanterieregim.  et«,  starb. 
In  neuerer  Zeit  (1836)  war  der  Landschaftsdirector  v.  D.  Herr  auf 
Pinnow  und  Palfanz.  In  neuester  Zeit  (1848)  war  die  Familie  aach 
in  d(T  Lausitz  mit  Ober- Gebeizig  im  Kr.  Rothenburg  und  Rinkendorf 
im  Kr.  Sorau  begütert.  —  Das  in  Oesterreich  vorgekommene  Adels- 
geschlt'cht  dieses  Namens  hing,  wie  das  mehrfach  ähnliche  Wappen, 
Siebmacher,  III.  64  und  141 ,  ergiebt,  wohl  mit  der  hier  besproche- 
nen Familie  zusammen. 

(inindinann  .  S.  21.  —    Unu^'ffmnnn  ^  \\.  Haupt  stück.  —    N.  Pr.  A.-L.  I.  447  o.  446.  — 
Frh  r.  Udf'ntr  ,  I.  S.   18t»  u.  111.*  S.  IM-'. 

Dfirckhein,  Eckbrerht  t.  DärckheiM,  Tirckhetaij  iircUcfai-leDtp 
■artiu,  Ürafen^  und  Erkbrecht  f.  iörckheiM^  zugenannt  Straia,  StnMi 
K.  V.  D.^  Freiherren.  Roichsgrafenstand.  Diplom  vom  3.  Septbr.  1764 
für  Carl  Ludwig  PYcihcrrn  v.  Dürckheim,  kais.  Reichshofrath  und 
Freiherrnstand  des  Grossherzogth.  Baden:  Diplom  vom  22.  Juli  1820 
für  den  Kittmeister  im  2.  Dragoner -Regimente  v.  Strans-Eckbrecht 
V.  Dürckheim.  —  Altes,  rheinländisches,  sonst  znr  ober  -  and  nieder- 
rheinischen Ritterschaft  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welches  nach 
der  Stadt  TUrckheim  in  der  unteren  Pfalz  genannt  worden  sein 
soll  und  daher  früher  Türckheim  geschrieben  wurde,  durch  welche 
Schreibart  es  wohl  mit  anderen  Familien  dieses  Namens  verwechselt 
worden  ist.  — Conrad  v.  Türckheim  erhielt  1143  das  Bisthnm  Worms, 
starb  aber  schon  nach  vier  Wochen.  Ilumbracht  nennt  das  Geschlecht 
Türckheim,  genannt  Alheim  und  Eckbrecht,  und  fängt  die  fortlan- 
fcnde  Stammreihe  mit  Alheim  Eckbrecht  v.  Türckheim  an.  Die 
Nachkommenschaft  des  älteren  Sohnes  desselben,  welcher  gleiche 
Namen  führte,  starb  im  16.  Jahrh.  aus,  während  die  des  jüngeren 
Sohnes,  Cuno  Alheim  Eckbrecht  v.  T.  dauernd  fortgesetxt . wurde. 
Von  Letzterem  entspross  Heinrich  E.  v.  T.,  um  1457  Ritter  der  Ge- 
sellschaft des  II.  Geistes  im  Wasgau.  Heinrich's  Enkel,  Cuno,  kur- 
pfälzischer Amtmann  und  l]urggraf  zu  Alzei,  gest.  1555,  hinterliess 
einen  gleichnamigen  Sohn,  kurpfälz.  Ober- Jägermeister,  und  von 
diesem  entspross  Hans  Wolf,  pfalzgrätl.  Hofmeister,  gest.  1636,  wel- 
cher zwei  Söhne  hatte,  von  denen  der  Jüngere,  Jobann  Heinrich, 
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tuiNtl.  lir^^iMi^flnT  <irnoraI,  zu  Anfaip^o  ih's  IS,  .lahrli.  ohne  Nach- 
Kiiiiimrn  >tarl).  «Icr  At-Itcn»  aluT,  ^V(»lf  rriodrifh.  Herr  auf  Soliönork 
iiinl  Fro^rliwrilfT,  kurpt'illz.  <>]>(rst ,  ^.'ost  K'ilis^  rinoii  Solni,  Wolf 
Kri«Mliii-li  Ilriiirifli .  k.  friiii/.  IInni>tni:uiii ,  liiiilcriipss.  -- IhMi  <;ra- 
fiMi-taml  l»ra<'l»t('  Cnrl  LucIwil'  Frcili.  v.  I>.,  «i.  oben,  in  iVio  Fnniilic. 
l)(r-<lln».  spiitrr  k.  k.  (icli.- IJalli  niid  Iht/ol'I.  \\Hrttrnil).  Minister, 
rrliiilt  durch  Vcrniiihlunj!  mit  der  Frhtorhter  dos  i\u<  einem  alten 
fran/o-..  <;<•>(  lilcrlitr  «-tammendm  her/oL'l  württenili.  Ministers  (Ira- 
frn  V.  Mniitmnrtiii ,  !iN  mit  demselben  177^  '•ein  ans  der  Nf)rniandie 
^t;unin«!Mle^  (JesrhNi'ht  im  Mann^^tamme  der  ^rafliehen  Linie  an<- 
Ht:uh.  in  K«di.'e,te^tament:iri-eher  IJe'^timmunir  die  KittrrL'flter  Thürn- 
liuf«'!!  u!id  Kiiinher«/,  und  vi»rbnnd  mit  seinem  N:imen  und  \Vai)i)en 
N:uiii'n  nmi  \Va]i]irn  d«  r  Giraten  \.  ^Tnntmartin.  -  Vnn  d«'ni  Sohne 
ilr-  (infi  n  <'arl  Ijulwi.',  drm  (iraf«Mi  Carl  Frifdrirh  Jnhann,  liest. 
l-^.Ui.  K  M ■hwidi'-rhcni  iiüd  wqrttrndi.  Kinnmrrlit'rrrn,  welcher,  mit 
d»  ni  ll«i  :if/«  :  ili  r  .iltrn  n  I'u^ridnT'«  r  I.lMii".  zu  Tlilirnhofon,  in  <Iie 
< tf .iti-ni-lii'»-»'  di-r  Adrl-matriK'-l  di's  l\«»ni'jrei»-h^  llavern  rinLM'trai:«'n 
Nuiidi«.  »»t.innniii  aus  der  Kln:  mit  \maii«*  Fn-iin  Ki'khrecht  v.  HUn-k- 
li'ini,  ■.'<■-!.  1**!.').  ili«'  ji  t/i-jen  (ilirtjer  der  Faniilir  ah.  I)as  llaupt 
«h  r-rlht-n  i«*!:  (iraf  MtVrd.  eeh.  17'.M.  k.  haviT.  KiUnmerer  und 
tdier-i  -  ll'dm»  i^ter  NMÜanil  I.  M.  d»T  Königin  Thep'^e  vf»n  Ikivern, 
N'ini  1^:.M  mit  Si»]diii'  Prinze^^in  von  «httintren- \Va!l«Tstein,  ceh. 
17!»7.  r.  h  I  ^l  fi«  r  Knniuin  Marie  vnn  Hiivern.  aus  weh'lpT  Lh»', 
ihIm  II  •  ifh  T  I-M-hti-r.  *'Y(  Therese,  irrh  1>^'Jt,  vier  Sidine  »stammen, 
di«'  <ir;it"' ri  Ciul ,  I'riidriih ,  Km^t  und  ntio.  «traf  Carl,  lü'h.  1*<L*2, 
k.  h:i>i  r  KaniiniriunKir,  hat  «-ich  1^41»  mit  Alexan<lrine  (irf.  v.  Toll 
\i!:ii»lilt.  und  aU"  dif^  r  Fhe  lidini,  uidien  einer  Ti'chter,  OIl'S,  ireb. 
l-M.  /\\.i^»hni'.  Mi'rril.  L'  b  Mr>o.  und  Friedrieh,  in-h.  isfi*^. 
I  •  h«  r  dii'  llindtr  ih-^  (;r.if«n  Alfred,  «iii' llraffn  Clustav,  Otto  und 
I'i  iiiiiiai'!  nn«I  dir  Kindrr  ilerselhen,  «ru'itbt  das  <iencah»'j.  Ta*ichen- 
h'ii  h  ih  r  'i.it!  II.ius«r  alh'-  N:ih«'re.  In  neuester  Zeit  i^t  die  Fami- 
li--  II;  it   d»  m  N;»ni»n:    FrK]»rei*lit  -  iMirekheiiu-Mniitmartiu  aufi^efuhrt 
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Diiritil/.  Diiriiilr.  Kreihrrtfii.  KurbayiTiseher  F'reiherrnMand.  I)i- 
||.:ri  \  .' I  .*\  Mai  Itl"*'.»  fiir  .bdi.inu  Thomas  v.  iMirnit/  /u  ilienhart 
M'.i  mIm  I -liii.,  idiiiL'.  II.i>iTi-rln's.  :iiis  StraubiuLT  a  d.  hon.tu  »»lani- 
II..  li-l-  '  \'l  1  .'«  s,|i|irht .  (b's^t-n  Stamnnater,  Tlmmas  i»Urnit/),  II«Tr 

■  1  111'  :ili.ir'  »i!.il  A/'-lhurir,  —  i-in  rohn  de*  Ihiri'irineisii'r'»  iMirnit/l 
/ri  ^•i.iipni,:  2.  .I.iM  liiJMi  di-u  Ki'ieh-aiirl  rrhin::le.  !>ie  I'ainilie 
■  !',!.!»  l».-t;  i>,  Ktirlii\.Tn  ilie  .Vh.iuiieruiiL'  ihres  Namens  in  den  N.i- 
■h-  1  Iiit-i:/  ii-il   b.iM  iLirauf,    s.  (d>en ,    kam  dt-r  Fr«'ilifrrn''tanil  in 

ii  '  li'i!i>iT  .Iiliaiin  Thomas  ^jtr  ein  Knkd  des  |-im|if.uii;i*rN 
.[.     Alt  N*  l»ip!-iiii*  und  vi»u  dem  Crenkel  d^'s^rlbm,  dfui  1  reiherru 
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Johann  Ncpomnk  VVolfgang,  kurbayer.  Kämmerer  und  Regiemngs- 
rathe  zn  Straubing,  verm.  mit  Anna  Grf.  v.  Nyss,  stammte  Freiherr 
Tliaddaeus,  kurbayer.  Kämmerer  und  Major  ä  la  snite.  Ans  der  Ehe 
des  Letzteren  mit  Walburgis  Freiin  v.  Pelkhofen  entspross  Freiherr 
Casper,  k.  bayer.  Kümmerer  und  Postmeister  zu  Eichstädt,  welcher 
in  die  Adelsroatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen  worde.  Aas 
seiner  Ehe  mit  Walburgis  Grf.  v.  Freien  -  Seiboltsdorf  stammt  Freih. 
Carl,  geb.  1811,  Herr  auf  Hienhart  und  Ober- Schneiding,  k.  bayer. 
Kämmerer  und  Appellationsgerichts  -  Uath  zu  Freising,  Term.  1850 
mit  Marie  Semer,  aus  welcher  Ehe  drei  Töchter  entsprossten.  Die 
Schwester  des  Freih.  Carl,  Freiin  Mathilde,  welche  sich  mit  Joseph 
Gr.  V.  Freien-Seiboltsdorf  zu  Nieder-Aibach,  k.  bayer.  Kämmerer,  ver- 
uiählt  hatte,  ist  seit  1850  Wittwe. 

r.  I.aii'i ,  S.  ll.'i  II.  116.  —  (itnieai.  Tn.Mrhvub.  d.  freih.  llättü^r ,  1849.  8.  9T.  «.  1SS7,  8. 
IM.  —  Sirhm,i>:h*',' ,  III.  rJl  :  v.  Diiniiti.  —  W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  II.  87:  Fr*Ih.  f.  D., 
II.  r.    \V6lck'^ru,    L'.  Abtli     S.  1. »2—194.   —    r.  Ihfm^r,  bnyer.  Adel,  T«b.  29  u.  8.  39  ■.  Br 

jiriiiz.-B«i.  S.  Vi.  —  Knftchle,  1.  S.   rjrt  II.  127. 

iärnsteiu,  s.  Schweiger  v.  Dtlrnstein. 

Därpacker^  inmhacher,  iürmhacker^  ifinpech,  MerBbacher  m 
Senftencrk.  Altbayerisches  Adelsgcschlecht  aus  dem  gleichnamigen 
Staminhause ,  dem  jetzigen  Dirnbach  unweit  Tegernsee.  Hainricas  de 
Durnpach  kommt  schon  1160  in  tegcrnsee'schen  Urkunden  vor.  Von 
1275  bis  15U5  blühte  der  Stamm  in  Nieder- Ocsterreich. 

Whjitl.  Hundt,  III.  8.  2sO.  —    WhsyriU.  11.  8.  29Ü  u.  297. 

üürr.  Keichsadelsstand.  Diplom  von  1690  fQr  Georg  Tobias 
Dürr,  kurpfaiz.  Kath  und  Leibmedicus.  —  £iu  nach  v.  Uellbach  in 
Schlesien,  Iiöhmen,  Krain,  Elsass  und  Franken  sesshaft  gewordenes 
Adelsgeschlecht*,  über  welches  jedoch  nähere  Nachrichten  fehlen. 

ll'r/y/'/Mi'rV  .    Noriinüi  r^. .    S.  l^j.  —    Ili^tori^cbf  Nachricht,  tou  Nürnberg,  8.  IM.  —  •. 

iurr  V.  Durrenthal.  Erbländ.  -  österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1856  für  Sebastian  Dürr,  k.  k.  Major  vom  Militairfahrwerke,  mit 
dem  Prädicate :  v.  Dürrenthal. 

Aiii:sb.   All;:.   Zi-it.   IvM!. 

Durrenbergj  s.  Seeger  v.  Dürrenberg,  Freiherren. 

üürrenhagen,  s.  Ilaye  de  la,  La  Hayc  n.  Darrenhagen. 

Durrifgf  1  V.  Riegelstelu.  Fränkisches ,  dem  Canton  Gebflrg  ein- 
verleibt gewesenes  Adelägeschlecht  aus  dem  Stammhanse  Ringelheim, 
eine  Stunde  von  Plech.  lleintz  D.  v.  u.  zu  Uiugelstein  und  Winter- 
stein kommt  1491  vor,  und  Hans  Werner  D.  v.  11.,  geb.  1562  war 
bamberg.  Amtmann.  Mit  ihm  lebte  Georg  Michael  D.  v.  R.  in  Sim- 
melsdorf  und  von  diesem  stammte  Susanna  Elisabeth,  gest.  1656, 
welche  mit  Hans  Wolff  v.  Hotenhann  zu  Koppenwiud  verm&hlt  war. 
Mit  Letzterer  ist  wohl  der  Name  des  Geschlechts  ausgegangen. 

//(V'/T/iii/nn.  Cant'iii  Cibiir^.  Tab.  314. 

iursck  V.  lUhrbarh,  Frelkerrcn.  Reichs -Freiherrustand.  Diplom 
vom  23.  Juni  1742  für  Ignaz  v.  Dürsch,  k.  k.  Truchsess,  mildem 
rrildicate:  v.  Kohrbach,  unter  Zufügung  des  rohrbachischen  Wap- 
pens (in  Silber  drei  linke  schwarze  Spitzen)  zu  dem  augestammten 
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Wappen.  Derselbe  hatn  sieli  namentlich  dorch  Bicli«miig  de* 
StaattischBlzeB  grosse  Verdfentte  erworben.  Der  Blamm  ufaied  sieh 
in  die  Linien  lo  Robrbacta  nnd  m  Steinbacta,  welche  letitere  1790 
erluschen  iit.  Ans  der  Krsteren  warde  Freih.  Jobnun  CajeUn,  geb. 
1743  —  ein  Sohn  des  Kreih.  Joseph  Ignu — Herr  nur  Rohrbach,  nnd 
spater  sein  Sohn,  Freih.  UaximUian  Aberdu,  geb.  1784,  Herr  anf 
Kübrbach,  quilL  k.  bajfer.  Oberlientenant  nnd  Strasnn-  nnd  Brltcken- 
Inspeclor  in  Wallerstein,  in  die  Adelimatrikel  dei  KOnigr.  Bajern 
eingetragen. 


•imchaabeL  Seblesitebes ,  nach  Bncellnl  nnd  Henel  von  Sioa- 
pius  knn  angefahrtes,  an^storbenes  AdeUgeiebleeht. 

UlMMfiM..  I.  f.  tu.  -  «MiHTtfr.  I.  U:  Dia  MiwkuM.  SiklHlKk. 

Mrrllle,  Prelbcrm.  ErblindlKh'Asterr.  Frelhermitand.  Dl- 
lom  vun  1779  fDr  Carl  Dflrrille,  k.  k.  Obentwaehtmelster. 

MrffrU  t.    MiUfilJ.  Kr(lai.-B.l.  •.  U. 

Heabcrg.  rreuiiiseber  AdeluUnd.  Diplom  von  1840  fllr  Dr. 
DQcsberg,  k.  prensi.  Slaatssecretair  nnd  Geh.  Bath,  MltKlied  dea 
ijtaalsratbs  etc.  Derselbe  wnrde  1841  Director  der  eatbollacben 
Angelegenheiten  im  Uiuisterlnm  der  geistlichen  ete.  Angelegenheiten 
und  1tJ42  eriter  vortragender  Ratb  in  SUaUminiaterlaa.  —  Dia 
Familie  erwarb  im  UOnslerlanda  das  Oat  Geist. 


r.  Ein  schon  1875  in  der  AKmark  mit  Dihrenitedt, 
Ui'mkrr,  Kh'crsdorf  nnd  Kenendorf  an  Speck,  rtnmtllch  Im  Jatiigen 
Kr.  Stendal,  begütertes  Adeligeseblecht.  Das  ^ieluaalga  Stamm- 
baos  liegt  im  Kr.  Usterburg.  Welle  im  Kr.  tHandal  war  aoeh  1741 
in  dvr  Hand  der  Familie,  welche  dann  erlosch.  —  Dia  Brtdar  Jlr> 
gen,  llennig  und  Stephan  v.  U.  hatten  1646  von  den  Xirfhral^ 
Friedrich  Wilhrlm  lu  llraudeuburg  eine  nen«  Betohiwig  «rhalUn; 
tiabrii-l  und  Albrecht  Gebrüder  v.  D.  lebten  1684  n  Wella  Im  Kr. 
Sicnüal,  nud  Chriküan  Gabriel  v.  D.  schloat  nn  17ftO  den  Stamm. 

•.••.•.l--,m»,    I  rkTr_4ik.  «dclihlUoI.    —    M.  Pc.  A.-L.  V.  •.  Iti.    -    ü-l.  *.   U4t*ir, 

NssrI.  Cfiliiitcbc  Scheffenfanllle,  welche  in  dar  sweiten  HUfla 
des  17.  Jakrh.  und  noch  I71S  UatsaDteli  in  Kr.  LMbenfch  beaasa. 

>■.!««.  II    I.    »s,  -   »>*,  .,  Lmtmr.  I.  a.  IM. 

■iMcldarf.  IteichiadeUstand.  Diploa  tob  1790  (Ir  Ferdinand 
Düssi'liluif,  kuKiiln.  Ilofrath  und  Zollschreiberia  Andernach,  nnd 
tiir  ilic  drei  lUOdcr  deitelben,  Gebbard,  llelarieb  nnd  Johan  Hag« 
[io>'.('ia<>if.  Nach  Allgabe  Kinlger  Ist  das  Diplom  nkht  ein  Adala- 
crbebuiig-,  »uiidtru  AdelsbcslUlfmnga-Dlplom.  —  Die  Familie  wirda 
in  dir  lVrM>|]  de»  Johann  llatlhiaa  Ungo  v.  Dlsscldorf.  laut  Eingabt 
d  d  .\udeniaeh,  12.  Juni  1889.  In  die  AdcbnatrUt«!  der  prcwa. 
Klifiiipruviux,  nnter  Nr.  S  dar  Cliaaa  dar  E<aUa«H,  aiaiaInflM. 

f..t.'.   II  M.       r.k.  >.  UMmr.l.  a.  IM.  -  a^pL  m  m*m.  w..a.  SL  n - 
w  H.  d  |.»..t.  unarf-ita .  I.  T».  ■  ■■ «.  n.        ^^    ' 
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Düsterhop.  Altes,  lüneburgisches  ratriciergeschlecht,  welches 
zu  Ende  des  14.  Jahrb.  aus  dem  Schaumburgschen  sich  nach  LQue- 
burg  wandte  und  lU.  Mai  1693  mit  Georg  Friedrich  y.  D.  im  Manns- 
stamme erloschen  ist. 

liü/tHff.  lüiK-bur^  :idcl.  P.itririir-(icschl. 

Düsterloh ,  Düsterlh«.  Ein  ursprtinglich  märkisches  Adelsge- 
schlecht, welches  ein  Jahrzehnt  vor  Secularisatiou  des  deutschen 
Ordens  naclr  Liclland  kam,  in  Lief-  und  Curland  fortgeblttht  hat  and 
aus  welclicm  mehrere  S])rossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gestanden 
haben.  Zu  diesen  gehörte  namentlich  der  Major  v.  D.  im  Kegim.  v. 
Pirch,  welcher  nach  1430  als  Postmeister  zu  Landsberg  a.  d.  Wartha 
starb  und  von  dem  Söhne  ebenfalls  in  der  k.  preuss.  Armee  dienten. 
—  Die  Familie  besass  im  Kheinlande  1596  Stranden  im  jetzigen  Kr. 
Mühlheim,  und  der  Hauptmann  des  k.  preuss.  Regim.  v.  Falkenhayn 
erhielt  3.  Sept.  1769  das  schlesische  incolat,  am  sich  in  Schlesien 
niederzulassen,  wo  noch  1818  Ober -Streit  im  Kr.  Striegaa  in  der 
Hand  des  Geschlechts  war. 

r.  Firki .  rr-priiiin'  'los  Adi'Is  in  den  (ist^ecprov.,  8.  164.  —  N.  l*r.  A.-L.  1.  8.  44b.  — 
Falitie  ,  I.  s.  ^j.  --  >W«.  r.  L»''le',nr .  l.  ».  l"*r'»  u.  111.  S.  242.  —  Arimftf,  Curläudi«rhc* 
W.U.  Tul..  'J,—   T'j,'o:f,  II.  ajn. 

Dustemald,  s.  Händel  v.  Düsterwald. 

Dn-Beys^  Buboys.  Altes,  französisches  Adelsgeschlecht,  welches, 
nachdem  es  durch  mehrere  Jahrhunderte  in  der  Provinz  Gninenne 
vorgekommen  und  in  derselben  die  Herrschaft  Gresse  besessen  hatte, 
nach  Baden  gelangte. 

t.'ti^t,  A(l>.>Isb.  il.  Liri>»»li.  Baüt'ii ,  ALtü.  'A. 

Dil  HtkJktj  s.  Faber  du  Faur,  Freiherren. 

Um  Fa>|  auch  Freiherren.  Ueichsfreiherrnstand.  Diplom  ¥om  22. 
Novbr.  174J  für  Jacob  Friedrich  Du  Fay.  —  Altes,  französisches 
Adelsgeschlecht,  aus  welchem  Sprossen  schon  im  14.  Jahrh.  za  Va- 
lenciennes  Schöffen  waren,  und  iMartin  Du  Fay  Kitter  von  Jerasalem 
wurde.  Noü  Du  Fay  wendete  sich  aus  Valencieunes  1560  nach  Frank- 
furt a.  M. ,  wo  seine  Nachkommen  bich  mit  den  v.  Stalburg,  lianr  v, 
Fysseneck,  Malpert  etc.  verschwägerten  und  in  einer  Linie  noch  jetzt 
reich  begütert  blühen.  Einer  anderen  Linie,  welche  im  Maiinsstammc 
au.>gegangcn  ist,  geliörte  der  oben  genannte  Freiherr  Jacob  Friedrich 
an.  Derselbe,  geb.  1715,  ein  Sohn  des  Johann  Jacob  Du  Fay  und 
der  Itacliel  Wendel,  vcnnühlte  sich  17 12  als  landgräll.  liesseii-cassel- 
scher  Geh.  Le^atioiiäiath  mit  Anna  Sibylla  Fleischbein  v.  Kleeberg, 
gest.  1770,  aus  welcher  Ehe  sechs  Söline  und  drei  Töchter  eut- 
s]iros^ten.  Von  Letzteren  vermülilte  &ich  Anna  Sibylla  1778  mit  Carl 
V.  Wölckern,  Eleonore  Elisabeth  ebenfalls  1778  mit  Albert  Jalins 
V.  Dontzel,  und  Lisette  \lbi\  mit  Heinrich  Friedrich  Leberecht  Frcib. 
V.  Autenried.  Von  den  Söhnen  war  Philipp  Wilhelm,  geb.  1743, 
s])üter  fürstl.  zweibrückscher  Kammerjunker  und  Oberstlieatenant 
der(iarde,  und  Friedrich,  geb.  1757,  um  17ÜÜ  hessen-casselschcr 
oberkammerrath.  Er.^tercr  vermählte  sich  1780  mit  Friederike  Mar- 
garetha  V.  Wiesenhütten,  aus  welcher  Ehe  drei   Kinder  stammten. 


Uli  wi'klioii  nur  eine  Toclitpr,  Dorothea  Franzisca  AujiustG,  welche 
ii'li  l.iDI  mit  Jacob  Frioilrich  Freih.  v.  I.eontiardi  vermählte  und 
.-."ij  starb,  (Ion  Valer  überlebt  hatte. 

II..„.l..l.t,(.l.   S......  T,r..f.   t.  J-,   -    *■,"(«-,  IV.  H.  31  „.  ys,, 

Hraar  t.  frmr«,  PrriliriTrB  (Schild  mit  Schildenhauptc.  Im 
ulhcii  Si'liilileshaiiiile  eine  sich  rechtswindcn<ie  Schlange  von  natflr- 
ilier  turtie.  Im  bbucn  Schilde  ein  oben  von  zwei  Sternen  licglei- 
L'lir  Spurren  und  unter  demselben  ein  üilborner  Schwan).  Frelhcrrn- 
tnnil  (le~  Künifir.  Sachsen.  Dljilom  vom  4.  Septbr.  IHlll  fUr  Jacob 
'■■iilinancl  imfonr-l'eronce,  Kauf-  nnd  liaiidehherri]  in  l.eijiziK- 
iir-illii'  -laniinle  aus  einer  alten  Familie  in  l.aiiKuedor  und  war  mit 
iniT  V.  l'>T(iiicc  vermählt,  woher  der  Iteiname  ham.  l>ie  Nachkom- 
ii'iKi-hiift  dt'sscihcn  führt,  so  viel  bekannt,  den  frei  herrlichen  C'lia- 
acliT  nicht. 

hfHri.  tUaia ,  RllUr.  Krbllin(l.-&slerr.  Ritterstand.  Dijdnro 
cm  17»!   ftlr  Nieulaus  Dufoar,  I'ru|ist  zu  Nicolsbarg,  mit  dem  l>r&- 


hfrrair,  Knrbaver.  Adelsstand  vom  ß.  Juli  1745  für  Freni 
na/  Imfre.Mf,  Iturbayer.  (ich,  Secretair  im  answUrtigen  Ilcpar- 
ni.nl.  Hersi'Ihe  war  ITII  Le)(ationH-Seeretair  am  k.  [ireo<ii.  ilofo 
mI  wiirdi'  I74-»  knrbaver.  Ilofliamnicr-,  {'ommeriien-  und  l'olizci- 
tli.  Dir  Si.hn  de>^el'ben,  Jose|>h  Franz  Xaver  v.  D. ,  geb.  I74M,  k. 
.\<-T.  pin-^.  Cominerzienrath  En  München,  wurde  mit  den  SAhnen 
im-  tiT.iorbeneu  Ilruder«  Franz  de  raiiU  v.  1).,  Ii.  bajer  tibcr- 
iiidi -■i:.'}:irrnni'<rathc«:  Carl  Aügnst,  ßcb.  I7(<7,  k.  bajer.  Dber- 
ulrnniit.  uml  llt-iririch  Wilhelm,  iceb.  )7k9,  ebenfall»  k.  bayer. 
II  riii'iit'iiiiiit ,  in  die  Adt-Kmalrikel  des  Ki;r.  Rayem  eingetragen. 
\ni-  I  nnillii'  bliihi  auch  in  der  Scbweii  mit  dem  liOrgerr echte  de» 
antun  llrni  <.r-.'h.>n. 

hciil  >.  R«U{at»birK<  KrblUnd.-üstcrr.  Adelsstand.  lli|ilom  von 
;:>-  inr  I  hri-lian  Imuijul,  k.  k.  Uittmei>ter  bei  Früher«.  l.eo|Kilii 
ijra"ii  r,  mit  .Lni  l'r.i<licale:  v.  Duggert>l>urg. 

DbkII.  iciiiuint  karbrn.  Fin  tum  fuldaschen  I.chiihofe  früher 
Ijuniiili-  Ad>'l-u<  M'hji'cht,  auH  welchem  Friedrich  l>n([il  )2h4  aU 
hl.k-.  In  r  l.i-hnmanii  orkommt.  Ilcm  Wa|>])cn  nach  lituldeneü  SchiU 
-li.iiiir[.  iiline  llild  und  im  blauen  Schilde  drei,  J  und  1,  goldene 
.>rii:.'Arb'-n)    *at  das^telbe  mit  deueo  i.  Dehren,   s.  s.  143,   eines 


Rakaa,  Rahaa  de  Juiwk  Franz üsitch es ,  nach  lYensfen  M«gc- 
kii<l'Ti(-~  .V'lri'-^'i-ichiecht,  H  welchem  Jacijae«  Fitide  v.  Unhan  de 
iiiliin  i;i*li"rt>-.  UiTMlbe  war  der  Sohn  eines  (icsandschofta-  nnd 
i'ki-i'>ii-rathes  lu  Berlin,  and  Kflnig  Friedrich  Wilhelm  I.  vertrsate 
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ihm  die  Erziehung  und  den  Unterricht  des  Kronprinzen,  nachmaligen 
Königs  Friedrich  II  ,  an.  Duhan  bekleidete  diese  Stelle  von  1716 
bis  1727,  und  erst  als  der  Kronprinz  das  15.  Jahr  znrttckgelegt 
hatte,  \\'urde  er  von  seinen  Obliegenheiten  entbunden  und  znm  Ratbe 
bei  dem  Kammergerichte  und  dem  französischen  Consistorium  er- 
nannt. Friedrich  II.  behielt  seinen  Lehrer  im  dankbarsten  Andenken 
und  eilte  noch,  nach  siegreicher  Beendigung  des  schlesischen  Krie- 
ges, an  das  Bett  des  sterbenden  Greises,  dessen  Tod  26.  Dec.  1745 
erfolgte.  —  Ofticiere  dieses  Namens  haben  übrigens  zu  verschiedenen 
Zeiten  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient,  namentlich  stand  bis  1806 
ein  Major  D.  v.  J.  im  Kegim.  vac.  v.  Graevenitz  zu  Glogan,  welcher 
1810  pensionirt  wurde. 

Frifdricli  drr  Cirussc.  Zur  rK-litiu*>ii  Würdigung  !»eiiieii  Ueneut  nnd  GeUlM,  S.  3V0.  — 
Coli vi'i  tat. -TuNcht-iiti.  villi  Hcrliii  und  l>ot:>dani ,  N.  5.  —  N.  Pr.  A.-L.  1.  8.  44(f  a.  449.  — 
Frh.  r.  I.<>'l*'bur,  I.  8.  1S4, 

DniueTich  t.  Ehrcnhfim.  Erbläud.-österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1759  für  Michael  Duimovich,  gewesenen  Hauptmann  des  Carls- 
städter Ottochaner  Infaut.-Kegim.,  wegen  37jähriger  Dienstleistang, 
mit  dem  Prädicatc :  v.  Ehreuheim. 

Mt'j^rl»'  r.  A/iifil/fiil.  S.  174. 

Duir.  Ein  in  Schlesien  und  Böhmen  vorgekommenes  Adelsge- 
schlecht, aus  welchem  ein  Sprosse  1806  als  Capitain  im  k.  preuss. 
Dragouer-Begimeutc  vacant  v.  Voss  stand.  Derselbe  nahm  1808  den 
Abschied  und  starb  1812. 

N.  rr.   V.L.  I.  S.  U.*.  -   Frh,  r.  Uathur ,  \.  8.  IM. 

Duisbarg  (Schild  quer  und  in  der  untern  Hälfte  der  Länge  nach 
getheilt,  dreifeldrig:  1,  oben,  in  Blau  zwei  neben  einander  stehende, 
schwarze  Bauten;  2,  unten  rechts,  in  Silber  ein  nach  rechts  fliegen- 
der, schwarzer  Adler,  und  3,  unten  links,  in  Gold  eine  weisse  Burg 
mit  Thurm  und  auf  demselben  eine  rechtswehende  Fahne,  mit  den 
Wecken  der  obern  Schildeshäifte  belegt).  —  Die  Familie  v.  Duis- 
burg, die  sich  nicht  immer  gloiclimässig  schrieb,  sondern  den  Namen 
bald  I>usebur«r,  Dü^borg,  Duyburg,  auch  Duisbcurg  bnchstabirte,  ist 
eine  alte,  edle  Familie,  die  :;ich  in  Frankreich,  Brabant,  Holland, 
Preussen  und  Bayern  ausgebreitet  hat.  In  Frankreich  hat  es  einen 
Marrchal  de  France  de  Duit^bourg  gegeben  und  in  Brabant  gab  es 
Vicumtes  do  Diiysburg  (s.  Brabant ia  lllustrata  sive  castella  et  prft- 
toria  Nübiliuni  Brabantiae  IM.  i».92).  —  L'eber  die  prcussische  Linie 
tiiulen  ^icli  die  früliosten  Nachrichten  in  den  histor.  Arbeiten  des 
(rcschichtschreihors  Strn/el  Bornbach,  die  als  Manuscriptc  in  Biblio- 
theken sich  fimien,  wo  als  Vurgesetzte  des  Hanseaten  -  Bundes  im 
Jahre  \M\)  eines  Kucrardus  de  l)useborch  zu  (iodland  in  Liefland, 
im  Jahre  \',\\n\  eines  (Mirij^tianus  de  Duesburg  zu  Stettin  und  1417 
cini's  Johanne?)  I>u^(*bnrg  gcdaclit  wird.  Der  berühmte  prenssische 
(K'M:hiclitscIireil)er  1  Virus  de  Duisburg  füllt  in  das  erste  Drittel  des 
14.  Jahrb.:  er  war  Priistor  des  Deulschtn  Ordens,  welcher  Letztere 
mehrere  KittiT  und  Priester  aus  dem  Gesciilechte  der  v.  Duisburg 
auf/uwoisen  hat:  If)!^  war  Johannes  de  Uuseburg  Bischof  zu  Doerpt 
(Dorjtat)  in  Liefland  und  10 14  Jean  Cornelius  v.  Duisburg  Comman- 


<l;tiil  \»ii  l'llliiii  in  kiirftir>tt.  Iir:iiiili-iibiirt!.  hit-iistfii.  —  Dir  Linie, 
Äi'lilu'  -lit  \ifliii  .hilin-n  in  i'n-iis-cii  M-sshafi  ui'wrsfii,  Klammt 
».Llii'M'hriiiluli  v.iii  Sitiioii  iL'  lliix'lM.rt:  Uli,  tli'^sni  in  ttcr  Truns. 
i..ii..ii-Arir.  .hir.li  ».-lili.'  1  l.'.-l  il.ii  1 1 .  l'i-lir.  üii^  S.lili.-  ;ii  l>iiii/ig 
ilrT  M;ti!t  iiiiil  liiiii.'iT^('li:Lll  tiiin  l>fU(M-lii-n  Onicii  »iHruflK'ii  wun)«", 
:il.  [M.Mi.rii  is-iihir  «i'iljitii   »ir.i.      Hü-mt  Simmi  .!.■   HnM-luiri!  liat 

«;ilir-rlii'itilirli    li;!-    Mnli-n-Iciliit   illiarlrat,    -ii'll    iri    l>;lli/iu'    nii-itiT(!C- 

l.i—  II.  IUI.)  .T  -ou.ilil.  liU  M'iiir  Niii-liki.iJiiiini.  liiin-ti  V.-rli>'initlinii|[ 
ijiir  l..i'lii<  ru  uri-  ilrti  |iuii/i|;i-r  l'utiii'ii'r-ILiiiMiii  ilii^i  Ih'^i-IiIccIiI  <ltT 
\  iMii^l.tir;:  t..]'iL.'>'].||;iii/.t.  ~  i»ii-  WiiL'c  air  l'uniilir  v.  |iui>l-iirK  ift 
»^>lirMli<'iNlti-li  in  IriuikMi  ficwoni,  vi>m-II>s|  -icli  tiiu-li  lü'p'iiHurtiy 
/».[  ll'iivniiiK-ii  M.tliiKli'ii.  ili.-  <lt-ii  Naimii  Iiui>liiirii  tiiiiiiii;  auch 
li.^i.  -  ^ta;lt.||;lll.|lln.■ll  .1.  lirii.>lj.  S;i.liM-ii-\Vi-imar-i:iM-iiii.li.  l^^Ml. 
^  J.-.o.  iti>  Kni'i:«!-  KJM-muli ,  .liMi/umt  Kultniiu>ntli<'iu>  l>.  i  WLliI- 
n<n<l.l..i>iM'ii.  Ulli  <'iii<iii  IioIkii  IIii-iiIiIliii:.'!  <Iu-  I lu-if iiri; .  I'i-Iicru, 
iMii-l'iiik-.  in  »iilirn  <l<'r  Snitu-  iIit   l-mnilic  uiil  tli>i'  Siaijt  Itn»- 

i.iii::  .tn  'I.T  llNlir  iin.l  il.r  L'M<'lin:tmiD'n  in  .l.n  Ni.  .Iiil.in.l.ii  in 
\.  il'ii.'liitiL.'  /N  liiiii::''!!  i-t,  inn>>  liuliini.'r-'li-lit  lilvilicn,  —  |ii>' Stiinnii- 
t.ir'l  a.  -  i.i-i-l>|.i-lit.  {..LfiNiii  ttilt  tin.ni  V.  iMii-linr»:.  ».  Klivr  loiii- 
ri..i!i>l.iiiT  »nii  lifi-i  »ir  niiil  nitl  -rim  m  n<'nniii)irii.'<'n  Saline,  in  h'i-lno 
.1.1  i:.  Ii.'i..ii.-tt.  iliL.'l<ritrri.  :in.  liiuikn  ii'li  >i>-)<  /wr-t  n.oli  l.uh.-cli. 
■I.IIMI  1.1.-I1  lUiNilniru'  iiiiil  /ii].-l/t  i]».-h  I)jri.^j)!  W-^.ih.  l»-r  >i>lin 
ii!.ii/i-'  jii  l';ui/i.'  .1.  II  Maitiin  w.itrr  r.<rt ,  uikI  ^üll  i)tni  In  t'Uiirit-r 
I.'  i  ■  [.ri'.ii  -MniiMii  t  liri-.li.iri  <M>llIi>)>,  ur-i.  1>]  I,  r<  iunniiirr  l'rv- 
ili.-'T  iti  1I.III/1:.'.  u'tin.  mil  C.ii'.'IiiK'  M.'i'liT.  uc-l.  l-4i!i.  An-  ilirstT 
I  I..  .  ^.r-i.t— r.ii  /«.1  ^i.liM.-.  t  liri-ii.in  i....rj  l.ni!»iL'  «"iilli.  ti.  «i-st. 
1-.'..  l>..i'<i  .M>.li.'ii.;f'  in  l>,ii./u,  %.-nii.  tiiit  l.li-.il.i-ili  ('h.trliitlo 
-l'j'  .-.L  s.  nri.;iriii.  l--  -1.  l-'.T,  iiti.l  .i.>li^iiiii  llitTi-imnn-  riiri-liiiii.  w-l- 
['.::.  II- ir  .INI  >>l>.i|»ln  ti.'i  l>an/iu.  v.-rni.  mit  \.l.ljni><l>-  Itr.tvalor, 
:■■  t  )-i'>  \<.ti  i.r-T.i.iii  .t^iTiimm  I  iirl  i.n<lwi»c.  u<  ti  17'M.  Hr. 
M-.lii;..»'  1;.  iMn/i,'.  nii.l  i:rii-t  l.iln.ir.l.   ;!.  !■.  IT'i-,   i:.-.'lii..  Anwalt 

1'    \l  .Jhi.l.riiir.  V niii  iIt  1-IJ  i.'.')>.ii<-n<'ii   l.nlitT  ili--  FAlirikrii- 

.1.1  1..I--.J.  k-i;. -it/.  r  Ili|.l.l.i..n.l,  au-  h.Mj.t  KIh I.ni  .iiuT 

\-::--i.    si.i  ^..iiii.   .  i,r-|.|,.-.'ii  -iimI.   \.in  >l<'ni-n  <l.'i' .(lii'-l.-,    i>tlu 

1  I  .-:    '..!.ii.|.    j.li     1-1.    /Hl    /.it    h:inLiii.-i-.'ii.-lil..l!if.r.'n.Ur  in 

„     |i'i--     l.:.!-l.!i    i-i  *..N    .I-.|i.inij    lli.T..n)n.ii-    1  liriMwn   ;iIp.t. 

■::..    ;.  I..  ..   /^^.  1  -..im.  .     I|.  im  l.h   A<lnl|-Ii,     wL.    1 -<i  I  .  k.   (ir.'ll-s. 

II..  .| -h.  1:.'.   )..  1::.    I:.i Mnii-r.r,    irnii    niii   I  <  iici.i  v.   ll.nUnr/, 

.1.1      ^.M'L.t    l.j]..    t.|..iwu.i   l<..l>i.rii.   M.r>..l -.«iiintli.  Ii  in  k. 

ji    ^         Mhi'.iirl» '.'■:,.    -r.iinNi.  i<  ni..l   )ll.'i..iiiinii-.    uf)i.    l-n;. 

\:-   li.M     I      ->Jil...l..    M-Mij    iNil    l'.idliiaiLtl«'  ltii<i/lk.    :in>    «i'lih.T 

I  11.       ...   I.-.I,!..  .:,r-i.t'-""- 

kuiir.    Uirlhr.      Mt.  ■    .V.Iri-;;.-..'hi<  .  I>t .     .1 1    im  »I.-    (ill(<T    in 

-.:  ■..,:  ^...M-^l»'>l  nii.l  ■.lilrii|.uttfi-'li<'i.  A.Kii.rn  M<'|i)>.-  und 
\'  ..■  .  ....  :.  I>.t~  .-in.  liNumii»-  M.imnili.iii-  w4r  -<'lii>ii  IJIIT  in  der 
11. "1  .1  I  1  .iiijiln  .  lind  itj  d.T  Miiti-  dl-  14.  Jaliili.  Itadi-  dic-iilU- 
\f    ■      1     [   :-     i.ii;-!     iiiiii'.    Iir>:i--   aiii-li   in.rli    ITiTT    Alri'nkain|i    und 
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Tonxdorf.  Später  war  die  Familie  in  Westphalen  and  zwar  in  der 
Grafschaft  Mark  begütert,  wo  ihr  Matena  im  Kr.  Hamm  1681  nnd 
Deilinghofen  im  Kr.  Iserlohn  noch  1750  zustand.  —  Christian  Bern- 
hard y.  Duite  war  1783  Propst  zu  Scheda  in  der  Grafschaft  Mark. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  137.    —    Frh.  v.  Led^bur ,   I.  8.  186  n.  167.    —   r.  SUintn,  Tmb.  18. 
Ns.  2.  —  Tyroff,  II.  148. 

ialcuba«  Ein  in  Schlesien  1854  mit  Krzischkowitz  angesessenes 
Adelsgeschlecht. 

Frh.  V.  LfiUbur,  HI.  8.  242. 

ialinski.  Polnisches,  in  den  Stamm  Zagloba  eingetragenes  Ge- 
schlecht, welches  im  Grossh.  Posen  1853  Slawno  im  Kr.  Czarnikaa 
inne  hatte. 

Frh.  r.  L^tWur  ,  III.  8.242. 

Hallack.  Westpreussisches  Adclsgeschlecht,  welches  1778  Wen- 
siory  G.  im  Kr.  Carthaus  besass  nod  von  diesem  Gatsantheile  sich 
auch  Wensierski  nannte.  Eid  k.  preuss.  Oberstlieutenant  a.  D.  ▼.  D. 
starb  9.  Aug.  1846.  Die  Gemahlin  desselben,  eine  v.  Schwerin«  war 
15.  Mai  desselben  Jahres  gestorben. 

Frh.  V.  Lfiiehur,    I.  S.  184  u.  III.  8.  242. 

Unlski  ^  Freiherren.  Galizischer  Freiherrnstand.  Diplom  von  1782 
für  Valentin  Joseph  v.  Dulski.  Die  Familie  zählt  zu  dem  Stamme 
Przegüuia  und  erwarb  Kopycken  und  Roggenhausen  in  Ost-  and 
Gurzuchowa  in  Westpreussen. 

AIfgerle  v.  Mühlftld,  Krgäni.-Bd.  8.  64.  —  Frh,  r.  Ledebur,  I.  8.  IM  ■.  IIL  S.  S4S. 

^uas.  Französisches,  nach  Bayern  gekommenes  Adelsgeschlecht, 
welches  1824  in  die  Adelsmatrikel  des  Königr.  Bayern  eingetragen 
wurde. 

W.-B.  d.  Kgr.  Bayern,  X.  VJ.  —  v.  Hefner,  bayer.  Adel.  Tub.  83  a.  8.  74. 

^ubsderf.  Altes,  westphälisches  Adelsgeschlecht,  dessen  Gflter 
theils  in  der  jetzigen  Provinz  Westphalen,  theils  in  dem  hannover- 
schen und  oldenburgschen  Antheile  Wcstphalens  lagen.  Die  Familie 
war  schon  1330  mit  Uouebruckc  im  Osnabrflckschen  and  1350  mit 
Harpcnvelde,  Heringshausen,  Osthaus,  Steterdorpe  nnd  Wellingen, 
sämmtlich  im  OsnabrQckschen,  begütert,  und  besass  im  Kr.  Halle 
Steinhausen  noch  1714  und  Ilalstenbeck  1723.  —  Franz  Wilhelm 
V.  D.  lebte  1700  und  ein  Sohn  desselben.  Franz  Ferdinand  Friedrich 
V.  D.,  Herr  auf  Halstenbeck,  wurde  1723  kurcöln.  Kammerherr. 
Um  dieselbe  Zeit  lebte  auch  Johann  Wilhelm  v.  D.,  Herr  auf  Stein- 
hausen.   Das  genannte  Gut  ging  später  auf  die  v.  Ledebar  Aber. 

N.  Pr.  A.-L.  V.  8.  I3M.  —  Frh.   v.  Led^bur,  I.  8.  184  u.  185. 

Bamkowbki^  s.  Domkowski,  S.  .043. 

^mmcrmeit;  Aemmeniedt.  Jttlichsches  Adelsgeschlecht,  welches 
Lendersdorf  und  Hocistorf  im  jetzigen  Kr.  Dtlren  schon  lö85  and 
noch  1622  besass. 

Fahne.  \\.  S.  »4.  —  Frh.  r.   Udehur ,  \.  8.  fSft. 

DH-lent.    P:rbländ.  -  östcrr.  Freiherrnstand.    Diplom  von  1723 

für  Johann  l)u-Mont,  k.  k.  Rath  und  Historiograph. 

Me.jeile  r.   Mihl/^ld ,  Krgäiiz.-Ud.  H.  .'.3. 
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BH-lt»it  it  IcMforl  T.  PcrK  ud  lirAber^.  Krblftnd.-österr. 
Adelsstand,  hiidorn  vuii  171)4  für  August  l^u-Munt  de  lieaufort,  k.  k. 
oberstlit'uiiMiunt  bei  dem  (^uartiernicistertitmbu,  mit  dem  Frädicate: 
V.  iVrg  und  Hurgbcrg. 

U*- jr.tr  r     .%titf.l/rl.i.  Krt{»iit.-Iiil.  s.  :til. 

Bh  -  !•■!  f.  loitei  f  frclbcrrf ■•  Frcihcrrnstand  des  Grossherx. 
Ilt^M'n.  liiplum  \om  22.  Sept.  1853  für  Heinrich  Alphons  Da-MoDt, 
k.  k.  .Major  im  (ieneralstabe,  mit  dem  l'r&dieate:  v.  Munten.  Die 
k.  k.  Anerkeniinng  dieser  Krhebung  erfulgte  6-  Jan.  I6ft4.  Der  Di- 
plums-Kinpfaiiger  war  k.  k.  Flügel -Adjutant  gewurden. 

11  iiKl-clirilll     .N-.lif.  w     /Mmrr  ,  In**».  Adrl.  'J'«h.  31   u.  ».  W, 

N  -  !•■!  T.  S«inagie.  Adelsstand  des  (irossh.  Baden.  Diplom 
vi»n  l.^:»M  für  Kdniund  Du-Mont,  groMsh.  bad.  Domainen-Director  zu 
('arKnilie,  mit  dem  l*rftdicatc:  v.  Soumagne. 

Dinrrif krr  f .  tffitfrrfifhfry  Mic  KrblUnd.-üsterr.  Adehbtand. 
lM)iI«iiii  >on  IH)(>  für  Juliann  Dumreicher,  llaudlungs  •  Ahsucie  in 
Triebt,  mit  dem  l^rftdicate:  Kdler  v.  Uesterreicher. 

|^  •  ."  r.  VmM'i:.t.  y:t^4ui.  u>\.  h.  371. 

Diarrkf.  Kin  im  Hutowschen  lt>70  vurgckummene>  Adelsgc- 
M'liUclit,  \iellriclit  mit  denen  v.  Tumecke,  Tomicke  oder  Tumke  eine 
und  dit'Nelbe  Familie. 

DHiilar,  h.  Jtois  de  I»unilae,  Hd.  I.  S.  :>41. 

DHisfri,  l^rHkerrfH.  Krblünd.-Tisterr.  Freiherrnstand.  IHplom 
Vom  Iti.  Dcthr.  17t)l  für  Ludwig  Carl  Juhann  v.  Düngern,  k.  k.  Ge- 
ii«  lal-  l'rldiiiarM*hall' Lieutenant,  (iouverneur  der  Stadt  und  Fehtung 
.Vtli  in  (1(11  Niederlanden  und  (iher>ten  eines  Infantfricrcgiments.  — 
.VItf-,  iir^pniii^'lirh  \iiii  Hot  in  der  Mark  Itiandenburg  ^lammende8, 
IUI  li<i/iiL:th.  Nassau  angesessenes  und  bedienstetes  Adelsgeschlecbt, 
Mcirth  ^  im  Hreis^au  und  der  Ortenau  Schwabens,  neuerlicii  auch  in 
>rhlesien  bcL'ütert  wurde  und  au«  welchem  Otto  Wilhelm  v.  Düngern, 
cc-t  I72:i  -  ein  Sohn  de<i  Maitin  ▼.  D.  auü  der  Khe  mit  Maria 
Kell«  r  vmii  (ekermark  -  markgratl.  baden -durlach.  Geh.Kath,  1699 
•  iiie  lie-tatuunu'  des  alten  Adels  seiner  Familie  erhielt.  —  Aus  sei- 
i)«-r  l'.he  mit  Anna  Sophia  Iluller  v.  UeitenbuK  stammten  zwei  Sohuo, 
hii'iliich  Willieln»  uitd  Ludwig  Carl,  welche  die  Stifter  zweier  Li- 
iih  n  umdiii.  Dl»'  Linie  des  1  liidricb  Wilhelm  v.  D.,  geitt  174;'»,  ver- 
in.ililt  mit  Manu  (  unitfundr  v.  Schauenburg  Qud  spAter  mit  Krnestine 
\\  il)i<  liiiiit«'  \.  F'ark't-I,  breitete  sich  in  mehreren  adeligen  Zweigen  in 
iraükrii.  den  .Marken  und  in  Schlenien  au<i  und  haben  auch  furtge- 
hliilit  Kr«ihtrr  (  arl  Ludwig  brachte,  wie  oben  angegeben,  in  seine 
I  iiih'  dl  n  h'reilicrriistand.  Von  dem*>elben ,  gest.  I7(>H,  stammte  MS 
•li  1  I-.Im-  mit  Fli<«abeih  Thristine  llaller  v.  Ueitenbug  Freih.  Carl  Phi- 
ii|  l>.  L*  st  i7-*:{,  laiiil»!ruri.  hessfti-darmstadt.  (ieh.-Uatb  und  tiber- 
hiiinii  istrr ,  der  Kelchsritterschaft  in  der  Ortenau  Uitterrath,  verm. 
mit  M.iri.i  I- ran/isca  Freiin  Wurmser  ▼.  Veudenbeim,  gest  1774. 
Am-    1». -.  I  I  Im-  fiitsprusN  Freiherr  Friedrich  Heinrich,   gest.  1HÖ8, 

39* 
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herzogl.  nassau*schcr  Geh.-Rath  und  Oberst- Stallmeister,  rervL  mit 
Wilhelmine  Losch  v.  Mühlheim,  gest.  1846,  und  ein  Sohn  desselben 
ist  das  jetzige  Haupt  des  freiherrl.  Stammes:  Freih.  Emil,  geb. 
1802,  herzogl.  nassau  scher  Geh.-Rath,  Staatsminister  a.  D.,  Stamts- 
rath  und  (icsandter  bei  der  deutschen  Bundesversammlung  für  Brann- 
schweig und  Nassau,  verm.  in  erster  Ehe  mit  Charlotte  Friederica 
Freiin  Marschall  v.  Hieberstein,  gest.  1832,  und  in  zweiter  mit  der 
Schwester  derselben,  Dorothea  Freiin  Marschall  y.  Bieberstein,  geb. 
1808.  Aus  erster  Ehe  stammt,  neben  einer  Tochter,  Aogosta  verw. 
Freifrau  v.  Leonhardi,  geb.  1832,  ein  Sohn,  Freih.  Otto,  geb.  1831, 
k.  k.  Oberlieutcnant,  und  aus  der  zweiten  Ehe  entsprossten  zwei 
Töchter  und  drei  Söhne,  von  welchen  der  älteste,  Freih.  Hermann, 
geb.  1836,  als  Lieutenant  in  der  k.  k.  Armee  steht.  —  Die  Geschwi- 
ster des  Freih.  P^mil  sind:  Heuriette  verw.  Freifrau  v.  Kruse;  Angasta 
verw.  Frau  v.  Preen;  Freiin  Dorothea,  vormals  Hofdame  der  ver- 
storbenen  Prinzessin  Luise  von  Nassau  -  Usingen ;  Isabella  verm.  Frei- 
frau v.  Syberg;  Maria  verm.  Freifrau  Marschall  zu  Bieberstein;  and 
Freih.  Heinrich,  Herr  zu  Dehrn,  erbliches  Mitglied  der  Ersten 
Kammer  des  Uerzogthums  Nassau ,  verm.  mit  Friederika  Grf.  v.  Rei- 
chenbach-Lessonitz,  aus  welcher  Ehe  eine  Tochter,  Freiin  Wilhel- 
mine, geb.  1842,  stammt. 

N.  Uviiia].  Ilniiflb.  1777  u.  177A,  S.  53  u.  64.  —  N.  Pr.  A.-U  [.  8.  449.  —  OeaMl.  Ta- 
Mchriib.  d.  treili.  Ilüiiser.  1H4S.  H.  »S— 'lO ,  u.  l'^b^.  8.  14H  n.  U9.  —  Frh.  9.  Ltdtbur^  I.  S. 
1^5  u.  III.  N.  'J42.    —    Tijrof,  II.  6.   >-   r.  He/ntr,  nam.  Adel,  Tab.  6  n.  8.  6,  and  preatt. 

Adel.  Tal).   \\*  ii.  S.  40. 

iHniewifi.    Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.    Diplom  von  1810  für 

Julian  Duniewicz. 

Hfitrrle  r.  Mühlf-ld ,   KrKünz-.Bd.  8.  271. 

Diinin^  (irafcni  s.  Borkowski,  Dunin-Borkowski,  Bd.  I. 

S.  573  und  574. 

Bunker.  Ein  aus  Schweden  stammendes  Adelsgeschlecht,  aus 
wcicliom  mehrere  Sprossen  in  der  k.  preuss.  Armee  gedient  haben. 
Nach  Hrü^'j^'oinann,  S).  Hauptstück,  war  schon  1306  eine  Familie  die- 
ses Namens  in  Rügen  ansässig  und  bis  zum  16.  Jahrb.  kommen  in 
der  Mark  Hrandenburg,  in  Meklenburg,  im  Uerzogthnm  Westpbalen, 
im  Osnabrückschen  und  Bremenschen  Ritter  mit  diesem  Namen  vor. 
In  Bezug  auf  einen  Zusammenhang  der  hier  in  Rede  stehenden  Fa- 
milie mit  diesen  alten  Geschlechtern  ist  noch  viel  zu  si'shten,  aach 
frapt  es  sich,  ob  zu  derselben  Joachim  Friedrich  Dunckber,  Hofrath 
in  Diensten  des  Herzogs  Gustav  Adolph  von  Meklenbnrg-Gflstrow, 
welcher  1(>70  ein  Adels-  oder  Adelsbestätigungs- Diplom  erhielt  und 
in  Meklenburg-  Strelitz  das  Gut  Beseritz  besass,  gehört  habe.  — 
Nach  dem  N.  preuss.  Adelslexicun  war  ein  v.  D.,  vermählt  mit  einer 
Baronesse  v.  Otthotl',  Schwester  des  k.  schwedischen  Canzlers  und 
Gesandten  in  Paris,  lUron  v.  Otthoif,  der  nächste  Stammvater  der  in 
Prou^ssen  vorgekommenen  S])russen  des  Stammes.  Ein  Sohn  dessel- 
ben trat  als  Oberstlieutenant  aus  dem  activen  Dienste  und  wurde 
Postmeister  in  Oj)peln.  Von  seineu  Söhnen  war  Friedrich  Wilhelm 
V.  D.  Ib36  Oberst  und  Cummandeur  des  2.  Gardeuhlanen-Landwehr- 


1-  L'immts  iijhI  Carl  Leopold  v.  1).  k.  prfus>.  Kittiiiristcr.  Krstt'rer 
wir  mit  liiMi  \.  (iatifim,  Li*t/ton*r  mit  «'iiicr  v.  Mii-Iccka  wrinulilL 
l.iii  oluiiii  -tiub  als  k.  hchwcd.  Cicncral  und  ein  Anderer  kinderlos 
als  (iut>l)<*>it/«'r  in  Mecklenburg. 

Üun.st  I.  idrishfin.  Krl)land.-ü>terr.  Adels>tand.  Diplom  von 
l^Jo  für  Carl  Onn^t,  k.  k.  iUttmei>ter  bei  Kai>er  rurub.^^ier,  mit  dem 

l'iailir.itr :    v.   AdiNhcim 

U.       .    .    r       V..    ■/.     /.    S.    Iil. 

ÜiiiMrtit.  ^.  Schenk  v.  Flcchtingen. 

llHiitri,  irafri.  Keichsgrafenstand.  Diplom  vom  24.  Jan.  17S7 
für  (Uli)  .Mai.'nus  v.  Dunten,  Ordnunji^ricliter  des  rigai>chen  Kreises, 
iictrn  auf /n.^«'ulinf ,  (iru\cnhof,  Nurmis,  Traubeiihof  und  Sollcnhof 
in  l.itllaml.  —  Vau  ur>prüii^'lich  schwedisches  A'leKjrcschli'chl,  in 
vMlihf>  .11.  (K-thr.  U»();5  durch  Ludwii^  und  (iotthard  Dunten  der 
^«liwrdiM  In*  Ailrl  kam.  Hans  v.  D.,  <»berfi»rstmeister  in  der  (Iraf- 
srliaft  nliliiihiiri;,  Herr  auf  («leditz  und  HaldingtMi,  war  mit  Marga- 
rdlia  >  d.  l'ahlon  viTmahlt:  zu  seinen  Nachkommen  gehörte  der 
utx  II  v' naüiiti*  (traf  <>tt«i  Magnus,  gest.  17ili>,  aus  de>sen  Klie  mit 
Anna  Wilhrjriiine  v.  Tmck -  Sarenhof,  gc>t.  1774,  zwei  Söhne  ent- 
«j.ii.^-t.ii :  (iraf  Carl  Wilhelm,  ge>t.  IHoO,  Adels- Deputirter  des 
]>riiau'^<  hcM  Kreises,  Schlossherr  zu  Karkus,  verm.  mit  Wilhelminc 
\.  Mail.  ;^e^t.  \^{K)^  uud  <iraf  (leorg  Keinhold,  ge^t.  1H4Ö,  verm. 
mif  Natalie  (  aroline  (irf.  v.  d.  Pallien,  geb.  1771.  —  Den  Stamm 
hat  «liT  Sohn  des  (irafen  <'arl  Wilhelm  fnrti;eselzt:  (Jraf  Ott«»,  geb. 
l^no,  k.  rus>..  (iarde-Capitaiu  a.  D.,  verm.  mit  Adele  v.  C<»horn, 
aus  wrlclpT  Khe  zwei  löchter,  die  iirätinnen  Maria,  geb.  is:»l,  und 
.\it«Ie,  \:r\\.  r^39,  und  zwei  Söhne,  (irafKu^en,  geb.  1H29,  uud 
liraf  Taul.  j:eh.  1h:;3,  stammen. 

•      |.       .  !■■      1    .-■  .i    llii«-r.   l«il    s    ii  I.  1*'.;.  s    ■.trf  u    tii*|.>r    lUn-ld    fu  i|<-ni 
s     ■-«  !■    ,1-   t-    «if    !•  .i'i      l     !••  ..•  iiWAil.   1     s.  'HH  u.    ;/<»■..  Fh»   f.  II     14' :   i. 

1    .  .'■ 

Difiaii  I.  Si^^fibriii.  Krbland. -ostorr.  Adelsstand.  Diplom  von 
l'^l'^  tur  Ju.-rph  Depaix,  k.  k.  Major  im  Kegimcntc  Kaunitz  lufan- 
teiif,  mit  dein  riadieatc:   \.  SUA^enbruno. 

DapIf^^Uy  s.  P  lessi  K. 

Daprrl,  Irriberrei.  spanischer  Haronenstand.  i>iplom  vom  31. 
.Iiili  Itiil  für  .Viitoii  Diiprel,  k.  spau.  Kriegs -Obersten.  Zur  Zeit 
»•  iMi-r  I->lMhiiiii;  /um  Hamii  war  er  Maitre  de  (*arop  und  (iouvenieur 
/•i  ^aniiM  in  l'ienp»nt,  Iti:»«!  aber  wurde  er  (ieneral  der  katholischen 
^1  hwi  i/iTi  aiit'iip-  L'i'u'en  die  Keformirteu  l>er  Knkel  de^iselben,  Carl 
\'t.  h.  H.ir  kaisi-rl  Staatsrath,  .\rchi\  •  In^^pector  und  Vicemar-rhall 
.|.  r  !u\i  iijl«iii\:i-«h«ii  Stamle  ,  uni|  d«T  Sohn  des  l,el/teren  lii's««  sieh 
/ii.  r-t  Ml  r.asern  nie«ler.  Derselbe,  Freih.  .Ii»haun  llaptist,  kurbaver. 
K  iinni.  ».-r,  LatHlesdirectiiMisrath  etc.  hinterlieH^i  vier  Sohne,  welche 
'!■  r  \.l.  iMtiatrikel  des  KuniüC*  Hayern  in  der  Freiherrncla«»se  pinver- 
!■  il«!  wiirdiii.  «lie  Kreih«rren  Clemens,  Carl,  Frie«lrich  uud  Maiimi- 
li.it  Der   /ultt/t    bekannt   gewordene  |Vrsimalbe«»iÄnd  de*  frei- 
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herrlichen  Hauses  ist  folgender:  Freih.  Clemens,  geb.  1791,  k.  bajer. 
Major  ä  la  suite.  Die  Brüder  desselben,  neben  einer  Schwester, 
Freiin  Franzisca,  Hofdame  weiland  I.  M.  der  Königin  Caroline  von 
Bayern,  sind  Freih.  Friedrich,  geb.  1797,  k.  bayer.  Kftmmerer  and 
Ke^icruiigs- pirector  in  Landshut  und  Freih.  Maximilian,  geb.  1800, 
k.  bayer.  Advocat  in  München ,  verm.  mit  Maria  Anna  y.  Sandreczkj, 
aus  welcher  Ehe  sieben  Kinder  stammen. 

r.  Lang,  R.  llti  ii.  117.  —  (««>neal.  Tasrheiili.  d.  freih.  Häuser,  1S5A,  S.  111.  ■.  1U9.  8. 
149  u.  i:.ü.  ~  W.U.  (I.  Ki:r.  Baj.Tn,  II.  >S  u.  r.  WÖickern ,  2.  Abth.  8.  197.  —  9.  ii«/$ur, 
bayer.  Adel.  Tnb.  2;«  u.  S.  3.'. 

iaprikl.  Polnisches  Adelsgeschlecht,  welches  in  Ostprenssen 
Gross- Koschlau  im  Kr.  Neidenburg  an  sich  brachte. 

Dap}n.  Polnisches,  nach  Schlesien  gekommenes  Adelsgescblecbt, 
welches  sich  nach  dem  grosspolnischen  St&dtchen  dieses  Namens 
schrieb  und  schon  1369Jm  Oelsnischen  begütert  war. 

Sina/nus,  I.  8.  344. 

Harantj  Frfiherrea.  Im  Königr.  Preussen  anerkannter  Freiheim- 
stand.  Anerkennungsdiplom  vom  3.  Novbr.  1810  für  Johanna  ¥erw. 
Freifrau  v.  Durant ,  geb.  v.  Cznrnetzka,  mit  ihrem  Sohne  Emil  und 
ihrer  Tochter  Henriette  Johanna  Charlotte.  —  Die  Familie  der  Ba- 
rone Duraut  stammt  aus  der  ('hampagne,  zählte  zu  den  ältesten  Ge- 
schlechtern derselben  und  kam  1689,  nachdem  vorher  das  Edict  vob 
Nantes  aufgehoben  worden  war,  nach  Kurbrandenburg.  Dieselbe  war 
in  der  Provinz  Languedoc  bei  Toulouse  mit  den  Herrschaften  S^n^gas 
und  Trcvisy  angesessen  gewesen  und  hatte  sich:  Durant  de  Bonne, 
Chevalier,  Seigneur  et  Baron  de  Senegas  geschrieben,  blüht  aach 
noch  in  Frankreich  in  zwei  Linien  auf  dem  Schlosse  Berlas  im  De- 
partement de  Tarn  und  auf  dem  Schlosse  Beaupr^s  im  Departement 
de  la  Garunne.  —  Von  den  nach  Preussen  gekommenen  Sprossen  des 
Stammes  fiel  1709  in  der  Schlacht  bei  MalplaquMe  Angnste  Durant 
Baron  de  Senegas  als  preuss.  Oberst  und  Bataillonschef  im  Regimente 
de  Varennes.  —  Die  Gemahlin  eines  seiner  Nachkommen  war  die 
oben  genannte  Johanna  verwittw.  Freifrau  v.  D.  Die  Tochter  dersel- 
ben, Freiin  Henriette,  ist  später  als  Wittwe  des  1835  verstorbenen 
Friedrich  Grafen  v.  Arco,  schlesischer  Linie,  auf  Sebumberg,  ge- 
storben, Freiherr  Emil  aber,  geb.  1799,  Herr  auf  ßaranowitz,  Ober- 
und  Nieder -Oschinck,  preuss.  Laudrath  und  Landesfiltester  etc.,  hat 
in  der  Ehe  mit  Charlotte  v.  Kalinowska-Hussinetz,  geb.  1814,  den 
Stamm  durch  eine  Tochter,  Freiin  Vally,  geb.  1838  und  zwei  Söhne, 
die  Freiherren  Hans,  geb.  1837  und  Emil,  geb.  1839,   fortgesetzt. 

r.  Heilhach,  I.  fi.  303.  -  N.  l»r.  A.-I..  l.  8.  4.Sf,  III.  8.  »J  11.  IV.  B.  44f>  a.  447.  —  #>». 
t.  Utl^''tt,\  l.  K.  1»',  u.  III.  .s  a42.  -  ririitfal.  T«»rhiiil>.  d.  fmh.  Iliu«er,  IVS.  ».  IM  m. 
1.S2  H.  IvSX  J«.  l.VJ.  _  W.-li.  d.  priiisv  M..11.  II.  33.  —  HrhW*,  W.U.  Nr.  7ß.  -  Knt»chh0, 
I.  H.   Vi*  u.   r.'l«. 

^rhaai.    Ein  früher  zur  französischen  Colonie  in  Berlin  gehö- 
rendes (icscblecht,  aus  welchem  Wilhelm  Durham  gegen  Ausgang 
des    17.  Jahrh.   kurbrandenb.  (leh.-Kath  und  General -Fiscal   war. 
Der  Sühn  desselben,   (ieor^'  Wilhelm  D.,   k.  preuss.  Geh.-Rath,  zoH 
1735  den  proiis^ii^chcii  .Adelsstand  erhalten  haben,   doch  finden  sich 
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in  alltn  beknnnlen  Quellen  Über  die  k.  prenss.  StaiidcierbOhungeD 
iihir  (la^  bi-lri-fferide  lliplom  keine  ntiliercn  Angaben.  Die  Wittfre 
.li-silliiN,  eine  geborene  v.  I.undt,  sturb  IT"«  zu  Camin.  —  Albrecht 
Willii'lm  V.  II.  kam  1723  als  Itegierungsralh  zu  Clevc  vor. 


h-Rieai  t.  trjtw.  Krblftnil. -Osterr.  Adelsstand.  Diplom  vod 
l>-ni  fnr  (iiini[  Du-Iticux,  k.k.  M^or,  mit  dem  Pr&dicate:  v.  Kejan. 

hurik  Iti'icloadelstand.  Kurpftlzisches  ReichRvicariata- Diplom 
v<im  li>.  April  IT'.tO  für  Carl  Franz  Duscb,  kurpfälz.  HofkainiDer- 
ralli  itf.  litTM'lb«'  kam  1K03  als  Mitglied  des  kurpfälz.  Oberappel- 
l:itJi>ii-.^<Tii'his-llaili  in  Mannheim  in  badiscbe  Dienste.  Vun  seinen 
Nuilikiitnnii-n  war  Franz  Hjacinth  v.  D.grossherzogl.  badischer  über- 
liufL.'' ri<-liis-l!utli  und  l.anilschrciber  des  Uboramts  Neustadt,  so  wie 
aui'li  Suliiirn-dcticralcumtnissair  and  Ferdinand  v.  D.,  grossberzogl. 
badi>i-l)i'r  i\amnierherr  und  Legalionsrath,  wurde  1853  Goscba^- 
ini^'iT  am  k.  Mürttemb.  Hufe,  so  wie  in  der  Schweiz. 

■  ..■I.    k.l.l.t.    .i.   (ir.>«h.   Iliid.-n,  Al.lb.   3.  S.   11'.   -   CHKUf.  I.   in. 

Buiai  f.  U*f keaberK.  HrbUnd.  -  üsterr.  AdeUetand.  Diplom  von 
1 72:1  fUr  Itiriiard  Uusini  aas  Tirol,  so  wie  fflr  die  Gebrüder  Bartho> 
IiiniHi'iis  Antun,  Johann  Micliacl  und  Joseph  Anton  Dnainl,  mit  dem 

rniilicale:  v.  (Ilockenberg. 

littelkkriM.  Altes,  rbcinlBndisches  Adelsgescblecht  am  dem 
Ulf  i<' Im  am  inen  Stammhaose  bei  Friedberg  in  d.  Wetteran.  Meogox 
V  Dudiln>liam  ,  ItJtler,  kommt  1350  vor  und  der  LeUte  des  SUmmei 
k'blc  nocli  zu  Knde  des  lli.  Jahrbondcrls. 

•■tr  (ixx  [Hau  auf  RrUncm  Itodcn  ein  «bgefaanener  Baamstock, 
BUS  wi-lihrm  rechts  ein  kleiner  grOner  Zweig  treibt,  anf  welchem 
eine  »ti-M',  im  Schnabel  einen  Oeliweig  haltende,  rechta  gekehrt« 
TaniM  -ii/i  I.  HcichsadclKsland.  Diplom  vom  8.  Jall  1767  flir  Fried- 
TwU  Williplni  Dave,  kurbrannuehw. -Ittneburg.  Hofrath  nnd  Geh. 
I  ^in/t''i-eiT<'lair  zu  Hannover.  Die  Krbebang  warde  4.  Novbr.  1777 
in  Ihiiini.viT  amtlich  bekannt  gemacht.  Die  Matter  des  IHploni- 
i:i]ij<f.ii>j.M'r~  stammte  au«  der  polnischen  Familie  v.  Mosiinsky,  nnd 
.lir  MiliiiM-hniu.k  drs  v.  Dnveschen  Wappen«:  ein  »ilbemer,  von 
.  iii'-ni  MllK-rncn  ITeilc  srhrfticreehls  durch üchosaener  GelersflOgel  ist 
iltni  Mi'v/in-.ktsi'hin  Wapjien  entnommen  worden.  —  Der  Stamm 
li:it  forti-ililuhi  und  die  Familie  gehurt  im  Könlgr.  Hannover  durch 
/Uli  •'iitir  in  Itithem  zu  dem  rittenchafllichen  Adel  der  Itlnebnrg. 
I  :ii,.l-'liHft.  --  Familien  dieses  Namens  nb  es  Obrigeni  einige. 
1  alm-.  I  .■-.  ^:-.  .Twhbnl  ein  alte»,  jftlichsche«  AdeUgescMecbt  t.  D., 
^•11.  nrli'lii-m  ein  Zweig  hieb  nach  IJefland  wendete,  Carl  Leopold 
l>nv'.  b.r/.  inrkh-nb.t'anilciratb,  erhielt  1751  ein  Adels- Diplom  etc., 
il.»  h  fililin  nähere  Angaben. 

>  '   '    I   *....'.  1   R  i»i   -    Tri.  ».  £W(*v.  ni  *.  so  ■.  HS.  -  *.  JMI>*,  tii- 
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8.  145.    -    Suppl.  lu  Siebtn.  W.-B.  X.  1»     —    W..B.  il.  Köoigr.  Haonovcr,  B.  <  a.  8.  C  — 

Knetchke,  III.  K.  HO  n.  Hl. 

^j\n,  s.  ßorkowski,  Dunin-Borkow8ki,'£rrafen,  Bd.  I. 
S.  573  u.  574.      ' 

Bu>«biii.  Preussischer  Adelsstand.  Diplom  vom  21.  Jan.  1727 
für  die  (lebrüdcr  Antoiue  Rudolph  uud  Charles  Fran^oit  Emanael 
Duvoisin  in  Neufchatel. 

r.  Hellbach,  1.  8.  S03.  -  N.    Fr.    A,-L.    I.  8.  38.  —  Frk.  v.  Ltdebur,  I.  8.  187. 

bm  T.  lochkircb.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  ¥0n  1789 
fflr  Franz  Dux,  Cominandanten  des  k.  k.  Uauptspitals,  mit  dem  Pri- 
dicate:  v.  Hochkirch. 

Megerlf  9.  Mvhlfeld,  S.   I7.S. 

DU;  s.  Hegncnberg-Dux,  Grafen. 

Dnxhninskl.  Fin  früher  in  Ostpreussen  im  Soldaaischen  angeses- 
senes Adelsgeschlecht. 

Frh.  9.  Udfhur ,  III.  S.  24.3. 

iwingelo.  Altes,  holländisches,  ans  dem  gleichnamigen  Stamm- 
hause  in  der  Provinz  Drenthc  stammendes  Adelsgeschlecht.  —  Hein- 
rich V.  Dwyngelo  war  1428  Abt  des  Klosters  Dykninge  in  Drenthe. 
Die  Familie,  dem  catbolischen  Glauben  treu  anhängend,  verliess  in 
Folge  der  Reformation  Holland,  und  25.  April  1714  warde  Johann 
Arnold  v.  Dwingelo,  genannt  Lütten,  a.  d.  Hause  Lotten,  in  die  Rit- 
terschaft des  Niedcrstifts  Münster  aufgenommen. 

Difpenbrock.  lirsrhicliti-  d.  Amtes  Mcppvu.     Müii<<trr,  1H3*),  8.  194.  —  I^h,  9.  d,  Mmt99- 
bttk,  S.  131. 

iwenak  t.  Alpenström.  Diplom  von  1800  fflr  Anton  Dworsak, 
k.  k.  Obcrstlicutenant  bei  Graf  Stuart  Infanterie,  mit  dem  Prftdicate: 

V.  Alpenström. 

MfgerU  v.   Müh'/^ld  .  Er^ärlz.-R(l.   8.  278. 

Dwarzak  v.  kulmburg.  Erbländ.-österr.  Adelsstand.  Diplom  Yom 
1.  Mai  1840  für  Joseph  Dwonzak,  k.  k.  pens.  Hauptmann,  mit  dem 
Prädicate:  v.  Kulmberg.  Ein  Sohn  desselben,  Rudolph  D.  ¥.  K.,  war 
185G  Oberlieutcnant  im  k.  k.  56.  Inf.-Rcg. 

Ilandscliriftl.  Nutii;.  —  Milit.  S<lii  inat.   1SS<;,  8.  :i27. 

Bueriak  ?•  Tricbflfeld.  Erbinnd.-österr.  Adelsstand.  Diplom  von 
1766  für  Franz  Thomas  Dworzak,  k.  k.  Hauptmann,  mit  dem  Pridi- 
cate :  v.  Triebelfeld. 

Mrgffle  V.  MÜM/^ld,  V.r^siin.-\\d.  8.  272. 

Bwerianski.  Polnisches,  dem  Stamme  Rola  einverleibtes  Adcls- 
geschlccht,  welches  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh  in  Schlesien 
vorkam.  Gottfried  v.  1).  war  1719  Landesbestellter  der  F&rsten- 
thUmer  Oppeln  und  Ratibor,  und  Gottfried  Anton  v.  D.  1728  kais. 
Rath  und  Ober-Fiscal  in  Schlesien. 

Frh.  r.   I.t'drfiiir  ,  I.  N.  l!»7, 

B.vfkf  (Schild  quergctheilt:  oben  ein  nach  rechts  springendes 
Einhorn,  unten  ohne  lÜId).  Ein  im  17.  Jahrh.  im  Mcissenschen  vor- 
gekommenes A<ielsgeschlecht.  Trsinns,  Geschichte  der  Domkirche 
zu  Meissen,   S.  214,   führt  einen  (Grabstein  an,    welcher  1660  der 


Mikgilulfiin  Siliyllo  v.  Dyckc  gehetzt  wurden  war,  und  Adolph  Hein- 
rich V.  Dvckr  »icgcttu  mit  einem  i'utücbaft,  wcIcIicb  aacb  Allem  dem 
Si'IiIii-m;  iIo  it.  Julirli.  aiigcliürte. 

ftjrkr  (Si;liild  der  l.itiiKc  nach  von  Gold  und  Roth  gpllirilt  mit 
ilri-j.  Jii.  I,  Itii-i-ii  villi  iiiHLchhelliii  Karben).  Kin  suhon  lange  Kuf  I(U- 
;;i'ti  hl  L;<tti'[  ti'>  AUfl^ut'M-hli'chl,  it  eiche-,  uucli  in  ncuG^terZcit  (lic<>U(er 
lliihx',  I  ii~>bt'r»;,  rii'udt'iiberii;,  KranHcwItz,  LubentKx  etc.  beüans. 
\t.i'  S.  I'rms.  Ailt'l-li'Xii-.  nimmt  an,  ilahH  die  Familie  aus  Meihuen 
luK'li  ScIiuiiÜM-li- riiinmorii  Kckunimen  sei:  mit  der  im  vorigen  Ar- 
tiki'l  lH">)ir<i<'lii'iit'ii  Familie  li&ugl  dieselbe,  wie  die  Wap|)cu  ergeben, 
Hi'lil  nicht  /.urumincn. 

RirkmaiH,  BjrliMaai  t.  SrHiera«,  FdU  u4  Uller.  KrbUnd.- 
u.i.'iT.  .\(U'b-  nnd  Itilti-rstand.  A<t<-Is- lliplom  von  178T  ffir  Johann 
Ni]i<iniiik  Hyi-KmaTin.  Siuilirichter  nnd  Flnssofen-lHrector  zu  Sl.VcU 
III  riitiTk^iniriii,  mit  ilini  rrditicale:  F.dter  v.  Seckeraa,  and  Itillef 
.i;ii,ii6.hi|ii..iii  vim  17.--  für  donscHion. 

RtdiüKki.  l'iilnis.-hcs,  tu  dem  Stamme  (iozdawa  iiehörendes 
A(l(l-;;iMlili-ihl,  ans  ttflrhein  ein  Sprosse  lH5t  tlanilisl  bei  dem 
A|')l•'lllllllln^)I('ri(-hl(;  üu  Ilrümber^c  Kar.  Xaver  v-  HjdinKk.v  war  l^ftö 
Miijor  im  k.  k.  (irnirhlubf  nnd  l.adinlaus  v.  i>.  k.  k.  Oberlieutenant. 

Rthcrra,  R.thra.  Frelherm  »d  tirafra.  ItObmisclier  und  reiclm- 
liiilLiiii--i'lit'r  uiul  iinn-xisi-hi-r  tirurinKtand.  Freiherrn -l>i|>lum  vum 
IJ  .lull  tii'>:i  fnr  lifiiTf!  Abraham  v.  I)„  (ilugauiscber  l.init-,  auf  Her- 
/.-.'-».il.iv  •■U\.  iihirumts>'anzl.-r  in  ScUie.Hicn.  und  von  Mi^i  fOr 
I  M<  ilri'  li  1.  |i..  (t<-]>.iii.(-hiT  I.inii'.  Ilirrn  auf  Siliöiiau ;  l!rii-hs|trafeu- 
l>i]>j'>tii  v.it  liiüT  fiir  Johann  dcri:  Kreih.  v.  I>..  furull.  i)ls-bcrnstadt- 

clirii  h'.nli.  I.:kiiil>'«h.in|itmann  uml  Kammer- Mireclor,  und  die  llrQder 

.l-  —  il I.n.si  Iritdrirh,   k.  k.  »bersten,   und  Melchior  Sylvio», 

\.  l  h.iijiiMi TIT.  Ki'ii'h'.hiirraih  di-s  FarMenthumü  Kriex,  I.andhof- 
iTi.i-'<r-<<  ;  t>»),ini-  h<'>  «•raf<-i<-<tamls-l>i|iliim  viin  IT.tll  für  Jobaon 
1  IT  >i  I  1.  ili  \  l>.  u>if  lliT/iitiMtalde,  and  pn-us^iHclieü  4irafenstands- 
l'^lii.m  \-m  \'.'  II,  rhr.  IT-^C.  fllr  die  Freiherren  Max  KmanucI  auf 
I  li'  r  -l-.il.  FTri-i  »uf  lti'i'.<-witx  und  Wilhelm  <'arl  Adolph  aufCiim' 
l'n    I  jn.ilii'  *    hjherrn  i*t  einn  der  Jille-Icn  nnd  anßevehen- 

i,(,  -.),).  mmIi.!.  A.l.l-i:.-.  hlirbLT  dieselbe,  fniher  I»er,  H.vr, 
I'iIji  .  l'>lii  ^■"•i-hilrlirn.  kommt  urkundlich  luerot  neuen  Kode  des 
.  .J  iIjiIi.  iin.I  im  Aiif.inb-1'  di->  14. Jahrb.  vor  und  breitete  »ich  später 
i>..ii,>  i.Th.  li  in  r>>l>'ii,  »•>  ilie!>ellie  zu  dem  ÜBDoe  liuliwa  uhlte,  in  der 
I  <ii-i!.'  iiT.'l  III  i:<ihini'n  aUH.  In  Sclilenii-n  urhied  der  Stamm  nie h 
.<i!i  I'.  M>  r  I  11,1111  iiavh  den  ihm  lustehendeu  Itilterailten  Sirei- 
'<!  i'ii,  k<<liii.li-n  'Hill  l'i'iit-ehkeAM-l  im  litoicauüchen,  »n  wie  MO- 
'  I!.  Uli  ••  l-i-.l,  u  und  im  Anfaniie  des  17.  Jthrk.  in  iwei  llaupt- 
ii"'  I     <li<'  iiInr.iiiiKch''  n:id  dieUehitcbe.  Kreiere  grOndete  um  1^34 
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Peter  v.  Dyhr,  und  ans  derselben  entstanden  die  Häuser  Herzogs- 
walda,  Gabel,  Gleinig,  Streiteisdorf,  KOlmchen,  Liebenzig,  Hänche4« 
Tarpen  and  Merzdorf,  die  Letztere  aber  zu  Ober-Scbönau  ging  am 
1426  von  Georg  v.  Dyhr  ans.  —  Der  jetzige  Personalbestand  des 
gräflichen  Stammes  ist  folgender:  Conrad  Graf  v.  Djherrn,  Frei- 
herr Y.  Schönan,  geb.  1802  —  Sohn  des  1842  verstorbenen 
Grafen  Conrad  Adolph,  k.  preuss.  Kammerherm  and  General- 
Landschafts  -  Directors  von  Schlesien,  ans  der  Ehe  mit  Cbriitiane 
Charlotte  v.  Debschfltz,  gest.  1804  —  Majoratsherr  der  Fideicom- 
roiss-Herrschaft  Reesewitz.  Vom  Halbbruder  desselben,  dem  Grafen 
Hermann,  gest.  1852  —  aas  des  Vaters  zweiter  Ehe  mit  Eleonore 
Grf.  V.  Nostitz  a.  d.  Hanse  Z.obten,  gest.  1853  —  Herrn  aaf  Uliers- 
dorf,  k.  prenss.  Kammerherrn,  Rittmeister  etc.,  stammt  ans  der  Ehe 
mit  Josephe  Palm,  neben  drei  Töchtern,  ein  Sohn,  Hans  Georg  Jo- 
seph« geb.  1843.  —  Die  Schwester  der  Grafen  Conrad  and  Hermann 
aus  des  Vaters  zweiter  Ehe,  Grf.  Natalie,  hat  sich  1831  mit  Jalias 
V.  Keltsch  und  Riemberg,  Herrn  auf  Skarsine,  h.  braanschw.  Jastiz- 
rath  und  Kammer -Director  des  Fürstenthums  Oels  vermählt.  —  Ein 
Vetter  des  Grafen  Conrad  ist  Graf  Arthnr,  —  Sohn  des  1850  ver- 
storbenen Grafen  v.  Dyherrn,  Herrn  auf  Gimmel  und  Stronn  —  Rit- 
tergutsbesitzer in  der  Gegend  von  Wittenberg.  —  Ueber  die  freiherr- 
Ijche,  glogansche  Linie,  welche  die  Namen :  v.  Dyherm-Czettritz  und 
Neuhauss  führte  und  welche  mit  dem  k.  preass.  Landrathe  Jolios 
Freih.  v.  D.-Cz.  nnd  N  1841  erloschen  ist,  findet  sich  Näheret  im 
Artikel:  Czettritz,  Zettritz,  Freiherren  und  Grafen,  S.  390.  — 
Zu  der  glogauischen  Linie  gehörte  anch  der  in  k.  sächs.  Militair- 
diensten  gestandene  Generallientenant  und  Chef  eines  seinen  Namen 
führenden  Infanterie  -  Regiments  Freih.  v.  Dyherrn. 

Sei/trt,  Genenl.  adel.  Eltern  u.  Kind-r.  Tab.  A5.  —  Sinapiun ,  I.  179-:-190.  —  Oamke,  I. 
8.  457— A60.  —  Zfdier,  VII.  8.  Irt8l-16M6.  —  Mff/^rle  9.  Mükl/tld  ,  Ergini.-BcL  8.  It.  — 
N.  Pr.  A.-L.  I.  8.  451  u.  469.  -  Deutsch«  Grafpiih.  d.  Ciegi'ow..  I.  8.  207  n.  SOS.  ~  Frk.  9. 
Lfdebitr,  I.  8.  1S7  u.  198  u.  III.  8.  243.  —  Oen«*al.  Tanchenb.  <1.  fcrifl.  Hinter,  iaS9,  8.  9» 
und  hiütnr.  Ilaiidb.  zu  demüclheu.  8.  184.  —  Sie^'VMCher,  I.  51:  t.  Di«r,  Schlefueh.  — 
Durchl.  Welt,  II.  117:  Rfir.  v.  I).  —  Snppl.  ku  SiPhm.  W.-B.  II.  8;  Freih.  r.  D.  —  ^V'^i* 
I.  8;  Fn-ili.  v.  D.  u.  Si^h^nkee*.  I.  S.  814  ii.  845.  —  W.-B.  d.  preoM.  Hon.  I.  15:  Gr.  t.  D. 
u.  II.  84:  Fnih.  v.  r>.-Ci.  ii.  N  —  Dorst ,  Alls.  W.-B.  II.  8.  46—51:  Gr.  Djbm,  Freih.  *. 
Hrhönau  u.  S.  54  u.  55:  Freih.  ▼.  D.  —  »rhküiachea  W.-B.  Kr.  7:  Or.  t.  D.,  Frdh.  8ch6- 
nau;  Mr.  115:  Freih.  r.  I)..Cs.  u.  N.  u.  Nr.  IhZi  Freih.  t.  D..  nach  einem  vorlMr  nicht 
bekannt  gewestMien  hiplome  xmi  179.1.  —  W.-B.  d.  Nach«.  Staaten,  IIT.  15:  Freih.  v.  D.  n. 
83:  T.  D.  —  V.  IhfnT.  prouHi.  Adt-I,  Tal».  7  u.  8.  6 :  Gr.  t.  D.  u.  Tal».  49  n.  8.41:  Freih. 
V.  D.  ~  UluHtrirte  Adelarolle,  Li<-r.  H.  T.ih.  25.  Nr.  5  u.  148  u.  149:  Or.  t.  D. 

IjhliDi  Utter.  Erbländ.  -  österr.  Ritterstand.  Diplom  vom  10. 
Juni  1772  für  Carl  Dyhlin,  k.  k.  Obersten. 

Handschrift I.  Notii.  —  Mty^rl^  r.  MühlMd.  Er»(.iuc.-Bd.  8.135.  —  KmtKhk*^  IV.  8.101. 

iiialiuki;  Hiialyaski^  drafea.  Preussischer  Grafenstand.  Di- 
plom vom  19.  Febr.  1786  für  Xaver  v.  D.,  Herrn  der  Herrsehaften 
Kurnik ,  Flatow  etc.  —  Altes ,  zum  Stamme  Ogonczyk  gehörendes 
Adelsgeschlecht,  über  dessen  Vorfahren  Freih.  v.  Lebebar  NAheres 
mittheilt.  Der  Sohn  des  Gr.  Xaver,  Graf  Titus,  Herr  der  Herrschaf- 
ten Knrnik  und  Gronowo  und  der  Rittergüter  Babin  und  Prselaw, 
vermählte  sich  mit  Cölestine  Griseldis  Grf.  Zamoyska,  Besitzerin  des 
Rittergutes  Konojad,  aus  welcher  Ehe,  neben  fünf  Schwestern,  Ton 
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welchen  (irf.  Klisabeth  mit  dem  Fürsten  Adam  Czartoryski,  (irf. 
lIiMlwiu',  Hesit/crin  der  Herrschaft  Jaroslawiec,  mit  Wladislaus  (vr. 
V.  /aiii<)>>ki,  und  (irf.  Maria  mit  Sigmund  (tr.  v.  (irudna-Grudzinski 
\rrinuhlt  ist,  ein  Sohn  stammt:  (ir.  Johann,  Herr  auf  Uolochowo  und 
.)aini>/cw(),  \erm.  mit  Isahella  Prinzessin  Czartoryska,  ^eb.  1832. 

>.   I*r     ALI     S     Ij.'  II.  4'>:{  Ftk.  r.    /.riitf.ur,  I.  8.   Itn  u.   III.  N.  34.1     —    Ci«»f«l. 

1  .M- ti  !•  I   .:i  lü     II  iMNfr.   l^y*.  S.  -.';iii.  II.   liMiiir.   IUii(|l>.  lu  ili-inti'lli'-ii.  H.   !<*••.    —    W.-H. 

•  1     |>r    ii<«      M->>i     I      J  •  r.    Hftm^t  ,    |irt*ll«4.    \itfl .   Tttb.    7   U.    N.   f>. 

Diiai«i»Kki.  Altes,  pulnisches  Adelsf^eschlecht,  f^ehörig  zu  dem 
Stainme  rriiwd/ic,  welch«*»  in  Westproussen  ansehnliche  <iüter  er- 
warb  lind  norh  besitzt  und  auch  in  Polen  und  (lalizicn  begntert  ist. 

y,  h      r      l.:{rf.,.   .    I.    .N.    I-N    II      III.    M.   '.»43. 

DiirdiAnrki,  ClraffH.  (ializischer  Grafenstand.  Diplom  vom  12. 
April  177<i  tür  Thaddiius  Uzieduszycki,  k.  k.  (ieb.  Hath,  und  von 
1777  tür  Dominik  l).,  Starosten  von  Hacht  und  polnischen  Obersten. 
-  Altes,  polniNches  Adelsgeschlecht,  welches  in  den  Stamm  Sass 
eiimetrai;en  ist.  Der  K'rUfliche  Stamm  blüht  in  vielen  Sprossen  in 
/wvi  Linien,  von  welchen  die  er^te  die  Nachkommenschaft  des  (ira- 
tili  Iliaddi'us,  Herrn  auf  Ko.«is6w,  Zukow,  Koniiow  und  Potoczyska, 
vcrin.  mit  >aloinea  \.  rrembiilska,  die  zweite  Linie  aber  die  Nach- 
kunnntn  des  (i rufen  Dominik,  Herrn  auf  Dziednsyce,  Sonotow,  Her- 
lince  etc.,  \erin.  in  erster  Khe  mit  einer  v.  Dzierzek  und  in  zweiter 
mit  Julia  <irf.  Kielska,  umfasst.  Ihe  Stammreihe  der  ersten  Linie 
lauft  Mim  (irafcn  Thaddäus,  wie  folgt,  fort:  Graf  Anton,  k.  poln. 
Kmiivchreiher,  verm.  mit  einer  Kozmiiiska;  —  Graf  Heinrich,  gest. 
1*^L'»,  lli'rr  auf  'Iruinacz,  Wroneke,  Krucz  etc.,  verm.  mit  Theodosit 
<irt.  Miel/yiiHka;  —  (Jraf  Michael,  geb.  1H3SI:  jetziges  Haupt  der 
tt stell  Linie  --  die  >tAinnireihe  der  zweiten  Linie  aber  geht  vom 
<ii.itiii  Dumiiiik  auf  den  (irafeii  \iidreas,  verm.  mit  einer  v.Omelany- 
<tri>n]iii('ka  nml  \ni\  diesem  auf  das  jetzi;;e  Haupt  der  zweiten  Linie, 
d«ii  «irafeii  Ta-imir,  über.  Letzlerer,  Herr  auf  NiestuchAw,  Zeli- 
<  Imw  rtc  ,  i^t  mit  Kosa  v.  Matkow^ka  vermfthlt ,  aus  welcher  Khe  die 
><'liiii'  >tai)islaiis,  Adam  und  Thaddaeus  stammen.  Der  übrige  ge- 
-aMitiitf  Personalbestand  beider  Linien  findet  sich  In  dem  geneaL 
la^rlh  iili.  df r  uraM.  Ilausor  genau  angegeben. 

W.  .    '      i/>. -./^i./.   Ki^tM«    i'l    M     M.  r,A.   9     l*.i*httt.  I.  II.   t«4  m.  III    A    94S.  » 

<•'    '  ■        1    •   ..   '.I       it  r    iff.ifl     lliu«'r.    \^%\:  t*.  yli»— .94.    «ml    hivtr.    IlMidb.  im  4r««r|hra, 

Diirnb«ii»ki,  auch  Riltrr.  Krblftnd.  - Aiterr.  liitterstand.  Diplom 

v>:i  17  ••  für  Matthias  Ji»si  ph  \.  Dziembowski,  (ieneral -romiuissAr 
•  ]•  ^  ^>  ti.it/-  und  /nlU«-^«'!!^  im  Königr.  Polen  und  königl.  Schalz- 
l'K'lit'  I  Du*  rainilir  \.  D/ieinbitwski  ist  ein  altes,  indniscbes,  sa 

<!•  MI  ^t.iiniiii'  Pnmiaii  gehörendes  Adelsgeschlecht,  welche»  in  8rhle- 
M' 11  iiiid  IM  di-n  anL'K'iizrniien  polnischen  Landschaften  ansehnliche 
(•UN  r  t  r\\;irh  Sinapius  fuhrt  drei  llrQder :  Matthias,  Pctnu  und 
.iMt,.iMi<  >  an  I  ct/tep-r  hatte  nach  Krlosrhen  des  Mannsstammea  der 
\  ^1  In  il'Wir/  diin-li  Vi-imahlung  der  Krbtochter  des  letzten  v.  S.  die 
'•UN  r  r.t  ii<  If.wi  «  rhalti-n  und  schrieb  sich  seitdem  v^Hrxttchowo. — 
1m>  1  .iiiiili<  \%.(i  III  ii«'u«'«ier  Zeit  noch  mit  mehreren CiQtern  im Grossh. 
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Posen  angesessen.  Stephan  v.  D.,  Landschaftsrath ,  war  1836  Herr 
auf  Powodowo  im  Kr.  13omst  und  ein  anderer  v.  D.  Herr  auf  Bobel- 
mtz  bei  Meseritz.  Um  dieselbe  Zeit  lebte  in  Berlin  der  k.  preass. 
Kammergerich tsratb  v.  D.,  verm.  mit  einer  Grf.  v.  Itzenplitz.  Die 
Mutter  desselben  war  eine  Freiin  v.  Kottwitz.  —  Die  Familie  ist 
auch  nach  Sachsen  gekommen  und  mehrere  Sprossen  derselben  stan- 
den in  k.  Sachs.  Hof-,  Militair-  und  Givildiensten.  Anton  v.  D.  ist  k. 
Sachs.  Geh.  Rath  und  Major  a.  D.  und  Maximilian  Maria  Alojsias 
V.  D.  ist  Hauptmann  im  k.  sächs.  15.  Inf.-Bataillon. 

OkolMli,  II.  S.  467.  —  Sinapiu* .  II.  S.  600  u.  601.  —  Mey^tU  r.  UüMl/«ld ,  8.  106.  — 
N.  Pr.  A.-L.  I.  B.  458.  —  Frh.  v.  L^debur,  I.  S.  188  u.  III.  8.  348.  —  W.-B.  der  »irlu. 
HtAAtun  III.  M.  —  r.  Htfntr  ^  !iärh.<).  Adel,  Tab.  26  u.  S.  85. 

BiieMcielski.  Ein  in  den  ehemals  zu  Sttdpreassen  gehörigen 
Kreisen  Brzesc,  Powidz  und  Radziejow  1804  mit  mehreren  Gütern 
angesessenes  Adelsgeschlecht. 

Vrh,  9.  Ledebur,  MI.  8.  243. 

Bilengeiij  Biingel.  Zwei  in  Östprcussen  vorgekommene  Adels- 
familien. Die  eine  derselben  hiess  eigentlich  Balthasar  v.  Dziengel, 
Dzingel,  und  besass  Chelchcn  und  Dolewicn  im  Kreise  Oletzko,  der 
anderen  stand  Karpinnen  im  Kr.  Juhannsburg,  und  Mierunsken  im 
Kr.  Oletzko  zu.  —  Georg  Balthasar  v.  D.,  liittmeister  im  k.  preass. 
Husaren -Regim.  v.  Köhler,  zur  ersten  Familie  gehörig,  führte  das 
Wappen  des  Stammes  Pobog.  Diese  Familie  hatte  im  Königreich 
Preussen  10.  Jan.  1716  ein  Adclsbestätigungs -Diplom  in  der  Person 
des  Albrecht  Balthasar  v.  D. ,  Schöppeumeistcrs  und  Agenten  des 
oletzkoschen  Kreises,  erhalten  und  auch  noch  Dziengellen  im  Kr. 
Goldrapp  erworben. 

r.  IMlbach ,  l.  8.  30ö.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  a.  38  n.  453.  —  Frh.  v.leJebmr,  I.  8.  IM  ■. 
III.  S.  243.    -   W.B.  il.  preusH.  Moii.  III    10. 

Biicrg^wskij  genannt  t.  laltelB.  Ein  in  Ost-  and  Westpreosseo 
mit  Achthuben  im  Kr.  Mohrungen  und  Traupein  im  Kr.  Rosenberg 
angesessen  gewesenes  Adclsgcschlecht. 

/VA.  r.   L^'U*>ur.   III.  S.  24a. 

BiieriiBowüki  (in  Roth  eine  silberne  Lilie).  Polnisches,  dem 
Stamme  (iozdawa  einverleibtes  Adelsgeschlecht,  welches  nach  Schle- 
sien kam  und  schon  1(308  Wysoka  im  Kr.  Rosenberg  besass.  Das- 
selbe erwarb  mehrere  Güter  im  Posenschcn  und  wurde  auch  in  Ost- 
preussen  im  Gilgeuburß'schen  ansäf^sig.  Nach  Anfange  dieses  Jahrh. 
war  Joseph  v.  D.  Herr  auf  Demblowo  und^Modliszewsko  im  Kreise 
Gnesen. 

OlnhH,  I.  8.  224.  —  Sitttfiins .  II.  S.  M\  ii.  M2.  -  fSauh^,  I.  8.  4fiO.  —  Frk.  9.  U- 
dfhur,  I.  H.  is>  u.   rir.  K.  241 

BiieriMB^wski  (in  Gold  eine  rothe  Jiurg  mit  drei  Zinnenthflrmen 
und  offenem  Thore  und  in  demselben  ein  geharnischter,  ein  Schwert 
schwingender  Ritter).  Polnisches,  zu  dem  Stamme  Grzymala  zählen- 
des Adelsgeschlecht,  welches  1820  in  Wcstpreussen  mit  /alesie  im 
Kr.  Schwetz  begütert  war. 

Fih.  r.   L^drhur.  I.  8.  l"*S. 

BiieriMBski,  BiieriiBski.    Polnisches,  zu  dem  Stamme  Salima  ge- 
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hörendes  AdeUgeschlecht,  welches  in  Westpreoiten  WMialjr  ia  Kr« 
Locbau  uDd  Michelao  im  Kr.  Botenberg  erwarb. 

Frk.  9.  Ltdthmr,  I.  8.  IM  «.  III.  S.  tO. 

Biif  rbicU.  Polniaches,  in  den  Stamm  Topor  eingetragenes,  newer- 
lich  im  roscDschen  mit  Morka  im  Kr.  Schrimm  angesessenes  Adels- 
geschlecht. 

AVA.  9,  Ledebmr,  I.  S.  18$. 

Biiewnntji  s.  Diew antin»  Diiewnntjr,  8.  498. 

MmlnskL  Polnisches,  in  den  Stamm  Dolenga  eingetragenes 
Adelsgescblecht,  welches  1888  im  Posensehen  Branno  im  Kr.  Inow* 
raclaw  inne  hatte. 

Frh    r.  Ud^mr,  III.  S.  MS. 

Biingcli  8.  Dxiengell,  Dsingel,  S.  616. 

Bliebeck I   Bsiebek  ?•  Sdmtiei   s.  Schnlie  (Diplom  fom  18. 

April  1811). 

BsiwanewsUi  Bilewanewsky.  Polnisehea,  Ia  den  Stamm  Jaitnem- 
biec  eingetragenes  Adelsgeschlecht,  ms  weklmm  Casimir  ?.  D.  28» 
Aug.  1732  auf  dem  l4kndtage  an  Orandeni  das  pranssische  Indigenal 
erlangte.  Der  Sohn  desselben,  Jnlias  f.  D.»  war  1760  Unter- Woiwodi 
von  (  Ulm.  Aus  seiner  Ehe  mit  einer  ?•  Pobolowska  stammten  iwel 
Töchter,  Johanna  und  Theresia,  nnd  awei  SMuie,  Ignai  mdl)^ 
minik  v.  D. 

N.  Vf.  A.-I..  V.  8.  13».  -  P)rk,  t.  UäHmr.  I.  S.  ISS. 

BsweakewsU.  Polnisches,  dem  Stamme  Pnegonia  einferleibtaa 
AdeNgeschlecht,  ans  welchem  1820  ein  Sproase  Jnstitiarlns  an  Ha» 
rienwerder  in  Westprenssen  war. 

/VA.  P.   L*df»>mr,  I.  S.  SU  ■.  SM. 


R 

Ean,  riaa.  Keichs-Adelsstaad,  Carl  Theodor  f.  TEaa  eekwor 
1 7G0  alh  Assessor  bei  dem  K.  B.  O.  an  Wetalar  aaf. 

A.A.  r.  kr  "km* .  I.  H.  l«l.   -  Bippt   n  Utkm,  W.-n.  f.  SS. 

Ebart  Im  Farstentham  Sohwaiabaii  *  goadarshiasaa  aaf  Onud 
eines  |»falxgrAflichen  Adels- Diplome  fom  16»  Jall  1647  aaerkaaatmr 
AdelHstaod.  —  Lonis  t.  Ebart  tot  UratL  8ehwanh.*ioader8k.  Ho^ 
Jiiger-  und  Forstmeister. 

r.   //#/•#'  ,  •rli«w«%.  A4cl.  8.  %B 

Ebel ,  Uticr  (im  von  Orta  and  Bolh  dar  Liagi  aaeh  felheilMi 
Schilde  ein  schrigreehier,  silberner  Balken,  asil  dral  ■atir  eiaaad« 
Kebtilltou,  grQnen  Itaamen  belegt).  BrUaBd.-6alarr.  Biltanlaa4 
l)i|>lum  vom  12.  Ang.  1766  Ar  Jobot  CMpar  Ebd,  Laadwirik  ii 

Kärnten. 

iund..iiniM  N..IU.  -  «lytfn«  «.  m^ymi,  nuM  ns  a.i».  —  Hmüii»  nr.  slni» 

Uiel,  Cbell  (SchUd  der  Liafi  aaeh  gelbaUt:  raekta  ia  Silber 
ein  an  die  Theilongslinle  aagescbloeeeaer,  baibar,  praaeefaeber  Adler 
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und  links  in  Roth  ein  schräglinks  gelegter,  dreimal  geasteter  Eichen- 
zweig mit  drei  Eicheln  und  drei  Blättern).  Preussischer  Adelsstand. 
Diplom  vom  5.  Mai  1704  für  Johann  Ebel,  Ebell,  Hauptmann  der  k. 
preuss.  Leibgarde.  —  Die  Familie  ist  schon  lange  erloschen. 

9.  Hellbach  .  I.  8.  8.  305.  —  N.  Pr.  A.-L.  I.  S.  37  n.  11.  8.  99.  —  Frh  w.  Ledebwr,  I. 
8.  189.  —  W.-B.  d.  preuss.  Hon.  III.  10.  —  Kne^ekkf,  IV.  8.  103  u.  10«. 

EbelebeD.  Altes,  thüringisches  Adelsgeschlecht  aas  dem  gleich- 
namigen Stammhause  im  Schwarzburgischen,  anweit  Arnstadt,  wel- 
ches die  Familie  schon  1272  besass.  Albertus  £.  stiftete  1287  ein 
Nonnenkloster  in  Marcsuzre  bei  Ebeleben,  und  Ludolph  E.,  Ritter, 
kommt  urkundlich  1318  vor.  Christoph  v.  E.  vertheidigta  mit  Ba- 
stian V.  Wallwitz  die  Stadt  Leipzig  gegen  den  Kurfürsten  Johann 
Friedrich  und  wurde  später  Geh.  Rath  des  Herzogs  Moritz  zu  Sach- 
sen, wird  auch  von  Einigen  als  Ober-Uot'richter  zu  Leipzig  und 
Amtshauptmann  zu  Weissenfeis  genannt.  Rudolph  v.  £.  war  om  die 
Mitte  des  16.  Jahrb.  kursächs.  Kriegs -Oberster;  Apel  v.  E.,  kor- 
sächs.  Rath,  besass  zu  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  das  Stammhaus 
Ebeleben  und  Wartenberg;  Andreas  v.  E.  war  um  dieselbe  Zeit 
Amtshauptmann  zu  Zörbig  und  Ritterfeld,  und  Johann  Christoph 
V.  E.,  Oberhofmeistcr  zu  Wittenberg,  schloss  8.  Nov.  1651  den  alten 
Stamm  seines  Geschlechts.  Wartenburg  unweit  Wittenberg,  welches 
die  Familie  schon  1500  besessen  hatte,  und  die  anderen  elebenschen 
Güter  erbten  als  Mitbelehnte  die  v.  Witzleben. 

Knauth,  S.  50ii.  —  AlhinH»,  8.  >i3.  —  r.  ffleich^niteim ,  Nr.  20.  —  Valemt.  Kömig,  II.  8. 
81)1—370.  -  üttuhe  ,  I.  8.  4S!«— 461 ,  nach  ti«itha  diplom.  ii.  Pecreost.,  Theatr.  MZoa. — 
Frh.  r.  Kiohne ,  I.  K.  261—263.  —  Frh.  r.  Ledfbur,  1.  8.  ISV.  —  Siebmaehtr ,  I.  144.  — 
f.  Mtding,  I.  8.  185. 

EbeÜB  aafMedberg,  Ritter.  Rühmischer,  alter  Ritterstand.  Di- 
plora  vom  5.  Mai  1710  für  Johann  Wolfgang  v.  Ebelin  auf  Friedberg, 
k.  k.  Hofrath  und  Geh.  Referendar.  Derselbe  war  10.  Jan.  1698  in 
den  böhmischen  Adelsstand  erhoben  worden. 

Z^'/fT.  Vin.  S.  3t.  —   MrjterU  r.   Mühlftld ,  KrKÜiix.-Bd.  .S.  135. 

Ebeling  v.  Bünkirchea^  Edle.  Erbländ.-Österr.  Adelsstand.  Peter 
Ernst  Ebeling  Edler  v.  D.  war  1835  Rittmeister  bei  der  k.  k.  Ar- 
cierengarde  und  Georg  E.  Edler  v.  D.  1856  k.  k.  pens.  Obentlieat 

MHiL-ScIivinatiüin.  1835  n.  18.i6. 

Ebea,  Ebea  and  BruRi  Freiherrea  (Schild  ge viert  mit  Mittel- 
schilde, in  welchem  ein  aufrecht  stehender  Löwe  sich  rechts  kehrt: 
1  in  Gold  ein  viereckiges,  rothes  Kissen;  :2  in  Silber  ein  schwarzer 
Doppeladler;  3  in  RIau  ein  geharnischter  Arm  mit  einem  Schwerte, 
an  dessen  Spitze  eine  Kugel  steckt,  und  4  quergetheilt  und  schwarz: 
oben  ein  aufwachsender,  goldener  Greif  und  unten  drei  goldene 
Pfähle  (Stammwappen).  Röhmischer  Freiherrnstand.  Diplom  Tom 
1.  Mai  1677  für  Carl  Ferdinand  v.  Eben  und  Rrunn  und  Iftr  den 
Vetter  desselben,  Franz  Gottfried  v.  E.  u.  R.  —  Altes  Patricierge- 
schlecht  der  Stadt  Mcmmingcn  a.  d.  Hier,  welches  schon  1345  das 
in  der  Nähe  gelegene  Gut  Rrunncn  besass  und  welches  sthon  theil- 
weise  in  dem  Artikel:  Rrunn,  v.  Eben  und  Rrunn,  S.  107  und  108, 
besprochen  worden  ist.    An  die  a.  a.  0.  befindlichen  Angaben  mögen 
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sich  hier  Doch  Dubitoheade  ■nreihen.  Ftr  Ü»  Aaukat  Udfar, 
das»  die  Familie  kob  Tirol  ?od  den  ftltan,  tua  dii  MttU  dn  16.Jah^ 
buuderts  erloicheneD  OeschlecbU  EbflD  geituuit  habt,  apriehl  du 
Wappen  nicht,  da  Letiteni  in  Seblld«  «ümb  dreltaÄlgu  FlMh> 
Speer  führte.  —  Die  SUmnrelbe  tegiut  Mit  Hu«  £.  v.  B^  w«t 
eher  1509  VorsUnd  der  BogeaHhatno-OewllMhaft  war,  ii  Utm- 
iningen  den  Tuchhandel  trieb,  ia  (ton  Ratb  kam  ud  1M8  itarb.  Am 
seiner  iweiten  Ehe  mit  Margir«tha  FiifsrUn,  |a«L  15TS,  eitt^ron 
lieorg  T.  E.  u.  B.,  welcher  tieb  IbSft  in  BrMlM  mit  Maria  Utbäuoi 
V.  Scbmolti  vennlhlte.  Von  demKibtn  Uaf  die  SUmmraiba,  aaeh 
dem  geneal.  Taachenbiteh  der  treiberrL  fibuer,  wie  folgt,  fort:  Oeorf 
V.  E.  u.  lt.,  gest.  1S31:  Anu  t.  Haanolt;  —  Jaoob.  gttL  1670: 
JuitiiiB  Luckh  f.  BogttalawiUi  —  Waximlliaa  Wilbelm:  Harla  8b- 
sauna  Urin  v.  Arino,  verm.  1676;  —  Freib.  Carl  WUbalm:  Maria 
Kmilie  Uertrud  Grf.  v.  Nenhanta;  —  Freib.  JoMph  Wonibald,  goet 
IfUl,  Herr  auf  Lilachkan,  Ticbendlu,  Weitei-Trebetiteeb,  Raat 
uiyl  Nctuchenii,  k.  k.  Kftmmerer  and  Rtttneiater  a.  D. :  erat«  Oc- 
mafalin:  Maria  Anna  Joiepha  Qrf.  t.  Bredaa,  aad  awelt«  Geauldia: 
Witiburge  Krciin  v.  Wicdersper«;  —  Freih.  Carl,  geat  17.  April  18S4, 
k.  k.  Kämmerer  and  Uanptmann  a.  D.  Denelbe  acbloei  den  Mania- 
stanini  seine»  Ueachleehts  nnd  hinterlieis  aaa  aeiner  Ehe  mit  Aatoaia 
iirl.  V.  Ilubna  nnd  IJttitz  nnr  twei  Töchter,  von  welchen  die  iltare^ 
Freiin  Thccia,  sieb  18U  mit  Johann  Lamb,  Jattitiar  der  Hemcbaft 
Iluhcni'lbe,  vcrmihite,  die  jongere  aber,  Freüo  Jotepha,  1847  Stlfta- 
dame  zu  llrUnn  war. 

Wr«l.   Mllnh«!.   i«H>. ,   C.  a.  a.  «N.   -     «MP<M,   L   B.  H«  ü.  IL  0.  8l*-ta.  — 


Rbnea.    Kin  in  Steiemiark  von  1786—1776  vorgekommeaM, 
1(111  ^i-bmuti  kori  erwlhatei  AdeligeieblacbL 
Ii  «-...ii.  I,  H.  i;*. 

Ebeaaa,  a.  I^bner  t.  Ebenaa. 

Khmbfrg,  s.  Feiti  t.  Ebaabergaad  BrM^faM. 

Ebeabarg,  >.  lllBcbanT.  Ebaabarg,  Bd.  L  8.  440  nad  Haa> 
iie  vi>t>el  V.  Kbenbnrg. 

KbenfeU,  b.  Carneri  v.  Eben- t.  Berffaldaa,  a  SS»,  u4 
Kbvrl  V.  Kbenfeld. 

Kbranbrer  t.  DfeaberR.  Erbiftnd.  •  öeUrr.  Adeifetaad.  DIplo« 
Villi  1^4ll  fQr  Jacob  Ebenfbhrer,  k.  Il  BittnebUr,  mit  dem  Prid^ 
catc:  T.  Klfenberg.  Ein  Sohn  denelben.  Jaliai  £.  v.  £.,  IM  k.  k. 
I.ii'utenaut. 

Kbeabaaica.    Altbafer.  AdelagaaeUaebt  aai  dem  ^icbaamigai 

!>lam:iiliau<.e  bei  Ueichertfbofon  m.  4.  Paar  laweH  lagolatadL  Ür- 
kundlii'h  kommt  inent  Bertbold  T.  EbeahaiiB  1S4S  Tor  ud  IftkO 
erlosch  der  Mannutamm  dee  OeacUaahta. 

».„..  //.««.  III  «.  BMi  -  Ol«.  t>m*mtH  mt  ik  «a  a.  IT.  e.  na. 
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EbenhelM.  Altes,  erloschenes,  fränkisches  Adelsgesehlecht  au 
dem  Stammhause  Ebenbeim  oder  Enlieim,  zwischen  Marckbreit  und 
Uffenheim,  welches  dem  Reichs- Ritter -Cantone  Altmühl  einverleibt 
war.  Dasselbe  war  in  alter  Zeit  so  an  Gliedern  and  Gtktern  reich, 
dass  es  in  21  Linien  zerfiel,  welche  sich  nach  ihren  Besitzungen 
nannten.  —  Als  Stammvater  wird  Cuntz  v.  Ebenheim  anfgefflbrt, 
welcher  um  1 230  mit  Agnes  v.  Wenckheim  vermählt  war.  Später 
blühten  noch  folgende,  von  Biedermann  e;*wähnte  Linien:  v.  Eben- 
heim, genannt  zu  Speckfeld,  deren  Letzter,  Friedrich,  noch  1381 
lebte;  v.E.,  genannt  zu  Übel,  welche  1578  mit  Albrecht  v.E.  erlosch; 
V.  E.  ^u  Holbach,  erloschen  mit  Anselm  Christoph,  einem  Sohne  des 
1638  verstorbenen  Wolf  Christoph,  welcher  Ersterer  in  fremden 
Kriegsdiensten  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  starb;  v.  E.,  gen. 
Grumat,  ausgegangen  mit  Heinrich  Conrad  1599;  v.  E.,  gen.  Wild, 
welche  Linie  1529  Georg  IV.  beschloss,  und  v.  E  ,  gen.  Steinfelder, 
welche  Linie  Hans  v.  E.,  Sohn  des  1542  verstorbenen  Conrad  v.  E. 
endigte. 

Biedermann ,  Canton  Altmühl,  Tab.  182—190.  —  Salver,  8.  961. 

Ebenhofh  f.  Hocheneben.  Ki  bland. -österr.  Adelsstand.  Diplom 
von  1702  für  Georg  Franz  Ebenhoch,  mit  dem  Prädicate:  v.  Ho- 
cheneben. 

Megrrle  v.   Mühlfeld,  ErK&iiz.-Bd.  S.  272. 

Ebenhofenj  s.  Fuchs  v.  Ebenhofen. 

Ebenhohs^  s.  Felix  v.  Ebenholtz. 

Ebenthaler.  Nieder- österreichisches  Ritterstandsgeschlecht,  aus 
welchem  Otto  de  Ebental  1243  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Nie- 
deralteich vorkommt  und  welches  in  den  ersten  Jahren  des  15.Jabrh. 
erloschen  ist. 

Wis^i/rill,   II.  8.  299. 

EbenwaMj  s.  Wimmer  v.  Ebenwald 

EberiB  ?.  Eberhorst  Erbländ.-östcrr.  Adelsstand.  Arthur  E.  v.  E. 

war  1856  Hauptmann  im  k.  k.  40.  Inf.-Regim. 

Militair-Scheinatitm. 

Ebergassiagj  Ebergassin^er.  Nieder- österreichisches ,  schon  im 
15.  Jahrb.  erloschenes  Adelsgeschlecht,  welches  das  Unter- Truch- 
sessen-Amt  im  Erzh.  Oesterreich  unter  der  Enns  bekleidete. 

Wisijfrill,  II.  8.  300  u.  301. 
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